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.-LEXICON 
- ANTIQVITA. 


TUM ECCLESIA- 
' STICARUM, 


| In welchen 
Die porfommende Yamen/ An- 


tqvitäten/ Ceremonien/ Kirchen: &es 
—* und Feſte: Ihgleichen die Concilia, 
er ter, Paͤbſte, Seifliche Würden und Orden; 

eier und Keherehen / auch) Spaltungen: nichts 


minder die Sitten derer Chriſten; 
OEL In Summa: 12, — 


Was yur merckwuͤrdiges in den alten/ 
mittleren und neuen Kirchen⸗Geſchichten, ſo⸗ 
wohl der Orientaliſchen als Oceidencalifchen 
Kirchen, vorfommt, und Die Geographiam, Genea- 

logie und Hiftoriam Sacram, fonderlic) die 
— 2 eu“ — erlaͤu· | 

“ Sränplich — 9 und in einer an: 
nehmlichen Ordnung vorgeſtel⸗ 


— SEIT E17 


op Oi Ksıu Mich. AinN 










Bayerische 
Staaisbibliomek 
München - 





VIRIS 
PRAENOBILISSIMIS, 
MAGNIFICIS, EXKCELLENTISSI- 


 MIS, CONSULTISSIMIS, _ 
AMPLISSIMIS, 


_ REIPUBLICE ZITTAVIENSIS 
ProcErıBus MAXI- 
MIS, r 
= DNN 
CONSULIBUS. 
SYNDICO, 
PRAETORIBUS, 
———— 


PATRONIS & PROMOTORIBUS 
0 SUMMIS,. . —° 
humiliter fe commendat 


- M.Adaom Erdmann MIRUS 





ERRRELFEFERTFEERTET TEILEN 
BEFEFEERTETETETTTTTNG 


REIST AT debito & obfeqvio fatis- 






ER facere cupio, qvi augufta 


fma tantorum Vırorum conſpectui 


firturus. Eo minus tamen lıbera- 
si debito me video; qvo minus acre 
alieno prefli fibi confulere poflunt,nifi 


vel promifli fidem, vel credicorum 


fpem utcungve fuftentaverin. Qyac 
a Vobis in me abierunt bencficia, tan- 
ta invenio, qvibus nulla neqve gratia, 
negvealıgvis merendi conatus refpon- 
dere poflunt. Nec obfegvio fatis fieri 
pofle putavi, nifi publicum aliqvod 
meae in Vosobfervantiae teftimonium 
proftaret. Etfienim exlegis pietate ſan- 
dte colo ac veneror, qvos Deus falutıs 
meae auctores & confervatores efle 
voluit; attamen has lucubrationes, 


_ gvas cum publicis laboribus a Vobis 


)(2 mihi 


/ 


| 


| 


# 


En > 1 CP} © u Ä 
mihi ınyundtis conftanter conjunxi, 
meæ fıdei vel teſtem vel Syngrapham 
effe. volui. Sı minus refpondet u 
lis ille labor tantorum Virorum vel 
auctoritati velexpectatieni ; dignita- 
tem debitam, qva maxime deftitui- 
tur, a maxımis his luminibus mutua- 
bitur. Patiamini igitur, aliqvalem 
hunc laborem ex BE. ar Ks INLEL- 
pretibus fuccindte collesttum ferena 
Ironte & hiları anımo accipiatis. Pa- 
tiamini, ut hoc grato animi veluti in- 
terprete me Vobis ad perpetuum pic- 
tatıs cultum —— Deus æter- 
nus, qviVos fulcra Reipublicae ſplen- 
didiſſima eſſe voluit, ex alto benedi- 
cat arduis laborıbus, conſilia omnia, 
omnes actiones proſperet, & benigniſ- 
ſime efficiat, ut feliciſſiimum eventum 
nanciſcantur, —— in ſalute publica 
promovenda ſervandaqve ſuſcipitis 
conſilia. Vos deniqve in ſalutem civi- 
tatis omniumqve bonorum praeſi- 
dium qyam diutiſſime ſcrvetl 


Ge⸗ 





Wenige — * 
haben bißher die Real- 
— in ſo groſſer Anzahl 
RE vermehret/daß faft feine Kunft 
und Willenfchafft mehr anzutreffen / 
welche nicht in eine folche Sorme ver: 
faſſet worden. . 





Gewiß / werden unbefchreiblichen 
Nutzen diefer Eurgen und deutlichen - 
Lehre etwas genauer unterfuchet/ der; 
felbe Fan die klugen Erfinder folcher 
Arbeitihres gebührenden Lobes mit 
gutem Fuge nicht berauben. 

\a II SRir 


Vorrede. 
z _ DL‘ 

Wir halten ja dergleichen Bücher 
in einem fonderbahren Eſtim, melche 
mit guten Indicibus v erfehenyundung 
mit geringer Mühe auff alle Realia 
führen/melche in denenfelben anzutref⸗ 
fen. Drum behalten fürtwahr die Re- 
al- Lexica vor andern einen groflen 
Vorzug / fintemahl diefelben gantze 
Difciplin cn und Wiffenfchafften unter 
richtige Titul bringen/ und in einer 
angenehmenKruͤrtze allerhand Haupt: 
Lehren vor Augen legen / welche man 

fonften nicht ohne groſſe Muͤhe zuſam⸗ 
men fuchen müfen. 4 


In Anſehen nun dieſes ungemei⸗ 
nen Nutzens habe ich mich vormahls 
uͤber 


= Dorrede. — 
über die Bibliſchen Antiqviäten ge⸗ 
machet/und diefelbenin Forma Lexicı, 
wiewohl in Lateiniſcher Sprache/ zu 
Pappiergebracht. Alleine/ weil da’ 
mahls gleich die Zittauifche Bibel 
unter der Prefle war / und der ſeelige 
Herr Rector Hoffmann meine gerin⸗ 
ge Arbeit zu Geſichte bekam / fo erſu⸗ 
chete er mich zu unterſchiedenen mah⸗ 
len / ich ſolte ſolches Werck in die Teut⸗ 
ſche Sprache verſetzen / damit ſowohl 
Gelehrte als Ungelehrte / ſich dieſer 
Antiqyitaͤten / bey fleißiger Leſung der 
Bibel / bedienen koͤnten. Er unters 
ließ auch nicht den: Innhalt meiner 
Arbeit in ſeiner gelehrten Præfation 
über itzt⸗gedachte Bibel genau zu ent: 
werffen. 

x4 | VI 


MB 


Vorrede. 


V. 

Ich muß zwar hierbey geſtehen / 
daß ich mich Anfangs ſolcher weit⸗ 
laͤufftigen und ſchweren Arbeit un 
gerne unterwarfl. Denn ich. war 
verfichert / daß das Werd in der 
Teutfchen Sprachenicht alfo wuͤrde 
gerathen / wie allesin der Lateini— 
ſchen Sprache heraus gekom̃en war. 
Ich muſte auch die meiſten Titul ver⸗ 
ſetzen / und alſo von vielen Sachen ein 
gantz ander — machen, | 


Doch gab Gott feinen Gnaden⸗ 
reichen Seegen / daß ich ſolches Werck 
bey meiner vielfaͤltigen Schul⸗Arbeit 
in einer halben Jahres⸗Friſt zum er: 
wuͤnſchten Ende brachte. Es hat mich 

auch 


Dorrede. 
auch fölche Muͤhe defto weniger ge 
reuet; jemehr Liebhaber Diefelbe biß- 
anhero in allen DOrtengefunden / und 
noch taͤglich werth gehalten wird. 
Itzund thue ich Ohrgteiihen Verſuch 
in denen Antıgvitatibus Eccleſiaſticis, 
weilich verfichert bin’ / daß bißhero 
noch. Fein Buch / fo viel mir miffend / 
auff ſolche Art und WBeife in SUN | 
Sprache RER ATIKDRN.- — 
VIII. | 
Drenn ob ſchon einiger dl mit 
meiner Intention überein Eommen der 
Thefaurus Ecclefiafticus Sviceri, das 
Hierolexicon fratrum Macrorum, die 
Gloflarıa du Frenfe, und das Univer- 
fal-Lexicon des Hoffimanni; fo find 
doc) folche große Volumina viel zu 


weit _ 


| Borrede. 
weitlaͤufftig / tractiren viel Neben-Sa: 
chen / und koͤnnen von denen wenigſten 
PN | | 


loſua ‚Arnd * zu Gripswalde in 
Pommern 1660. ein Lexicon Eccleſia- 
ſticum in Lateiniſcher Sprache her⸗ 
ausgegeben. Alleine / das gantze 
Wexck hat wenig Titul / und beſtehet 
aus allerhand ſchoͤnen Collectaneis, 
welche verdienen / daß ſie ein gelehrter 
Mann in eine beſſere Ordnung bringe. 
D. Johannes Andreas Schmiedt hat 
«benfalls in Lateiniſcher Sprache fein 
LexiconEeclefiafticumMinus zu Helms 
ſtadt 1712. heraus gegeben / und dar⸗ 
innen nicht allein die Kirchen-Antigvi- 
taͤten fondern aud) alle Voces und 
Phrafes Ecclefiafticas erfläret. Doch 
teil er fehr viel Titul hat / undineiner 
fo angenehmen Kürge nicht alle ei 


| Vorrede. 
chen verfaſſen koͤnnen; foleben wir in 
- der Hoffnung/ es werde derfelbe indem 
Lexico Ecclef, Majore alles, welches 
er in der gelehrten Prefation verſpro⸗ 
chen / weitlaͤufftiger ausführen, 
X. 


Es haben ſich auch andere gelehrte 
Maͤnner in dieſer Arbeit um die Kir⸗ 
che GOttes ſehr verdient gemacht. 
Es find jederman befannt des Bebeclii 
Antigvitates, welche zu Straßburg 
Anno 1669. das Licht erblicket. Dody 
finde ich meines Erachtens mehr Do- 
ctrinalia in denenſelben als Antigvi- 
täten. Der berühmte Hildebrand ‚ein 
Helmftädifcyer Theologus , ift in ſei⸗ 
nen Antigvitatibus Eeclefiafticis un: 
vergleichlich und bat nach und nach 
unterſchiedene Tradtatus de Liturgia , 
Perfonis Ecclefiafticis , religiofis Ordi- 
nıbus, Nuptiis, Funeribus, &c. her; 

| AUS: 


| Borrede, = 
ausgegeben) w welche fich aber febr rar var 
machen’ und felren:zu bekommen find. 
Calvörhatein Rıruale verfertiget / wel⸗ 
ches zu Jena 1705. die Preſſe verlaſ⸗ 
fon, und aus zweyen Theilen beſtehet. 
Weil er aber darinnen mehr unterſu⸗ 
chet die Gebräuche der. Kirchen bey de⸗ 
nen Juͤden und Heyden / als: die alten: 
Kircyen-Ceremonuen ; ſo ziehen ihm: 
die. Gelehrten in denen Antiqyitatibus 
Eccleſiaſticis einen:groflen Detect. D. 
Qvenſtaͤds / eines. Wittenbergiſchen 
Theologi Antiqvitates Biblico-Eccle-. 
fiaftico-Hiftoricz unterfuchen ale Sa⸗ 
chen genau. . Alleine, meil fein. vor⸗ 
nehmfics Abſchen auff die Bibliſchen 
und Hiſtoriſchen Antiqyitaͤten gehet; 
ſo darff ſich niemand wundern / war⸗ 
um nicht alles darinnen anzutreffen / 
was zu denen Antiqvitatibus Eccleſia- 
ſticis gehoͤret. Ich uͤbergehe biellbrigen Ä 
unit Stillſchweigen. Al. Blei⸗ 


Vorrede. 
| u + “ 
Bleibet alfo dabey / daß mir nie: 
mand bißhero unter allen Scribenten 
etwas nahe gekommen. Ich liefere 
den Kern allerhand Antiqvicäten in 
der Orıencalifchen und Occidentali- 
ſchen Kirchen / daß jederman von dem 
erſten / miftlern und jüngften Alter ei⸗ 
nen zulänglichen Bericht vonallen ha⸗ 
benfan.. Wie denn zu dem Ende al: 
lerhand Ceremonien und Kirchen⸗Ge⸗ 
bräucye/ Ketzereyen Perfonz Ecclefi- 
aſticæ, Ordınes facrı ſeu religiofi, Pab⸗ 
ſte / Feſt Tage / Concılia , und andere 
Sitten mehr mit moͤglichſter Sorg- 
falt zufammen getragen worden. 


— —— 


XII. 

In denen Tituln ſelbſt trifft der ge⸗ 
neigte Leſer einen Unterſchiedan. Iſt 
ein Titul von Feiner ſonderbahren 
Wichtigkeit / fo.bedienen mir - in 
u ee em: 


Vorrede. | 
demfelben einer angenehmen Kurse. 
Iſt aber derfelbe von ſonderbahrem 
Nachdruck; ſo erklaͤren wir ihn nach 
ſeinen gebuͤhrenden Umſtaͤnden und Ei⸗ 
genſchafften. 

XIII. 


Der groſſe GOtt gebe ſein Gna⸗ 
genreiches Gedeyen / Daß dieſe meine 
geringe Arbeit gereiche zu feiner ſon⸗ 

derbahren Ehre / und meines 
Naͤchſten erwuͤnſchter 
Erbauung. 


@ (0) WS 
* 


'’® 






AIR 


Iſt der erſte Buch-\ ben viel folche Buchftaben, 


A abe des Alpha- 
ths in allen 
Sprachen, ausgenommen 
in Der Æthiopiſchen, Da 
das A. der dreyzehende ift. 
Bey den Griechen bedeu- 
teter den Anfang ‚wie das 
n.das Ende, Ehriftusnens 
net fich das A, und O. 4- 
?9c.1,8., XXU,1, Die 
Rechtgläubigen in Spa⸗ 
nien liebeten dieſe Buchſta⸗ 
ben, und pflegten fie auf 
ihre Leichen» Steine und 
Epitaphıa zu graben,zum 
setiffen Anzeigen, daß fie 
techtglaͤubig geftorben waͤ⸗ 
ren. Und ſolches thaten 
fie abfonderlich zu der Zeit, 
als die Gothiſchen Könige 
der Arianifchen Keßerey 
zugethan waren, wie Ter- 
tullianus deMonogamıa, 
und Origenes in Johan- 


und ziehen mitten ein Creutz 
dadurd), wie etliche Medi«- 
cithun, wenn fie die Arg- 
ney = Släßgen verbunden. 
Andern Künftlern find ſol⸗ 
che Charatteres auch nicht 
unbefandt. 

Abbitten die began⸗ 
gene Lehler, war unter de= 
nen Chriften zweyerley: 
Fin öffentliches und ein 
privates Abbitten. Jenes 
gefchach, wenn die gefalle- 
nen Suͤnder öffentliche 
Buſſe thäten. Diefe Buß 
fe fchloß ein 1. Fletum ‚2. 
Auditionem ‚3. Submif- 
fionem, 4. Confiftenti- 
am und 5. Reconciliatio- 
nem,des bußfertigen Suͤn⸗ 
ders mit der Kirche, wie 
unter dem Titul der bußs 
fertigen Sünder gelehret 
wird. Diefe, Die privat- 


nem Cap. Ill. anzeiget. "Buße, war gewoͤhnlich bey 
Noch heutiges Tages lie: vn Juͤden umd Ehriken, 
J Da 


2 


AB. 
Daß die Züden einander in der 





erften Kirchen oͤf⸗ 


die begangenen Fehler ab» | fentlich die Sünde ihren 
gebeten ‚ erhellet aus dem |’Brüdern ab, und diefe vers 


Joma Eap. VIII. Seil, IX. 
allwo gefaget wird: Zrans- 
grellones bominss adverfus 
proximum ſuum dies ex- 
Piationumnon expiat , us- 
qvedum homo proximum 
fuum placatum, reddit. 
Der Urfprung der Chriſt⸗ 
lichen Berzeihung kommet 
her ausdem Marrb. V, 27. 
allwo Ehriftus faget : Da⸗ 
zum, wenn du deine Ga⸗ 
be auff dem Altaropf- 
ferſt/ und wirft allda eins 
dencken, daß dein Bru⸗ 
der etwas wider Dich 
babe. So laß allda u. 
"dem Altar deine Babe, 
und gebezumor bin,und 
verföhne Dich mit dei- 
nem Bruder , und als« 
denn Eomm, und opffe⸗ 
te deine Babe. Beſiehe 
Cap. XVII, e. Abfonders 
lich geſchahe das Abbitten- 
vor dem Gebrauch Des H. 


zeiheten wiederum ihnen 
ihre. Fehler von gangem 
Serben. Das Symbo- 
lum dieſer Verſoͤhnung 
war der Kuß des Friedens, 
welcher ſonſt heiſſet der 
heilige Ruß, ı. Perr. Yyıg. 
Diefen gaben fie einander 
vor dem Abendmahlwenn 
der Diaconus ruffete : Ne 
qui contra aliyvem , &c. 
Auguftinus fchreibet , fie 
haben Anfangs das Va⸗ 
ters Unfer gebetet}; ber» 
nad) das pax vobiscum, 
da fich die Ehriften einan⸗ 
der mitdiefem heiligenKuß 
gegrüffet. 

ABBAS, ein Sprifches 
Wort, beiffet einen Va⸗ 
ter: In der erften Kir: 
chen waren die Aebte un: 
befandt. Alsmit der Zeit 
die Mönche auffkamen, fo 
wurden ihre Præfecti oder 
Recdores, wie auch alle al⸗ 


Abendmahls, da fie fich | te Moͤnche fo genennet, in» 


. Mit ihrem 


Nächften vers | fonderheit aber die Præpo- 
föhneten: Sie bathen aber | Ari des Kloſters — 


| 


| 


| 


AB 


Nahmen der Aebte be- 
nennet, und waren gotts⸗ 
fürchtige und fleißige Maͤn 
ner. Sie hieffen au) Ar 
chimandritz, Dennuar 
des heiflet Caulam, ſtabu- 
lum, item , fpeluncam 
und cavernam, weil die 
Mönche vordeſſen in denen 
holen Dertern der Berge 
Mmohneten, und unter der 
Direction ihres Abtes le: 
beten. Mit der Zeit wur⸗ 
den ihre Klöfter mit vielen 
Einkommen von denenKb: 
nigen und —2 verſe⸗ 
hen, und die Wuͤrde der 
Aebte nahm mehr und 
mehr zu, biß fie gar in Die 
Secularıa fid) einmifche 


zehlet man ſolche lebte und 
Praͤlaten ohngefehr 37. 
darunter 10. gefuͤrſtete, Der 


Abt zu Fuldo iſt der Vor⸗ 
tiehtifte , und der Käufer 
Die Abe] 

liniter/ waren Keger in 


en 


exh Hirfchfeld ift der Ev⸗ 

angelifchen Religion zuges 

than,und Anno 1648. 3um-| men 

weltlichen Fürftenthum un 
1 








3 


nen 


worden, gehöret an Hf- 
| 


ſen⸗Caſſel. 


Aebtißinnen / waren 
ebenfalls uͤber die heiligen 
Jungfrauen geſetzet, ſind 
weit neuer, als die Aebte, 
und waren Anfangs from⸗ 
me und gottſelige Matro- 
nen, biß ſie viel Guͤter an 
ſich gebracht, und hohe Eh⸗ 
ren⸗Wuͤrde erhalten. Heu⸗ 
tiges Tages werden der 
Aebtißinnen 14. gezehlet, 
und eingetheilet in die Ge⸗ 
fuͤrſtete und Ungefuͤrſte⸗ 
te. Unter denen gefuͤrſte⸗ 
ten, derer 4. find, find etli⸗ 
che Evangeliſch, und moͤ⸗ 
gen heyrarhen ; andere der 


fen, und groffe Herren ab⸗ Paͤbſtiſchen Religion zus 


haben. Heutiges Tages | 


gethan. Auch unter des 


ven tingefürfteten haben 


wir einen gewiſſen Unter⸗ 
ſchied in acht zu nehmen. 
Suche heilige Jungfiau⸗ 
eu, St. Nonnen, 

Abeliter oder Abto⸗ 


Africa, hatten den Nah⸗ 
von dem Abel; leh⸗ 
die Tugend — 


AB. 


4 AL 


de darinnen,daß man hey: 
rathete ‚doch der ehelichen 
Beywohnung in dem Eher 
ftande fich enthielte. Alle 
Kinder hielten fie vor un: 
ehrlich, welche man nicht 
adoptirete. Sie kommen 


on, weil ſich wenig Leute 
die Wochen uͤber dazu ein⸗ 
funden. Chryſoſtomus 
klaget Hom. 61. ad Pap. An- 
tiochenum darüber ‚- und 
faget: Frußra babetur 
qvotidiana oblatie , incaf* 


bald wieder in Abnehmen. |/am alrari afıflimm, cum 


Auguſtinus de Hare/, cap. 


X,87. 

Abendmahl wird be- 
trachtet theilsinsggemein, 
theils infonderbeit. Die 
Ceremonitt , 


nemo fit, qvi communicet, 
Als des Pabſtes Macht 
überhand nahm, ordneten 
fie drey Zeiten zur Com- 
munion, die Oſtern, Pfing⸗ 


die insges|ften und Geburth Chriſti. 


mein in acht genommen | Solche Gewohnheit con- 
wurden, beziehen ſich (1. )|firmivete das Coneilium 
auff die Zeit. In der er⸗ Agsrenfe Canon AVIIL 
ſten Kirchen, da die eiferi⸗ Andere fügten Den grünen 
ge Andacht anzutreffen ‚| Donnerftag hinzu ; Andes 
communicireten 5 tägs| re wiederum andereZeiten. 
lich, 48. 17, 42. Denn ‚|(2) Auff die Stunde, der 
weil fie denen graufamen| HErr Ehriftus bat das 
Berfolgungen unterworf⸗ Abendmahl eingefeßet um 
fen waren’ fo trugen fie|den Abend. ‘Die Apoſto⸗ 
Fein Bedencken , mit dies, lifche Kirche um Mitters 
ſem Viatico fich zu verfes| nacht, AF.XX, 7. die als 
ben. Diefe Gewohnheit] ten Chriften frühe vor 
der Chriften waͤhreie big] Morgens,daß fie nicht von 
auff die Zeiten DesHiero-| denen Heyden verhindert 


nymi und Ambrofii. Her⸗ Mit der eit 
nahmen ſie dazu die Vor⸗ 


nach verordneten fie den| na 
mittage-Stunden. 2. 
j m 


Sonntag zus Communi 


würden. 





AB, 


im Fall der Nothmwendig- 
feit ftehet einem jedweden 
frey eine Stunde nah dem 
elieben zu erwehlen. (3.) 
uff den Ort. Por der 
Perfolgung hielten fie das 
Abendmahl in denen pri- 
vat-Häufern, 48. 1,13. 1],2. 
unter dee Verfolgung in 
denen Hölen, Wuͤſten, 
Waͤldern, und wo fie, fon- 
ften ficher waren, ja in de- 
nen Gräbern der Märty- 
rer, biß fieunter dem Con- 
ftantino M. in denen Kir: 
chen ihr Abendmahl cele- 
brirenfonten. Heutiges 
Tages finddie Kirchen die 
ordinairen Derter, in wel- 
chen das Abendmahl aus: 


5 


gemwefen,meiler das Abend⸗ 
mahl ſeinen Juͤngern aus⸗ 
theilet in dem Oſter⸗Feſt, 
welches Mareb,. XXVI, ı7. 
Mare.ı4,12. Luc. XXIl,7. 
die Tage der ungefäuer- 
ten Brodt genennet wer⸗ 
den. Doch weil der Hey: - 
land feinen Befehl weder 
von dem gefäuerten noch 
ungefäuertem Brodt ge 
than; fo ift es eine indif- 
ferente Sache in der Kits 
chen geblieben. Irrete ale 
fo die Lateinische Kirche , 
welche allein das ungefäu- 
erte Brodt behielt,und deß⸗ 
wegen Arimita genennet 
wurde. Es irrete die Gries 
chifche, welche allein ges 


getheilet wird ; aber die |fäuert Brodt gebraucheter 
ordinairen alle pri-| und deßwegen fermentata 
vat-Häufer. (4.) Auff| hieß. Die Gnoftici was 
die Symbol externa Brod | ven boßhafftige Leute, wel⸗ 
und Wein; und auff die|che an ftatt des Brodteg 
Gefäffe, in welchen beyde | virile femen affen ‚und 
verwahret wurden. Die|fagten: Das ift der Reib 
Elementa externa Ir Ehrifti ; Und an ftatt des 
Brodt und Wein. Das Weines menftruum fän- - 
Brodt, welches der HErr gvinem trancfen, und fag- 
Chriſtus bey derEinfesung |ten: Das ift das Blut 
gebrauchen , ift ungefänert Sei Die Cataphry- 
3 ges 
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ges nahmen gar das "Blut 
eines Kindes, welches fie 
mit Nadeln heraus gefra- 
et, anftatt des Brodtes. 
Dtarb das Kind ſo biel- 
ten fie e8 pro martyre. 
Blieb es aber bey dem Le⸗ 
ben, fo Eunte es mit Der 
Zeit Hoherprieſter werden. 
‚ Andere gebraucheten Käfe 
an ftatt des Leibes. Sonft 
wurde die Forma des 
Brodtes der Freyheit der 
Kirchen überlaffen , und 
bald rund, bald länglicht, 
bald vierecfigt gemachet. 
Epiphanius nennet es pa- 
nem sotundum.  Deor- 
fcheus faget, es fey bald 
lang, bald rund gemefen. 
Und eg ift probabel , daß 
die Gläubigen auffer dem 
Brodt, welche fie zur Er: 
haltung der Prieſter und 
Armen mit fich gebracht , 
andere Eleine Brodte bey 
dem Gebrauch des Abend: 
mahls gehabt haben. Die 
Fleinen runtenSoftien wa⸗ 
ten allbereit gebräuchlid) 
zu Zeiten des Gregorii M. 
A.C, 590. dieChriſten nen; 


f ’ 
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neten fie coronas. Dies 
fes Brodt wurde in der 
erften Kirche gebrochen , 
oder wohl gar mit einem 


Mefler zufehnitten,, wel⸗ 
ches fie Janceolam nenne 


ten. Doch gehöret diefe 
Fration nidyt ad eflen- 


tiam Sacramenti. Ver 
HErr Ehriftus brad) das 
PBrodt, nach der Hewohns 
beit der Süden, bey der 
Einſetzung des Abend» 
mahls. Bey une ift es all 
bersit zubereitet. Es ift 
auch vordeffen das ’Brodt 
nicht in allen Kirchen, fon= 
dern nur in etlichen, gebros 
chen worden. Wir bes. 
halten, der Commoditäf: 
wegen, dieHoftien. Das 
andere Symbelum ift der 
Wein. Etliche meynen‘, 
der Herr Ehriftus habe 
denfelben mit Waſſer vers 
mifchet bey der erſten Aus⸗ 
theilung, theils,weilin Dies 
fen bigigen Ländern die 
meiften IBeineüber Tifch 
mit Waſſer vermifcher 
wurden, theils, weil die er» 
fie Kirche den Wein mit 

| Wap 





Wafler, nach Auflage des 
Juftini Irenzi, und ans 
derer mehr,diluiret. Doch 
Fönnen fie nichts gewiſſes 
berseifen. “Die Vaſa, in 
welchen fiedas Brodt und 
Wein hatten, waren Ans 
fangs geringe. In der er 
ften Kirchen hatten fie ei- 
nen Brodt-Korb, in wel⸗ 
chen fie das gefäuerte und 
ungefäuerte Brodt thaten. 
Bald erdachten fie runde 
Teller, biß endlich. die Kaͤh⸗ 
fee und Paͤbſte güldene 
und filberne Gefäfleeinge- 
führe. Die Kelhe be 
ftunden aus Holtz, wie dag 
Concilium Tribunienſe 
bezeuget. Bald verwan⸗ 
deinten ſie ſolche in glaͤ⸗ 
ſerne; Endlich in ſilberne 
und guͤldene, welche ſchon 
zu Zeiten des Diocletiani 
im Gebrauch geweſen, wie 
aus dem Auguſtino zuer⸗ 
ſehen. Inſonderheit ſe⸗ 
hen wir ſowohl auff die 
Varietatem der Commu- 
nion, als auff die Cere- 
wonien, welche vor, bey 
und nach der Communi- 
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on vorgegangen. Die 
Communion war unters 
fehieden. Denn fie hat 
ten (a) Communionem 
clericam , wennein Geifts 
licher dem andern alleine, 
der in dem Chore ftunde, 
communiciree, (b) 
Communionem laicam, 
welche auflerhalb dem 
Chor denen gemeinen Leu⸗ 
ten gegeben wurde von des 
nen Prieftern , welche in 
dem Chor ftunden. Doch 
wurde denen Laicis nicht 
der Kelch entzogen , wie 
Bellarminus behaupten 
will ; fondern diefe Com- 
munio ivar von der cleri- 
corum commun on bloß 
unterfchieden , der Drds 
nung , Zeit und Ort nad). 
Die Clerici nahmen das 
Abendmahlzuvor, hernach 
die Laici. Jene warenin 


dem Ehor, Die auffer dem 


Chor 5. Aber die Com- 
munio war einerley. (c) 
Die  Communionem 
peregrinam , tveldye allein 
dieClericos angieng,wenn 
diefe aus frembden Orten 

4 ka⸗ 
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kamen, und bey einem Bis 
fchoff einfehreten , fo wur⸗ 
den fie mit in dag Chor 
genommen, und commu- 
nicireten mit andern Prie⸗ 
ſtern. Doc) zu andern 
minifterlis Sacris nah⸗ 
men fie fie nicht, auffer der 
öchften Nothivendigkeit. 
och nahm dieſe Ge- 
wohnheit mit der Zeit ab, 
daß die Clerici bey denen 
Laicis auffer dem Chor 
ftehen'muften. (d)Com- 
munionem przf{anttifi- 
catorum, dieſe Fam alfo 
auff, die ganse Faſten⸗ 
Zeit über tar Feine Con- 
fecration noch Commu- 
nion in der Griechifchen 
Kirche, als nur in denen 
Sonntagen. Weil fie 
nun in dieſem Tage dag 
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ten Hoftien die Wochen 
über denen Communican- 
ten austheilere. Die La—⸗ 
teinifche Kirche that eben 
alfo, und confecrirte nicht 
indem Freytag, weil Chris 
ftus in demfelben gelitten, 
un die Apoſtel aus Traurig⸗ 
keit in demſelben Tage ver⸗ 
ſchloſſen geweſen. Doch 
waren die Griechen von 
denen Lateinern unterſchie⸗ 
den. Jene confecrirten 
durch die gantze Faften als 
lein in dem Sonntag; dies 
fe nicht in dem Freytag. 
Jene bedienten fich der zus 
vor confecrirten Symbo- 
lis ; digfe, abſonderlich un⸗ 
ter dem Pabſtthum, nur 
unter einer Geſtalt. Doch 
mit der Zeit ift dieſe Com- 
munion in der Griechi⸗ 


Brodt und Wein confe- | fchen Kirchen abfommen. 
crireten, ſo theileten fie auch | Die Kateinifche behält ſol⸗ 
die uͤbrigen Tage das Sa: | che Communion, Die 
erament aus. Hieſſen al⸗ Ceremonien, welche fie bey 
fo diefe confecrirten Sym- | dem Gebrauch des Abend» 
bola Prefandifcara, Das; mahls in acht nahmen, 
bero Die Communioprz-| giengen entweder vorher, 
fanctificata , wenn man | oder wurden bey dem Ges 
die allbereiten conſecrir⸗ brauch) in EN 

Ä oder 


| 
| 
| 
| 
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oder folgeten darauf. 28 | million Der atechume- 
'norum; hernach das Ge⸗ 


giengten vorher (a) zur 
Zeit der Apoſtel, daß die 
Chriſten zuſammen brach⸗ 
ten Speiſe, Geld und an⸗ 
dere Sachen, welche zu 
dem gemeinen Nutzen der 
Kirche angewendet wur⸗ 
den, 44.19, 15. Aus dieſen 
Collecten nahmen fie ei- 
nen Theil zum Sebrauch 
des H. Abendmahls ; von 
denen uͤbrigen erhielten fie 
die Kirchens Diener, und 
gabendenen Wittwen und 
Armen Allmofen. (b) Sie 
fafteten, und waren nüch: 
tern, damit fie mit defto 
heiliger Andacht dag heili- 
ge Abendmahl genicffen 
möchten. Bey dem Ges 
brauch nahmen fiein acht 
l⸗) dioe Confecration, wel: 
he die Apoftel suAoyia, 
wie auch Euxapısiar nen: 
nen, Matt. XXV, 26, Marc, 
AV, z2. Diefe gehet eis 


gentlicd) auf den him̃liſchen 


DBater, jene auf die Con- 
fecration der Symbolo- 
rum. Vor diefer Confe- 
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bet vor der Kirchen Woh⸗ 
fart und des gantzen Vol⸗ 
ckes, welches fi: Litaniam 
nenneten. Hierauff fegten 
fie das Brodt und Kelch 
mit höchfter Andacht auf 
denTifch. Der Phiefter we⸗ 
ckete Die in der Kirchen auf 
mit diefen Worten: Do- 
minus vobifcum! Das 
Volck antwortete: Ercum 
Spirirn tuo. Der Priefter 
sagte weiter: Surſum cor- 
da! Das Volck: Habe- 
musadDominum. Der 
Priefter fang die Prxpara- 
tion, wie auch das Vater 
Unfer und die Norte der 
Einfeßung. Darauf fan» 
genfie: Fæanctus, Sankkur, 
Sands Dominus Deus Ze- 
baoch. Der Priefterfagte - 
weiter: Sancta fandlus, 
Seren alfo heutiges Tages 
die Paͤbſtler, wenn fiefas 
gen ‚ die Confecrationbes 
ftehe bloß in denen Wor⸗ 


‚ten: Hoc eft corpus me- 


1. Vo um, und folge darauf 
eration gieng her dieDi- | 


die Transfubftantiation. 


Ws Sonſt 


Io f 
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Sonft war mit denen 
Merten der Einſetzung 


verknuͤpffet Das Gebet und- 


Danckſagung. (4) Die 
Diſtribution Det Symbole. 
rum. Diefe wurden aus⸗ 
getheilet denen Gegenwaͤr⸗ 
tigen,und denen Abweſen⸗ 
den durch die Diaconos 
gefchicket. Muftinus Mar- 
tyr Apol.2. Die Arth der 
Austheilung geſchahe 
theils durch die Gebung in 
die Handz theils durch die 
Gebung in den Mund, wie 
Chriſtus das geſegnete 
Brod in die Haͤnde der A⸗ 
poſtel gegeben; nicht aber 
in den Mund der Herum⸗ 
liegenden. So haben ſie 
auch in der erſten Kirchen 
owohl Das geſegnete 
rodt, als den geſegneten 
Kelch denen Communi- 
canten indie Hände gege⸗ 
ben. Doch diefe Gewohn⸗ 
heit 309 alsbald einen A⸗ 
berglauben nach fich , daß 
fie fich ſchoͤne Tücher und 
andere Receptacula ver⸗ 
fertigten,mit weldyen fie an 
ftatt der Hände diefe Sym« 


bola annahmen. Diefe 
Gewohnheit wurde abs 
gefchaffet in dem Conci- 
lio Conftantinopolitaro, 
So bald fie nun die Hofti- 
en in die Hand nahmen, 
und in den Mund ftecketen, 
ſo fagte der Bifchoff : Cor- 
pus Demini noflri FESU 
Chrifi profit tibi in vitam 
eternam. Den Kelch gas 
ben die ‘Priefter denen Di- 
aconis, die Diaconi des 
nen Communicanten, mit 
Diefen Worten: Bibire ex 
boc omnes. Es wındenauch 
die confecrirten Symbo- 
la durch einen Diaconum 
Denen Abweſenden geſchi⸗ 
cket, welche entweder we⸗ 
gen hohen Alters, oder 
Kranckheit, oder andern 
Urſachen wegen der Com- 
munion nicht beywohnen 
kunten. Mit der Zeit kam 
der Aberglaube ſo weit, daß 
ſie wohl gar denen Todten 
die conſecrirte Hoſtie in 
den Mund ſtecketen. Sie 
hatten auch in der erſten 
Kirchen convivia charita- 
tiva bey dem Mbeabehh 
we 
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welchen Mißbrauch Pau⸗ 
[us verdammet,:.Cor. Xi, 
20.21. und Auguftinus E- 
piſt. 18. 
Sonſten nahm das Mañs⸗ 
Volck mit entbloͤßtem 
Haupte das Abendmahl, 
das Weibs⸗Volck mit bes 
decktem. Beyde mit höch- 
fter Ehrerbietigkeitund ins 
brünftiger Begierde. Je⸗ 
ne zwar mit Denen Yervas 
(denen Händen. Dieſe 
hatten ihre Dominicalia 
oder reine und fehöne kein: 
wandt, welche Der, Luxus 
bald in guldene und filber; 
ne Gefäße verwandelt. (c) 
Oſculum. Die Ehriften 
füffeten einander bey dem 
Gebrauch des Abends 
mahls, ihre Eintracht anzu⸗ 
zeigen. Petrus nennet ei⸗ 
nen ſolchen Kuß Ofeulum 
charita?/ is, ı. Petr, V, 14, 
Und Paulus Rom, XV1,o, 
pacis fignaculum, Doc) 
wie die Männer von denen 
Weibern unterfchieden 
waren; alfo gaben diefen 
Kuß abfonderlic) einander 
die Männer, und abſon⸗ 


ſehr anklaget. 


u 


derlich das Weibes⸗Volck, 
und Diefes gefchahe nicht 
allein nady Dem Abende 
mahl, fondern auch vor 
demfelben. Bon diefen fas 
get Juftinus Martyr Apol. 
II, Precibus finitw mutuis 
nos inviceta ofculis [alu- 
samus, Von jenem fa 
gete der Diaconus nad) 
dem Abendmahl : Com- 
pleddimini & oſculamini 
vos invicem, & tunc mu- 
tuo nos ofceulo ſalutamus; 
daß aljo der letzte Kuß ein 
Anzeihen reconcihati 
animi mar, und gleichfam 
alle Injurien vertilgete, 
Nach dem Abendmahl 
folgete Anfangs der Sew 
gen, welchen fie denen 
Communicanten gaben. 
Hernach Die” aflervatio 
fymbolorum, da die Grie⸗ 
chen das Überbliebene mit 
Teuer verbrenneten , da 
doch der Herr Ehriftus 
und die Apofteln das Ubris 


ge auffgehoben. Die 


ı Päbftler aber gar eine Ab⸗ 


götterey daraus gemachet, 
die confecrivte Hoſtien 
auff 


| 
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auff dem Altar gewieſen, Eintracht wahrzunehmen, 
ſolche angebetet, und in öfs |daß fie auch Fein Beden⸗ 
fentlichen _ Proceflionen cken trugen , alle. Augen⸗ 
herum getragen ‚ daß deß⸗ blicke vor Ehrifti Ehre in 


wegen von dem Pabſt Ur- 
bano dasFeftum Corpo- 
sis Chrifti eingeführet 
worden. Es folgete ferner 
Daß Aentium ſacrum, wie 
ſie das Abendmahl in 
Stillſchweigen und hoͤch⸗ 
ſter Zufriedenheit genoffen; 
fo betrachteten fie hernach 
in ftiller Andachtdie grofs 
e Wohlthat / Dieihnen 

hriftus erwieſen. In dem 
dierdten und fünfften Se- 
culo tar diefe occultatio 
myfteriorum , welche 
Smeiffels-ohne in dem an; 
dern Seculo erfunden, am 





den Todt zu gehen. 
Abgefallene werden 
betrachtet nach der Farie- 
rät, nad) der Buße , und 
nach der Straffe. Die 
ic nung bey denen | 
graufamen PVerfolgungen’ 
der heydnifchen Käufer wa⸗ 
ren fünfferley, (1) Libel- 
Jatici ‚welche ihren Nah⸗ 
men von fich gegeben, daß 
fie von den Prafidibus 
Provinciarum , und an⸗ 
dern dergleichen Obrigkei⸗ 
tensin das Bud) der Apo- 
ftatarum wolten einge= 
fcehrieben werden. (2) 7ra- 


gewoͤhnlichſten. In dem | dirores, welche die Deil. 
fechften Bam diefeemohn: | Schrift, aus Furcht des 
heit ab. In dem fieben- | Todteg, denen Heyden zu 
den vergieng fie gar in der, verbrennen übergeben. (3) 
Occidentalifchen Kirchen. "Mirtenres, welche ein gran 
Doch in der Orientali- | Weyraud) in das Rauch⸗ 
ſchen wurde fie noch eine Vaß der heydniſchen Goͤt⸗ 
lange Zeit erhalten. Ende |ter gethan, und denenſel⸗ 
lich war bey denen Com-|ben geräuchert. (4) 7bu- 
municanten eine fonder: |röfe«ri, die mit ihren eige⸗ 
bahreAndacht, Freude und I nen Dauden das Ve 
| | A 
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Vaß ergriffen; und (5) GOtt, theils von der Kir- 
Eu en welche denen | hen. Die goͤttlichen Straf⸗ 


allein 
auch das Dpffer felbften 
gebracht. Mit der Zeit 
Famen (6) hinzu die 4p0- 
ſtatæ, welche die Ehriftli- 
che Lehre aus Boßheit ver- 
laͤugneten, Diefelbe feind- 
feeliger Weiſe verfolgeten, 
und in folcher Boßheit bes 
ftändig verharreten , mie 
dergleichen Apoftata der 
Käpfer Julianus in dem 
vierdtenSeculomar. Die 
fe Abgefallene muften fich 
ſehr demüthigen bey der 

uße. Sie rühreten die 
Kleider der Gläubigen an, 
welche in die Kirche gien- 
gen, und baten um eine In- 
terceflion bey GOtt. Sie 
lagen auff ihren Knyen, 
und weineten inbrünftig. 
Tbeodofius felbften that 
zu Zeiten des Ambrofii 
ſolche Krchen⸗Buße. Wie 
unter dem Titul der Buſ⸗ 
ſe mehr gemeldet wird. 
Die Straffen der Abge⸗ 
ſallenen kamen theils von 


—— Goͤttern nicht |fen waren hoͤchſi⸗erſchreck⸗ 
eyrauch, fondern | lich. 


Serapion aus A- 
lexandria, welcher biß in 
fein Alter unfteäfflich ge 
wandelt hatte, und doch 
aus Furcht der Straffen 
denen Goͤtzen geopffert, 
nel underfehens in eine toͤd⸗ 
liche Kranckheit, und kun⸗ 
iR nicht fterben, fondern 
war Hanser drey Tage 
ſtumm, und der andern 
Sinne beraubet, Zufeb, 
lib.VI.cap.XLIV, Nico- 
machus bey Troada opf⸗ 
ferte denen Gößen , und 
ward von dem Satan auf 
die Erden geſchmiſſen / dar⸗ 
uͤber er ſtarb. Andere wur⸗ 
den nach der Verleugnung 
der Chriſtlichen Religion 
von dem Satan beſeſſen, 
wie dergleichen viel Exem⸗ 
pel erzehlet Ofander, Hiſt. 
Ecclef. Cent, III, Lib. III. 
Cap. FI. Die Kirchen» 
Straffe war unterfcie- 
den, Zur Zeit der Apo⸗ 
ftel wurden fie faft ex- 
communiciret , wie die 
Ur 


14 
Süden, Galar. I, 8.9. 
Paulus will felbften ein 
ſolches Anathema feyn. 
Mac). der Apoftel Zeiten 
biß auf die Zeiten DesCon- 
ftantini hatten fie die Ex- 
communication , und 
fufpendireten einen Chris 
ften, wenn er entweder in 
dem Blauben,oder in dem 
Leben falfch war wegen des 
‘gegebenen Aexrgerniſſes, 
Daß erjnicht eher zur. Com- 
munion gelajjen wurde, 
biß er wieder Buße gethan. 
Nach des Conftantini M. 
Zeiten war die Straffe 
zweyerley: Pœnitentialis 
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derbten Vernunfft GOt⸗ 
tes geiſtliche Weſen nicht 
begreiffen koͤnnen, ſondern 
GoOtt bald einen menſch⸗ 
lichen Leib zueignen; bald 
denen Engeln, vortreffli⸗ 
chen Helden, Kuͤnſtlern, 
ja dem Satan ſelbſten goͤtt⸗ 
liche Ehre erweiſen. Dieſe 
Abgoͤtterey nahm alsbald 
uͤberhand mit mit des Noaͤ 
Nachkommen, und that 
ſich nicht allein bey denen 
Heyden, ſondern auch bey 
denen: Iſraeliten hervor; 
mwelchefich bald in Egypten 
an denen Goͤtzen verunrei⸗ 
nigten, bald in der Arabi⸗ 


- und Lethalis, Doch ift | fchen Wuͤſten fremde Goͤt⸗ 


des Pabftes Grauſamkeit 
nicht zu loben, welcher mit 


ter ehreten, und hernach in 
dem gelobten Lande Ans 


Teuer, Schiverdt und an | fange unterdenen Richtern; 


- derer Graufamkeit wider 
die Abgefallenen mütet. 

Abgoͤtterey, koͤmmet 
her, theils von dem Sa⸗ 
tan, welcher die Menſchen 
von GOtt abfuͤhret,/. Cor, 
Xıl,n.2.3. Theils von des 
nen Menſchen, welche 
nach dem klaglichen Suͤn⸗ 
den⸗Fall wegen der ver⸗ 


hernach unter denen Koͤni⸗ 
gen allen Greuel der Heyden 
ehreten. Nach der Baby⸗ 
loniſchen Gefaͤngniß lieſſen 
ſie von dieſen Laſtern nicht, 
wie Qvenftadius weit⸗ 
laͤufftig anzeiget, Ant. Aib. 
575. Die Ehriften wurden 
in Denen erften dreyen Se- 
eulis fehr geplaget von des 

nen 
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nen abgöttifchen Heyden; klaͤret / und bifher von uns 


und welche denen heydni⸗ 
ſchen Böttern nicht opffern 
mwolten, diefelben wurden 
entweder graufam gepeinis 
get, oder gar ermordet. 
Conftantinus M, führete 
dieChriftliche Religion ein, 
und tilgete die Abgötterey 
aus. Allein Julianus A- 
oftata wolte das gange 
erck über den Hauffen 
ſchmeiſſen. Gleichwie er 
feldften zur heydnifchen 
ligionsbefennet' hatte: 
Alfo eröffnete er dem Hey: 
denthum einen groffen 
Weg, plagete die Ehriften, 
entfest fie aller Ehren- 
Aemter / fchloß ihre Schu: 


erkläret worden. Die Sus- 
rilis, wenn man zwar 
GOtt ehret, doch anders, 
als er in feinem heiligen 
Worte befohlen. Diefe 
that ſich in der Lateiniſchen 
Kirchen hervor, durd) die 
Anbetung der Bilder in 
dem fiebenden Seculo, da 


die Paͤbſte, Gregorius III. 


Stephanus IIl. und Ha- 
drianus die Goͤtzen⸗Bilder 
beräucherten, und ihnen 
fonderbare Veneration ers 
roiefen,biß fich in dem ach» 
ten Seculo ver. rechte 
Streit anfieng mit Der 
SriechifchenKirche. Denn 
die Griechiſche zubrach alle 


fen zu, und beföderte auf | Bilder, und vermarff die 


alle Weiſe die heydnifche 
sgöfterey,  Ofiander 
Hift, Ecel,Cent, IV. Lib. 111. 
Cap. XIV! 51, Doch nach 
feinem Todt war diefe Ab⸗ 
goͤtterey wiederum 9er 
daͤmpffet. Sonſt iſt dieſe 
götteren zweyerley: 
die Craſſa und Subtilis. 
Die Cꝓ/ſa wird von dem 
Seldeno de Pii⸗ Spris er⸗ 


Reliqvien der Heiligen, 
als Anzeichen der Abgoͤt⸗ 
terev. Die Lehrer der las 
teinifchen Kirche hieſſen 
Iconolatrz , meil fie denen 
Bildern göttliche Ehre ers 
tiefen, diefelben Eüffeten, 
mit Weyrauch und ans 
dern Opffern verehreten, 
vor denfelben niederfielen, 
mit Purpur, Gold und E⸗ 

delges 


- 
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delgefteine ausziereten’und 
von ihnen gleichfam von 
denen Oraculis gewiſſe 


AB. 


te nicht confentiren, und 
die Roͤmiſche Kirche behielt 
den Bilder» Dienft, und 


Antwort erlangeten. Ges | hat ihn biß aufdiefe Stuns 


wiß durch die erften Drey 
Secula hatten fie Feine 
Bildniffe. Don des Con- 
ftantinı M. Zeiten anhat- 
ten ‚fie Bilder in denen 
Zempeln, Aber. ohne einis 
ge Veneration. Mad) des 
Gregorii M. Alter fieng 
der Bilder-Dienft any und 
nahm in dem achten Secu⸗ 
lo, überhand, daß auch der 
Känfer Philppus'befurch- 
te, eg möchte die Griechi—⸗ 
fche Kirche in eine Abgoͤt⸗ 
terey darüber fallen, und 
deßwegen alle Bilder aus 
dem Tempel nehmen ließ. 
In der lateinifchen Kirche 
wurden unter Dem.Carolo 
M, in dem Synodo zu 
| —— am Mapn, in 
eyſeyn dreyhundert Bi⸗ 
ſchoͤffe die hiſtoriſche Nu—⸗ 
jet der Bilder wider Die 
conoclaften ; und. ihre 
Adoratian wider die Ico- 
nolatras vindiciret. Doc) 
der Pabſt Hadrianus wol⸗ 


uns tordeN, Gal AU 


de erhalten. 

Ablaß der Roͤmiſchen 
Kirchen iſt zuwider der hei⸗ 
ligen Schrifft, denen mei⸗ 
ſten Glaubens-Articuln, 
und der alten Kirchen⸗Ge⸗ 
wohnheit der H. Schrift, 
weil weder ein Gebot noch 
ein Exempel kan vorge⸗ 
bracht werden, welches die⸗ 
ſe Indulgentien zur Gnuͤge 
darthaͤte. Was ſie aus 
dem Matth. XVFI. 2,Cor. II. 
2. Reg, XU. vorbringen, das 
hat Chemnitius Exam, 
Conf. Trir, Part, IV. de In- 
dulgentsis p.52. zur Gnuͤge 
widerleget. Dieſer Ablaß- 
kehret viel Glaubens⸗Arti⸗ 
cul um, nehmlich, 9 das 
Verdienſt und Satisfacti- 
on Chriſti, weil Chriſtus 
nicht allein unſere Schuld, 
ſondern auch die Straffe 
der Suͤnden auf ſich ge⸗ 
nommen, E/. XXXUl, und 
deswegen ein Fluch vor 


ie 
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Die (b) Lehre von der gnaͤ⸗ nichts von Ddiefen Indul- 
Digen DVBergebung - der | gentien gewuſt. Es fehei- 
Sünden weil wir Friede | net aber, als hätten die Sa- 
mit GOtt haben, indem | tisfattiones Canonicz zu 
wir durch den Glauben gez | folchem Ablaf Anlaß gege- 
recht werden, Rom. Y. Er |ben, da zuvor die Päbftier 
ift (c) wider die Schlüffel | felbften , als Durandus, 
des Himmelreichs. Chri⸗ Antonius, Magifler An- 
ftusfaget: Was ihr auf gularis, und andere mehr 
Erden löfen — nice von denen Indul- 
fl im Himmel loß gentien gewuſt. Diefe 
feyn. Der (4) Römifcye] Satisfattiones Canonicz 
Ablaß ſchicket die Gebun⸗ maren angeordnet von der 
denen zu denen Strafen, Kirchen, (1.) zum Anzeis 
welche fie entweder in die⸗ gen, daß die Kirche G t—⸗ 
tes nichts wolle: zu thun 


ſem Leben, oder in dem 
Feg⸗ Feuer ausſtehen fol« | haben mit denen unfrucht-. 
len‘, wider den Glauben, baren Wercken, fondern 
alg welcher allein das "Berz | eine heilige Gemeine vers 
dienſt Chriftiergreiffer und fange. (2.) Daß der Rab 
fel:g machet, Job. 111. Ja me GDttes nicht folte ger 
(e) wider die guten Wer⸗ | läftert werden. (3.) Daß 
cke, weil es Lac. XVII, io. die Kirche, nach gegebenen 
heiſſet: Wenn ıbr alles Aergerniß, eine Kivchene 
gerhan habt, fo fager : | Buſſe haben molte.. (4.) 
wir find innügeRnech-| Daß nicht ein wenig Sau⸗ 
te, und haben gethan, | er-Zeig den gantzen Teig 
was wir zu tbun fcbuls verſaͤuerte. (5.) Daf die 
dig waren. Der Abtaß Buſſe nicht möchte falſch, 
ft auch zuwider der alten | fondern wahrhafftig ſeyn, 
Kiechen, als welche vor | und 16. daß groſſe Suͤn⸗ 
dem Jahr Chriſti 200,1 den und Laſter möchten acz 
B ſtraffet 
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ftraffet werden. Doch), da | 


folche Kirchen - Difciplin 
befiund in gewiflen Strafs 
fen’da auch das Fegefeuer 
mit der Zeit introduciret 
murde, fo wuchs endlich 
der unverfchimte Ablaß— 
Kram, welchen der Pabſt 
ſich zugeeignet. Doc 
war diefem Ablaf zuwider 
das Concilium Latera- 
-nenfe, An, ızı5. und Die 
Scholaftici verwarffen fie, 
biß der Pabſt mit aller 
Gewalt fich folche zueigne- 
te, und foldye ſowohl in 
Se Jubilzis, als andern 
elegenheiten ausſtreue⸗ 
ten. Den groͤſten Stoß 
bekamen ſie durch den 
ſeligen Mann, Lutherum. 
Denn als der Pabſt Leo 
X. durch den unverſchaͤm⸗ 
ten Tetzel zu Erbauung der 
Peters⸗Kirchen zu Rom 
feinen Ablaß⸗Kram in 
Sachſen angeftellet, trug 
Lutherus kein Bedencken, 
wider denſelben in Witten⸗ 
berg zu diſputiren; und 
richtete ſo viel aus, daß 
das gantze Werck in das 


AB. 


Stecken kam. Und ob 
ſchon die Patres des Con- 


f⸗cilii Tridentini dieſe In- 


dulgentien behaupten 
wolten; ſo fanden fie doch 
nirgend Glauben, als al⸗ 
lei,e bey ihren. Religions⸗ 
Verwandten. Drum vers 
werffen fie noch heutiges 
Tages alle proteftirende 
Stände. Es wollen zwar 
die Päbftler ihre Thorheit 
bemänteln mit dem Ablaß 
der Alten. Allein, derſel⸗ 
ben Ablaß war einZeichen 
der Buße, welche die alte 
Kirche zwar aufgeleget, 
doch wiederum erlaſſen. 
Die Griechen nenneten fie 
Oeconsmiam, difpenfa- 
tionem; Die Lateiner In- 
dulgentiam, humanita- 
tem und mifericordiam, 
Dahero diefe Redens⸗Art 
entftanden : AHumanius 
agere, humanitstem ad- 


‚metiri, bumanuis con/wle- 


re de aliqua re, bumani- 
tatem conſequi. Drums 
ertheileten die Bifchöffe 
Veniam, fie das Conci- 
lıum Nicenum faget / 

Canon 


Zr ua 


— — 
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Canon XU, Licer Epiſcopoſ ven, Geberden oder Wer⸗ 


etiam aligwid bumanvins 
de bis (ſerio panitenti- 
bus) eogirare ; Nehmlich 
dieBiſchoͤffe examinireten 
fie,vermahneten fie freund» 
lich zur Buſſe, uud verfuh⸗ 
ren gelinde mit "ihnen. 


cken anzeiget, man fey in 
denen Slaubens: Sachen 
nicht richtig, Jenes thas 
ten viel Ehriften in der er- 
ften Kirchen, und verleug⸗ 
neten Ehriftum, menn fie 
mit grauſamer Verfol⸗ 


War alſo nicht eine abfo- | gung der heydniſchen Kaͤy⸗ 
Jure Gewalt zu excom-!fer heimgefüchet worden, 


municiren oder loßzufprez | 


wie auch viel andere, wel⸗ 


chen; jondern es mufte eis | che mit der Zeit des Pab⸗ 


ne rechtmäßige Urfache da 
feyn, weswegen fie von 
dem Rigore etwas ablaf 
fen folten. 
Ableugnung ift zwey⸗ 
erley: Eine, wenn man 
GoOtt ableugnet, die ans 
dere, wenn man fid) felbft 
verleugnet. "jene gefchies 
het auf zweyerley Weiſe: 
Fine aus oͤffentlicher 
Boßheit, wie Julianus A- 
poftata Ehriftum verleug- 
net. Die andere aus 
Furcht, wenn man, entwe⸗ 
Der wegen zuftoffender Ge⸗ 
fahr der — aus 
Furcht die Lehre Chriſti 
nicht bekennen will; oder 
fonften entweder mit Wor⸗ 


ftes Tyranney entgehen 
wollen. Diefes thun die 
Keser, Damit fie ihre Boß⸗ 
heit bemänteln koͤnnen. 
Die fih ſelbſt⸗Verleug⸗ 
nung ift gut, Marıh, XV, 
weil fih Die Menfchen 
Ehrifto ergeben, mit gans 
zem Herben das Himmels 
reich fuchen, und alles 
thun / was die Schwach⸗ 
heit des Leibes liefern kan. 
ABRAXAS iſt in Ras 
me, mit welchen der Key 
ser, Bafilides, in dem ans 
dern Seculo GOtt bezeich⸗ 
net, und vorgegeben, es 
waͤren bon ihm 5. Virtu- 
tes, die vornehmſten En⸗ 
gel, und zo5. Himmel ges 
Bꝛrꝛ macht 
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macht worden ; alfo, daß [die Abgefallenen verftän; 
das vas feyy von der erften | Diger roürden, folche groffe 
unitate, von der vo das | Sünden meideten, die an: 
* Aonog , von dem Aoym Die | dern auch von dergleichen 
Deginns , von der Degunces | Abfall abgeſchrecket wuͤr⸗ 
die oPie und divapsıs, von| den ; fo wurden Diefe [a- 
der dwaues und aDie,|tisfaltiones pœnitenti- 
die Virtutes und princi- | um deftg mehr vermehret 
pes Angeli, und von dies |und fcharff aemachet. 
fen Anfangs der Himmel, | Solches erhellet nicht als 
und wieder von diefen die |lein aus dem Tertullia- 
übrigen Himmel. Hiero- |no, Cypriano und Eufe- 
nymus meynet, e8 fey fo |bio; fondern auch aus der 
viel gefaget , als der Nah: | nen Canonibus paniten- 
me Mithra , wormit die |tialibus Anciranis und 
Perſer die. Sonne auss | Nicenis, welche unter dem 
drucketen, weilfie 365. Ta⸗ Titul Gregorii Neocz- 
ge in dem gangen Sahre | farienfis heraus gefom- 
machet. | men, Doc) war diefes nur 
Abſolution war in der | allein eine Kirchen⸗Buſſe. 
erſten Kirchen ein Zeugniß /GOtt vergiebet alleine die 
der Kirche, daß die peni-| Sünde. Por der Zeit 
tentes ernftlich Buſſe ger] diefer. Canonifchen Satis- 
than. Denn viel turbi-| fattion wurde niemand 
reten die Kirche GOttes | leichtlich jur Abfolution 
unter denen graufamen| und Communion gelaf 
Berfolgungen der Käyfer,| fen, e8 märe denn die Ge⸗ 
indem fie bald von der|fahr des Todes nahe ge: 
Ehriftlichen Religion ab⸗ mefen. Mit der Zeit ift 
elen,bald wiederum durch | aus ſolcher Satisfaction 
fie fich zur Kirche Gotr | das Fegefeuer ertwachfen, 
tes wenderen. Damitnun | und. andere Örenel — 
| ze 

















Die Roͤmiſche Kirche hat des VI. Seculi ift die Can- 
auch aus diefer Abfo- | tabrigienfifche darzu ge- 
lution ein Sacrament ges | kommen, twelche von dem 
machet, welche Meynung| Cantabro eingefeßet, und 
Chemnitius Exam. Con- vondem Sigeberto, dem 
eil. Trid, Part. II, pag. 9.| Könige in Engeland, re- 
zur Gnuͤge miederleget. | ftauriret worden. Zur 
ABSTINENTES ma->| Zeit des Caroli M, vers 
ten Keßer des dritten Se- mehrete fich die Anzahlder 
culi in Srancfreid und | Univerfitätenfehr. Denn 
Spanien, von denen Gno-| alsniemand in feinem Hoff 
fticis und Manichzis ent» twar, welcher Denen Con- 
foroffen. ie festen den | ftantinopolifchen Ge 
Heil. Geift unter die Crea⸗ fandten Griechiſch ante 
turen , und hielten das worten Fonnte, füreftauri- 
Fleiſch⸗eſſen vor ein Werck rete er nicht allein DieAca- 
des Satans. demiam Bononienfem , 
ACADEMIE find! fondern richtete auch auff 
nicht zu einer Zeit erwach⸗ die - Parifienfem, Patavi- 
fen, ſondern nach und nad)| nam, Papienfem, Tho- 
eingeführet worden. Der|lofanam; Ja, errichtete 
Käyfer Theodofius I.| viel Cathedral - Kirchen 
bat in dem fünfften Secu-| auff mit ihren Schulen , 
lo die erſten zwey Univer-| damit die ftudia Artium 
Hieäten auffgerichtet , die| & Difciplinarum möchten 
Conftantinopolitanifche | ihren gewiffen Lauff ha- 
A.C.423. und Die Bono-|ben. Don der Zeit an 
nienfifhe bald darauff,' nahmen die Univerfitäten 
„welche fonften Mater ftu- | nad) und nach überhand, 
“diorum, omniumgve fcis | und ob fie ſchon mit der 
entiarum fons genennet| Zeit das Pabſtthum un; 
worden, Um den Anfang | terdruckete, fo thaten fich 
B3 doch 
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doc) ſolche mehr und mehr 
hervor zu Zeiten des Lu- 


AC, ‚ 
Friderico I. Churfürften 


zu Sachfen. 


theri, daß heutiges Tar 9. Roſtock, im Hertzog⸗ 


ges diefelben in höchftem | 


Flor find. Wir berrach> 
ten folche theilsin Teutſch⸗ 
land, theils auffer Teutſch⸗ 
land. Die Academien in 
Zeufehland firfd : 

1. Trier an der Moſel, dero 
Stifftung nicht aller— 
dings bekandt. 

2. Wien, in Oeſterreich, 
vom Kaͤpſer Friderico 
II. A, 1237. geftifftet, und 
von dem Herkog Alber- 
to Ill. An, 1356, erneu- 
ert. 

3. Heidelberg, am Necker, 
von Ruberto II. Pfaltz⸗ 
Grafen, A. 1246, 

4. Prage, in Böhmen,vom 
Kaͤhſer Carolo IV. Ao, 


3387. 
5. Eölln am Rhein, An. 


1388. 

6. Erfurt , in Thüringen, 
A, 1392. 

2. Wuͤrtzburg, in Ftan- 
cken, A, 1403. 

3. Leipzig, in Meiſſen, A, 
3403. oder 1408, don 


thum Mecklenburg, von 
Johann und Albrechten, 
Herbogen, und dem Rath 
zu Roſtock, A, 1415. 

10 £öven, in Braband; A. 
1426, 

ır, Freyburg, in Brisgow, 
von Alberto VI, Er&- 
Hertzogen in Defterreich, 
A.1450. 

12. Örypswalda, in Doms 
mern, von Wartislao IX, 
Hersogen in Pommern, 
A 1457. —— 

13. Baſel am Rhein, An. 


1460. 

4. Ingolſtadt, in Baͤyern, 
von Hertzog George dem 
Reichen, A. 1459 

15. Tübingen , Im Herzog⸗ 
thum Aürtenberg, von 
Hertzog Eberhardt, dem 
‚Bärtbigen, A. 1477. 

16. Mayntz am Rhein, A. 


1482. 
17. Wittenberg , in Sach⸗ 
fen’ von Ehurfürft Fri- 

derico III, A.xo2. 
38. Sranckfurt an der = 
er/ 
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der, von Joachim Chur⸗ | 30. Rinteln , in der Graff⸗ 
fürft zu Brandenburg ‚| fehafft Schaumburg, A; 
A, 1506, | 1621. 

19. Marpurg, in Heflen ‚| 31. Utrecht, A. 1634. 
von Fand> Grafen Phi-| 32. Bamberg, in Francken, 


Vppo. A. ı52C, A, 1641. 
20. Straßburg, in Eifaß ‚| 33. Kiel in Holftein von 
A. 1538. Hertzog Ehriftian Al⸗ 


1538 

31. Königsberg ,in Preuf] brecht, A.1665. 
fen, von Marggraff Al! 34. Hall,in Sachen, von 
brecht zu Brandenburg ‚| König Friderico I. Der 
A. 1544. - | SPreuffen, A. 1694. 

22. Jena, in Thüringen ‚| 35. Breßlau, in Schleſien, 
von Zohann Friderico ‚| von dem Leopoldo, bey 
* uͤrſt zu Sachen ‚| dem Ausgange de vori⸗ 


« 1549. | gen Seculı. 
23. Dillingen, in Schar] Auffer Deutſchland find 
ben, A, 1549. Die berühmteften Univer- 


24. Leyden, in Holland, A. firäten: 
1575. Ir. Bononien, in Stalien , 
Erz = Braun: Aare li, fun- 
weig, von Herkog Ju-| diret, A. 424. 
lio, A. 1576. " 2. Pariß, in Frandreich , 
26. Altorff, im Nümbers| ward von Carolo M, 
giſchen Gebiet, A, ıs75. | eingeführet, 791. 
37. Franecker, in Frieß-!3. Tolouſe, in Franckreich, 
land, A. 1586, eben von dieſem, A. 800. 
28. Giefen ‚in Heffen, von! 4. Papia, in Stalien, eben 
Landgraff Ludewigen ‚| von diefem,A. 749. 
A.1607. s. Eonimbria, in Portw 
29. Sröningen, in Frieß-] gall, von Johann III. Köͤ⸗ 
land, A.1614. nig in Portugal, A zız. 
| | D4 | 6.Dye 


24. AC. 


6. Drfort , in Engeland, 19. 


von Alberto , König in 
Sachßen, 4.872. 

7. Salmantica, in Spani⸗ 
en, A.1239. 

3. Santrabrig,in England, 

A 1271. 

9. Drleans,in Sranckreich, 
vom König Philippo , 
dem Schönen, 4. 1312. 

10, Angier, in Franckreich, 
von Ludwig , König in 
GSicilien und Hertzog zu 
Anaier, 4.1348. 

it. Eracau, vom König 
Cafimir in Pohlen, 4. 
1364. 

12. Mompelier, in Franck⸗ 


reich, 
‚13. ©. Andred, in Schott; 
land, A, 1411. 

14. Padua, in Stalien, 4. 
1222. 

15. Taraco, in Spanien , 
4. 1572. 

16. Piſa, vom Hertzoge zu 
Florentz Cofmo. 4.1543. 

17. Upfal,in Schweden 
4,1540, | | 

18. Coppenhagen / in Dän- 
nemarck, vom Könige 
Chriftiano I, 4. 1479, 


Londen, in Schonen 


A. 1668. 


ACADEMIfchbe GRA- 
DUS famen auff in Dem 
13. Seculo unterdem’Pabft. 
Gregorio IX. mwelcher die 
Beth⸗Glocken am erften 
angeordnet. Denn diefer 
hat dag erfte Decretum 
wegen der Academifihen 
Gradibus gemachet, und 
deßwegen eine Bullam an 
die Untverfeät zu Pariß 
in Francfrad) gefhicket , 
allwo die erſten Magıfter 
creiret worden. Es was 
ren aber damahls vier A- 
cademifhe Gradus: Die 
Magiftri, Licentiati,Bac- 
calaurei ‚formati , und 
Baccalaurei Curfores., 
mit der Zeit Famen darzu 
die Doktores inden obern 
drey Facultäten, 


ACATIANI warenSe- 
miriani, und: hatten den 
Trahmen von’ dem Aca- 
tio, einem Bifchoff zu Cz- 
farea, welcher lehrete, der 
Sohn waͤre dem Vater 
gleich) , aber allein indem 


il 
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Willen. Sozomenus lıb. 1 Bifchoff zu Antiochia, ſehr 
4.Cap. 12, bemuͤhet / ihre Sache aus: 
ACATHOLICI merz' zuführen. BUS IE: 
den genennet , die fih ul ACOEMEDE, fonft 
der proteftirenden Religi⸗ſ Studitz und Infomnes, 
on vekennen. Philippus, waren Mönche A. C. 459. 
der Rönig in Spanien,| welche bey Tag un Nacht 
verfolgete fie graufam.und | GOtt allezeit mit Singen 
verdamete zumFeuer nicht und Bethen Iobeten. Sie 
allein gemeine Leute, ſon⸗ theilten jich ein in drey 
dern auch Standes Per-| Claffen. Wenn eine ihre 
fonen. Diefe graufame | Etunden verrichtet , fo - 
Verfolgung erweckete den | folgte die andere. Wenn 
Niederlaͤndiſchen Krieg. die andere ihr Amt ver 
Hiſt. Gotb. p.770. richtet, fo tratt die dritte 
ACEPHALI kamen | Claffe ihr Amt an, und fo 
aus der Ketzerey des Eu-|meiter. Conſtantinopel ſa⸗ 
tychis in dem Seculo V. he dieſen Orden am er⸗ 
ber. Sie erkenneten nur ſten. Mach langer Zeit 
eine Natur in Chriſto, ver⸗ fielen diefe Ordens ⸗Leute 
wurffen das Concilium | in die Keßeren des Nefto- 
-Chalcedonenfe , twelches | rti, und murden von dem 
ihre Ketzerey verdamme⸗ Conftantino Coprony- 
te. Aber folche Verwerf⸗mo in die Acht erkläret. 
fung fam aus lauter Ca- Nicephorus Zif, Ecctef, 
lumnien her , wie Ofian- ! Lib. XV. Cap. 23. Theo« 
der anzeiget, Hifor. Eccl. dorus verneuerte wieder⸗ 
Cent. V. Lib.I11.Cap,.XFINl, um folchen Drten Anno 
fie hieffen Acephali, teil! Chrifti 820. und fchrieb ih⸗ 
fie feinen gewiſſen Uhrhe⸗ | nen gewiſſe Reguln vor. 
ber ihrer Selten hatten, ACOLUTHI waren 
Doch war Severus , ein Be des GoOttes⸗ 
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Dienftes, welche zwar die, Adamiten, nenneten 
Sacra nicht adminiftrires) fich alfo von Adamı dem 


ten, doch nicht ausgefihlof- 


fen worden; &ie führen 
en Rahmen her von dem 
A privativo ; und xoAUm, 
probibeo, quaſi minime a 
facris prohibiti. Sie mas 
ren der BiſchoffeGeferten, 
Diener und Nachtreter. 
Ihr Amt war, daß ſie (ı.) 
den Biſchoff begleiteten , 
(2.) die Wachs « Lichter 
herzu trugen » anzüundeten 
und dilponireten , abfon- 
derlich bey dem Gebrauch 
des Heil. Abendmahls, 
(3.)den Altar mit einem 
Tuch bededeten , das 
Brodt und Mein herzu 
brachten, (4) daß fie Die 
Briefe der Kirchen In 

embde Oerter trugen. 
In dem Apoftolifchen ZE- 
‚yo waren fie nicht ob fie 
gleich in denen Canoni- 
bus Apoftolicis erzehlet 
merden ‚meil allbereit er⸗ 
tiefen worden, daß dieſel⸗ 
ben ein Scriptum fpurl- 


umfenn. Dervornehmfte 


hieß Archiacaluthus. 


erften Menfchen ‚, welchen 
fie imitiren mwolten in der 
Blöffe des Leibe. Sie 


giengen einher, mit _ent- 
blößtem Leibe,nenneten den 


Fheftand ein Werck Des 
Satans, und verdammer 
ten denfelben. Sie hatten 
die Weiber gemein , und 
trieben mit ihnen Blut⸗ 
Schande, lebeten unters 
einander,wie das Vieh, 
Ihre Gefelifchafft nenne 
ten fie das Paradieß, wel, 
ches GOtt denen From» 
men verfprochen. Sie wa⸗ 
ren im Gebeth nachläßig, 
und fagten : Gott ver⸗ 
ſtuͤnde ſchon, was einem 
jedweden vonnoͤthen waͤre. 
Dieſe Boßheit hat der Sa⸗ 
tan wieder erwecket durch 
die Anabaptiſten, von 
welchen Schlüffelburgius 
in Catalogo Heretico- 
rum fchreiber: Es würde 
niemand von ihnen ange: 
nommen, welcher nicht zus 
vor mit entblößtem Leibe 
eine ganke Stunde 1. 


ne böfe Luft bey ſich mer» 
ckete. Doc) foll zu feiner 
Zeit mehr gefaget werden. 


Ä AD. 
ihnen herum gieng, und kei⸗ Heil. Abendmahl wird in 
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etlichen Drtem nicht allein 
Sonntags, fondern auch 
in der Wochen auggetheis 


ADIAPHORZA find fol: |let, doch ohne Verlegung 
che Sachen, welche in ſich des Glaubens. Diele A- 


meder gut noch böfe find ; 
oder vielmehr folche Cere- 
monien , telche in dem 
Worte GOttes weder ge: 
bothen noch verbothen 
find ; fondern theils Der 
Drdnung wegen, theils der 
Erbauung wegen frey in 
der Kirchen angenommen 
werden, doc) ohne einige 
.Opinion der Perdienfte. 
Doc ſoll niemand was in 
diefem Adiaphoris vor, 
nehmen, indem fein Ge⸗ 
wiſſen zweiffelhaffita ift , 
Rom. XIV, 5. Auff die 
Chriſtliche Liebe muß alles 
ankommen, L, Cor, X 22. 
Man muß denen ſchwa⸗ 
eben ‘Brüdern etwas ein, 
räumen , daß wir fie in 
Ehrifto gewinnen, /. Cor, 
IX, och Fan die Di- 
v 


diaphora ſind zu allen Zei⸗ 
ten veraͤndert worden. Zur 
Zeit der Apoſtel und der 
Märtyrer theileten ſie dag 
Abendmahl aus in denen 
privar-Häufern, zu Zeiten 
des Conſtantini M. in des 
nen Tempeln. Chriſtus 
tbeilete daſſelbe unter ſei⸗ 
nen Juͤngern aus,ohne das 
Geberhldes Herrn. Die 
Apoftel mit dem Gebeth 
des Herren. Fa, mit der 
zeit wurden mehr &ebethe 
binzugefüget.  Socrates 
fehreiber fchön in feiner Kir 
hen-Hiftorie Lib. V. cap, 
XXI, Nulz religio eos- 
dem ritus euflodit , etiam- 
ſi eandem de illis doctri- 
nam complectatur. Et has 
eaternarum ceremonia- 
rum, quæ non ſunt præ- 


tas füldyegCeremoni- | feripra in verbo Dei, diver- 


en die Einigkeit des Glau⸗ Acus non impedit veram & 


bens nicht aufheben; Das | Aentialgm nniratem ecele- 


fa 
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ha. Drum, als Vietor , 
ein Römifcher Biſchoff, 
die Orientalifche Kirdye 
excommunicirer hatte , 
weil fie das Oſter⸗Feſt in 
einem andern Tag cele- 
briret hatte, als die Occi- 
dentalifche Kirche, fo ftraf- 
fete Irenzus mit denen ans 
dern Patribus den Victo- 
rem fehr,meil die Diver- 
ſitas Ceremoniarum Die 
Einigkeit des Glaubens 
niemahls auffhebet. Un— 
terdeſſen hat ſich die Kir; 
che allegeit beflieffen , daß 
fein groffer Unterfcheid in 
foldyen Ceremonien moͤch⸗ 
te eingeführet werden, 
Auch werden die Adia- 

hora, welche fonft frey 
Kind, zuweilen nothivendig, 


AE. 


treffen inAlexandria. Deñ 
diefe ift von uhr = alten 
Zeiten eine Liebhaberin ge: 
weſen der freyen Künfte 
und Wiſſenſchafften. Pro- 
lomzus Philadelphus 
richtete die unvergleichlis 
che Bibliothec auff, wel⸗ 
che vierhundert .. 
Bücher fol gehabt haben. 
Mit der Zeit wachten ſich 
die Juͤden dr..nnen groß; 
wurden aber wieder dar⸗ 
aus vertrieben. Eufebi- 
us fchreibet von der Ale- 
xandrinifchen Schule aug 
dem Philone; und Hie- 
ronymus tiederholet es: 
Es habe Marcus, der Ev⸗ 
angelift, viel Philofophos, 
welche allda gelehret, zum 
Chriftlihen Glauben ge 


nehmlich, wenn die Kirche | bracht. Diefes ift gewiß, 
denen Adverfariis in des | daß Pantzon, ein Stoi- 
nenfelben weichen fol , 2. |fcher "Philofophus ‚ die 
Cor. X, 23. 24. Und fol Ehriftliche Religion anges 
ches gefchichet wegen Der | nommen,den&atechifmum 
Ehriftlichen Freyheit, zu ‚ allda gelehret, und mit fol- 
welcher wir beruffen find, | cher Begierde die feligmas 
1,Cor.Vl,27. Gal.d,r. chende Lehre fortgepflans 

Aegyptiſche Schulen zet , daß ihm Feine Reife 


j 
f 


waren abfonderlich anzu⸗ beſchwerlich, und — 
J | | ru 


AE 


druß fo groß gefchienen , 
welchen ernicht gerne über 
fid) genoinmen. 
ein Przceptor des Cle- 
mentis Alexandring, wel⸗ 
cher ihm auch fuccediret 
in dem Ampt, und fo be 
ruͤhmt gemwefen, daß Fein 
Orator, fein Poet, und 
feinHiftoricus anzutreffen 
geweſen, welchen er nicht 
gelefen.  Origenes, des 
Clementis Difcipul , hat 
eben allda gelebet. indem 
18. Jahr hat er ſeine Schu⸗ 
le eroͤffnet, den Catechiß⸗ 
mum mit hoͤchſten Nutzen 
 gelehret , und iſt endlich 
Presbyter torden. Am- 
monius hat eben zur Zeit 
des Originis zu Alexan- 


‚dria gelehret, wie auch Di- 
Es, Pierius , Theon, 


Er war! 
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Aelteſten / ſuche Pres- 
byteri. | | 
FERA DIONYSIANA 
wird alfo genennet von 
dem Dionyfio Exiguo, eis 


Inem Roͤmiſchen Abte. 


Denn als die Chriſten die 
EÆram Diocletianam lie- 
beten, achtete er es vor un, 
recht, den Nahmen eines 

d grauſamen Tyrannens 
in ihrer Jahr⸗Rechnung zu 
fuͤhren. Drum fieng er 
am erften an,die fahre von 
der Geburt Ehrifti zu zeh⸗ 
len. Er hat aber zwey gans 
ze Jahre abgeirret, wie 
Scaliger, Petavius, Cal- 
vifius, Strauchius und 
andere mehr zur Önüge er; 
wieſen. Denn Ehriftug 
& gebohren wordenin dem 
Jahre Ehrifti 3947. wel 


Athanafius, Didymus A-| ches war ı94. Olympiat. 
lexandrinus ‚, und andere! 750. nad) Erbauung der 
mehr. Und folche Schu- | Stadt Rom und bey dem 
len haben allda florirer,big Ende des 24. Jahrs Au- 
endlichdas gantze Land de, guſti. Aber diefer Dio- 
nen Saracenen zu Theil nyfius gehet ganger zwey 


worden. Jahr zurücke: 
‚ JEONES, füche Valen- ı ZERIANI werden fo ges 


tiniani. nennet von dem Ærio, 


deſ⸗ 


2— | 
deffen Irrthuͤmer folgende 
find: (1) war Erius gang 
der ArianiſchenKetzerey zus 
gethan, wie Epiphanius 
bezeiget, Hereſi 75. (2) 
verdammete er den Ehe: 
ftand, (3) verbothe Fleiſch 
zu effen, (4) ließ niemand, 
als nur die continentes , 
zu feinee Communion , 
nach dem Auguftino ; (5) 
fagte alfo ab der Welt, daß 
er mit feinen Affeclis Feine 
eigene Güter befaß , und, 
nad) Zeugniß des Epipha- 
nii ‚in denen Felfen oder 
unter freyem Himmel per- 
noctirete, und zu. denen 
Wäldern flohe; (6) hatte 
vor andern Speifen einen 
Abſcheuwelche doch GOtt 
mit Danckſagung nehmen 
heiſſet. Es werden ihm 
auch noch andere vier Er- 
rores vorgemorffen,melche 
zu fehen find'in Des Cra- 
meri Arbore Hereticecon- 
fangvinitatis, Claf]. ı. cap. 


X.P. 87. 

ÆTIANI haben den 
Nahmen von dem ÆTIO, 
welcher nach dem 


AE. 


des Paulini, eines Biſchof⸗ 
fes zu Antiochid, ſich Hoff⸗ 
nung gemachet hatte, das 
Biſchoffthum zu erlangen, 
alleine er befand ſich in ſei⸗ 
ner Hoffnung betrogen, 
weßwegen er quff der Eu- 
nomianer Keßerey fiel. 
Seine Sektatores hieſſen 
Anomzi. Seine Lehren 
kamen auff folgende Sa⸗ 
chen an: (1) Er wolte GOtt 
vollkommen erkennen, wie 
wir alle ſichtbare Creatu⸗ 
ren erkennen, die wir mit 
Händen 'ergreiffen. (2) 
Bon der heiligen Drey⸗ 
Einigkeit lehrete er, es waͤ⸗ 
ren drey  unterfchiedene 
Quyalitates und Subftan- 
tiz, wie vielleicht des Gol⸗ 
des, Silbers und Erstes. 
Der Pater hätte dem. 
Sohn gemachet, und der 
Sohn den Heil. Beift,als 
Creaturen, wie Philaftri- 
us will. (3) Bon Ehrifte 
lehrete er , er waͤre dem 
ater KO auivrn avoua“. 
oc, oder diffimilis, nec 
ejusdem eflentiz, fed ex 


Todte  fupervenichte veluntate 


658« 


AF, 


creatus, Sozemenus Lib. 
Vlll. Cap· XXVI. (4.) Der 
heilige Geiſt waͤre von dem 


Sohn geſchaffen, und har, 


be alfo eine gang andere 
Subftang von dem Va⸗ 
ter und Sohn; Drum 
nennet er ihn weder heilig, 
noch einen GOtt. (5.) 
Die Etiani achteten kei⸗ 
ne Suͤnde, und wenn 
gleich etliche der Hurerey 
wegen bey ihnen angekla⸗ 
get waren, ſo ſagete er: 
id corporalis neceſſita- 
tis & miniſterii eſſe. Cra- 
merus Joe. cit. Clajf. IV. 
Gap: vl, P- 156, 


AFRICA war vordef 
fen eine Ziebhaberin der 
Religion. 


Chriſtlichen 





— 
den wird insgemein genen⸗ 
net der Mohren Apoſtel; 
Matthias ſoll gleichfalls in 
dem Mohren-Land, her⸗ 
nach in der Inſul Eypern 
das Evangelium gepredi- 
get haben, und der Evans 
gelift Marcus in Alexan- 
dria,Lybia und gang E⸗ 
gupten. Hernach hat die 
Religion unter denen Ber: 
folgungen der heydnifchen 
Käpfer deſto mehr zuge 
nommen,ie mehr fie unters 
gedruchet worden; Indem 
Seculo IV, hatten fie vor⸗ 
trefliche Rebrer, als den A- 
thanafium ‚ einen Bifchoff 
ju Alexandria; DenAn- 
tonium, welcher ſich her⸗ 
nach in Die Wuͤſten beges 


Diefelbe ift alsbald von | ben, und ein einſam Leben 
den Apofteln dahin ges | geführet ; Den Epipha- 
bradyt worden. Philip- | nium, welcher feine Fun- 
pus befehrete den Kaͤmme⸗ damenta literarum in €. 
rer der Königin der Mohr | gupten geleget. DenDi- 
sen zur Chriftlichen Reli⸗- dymum Alexandrinum, 
gion alsbald in Dem ans| welcher ſich Denen Arianis 
dern Jahre nach Chriſti hefftig widerſetzet; Den 
Auffarth. Matthzus, web Ruffinum, welcher zu A- 
cher von Ehrifto aus der lexandria von dem Didy- 
Zoll⸗Bude beruffen wor⸗ mo informiret — 

In 
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Sn dem Seculo V. war, mie in Gvinea und andern 


Auguftinus , ein Biſchoff 


‚in Africa, fehr berühmt. 
Cyrillus war zu Alexan- 
dria Bifchoff. In dem 
Seculo VI, waren befannt 
Fulgentius Afrıcanus, 





Drten durch gewiſſe Colo- 
nien der Europäer die 
Ehriftlihe Religion fort 
gepflanget werde, daſſelbe 
wird anderswo aelehret. 
AGAPE, ayarrıy 100 


fein Difcipul Fulgentius | ren in Der erften Kirchen 
Ferrandus, ein Diaconus | Neues Teftaments gewiß 


der Kirchen zu Carthago, 
und andere mehr. Sc 
übergebe die vielen Con- 
cilia , welche in Africa ge- 
balten worden. Doch, 
da Mahomerh fein Un— 
kraut augftreuete, Fam Die 
Ehriftliche Religion mehr 
und mehr in Abnehmen, 
biß fie fich endlich gar ver: 
lohren. Es giebet zwar 
in Gvinea, Congo und 
bey denen Abyflinern 
Ehriften, welche letztern die 
Ehriftliche Religion lange 


fe Convivia charitativa, 
welche zumeilen von gemei⸗ 
nen Unfoften, meiftentheilg 
aug der reichen Leute Freys 
gebigkeit, angeordnet wur: 
den. Dieſe Convivia wa—⸗ 
ven zur Zeit der Apoftel ger 
brauchlic) , wie aus denen 
Epifteln Pauli, x. Cor, X7. 
v. 20. UND Peer, H,y. Sie 
hatten einen vierfachen 
Mugen. Denn jie nahmen 
(1.) von demfelben Brodt 
und Wein zur Genieffung 
des Abendmahls. (2.) Er: 


gehabt; Doc) mag derl hielten die Diener des 
Aberglaube die Religion Goͤttlichen Wortes, (3.) 
übertreffen. Ihr König dieneten dem Armuth 
wird fälfchlich der Priefter, und (4.) machten, daß 
Johannes genennet. Giejnothiwendige Sachen in 
lafien ſich tauffen und be⸗ dev Kirchen angeſchaffet 
ſchneiden, wiederhohlen /wurden, als Kleider, Nachts 
auch jährlich ihre Tauffe, Lichter. Wenn dieſe A- 

gap 


AG. 23 


einer ift hungrig, der an 
ii — Petrus 
aget gleichfalls folchen 
Mißbrauch an, und faget: 
acule funt in agapis 
veflris,, ‚weil ihr ohne 
Seuche mit einander eſſet. 
ie falſchen Apoftel vers 
wandelten folche Agapas 
in den fchändlichften Miß⸗ 
brauch, tie auch Die Kez⸗ 
zer. Die Carpocratiani 
und Gnoftici liebeten bey 


gapz celebriret wurden, 

vor oder nach dem Ge; 
brauch des heiligen Abend 
mahls, Fan.man leichtlich 
nicht fügen. Pielleicht 
haben fie in etlichen Orten 
vor dem Bebraud),in an; 
dern aber nach dem Ge⸗ 
braud) des Heil. Abend: 
mahls ſolche genoffen, 
Vielleicht haben ſie in der 
erſten Kirchen ſolche Con- 
vivia Charitativa vor 






dem Gebrauch des heili⸗ 
gen Abendmahls angeſtel⸗ 
let. Mit der Zeit aber, we⸗ 


gen gewiſſer Urſachen, 


nach dem heiligen Abend⸗ 


mahl genoſſen. Doch, ſo 
gut der rechte Gebrauch 
dieſer Conviviorum war: 
deſto ſchaͤndlicher war der 
Mißbrauch. Paulus kla⸗ 
get denſelben allbereit an, 
wenn er ». Cor, Al, 20, 
foget: Wenn ihr zufam- 
men fommet, fo hält man 
da nicht des HErrn A— 
bendmahl. Denn foman 
Das Abendmahl halten 
fol, nimmt ein jeglicher 
fein eigenes vorhin, und 


diefen Agapisden Trunck 
dergeſtalt, daß fie per 


Vomitum alle Speiſe 
und Tranck wiedergeben 
muften. Und meil auch 
bep denen Rechtgiäubigen 
der ſchaͤdliche Mißbrauch 


den rechten Gebrauch mit 
der Zeit verfchlungen ; ſo 
wurden diefe Agapz in 
dem Concilio Laodiczo 
Canone 28, veriworffen. 
Dergleichen that auch 
da8 Concilium Cartha- 
ginenfe Ill, Canone; 
Bas fonften anlangef 
den Drt, in welchem folche 
Agapz genofjen worden; 
fo war derfelbe unter des 

C nen 


A | AG, 

nen groſſen Derfolgun| AGARENI waren im 
gen in re rivat- | alten Teftamente die J⸗ 
Hauß, Kirh-Hoff, Wuͤ⸗ | fmaeliten, welche von der 
ften, und io Die Kirche | Magd Abrahams, Agar, 
GoOttes zufammen Fam, lentfproffen, Gen. XV, ⁊. 
und Das heilige Abend- tie wir in dem Lexico 
mahl celebrirete. Als Antiquitatum Biblica- 
aber in dem Seculo IV. rum pag..zr. angezeiget, 
die Tempel erbauet wur⸗ Aber in dem fiebenden 
den; fo hielten fie diefe |Seculo nach Ehrifti Ger 


Liebes-Conviviain denen» 
felben , fo offt fie dag hei» 
lige Abendmahl gebrau- 
cheten. 


AGAPE wurden aud) 
genennet die Gaben / wel⸗ 
che nicht allein aus Denen 
öffentlichen Conviviis; 
fondern auch von dem Ti- 
fche mohlhabender Leute 
denen Armen geſchicket 
wurden. Denn da der 
Glaube groß war / ſo that 
ſich derſelbe durch die Lie⸗ 
be hervor. Sie genoſſen 
niemahls ihre Speiſe allei- 
ne / ſondern ſchicketen Des 

n. Armen aus reicher 
Freygebigkeit. Arndius 
Lex, Antiquit. Eeclef, ꝓ. 
171, 172 


burth entfiunden Keßer, 
welche Agareni hieffen ß 
und fich ebenfalls ruͤhme⸗ 
ten, fie hätten ihren 
Urfprung von Der Agar, 
des 1 Abrabams Magd. 
Sie wolten Ehriften fenn, 
lieffen fich aber durch eis 
nen Mahometifchen Mo- 
nachum betrügen; nah⸗ 
menden Alcoran an, und 
hatten eine vermifchte Re⸗ 
ligion aus Denen Süden, 
Ehriften und Heyden, wie 
vormahls die Samarita» 
ner bey denen Juͤden tha⸗ 
ten. 3 
AGINNENSES wa- 
ren Ketzer in dem V. Se- 
culo, welche den Eheſtand 
verdammeten, und vor⸗ 
gaben, es koͤnte niemand 
eig 


felig werden welcher in 
demſelben lebete. 
AGATHENSE 
CONCILIUM, ſuche 
Concilium, 
AGNOETE werden 
fb genannt, #6 ignoranıia, 
weil fie vermepynet, Chri⸗ 
8 wiſſe den Juͤngſten 
agnicht, weil er felbften 
faget/ Matth. XXIV: Mies 
mand meiß von diefem 
Tag, auch nicht des Men- 
fchen Sohn ; nehmlid) 
nad) der menfchlichen 
Naͤtur. Es waren Key 


zer in dem sten Seculo, 


und gehöreten zu denen 
Eutychianern. Sie leh⸗ 
reten, die Goͤttliche Natur 
Chriſti (denn dieſe erken⸗ 
neten ſie allein nach der 
perſoͤhnlichen Vereini⸗ 
gung / als waͤre die menſch⸗ 
liche gantz von derſelben 


verſchlungen,) wuͤſte etli⸗ 


che Sachen nicht, als wo 
Lazarus nach dem Todt 
begraben waͤre? wenn die 
letzte Stunde des Gerich⸗ 
tes ſeyn wuͤrde? Sie 


theileten ſich wieder in drey 


AG. 


N 
Secten ein, in die Dami- 
aner , Paulianer und 
Petridaner ‚ wie Pappus 
Hifi. Eccleſ. Pag. 334. aus 
dem Nicephoro erweiſet. 
Gregorius Magnus ti» 
verlegte fie, Lib. Fl, > 
piſt. aꝛ. 

AGNUS DEI wird 
aus Wachs gemacht in 
der Roͤmiſchen Kirchen. 
Denn die Acoluthi berei⸗ 
ten ſolches in dem Char⸗ 
frey⸗ Tag, entweder aus 
geweyheten Wachs, oder 
aus einer Wachs⸗Kertze, 
welche das Jahr zuvor in 
dem Ofter- Tag auf dem 
Altar gebrennet. Sie mi 
(hen ihr Chrifma mit 
unter, Solche Agnos 
Dei tragen fie hernach an 
dem Half, und gebraus 
chen es zu andern abgöttie 
fhen Sachen. Duran» 
dus Zi, V. Cap. 79. Ras 
tional. Alleine, diefe Ger 
wohnheit kommet her auf 
dem Heydenthum, wie 
Baronius Tom, IL, ad an- 
nam 55. ScH. 20. belen- 


net, . 
cz AGO- 
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AGONISTE , füche 
MANICHEL! 

AGRIPPIANI waren 
Keser , und hatten den 
Nahmen von dem Agrip- 
pino , einem Carthagini- 
enfifchen Biſchoff. Sie 
mepneten, man müfte alle 
wiedertäuffen welche von 
der wahren Kirchen zu de- 
nen Ketzern abgefallen / 
und hernach wiederum zu 
derfelben Fommen mol- 
ten. Diefen Irrthum 
vertheidigen noch heutiges 
Tages die Anabaptiften, 
und tauffen alle wieder, 
welche ihre Religion ver; 
laſſen, und zu ihrer Kir: 
che treten. : | 

AGNICOLE waren 
in dem neundten Seculo 
gewiſſe Leute, welche aus 
dem Gößen- Dienft der 
Roͤmiſchen Kirchen er 
mwachfen, und den HErrn 
EHriftum unter einem 
Bildniß eines gemahlten 
oder geſchnitzten Lammes 
anbeteten. Dieſe Voͤlcker 
wohneten meiſtentheils in 
denen Alp⸗Gebuͤrgen. 


AG. 


AGAPETE waren 


| heilige Sungfrauen, wel- 


che die Presbyteri zu Haus 
fe hatten, und aus Chrifts 
licher Liebe in ihrer Koft 
hielten. Weil aber viel 
Aergerniß Dabey vor 
gieng, fo trug Chryfotto- 
mus fein Bedencken, aus 
göttlichen Eyfer diefelben 
abzufchaffen. 
AGILULPHUS, ein 
König der Lombarder , 
nahm die Ehriftliche Re⸗ 
ligion an: Sonſt hänge: 
ten fie der heydnifchen Su- 
perftition an,obfiefhon | 
einen groſſen Theil ig Zr 
talien ſich untermworffen | 
hatten. Endlich nahmen 
fie die Chriftliche Religion 
an, ale Die Theodolinda, 
eine Wittwe des Könige 
der Longobarder, zu ihs 
vem Gemahlund zukuͤnff⸗ 
tigen König erwehlet den 
Agilulphum, denfelben 


zumChriftlichen Glauben 


gebracht‘, und fo viel aus» 
gerichtet , Daß er mit dem 
sangen Volck die Religis 
pn. angenommen 5 tie 

au- 








| AL, Ä 
Paulus Diaconus in’ ſei⸗ ,fem Comitat gieng er 





‚ner Hiftoria Longobar- 
dina meitläufftig erzeh⸗ 


let, 

ALBANENSES, 8% 
ger in Dem Seculo VIII. 
hatten diefen Irrthum in- 
ſonderheit / es waͤre feinem 
Chriſten vergoͤnnet zu 
ſchweren / und daß nie⸗ 
mand / auch in der gerech⸗ 
teſten Sache / ohne Ver⸗ 
luſt ſeiner Seeligkeit / ei⸗ 
nen Eydſchwur ablegen 
koͤnte. Sie heiſſen ſonſt 
Bajulenſes und Concor- 
denſes, haben ſich her⸗ 
nach mit denen Walden- 
fibus conjungiret. 

ALBATI, waren ge 
wiffe Ordens Leute bey 
dem Ausgang Des 14. und 
Anfang Des ı5. Seculi. 
Nemlich / ein Staliänis 
ſcher Presbyter reiſete aus 
dem Alp⸗Gebuͤrge in Ita⸗ 
lien / und brachte an ſich 
über zehentauſend Men⸗ 
ſchen / und ließ ſie einher 
gehen in weiſſen leinenen 
Kleidern / und mit verhuͤl⸗ 

letem Geſichte. Mit die⸗ 
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gan Italien durch / erfor⸗ 
ſchete die verderbten Sit⸗ 
ten Der Menfchen / wie 
auch der Kirchen; bemeis 
nete das gefallene Chris 
ſtenthum / und wolte eine 
Reformation der its 
chen vornehmen. Aber 
Bonifacius IX. furchte 
fich + und ftellete dieſem 


Presbytero ( ik nach / 


biß er ibn 9 





sum Neuer verbammet 


hatte. Alfo wurde diefer 
Drden der Albader oder 
Bocharder zerſtreuet / und 
von einander gelaſſen. 
ALBINENSESoder 
ALBINGENSES ent 
ftunden in Dem 13. Secu- 
lo, unter dem Kaͤyſer Fri- 
dericoll. Sie wurden 
dazumahl vor Keger ge 
halten / nenneten die Bi⸗ 
fhöffe Turbam infero- 
rum, und die Roͤmiſche 
Kirche Ecclefiam mali- 
gnantium. Sie follen 
mit denen Sadducaͤern 
die Aufferftehung der To⸗ 
den vermworffen haben / die 
C3 Tauffe 


A 
Tauffe verlachet / in dem ; let feyn. Und dennod) bat 
Abendmahl groffen Irr⸗es folche Autorität’ daß 
thum geheget / abfonders | fie Datinne in allen wich⸗ 
lich Die Seelen» Mefien |tigen Angelegenheiten 
derlachet. In Franckreich Rath fuchen, und alle 
find über hundert tauſend | Confilia nad deſſen 
auf Befehl des Pabftes Grund⸗Saͤtzen abfaſſen. 
Innocentii IH, von diejen | Dieweilaber Diefer Alcos 
Albigenfern umgebracht |ran in vielen Orten ziem⸗ 
worden, lich dunckel; jo bedienen 
AI.CORAN, von dem |fih Die Tuͤrcken eines 
Articulo 4/, bie, hæc, hoc, Commentarii, welchen 
und koran, lectio, ift ein | fie nenen Sunam. Cie 
Buch darinnen die gange | bedienen ſich auch eines lä= 
Tuͤrckiſche Religion bes | cherlichen Geſetzes⸗ Buch 
griffen. Der Urheber def- | und. heiffen eg Mufaph, 
felben ift Mahometh, | weichem fie fonderbahre 
welcher mit Dülffe Ser- | Ehre erweifen. Zar fie 
Br eines Neftorianifchen | haben auch Geſetze / wels 
oͤnches und eines Züs | che Mahometh feinen Di- 
dens / darinnen die Olau- | Scipuln ertheilet. Die 
beng = Articfut zufammen befleben in acht Geboten / 
getragen. Sleicdyirie nun | und begreiffen viel GOt⸗ 
ie Mahometifche Melis [tes » Lafterungen in fich. 
gion beftehet aus dem Zu- | Das Haupt⸗ Weſen 2 
den» Ehriftens und Hey: | Srrtbümer gehet dahin / 
Denthum : fo haben fie Die« | Daß fie (1.) die GOttheit 
fen Aleoran in hundert | Ehrifti verläugnen und 
und 24. Capitel getheilet / | ihn bloß vor einen Mens 
welche mit Fabuln / Lügen | fchen halten / (2.) fich an ein 
und GOtteslaͤſterungen | Fatum oder unvermeidli⸗ 
durch und durch angefüls I che Nothwendigkeit — 
em 





















-— — —— — the — —— — 


den / (z)die Beſchneidung 
lieben / und dieſelbe an ih: 
ren Kindern / weibliches 
und maͤñliches Geſchlech⸗ 
tes / in dem ſiebenden oder 
achten Jahr mit groſſen 
Ceremonien vollziehen. 
Jedoch glauben fies Daß 
ein GOtt / und Diefes eini⸗ 
gen GOttes groͤſter Pro⸗ 
phet Mahometh fey. Sie 
haben bey ihrer Religion 
nicht weniger Secten / als 
die Chriſten / die vornehm⸗ 
ſten ſeyn die Tuͤrckiſche 
und Perſiſche. Mehr ſie⸗ 
he unter dem Titul RE- 


ALEXANDRINI: 
ſche Säulen: ſ. Ars 
guptifhe Schulen. 

ALLEGORIEN find 
pweyerley? Etliche Inna- 
tz, etliche Ilarz. Die 
Allegori& innatz find, 
welche in Der heiligen 
Schrifft ausdruͤcklich 
vorgetragen werden / als / 


erklaͤret wird von der Hei⸗ 
ligung der Frommen / ı. 
Cor, V, 7. die Hiſtoria 
von denen 2. Weibern A⸗ 
brahams / Gen. XVI, 15. 
auff Die 2. Teftamenta 
Gal.IV, 22. gezogen wird. 
Doch ſolche Allegorien 
ſind / nach des Hierony- 
mi Ausſage / ſehr ſparſam. 
Die Allegoriæ illatæ 
werden in der heiligen 
Schrifft nicht angezeiget / 
ſondern allein von denen 
interpretibus gemachet. 
Und dieſe ſind wiederum 
entweder Oblatæ oder 
Extortz. Oblatæ, wel⸗ 
che ein Fundament in der 
heiligen Schrifft haben / 
als wenn man die Arcam 
Noæ appliciret auff die 
Kirche GOttes; Joſe⸗ 
phum auf Chriſtum; die 
Sodomiten auff die Höl- 
le ꝛc. Die Extortæ ha⸗ 
ben gar kein Fundament / 
als wenn Gen, I. Die z. 
groffen Lichter, Die Son⸗ 


wenn das Gele von Des |ne und der Mondı von 
nen füffen‘Brodten indem |, Dem Pabft und Känfer ers 


Oſter⸗Feſt Exod, XII, 15. * werden, Die Ar- 


4 cha 
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cha Noæ und das hohe, 
Lied Salomonis von der 
Sungfrauen Maria. Bon | 


diefen Allegorien ift un- 
terfchieden Der Nabbinen 
Allegoria, weldye Caba- 
la heiſſet und indem Le- 
xico Antiq. Bibl.erklaͤret 
wird. Sonſt hat der 
Mißbrauch der Allegori- 
en Anlaß gegeben zur Kez⸗ 
zerey. Origenes liebe 
te fo fehr Die Allegorien / 
Daß er Darüber in groffe 
JIrrthuͤmer gerathem und 
nach ſeinem Todt Anlaß 
gegeben / denen Originia- 
nis groſſe Irrthumer zu 
hegen. Er ſelbſten ward 
genennet Fons Arii, und 
lange nach ſeinem Tod in 
dem Concilio Conſtan- 
tinop. II. verdammet. 

zer Des Seculi XIII. ha- 
ben den Nahmen von dem 
Almarico, einem Lehrer 
zu Pariß in Franckreich / 
welcher lehrete / / OTT 
waͤre das Weſen aller 
Creaturen; das Geſetz 
des Vaters haͤtte gewaͤh⸗ 


AL: 








ret biß auff Ehriftum > 
dasGeſet Ehritirbiß auf 
den Almaricum ; fein 
Geſetz / welches er Das Ges 
feg Des heiligen @eiftes 
nennet/ würde biß an das 
Ende der Welt verbleis 
ben. Der Synodus zu 
Pariß verdammete ihn, 
rieß feinen Leichnam aus 
der Erden, ließ ihn durch 
den Korb giehen, und ver» 
brennete ihn endlicy mit 
Feuer, 

ALETHIA if iin 
Buchs welches des bes 
ruͤhmten Wiclefi, eines 
Profefforis Theologiz 
su Oxfurth in Engeland / 
Lehren in ſich begreiffet. 
Doch der unſchuldige 
Mann wurde nach ſeinem 
Tode dieſes gelehrten 
Buchs wegen wiederum 
aus der Erden geriſſen / 
und verbrennet. Er hatte 
aber viel Difcipul hintere 
laflen / welche feine Zehre 
fortpflantzeten biß Jo⸗ 
hannes Huß in Boͤhmen 
ſolche recht ausbreitete. 

Allmoſen wird be⸗ 

trach⸗ 


AL: 


trachtet nach feinem Ge: 
brauch und Mlif- 
brauch. Den rechtmäfß 
figen Gebrauch erfläret 
erſtlich die Trage, moher 
fie Das Almoſen genoms 
men. Sin dem Anfang 
der erjtenKirchen verkauf: 
feten fie ihre Güter, und 
legeten Das Geld vor Der 
Apoftel Füffes Damit fie 
die Armen von Demfelben 
unterhielten, Drum hats 
te keiner unter ihnen Man⸗ 
gels weil alfo die Glaͤubi⸗ 
gen verlorget wurden. 
Joſes Barnebas, ein Levit 
aus Cypern / hatte einen 
Acker verkauffet / und leg» 
te Das Geld vor Der A— 
poftel Fuͤſſe / Actor. IV. 
v. 34. biß 77. Ananias 
entwandte etwas von ſol⸗ 
chem Geld / und muſte des⸗ 
wegen mit ſeinem Weibe 
den Ted leiden, Ac. V. 
V. i. biß 1. fchöne Allmo⸗ 
ſen gaben die Tabitha, 
Act. IX, 36. Cornelius 
Cap. X, 2. die erſten Chri⸗ 
ſten / Xl, 9. Die Macedo- 
nier / Rom, XV, 26. Act. 


Al 
XXIV, ı7. 2, Gor, IX, 2, 
Sie fasten auch fieben 
Allmofen » Pflegery unter 
welchen Stephanus, 4, 
VI,ı, 8. Damit die Armen 
und Wittwen verſehen 
wurden in der taͤglichen 
Handreichung. Paulus 
gedencket auch in denen 
meiſten Epiſteln des All⸗ 
moſens / welches ſie gege⸗ 
ben. Unter denen Ver⸗ 
folgungen der Heydnis 
fehen Käufer dieneten zum 
Almofen der Ehriften A- 
gapz, weiche fie bey dem 
Gebrauch des heiligen As 
bendmahls mit brachten? 
und Die andern Oblatio- 
nes, welche die Glaͤubi⸗ 
gen in groffer Menge her⸗ 
zubrachten. Denn Ju- 
ftinus bejeiget pol. II, 
daß fie Sonntags bey ih⸗ 
rem HDttes-Dienft Ans 





fange die Schrifften der 


Propheten und Apoſtel 
geleſen hernady eine O- 
ratıonem monitoriam 
an das Volck ergehen laß 
fen : Ferner den Ges 
brauch Des heiligen A⸗ 
& 5 bends 


f 
bendmahls geliebet/ und 
endlich Almofen zur Er- 
haltung der Unmündigen, 
Wittwen / Armen und 
Krancken zufammen ge: 
bracht. Sie gaben aud) 
Allmofen bey anderer Ge⸗ 
legenheit. Wenn iemand 
begraben wurde ; fo 
brachten fie folche auf Das 
Grab der Verftorbenens 
zur Unterhaltung der Ars 
men. Ben Hochzeiten und 
andern Solennitäten ıhas 
ten fie dergleichen, weil 
einen reichen Geber GOtt 


AL, 
ıM, gab mit feiner Helena 


denen Armen nicht allein 
reichliches Almofen/ fon» 
dern kuͤſſete auch ihre 
Wunden / und that ihnen, 
auff ale Weiſe wohl. Tıi- 
berius II. war gegen Die 
Armen fehr guͤtig. Ob 
ihn gleich Die Sophia, 
des Juftini binterlaffene 
Wittwe / offt befehuldigtes 
er braͤchte alles durch / was 
Juſtinus zuſammen, ge⸗ 
bracht; ſo antwortete er 
Doch : Confido Domino, 
fifco nofro nungvam de- 


lieb hats 2. Cor. IX, 7.| furum efl pecunia, qvam- 


Als die Kirche GOttes 
ihre Freyheit befommen ; 
(0 gaben fie Allmofen (1.) 
von denen Kitchen: 
Guͤthern. Drum faget 
Ambrofius Zis, II. Au- 
rum Ecclefia babet, non 
ur fervet, [ed ut eroget 5 
fubvenist in neceſſitatibus. 
Ja die bona Kcclefiafti- 
ca heiſſen offmahls «r=- 
rium pauperum. (2.) Her⸗ 


nach trugen groſſe Derren ver 
und Potentaten ein seo 


fes bey, Conftantinus 


diu vel pauperes flipem 
æcceptaturi, vel Sapientes 
bomines Reipublica præfu- 
turi ſunt. Je freygebi⸗ 
er er war in Austheilung 
es Allmoſens / ie mehr be⸗ 
lohnte GOtt ſolche Treue / 
und zeigete ihm einen ſol⸗ 
chen Schatz / daran er 
ſich vergnuͤgen kunte. Ich 
geſchweige des Caroli M. 
Ludovicii Pii, und ande⸗ 
Känfer Freygebigkeit 
gegen das em, Hier⸗ 
iu kam (z.) Die Singen 
| i 


AL. 


feit der Patrum. Baſili- 
us M. verkauffete ale ſei⸗ 
ne Guͤtter / und theilete 
Das Seld in der Hun- 
gers ⸗Zeit unter die Armen 
aus, Sylvefter, der Roͤ— 
miſche Biſchoff / theilere 
alle Tage Allmoſen unter 
die Armen. Ja eben zu 
dieſem Ende wurden de⸗ 
n:n Biſchoͤffen mit der 
Zeit gange Vorwercke 
und andere Güter einge 
raͤumet Daß von deroſel⸗ 
ben Einfünfften die Ar 
men ernaͤhret mürden. 
Zum andern, wen folche 
Allmoſen gegeben wor: 
den ; forourde ſolches zuge: 
theilt nicht Denen unnüßen 
Land: Bettlernswelihe fol 
er Wohlthat unmürdig 
find ; fondern (4) denen 
armen Dürfftigen 44. 
AX, 34. 35. und zwar al- 
ſo Daß fie Diefem am meis 
ften beyfprangen welcher 
am meilten der Hülffe 
vonnöthen hatte. Solche 
Wohlthaten eignet den 


_ 8 
Tridentinum, Sefhone 25, 
C. I, und Die meiften Pa- 
tres, (6) Denen Erancken/ 
Synodus Aurel. can. FT, 
SKI, (c) Denen Frem⸗ 
den und Exulanten. Dies 
fe nahmen die Bifchöffe 
| als Säfte auf / fehon zur 
! Zeit Der Apoſtel / und vers 
forgeten fie mit aller 
Noihwendigkeit. Dahe⸗ 
ro Paulus Tim. 3. von 
einem Biſchoffe unter an» 
dern erfordert/daß er fol 
gaftfrey feyn. Mit der 
Zeit hielten fie gewiſſe 
hofpitia publica, in wel⸗ 
chen die Fremden und Ex- 
ulanten aufgenommen 
wurden. (4) Denen 
Wittwen und Zungfraus 
en. Hieronymus geden» 
cket in Der Epiftel an In- 
nocentium folcher Witte 
mens welche von den Kir⸗ 
chen⸗Guͤthern erhalten 
worden. Beſiehe den So- 
cratem Libr. 6. cap. 12, 
und Chryfoftomum, 
Hom. 382. uͤber den Mat- 





Armen zu Das Concilium | thzum. (e) Denen Hungs 
Toled, W, Cam 57, das vigen, Sozamenus er 
| | ri 
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Det, Libr. 4, cap.izs: Es 
habe der Cyrillus Hiero- 
folymus die Gefaͤſſe der 
Kirchen angewendet, den 
Hungrigen zu heiffen , 
meiles an Geld fehlete. 
(f) Denen Gefangenen, 
Märtyrern', welche von 
den Kirchen» Güthern ers 
nähret wurden , Matıb. 
AXP, 360, Jeh bin indem 
Gefaͤngniß geweſen, 
und ihr habt mich be⸗ 
ſuchet. (g) Denen in 
dem Kriege Öefangenen, 


AL. 


proteftirenden Kirche , 
tie das Allmofen ift aus⸗ 
getheilet worden, fo ents 
wirfft Drexelius Tact. 
xy, unterfdyiedene Ar⸗ 
ten Cap. J. und II. Wir 
nehmen nur diefes in acht, 
dag foldyes Allınofen zw 
weilen öffentlich in Der 
Kirche ausgetheilet wor⸗ 
den, zumeilen privatim , 
und abfonderlich in denen 
Privat-Syäufern. Doc) 
muften die Allmoſen⸗Ge⸗ 
ber alles genau berechnen, 


diefen fpricht der Synodus |damit die Kirche wiſſen 
Aureli can. V, das All |Ennte , ob fie getreuoder 
mofen zu , wie auch dag | ungetreu mit ſolchem Gel⸗ 
Agathenfe Concilium de verfahren hätten. Der 
can. Vil, Zum Dritten, Mißbrauch der Allmofen 
durch wem folche Allmo⸗ | mar mandyerley ; Wenn 
fen gegeben worden ; fo |fie vormahls Allmofen ge⸗ 
verordneten alsbald die |geben vor die Todten, wie 
Apofteln foldyeDiaconos, | Origenes , Hieronymus 
welche das Allmofen aus: | und Auguftinusmelden : 
theilen muften. Hernach|fo haben fie durch folche 
hat es die Rirche GOttes erhalten Die Priefter , 
meiftentheils gethan Nothleidende, Wittwen, 
durch die Prieſter, biß es Krancke, Unmuͤndige und 
mit der Zeit geringern |dergleichen. Alleine fie 
Leuten zu Theil tworden ‚|vermandelten dieſen gu= 
abjonderlih bey der |ten Gebrauch —— 

neh⸗ 


— 


AL, 


nehmenden Kirchen in ei- 
nen fchändlichen Aber: 
glauben, wenn fie ein O- 
pus Meritorium daraus 
machten,mwelches aus dem 
eg⸗ Feuer erlöfen folte. 
eil nun geoffer Deich: 
thum aus diefem Allmo- 
fen ervachfen,fo erhielten 
dadurch die faulen 
Mönche, die Klöfter wur; 
den reich, und alles Ver; 
mögen wurde, denen ar- 
men Leuten entzogen. 
Der Aberglaube gieng 
noch weiter, wenn die ar⸗ 


men Leute dem Todte na: | fi 


be waren, fo machetenfie 
anfehnliche Legata, we— 
gen ber vergebenen Furcht 
des Fege⸗Feuers, daß fie 
bald aus ſolcher Dvaal 
fommen möchten. Die 
Sefuiten lauffen alsbald 
zu, wenn eine reiche 
Derfon zum Tode Franck 
ift, verſprechen dem Kran⸗ 





bitte, und wiſſen ſie durch 
ihre Perfvafiones fo arti 
zu überreden , daß Die 
Krancken Fein Bedenken 


fchrieben, 
cken ihres Patrones Bor | fi 


9 |thäten, 
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fragen, Die rechtmäßigen 
Erben zu übergehen, und 
ihrem Klofter alles zu 
vermachen. Etliche mol 


Ten dieſe Gewohnheit, All⸗ 


moſen auszutheilen, nug 
der Viſceratione der 
Heyden herfuͤhren. Nem⸗ 
lich, es war beh denen Ro⸗ 
mern gebraͤuchlich die 
Austheilung des Flei— 
ſches unter das Volck ab⸗ 
ſonderlich bey denen Rei⸗ 
chen. Bey denen Be⸗ 
graͤbniſſen hielten ſie ſelb⸗ 
ſten Trauer⸗Eſſen, welche 
ie Silicernia nenneten. 
Das Fleiſch aber, das ſie 
unter das Volck austhei⸗ 
leten hieß vifceratio,dag 
ift e vifceribus animali- 
um ſumpta. Gie ma- 
cheten ferner einen groſſen 
Mißbrauch, wenn ſie de⸗ 
nen Allmoſen ein fonders 
bahres meritum juges 
und lehren, daß 
Die zeitlichen 
GOtt genung 
Denn diefe Leh⸗ 
ve iſt zumider der gnaͤdi⸗ 
gen Vergebung der Suͤn⸗ 
den, 


ie dor 


Straffen 


46 
den, Pf, XXX, 2, Mateth. 
AV, 23.24. Rom, IV, ı, 
2.3. Sie iſt zumider dem 
Loͤſe-⸗Geld, welches Chris 
flug vor uns bezahler , 


Gal. Ill, 13, Ebr. IX, ı2, E- 


faia Lill,ga.5. Ja, Die 
Heil. Schrifft gedencket 
niemahls einer Satisfa- 
&tion, da mir armen 
Sünder vor die zeitlichen 
Straffen können genung 
thun. Was die Römir 
ſche Kirche zu ihremFun- 
dament haben mill / das 
hatj zur Gnuͤge gelehret 
Brochmann, Syf. Theol. 
Part. I. pag. ifo. Piel 
weniger befreyen die All⸗ 
mofen die Menfthen von 
den Straffen, wenn fie 
fie) Indulgentias Fauffen, 
weil e8 ein bloßes Gedicht 
der Roͤmiſchen Kirche ift. 


Brochmann. loc.cit, Part. fi 


II, p. 191, Ich gefchtweige 
anderer Irrthuͤmer, ale 
daß das Allmofen foll die 
Gefpenfter megrreiben , 
und andere Sachen ver- 
Fichten. | 


- ALOGI , ALOGI ,) ſondern eine bloße Crea⸗ 
—— — 


A.. — 
oder ALOGIANI, wer⸗ 


den ſo genennet, weil ſie 
das Aayor , das iſt, den 
Sohn GOttes, gelaͤug⸗ 
net, und vorgegeben, er 
waͤre nicht eher geweſen, 
biß er von der Jungfrau 
Maria gebohren worden. 
Etliche Patres haben ver⸗ 
meynet, ſie kaͤmen her von 
dem Beryllo und Arte- 
mone. Allein, wir hal⸗ 
ten davor , es fey keine 
fonderbahre Sekte gewe⸗ 
fen; fondern unterichies 
dene Arianer, welche nicht 
alfo genennet worden ab 
Auttore und Perfona ; 
fondern a materia dog- 
matis. Denn weil ſich 
die Nechtgläubigen Ho- 
moufianos nenneten, fo 
wolten fid) diefe Arıani 
Alegianos nennen , teil 
ie das Aöyev , oder den 
Sohn GOttes, nicht an⸗ 
nehmen mwollen. hr groͤ⸗ 
fter Irrthum beftund hier⸗ 
innen, daß fie ftatuirten, 
Chriſtus waͤre nicht Gott, 
oder der Sohn GOttes, 





tur. Aus dieſem Zrr- | amenigve , ex qua ſur- 
thum Fam diefes Confe- | fum feranrur vere ac in- 
qvens ‚daß fiedas Evan: | zelligibsliter fvaveolentes 
gelium Johannis nicht! fair, preces e pura con- 
annehmen molten , fonz feientie, Czcilius, ein 
dern auff alle Weiſe vers Heyde, wirft bey dem 
fpotteten. Ron denen! Minutio Denen Ehriften 
übrigen Irrthuͤmern gies | ebenfalls vor: Cur nal. 
bet Cramerus Arbore | /as aras babenr, (Chrifti- · 
Hzr. Confang. ClaſſiV. ani)a#la rempla”? O&ta- 
cap. 1. Pag. 142. fültfame | vius antwortet: Purari 
achricht. nos occultare, quod coli- 
Altaͤre, hatten die ers| mu ‚6 delubra & ara 
ftenChriften nicht. Denn] ronbsbemus. Eben die⸗ 
fie hatten wegen der ims| fe8 marff Julianus Apo- 
mertwährenden Verfol⸗ ſtata denen Ehriften vor, 
gungen Feine Tempel, wie und fagte: Non altariæ 
haͤtten fie Altäre auffrich⸗ Deo erigitis, non adifica- 
„sen Fönnen ? Es bezeigen! r«# Junaszesa. Alleine 
e8 Die Patres und Hifto- | Cyrıillus antivortet: Zi- | 
sich, Daß zu Zeiten deg| gurarum tempore fhebant 
Originis, und alfo 200. | figure; jam vero piriru- 
Jahr nach Chriſti Geburt, a/em cultum necefe ef 
noch Feine ffeinerne und) vigere. Und Diele Ge; 
feſten Altaͤre geweſen feyn. | wohnheit behielten die al⸗ 
Denn alfo faget er Tom.|ten Ehriften über 400. 
Il. coner. Celſum Lib.VUll,| Jahr, wie Dalzus anzei⸗ 
Daß er denen Chriſten vor: | get, und dieſer Lehre iſt 
geroorffen , daß fie Feine | nicht zuwider (1) indenen 
Altäre hätten. Er füget | Canonibus Apoßolorum 
binzu: Non videns pro|der II, IV, DV, Canon, 
aris nobis «Je mentem ſu- Denn, daß die Canones 
Apo⸗- 


48 


‚AL, 


men dieſes Decrerum 


Apoftolorum ein Scri- 
tum Spurium feyn,das 
** die Gelehrten laͤngſt 
ausgemachet. Die alten 
Chriſten hatten vielmehr 
ſchlechte Tiſche, .Cor. Azur, 
auff welche ſie ihre Obla 
tiones ſetzeten. Dieſe 
waren hoͤltzern, und mit ei⸗ 
nem Tiſch⸗Tuch bedecket. 
Und dieſe Redens⸗Arten 
find auch einerley: Obla- 
tio altaris, & illud, quod 
eſt in menſa Domini, und 
kommen her aus der Bi⸗ 
bliſchen Redens⸗Art ı. 
Cor. IX, 13. Dieſe Tiſche 
murden getragen von eis 
nem Drt zum andern,toie 
es die Nothwendigkeit er⸗ 
foderte. CarolusM, bes 
dienete fich eines folchen 
Altars in denen Lägern, 
Mit der Zeit aber wurden 
die Altäre fteinern und uns 
beweglich gemacht. Syl- 
vefter fol den  erften 
Schluß gemacht haben, 
daß die Ehriften hinführo 
keine anderen Altaͤre, als 
allein fteinerne, auffeich- 
ten ſolten. Alleine ſie nah⸗ 


nicht in allen Orten in 
acht. Die meiſten Der 
ter behielten die hHölgernen 
Altäre. Diefer Lehre ift 
aud) nicht zumider der 
Bellarminus,menn er leh⸗ 
vet, die Chriſten hätten 


zwar Altäre gehabt; aber 


folche heimlich verborgen. 
Woher will er dieſes pro- 
biren? Was haͤtten die 
Chriſten vor Urſachen ſol⸗ 
cher Verbergung gehabt? 
da fie durch ihr oͤffentli⸗ 
ches Befäntniß der Hey⸗ 
den Thorheit zu Schans 
den gemacht. Sie haben 


ia allezeit befennet , daß. 


fie weder Altäre nochOpfs 
fer hätten ; fondern mit 
wahren Glauben an 
GOtt hielten. Gleichwie 
aber mit der Zeit die hoͤl⸗ 
zernen Altaͤre in die ſtei⸗ 
nerne verwandelt worden, 
alſo haben ſie ſolche mit⸗ 
ten in den Tempel geſez⸗ 
zet, und mit Gegittern 
verwahret. Die Urſache 
war dieſe, daß die Prie⸗ 
ſter das Volck allezeit in 

dem 


| 
| 
| 
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dem Geſichte haͤtten. Sie vermehreten ſich die Ce- 
hatten auch nicht mehr | remonien, daß fie die Al⸗ 
als einen Altar in einem | täre (1) mit Dele übers 
jeoweden Tempel. Denn I goffen, (e)mitdem heilie _ 
alfo faget Ignatius «4 gen Chrifmate falbeten „ 
Pbiladelpbum de Cana : | (3) gewiſſe Lieder ſungen, 
Unum altare isomni tem- | (4) und allerhand Obla- 


ælo. Chryfoftomus Ho- 
mil, XPÜl.ın 2.Cor, füget 
Die Urfachen hinzu, ut 
Iint & une le Ruf 
fen und Abyßiner haben 
noch heutiges Tages nur 
einen Altar. Und diefen 


Altar confecrireten die fuͤhret. Bald 


Ehriften alleine GOtt, 
nicht denen Heiligen,vicl 
weniger denen Märty- 
rern. Auguftinus und 
andere tverffen folches oft- 
mahls denen Hevden vor, 
und nennen es eine Ab⸗ 
götterey. Mit der Zeit 
find große Mißbräuche 
eingeſchlichen. Denn 
nachdem man die Heili⸗ 
genangebetet , und die 
Meſſe gelefen,fo trugen fie 
kein Bedencken ſolche den 
Heiligen und Märtyrern 
ju conſecriren. Bey der 


tıones, Vota und andere 
Sachen, die zur Kirche 
dienen, annahmen, welche 
fie Donaria hieſſen. Die 
Lichter von allerhand Far⸗ 
ben wurden von dem In- 
nocentio Tertio einges 
befprenges 
ten fie die Altdre mie 
Waſſer und Wein, wel⸗ 
che fie mit Saltz und I: 
[chen vermifchet,und zwar 
in Forma Crucis, ns 
fangs in der Mitten, und 
hernach auff der Seiten, 
Der Biſchoff gieng fies 
benmahl um: den Altar , 
und fang aus dem sr. 
Palm : Beſprenge⸗ 
mich mit Dfopen ‚daß 
ich rein werde, Er er⸗ 
fuchete alfo GOtt, daßer 
die Opffer auff diefem Als 
tar gnaͤdig annehmen 


Confecratign der Altaͤre oh, Hernach — 
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| die Reliqvien deffelben 
Heiligen, welchen der Al⸗ 
tar eingeweyhet war , in 


vier Kapfeln geleget, und 


in denſelben vermahret. 
Endlich folgete die Ein- 
falbung; fie fangen: Zxre- 
xit Jacob Altäare, ©, 
wie das Pontiſicial, Rom, 
de Dedisatione Ecclefie , 
zur Oubge anssnch Al⸗ 
le dieſe Sachen find nur 
bloß Menfchens Werk, 
welche nad) und nach von 
4,700. bi 1000. und ab; 
fonderlich zu Zeiten der 
Scholafticorum erfunden 
worden. Wenn nun dies 
fe Altäre alfo eingewey⸗ 
het waren, fo hatten fie 
(a) ihre Privilegia. Da 
denn fonderlich Privile- 
giata Altaria heiſſen in 
dem Pabſtthume, welche 
vor andern das Privilegi- 
um haben, daß ſo offt ei⸗ 
ne Seele aus dem Fe 
Feuer in den Himmel fluͤ⸗ 
e, fo offt auff denenſel⸗ 
* Meſſe gehalten wird. 
Dahero Feine Maaß in 
denen Meſſen gehalten | 


AM, 


| tum, Daßer nach 





wird. Philippus Ill. Köͤ— 


nig in Spanien, ließ bey 
dem Begraͤbniß ſeiner Ge⸗ 
mahlin 270. Meſſen leſen, 
damit ſie bald aus dem 
Feg⸗Feuer kom̃en moͤch⸗ 
te. (b) pie ſonder⸗ 
bahre Heiligkeit, abſon⸗ 
derlich bey dem Gebet,ins 
dem fie. meynen, folches 
Gebet fey weit kräftiger, 
welches bey dem Altare 
zu GOtt gefchicker wird, 
als das andere. Man 
Fan nicht leugnen,daß die 
alten Ehriften auch bey 
dem Altar ihr Gebet vers 
richtet, abfonderlich bey 
der Communion, wie wir 
Proteſtirende noch heuti⸗ 
ges Tages zu thun pfle⸗ 
gen. Doch in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche verkehret die 
— meriti das ganze 
erck. (c) Und ihre 
fonderbahre Ayla, von 
welchen wir unter diefem 
Titul reden wollen. 
AMANDUS , ein Bi-⸗ 
[oo in Franckreich, tar 
eltedenKönig Dagaber- 
erftofe 
fung 
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fung feiner Gemahlin eine ' der Gemeine wiederum 
KioftersFungfer fich bey-| verföhnertward. Er fuͤh⸗ 
legen lafien , und muſte rete ein heilig Leben, war 
deßwegen das Land räu: | guͤtig gegen die Armen, 
men. Er gieng in das und that viel Wunder⸗ 
Belgium, und erfuͤllete Wercke. Seine Schriff⸗ 
daſſelbe Land mir der | ten hat man heutiges Ta— 
Chriſtlichen Religion. | ges in V, Tomis, unter 
Act Fahr Darauffruffte | welchen die Commenta- 
ihn der König zurüch,daß |rti in Lucam und Epie 
er feinen Sohn, Sigeber- |fteln Pauli: infonderheis 
tum, fauffete. Nach dies | beliebt find. Beſiehe des 
fem war diefer Dagaber- | Gerhardi Patrologiam. 
‚tus fehr freygebig gegen | Er mwiderfeßte ſich Denen . 
die Kirchen, er bauete in | Arianern, Prifcilianifter 
Straßburg eine Kirche, und Jovinianern mit uns 
und das Collegium Pe- jerfchroofenem Gemuͤthe, 
trinum in Erffurt, und ftarbendlich in einem 
AMBROSIUS, ein Pa- | geruhigen Alter. 

ter des IV. Seculi, gab} AMEN fkommet demi 
in feiner Augend einen Urſprunge nachher von 
Advocaten ab, und Fam | den Hebraͤern, weiche alle 
nach unterfchiedenen Eh Gebethe und Danckſa⸗ 
ren endlich dahin, daß er] gungenmit dem Worte 
in Mäyland Biſthoff Amen befchloffen. Denn 
wurde. Er excommu« ſo heiffet es Dev. X.xWur.5> 
nicirfe denKänfer Theö- | Und alles Volck fol ſa⸗ 
dofium’M: folange, tbel⸗ gen Amen, Nehmlich; 
cher — Buͤrger zu] bey dem Seegen und 
Theſſalonia umbringen Fluch des Prieſters ante’ 
tan, big er Durch die ge⸗ wortete das Wolf: A⸗ 
woͤhnliche —— Vere, ſiat, a fir, 
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ratumeflo, ſicut dictum. 


Iſt alſo das Amen nichts 


rum actiones abſolnit, ꝓvo 
populus, qui adeſt, omnis 


anders, als unſere Sub- Fauſta approbatione & 


fcription, Confens und 
Wille Bey dem GOt⸗ 
tes⸗ Dienft der Hebräer 
ward es fo hoch gehalten, 
daß fie vermeyneten , es 
hätte. eine fonderbahre 
Krafft. Dahero ihre 
Sprichwoͤrter: Quicun- 
qve dicit Amen, omnibus 
viribus ſuis, ei aperiatur 
paradiſus feu porta para- 
difi. Item: Major eſt) re- 
fbondens Amen, quam qvi 
benedicit, five orat, Bon 
der Juden dreyfachen As 
men des accclerati, am- 

utati und pupillaris, 
befiche unfer Lexicon 
Antiqvitatum Biblica- 
rum, unter dem Titul 
Amen, Bon denen Juͤ⸗ 
den ift das Amengefom- 
men auff die Ehriften, 
welche mit dem Anfange 
der Kirchen das Amen 
fleißig gebrauchet. Denn 
alfo faget Juftinus Mar- 


voto acclamat, dicens A» 


men. Aus weldyem ev 
hellet, daß das Volck mit 
beller Stimme ‚wenn die 
Vriefter Das Gebet ge. 
halten, ſolches wiederho⸗ 
let, und mit einem kraͤffti⸗ 
gem Amen beſchloſſen. 
Solches geſchahe nicht 
allein bey dem Gebeth; 
ſondern auch bey der 
Communion wenn der 
Vriefter die geweyheten 
Symbola darreichete , 
denn da antwortete Das 
Role: Amen. Augu- 
ſtinus bezeuget dergleis 
chen Zpifl.ı00. Hierony- 
mus nennet das Amen 
den himmlifchen Donner, 
welcher durch alle Kirchen 
challet. Und wie diefes 

men in allen Seculisin 
der Kirche GOttes gelie- 
bet worden: alfo behal- 
ten wir folches noch tägs 
lich; daß alles Eräfftiger 


tyr. ZI, Apol, Ubi ille (ſa- behalten werde, wenn das 


serdes) ꝓreces & gratia · liebreiche Amen Hin | 
om⸗ 
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kommet; Theils, daß es [aufgefuchet. Ob america 
ein gottfeliger Wunſchdenen Alten bekannt ges 
ſey: Es werde geſche⸗weſen!, und ob die Eins 
hen, was der Prieſter wohner zu Waſſer oder zu 
mit uns uhren bat. | Lande dahin gekommen; 
Sa, wir bedienen ung |haben wir in dem Zex. 
nicht allein in der Kirche | Anrig, Biblic. gemeldet. 
diefes Amens ; fondern |E8 fcheinet, daß die Leute 
auch indem Haus-Stan: |nach Ehrifti Geburth da⸗ 
de, fo offt wir entweder |hin gekommen durch A 
vor oder nach Fifch ‚oder |fien, fintemahldie Schiff: 
fonften beten, daß durch | Farthen der Niederlaͤn⸗ 
diefes Eräfftige Symbo- der ein Land, Ferro, ent: 
lum alles bejahet werde, decket, welches Afia mit 
AMERICA foll entdes | America verfnüpffet, und 
cket haben Chriftopho- [aus China und Japan ei» 
rus Columbus , ein Ge- |nen Weg zu Lande eroͤff⸗ 
nuefer,, unter der Regie⸗ Inet. Die Einwohner wa⸗ 
rung Ferdinandi und Ifa- |ren Alnbeter des leidigen 
bellen, Königes in Spas | Satans, welchen fie unter 
nien und Eaftilien, anno |der Geftalt unterfchiede- 
1492. den 3. Augufti.|ner Goͤtzen verehreten, 
Nach ihm hat americus | Hi, Gorb. Lib, II. Cap. 1. 
Vefputius, ein Florenti»|7. ‚0. Doch nad) und 
ner 1497. Daffelbe weiter | nad) brachten die Chriſt⸗ 
unterfuchet. Wiewohl lichen Colonien die&hrift> 
Thuanus gang anderer liche Religion hinein, Daß 
Meynung ift, und Lid, 2, | fi) Anfangs die Roͤmiſch⸗ 
Hiſt. g. 6. fchreibet : Es Catholiſche Religion da- 
babe Berencurius, ein|rinnen feft fegete ; her: 
Niederländer, ſchon 68. | nach durch die Holländer, 
Jahr vorher diefes Land Engelände: und andere 
3 ä- 
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Nationen, auch die Pro- | Evangeliften und Apoſtel. 


‚teftirende Religion hinein. 
brachten. Hätten die 
Spaͤnier gelinder verſah⸗ 
ren mit denen Americas 
nern, fo würden fie weit 
gluͤckſeliger geweſen feyn 
in Ausbreitung der Reli⸗ 
gion. Weil ſie aber grau⸗ 
am mit ihnen verfahren; 
d verblieben auch viel bey 
ihrem alten Goͤtzen⸗Dien⸗ 
fte. 

Ammonius Alexandri- 
nus war ein Kchrer des 
Originis in der Philofo- 
phia, fchrieb eine Harmo- 
niam Evangelicam, mel: 
che noch in unfern Haͤn⸗ 
denift. Porphyrius Flüg- 
te den Ammonium an, 
daß er den E;hrifilichen 
Glauben verläugnet, und 
zu dem Heydenthum ges 
fallen. Alleine Diefe Ca- 
lumnien veriverffen Eu- 
febius und Hieronymus. 

Yınpt / das geiftliche 

war in der erften Kirchen 
entweder extraordinär, 
oder ordinär, Das ex- 
traordınäre führeten die 


Die ordinären ihre Price 
ftev, nehmlich Die Epiſco- 
pi, Presbyteri und- die 
Diaconi. Jene lehreten, 
dieſe theileten das Allmo⸗ 
ſen aus. Im dritten und 
vierdten Seculo kamen 
dazu die Archiepiſcopi. 
Je mehr mit der Zeit die 
Kirche GOttes abnahm, 
ie mehr vermehreten ſich 
die geiſtlichen Aempter, 
biß endlich ſieben Drds 
nungen heraus kamen, 
nehmlich die Oſtiarii, 
Lectores, Exorciſtæ, 
Acoluthi, Diaconi, Sub- 
diaconi und Sacerdotes. 
Bellarminus Zi, 4, Tom. 
Il, de Glericis Cap. XI, 
Anfangs lebeten fie alleis 
ne von Denen Agapis und 
andern Colleten, Mit 
der Zeit bekamen fie ges 
wiſſe Salaria. Sie hiel⸗ 
ten fich aueh) Anfangs in 
ihren Schrancken, und 
exercireten alleinedie Le- 
ges internas religionis, 
das iſt: Sie lehreten, vers 
mahneten, warneten und 

troͤ⸗ 
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tröfteten, Aber die leges 
externas, welche die Gi: 
cherheit der Religion be- 
traffen, überlieffen- fie de- 
nen Käyfern und andern 
Firften. Drum intro- 
ducirete Conftantinus 
M. die Ehriftliche Reli: 
gion, defendipete diefelbe, 
und behielt das Jus Epi- 
fcopale, wie man aus 
dem Concilio Niceno 
und andern Sachen fies 
het. Dod, ale Das Oc- 
cidentalifche Käyferthum 
zufiel, unterfiengen ſich die 
Römischen Bifchöffe nach 
Des Gregorii M. Zeiten, 
nach und nach ſolche Jura 
zuzueignen. Sie brach⸗ 
ten es auch ſo weit, abſon⸗ 
derlich unter dem Hilde- 
brando oder Gregorio 
VII. daß fie groffe Mo- 
narchen wurden, und ih: 
re Ertz⸗Biſchoͤffe, wie auch 
Biſchoͤffe, weltliche Her⸗ 
ren, keine geiſtliche Fun- 


5 


Amt ⸗Leute und die 
Præſides Provinciarum 
richteten bey denen zehen 
Verfolgungen der Ehrir 
ften der Känfer Befehl 
aus, und peinigten diefel- 
ben auf alle Weiſe, oder 
gaben fie gar inden Todt. 
Unter dem Trajano wa— 
ren die Prefides, Procon- 
fules und andern Amt: 
Leute überdrüßig, mehr 
Ehriften zu tödtenr weil 
allbereit eine unbefihreib- 
liche Menge umgebracht 
worden. In der Ver⸗ 
folgung unter Dem Anto- 
nio Vero wüteten eben 
diefe Leute nicht allein in 
Ktalien , fondern auch 
Gallien, Hifpanien, und 
andern Ländern mehr ge 
gen die Chriften. Unter 
dem Decio ivar die Ver⸗ 
folgung. ungemein , daß 
viel Chriſten, entweder 
zum heydniſchen Aber— 
glauben hinuͤbergiengen, 


ctiones mehr, verroalte: oder aber in die Wuͤſten 
ten, und alleine den Bi⸗ hinein gewichen, biß vie 
Be Nahmen ber| altda dur) Hunger, 


ielten. 


Durft, Kälte und andern 
D>4 Ubeln 


5 AM, 
Ubeln umkommen. Am| fteln und ihren Succeflo- 
argften wüteten diefe Amt⸗ ribus Die Macht, Suͤnden 
Leute in der Verfolgung) zu vergeben und zu behals 
des Diocletiani, Derges| ten. Er vergiebet zwar al- 
ſtalt, daß 17000. Märtys| fein die Suͤnde principa- 
‚ter in einem Monat ums| liter, doch minifteriali- 
ehracht wurden, Aleine|ter hat er ſolche Macht 
in Egvpten follen 140000. | feiner Kiechen anvertraus 
umkommen ſeyn. Ja es|et, Und diefe Lehre von 
ift Fein Reich gervefen, kei⸗ der gnaͤdigen Vergebung 
ne Stadt, fein Flecken, der Sünden i allezeit vor 
und kein Winckel,daman ein groffes Kleinod der 
nicht die Chriften zum | Kirchen gehalten worden/ 
Todt gefuchet. Doch, biß endlich der Römifihe 
als diefer Tyrann Todtes Pabſt feinen Ablaß erfuns 
berblichen, fo hoͤreten auch den, und die Sünden ums 
diefe Amt⸗Leute auf, die Geld andern zu vergeben 
Ehriften zuplagen, abſon⸗ angeboten; fucheAblag. 
Derlich, da Conftantinus| Db nun gleich die Abfo- 
M. das Ehriftenthum eins Iution oder dag Amt der 
geführet. Schuͤſſel der Kirchen Got⸗ 
Amt der Schlüffel| tes gegeben worden; fo 
giebt Ehriftus denen Apo⸗ | ift doch eigentlich nicht be⸗ 
fteln insgemein, Marrb.!Tannt die formula abfo- 
APU,ı8; Was ihr auf| lutionis, derer jiefich bes 
Erden löfenwerdet,das |dienet. In dem Seculo 
ſoll im Himmel loß V. ergriff ein Biſchoff die 
ſeyn; und was ihr auf bußfertigen Sünder mit 
Biden bindet werdet, der rechten Hand, zum 
das ſoll im Himmel ge: | Unterpfande der Abfolu- 
bunden feyn. Nehmlicy, |tion. Andern legten fie 
Chriſtus giebt denen Apos | die Hände aufı und fager 
| en: 
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ten: Pax! Alfo hat der 
HErr das Jas, Sünde zu 
vergeben, der Kirche ge: 
geben; Db aber der Mo- 
dus dimiffionis gefchehen 
r promifhones abfo- 
utorias, oder annuncia- 
tionem pacis, oder per 
impofitionem manus, 
oder per ofculum pacis, 
oder durch eine andere 
Formul; daffelbe bleibet 
ungewiß. In dem alten 
Teftament wurden durch 
die Sacrificia Expiatoria 
von denen Prieſtern Die 
Abfolution denen jenigen 
ertheilet, welche in Suͤn⸗ 
den gefallen waren. 
AMYRALDISTA, 
waren Keßer in dem vo- 
rigen Seculo. Ihr Uhr: 
heber mar Mofes Amy- 
raldus, aus Franckreich. 
Denn diefer wolte die Ar- 
minianer und Gomari- 
ftenwiederumconciliren, 
und redete etwas gelinder, 


dem er das Decretum ab- 
folutum der przteftina- 
tion behielt; fo ſchiene es, 
als hätte er nichts, alsnur 
etliche Redens⸗Arten vers 
ändert. Hiſt. Goth. Lib. 
II. Cap. V. Sect. V. ꝓp. q707. 
ANACREORETAÆ find 


Moͤnche, welche von dem 


Hieronymo erzehlet wer⸗ 
den. Ihr Urheber iſt nicht 
Elias, welcher vor der Je⸗ 
ſabel in die Wuͤſten ge⸗ 
flohen, . Reg. X, 4.noch 
Johannes der Täufer, 
welcher eine Stimme ei⸗ 
nes Miuffenden in der 
Wuͤſten heiffet; noch die 
alten Heiligen in denen 
Wüfen, Bergen und Ho» 
len der Erden : fondern 
fie find mitten in dem Se- 
culo II, unter denen graus 
famen Perfolgungen der 
Kirchen erwachfen. Denn 
die Sraufamkeit des Kaͤy⸗ 


ſers Decii war fo groß, 


daß er nicht allein die ars 


als Gomarus, von der | men Chriſten auf alle 


Gnade GOttes, und don 


der Efficacia des Verdien⸗ 
fies CHriſti. Doc ine 





Weiſe marterte, fondern 

auch auf das — 
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viele Chriſten dieſe Mars , gekommen, und fie in dem 
ter- mehr fürchteten, als | Glauben und Liebe infor- 
den Todt felbften, fo bes |miret. eine Juͤnger 
gaben ſich viel aus Denen | verlangeten von ihm eine 
örffern , Flecken und Regul — leben, Er felb- 
Städten in einfame Ders |jten befahl, Die Heilige 
ter, baueten Kleine Hütten | Schrifft fleißig zu_lefen, 
auf, und hatten dafelbft | mit Brodt, Saltz und 
ihre ruhige Wohnung. | ABaffer verlieb zu neh- 
Begehreten auch nicht men; und fügete Hinzu, 
wieder nach erhaltene | fie folsen nach feinen To⸗ 
Frieden der Kirche in die | de feine Gebeine in einem. 
Städte umzufehren; fons | unbefandten Orte begra⸗ 
dern verblieben allda,daß ben,damit niemand einen 
fie des Gottes Dienftes Aberglauben aus Denen: 
Defto ficherer pflegen Euns felben machen koͤnte. Der 
ten. Der erfte war Pau- dritte war Hilarius, wel⸗ 
lus Themanus, welcher gu in dee Wuͤſten ein 
ganker 90. Jahr in der i Hauß von Binfen baue: 
uften geblieben , deſſen te, und zwar fo Elein, daß 
Leben Athanafius und ſer darinne weder ftehen 
Hieronymus mit groffem | noch liegen Funte. Seine 
Lob heraus ftriechen. Der Gottſeligkeit beftund (1) 
andere war Antonius, | in dem Schrifft-lefen, (2) 
melcher in dem zwantzig- Beten, (3) Pfalmenfin- 
ſten Jahre feine Güter | gen, und (4) in Arbeiten. 
theils feiner Schweſter ges Er kleidete ſich inein Haa⸗ 
geben, theils unter Die Ars Iren » Kleid, welches ei⸗ 
men ausgetheilet, und in 'gentlic) der Habit der 
einfame Derter gegangen; Peenitentium war. Ot- 
doch offtmahls wicder zu to Frifingenfis, Zis. 
feinen Dilcipeln wieder⸗ Vu. Chron, Cap. XXXV. 
* thei⸗ 


— 
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theilet die Anachoretas res oderPabulatores,meil 
in drey Sorten ein: Etlis fie mit dem unvernünff- 
che lebeten unter einem tigen Vieh einerley Koft 
Aufffeher in denen abge: | und Speife hatten, nem- 
legenen Dertern, aberbey lich allerley Koft und 


einander ; und hatte ein 
jedweder - feine 
Cellen. Alleine in denen 
Sonn⸗ und Feft- Tagen 
waren fiein ihren Orato- 
riis bey einander, höreten 
die Predigt und giengen 
hernach wiederum in ihre 
Hoͤlen. Andere wohne— 
ten in denen Hoͤlen und 
Kluͤfften gantz abgeſon— 
dert, und hatten keinen 
andern Zeugen ihres Les 
bens, auſſer GOtt. Un⸗ 
ter dieſen hieſſen fie etli⸗— 
the Mandritas, a Man- 
dra,h. e. Hoͤlen und 
MWohnungender wilden 
Thiere, in welchen fie ſte⸗ 
v ; andere — 
s, X 7 seoyAar,a 
pi Diedritte Secte 
ift diefer Mönche , welche 
weder in Kellern noch Hoͤ⸗ 
len wohneten, ſondern un⸗ 
ter dem freyen Himmel. 
Diefe hieſſen auch Pafto- 


eigene | ch 





| Sachen 





Speiſe. Suche Moͤn⸗ 
e. 


AnaLocıa FIDEI iſt 
nichts anders / als ein 
Concent und ſchoͤne Har- 
monie Der Glaubens⸗Ar⸗ 
ticuly Rom, X1], 6, wie füls 
che aus der Heil. Schrifft 
genommen werden. Den. 
Der heilige Geiſt tradtiret 
einen iedmeden Klaus 
bens⸗Artickel mit Deutlis 
chen und Elaren Worten 
in einem gemiffen Orthe. 
Als’ den Artickelvom heis 
ligen Abendmahl Marrb, 
XXVI,29. von Der Ges 
rechtfertiaung eines Suͤn⸗ 
ders vor GOTT/ Rom, 
II. 

ANATHEMA wird hier 
nicht genommen pro do- 
nario, wie bordeffen die 
anathemata 
hieſſen welche fie GOtt 
indem Tempel auffhien- 
gen’ als wenn David Die 

Harf⸗ 
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Harffen dem HErrn auf⸗ 
hieng / die er dem Goliath 
weggenommen / 1. Sam, 
XXI. und andere Koͤnige 
ihm nachfolgeten: Die 
Heyden thaten es denen 
Ebraͤern nach / und henge⸗ 
ten ihren Goͤttern gleich⸗ 
falls auff die eroberten 
Harffen / wie Calphör. 
in Dem Kituali Ecclefia- 
ſtico Libro III. Se, I. cap, 
XLIl. weitläufftig anzei- 
get. Und diege Gewohn⸗ 
heit mar denen alten Chri⸗ 
ften nicht unbefandt ‚ab- 
fonderlich in dem V. Se- 
culo nachChriſti Geburt, 
da ſie GOtt in denen 
Zempeln der Feinde 
. Waffen " auffbiengen. 
Und dahero ift die Ge 
mwohnheit erwachſen, daß 
bey denen Standes- Pers 
fohnen ihre Lappen , 
Schilder und Waffen , 
welche fie in ihrem Leben 
geführet, nad) dem Todte 
in Denen Kirchen auffges 
bangen werden. Son⸗ 
dern ein Anathema heif- 
fet allhier eine exclufion 


AN. — 
eines Chriſtens von der 





Geſellſchafft der Glaͤubi⸗ 


gen, ſowohl in geiſtlichen, 


als weltlichen Sachen; 
welche geſchiehet in dem 
Nahmen Chriſti, durch 
die ordentlichen Diener 
des goͤttlichen Wortes / 
und mit Beypflichtung 
der Kirchen , Damit ein 
folcher Sünder zur Buſ⸗ 
fe möchte gereißet werden, 
und folches Anathema ift 
fowohl bes dem Volcke 
GOttes, als bey den Hey: 
den im Gebraud) gewe⸗ 
fen. Bey dem Volcke 
GHDttes hatten fie Drey 
Gradus des Anathema- 
tis: Der erfte hieß Sepa- 
ratio, und fünderte einen 
Sünder ab von den öfs 
fentlichen und privat · Ge⸗ 
ſellſchafften dreyßig Ta⸗ 
ge lang. Der andere 
Gradus hieß Devotio, 
welchen ſie gebrauchten, 
wenn der erſte nichts ver⸗ 
fangen wolte. Der Ver⸗ 
bannete blieb in einer 
Huͤtte, durffte mit nie⸗ 
manden eſſen noch trin« 
cken, 





cken, wenn er nicht der- 


gleichen Banne molte | 


unterroorffen feyn. Der 
Dritte Gradus war sg»o- 
minio/a Exclufo,da Dem 
Verbanneten alle Hoff: 
nung  swiederzufehren 
verbothen wurde. ‘Bey 
denen Heyden mar eben: 
fals diefer Bann. Es 
bezeuget Livius, Daß edle 
Matronen zu. Rom die 
Virginiam.ausgefchloffen 
von dem Gottes, Dien- 
fie der Göttin Pudicitiz, 
sveil fie einen gemeinen 
— — Ju- 
lius Cæſar erzehlet Libr. 
V. Belli Gallici, Daß bey 
denen Galliern die 
Druitæ, als Prieſter ih⸗ 
res Goͤtzen⸗Dienſtes, alle 
Rebellen in den Bann ge⸗ 
than, weil ſie keine Suͤn⸗ 
de ſo groß gehalten, als 
die Rebellion. Aus wel⸗ 
chen erhellet, daß dieſe Kir⸗ 
chen⸗ Diſciplin bey allen 
Voͤlckern gebräuchlich ge⸗ 


weſen. Doch weil groſ⸗heilſame 


AD. 
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gelauffen; ſo corrigirete 
der HErr JEſus Chri⸗ 
ftus ſolche Kircyen-Difci- 
plin, Martb, XV, Job, 
XxX. und die Apoftel be- 
Dieneten ſich Derfelben , 1. 
Cor. F. ı, Tim, V. Nach 
der Apoſtel Zeiten war 
dieſer Bann gebraͤuchlich 
unter denen Chriſten, auch 
unter denen unglaͤubigen 
Kaͤhſern. Unter denen 
EhriftlihenKäyfern blieb 
diefe Kirchen- Difciplin , 
fintemahl den Theodofi- 
um Magnum fer, Am- 
brofiuss excommunici- 
rete, wie auch den Stili- 
conem, Hernach wur⸗ 
den in denen Conciliis 
alle Ketzer und Schwaͤr⸗ 
mer in den Bann gethan, 
als der Arius, Neftorius, 
Samofatenus, Novatus, 
&c. Und diefe Difciplin 
ift fo lange geblieben, biß 
die Roͤmiſchen Biſchoͤffe 
die anderen Biſchoͤffe un⸗ 
tergedrucket, und dieſes 
Mittel der 





Corruptelen bey dem | Straffe in ein erſchroͤck⸗ 


7 


iſchen Volcke unter: ‚liches Fulmen verwan⸗ 


delt; 
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delt ; Allein das Conci- 
lium Tridentinum fan 
davon Zeugniß geben,da 
fie alle ihre Saͤtze, welche 
doch in der Heil. Schrift 
wenig Grund haben, mit 
dieſem Nachfage bekraͤff⸗ 
tigen : Secus ſentientes 
Anatbema fint, Beſiehe 
Excommunication, 
ANATHEMA PAU- 
LI Rom, IX, 3. wird am 
beften erklaͤret, wenn mir 
die Particulam av dabey 
verftehen ‚ iund fagen : 
Diefes Votum fey nicht 
abfolutum, fondern con- 
ditionatum,toie vielleicht 
Acdor. XXV, ı2. geſagt 
wird:. Ego vellem homi- 
nem audire, fi ieripofer. 
Alfe wolte Paulus fagen, 
. wenn ich was wüntfchen 
“ dürffte, fo molte ich ein 
Anathema ſeyn vor mei» 
ne Brüder. : Und diefes 
condirionatum votum 
ift nicht vergebens ; pe 
dern entwirfft feine inn⸗ 
brünftige Liebe gegen die 





Juͤden als feine “Brüder. | II. Mag. 
I cap; 


Wuͤntſchet alſo, daß wo⸗ 


AN. 





ferne es moͤglich waͤre, er 
wolte einAnathema ſeyn, 
nur daß die Juͤden erhal⸗ 
ten wuͤrden. Sonſten 
gedencket der paftelx 
Cörintb, XVI, 22. eines 
Anathematis, welches 
Maranatha geneñet wird, 
von welchem unterfchie- 


dene Auslegungen en 


werden bey dem Pfeiffe- 
ro, Dubiis Vexara ın 
Nov, Teſtam. Loc. XLII. 
pag. 61. Die befte Mey⸗ 
hung I es werde alludı- 
vet auff den höchftenGrad. 
der Ebräer, welcher Scha- 
mata genennet wurde. 

Drum giebet es Luthe- 
rus in der Gloffa , fver« 
bannet zum Tode. 

, ANATHEMA S$, A- 
dalberti wird in der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen gebraue 
cher, daß ein Diebftahl 
wieder gebracht, werde. 

Es wird befihrieben von’ 
dem Wiero Lis. V. de 
praftigiis Dæemonum, Cap. 
HM, Yen dem Delrio Tom, 
Difgvifit. Lib. 
| 2ze. "le 
Sch, 
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SH,V. Alleine diefesAna- 
thema ift gottioß und vers 
flucht. Denn es ftreitet 
mwider Das Amt eines 
Chriſten, welcher Denen 

einden ſoll Gutes win; 

chen, Marth. V 44. fin: 
temahles Den Dieb dem 
eivigen Tode und Per: 
dammniß übergiebet, Es 
ift zumider der Natur ei- 
ned Anathematis, als 
un tr nur das Fleiſch ei- 
nes boͤſen Menſchen züch- 
tiget, Doch der Seeligfeit 
nicht ſchadet. Es iſt eine 
oͤffentliche Idololatrie, 
welche von dem Geiſte 
GoOttes verdam̃et wird, 
Aacch. V, io. ſintemahl 
in die ſein DIE Heil. Drey⸗ 
einigkeit, Jungfrau Mas 
riq Apoſteh, alle Maͤrth⸗ 
rer und Heiligen ange⸗ 
ruffen werden. Ja, es 


wird in dieſem Anathe-! 


mate der boͤſe Geiſt zu⸗ 
enges und zur 
ache des Diebſtahls 
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inventum, undein öffent- 
lichen Dienft des Car 
tans, vor welchem ein jed⸗ 
weder Chriſt billig einen 
Abſcheu tragen ſoll. 
Anbetung iſt ſonſten 
in der Heiligen Schrifft 
zweyerley: Fine Civili⸗ 
und Externa, welche in ei⸗ 
nem ſonderbahren Reve- 
rentze und Ehrerbietigkeit 
beſtehet gegen andere 
Menſchen. Uud eine I»- 
terna oder Religsofa, wel⸗ 
che alleine dem groſſen 
GOtt gebuͤhret, und allen 
Menſchen von Natur ein« 
gepflantzet iſt. Die Hey⸗ 
den haben ſolche Anbe⸗ 
tung verwandelt in eine 
grauſame Abgoͤtterey, und 


denen Creaturen ſolche 


Ehre zugeeignet, welche 
dem groſſen GOtt alleine 


zukommet. Die Urſachen 


entwirfft Seldenus de Di- 
ra, In dem alten 
Teſtament wichen die Iſ⸗ 
raeliten nicht einmahl von 


* 


auffgemuntert. Iſt alſo GOtt ab ; und ehreten 
das Anathema — * A bald den Baal, bald A⸗ 


dalberti ‚ein teuffeliſches 


ftarsıth + bald andere 


oͤt, 
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Götter, zu welchen fie viel en Maria, und die legte 
abgöttifche Könige. vers denen Übrigen Heiligen, 
leiteten. In dem neuen Alleine, daß ich geſchwei⸗ 
Teftamente beteten die ale: ge, Daß die Aurgs= und 
ten Chriſien GOtt an ‚|darei« in der H.Schrifft 
Anfangs in denenjenigen| Synonyma feyn, uno nıes 
Dertern, in welchen fie zus, mahls don denen Patri- 
fammen kamen / hernach- | bus unterjchiedentverden, 


mahls in denen Tempeln. wie Meifnerus Phil. Sob. 
Ihr Angeſicht wendeten 
gemeiniglich gegen das 

ltat, und beteten inbruͤn⸗ 
ſtig. Die Hauß⸗Andacht 
verweilete auch nicht, von 
GOtt alles geſegnete 
Wohlergehen zu bitten. 
Und dieſe Gewohnheit 
blieb lange Zeit beſtaͤndig, 
big ſich die Kirche neige⸗ 


bart. II. Se, I. Qveß, 
Xil, p.132, zur 68 er⸗ 
wieſen; ſo erweiſen ihre 
Gebethe und Gefänge , 
daß fie in der That die 
Jungfrau Mariam und 
Heiligen anbethen. Ja, 
es iſt Die daAsia der goͤtt⸗ 
liche Dienſt felbften, mit 
welchen wir ihn vereh⸗ 


te, und unter dem Pabſt⸗ | ven. ek 
thume nad) und nach die) Andreas / ein Brus 
göttliche Ehre der Jung⸗ der Petri, war gr 
frauen Marien und denen ‚ mit dem Bruder berufs 
Seiligen zueigneten. Es fen an dem Galiläifchen 
will zwar die Römifche Meer. Eufebius melvet, 
Kirche folche Abgötterey ı er habe nach des HErrn 
verbergen , indem fie di», Chrifti Tode gelehret in 
ftingviret inter Aasesiar, Scytien und benachbars 
OsAcas und Ems pdSAHar, ten Ländern. Nicepho- 
und fügen, daß die erfte rus will, er habedas Ev⸗ 
alleine GOtt zukomme ; angelium gelehret in Ca⸗ 
die andereder Sungfraus padocien / Galatien, * 
| yo 
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thynien, und fey durch 
die Einfamfeit der Scy- 
ther biß-auf den Pon- 
tum Euxinum gekom⸗ 
men. Dorotheus in Sy- 
nopfi fihreibet: Er habe 
be) denen Sogdianern 
und Sacıs gelehret. Na- 
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ten alfo gleich feyn Denen 
Engeln. Andere fchreis 
ben ‚fie haben ſich am mei» 
jten unter Dem Kaͤhſer Se- 
vero hervor gethan. 
ANNAT A werden ak 
fd genennet 44 Anno,und 
find die Früchte deg erften 


zianzenus meldet, er habe | Fahres ‚melche dem’ Pabft 


in Epiro gelehret. Seine 
Hiſtoria ift ein Scriptum 
fuppofititium, Er ift an 
dem Ereuß geftorben, und 
fol daran ſchoͤne Predig- 
ten zu dem Volck gehal- 
ten haben. Ihm wird 
jährlich ein Feſt gehalten 
in dem erften Tag De- 
cembris. Doch die pro- 
teftirenden Kirchen cele- 
briren ſolches nicht an al- 
len Drten. 

ANGELICIı Waren 
Keber in der alten Kir⸗ 
chen, toelche denen Engeln 
göttliche ‚Ehre ermiefen ; 
Etliche fagen, fie haben 


ihren Urfprung bald ge⸗ 


habt nach der Apoftel Zeis 
ten. Sie rühmeten ſich 
auch ‚als führeten fie ein 
Englifch Erben, und wol⸗ 


ju Rom von einem vaci- 
renden Amte vordeflen 
gegeben morden. . Die 
Urfache ſoll entftanden 
feyn aus dem Bello facro, 
weil der Pabſt folchen 
Tribut eingefodert, damit 
erden Krieg-recht conti- 
naiven Funte. Der Uhr⸗ 
heber ift, nach Dem Plati- 
na, Johannes XXI. Ans 
dere bey dem Arndio Zer, 
Autigvisar, machen fol 
che Annatas noch älter. 
Petrus de Alliaco Zis, 
de Eccleſ. Außloritate 
Cap. 1, legitimiret folcheg 
Werck, und faget: Der - 
Pabſt habe, als ein ges 
meiner Biſchoff, das Jus 
in temporalia Ecclefiz, 
damit er ſich und feine 
Eard mae erhalten koͤnne, 


wie 4 
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wie vielleicht in der Juͤdi⸗ 

ſchen Kirchen die Deci- 
mz dem Hohen-Priefter, 
denen andern Prieſtern 
und Lesiten geliefert wor⸗ 


den, Alleine diefes&leich: 
niß probiret nichts ; Es 
find auch diefe Annatæ 
mit der Zeit fo höch geftier 
gen, daß fie unter dem 
Gregorio XIII. von allen 
geiftlichen Gütern dieſe 
Annatas liefern müffen. 
Ja, die weltlichen Guter 
wurden von Diefer Laſt 
nicht ausgefchloffen. 
Drum verwarff fie das 


Concilium jü Baſel, Sef- 


fione XXI, 31. Johannes 
Gerfon de Poteflat, Ec- 
elefı Confid, 8, nennet Die: 
fe Annatas einen Auſſatz, 
welcher nicht allein Das 
Haupt, fondern auch alle 


lieder der Kirchen ver: 


zehrete. Der ReichsTag 
zu Nuͤrenberg Anno Cbri- 
fi ıs2z. unter dem Kaͤyſer 
Carolo V. fehickete ein 
- Schreiben an den Pabft 
Hadrianum VI, und trug 
darinnen das Armuth des 
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Meiches vor; Erfuchete 
ihn darbey, er folte nicht 
mehr folche Annatas nach 
Rom bringen laffen. Eben 
Diefes ſuchete Ferdinan- 
dus I, der Känfer,und Ca- 
rolus, Anno Chrifti 1526. 
und fchrieben an den Cle- 
mentem VI. in welchen 
er die Annatas nennef, 
fedis Romana claves au- 
reas, qvibus Pape bello- 
rum archiva pro lubitu 





claudere & aperire folent, 


Noch heutigesTages find 
diefe Annatz die Einkom- 
men einer Cathedral-Rir; 
che; welche der neue Bi⸗ 
ſchoff Dem Pabſt zahlen 
muß, zum Anzeichen, daß 
er ihm unterthan fey / ale 
dem gemeinen Herrn. - 
ÄNTHROPOMOR- 
PHITE , Maren Keker 
indem IV. Seculo. Iht 
Uhrheber war Audæus 
aus Mefopotamia,fonften 
ein gottesfürchtiger Mañ. 
Als Diefer in der Kirche die 
Lafter der geiftlichen Per⸗ 
fonen etliher maßen 
durchzog; giengen fie ihm 
alſo 
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alfo zu Halfe, daß er frey⸗ ment if -von Feinem 


willig in die Wuͤſten hin- 
ein zog. Weil ihn eine 
groſſe Menge wegen feines 
heiligen Kebens nachgefol- 
Het; fo fieng er mit ihnen 
eine neue Keberey an, 
nicht fo wohl aus Boß⸗ 
beit, als Einfältigfeit des 
Hettzens. Denn weil er 
mit denen Seinigen in der 
Einſamkeit lebete; focig- 
nete er dem groffen GOtt 
Slieder des Leibes zu, 
Das Dfter-Felt celebri- 
trete er mit denen Süden 
wider den Schluß des 
Concilii Niceni. eine 


67 
dachdruck. Die heilige 


Schrifft redet: zur’ ar- 
SeamzaS9ear, wie Hi- 
larıus Lib. XI, de Trini- 
rar. wohl erfläret. Doch 
muß man folche Redens⸗ 
Art divino more verftes 

ben. Das andere Argu- 
ment beieifet ihren F 
thum viel weniger. Denn 
das Ebenbild GOttes be⸗ 
ſtund primario in denen 
Facultatibus animæ, und 
nur ſecundario in dem 
Leibe. Sonſt nennet Da- 


nzus unſere Mahler An- 


thropomorphiten, weil 


Nachkommen hieſſen aueh ſie GOtt als einen Mens 


Audiani von dem Uhrhe⸗ 
ber. Sie hatten zwey 
ſonderbare Fundamenta 
ihres Irrthums. Anfangs 
beruffeten ſie ſich auf die 
heilige Schrifft, welche 
dem groſſen GOtt Augen, 
Ohren, Fuͤſſe und andere 
Gliedmaßen des Leibes 
zugeeignet. Hernach weil 
der Menſch zu dem Eben⸗ 
bild GOites geſchaffen iſt. 
Allein, das erſte Argu- 


ſchen mahlen. Alleine, ver⸗ 
gebens. Denn ſie mahlen 
nur die Hiſtorien und Er« 
feheinungen ab,in welchen 
ſich vormahls der groffe 
GoOtt geoffeubahret. | 
Anti⸗Chriſt Hatte feis 
ne Kindheit allbereit in 
dem IV. Seculo, da Vi= 
ctor fihon etwas von feis 
ner Auttorität fehen laß 
fen in Der Tractation des 
Pftergehes, Denn Syl- 
% 


veſter 
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vefter ließ feine Auttori- 
tät fehen unter dem Con- 
ftantıno M. welchem uns 
terfchiedene nachgefolget, 
biß auf den Gregorium 
M. Auf die Kindheit fol- 
gete Die Adolefcentia uns 
ter dem Kaͤyſer Phoca. 
Denn da fieng Bonifaci- 
us III, an, den Primatum 
über alle andere Ertz⸗Bi⸗ 
fehöffe zu erheben, Die 
Sache gieng ihm und fei: 
nen Succefloribus defto 
mehr von ftatten ; je we⸗ 
niger der Orientalifche 
Känfer wegen der allda 
herum graffirenden Bar: 
barifchen Voͤlcker zu ber 
fehlen hatte. Die Fuven- 
sus erfolgete unter dem 
Carolo M. da der Roͤ—⸗ 
mifche Pabft allerhand 
Provincien an fic) 309, 
und Päbftifchen Stuhl 
einverleibete, Hadrianus 
II. Fam fchon zu folchem 
Hochmuth, daß er Die 
Käpfer wolte ausfchlieffen 
von der Wahleines Pab⸗ 
ftes. Bellarminus befen- 
net, Daß zu derfelben Zeit 
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die Pontifices Romani 
von der alten Pietät de- 
generitet, und wenig auf 
die Honeftät gehalten. 
Das männliche Alter 
des Pabftes fänget an mit 
der ‚Zeit des Hildebran- 
di oder Gregorii VII. 
welcher den Känfer ex- 
communiciret, und fid) 
über alle Obrigkeit erho⸗ 
ben. Denn ex lehrete, 
der Pabſt wäre infallibi- 


lis, alle Keiche der Belt _ 


waͤren ihm unterworffen; 
er hätte die Macht, Koͤni⸗ 
ge einzund abzufeßen; er 


waͤre der allgemeine Bir 


fchoff, von dem alle Con- 
cilia dependireten, und 
was andere dergleichen 
Sachen mehr maren. 
Ihm folgeten getroft nad) 
feime Succeflores. Cle- 
mens VIl. excommuni- 
cirete den Käyfer.Hadria- 
nus IV, gab dem Hen- 
ricoll. Könige in Enger 
land auch Irrland mit 
diefem Bedünge, daß er 
ihm jährlich von einem 


jediveden Haufe den Der 
ters⸗ 


AN. 


ters « Srofchen lieferte. 
Alexander tra£tirete übel 
den Fridericum Barba- 
roſſam, andere tradtire 
ten die Käufer übel, biß 
endlich das groffe Inter- 
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Anrtıwomiı entftuns 
den A. C.i540. Der Urs 
heber war a dee Isle- 
bius Agricola, meldjer 
zu Eißleben Rector war, 
welchem andere nachfols 





regnum eingeführet tour= | geten. Diefe Antinomi 


de. Doch bekam dieſes An⸗ 


ti⸗Chriſts groſſe Gewalt 


wolten das Moral -Ge⸗ 
ſetz gantz abſchaffen, und 


einen ziemlichen Stoß. ſagten: Der Menſch wuͤr⸗ 
Anfangs von dem Jokan- |de allein durch den Glau⸗ 
ne Huflo, einem Praͤgi⸗ |ben gerecht, nicht aber 
ſchen Profeflore ; und durch des Geſetzes Wer⸗ 
hernach von dem Gottes» | (fe, Rom. III, 20. Wir 
Mann, Luthero. Bon waͤren nicht mehr unter 
derfelber Zeit an fahe der |dem Gefeg ; fondern un- 
Anti⸗Chriſt mehr, wie er |ter der 
feine Macht behalten, als |v. 14. Und alfo obligire 
ertveitern wolte. das Geſetz die le 
-AnTiDıco Marra- ınicht. ie fügeten hin; 
NITz, waren Keßer, wel⸗ |zu, das Gefeß richte nur 
che die Zungfrau Mariam |Zörn an, Rom.1V, ı5. und 
auf alle Weiſe gefchimpf-Junterwerffe die Men- 
fet. Sie widerfegeten fich |fchen dem Fluch / Gal. III. 
. Denen Collyridianis, wel-|v.2. Ja das Geſetze fey 
‚che der Zungfrau Maria|dem Gerechten nicht ge> 
alle Fahr in einem gewiß} feßet, 75m. 1,9. Allein, 
u ag ein gewiſſes Opf-] der felige Mann, Lutherus, 
‚fer gebracht, welches fie} widerlegete folchen Irr⸗ 
nenneten xoAveg. Cra-Ithumin fechs Difputatio- 
merus Glafe ll, cap, IX.|nibus in Wittenberg, 
Hzr, welche gefunden werden 

E3 Tom. 


nade, Rom. VI. 


en 
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Tem, I. Jenenf. Petrus | tiphonas, das iſt, den 
Paladzus , ein Bifhoff | Modum alternatım zu 
in Seeland, miderlegete ! fingen,in die Kirche GOt— 


gleichfalls folchen Irr— 
thum in dem Catalogo 
Hazrefinm. Und die Sa⸗ 
che ift Far. Denn ob 
gleich das Geſetz zur Er: 
langung der Seeligkeit 
nichts contribuiret, und 
weder ein Mittel ift, noch 
mit feinem PBerdienft et⸗ 
was kan ausrichten; Doch 
hat das Gefeß andere U- 
fus, Es ift ein Spiegel 
der Goͤttlichen Gerechtig⸗ 
Teit,in welchem ein Menſch 
ſich taͤglich erkennen kan, 
ob er die Tugend oder 
Laſter liebe. Beſiehe den 
Hutterum in Form. Con- 
cord. pag. 504. und den 
Carpzovium in Libris 
Symbolicis. 
AaAaxuripnox æ ſollen 
bon dem Ignatio, einem 
ViroApoftolico, herfom- 
men, welcher gehöret, wie 
Die Engel gegen einander 
gefungen, Diefes Werck 
fol den Ignatium bewo⸗ 
. gen haben’ daß er die, An- 


tes eingeführet. Es fen 
nun wie ihm wolle, fo blei⸗ 
bet Doch die Gewohnheit 
alfo zu fingen uhr: air. 
Die riechen hatten Ans 


fangs folche Antiphonas, 


mit der Zeit ergößete fich 
an denenfelben der Am- 
brofius, welcher zu erft 
diefe Cantus alternos ig 
dem Gottes -Dienft ın- 
troduciret; mie Augu- 
ftinus Zib. IX, Confef. 
Cap. Vll. meldet. Grego- 
rius M, derfertigte bey 
dem Ende des Seculi VE 
ein Buch, darinnen die 
damahligen Antiphonz 
meiftentheild enthalten. 
Mit der Zeit ift ein Miß⸗ 
brauch daraus erwachfen, 
daß fie der Jungfrau Ma⸗ 
ria und denen Heiligenzu 
Ehren foldye Antıphonas 
angeftimmet. Drum ha⸗ 
ben fie ein Antiphonam 
ad Introitum, tvelches fie 
beym Anfang der Meſſe 
fingen, —— — 

elu- 


\ lelujaticam, welche durch 
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dem Gebrauch und 





Das Alleluja befhloffen Mißbrauch. Der Ge 
wird. Antiphonam In-! brauch iftunvergleichlidh. 


vitatoriam , welche bey 
dem Palm gefungen. 
he der Kirchen. Sie zei⸗ 


wird: Venire,exultemus. 
. Antiphonas majores , 
welcher find fieben Vie 
von Der Zeit Des Adven⸗ 
tes bey Dem Magnificat 
ganze: ſieben Tage vor Der 
Gehurt Ehrifti gefungen 
werden ;, Antiphonas 
proceflionales, welche in 
DenenProceflionen geſun⸗ 
gen voerden ; Antipho- 
nas rogationales , wel: 
che bey Dem Gebet gefun- 
gen werden. Das Buch / 
welches die Antiphonas 
des gangen Jahres bes 
greiffet / heiſſet Antipho- 
parium, deſſen Uhrheber 
Gregorius M. ſeyn ſoll. 
Sie haben auch ein An- 
tirhonarium diurnum 
und nocturnum, . deffen 
Gebrauch ift in Den taͤg⸗ 
lichen und nächtlichen of- 
ficiis facris. Ä 


Denn fie zeigen uns alle 


Gebraͤuche und Mißbraͤu⸗ 


gen / wie die Kirche Got⸗ 
tes bald ihr Auffnehmen 


gehabt; bald wiederum 


abgenommen. Tertul- - 
lianus bedienet fich der. 
Antiqvitaͤten Apol, ad- 
verſus Harefes Cap. VI, 
Der berühmte Theolo- 
gus, Martinus Chemni- 
tius , erweiſet in feinem 
Examins Concilii Iriden- 
tini aus Denen Antigvi- 
taten, wie Die Krche Got⸗ 
tes nach und nach vonder 
Roͤmiſchen Kirche verfin- 
ftert worden. Hildebran- 
dus thut Dergleichen in un« 
terfihiedenen Tractaten / 
die er de Antigvitatibus 
Ecclefiafticis vordeſſen zu 
Helmftadt heraus geges 
ben’ und Secfendorff in 
feinem Lutheranifmo er⸗ 
weifet fattfam / Daß Das 


ANTIQVITöten: Lutherthum vor dem Lu⸗ 
werden. betrgchtes nach therogemefen, Doch fo 
ER wo“ | E 4 J * groß 
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groß der Nutzen der An- 
tiqvitäten ift / fo groß ift 
der Migbrauch deroſel⸗ 
ben. Denn es ift nicht 
alles wahr, was Die An- 
tiqvitäten mitbringen. 
Chriſtus Elaget deßwegen 
die Phariſaͤer als Ver⸗ 
derber des Geſetzes an / 
Acaceb. V. wenn er die 

alte Formul etliche mahl 
wiederholet: Ss iſt zu 
denen Alten geſaget. 
Die Heyden fuͤhreten an 
Die Antiqvität ihrer Ab⸗ 
götterey. Aber Juftinus 
widerleget fie in der Apo- 
logia. Die Arianiſche 
und Mahometiſche Secten 
find uhr⸗alt / doch aber 
mit lauter Greuel ange⸗ 
fuͤllet. Alſo ruͤhmet ſich 
die Roͤmiſche Kirche des 
Alterthums / und nennet 
die Evangeliſche Religion 
eine neue. Alleine dieſes 
iſt nicht alsbald alt oder 
neu / was uns alt oder neu 
vorkommet. Man mas 
che nureinen Unterſcheid 
inter Antiqvitatemtem- 
poris, und Antiqvita- 





Sodomiten. 


AN. 








—— 


tem doctrinæ, ſo wird 
man befinden / daß die 
Lehre der Evangeliſchen 
Kirchen ſey die Apoſtoli⸗ 
ſche / und in der Heiligen 
Schrifft aegruͤndet. Al⸗ 
leine die Paͤbſtiſche iſt nur 
mit der Zeit eingeſchli⸗ 
chen / abfonderlich in De 
nen obfcuren Seculis, da 
Die Lehre von dem Glcus 
ben abgenommen, undal» 
lerhand Ceremonienund 
Aberglauben eingefihret 
worden, 
ren Reßer welche ſich auf 
ale Weiſe denen Gebo« 
ten GOltes widerſetzten / 
und dem Worte GOt⸗ 
tes zuwider lebeten. Sie 
kamen her von DenenCai- 
nianis, welche ale Men⸗ 
fchen verdammeten / wels 
che die Heil. Schrifft lo⸗ 
bet; und Diejenigen los 
beten / welche die Heil. 
Schrifft verwirffet. Sie 
lobeten und ehreten Den 
Cain / Eſau Eore / Da⸗ 
than / Abiram / und die 
Altftedi- 
us 
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us -entwirfft diefe 7be/. war freundlich und fanffte 
Chren. Cap. XXXVIIIl. p. | müthig ; Doc) lieff mans 
398. cher Aberglaube mit uns 
ANTONIUS ‚der er: |ter. Der Satan fol ihn 
fie Moͤnch / ward geboh- | vielmahl verfucht haben. 
ren in Koypten / in dem | Erijtendlich geftorben in 
Flecken Apoconia, Geis ! feinem Gejelt / und zwar 
ne Eltern führeten-ihn an | in dem hundert und fünff> 
zu’ aller GOttesfurcht. | ten Fahr feines Alters. 
Er felbft lernete Die Heil.| Hieronymus ſchreibet 
Schrifft auswendig. | Diefem Antonio fieben E⸗ 
Nach feiner Eltern Tode | pifteln zu, von welchen bes 
theilete .ee mit feiner ſiehe den Ofidiandrum 
Schmefter-Das Erbguthr | Hiſtor. Ecelef, Cent. IV. 

und gab feinen Theil des | Lid. r. Cap. ı. 
nen Armen. Er giengin ANTONIANI ent 
die Einſamkeit / und fieng| ftunden damahls / als 
an das vitam monafti- | groffe Land» Plagen graf- 
cam ‚Da zuvor keine Elos| firetens und unter andern 
ftee in Egypten waren. | Das. ignisfacer ‚wie fie es 
Seine Speife war Brodt hieſſen / das Volek fehrru- 
und Saltz / der Tranck inirete. Denn da lieffen 
Waſſer; er faſtete viel⸗ viel zu dem Leibe des An- 
mahls zwey Tage / war tonij, und ſucheten Huͤlf⸗ 
dem Wachen und Beten | fer welches die Urſache iſt / 
ergeben. Die Kleidung | warum fie Den Leib des 
war ein härener Rock / und Antonii mit Feuer mah⸗ 
auffen eines Thieres Fell. | len, weil fie vermeynen / 
Hernach machete er ſich/ Antonius habe die Mens 
auff einen hohen Berg / ſſchen von dem igne ſacro 
pflangete allda Bäume /| befreyet. Sie heiffen auch 
und haste feine Cellen; eg! den Anteniumeinen Pa- 
& 5 tron 





— oe — 


4 
tron det Schmeine. Sie 
mablen ihn endlidy mit eis 
nem Bache in der Hand/ 
weilerdie Heil. Schrift 
von Wort zu Wort hers 
fagen fonnen, Die An- 
tonianı fragen em 
ſchwartzes Creutz / und vor 
wer Bruſt ein T. von 
Himmelssblauer Farbe 
Pol,Virg.Lib. VII. p. 596. 
APELLITE, APEL- 
£1ANI, APELLIONA- 
RITAÆ, wuſten / nad) Des 
Cypriani Meynung / nicht 
den Gott / welchen ſie eh⸗ 
reten und. gaben vor, 
Chriſtus hätte feinen Leib 
nicht von der Fungfrauen 
Maria; fondern aus ei- 
ner unmittelbahren Ders 
mifchung Der vier Klemens 
ten angenommenswelchen 
er auch in Dem Todte 
durch Die refolution der 
vier Elementa der Welt 
wieder gegeben’ ohne an- 
genommenen Leib auffer- 
ftanden’ und inden Him- 
melgefabren. Chemni- 
tius befchreibet dieſen Irr⸗ 
thum weitlaͤufftig in dem 


* 


Ap. 


Buch de duabus Naturis 
in Chriſto. Andere eignen 
dem HErrn Chriſto ein 
Corpus Sidereum gu, 

APOCRYPHA find 
dreyerley Llaffen. Etli⸗ 
che heiſſen Apacrypba in 

Specie; etliche deperdita; 
etliche puria. Die A- 
pocrypha infpecie talia 
ind Das Buch Judith, 
Das Buch der Weiß, 
beit, das BuchTobias, 
Sirach, Baruch , die 
zwey Bücher der Mac⸗ 
cabaͤer, Das Stück in 
Eſther, das Stück Da⸗ 
niel , Die Hiſtoria von 
Sufanne, Beel, Dras 
cben 3u Babel, der Kob⸗ 
Geſang der drey Kna⸗ 
ben, das Gebet Aſſa⸗ 
riaͤ und das Gebet Ma⸗ 
naſſes. Die deperdira 
sollen feyn Das Buch E⸗ 
nocbs , Das Buch des 
Rriege des „ren, Der 
Gerechten, des Judaici 
Regni, Die Bücher Sau 

lomonis, die Herba Die- 
rum Salomonis ‚Die Ser- 
mones Dierum Der Ro- 

nige 


— AP. 
nige Juda und Iſrael, 


die Bücher Samuelis, 
Nathans und "Jade, 
die Bücher Nathan, A⸗ 
this und 200% , Das 
Buch Semejs, Jehu, 
lcik , Chozat , Das 
Buch der Klage, Kies 
der , das Buch Jere⸗ 
miä, Die Epiftel an die 
Corinthier, die Epiftel 
an die LKLaodicenſer. 
Bas von allen zu halten 
fey, hat Waltherus in Of- 
Ac. Biblic. Sec. VII, Claf. 
II, parag.177.biß 241. weit⸗ 
läufftig ausgeführet. Die 


Spuria find entroeder De- gebene Träume, wie aus 


7) 


Ohne, daß im pierdten 
Buch dazu eitele Traͤu⸗ 
me find, wies. Hierony- 





mas felbften faget, und 


Lyra nicht bar wollen 
auslegen , darzu im 
Griechiſchen nicht ge 
finden werden. Es 
ſoll und mag fie fonft 
verdollmerfchen , wer 
da will, doch in diefer 
Bücher Zahl nicht 
mengen. Kurs zu ſagen / 


dieſes "Buch ift nicht aufs 


gezeichnet in der Ebtaͤi⸗ 
fhen Sprache / bat viel 
Juͤdiſche Fabeln / und vers 


meflica, oder Extranea. dem Cap. VI, 49. erhellet / 


Die Demefiica find das 
Dritte und vierdte Buch 
Esdraͤ, vonmelchen Lu: 
therus zz Præf. ſuper Ba- 
ruch. ſaget: Die zwey 
Buͤcher Eodraͤ haben 
wir ſchlechts nicht 
wollen verdeutfchen , 
weil gar nichts Darin» 
nen iſt, das man nicht 
viel beſſer im 2/opo 
oder noch geringern 
Büchern Fan finden, 


find auch nicht in Den 
LXX. Interpretibus anr 
zutreffen’ erkennen aud) 
nicht Den Esdram. Das 
dritte Buch der Mac⸗ 
caböer it weder von ei» 
nem ‘Propheten gefchries 
ben’ noch mit einem Pro⸗ 
phetifchen Geiſt / hat auch 
nicht Das Kirchen» Zeuge 


nif. Es handelt von Deng - 


Ptolemæo Philopatre , 
und iſt allezeit verworffen 
wo 


= 
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mworden. Der ısı. Pfalm 
ift allberett in dem Con- 
cilio Laodiczo verworf; 
fen worden, weil er nicht 
in fonte Ebræo anjus 
treffen. Der Appendix 
des Hiobs wird nicht in 
dem Ebräifchen Codice 
angetroffen,hat kein Zeug⸗ 
niß der Antigvität , und 
wird weder von dem A- 
qvila und Symmacho 
dem Buche Hiob hinzu 
gefüget. Jaes kommen 
viel Sachen vor, welche 
dee Wahrheit zumider 
find. Bon der Zrefari- 
on der Threnorum Jere- 
mieifteben dieſes zu urs 
theilen. Sie wird;nicht 
gelefen in dem Ebräifchen 
Texte, und Fan alfo nicht 
ein Scriptum avthenti- 
cum feyn. “Die Seripra 
Errranes find (1) eine 
Farrago vieler Schriff⸗ 


ten. (2) Die Epiſtel 
Chriſti «4 Agbarum, (3) 


Die Seripra Arabica der 


Apoftel. (4) Die Cauo- 


nes der Apoſtel. (5) Dis 
Epiſtel Pauli ad Seng- 


AP, 


cam , und (C) Das duch 
Hermie, Don allen jJu- 
dıiciret Waltherus Zoe. ci- 
tat. parag, 1426. Wohl, 
daß fie alle von Denen 
Hereticisherfomen, und 
abfonderlih von denen 
Difcipulis des Simonis 
Magı , von welchem 
Irenzus lib. 1. adverf, 
Haret. Cap. XVII, ſchrei-⸗ 
bet: Qvod inenarrabilem 
multisudinem Apocrypbo- 
rum & [eripswrarum , 
qvas ipfi inxerant , pro- 
sulerint ad ſtuporem in- 


fenfatorum ,„ & qui ins 


veritatis non ſcientiu m 


literas, Eben dieſes er⸗ 
zehlet er von denen Va- 
lentinianis Zi, III. Cap. 
XI. Qvod extra timarem 
exiflentes [uas con[cripti« 
ones protulerint, ac pluræ 


fe baberegloriari fusrint, 


qvam fint ipſa Evange- 
lia , figvidem in tantum 
proceferint andacie, ut, 
qvod ab bisnon olim con- 


feriptum wf, veritatis Ev- 


angelium titulent, in ni- 
bilo conveniens Apoſtolo- 
| ram 


— -, 


rum Evangeliis, Was 
nun (6 ) anbelanget die 
Färraginem „bieler 
Schriften, fo gehören zu 
denenfelben (1) die 4424 
Perri ‚welche in fich be⸗ 
greiffen die Acta felbften, 
- Das Evangelium , die 
Przdicationes, die Apo- 
calypfin und librum Ju- 
dich; (2) Die Seripra 
Pauli, als, deffelben Ev: 
angelium ‚, Apocalypfis 
und Afcenfus ; (3) Die 
Scripta Johannis, und der 
andern Apofteln ; abfon- 
derlich (4) aller Apoftel 
sonjundlim , (5) Die Seri- 
pta Jude, Des Verraͤ⸗ 
bers , und (6) des 
:tenCheiftiSchrifft 
agia ad Prtrum & 


Band m, MlediefeSschuif: 
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ı begreiffen ſchaͤndliche 
en in ſich, weßwegen 
auch der Pabſt Gela- 
AN A, LK, 493, in dem 
Concilio Romano ver⸗ 
wirffet, und deßwegen wi⸗ 
er die Uhrheber deſſelben 
in Anathema ergehen 
I Daſſelbe Decre- 


J 






— — 
tum ſtehet in Jure Cano- 
nico Diſt. XV, Ep. III. 
Sancta Romana Ecclefia 
damnat itinerarium Pe- 
sri, Actuc Andrea, Phi- 
lippi, Petri, Theme, Tad- 
dei, Barnabæ, Barthola- 
mai, Andres cum Erange- 
liis, quæ falfarunt Lucia- 
nus & Hhyritins ; liber de 
infantia Salvatoris,item« 
quealius de nativiiate 
ejus,matre & obfletrich; 
Liber Pafloris , Addus Te= 
ele & Pauli, Revelatio-. 
nes Pauli, Thoma, Ste- 
pbani, Tranfıtias Maria, 
Sors Apofielerum, Liber 
Canonum Apofolorum , 
Epifiola Jefu ad Abga- 
rum,sitemgve Liber de 
Penitentia Ade, Liber, 
qui appellatur Tefamen- 
sum Jacobi, &c. &Fc. Es 
Kine auch zu dieſen 

uͤchern welche unter des 
Nahmen Lini'gefchrieben 
worden de paſone Preri 
&S Pauli , und begreiffen 
in fi) lauter Fabeln, It. 
Das Buch pafienis An- 
arca, das Pros - Evan; 


geli · 


„ 


gelium Jacobi de na- 


salibus Chrifti, und Ver 
Jungfrauen Mlarid , 
die Aiftoria ‚Prochori 
de geflis rebus Johannis, 
welche Bücher mit lauter 
Fabeln angefüllet feyn. 

nfonderbheit ift Die Epi⸗ 
Ha Chriſti an den Adg«- 
. zum zu verwerffen, welche 
Waltherus ‚Loc, citat. 
aus dem Eufebio parag. 
2435. entwirfft, weil ſie 
die Kirche allezeit als ein 
Scriptum fuppofititium 
verworffen, Die neuen 
Paͤbſtler, als Melchior 
Canus,Cofterus, und an⸗ 
dere,vor eine Fabel halten, 
und aus unſern Theolo- 
gis Ofiander Centur. 1. 
Hiſt. cap, IX, lib. II. p. 20. 
ſie ein Scriptum ineptum 
nennet. Ja, die Apoſteln 
wuͤrden ſolche Epiſteln 
nicht verſchwiegen haben, 
abſonderlich Lucas; wel⸗ 
cher der Heyden Sachen 
fleißig aufgezeichnet. Die 
Scripta Apoſtolorum 
Arabica ſind auch von 


keinem Werth, weil ſie 


21) 


nn 


aß ____ 
Fein Fundament haben, 


daß die Apoftel in der As 
rabiſchen Sprache etwas 
geſchrieben: Ja, ſie dis- 
crepiren von denen Ca- 
noniſchen Schrifften in 
vielen Sachen. Daß die 
Canones Apoſtolorum 
nicht von denen Apoſteln 
ſeyn, probiren dieCentu- 
riatores Magdeburgen- 
ſes, Ofiander , Meifne- 
rus, Rivetus , und andes 
re mehr weitläufftig. Su⸗ 
che Apoftolorum Cano- 
nes. . Seneca follan den 
Paulumacht Epifteln ges 
fehrieben haben , welche 
Waltherusloc. citat, pa- 
rag. 1449, weitlaͤufftig 
entwirfft. Alleine es ift 
weder in denen Epifteln 
Pauli der Stilus des Paus 
li,noc) in denen Epiſteln 
des Senecz der Stilus Se. 
necz. Sie find vielmehr 
weit neuer und von andern 
Leuten gefchrieben wor—⸗ 
den. Das Bud) Hermz 
ift von einem frommen 
und einfältign Wanne 
zuſam̃en gejchrieben wor⸗ 

den, 
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den, und begreifft in den ‚ befchreibet diefe Ketzer al 
erften vier Vifiones, wel⸗ ſo: Apbehardocire a Ju- 
che genennet werden Ec- !Ziano Halicarnafjfeo & 








clefia. In dem andern 
jroolffMandatamoralia, 
und heilfen Paftor. In 
Dem Dritten find viel Simi- 
litudines.Es findvitelein- 
fältige und Fabelhafftige 
Sachen darinne, welche 
denen Ketzern Anlaß ge⸗ 
geben, ihr Gifft daraus zu 
ſaugen. 
APHTHARDOCI- 
TE, von aPIaprov , in- 
corruptibile, und dexev , 
videri, opinari,, Waren 
Keßer, welche menneten, 
der LeibChriſti waͤre nicht 
unterworffen geweſen de: 
nen menſchlichen Paſſio- 
nibus , als Schlaͤgen, 
GStraffen ꝛc. fondern diefe 
Dolores mären fimulati 


Cajano Alexandrino , qui 
idem Cajanıani vocati 
funt ; ducunt Originem, 
Hi cum Severianis. in 
omnibus con/entiunt, De 
hoc autem abiis difhdent , 
quod illi interitum isChri- 
fi nnione & confunctione 
videri dicunt , fi jam ab 
ipfa fabrica & concrerio- 
ne Chrifli corpus interi- 
tus. expers efle: confir- 
mant , & necejfarias na- 
rure imbecillirates , [tim 
dico, famem & laborem 
hominum  tolerdre illi 
gvidem cunceduns, Jedeo- 
dem mode, quo nos hoc 
ıpfum. negant pertulife, 
In nobis enim.bac necefli- 
tatis eſſe dicunt, in Chri- 


uñ putaticii geweſen. Ni-| fo. antem wolunratis ; 


cephorus gedencket die⸗ 
fer Ketzer Lib. X, cap. 
XVIH. und bezeuget,daß 


quom eriam nature legi- 
bus negunt, parsiffe. - 
APOPHANITE,, füs 


der Kaͤyſer Juftinianus | che Manichzos.  - 
felbften Diefem Srrthum| -APOLLINARISTE, 


ergeben fey geweſen. Da⸗ 
‚denen beyden Apollina- 


malcenus ds Heærefibus 


hatten den Nahmen von 


ribus 


VB —? ···· — 
ribus, dem Vater und jcorpus, animam und 
dem Sohn, unter welchen |mentem. Sie ſagten, 
jener, wie Socrates und daß auch die Gottheit in 
Sozomenus bezeugen,lein ‚feinem Todte waͤre ge 
Presbyter, nicht aber ein ſtorben geweſen. Der 
Biſchoff geweſen, wie vornehmſte Fortpflantzer 
Ruffinus und Bellarmi- |diefer irrigen Meynung 
nus lehren; Diefer aber war Vitzlius ‚ein Pres- 
ein Lector zu Laodicea, | byter zu Antiochia , wel- 
Dahero Diefe Kegerey cher auch in befagter 
bald diefem , bald jenem | Stadt die Keberey ders 
zugefchrieben wird. Doch) |geftalt fortgepflantzet, daß 
Socrates zeiget fattfam ſie von ihm genennerwors 

‚an,dib.Il. cap. 46. daß |den Viraliani, 
der Vater diefeSeftean-| APOLOGIE, waren 
gefangen, der Sohn mit gewiſſeSchutz⸗Reden der 
einer Pertinacia defendi- Chriſten, welche fie ent: 
set. Die Lehremar diefe: weder perſoͤhnlich hielten; 
Der HErr Ehriftus hät: oder aber fchrifftlidy übers 
te alleine die animam ve- |gaben denen Verfolgern, 
gerativam und fenfiti- [und alfo die) Wahrheit 
vam an ſich genommen, |der Ehriftlichen Religion - 
nicht aber die rationa- Jan das Tage » Licht leges 
lem ; fondern deffenStel- Iten, zu. Apologias 
le hatte die Gottheit er-Jubergaben dem Känfer. 
fuͤllet. Dieſe Keberey |Hadriano Qyadrarus 
murde verdammet von |und Ariftides, ein Chriſt⸗ 
dem Damafo in demSy- [licher Philofophus , und 
nodo Romana, Epi- [richteten fo viel aus, daß 
hanıus nennet fie die] der Käyfer an den Minu- 
ocritos ‚ 'weil fie dDreyjtium Fundanum, einen : 
Theile inChrifte machen, |Proconfulem u. s 
| ed, 


fchrieb : 
Shriften umbringen,twenn 
fie nicht etwas fonderlis 
ches wider Die Geſetze 
begangen hätten. Jufti- 
nus fihrieb eine gedoppels 
te Apologiam : Eine an 
den Antoninum Pium, 
die andere an den Rath 
zu Kom, und lehrete in 
beyden, wie fich die Ehri- 
ften in der Lehre, Leben 
und Gebräuchen auf⸗fuͤh⸗ 
seten ‚ richtete. auch viel 
mit-folchen Seriptis aus. 
Alſo haben au) vor die 
Ehriften gefehrieben, Me- 
Jito Sardienfisnnd Apol- 
linarus Hieropolitanus, 
und ihre Bücher denen 
Käpfern übergeben. A- 
thenagoras, ein Philofo- 
phus, fchrieb eine Apo- 

iam an den Käyfer 
Antoninum „und feinen 
Commodum, Be⸗ 
Fannt ift das Apologe- 
ticum Tertulliani , fie 
eifferig er Darinnen der 
n Unfchuld ange: 








AD. 
Er ſolte Feine 
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fions - Verwandten in ei⸗ 
ner Apologia alles dafs 
felbe deutlich entmworffen, 
was zur Erläuterung deg 
Augsburgifchen Confefli- 
on dienet. Beſiehe Des 
Carpzovii J/agogen in 
libros Symbolicos, 
Apoftel werden nicht 
improprie genommen vor 
die Mit⸗Arbeiter der Apo⸗ 
ſtel, dergleichen Titus 
war, ꝛ. Eor. VIIl, 20. Epa- 
phroditus, Pbil. 1, ı5. 
wie auch die 70. Juͤn⸗ 
ger Ehrifti, welche diefes 
bimmlifchen Lehrers Lehre 
ehöret, und nad) feines 
uffahrt die Kirchen Got⸗ 
tes fortgepflanset = fons 
dern proprie vor die ıt. 
Juͤnger, die des HErrn 
ChHriſti Lehre gehöret, 
Thaten gefehen, und nach 
feiner Siegrreichen Him⸗ 
melfahre das Apoſtel⸗ 
Amt befamen, Diefe be 
fehreiber der Heil. Geiſt 
(1.) der Erwehlung 
nach. Ehriftus ermwehlete 


Kleiget, weswegen auch.die zwoͤiff Jünger, nicht zwar 






urgiſchen Confel- auf zu. enden 0 


2 
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unterfchiedenen Zeiten: | durch den fchändlichen 
Sie waren gleichfamStu- | Abfall von Chriſto: fo 
diofi Theologix, in: | erwehleten fie durch das 
ger und Zufchauer der|Koß den Matrhiam, 44. 
Wercke Chrifti, Nab]ı,ıs. Waren alfo vier 
diefen befamen fie den | Conditiones der Apoftel, 
Nahmen der Apoftel,und | (a) daß fie Ehriftus ım- 
wurden in dem erften | mediate beruffen, Galat. 
| aingf-eft des Neuen] /,s. (b) daß ſie oculati 

ejtamentes. von dem |teftes feyn folten Der Leh⸗ 
Heiligen Geift mit fon, |re und underwercke 
derbahren Gaben ausge⸗Chriſti, Act.1, 3. (c) daß 
zieret, die Kirche GOttes | fie von Chriſto ſelbſt aus- 
zu pflangen und, auffju- | gefendet worden in alle 
sichten, 48. 1, 20, 1], 1.| Welt, das Evangelium zu 
(2.) Der Zahl nad) wa⸗ pen (d) daß fie 
ren zwoͤlffe; wie das | der Wuͤrde nach alle Leh⸗ 
Volck Iſrael in zwoͤlff rer übertreffen ſolten; fins 
Staͤmme getheilet gerve |temahl ChHriſtus ſaget: 
fen, als fie ein Vorbild] Wie mich mein Vater 
waren der Auserweblten, | fendet, fo fende ich euch. 
Apoc. FI; 4.Alſo wolte| Die Nahmen der Apoftel 
Ehriftus zwoͤlff Apoſtel ſind: Petrus, Andreas, 
ermwehlen,welche Anfangs | Jacobus, Zebedzi Sohn, 
zu den verlohrnen Scha-| Johannes, ein Bruder 
fen in Iſrael, hernach zu Jacobi, Philippus, Bar- 
den Heyden / als zum geift | tholomzus, — | 
lichen Sfeael, folten gefen-| Thomas, Jacobus, Ju- 
Det werden, ihm eine Kir- | das Lebbeus, Simon Ca- 
che zu verſamlen. Als fi) |nanzus und Matthias, 
Judas Iſcharioth feines] Suche eines jedweden 
Amtes verluſtig gemacht | Nahmen aofnderi. 


wi 
























| AP, | 
Diefe wurden nicht alss | ift aud) bey denen Patri- 


bald ausgefchicket ; fon> 
dern Anfangs von dem 
HErrn Ehrifto wohl in- 
formirer. Mach feiner 
Auffahrt aber von dem 
Heiligen Geiſt wunder: 
bahr erleuchtet, daß ſie 
die groſſen Thaten GOt⸗ 
tes mit unterſchiedenen 
Sprachen ausredeten. 
(3.) Der Wuͤrde nach 
waren ſie mit dem Paulo 
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bus keineSingularitaͤt die⸗ 
fer hohen Ehre anzutrefe 
fen. Chryfoftomus 70m. 
V. Homil xxxıu. nennet 
Paulum Dodlorem Orbis 
terrarum, UND Maximum 
Apofolum, nehmlich der 
Arbeit nach, . Cor. xii. 
und xııı. Hieronymus 
nennet in P/s4,ıxvir. Pe⸗ 
trum und Andream Prin- 
cipes Apofloloram, Cy- 


Diener des Hoͤchſten und | rillus Alsx. Tom. II; Con- 


einander alle gleich) , weil 


cil. Part. 1, Concil, Ephe- 


ſie vollkommene Jurisdi- | fr. nennet Petrum, Ja- 
etion don dem HErrn cobum und Johannem 


immediare befommen, 
1.Cor. X, 28. und deß⸗ 
wegen zwoͤlff Funda- 
menta der Kirchen heiflen, 
Aposahpf. XXI, Mat- 


Apoftolorum Coryphz- 
os &c. Iſt alſo wider alle 
Wahrheit, wenn Bellar- 
minus fchreibet ; de Rom. 
Pont, c.xu1.xtır. Es waͤre 


thzus verfiehet cap. X,2.! eine Ungleichheit ber Apo⸗ 


den Primasum ordinis, 
weilPetrus am erfien be⸗ 
zuffenroorden ; ‚nicht aber 
den Suprimatum Moenar- 
chicum und Porgflativum, 
Dahero fie auch) Marıb, 


xxvıu. Job. xx. und 1. 


Korinth. xır. alle genen« 


net werden Principes, Es „ben. 


fiel, rasione vorationis , 
ætatis, ordinis und dodri- 
ne, und zwar alfo, Daß 
Petrus , al8 ein Pr&fes 
und Paftor ordinarius,die 
höchfte Wuͤrde pan Chri⸗ 
fo erlanget, indem er ihm 
‚die Loͤſe⸗ Schlüffel- geges 
Die andern Apo⸗ 
2 ſtel 
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ftel hätten folche hobe 
Würde nur erlanget als 
Legaten und extraordi- 
narii Paftores, als wel; 
che dem Apoftel Petro zu 
Gebote ftehen müflen. 
Alleine dieſe Mepnung f 
der gangen Antiqpitaͤt 
zuwider. Gleich wie Die 
Kirche in der ganzen Welt 
durch unterfchiedene Glie⸗ 
der ift ausgetheilet: Alſo 
ift auch ein Biſchoff⸗Amt; 
Die Bifchöffe aber find 
ausgerheilet , faget Cy- 
prianus Lib. IV, Epiſt. IP, 
Und menn die Heilige 
Schrifft von dem Vica- 
sio redet, fo verſtehet fie 
allezeit den heiligen Geiſt, 
Job. XII. und XVI. Da⸗ 
hero Tertullianus de 
Prafirips. untet die Ar- 
ticulos fidei zehlet: Zr 
gläuber an IAEſum 
Thriſtum, welcher in 
den Himmel aufge 
nommen worden, und 
welcher gefchichet den 
Vicarium, den Heiligen 
Geiſt. Und bald darauf: 
Ob hoc wilus a Chriſte, 





AP, 





ur eſſet doctor veritatis 
und Vicarius Chrifi. (4.) 
Nach der Austheilung 
in alle Welt. Da denn 
unterfchiedene Traditio- 
nes gefunden werden. Ei: 
ne ift des Cypriani , wel⸗ 
cher vorgiebet, die Apoſtel 
hätten zuvor eine Zufams 
menkunfft gehalten, und 
die normam dottrin® 
verfertiget, welche fie ins⸗ 
in heiffen das Sym- 
olum Apoftolicum; 
Hernach waͤren fie in der 
Welt Ende ausgegangen. 
Origenes inGenefin und 
Eucherius Lugdunenfis 
eignen unterfchiedene Pro- 
vincien denen Apoſteln 
su ,in welchen fie gelehret, 
als wenn fie Orient dem 
Thomz und Bartholo- 
mzo ; den Mittag Dem 
Simoni. und :Matthzo; 
Mitternacht dem Philip- 
rm Thaddeo; Die 
diterraneas regiones 
dem Matthix und Jaco- 
bo Jufto ; Die Provin- 
cien Maris Mediterranei 
dem Johanni und An⸗ 
| dreaͤ⸗ 
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dreä; Occident dem Pe= | fehiedene Argumentum 
tro und Jacobo ; und dag | finemahl foldye Sachen 
ganse Heydenthum dem | Darinnen vorlauffen, wel- 
Paulo zueignen. Dahero | che zur Zeit der Apoftel 
die Roͤmiſche Kirche jaͤhr⸗ gar noch nicht find bes 
lid) das Feftum divifio- | Bannt geweſen, als die 
nis Apoftolorum den ı5. | Oblatio fuper altare, die 
Juni zu celebriren pfle- | diſtincti gradus der E- 
get. Alleine, die gantze pifcoporum und Presby- 
Sache ift ungewiß, und |; terorum, die Celebrati- 
wider alle Hiftorien. on des Oſter⸗Feſts ante 
ArostoLicı Ca-| Egvinoltium verum, 
NONes, haben nicht den! die Vafa aurea & argen- 
Urfprung von denen Apo-| tea fanttificata, die Sy- 
ftein felbften; fondern ge⸗ nodi bis inftituendz in 
bören unter „Die Scripta' anno, die Diftributio E- 
fuppofititia. Solhes pifcopatuum &c, welche 
beweiſet (1.) des Evan-| Sachen alle lang nad) der 
geliften Luca Stlillſchwei⸗ Apoftel Zeit eingeführet 
gen, als welcher die Alta | worden. Ich gefchtveige, 
Apoftolorum genau und) daß viel Sachen darin» 
mit höchften Fleiß unters! nen vorkommen, melche 
fuchet,abennicht ein Wort der rechtfchaffenen Lehre 
von diefen Canonibus gaͤntzlich zumider find. 
vorbringet. a) Der! Als wenn die Canones 
neue Stilus. Diener der Apoftoloci die fecundas 
Kirchen werden darinnen | nuptias verdammen, Die 
Clerici genennet, welches Gewiſſen angebunden 
Wort in den Apoftolis werden an gewiſſe Faſt⸗ 
ſchen Schrifften alle Chri⸗ Tage. Item, wenn fie 
ften ausdrücet , ». Peer.! den Eheftand der Priefter 
3. (3.) Das unter ——— und ſonſten * 
3 * 
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Abfurditäten haben, wel⸗ beruffen ung auf den Nu⸗ 


che Ofiander in feinen 
Notis an Diefelben zur 
Gnuͤge entdecket. Sie ha⸗ 





zen der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen. Wären dieſe Ca- 
nones von denen Apo⸗ 


ben (4.) Numerum in- ſteln; fo wuͤrden ſie beſſer 
certum, Ifidorus erzeh⸗gehalten werden, da doch 
let nur so.Canones, Ze | Die meiften wenig Fiebhas 
pherinus ‚ der Pabft, laͤſe ber finden. Zu dem Ca- 
fet 60. zu, oder twieandere I none V!. wird der Ehe⸗ 
Codices haben 70. Der | ftand der Epifcoporum 
fechfte Synodus probiret | probiret , welchen der Sy- 
85. Canones , daß alfo Die/nodus Trid. Seff. 24. vers 


Roͤmiſche Kirche in der 
Zahl diefer Canonum 
felbften uneinig ift. (5.) 
Es koͤmmet darzu das 

Judicium der alten Kir: 
hen, da Diefe Canones 
weder von dem Juftino 
noch Irenzo erkeñet, noch 
von dem Clemente, Ori- 
gene, Eufebio, Hiero- 
nymo, Ambrofio, atha- 
naſio und auguſtino un: 
ter Die rechtmäßigen 
Schrifften der Apoſtel ge⸗ 
bracht worden. Ja kein 
Synodus hat ſolche 
Schrifft angenommen), 
went wir ausnehmen den 
C onitantinopolitanam 


V1.4,0,07. (6) Wir 





wirfft. In dem Canone 
IX. wird geboten, es fols 
fen alle Glaͤubigen in dem 
Tempel mit einander 
communiciren ; Der Sy- 
nodus Trid. probiret die 
privat-Meffen. Ach bes. 
ruffe mic) (7.) auff der 
Roͤmiſchen Kirchen cone 
ſens. Sixtus Senenfis 
faget Lib. IL Sun in kis 
fandlionibus guadam, qua 
cum prafentibus Eccleſi 
dogmatibus non conveni- 
unt, Et funt, qvi arbi- 
mmutur, bos Canones 4 
Nicolastis contaminatos 
& aliis multis Apocrypbis 
refberfos, Vor andern 
beſiehe den Meiſnerum 


Libr. 
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kbr. W.de lege Seä. 11, A-- unteinen und erftichtem 
sicalo J. quæſt. V. Blut abſtehen ſollten. (6) 
APOSTOLICUMDas. Regimes Ecclefia- 
CONCILIUM, welches; ficum , welches fie Dem 
die Apoſtel zu Jeruſalem Petro unter Denen Juͤden / 
ghalten / wird beſchrieben Dem “Paulo unter denen 
(') denen -Perfonen, Heyden anvertraueten. 
nab : Da Yacobus / Die Acta dieſes Synodi 
Prerus und Johannes ; wurden mit einmüthiger 
ausdenen Apojteln; Ti⸗ Stimme, angenommen / 
tus / Barnabaͤs und Syl⸗ | und an Die Könige gefchis 
las aus Denen Viris A- cket / AB. XP, u 
oftelicis zugegen gene) Apoſtoliſche Maͤñtr 
en; ja alle &läubigen | werden genennet / welche 
zu Jauſalem demfelben | die Apoftel ſelbſten ange: 
beygemohnet. (2) Denen hoͤret / und alfoihre Schuͤ⸗ 
Actis nach / welche bes | ler gewefen. Die vors 
treffen (a)den Glauben | nehmſten find (1) Timo⸗ 
da fie biſchluͤſſen / theils cheussmelchen ‘Paulus be= 
Die Chuſten würden in fehneidet wegen der Juͤ⸗ 
dem neun Teftament ale den zu Loſſris / und hernach 
keine felig durch Die Gna⸗ in Ephefo zum Biſchoff 
de JEſu Chriſti/ wie Die einſetzet; ihn darbey auch 
Vaͤter in dem alten Te» in zweyen Epiſteln unters 
ftament felig tworden find; weiſet / wie ſich ein ‘Bis 
theils / daß die Beſchnei⸗ fchoff recht auffeführen 
dung und andere Lega- fol, (2) Titus / der Cre⸗ 
Jia nicht nothwendig ſeyn tenſer Bifchoff / welchen 
zur Seeligkeit mie die Paulus feinen Geſellen 
falfchen Apoſtel ausge nennet / 2. Corineb. Vlll, æʒ. 
ſtreuet haten; theils / daß (3) Barnabas / ein getreu⸗ 
die Glaͤudigen von dem N Gefaͤhrte Pauli . AU, 
54 
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Prophet Des neuen Teſta⸗ 
mente, welcher Die Theu⸗ 
rung unter dem Kaͤyſer 
Claudio verfündigtev AZ, 
X, 23. (5) Ignatius, ein 
Difcipul Johannis , und 


| AP. 
IX, 27. (4) Agabus / ein 





Diefen 70. Züngern Mat 
thias zum Apoſtel erweh⸗ 
let worden; und daß die 
andern nad) des HErrr 
Chriſti Sieg⸗reicher Him⸗ 
melfahrt der Apoſtel Se 
faͤhrten / Geſandten / urd 


hernach Biſchoff zu Ans | Mits Arbeiter geweſer / 


tiochia, fol, nach Dem Ni- 
cephoro, einer ans denen 
Knaben gemefen feyn / 
welche Ehriftus.auff feine 
Armen genommen, Der 
Känfer Trajanus ließ ihn 


Colof. IV, 7, 1. Corintb.!P, 
17. Pbilipp, Il, io. Dinn 
die Apoſtel ſchicketen die⸗ 
ſelben Juͤnger zu andern 
Voͤlckern / die Chriſliche 
Lehre auszubreiten. Doch 


den Loͤwen vorwerffen. laß ich andere behaupten 
(6) DionyfiusAreopagi-| die Derter / in melde fie 
ta, welchen Paulus bes| Die Apoftel füllen geſchi⸗ 
kehret / AZ, RU v. lci- cket haben. Es verden 
mo, wird hernach Bi⸗ auch don etlichen. hieher 
(hoff gu Athen. Der, gebracht die 7. Daconi . 
Käyfer Adrianus toͤdtete welche die Apotel zum 
ihn Durch Das Schwerdt, | Dienft der Ärnen ber 
udiefen Viris Apofto-| ſtimmet / 48, Vl, 3, 

lieis gehören auch Die 70. — | 
Sünger des HErm Ehri-) Apokolifdie Sym⸗ 
ftir Zuea X, 1, unter wel | bolum wird nicht alfo 
chen fechs und fechsig aus⸗ genennet efeitive , als 
gefendet werden. . Die | hätten folches die Apoſtel 
Dahmen dererfelben uns | felbiten verfert'gets ene fie 
terfänget fich Ifidorus gu | in alle Welt ausgegan- 
erzehlensdoch ohneßrund. | genzund allen Ereaturen 
Diefesift gewißrdaß aus | gepredige, Wenn * 

m 
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fem alfo wäre, fo hätte 


gewiß Lucas eine fo wich» 
tige Sache in feinen A- 
Eis nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen, als mel» 
cher fonften alle Thaten 
der Apoftel fleißig auffge⸗ 
zeichnet, Ja man hätte 
etlicheVeftigia in der An- 
tigvität, welche aber nir⸗ 
gend zu finden. Dero: 
wegen wird Diefeg Sym- 
bolum atfo genennet m«- 
terialiter, weil es aus den 
Apoſtoliſchen Worten zu⸗ 
ſammen getragen / und, als 
ein Compendium die 
Apoſtoliſche Lehre in ſich 
hält, Dieſes Symbolum 
hat die erjte Kirche fo hoch 
gehalten, Daß es die Ca- 
techumeni täglich herſa⸗ 
gen muͤſſen / und bey der 
Zauffe öffentlich hören 
lieſſen; fondern audy Daß 
es alle Släubigen täglich 
wohl betrachten. 
APOSTOLORUM 
SCRIPTA SUPPOSITI- 
TIA, fuche Apocrypha, 
APOSTOLICI was 
xen vordeſſen Philofophi 


— 


Britannia, welche A. 





in 
C. 530. die Leute zum 
Ehriftlichen Glauben bes 
kehret / und ihr Collegium 
in ein Cloſter verwandelt 
hatten. Dieſe lebten we⸗ 
der nach der Regul des 
Benedicti, noch nach der 
Regul des Bafilii M, fon- 
dern nad) Apoſtoliſcher 
Art. Sie wuchfen in fur- 
Ber Zeit über 2009. und 
theileten ſich in 7. Hauf⸗ 
fen ein / weil Apoc. III. 
fieben Kirchen erzehlet 
werden. Diefei lobeten 
die H. Dreyeinigkeit in 
ihren Hymnis diurnis 
und nocturnis mit unab⸗ 
laͤßlichem Fleiß / lebeten 
von der Arbeit ihrer Haͤn⸗ 
de, bedeckten ſich mit Fels 
len und hatten eine enge 
Kutte / wie auch ein weiße 
fes Kleid. ie giengen 


zu Fuſſe / predigten dag 


Evangelium unter den 
Heyden / tauffeten Die 
Bekehrten / riffen den Goͤ⸗ 
tzen⸗· Tempel nieder, fun· 
dirten hin und her neue 
Kirchen / lebten ſehr maͤſ⸗ 
Ss ſig / 
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ſig befucheten Die Kranz 


en. und Gterbenden. 
Durch dieſe Viros Apo- 
ftolicos wurden viel Voͤl⸗ 
fer zum Chriſtlichen 
Glauben befehret / auch 


nicht wenigKloͤſter an vie⸗ 


len Orten erbauet. Ihr 
erſter Abt war Congel- 
lus, aus deſſen Diſciplin 
hervor kam S. Gallus, 
welcher mit ſeinen Geſel⸗ 
len zu Denen Burgundi— 
ern gegangen und allda 
ein Cloſter erbauet, ‘Bald 
aber in Das Schweiger, 
Land gegangenund allda 
die Innwohner A.C. 614. 
zum Ehriftlichen Slauben 
bekehret. Er iſt Darauff 
in Die Wuͤſten gegangen, 
und bat in feiner Cellen 
Die übrige Zeit feines Le: 
bens zugebradıt. Nach 
feinen Todte baueten fie 
nicht allein ein Elofter , 
fondern auch dabey eine 
Stadt zu Ehren / welche 
biß auff den heutigen Tag 
beruͤhmt iſt / und St. 
Gallen heiſſet. In dem 
VIIl. Seculo legte Der Koͤ⸗ 


AP, 


nig Pipinus denen Mon 
chen auff / daß fie nach 
Der Art Des Benedicti les 
ben folten weil damahls 
alle Ordens » Leute dieſe 
Bu refpeltiren mus 
en Ä 


APOSTOLICI Ke- 
ger wurden zu Zeiten Der 
Apoſtel genannt alle fals 
ſche Apoſteln / welche fich 
dieſen Nahmen zueigne⸗ 
ten / damit ſie deſto leich⸗ 
ter die Einfaͤltigen betruͤ⸗ 
gen koͤnten. Crametus 
Arb, Haret. Confangvini- 
zatis P. 99. Macher Drey 
Species Diefer Ketzer. 
Die erfle Speriom derje⸗ 
nigen Ketzer / melche die 
Bicher Des alten und 
neuen Teftaments ver» 
werffen. Dieber bringee 
ee den Simonem Ma- 
gum, die Bafılidianos „ 
Marcionitas,und andere 
mehr. Die andere Claf- 
Sem derjenigen / welche 
bey Der H. Schrift auch 
viel libros fpurios und 
fuppofititios tolerirten. 
Die dritte Clafis ift der⸗ 
jeni⸗ 
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lenigen / welche aus Der fe Steger, welche behaup⸗ 


Relation unterſchiedener ten, der HErr Chriſtus 
allen Leute lauter Slaus habe Waſſer mit dem 
bens » Articul gemacht / ; Weine vermenget bey der 
aus welchen noch heutis erften Einfesung des A— 
ges Tages Die Traditio- bendmahle. Drum ge⸗ 
nes der Paͤbſtiſchen Kir⸗ brauchten ſie entweder al⸗ 
che erwachſen. lein Waſſer, oder vers 
Apoſtel⸗Feſt ce-| miſchten das Waſſer mit 
lebrireten fie vordeſſen dem Wein. Cramerus 
den erſten Maji, mit Dem | Zoe. cit. p. no. und dieſe 
get Dhilippiund Jocobi / Keger gehören zu denen 
bey denen Griechen Den | Encratitis, SE 
30. Juni. AQVEI waren Keßer, 
APOTACTICI wers; welche leugneten, Daß dag 

den alfo genennet von dem | Waſſer von GOtt wäre 
Griechiſchen Worte dmr-| geſchaffen worden „ fons 
url, Segregare. Iſt al⸗ Dein von Ewigkeit gewe⸗ 
ſo eben to viel / als valedi-) fen, Dieſer Ketzer geden⸗ 
were, oDder renunciare ali-| (Let Auguftinus, — 
eni & deſpondere ſe certo— ARABIA war vor uhr⸗ 
ordini. Dieſe renunci-altenZeiten bekandt. Die 
irten dem Seculo, und| Einwohner dieſes Landes 
ſahen allein auff die gu» | erwieſen der Sonnen 
kuͤnfftige Herrlichkeit. | göttliche Ehre , wie He- 
Sie liebten den Caliba- | rodotus anzeiget , und 
tum, und bielten Den Eh⸗ zwar unter dem Nahmen 
Hand vor gering’da doch Urotalt. Origenes bes 
Paulus eine folche Lehre | Fehrete jie zum Chriſtli⸗ 
eine Teuffels » Lehre nen⸗ chen Glauben , Eufebi« 
det’ 2. 7m. IP, 2. |us Hiſtor. Ecelefaf,c, 0. 
AQVARII find gewiß , ‘Doch der gottlofe Bi 
m- 


A 
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hammed nahm bald E⸗Creutz: Zeute wirft d 


gypten weg, und verfin⸗ 
ſterte das gantze Land mit 
lauter Abgoͤtterey. Denn 
gleichwie er ſelbſten aus 
Arabia war, ſo kam es 


ihm dazumahls leicht vor, 


das gantze Land wieder 
zu bezwingen, und Die 
Ehriftliche Lehre auszus 
rotten. 

ARABICI waren Ke: 
ser indem All. Seculo. 
Und wurden von dem Au- 


mic mir im Paradieß 

feyn ! Zuc. XXIII, 42. 
ARCHIDIACONI , 

v, Diaconi, Ä 
ARCHIEPISCOPI 
waren viererley, (1) Pa- 
triarchen, als die höd)s 
ften Interpretes der Pa- 
trum, und die die Dbers 
Stelle innen hatten, (2) 
Archiepifcopi, welche die 
Hoͤchſten unter denen Bi⸗ 
fchöffen waren, und über 


guftino Irnm./uxiray ges | DieMetropolitanoszu ges 


nennet. Sie lehreten ‚die 


bieten hatten. (3) Metro- 


Leiber ftürben zugleich mit | policani wurden alfo ges 


denen Seelen,jedoch wuͤr⸗ 
den beyde an dem jüngften 
Tage reftituiret werden. 
Origines hat fo hefftig 
mit ihnen difputiret, daß 
viel von dieſer Kegerey 
abgelaffen , und fidy zur 
wahren Kirchen begeben, 
Euſeb.lib. VI. 37.cap. Dies 
fen find faft diejenigen 
Ketzer gleich , welche ver- 


nennet a menfura Civi- 
tatum, teil fie gemeinigs 
lich über ganse Provinci- 
en gefeget waren; und (4) 
Die Arebidiaconi , Die als 
leinedenen Diaconis und 
Geiſtlichen zu befehlen 
hatten. Pæatriarchen wa⸗ 
ren anfangs nur dreye. 
Der Romanus, Alexan- 
drinus UND Antiochenus, 





mennen,die Seelen fchlafs} doch nicht 'fubordinati „ 
fen, big auff den Tag des | fondern coordinati. In 
Gerichts, dadohEhriftus | dem Seculo IV, kamen 
ſaget zum Schächer am | noch Hinzu der Conf«n- 


tino- 


AR, 


93 


di 
tinopolstanss und Hiero- Beyſeyn anderer Bifchöf: 
Sohmitanus. Wenn die fe, entweder abfolviret , 


Archiepifcopi  fpeciali- ; oder verdammer. 


ter dicti entftanden, und 


ob folches gefrhehen nad) 
des Cyprianı Zeiten A.|o» der Sitten. 


(4) 
Sievermochten vielin 
der Cenfur und Correäi- 


Denn 


C. 250. laß ih Dvenftäds !fie Elageten andere Bir 
ten ausmachen in feinen | fchöffe an, fufpendireten 
Antiquiratibus Esclefa- | Diefelben , ja fie excom- 
Aicu, p. 109. hr Amt municireten fie gaͤntzlich. 
war,daß jie Cı)die Bir) ( 5) Sie befuchten die 
feböffe ordinireten, und | Rirchen in ihrer Pro- 


ohne ihren Confens fein 
Biſchoff Durffte vor einen 
ordinirten gehalten wer⸗ 
den. (2) In Zuſam̃en⸗ 
ruffung der Synodo- 
rum ihre Dexterität er; 
weiſen, wie Cyprianus, 
ein Biſchoff zu Cartha- 
go, die Kirchen zu Africa 
ifammen ruffete, (3) 
Sie batten 


ving , brachten böfe Ger 
wohnheit ab, führeten gu⸗ 
te Diſciplin ein, und tha⸗ 
ten alles, was zur Auff⸗ 
nehmung der Kirchen die⸗ 
neten. Ob fie gleich An» 
fangs mit denen Tetra- 

olitanis einerley Wuͤrde 

atten; ſo wurden fie doch 
bald uͤber dieſelben erhoͤ⸗ 


groſſe ı het, daß ihnen die Tetra- 


Macht in denen Appel-) politani zu Gebote ſtehen 


lationibus, Wenn ein 
Presbyter oder anderer 
Clericus von einem Bir 
fhoffder Religion wegen 
derdammet war / ſo appel- 
hrete derſelbe auff den 
Archiepifcopum , und 


vyrde von ihm, in dem | Amt. Ja, es Bam endlich 


muſten. Alſo warendie 
— dazamals 
der Kirchen GOttes ſehr 
nuͤtzlich. Aber mit der 
Be sogen fie groſſes 

eihthum an fich, und 
forgeten wenig vor ihr 


da⸗ 
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dahin / Daß Die Archie- | fchen Elemente vermenget 
pifcopi bloß Den; Dad: | werden ſolte. (3.) Sie 
men behielten 7 fich wie |verwarffen meiſtentheils 
weltliche Fuͤrſten aufsführ [das alte Teftament ; Doch) 
reten/Konigen und Sur |Die Apocryphos lıbros 
ften in ihre Jura griffen / lieſſen yie gelten. (4.) Sie 
und ihre Amts» Sorgen | lehreten von der Rechtfer⸗ 
geringen Clericis auftrus tigung : Die Menſchen 
gen welche Gewohnheit | würden gerecht und feligz 
noch beutiges Tages in | wenn fiegleich ein ſchaͤnd⸗ 
der Roͤmiſchen Kirchen liches und liederliches Le— 
gebräuchlich ift. ben fübreten / ſo fie nur. ef» 
Arcnaonricı kommen nige Aßiffenfchafft von 
her von Denen Valenti- ®Dtt hätten. nu 
nianis unter Dem Con-| AREOPAGITE Wdr 
ſtantio. Sie gaben vor [ren Richter zu Athen / wels 
(1.) die Welt wäre ge«\che mit verbundenen Aus 
Schaffen worden von uns jaen das Recht fprachen.. 
terfihiedlichen himlifchen | Der Gerichts⸗Platz ſelber 
Poteftätens und ſetzeten hieß Areopagus , und 
über die fieben Himmel |war von uhrsalten Zeiten 
fieben&ugelrals Motores |her vefannt. Der Apos 
und Gubernatores der |ftel Paulus erfchien vor 
Himmels daher fie auch dieſem Gerichte, hielt vor 
den. Nahmen der Ar- |demfelben feine Schutz⸗ 
chonticorum bekommen. Rede / und jeigete an / wa⸗ 
(2.) Sie verwarffen ale sum er denjenigen Altar 
Sacramenta / die der dem wahren GOTT ges 
Herr Chriſtus eingeſetzet / widmet / welcher zuvor 
und ſagten: Es wäre un einem unbekannten Gott 
würdig’ daß eine geiftliche |confecriret geweſen. Dio- 
Sache mit einem irrdi⸗ |nylius Areopagita war 
| en 
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ein Raths⸗Herr in dieſem ſchen Grillen mehr / als 


areopago. Als er zu He- 
lopoli in Egypten Denen 
Studiis ergeben und Die 
graufame Sonnen⸗Fin— 
fterniß anfahe / welche 
bey des Herten EHrifti 
Todt fih begeben ; fagte 
er gu Dem Apollopha- 
nem, einen Philofo- 
phum: Aut Deus aut 
watura patitur ‚Aut mun- 
di macbina difolvitur, 
Diefen Dionyfium be- 
Eehrete Paulus, 44, xvır, 
». ultimo, und machte ihn 
gu Demerften Biſchoff in 
Athen. Diefer fagete auch 
zuvor Die Befreyung des 
Johannis Des Evange⸗ 
liſten von feinem Exilio, 
der kam nach Rom / und 
beſprach ſich unterwegs 
in der Stadt Epheſo mit 
dem Johanne. Er wur⸗ 
de enthauptet unter dem 
Kaͤhſer Adriano, 
ARIANER haben den 
rahmen von dem Ario, 
einem Presbytero zu Ale- 
xandria in Egypten / wels 
cher Denen Philofophi- 


es fich gebuͤhrete / anbieng. 
Er folgete anfangs Dem 
Irrthum Deg Meletii 
nad)’ und ward von dem 
Petro, dem Biſchoff das 
ſelbſt / der Kirchen wieder⸗ 
um verſoͤhnet / und bald 
der Diaconorum, bald 
der Presbyterorum Or⸗ 
Den elnverleibet. Als der 
Biſchoff / Petrus, Todtes 
verblichen und ihmAle- 
ander in der Bilchöfflis 
hen Wuͤrde vorgezogen 
wurde / fieng er aus Uns 
gedult und verkehrter Æ- 
mulation an/neue lehren 
von dem Sohn GOttes 
auszuſtreuen. Anfangs 
zwar nur heimlich / her⸗ 
nach / ols er von unter: 
ſchiedenen getadelt ward / 
oͤffentlich. Alexander 
wolte ihn zwar von dieſer 
bofen Meynung abfuͤhren 
in unterſchie denen Geſpraͤ⸗ 
chen / weil er aber nichts 
ausrichtete mit denen viel⸗ 
faͤltigen Zureden / ſo ruf⸗ 
fete er den Synodum A- 
lexandrinam zuſammen / 

= und 


und verdammete mitioo. | Conftantii Schug wa⸗ 
Bifchöffen Die Kegerey | ven, welcher felbften zu des 
des Arıı , und füßte ihn |nen Arianern ſich mach⸗ 
vondem Amt ab. Diefer | te, den Achanafium vers 
fiohe zu dem Eufebio ‚| folgete ‚vor die Arianer 
dem Nicomedienfifihen einen Synodum anfages 
Bifhoff , feinem alten |te, und alfo Anlaß gabs 
Freund und Polici, triebe | daß fich dieſeKetzerey faft 
ihn zu ſeinem Schutz auff. | durch Den gangen Orient 
Biel wurden bemeget | ausftreuete, Diefer Kes 
durch die Autorität des | Ber felbften nahm ein er» 
Eufebii , und traten auff | fehrecflich Ende. Denn 
die Seite des Arü. Alfo |nachdem er nach feinem 
wurde dieſe Keberey je falſchen Eyd » Schwur 
mehr und mehr ausge: | von der Kirchen GOttes 
ftreuet , daß aud) Con- | angenommen werden fol- 
ftantinus M. zuNiceain te , richtete Ambrofius 
Bichynia ein allgemeines ; und Alexander durch ihr 
Concilium zufammen Gebet aus, daß diefer gotte 
ruffen, diefe Ketzerey ders loſe Ketzer in einem heim⸗ 
dammen, und den Arium | lichen Gemach feine Eins 
in das Elend verjagen geweide ausſchuͤttete. 
mufte. Es blieb dabey | Was ſeine Irrthuͤmer ans 
nicht. Die Conftantia, langet, fo läugnete Arius 
des Conftantini Schtves anfangs die Gottheit 
fter, des Licinii Wittwe, | Ehrifti, daßer dem Bas 
wurde mit diefem Arlani- ter weder Conſubſtantia- 
fchen®ifft angefüllet, und | Zis, noch coasernus wäre, 
nach des Käufers Todte Jauch nicht ex Subftantia 
tourde dieſe Ketzerey deſto Parris, oder ex Patre ge= 
mehr ausgebreitet,je mehr | zeuget; ;fondern dx 7 ce 
fie unter des Kaͤyſers or, und fpieletenifo u 

- 6» 
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diefen Particulis, ex gvo, 
‚in qvo UND Per quem. 
As die Nechtgläubigen 
affirmirten, Chriſtus waͤ⸗ 
re oussn ©», coejlentialis, 
eoaternus, UND ejusdem 
dignitatis cumPatre ; ſo 
befenneten die Arıani kei⸗ 
nes, fondern nenneten ihn 
ouoisnoy, und alfo eine 
Greatur , welcher vor der 
Melt Anfang von dem 
Vater gemachet mare. 
Geinen Betrug, welchen 
er in denen vielfaͤltigen Re⸗ 
Den gebrauchet, entwoirfft 
jur Önüge Pappus Hifl. 
Eccle/.p.82.biß 281. Doch 
Diefe Keserey wurde nicht 
gedämpfiet mit Des Ari 
Todt, fondern fraß weiter 
um ſich, biß fie von dem 
Käyfer Juftiniano ziem- 
li gedämpffet wurde. 
Abfonderlich waren die 
Arianer fehr graufam ge; 
gen die NRechtgläubigen 
unter der Vandaler Röni- 
ge in Africa. Denn als 
ihr König, Genfericus , 
Carthaginem eingenom- 
men hatte ; ſo entzog er 


9 
denen Catholicis die Kir: 
chen, und raumete fie den 
Arianern ein. Sein 





‚Sohn, Hunericus,mac)s 


te es weit Ärger, und 
grafhrete wider Die Recht⸗ 
gläubigen mit allerhand 
Martern, Exilio und 
graufamen ' Ermorden. 
Und dieſe Rerfolgung 
waͤhrete, biß auf Das Se- 
culum VI, nach Ehrifti 
Geburth. Sonſt ift der 
Arianer Keßerey fortge- 


pflanget worden Durch die 


Arıanos, Aetianos, Eu- 
nomianos, Eudoxianos, 
Macedonianos und an: 
dere mehr, von welchen 

die Nahmen fuche. 
AÄRMENII Maren ge⸗ 
wiſſe Keger, welche (1.) 
leugneten, Chriſtus haͤtte 
einen menſchlichen Leib 
aus der Jungfrau Maria 
angenomen, fondern haͤt⸗ 
ten Denfelben in dem Au⸗ 
genblick der Conception 
allbereit gehabt; (2. ) fie 
führeten alfo vier Perſo— 
nen in Der Gottheit ein. 
Daher fie Tetradeitæ ge 
G nen⸗ 
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nennet wurden. (3.) Sie gen taufend Dörffer und 
gaben vor, die GOttheit um Die Städte Tabris 
hätte gelitten, und weil ſie | und Cafwin mebr ale 
Das Creutz des, HErrn | 2000, Hoͤuſer und soo. 
ehreten und anbeteten fo | Kirchen haben. Die Ars 
wurden fie suvegAarpzy | menifche Kauffleute find 
von Denen Recht »glaubis | in Perfien am reicheftens 
gen genennet. Pappus los, | und treiben in und auffer: 
eit. PAg.335. 336. halb Des Landes arofle 
ArmeniſcheChiiſten | Handelichafft. Dieübris 
welche heutiges Qages | gen Armenianifchen Chri⸗ 
in dem Perſiſchen Dei» | ften in Afia haben noch 
che wohnen waren vor | ein Haupt, welches fie in 
deſſen der Griechifchen | Anfchen des groffen Pas 
Kirche zugethan; Nun | triarcheng,den kleinen Pa⸗ 
aber abgeſondert / und has | triarchen nennen, deſſen 
ben ihren eigenen Patri- | Nejiveng in Cilicia. Den 
archen. Diefer mwohnet | Unterfchied der Arnıenis 
zu Jsfahan,, in der Bor: |fben und Griedhifchen 
ftadt Tzulfa, allwo die | Religion entwirffet Rof- 

Armenier gute Belegen; | [zus am 621. Blat. 
heit haben, vondem Ki-]| ARMINIANIFommen 
nig Durch gank Perſien | her von dem Jacobo Ar- 
bey ihren Privilegien ge: | minio, einem Profeflore 
laſſen und mit Tribut | zu Londen in Holland / wel⸗ 
nicht fo hart beſchweret | ber ſchiene / als wolte er in 
werden / wie in Der QTürz [fünff Articuln zu denen 
ckey zu gefihehen pfleget. | Svangelifchen hinzu tres 
Ihre Gemeine iſt fehr | ten.Erleugnete die Prx=de- 
groß, ſintemahl fie allein | linationem und Irepro- 
zwiſchen den Stroͤhmen | bationem abfolutam. Er 
Kur und Aras in Öebür- | introducirete eine Voca- 
tio- 
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tionem univerſalem zum monttranten wurden in 
ewigen Leben: und eine ;DiefemSynodo berdamet, 
allgemeine Efficaciam | Andere wurden indag E- 
des Todes Chriſti. Doch | xilium derjaget; andere 
behielt er die uͤbtigen Jer⸗ in Das Gefaͤngniß geſtoſ⸗ 
thümer der Reformirten | en; etliche gardes febeng 
in dem heiligen Abend» | beraubet, Fa die Sache 
mahl und andern Glau⸗ | härte bald Die Hollͤnder 
bens + Articuln. » Dem! zueinem Krieg gebracht, 
Arminio folgete alsbald! ARCHIMANDRITA 
nad; Conradus Vorftius, war Der Abt oder vor⸗ 
und wurde deßwegen von nehmfte Monarch) bey Des 
der Univerfität verftoß nen Griechen. Er wird 
fen. Doch ihm wider⸗ fo genennet von dem 
ſetzte ſich alsbald Goma- Sriechifchen Wort war- 
rus. Es erfolgeten groſſe dea, /Pelunca, weil der 
Streit-Schrifften wider: : Mönche Zellen in Denen 
einander zwiſchen Den Hoͤlen und verborgenen 
Gomarum und Armini- ; IBäldern waren, Bey 
um. Und weil fid) Die, Denen Lateinern iſt diefer 
Arminianer fehr beſchuͤ⸗ Tituldenen Przlatenund 
jeteny fo hieffen fie Re-| Archi - Epifcopis zuge 
monftrantes, Die Goma- | eignet toorden ; ja die 
siften aber Die Contrare-: Bornehmfte unter Denen 
monftranten, Es wurde Nonnen murde genennet 
deßwegen zu Dordrecht Archimatiffa, 
ein fonderbahrer Synodus : ARCHIOECONO- 
angeſtellet / zu welchen aus MUS wurden fo genennet? 
Franckreich / Deutfchland welcher der Kirchen. Oe⸗ 
und Schweiß Die refors cononi vermaltete, | 
misten T’heologi zuſam ARCHIPARAPHO> 
men famem Die Re-, NISTA wurde genennet 
OÖ a der 
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der vornehmfte Cantor, ſfalſch judicirete/ wie fols 
‚welcher zur Zeit der O- Iche Lehre Eufebius Zis, 
blation in dem Dpffer |V. Cap. XXVIII. wieder: 
das Waſſer Darreichen |legte. Die übrigen Srrehüs 
mufte. Er beiffee fonft Imer bat Cramerus Loc. 
Przcentor, meil er into- |eir..Claff. quart. Cap. III. 
nirete bey dem Anfange | aRTOTYRITAE wer 
der Meſſe / wie auch Ar- [den ſo genennet / weil fie 
chiphonifta, in Dem heiligen Abends 
ARENARIUM nennes |mahl aufler dem Brodt 
ten die alten Chriſten ihre |fich Des Käfes bedienet / 
Kirch⸗Hoͤfe oder Cryptas | weil der Käfe die befte 
Arenarias. Sie begruben | Frucht der Speiſe ift; 
Darinne Der Verſtorbe⸗ und der Herr Chriftus 
nen Leichname / und fal- | felbftenbey der Einfeßung 
vireten fich in Diefelbe zur |Des erften Abendmahls 
Zeit der Verfolgung. ein Lamm gegeffer. Pap- 

ARTOPHORION | pus Zoe, citat. p. 233. 

mar ein gülden oder fir | Armut wurde alle: 
bern, ja wohl gar Hol | zeit reichlic) verforget. In 
gern Gefaͤß / darein die | der erſten Kirchen brady- 
Griechen Das uberbliebes | ten fie zufammen ihre 
ne von Dem gefeegneten | agapas und allerhand 
Brodt verwahreten. collationes, darvon Die 
ARTEMONITE ter= | Armen erhalten wurden. 
den alfo genannt vondem | Die Apoftel felbften ſetze⸗ 
ARTEMONE, welcher | ten Darüber fieben Dia- 
Des Ebionis Lehre wie⸗ conos, Die Steuer wur⸗ 
derum auffgewaͤrmet. de hernach deſto fleißiger 
Sein groͤſter Irrthum bes | eingefamlet , iemehr fie 
fund hierinnen / Daß er forgeten vor die Verlaſ⸗ 
don dem HErrn Ehrifto ſenen unter Denen neyfen 
er⸗ 


Verfolgungen der Heydz | die Frommen und Gläu- 
niichen Käyfer. Nach |bigen. Die Unmürdigen 
Derfelben Berfolgung | fehloffen fieaus. Da aber 
richteten fie gar Käufer |ein Mißbrauch wolteein- 
vor das Armuth auff. | fchleichen ; fo macheten 
Gregorius Nazianze- |fie gewiffe Geſehe / men 
nus fchreibet Orzrione | und wie ſolche Wohlthat 
XXXVII. fol. 465. wie ſolte ertheilet werden. Ja 
Auch) Onstione XXX. fol. |denen wohlverdiemen 
51. daß die Fabiola, eine | Leuten fehicketen ſie in die 
berühmte Frau in Roms | Haͤuſer Geſchencke Ends ' 
ein ſolches Hauß zu Nom | lich Famen gar die Nofo- 
auffgerichtet, und dar⸗ comia auf’ zu diefen ſchlu⸗ 
ein bringen laffen alles gen fie meijtentheils lie⸗ 
welche auff der Gaſſen gende Gründe, damit 
Franck gelegen. Eufta- | Das Armuth möchte ver: 
er. 5 So A — forget werden, 
ergleichen Armen-Hau 
bor.die fremden Leute aufe ARTICULI. 
vichten. Bafilius fchrei- SCHMALCALDICI 
bet an einen gewiffen O⸗ werden fo genennet von 
berften/ Zpiflol.351: Ne- | dem Staͤdtgen Schmal- 
vefarium his [olatinm — in Thuͤringen / all⸗ 
Procurantes Moſocomos, wo dieſe Articul von dem 
Medieos, Docdores, & Luthero geſchrieben / und 
eeteros artifices in prom- von Der Kirchen appro- 
ptu babere debent, gva biret worden. Die Ge⸗ 
cum ad vitam visalem, legenheit Dazu gab die 
tum eriam ad bonefliorem Hoffnung wegen eines 
vivendi rarionem defde- freyen Concilii, welches 
rnt, Und ſolche Wohl, der Pabſt Paulus III. des 
thaten giengen allein auf = a 
3 en 
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Den machetes drum ver⸗ | der den Celfum gegeiget’ | 


fertigten fie Eurge Articul / Libr. V. pag. 264. 
welche fie vor diefem Con- | ASCETERIUM iſt 
cilio auffweifen Eönten. Das Auditorium in De: 
Diele Articuli werden : nen Klöftern, darinnen 
eingetheilet in 3. Theile: vor Deffen Die QTugend- 
Die erften 4. haben feis| Difciplin geübet wurde; 
nen Streit gwifchen ung | Aber mit der Zeit bat 
und ver Mömifchen Kir, | nicht allein folche Übung 
chen. Dir andere Theil | abgenommen fondern 
tractiret die Artieul wels | Das Wort ift-auch vers 
che damahls den höchften 
Streit macheten. Der 
dritte Theil erBläret dieſe 
Articulos, welche mweni- 
ger ftretig waren. End: 
lich wird was hinzu gefüs 
get von der Abergläubi- 
Be Dedication Der 
empel / Tauffe der Glo⸗ 
cken ıc. 
AScCETEÆ find Moͤn⸗ 
che, welche alſo genennet 
werden / von der taglis 
chen Übung der Gottſe⸗ 
Ligkeit / und unverdroffe: 
ner Arbeit. Denn vor⸗ 
deſſen erhielten fich. Die 
Mönche von Der Arbeit 
ihrer Hände, und dienes 
ten darbey GOTT mit 
Gebet / wie Origenes wir 
















dere Archiſterium, an⸗ 
dere Architerium, ande⸗ 
re Arciſterium, und an⸗ 
dere wiederum anders 
nennen. | 
ASCETRIE waren 
Feufche Weiber / welche 
doch von denen Nonnen 
einen groſſen Unterſchied 
hatten. Denn da jene in 
denen Kloſtern lebeten; 
ſo hielten ſich dieſe in der 
Einſamkeit auff / und hat⸗ 
ten allda ihre Wohnung. 
Ihr Amt war inſonder⸗ 
heit dieſes / daß ſie ſich mit 
ihrem Trauer⸗Geſang hoͤ⸗ 
ren lieſſen bey Beſtattung 
einer Leichen / Svicerus 


Lex, 
ASCI- 


Derbet worden/Daßesane | 
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ö——ñÛĩ —rtr ñeac —ñ— — — - 
ASCITE, welche ſo Feyertag. Man Fan eg 
genenner werden von dem | Nicht leugnen, daß die als 
Griecdyifchen Worteacxoc, | ten Ehriften vordeffen mie 
— — gewiſſe Ke⸗ bloſſen Fuͤſſen in dieſem 
veiche alß Unfinnige | Tage einher gegangen, 
* — Sad herum : Ambrofius difpenfirete, 
aren fie die Und celebrirete Diefen 
lieffen / als — — Tag in Der —— 
. $ » 
| ei anne ers | Deutiges Tages wird in 
ale, Adarch, IK. sn |der Mäbfifhen Capelı 
loc. cit, pag. 213, dem Pabſi Afchen in Der 
a ia — * Geſtalt eines Creutzes 
— —— 
welche auch heiſſen = Diefe Aſche wird den 
dryptz, zubrachen all Palm: Tag des vergans 
Gefäße, Darinnen Die hei⸗ genen Jahres aus denen 
ige ng ar Aeften eines Delbaumes 
ge 
nn eunetens Der Bebrauc; | gebrennet, und alsbald ger 


on | mwenhet. Die Griechen 
der Sacramenta gebüb: 
tere nicht Denen Ehriften, follen aud) Diefe Gewohn⸗ 


-, I heit in adyt nehmen, Ce- 
tie Pappus till Zor. eir. sn . = Cap.3le 
pag. 223. Doch Crame- Aneas Sylvius meldet / 
rus, Arbor, Her, Confan- Europ. cap. ,:daß fievor- 
gein. Claf. 1. p.ug. ver- deffen zu Halberſtadt eis 
meynet / fie fepneinerley | „.n böfen Menfchen ge 
geweſen mit Denen Afci- nommen’ demfelben in der 
us. Die Sache bleibet Aſcher⸗Mittwoche Traus 
ungemiß. ersKleider angezogen den _ 

ASO Ten Mitt, Kopff verhuͤllet / in die Kir⸗ 
woch / iſt in der Roͤmi⸗ — — nad 
irchen ein groffer | volbrachtem Gottes» 

ſchen Kirch groffe —8 Diem 














104 
Dienfte aus der Stadt 
getrieben. Nachdem er 
die ganke Faſten⸗Zeit mit 
bioffen Fuͤſſen herum ge; 
gungen; ift er endlich von 
den Sünden abfolviret/ 
und mit dem Nahmen Des 
Adams bezeichnet 
ASINARII Wurden 
die alten Ehriften genen: 
net von Denen Heyden / als 
wenn fje einen Eſels— 
Kopff venerireten, Und 
Diefe Verleumdung hatte 
ihren Urfprung ber von 
der Onolatria, welche 
vordeffen Denen Juͤden 
vorgeworffen. worden. 
Tertullıan.: Apocal. cap. 
xXrI. Dahero der Drden 
S, Trinitatis von etlichen 
genennet wird’ Ordo A- 





finorum. Denn wenn. 


fie reifeten von einem Drt 
zum andern; fogebraud); 
ten ſie keine Pferde / ſon— 
dern Eſel. Doch dieſe 
Ordnung veränderte Cle- 
mens, der Pabſt / 1267. 
in einer gewiſſen Regul. 

ASPASTICUM, falu- 
tatorium, „war ein DM 


AS 


aus Der Haupt:Kircher in 
welchen die Sremden von 
einem Bifchoffe anges 
nommen tworden. Theo- 
doretus Hiſtor. Eccleſiaſi. 
Libr. V. cap, 7. Denn 
der Bifchoff wurde Da» 
rinnen mit heiligen Klei⸗ 
Dern gegieret/ und von Der 
nen Clericis mit Ehrer— 
bietigfeit’und einem fie 
bes⸗Kuß empfangen. 
Aſchen⸗Topff Ci- 


nerarium, war ein Ges 


faͤß in welchem Die A— 


ſchen oder vielmehr Ges 
beine Der Heiligen vers 
wahret wurden dahero 
hieffen Die Ehriften Cine- 
rarıl, tie Tertullia- 
nus meldet / weil jie Die 
Afchen Der alten Heiligen 
in groſſen Ehren hielten. 
ASPERGILLUM Wird- 
Dasjenige Inftrument ge> 
nennet z Damit fie Das 
Weyhe⸗Waſſer unter die 
Leute fireueten. Die 
riechen bedieneten fich 
zuweilen an ftatt Diefes 
Afpergilli der Zweige 
von Denen Baͤumen / = 
| ie 


AS. 


Die dateinifche Kirche fell 
fih des Iſops in dem 
Eharfreytag bedienen, 
AsyLum, Frey⸗Ott / 
war in dem alten Teſta⸗ 
ment hochgebalten. GOtt 
war ſelbſt der Urheber 
Derfelben/ Nam. xxxv, ii. 
SBefiehe Das Lexicon 
antiq.Bibl. In Dem neuen 
Zeftament waren foiche 
Frey⸗Oerter bochgehals 
ten. Den Urfprung er» 
fläret Pol. Virg. Lib. II, 
Cap. Il. Grotius de Jure 
belli & pacis, Lib. Il. 
. Cap. XXI. Zieglerus ın 
Jus Canonicum, Doch 
maren Diefe (Frey » Derter 
nicht beſtimmet vor Die 
Juͤden / Meuchel- Mör: 
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machet / und Denen 
Kirch» Höfen, Capellen / 
Biſchoͤfflichen Haͤuſern 
und andern Oertern fol- 
che Alyla zugeeignet. Ja 
Anaftafıus Germonius, 
des Gregorii XIV,’ Pro- 
tonotarius, hat ein ganz 
zes Buch de facrorum 
immunitatibuss Romz 
1591. gefchrieben, Befiche 
Den Stephanum Duran- 
dum, Lib. I, Cap. XXVI. 
Art.X. de ritibusEccle- 
fix. Doch hat folche A- 
fyla verworffen Johannes 
Ferrarienfis, in pra&tica 


Papienfi de forma ingvi« 


fit, und angegeiget Daß 
die Kirche allen Dieben 
und Zodefihlägern Die 


der Ehebrechers Heyden | Sreybeit verfkattet. 


fondern vor Die Knechte/ 


ATRIUM ward bey 


Edyuldner und andere denen Sriechifchen Chris 


Malefz-erfonen. Der 
Kaͤhſer Tıberius fchaffte 
Afyla weg/ wegen Des 
groffen Mißbrauchs / wel⸗ 
cher mit eingeſchlichen. 
Die Paͤbſtler haben mit 
der Seit einen groſſen 
Mißbrauch Daraus ger 


ften genennet narthex, 
war ein Drt des Tem— 
pels / der Sacriftey gegen 
uͤber / gegen der Sonnen 
Untergang / gleichwie die 
Sacriſtey gemeiniglich 
gegen Morgen war. Es 
war fo lang / fo breit der 
G5 Tem 
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Tempel war, die pœni- 
tenres hielten fich Darin» 
nen auff, wie auch ander 
re. 

AUDIENTES waren 
Datechumeni, welche al 
ſo genennet wurden,theilg, 
weil fie zuvor in. denen 
Sieheimniffen der Gott: 
feeligfeit informiret wur⸗ 
den, ehe man fie zur auf: 
fe Eoınmen ließ , theils, 
weil fie zubor die Erklaͤ— 
rung der Schrifft höres 
ten, che das Abendmahl 
gehalten wurde. Es wur⸗ 
den auch genennet Audi- 
entes Diejenigen Peeni- 
tentes , welche mit Denen 
Catechumenis in den 
narthecem gelaffen wur; 
den, dag ift, in den Vor⸗ 
hoff, das Wort GOttes 
allda anzuhören; Doc) 
muften fie vor denen Ca- 
techumenis wiederum 
heraus gehen. a diefe 
Audientes hatten ihren 
eigenen Lehrer, wie Cy- 
ve Epiſt. XIV. ‚mel: 

et. 

AUDEI oder AUDE. 


AU, 
ANI ſollen 


abfonderlich 
drey Irrthuͤmer gehabt 
haben, (1) haben ſie der 
Welt valediciret, wegen 
der Ungedult des Creu⸗ 
tzes, (2) in Inachtnehmen 
der Feſte die Gewiſſen 
ſehr beſchweret ,und (3) 
die Schrifft verlaſſen, und 
ſich zu denen Traditioni- 
bus Apoſtolicis gewen⸗ 
det. Etliche ſagen, dieſe 
haben mit denen Juͤden 
das Oſter⸗Feſt gefeyert. 
AUDIENTIA waren 
gewiſſer Ort, oder viel» 
vielmehr der Gericht: 
Mas der Biſchoͤffe, in wel⸗ 
chem ſie Gericht hielten. 
Dieſer fieng alsbald an 
unter denen Heydniſchen 
Kaͤhſern. Dennals des 
nen Chriſten alles verſa⸗ 





get war, ſo entſchieden ſie 


die Sache untereinander, 
ſo gut ſie konten und Mur 
ſten. Nach dieſem wur⸗ 
de dieſe Gewohnheit un⸗ 
ter denen Chriſtlichen 
Kaͤyſern continuiret, und 
hat mit derzeit fo gewach⸗ 
fen, Daß der ar a 


* 


= AU, 


Gebrauch vondem Miß- 
brauch verfchlungen wor⸗ 
ven, 
Ä AVE MARIA 
iftder Engliſche Gruß, 
und beſtehet ebeilsauser- 
nem Lob, welchen der En⸗ 
gel Gabriel vor der Jung⸗ 
frau Maria gebrauchet; 
theils aus einem Gebet, 
welches der Synodus E- 
pheſina ſoll hinzu gefuͤget 


haben; als in welchem 


Die Maria eine dsornx@- 
genennet/ und Neftorius 
verdammet worden. Der 
Pabſt Pius V. hat fülche 
Gewohnheit approbiret, 
und diefe orte hinzur 
gefüget: Nunc & in hora 
mortis noſtræ. Und die 
fer Gruß wird inder Roͤ⸗ 
miſchen Kirche fo hoch ge: 
rg ‚, daß fie denfelben 

aft alle Stunden herſa⸗ 
gen. 
Aufflegung der 
Hände hat feinen Ur⸗ 
fprung von denen Iſrae⸗ 
üten, welche diefelben aufs 
legeten indem Geegen , 
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Ordinarion, Opffern vor 
die Sunde, Ablegung deg 
Zeugniffes , Kranckhei⸗ 
ten,2c. befiehe dag Lexi- 
con Antigv. Riblic,p.540. 
In dem neuen Teftament 
ward die Auflegung der 
Haͤnde eingetheilet in die 
erſte und Apoſtoliſche; 
wie auch in die folgende 
oder Eeclehaficam, Je⸗ 
ne war twiederum zwey⸗ 
erley: Zmpofitio præcepti 
Apoſtolici, und impofſitio 
praxeos Apoſtolicæ. Die 
Auflegung von dererften 
Gattung war tbeils eine 
Temporaria ‚, mutabilis 
und particularıs , ale 
wenn ein Mann mit einem 
bedecften Haupte foll 
weiſſagen oder Ichren, z, 
Cor. II, 4. und wenn ein 
Weib ſich bedecken foll, 
verf. 6. Wenn man die 
Schwachen mit Dele fal 





‚ben foll N Actor. AV, 29, 


Theile eine Univerfalis, 
melche ein Gebot hatte, 
als da find die Gebraus 
cheder Tauffe, Macch. 
XVII , 19. die Com- 

| mus 
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munion unter beyder Ge: 
ftalten. Mach der Apo— 
ftel Zeiten wurden Die 
Sande auffgeleget Denen 
Heyden, , welche fich zu 
dem Ehriftlichen Glau— 
ben befenneten. Denen 
Catechumenis bey der 
Tauffe, denen Confiten- 
ten, denen , welche fülten 
ordiniret werden, ꝛc. 
Auguſtiner⸗Orden 


\ 


AU, | 
nicht den Nahmen der 


Auguftinianer. Innocen- 
tius IV, machete einen 
General über diefen Dr; 
den, und befahl, daß fie 
nach der Regul des Au- 
guftini leben folten, das 
bey die Wuͤſten verlaffen, 
undindie Städte fich bes 
geben. Diee Mönche ga> 
ben vor, Auguftinus has 
be ihnen drey Neguln ges - 


fommen nicht ber von, geben: Die erfte von dem 
dem Auguftino, wie etli⸗ KloftersLeben ; Die an- 
- che ftaruiren ; ſondern derevon der Art und Zeit 
ihr Uhrſprung fället in das | zum Gebet; Die dricte 
Jahr Ehrifti MCL. da von einer erdichteten 
Wilhelmus,DuxAgvita- Communion. Alleine 
niz, ein Difcipul des heiz| Eralmus hält ſolche vor 
ligen Bernhardi, von der nichts. Heutiges Tages 
Reiſe in die heiligen Der-| haben fie eine ſchwartze 
ter wieder Fam,fo erbaue⸗ Kutte, weiflen Rock mit 
te er unterfchiedene Kloͤ⸗ einem Gürtel. 

fter ‚ die fie bieffen wil-|}| AUTOCEPHALI 
helmiter ; wären auch | hieffen die Era: Bifchöffe 
nach feinem Todte leicht: | und Bifchöffe,welchevon 
Lich wieder zerfallen wenn Eeinem Patriarchen de- 


nicht Johannes Bonus, 
ein Bürger zu Mantua, 
folchen Orden wieder auf- 
gerichtet hätte. Die Moͤn⸗ 


pendireten , fondern ihre 
eigene Jurisdietion hat: 
fen. Und folche waren 
nicht allein in der Gries 


che hatten damahls noch ! chifchen Kirche, — 
| | ' au 


_ AU, AZ, BA, 
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auch in der Lateiniſchen menſchlicher Grauſam⸗ 


anzutreffen. 
AVTOCEEANI 
waren Ketzer, welche leh⸗ 
reten, Chriſtus waͤre ein 
GOTT von fich felbften, 
und der nicht von dem 
Pater von Emigfeit her 
gezeuget worden. 


AZYMITE wur 
den von denen Griechen 
genennet Spotts⸗ weiſe 
alle, welche der Lateini⸗ 
ſchen Kirchen zugethan, 
und zwar dieſer Urſachen 
wegen, weil ſie bey dem 
H. Abendmahl ungeſaͤu⸗ 
ert Brodt allein gebrau⸗ 
chet / niemahls aber das 
geſaͤuerte. Hingegen hief 
fen Diefe', Die der Lateini- 
ſchen Kirche zugethan wa⸗ 
ren, die, Griechen fermen- 
tarios, weil fie des gefüu- 
erten Brodtes fich bedie- 
neten. 


BA. 
Babylon mar das 
Haupt der Saracenen, 


Denn als diefe mit uns 





1 ei 


feit das ganke gelobte 
Land denen Ehriften ent⸗ 


riffen , und bey Cxfarıa 
über 7000, Chriſten erz 
mordet hatten, haben fie 


fi) auch in Perfien ge 


macht, und ebenfalls ihre. 


Grauſamkeit allda erwies 


fen, biß fie Anno Chrifis 
DCXL. Babylon zu ihr 
rem Haupt⸗Ort erwehlet, 
und die Provinzien aus⸗ 
getheilet unter ihre Præfe- 
&tos , welche fie Sulta⸗ 
nen nenneten., Von der: 
felben Zeit an pflangeten 
fie fort ihre GOtteslaͤſter⸗ 
liche Lehre mit Feuer und 
Schroerdt, daß allein die 
Armenii, lberi und Scla- 
vi ſich und die. Chriftliche 
Meligion beſchuͤtzeten. 
Sie. giengen wiederum in 
Ahicam,nahmen vielfans 
Des weg, verfihonten auch 
nicht der Inſul Cypern, 
Rhodus und andere 


ehr. 
BACCALAUREI, 
kamen auff mit denen an- 
dern Gradib usAcademi- 
| cis, 
iM 
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cis, unter dem Pabſt 
Gregorio IX. wie wir 


‚oben bey deifen Acade- 


mifchen Gradibus gemel- 
Heutiges Tages 
koͤnnen diejenigen zur Do- 
ctor· Wuͤrde gelangen, 


det. 


welche dieſen Gradum 
haben. 
miſch⸗ Catholiſchen Uni- 
verſitaͤten werden etliche 
Biblici Baccalaurei ge: 
nennet, und etliche Sen- 
tentiarii , abfonderlich 
unter denen Religiöfen. 
BACCHUS mar nie: 
mand anders, ale Noah, 
welcher alfo geneñet wor: 
den, weil er den erften 
Nein nach der Sind. 
fluth fortgepflanset. Bey 
- Denen Heyden wurde er 
als ein Gott des Weines 
verehret. Unter dem Käy- 
fer Valente wurde ab: 
fonderlich , feine Idolo-|. 
jatrie wiederum einge 
führet, und foldyes aus 
gefaſſetem Haß mider Die 
Chriſten. Denn_er ließ 
nicht allein denen Heyden 
und Shden, fondern au 


In denen Roͤ⸗ 


BA. 


denen Ketzern zu, Dieldo- 
lolatrie wiederum einzu⸗ 
führen, welche der Käyfer 
Jovianus abgefihaffet. 
Sonderlich wurde Der 
Bacchus fo verehret, daß 
Die Leute mitten Durch die 
Gaſſen lieffen, als Unfins 
nige, und allerhand Boß⸗ 
heit ausübeten. "Bloß des 
nen Rechtgläubigen war 
er zumider, welche die 
Apoftolifche Lehre vortru⸗ 
gen. Allein dieſer Typ 
rann blieb bald darauff 
in einem Treffen wider 
die Gothen. 
BAJULIVI CON. 
VENTUALES peiß 
fen indem Orden der Ho- 
fpitalıer S. Johannis die 
vornehmften Confiliarii. 


Eben in diefem Orden 


hatten fie auch Die Capi- 
tulares Bajulivos,tvelche 
in das Eapitelzufanmen 
gefhrieben werden. 
BALNEATIO 
ward inEgypten genennet 
der Tag / in welchem Chri⸗ 
ſtus getauffet Pe) ‚ 
wel⸗ 


BA, 


welchem fowohldie Grie⸗ 
chiſche, als Lateiniſche Kir⸗ 
che, vor den ſechſten Tag 
des Monats Januarii ge⸗ 
halten. Bey denen E—⸗ 
gyptiern und Mohren war 


ein alter Gebrauch, daß 


fie nicht allein Das Waſ⸗ 
fer jährlich heiligten, und 
Die Carechumenos tauf: 
feten, fondern auch felb: 
ften in den Fluß fich ein: 


taucheten , und alfo ihre | 


Tauffe wieder verneuer- 
ten. Ja! fie nahmen 
Waſſer mit nach Haufe, 
und verwahreten folches 
big über das.$ahr. Und 
man faget, daflelbe Waſ⸗ 
fer fey oftmals über zwey 
big drey Jahr frifch ges 
blicben. | 
BALTHEUS 
ift ein Gürtel, mit wel 
chem nicht allein der Pabft 
feine Kleider gürtet bey 
feiner Einweihung ‚ fons 
dern auch die Bifchöffe 
Prieſter, und geringere 
Kirchen Diener, 


Bamberg war fonft 


III 


eine Graffſchafft. Aber 
Henricus "Il. verwan— 
delte dieſelbe in ein Bi⸗ 
ſchoffthum, und erlangte 
deſſen Confirmation von 
dem Pabſt, mit dieſem 
Beduͤnge, daß er Jaͤhr— 
lich in die Paͤbſtiſche 
Kammer hundert Marck 
Silber, mit einem weiſ⸗ 
fen P 
Tributs, legen ſolte. 
Bann / ſuche ANA- 
THEMA. 
Barbarey nahm in 
dem ſechſten Seculo ſo⸗ 
wohl in Italien, als ans 
dern Dertern überhand, 
Dennes riffen allerhand 
Aberglauben ein. Die 
Paͤbſte fiengen an zu herr⸗ 
fhen , und Die Hunni, 
Gothi, Longobardi ver⸗ 
wüfteten alles. Die Las 
teinifche Sprache ver- 
wandelten fie felbften in 
eine neue, und wenig wa⸗ 
ren uͤbrig, welche die Grie⸗ 
chiſche und Lateiniſche zu⸗ 
gleich verſtunden. Caro- 
lus M, begehrete zwar 
; f 


ferd, anftatt dee 


2 BA, 


che Fehler etlicher maffen Franckreich und andern 

zu haben, und richtete uns | Dertern wiederum die 
terfihiedene Univerfitäs | Original- Sprachen in 
tenauff. Alleine nach |ihr Auffnehmen brachten. 
feinem Todte wurde al-| Als nun auch Teutfchs 
leg wieder umgefehret. | land das Licht der Spra—⸗ 
Die Scholafticı tilgeten | chen wiederum gefchie- 
endlich alte Weißheit aus, | nen, fo war es dem feligen 
indem fie diefelbe fort:  Manne Luthero leicht,die 


pflantzen wolten. 
Seculum X. hieß dehwe⸗ 
gen das Obſcurum, weil 
wenig gelehrte, Scriben- 
ten gefunden worden. 
Die Kirche GOttes kam 
täglich ingröffere Finſter⸗ 
niß, viel Orden wurden 
eingeführet , und die felig- 
machende Lehre von der 
GSerechtfertigung war faft 
gansverlohren. Wenn 
gleich etliche Teftes veri- 
tatis aufftraten ; fo drü- 
cÄetefie Doch des Pabftes 
Macht unter. Und Die 
Kirche GOttes Fam nicht 
eher aus folcher Barba- 
rey, biß Eonftantinopel 
von dem Türcfen einge 
nommen ward , und Die 
Griechen, famt denen 
Habbinen , in Stalien, 


Das Meligion wiederum zu 


purgirenvon denen Päb- 
ftifchen Mißbräuchen , 
welche in vielen Seculis 
nacheinander eingeführet 
worden. 


BARTESANISTE, 
waren Keßer , welche von 
dem Epiphanio gezehlet 
werden. Sie haben den 
Nahmen von demBarde- 
fane, einem trefflichen 
Befchüger vorhin Der 
Ehriftlichen Religion,wels 
cher hernachmahls in des 
Valentini Ketzerey gefals 
len, und diefelbe auff dag 
ärgfte beſchuͤtzet. 

Bart / iſt eine Zierde der 
Maͤnner. Die Juͤden hiel⸗ 
ten ihn in groſſem Wer⸗ 
the, abſonderlich die Fe 

er 
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ſter, und wenn jemand gelium Chriſti verfindi- 
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der Dart abgefihoren | get, 48. X1V, 1, Paulus 
wurde, fo war e8 etwas | wird aufihn zornig wegen 


ſchimpffliches, nurin groß 
ſer Traurigkeit lieffen fie 
den Bart befcheren. Die 
Ehriften hielten auch viel 
von dem Bart, und lieſſen 
ihn lang wachſen. In der 
Griechiſchen Kirche be⸗ 
hielten die Prieſter und 
Moͤnche ſolche beſtaͤndig. 
Aber in der lateiniſchen 
Kirchen lieſſen ſie ſolche 
abſcheren. Gregor. VII, 
Lib. VIII, Epiß.X, Sonſt 
gedencken die Scriptores 
Ecclefiaftici- des Ordi- 
nis Barbatorum, und die 
befehrten fratres hieſſen 
vordeſſen barbati. Etliche 
Mönche lieſſen fich zuvor 
ſegnen, den Bart abfcheren, 
und confecrireten folchen 
GOtt. 


BARNABAS war ein ge f 
treuer Geferte Pauli, wel⸗ 


cher mit unverdroffener 
Mühe Anfangs zu Antio- 


chia, hernach zu Jeruſa⸗ 


lem, bald in andern Der: 
tern mit ihm das Evan; 


einer gewiflen Sache, 
doch ohne Rerlegung der 
Ehriftlichen Liebe, 18, 

AV, 3I+ 
 BARTHOLOMARUS, 
ein Apoſtel, wird von Chri⸗ 
ſto beruffen, Marzh, X, z, 
Die Evangeliſten geden⸗ 
cken ſeiner nicht viel. Er iſt 
der Indianer Apoſtel ge⸗ 
mwefen,twieEufebius ſchrei⸗ 
bet, Lib. III. Cap, 1.Lib. 
P.Cap, X. und hat mit ſich 
Das abgefchriebene Evans 
gelium Matthzi genom» 
men. Sie geben vor, er 
habe allda groffe Thaten 
ethan, des Königes- 
Tochter vom Tenffel er 
lediget, Darüber ihm des 
Königes Bruder die Haut 
abziehen,und endlich koͤpf⸗ 
en laffen. Nicephorus 
ſchreibet anders von feis 
nem Todte, Hiſt. Eeclef: 
Lib. 11. Cap. 93. Er follin 
Phrygia an ein Holk,wie 
ein Creutz, gehangen, Doch 
aber wunderlich erlöfer 
H — ſeyn. 
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feyn. Endlich ift erin Ci- | Dienftes pflegeten, hieſſen 
liciaan das Ereuß ges | Bafılicaril. Mit der Zeit 
ſchlagen worden. AUnde: | wurden aud) denen Märs 
ze wollen, er habe auch in |tyrern und Engeln folche 
Armenia und Syria ge | Bafilicz eingeweyhet. Es 
Iehret. Die Sache bleis Fift anch nicht unbefannt, 
bet ungewiß. einen |daß Diejenigen Fleinen 
Gedaͤchtniß⸗ Tag begehet | Däufer, welche vormahls 
die Kirche Jaͤhrlich den | die Frommen über groffer 
24. Auguſti. Herren Gräber gebauet, 
Basırıca wurde |twegen gleicher Forma, 
vordeſſen genennet ein|Balilicz genennet wor⸗ 
groſſer Tempel, von dem | den. | 
Griechiſchen Wort IBa-| BAsıLıDIanı, Ke 
aAdvs., Denn gleichwie|jer des andern Seculi, 
die Bafılice vordeffen | werden fo genennet von 
Wohnungen der Könige|dem Bafilide , welcher 
waren, fo fülten auch groß | fheils von feinem Lehrmeis 
— dieſen Nahmenſter, Menandro, theils 
uͤhren weil fiedemHErrn | don feinem Mit⸗Schuͤler, 
aller Herren, und Koͤnigſ dem Saturnino, feinen 
aller Könige eingewenher | Gifft gefogen, und in E⸗ 
waren. Ihre Partes toa= gypten ausgeftreuet : Es 
een Narthex, Propyla- |täre der Vater eine Vir- 
cum, Navis, Sacrari- |tus ſumma, welche er 
um, Concha. Bondem | Abraxas genennet. Die 
Urſprung dererfelben und | andere Lehre mar, es wäre 
Art einzumenhen, handelt |von Diefem Water erftlich 
Seldenus de Synedris | das vas hervor gekommen, 
ib. 111. Cap. V. Par, II,|und;don diefem dag Ad. 
je Geiftlichen, welche | y@», und wiederum von 


darinnen des Goktegeldem Adya die Hanne, 
on 
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bon der Deginası die mdie 
und dwvawıs, von diefen 
beyden DieVirtutes, Prin- 
cipes und Angelt, und 
wiederum von diefen Der 
Himmel, daß ich andere 
Delıria verſchweige, wel: 
che Pappus Hilft. Ecclef, 
P. 189. meitläufftig ent: 
wirft. Die dritte Lehre 
war, das ves oder primo- 
genitus, welcher von dem 
Patre hervor gekommen / 
wire auf die Erden ges 
ſchicket, und Ehriftus ges 
nennct worden, die Men: 
ſchen von der Gewalt der; 
jenigen zu befreyeny wel 
che die Welt gefchaffen. 
Doch hätte er nicht gelite 
ten, fondern nur Simon 
von Cyrene, welcher ihm 
das Ereuß getragen. Die 
vierdte Lehre war, daf 
alleine die Seele felig wür- 
De, der Keib aber vermefer 
te, und nicht wieder auff: 
ſtuͤnde. Die fünffte, daß 
das Geſetz wäre von dem 
— , welcher das 

olck Iſrael ausEgypten 
heraus gefuͤhret. Die 


— — — — 
— — — — — — — — 


— — 4 
e Lehre. Der Claus 
be wäre natürlich, und die 
Menfchen von Natur ers 
wehlet zur Seligfeit, Die 
Sitten diefer Keger wae 
ven fehr ſchaͤdlich, indem 
fie die Geilheit vor etwas 
indifferentes qug ege⸗ 
ben, Baſilides ſelbſt ſtarb 
zu alexandria in Egypten 
unter dem Käyfer Severo, 
' BASILIUS M, 
war aus Cappadocia , 
gieng unter der Verfol⸗ 
gung des Diocletiani mit 
feinen Eltern in die Adi 
ften, Fam hernach nach % 
then, ftudirete alda, und) 
hatte mit dem Gregorio 
Nazianzeno gine ver: 
trauliche Sreundfchafft, 
Als er von dem Juliano 
Apoftata in den Hoff ge⸗ 
ruffen wurde, reiſete er 
wiederum in die Wuͤſten 
in welcher er die Reu 
ſoll gemacht haben , nach 
welcher alle Griechifche 
Mönche leben, Erivun 
ve hierauf Bifchoff zu 
Cæſarea, theilete fein Ba⸗ 
ter⸗Gut unter die Armen, 
Di nid 
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A. 
und vertheidigte die War⸗Schulen Der Pietät gewe⸗ 


heit ſowohl wider die A- fen, .in welcher ſich die 
rianer, als andere Ketzer. Moͤnche geuͤbet. Alleine 
Seine Scripta find alle | von denen Votis mona- 


zeit hoch gehalten mor- 
den, und werden noch fü 
hoc) von denen Bricchen 
gehalten, daß fie diefelben 
allen andern Patribus 
vorziehen. Er ftarb unter 
dem Känfer Gratiano, 
und ward herrlich begras 
ben. 

BASILIANI kom- 
men ber von dem Bafılio 
M. in dem vierdten Secu- 
lo, als er [9 in die Wuͤ⸗ 
fien begeben hatte , fo 

rachteer dieMonachos, 
welche ihm nachgefolget, 
* hervor, theilete ſie 
n 
fehrieb ihnen Lebens: Dies 
guln vor, und war alfoim 


fticis hat man nichts in 
des Bafılii Regeln. Po- 
IydorusVergilius meldet 
lib. Vll. cap. Il, de Rerum 
Invent. daß das Manne- 
und Weibes⸗Volck zwar 
nur ein Klofter gehabt, 
und einen gemeinen Tem⸗ 
pel, doch wären die Män- 
ner und Weiber durch eis 
ne Mauer unterfchieden 
worden. 

BATILLUS, war 
ein muficalifcheg Inftru- 


ment, welches aus Me- 


tall beftund, länglicht, in 
Geſtalt eines Steckens, 


gewiſſe Collegia ein, doc) mit vielen metalles 
‚nen Ringen 
‚welche eine 


ve r 
en 


Griechen + Land der erfte |monie gemachet, wenn 
Uhrheber der Mönche,der man an Diefelben ge» 


Klöfter, und der Leben» 
Regul, welche fieindenen 
Kloftern liebeten. Fa- 
bianus lib. de Part. ter, 
meynet, die Klofter des 


ſchlagen. 
nier gebrauchten ſolche 
bev ihren Kirch⸗Geſaͤn⸗ 
gen,twie Macrobius bes 
zeiget. | 


Balilii M, wären gewiffe ı Bayern wurd zu 
m 


Die Armor 
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dem Chriſtli — — 
Da und Diebe 
Eu Socnio, Denn er ne ‚ und diefelben 
dem die meiften — * Beiber Der Diüztys 
um Diefelbe Zeit. de Inen® nee 
Chriſtlichen Glauben er Seide eingelöfet, und u 
genommen , yunn Di* 
—5——— ———— ge auch Die 
pertus zu ihrem Koͤni c) wiet lee er... 
Theodoni, melcher hit tete . * ar enge 
feiner Gemahlin und dem chen ehe: fi je 
gangen Volck die ; | 04 i 
ee 2 re — an 
i hp 

einsefühtet, Es ei ao —* b re ni 
das erfie Kloferum diefe Se egrabenmolten. 
Zeit darinnen auffgerich ſchluͤſſe dab d — 
tet worden ſeyn. Aven. Be Habe ar re 
tinus nennet Das Fahr ** u ſehr ſchlecht 
Eprifti 574. * und meiſtentheils 
es Nachts gefchehen / 
Begräbnig wird weil fie am Tage nicht 
betrachtet, theilsineges ficher getvefen ‚vor der 
mein, theils abfonder:' Gefahr der Feinde. (2.) 
lich. Insgemein fehen Die Todtens Gräber. 
wir an (1) die Hochhal⸗ An dem alten Zeftamen- 
eungdeffelben. Eufebi-| räperYy die Todten- 
NE ine. Bocloy. —— 
cap. XV, bezeiget, daß pr Iſmael, feine beyden 
die alten Eihriften des Po- — Der fromme 
—5 Gebeine, welche Er⸗ 
euer uͤbri rachten vo 
übrig gelaffen, | feinem Volcke. Sofeph 
Di. und 
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und Nicodemus begrus 
ben den HErrn Ehriftum ; 
gottes fuͤrchtige Männer 
den Stephanum. Und 
dieſe Gewohnheit haben 
die Chriſten ſo lange in 
acht genom̃en / biß endlich 
Conſtantinus M. gantze 
Begraͤbniß⸗ Collegia ber 
ſtimmet. Wenn es wahr 
iſt / was Baronius in ſei⸗ 


BE. 


vierdten Seculo baueten 
fie gewiſſe Cœmeteria 
darzu auff / daß ſie die 
Todten begraben kunten. 
Inſonderheit aber ſehen 
wir auff des Begraͤbniſ⸗ 
ſes Ancecedentia, Conco- 
mitantia UND Couſeguen- 
ia. Zu Denen Antece- 
dentibus gehören (1.) Die 
Preparation,. zu welcher 


wen Annalıbus meldet; gehoͤret (4) Die Zudru⸗ 
ſo waren dieſe von allem ckung der Augen, da 
Tribut befreyer, Der Käy- ' die Eltern Denen Kindern 
fr Anaftafius confir- ‚die Männer denen Wei⸗ 
mirete fies und verſahe ſie bern die Brüder Denen 
mit gewiſſen Einfünfften. | Schweſtern » und vice 
Juftinianus that Dergleis | verfa Die Augen zudruckes 
chen in Novellis, und hieß ten / theils / Damit die Ana 
diefes Collegium : Frs- weſenden Feine Furcht bes 
zres wort, (3.) Der kämen; theils,daß ſie / daß 
Ort, in Denen erften | diefer fihlaffe big auff Die 
Dreyen Seculis , war ein Zukunfft / andeuteten, (4.) 


jedweder / allmo fie oh⸗ 
se Gefahr die Todien be⸗ 
graben konten. Sie hat⸗ 
ten auch viel Graͤber in 
ihren Cryptis, Das iſt / in 
Denen Hölens welche fie 
winter Der Erden ausgehoͤ⸗ 
tet; abfonderlic) bey ih: 
ven Oratoriis. In dem 


Die Abwafcbung dee 
Leichen, welche fo wohl 
bey Denen Heyden / als 
Ehriftenim Gebrauch ge 
weſen. Bey Denen alten 
Chriſten / war Diefe Dreyer 
ley baptifmus mp. ve- 
xgov , wenn ſich dieſe Per- 
fonen Die Impurität mit 

Waſ⸗ 


a N nee 
Waffer abwuſchen / webf an von Golde und Edel⸗ 
che einen Todten angeruͤh⸗ | gefteinen und legeten fols 
ret ; baptifmusmortuo- | de Sachen in die Hande 
rum, wenn iemand einen | der Berftorbenen. Ja 
Verſtorbenen nach Art ſie begruben die Staats⸗ 
aller Voͤlcker abgewa⸗Perſonen ſo praͤchtig / daß 
ſchen; und baptifmus | fie ihre Schilde zerbias 
une vereav,1.Cor.XV,Y: chen, wie auch andere In- 
wenn einer an ftatt Der ſignia, und folche mit in 
Berftorbenen getauffet | das Grab wurffen. Die 
wurde / welcher Aberglau- | Nömilche Kirche behalt 
be bey denen Eorinthiern | noch heutiges Tages Diefe 
eingeriffenwar. (+) Die Gewohnheit und begras 
Zufammenfaltung der | bet ihre Biſchoͤffe mit Des 
ande, welche gefihabejnen Palliis. (z.) Die 
in Seftalt eines Creutzes. Gegung der Keichen 
Mit der Zeit gaben fie gar | auff Das Parade ⸗ Bet⸗ 
Kraͤntze Denen Verſtor⸗te. Alſo ſetzten ſie Abner 
benen in die Haͤnde / wel⸗ | auff ein ſolches Bette / 1. 
ches die Päbftler in Die | Se. 1, 51. Kofephus 
ofen » Kränge verman-| de Bello Judaico Lib. I. 
deithaben. (4) EinGras | meldet von dem Herodes 
beRleid. GSyrach nen⸗daß fein ‘Parade s Bett 
net ein weiffes Tuch cap. | mit Gold und Silber ges 
XXIX. die alten Ehriften ſtuͤcket / Der Sarg felbften 
waren gleichfalls ver» | mit Purpur ausgeleget 
gnügt mit einem weiſſen geweſen. Diefer Ger 
Such abfonderlich unter | brauch ift bey denen Chris 
denen DBerforgungen. | ften nicht allerdings unbe⸗ 
Mit der Zeit imitiseten | Bannt gervefen. Denn die 
fie Die Heyden wendeten | verftorbene Tabea Ad, 
allerhand Koftbarkeiten! IX, 37. WAL geſetzet / ©e 
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Örsegw, darmit fie das | Derüble Geruch und Faͤu⸗ 
Volck anfchauen möchte. | lung von Dem verbliche 
Der verblichene Leichnam Inen Leichnam mögte ab» 
Der Paulaͤ lag acht Tage [gewendet werden. Die 





auff dem Parade Berter 
ehe er begraben wurde. 
Hieher gehören auch die 
Caftra doloris, als wenn 
Eufebius von des Con- 
ftantinii M. Leichnam 
ſchreibet / er habe ineinem 
guldenen Sarge gelegen 
und fey auf ein hohes Ge⸗ 
rufte oder ‘Biehne gefeßet 
worden’ die güldenen 
Leuchter hätten um und 
um geftanden mit bren- 
nenden Bachs ⸗Lichtern / 
und DieInfignia Imperii 
hatten Darbey gelegen. 


andere Civilis, weil fie ges 
ehrten Leuten dadurch eis 
ne fonderbare Ehre erweis 
ſen wolten. Die Dritte eis 
ne Myftica,Daß dieſe Sal⸗ 
bung ein Zeugniß wäre 
der zukünfftigen Auffers 
ftehung / und ein Symbo- 
lum der Incurrupubili- 
tät. Sch uͤbergehe / daß ſich 
die Traurigen vielmahls 
verſchloſſen / der Arbeit 
ſich enthalten / und den 
Troſt gemeiniglich mit 
dieſen Worten angenom⸗ 
men: Solstium nobis ob- 


Doch ehe ſie die Leiche auf | zingar cœlitus, Job. Xl,31. 


Das Parade, Bert gelegers 
ſo falbeten fie zuvor dieſel⸗ 
be. Diefe Salbung kom⸗ 
met eigentlich von denen 
Egyptiern her’ wie wir 
anderswo gemeldet has 
ben; war aber denen 
Ehriften nicht unbekannt. 
Sie hatten abfonderlich 
drey Urfachen, die erfte 
war eine Pbyſica, Damit 


Den Fortgang beſchrei⸗ 
bet Die Dedactien Ver 
Leichen, bey welcher wir 
wiederum anfehen (1.) 
die Ankündiaung. Die 
Leichen» Befteller kuͤndig⸗ 
ten dem ‘Pfarr + Derrn 
und der Schulen folche 
Dedudtion an. Anfangs 
gaben fie eine Belohnun⸗ 
gen, mit Der Zeit wurden 

es 
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es Honoraria, itzund ift | hatten fie keine / und fuͤh— 
es ein vechter Lohn’ weil reten die Leichname Der 
es Die Geiftlichen vor ein Märtyrer heimlich zu 
Theil ihres Salarii halten. | rabe. Mitder Zeit bes 


(2.) Bey dem Leichen, 
Procefs laͤuteten fie. Die 
Glocken / nachdem folche 
aufgekommen. Weil her⸗ 
nach der Aberglaube ein, 


sieß; fo vermenyneten fie, 


als verjagten Diefe ®&lo« 
cken die Gefpeniter und 
andere Teuffels : Larffen. 
. Sn dem Dordrechtiſchen 
Synodo Anno 1574. wurde 
beſchloſſen / man folte die 
locken gar megfchaffen. 
In unferer Kirchen ge: 
brauchen wir ſolche nicht / 
als ſolten ſie etwas denen 
Verſtorbenen nutzen / wie 
in dem Pabſtthum geſchie⸗ 
het; ſondern theils / da⸗ 
mit die Leute dardurch zu⸗ 
ſammen geruffen werden; 
theils / daß ſie den Proceſs 
zieren helffen. Kurtz was 
die Tibicines bey denen 
Heyden geweſen / das ſind 
bey uns die Glocken. (3.) 
Die Todten ⸗Baare. 
Bey denen alten Ehriften 


Dieneten fie fich recht der _ 
Zodten » Baare Gie 
fhlugen über den Sarg 
ein Leinen = Tuch mit ei- 

em Creutze / biß Die Lei⸗ 
chen » Zucher erfunden 
wurden. (4.) Die Traͤ⸗ 
ger waren Anfangs got⸗ 
tesfücchtigeer - Männer, 
Offtmahls die Priefter 
ſelbſten. Zur Zeit des 
Conſtantini M. Theo- 
doſii, und Juſtiniani rich⸗ 
teten ſie Ergaſteria auf / 
Eabric· Haͤuſer /) darin⸗ 
nen gewiſſe Laboranten / 
Saͤnfften⸗Traͤger / Tod⸗ 
ten⸗Traͤger und andere 
dergleichen Leute ſich auf⸗ 
hielten / unter einem Rott⸗ 
meiſter waren / und ſich zu 
ſolcher Arbeit gebrauchen 
lieſſen. Endlich kam auf 
Die Todten - Gefeufchaffts 
welche tragen muften (5.) 
Das Ereug, welches fie 
vor der Proceflion her tru⸗ 
gen, welche Gewohnheit 
95 | fie 
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OT m 
fie von dem Conftantino | ne in denen Tempeln. 
M. herderiviren, wiewohl| Eben dieſer fehreibet von 
Rofinus folche denen Roͤ⸗ dem Begraͤbniß der Pau⸗ 
mern zuſchreibet. Nach lä: Pfalmi in ordine per- 
dem Creut kam die Schu⸗/ oñabant, non folum tri- 
fe mit einem Gefange. | duo , donec fühter Ecclefi- 
Dahero Chryfoftomus am, & juxta ſpecum De- 
Hom. IV. i# Epifl, ad He-mini fepeliretur, [ed & per 
breos. Dic mibi, guid| omnem hebdomadam cun- 
volunt fibi hymni? nenne ‚| dis, qui venerant , [uum 
ur Deum glorificemus,| fun & proprias credenti- 
eigve gratis Aagamus,|uM oßfendebant Lachrymas. 
guod jam coronavit difee- Juftinianus ordnete ganz 
Wentem , qvod a labo-| je Collegia an, aus mel» 
zibus liberavit, quod «| chen an ftatt Det Przfica- 
timoreliberarum [a babet,| rum die Pfalterix Oder 
Nazianzenus bezeiget, Sängerinnen genommen 
daß die alten Ehriften | werden folten. Mit der 
mit Sefängen und Lobe: | Zeit find daraus erwach⸗ 
Liedern GOTT geehr| fen, theils die Leichen⸗Pre⸗ 
ret. Sie Bu Pfalmen | digten, theils die Parenta- 
vor der Auffhebung der tiones. Beyde haben Den 
Reichen , bey derofelben Usfprung von denen Juͤ⸗ 
zu ‚und nad) dem | den, tie Geierus anzeiget 

eichen » Condut; a] de Luctu Ebrzorum, 
offtmahls die gange Wo⸗ Die Römer Iobeten audy 
che. Wiewohl andere | die Berftorbenen in Ro- 
nicht zugeben, daß fie fol-| ftris, in Suggeftu ad fu- 
che Hymnos gefungen auf | nus, adtumulum. Bon 
der Gafien, noch bey der denen Lob» Reden Der 
€ nfenckung; fondern,tvie Ehriſten faget Dionyfius 


Hieronymus lehrei, allei⸗ | Lid. 2, de Hierarch. 
077 

























- BE. 123 


Caps. VII. Prodit poſtea Sache höher fehäßeten. 
Pracipuns ex minifris,\Die Süden fagten bey 
gri, dimifis catechume- dem Abfchied vor dem 
nis, [anflosgve jam mor- Grabe: Abi ad pacem. 
tuos concelebrat, ex par! Die Heyden hatten dieſe 
laudatione vira functum Redens⸗Art: Vale, nos 
proſcquitur, hortaturqve|te ordine, quo natura 
omnes, us ſibi ipſis iien- | permiferit ‚fegvemur. Die 
didem pofulens beatum &hriften beteten allezeit 
in Chriflo exitum. Hier⸗ |ein Vater-Unfer. Tras 
zu kamen aud) die Perfo- | gen wir endlich, was auf 
nalia. (6.) Sie bediene- das Begraͤbniß erfol- 
ten fich der Sackeln, weillger? fo war eg (1.) Das 
fie. der Märtyrer Leien| Geber, weiches fie noch 
meiftentheilg des Nachts] mit Dem VatersUnfer 
begruben. Bey denen Ko-tverrichteten., ehe fie nach“ 
mern erfcbienen die Maͤn⸗ Hauſe kamen. (2.) Das 
ner. in einem ſchwartzen, Trauer: Wlabl, welches 
und die Weiber in einem | auch Die Ebraer gehalten, 
weiffen Habit. Die Chri⸗ Fer. 97,5. Don ihnen 
fien in der erfien Kir⸗ iſt e8 auf die Griechen, 
chen giengen meiſtentheils Römer und andere Voͤl⸗ 
ſchwartz. (7.) Die Be⸗ſcker gekommen, Die 
grabung felbiten geſcha⸗ Chriften haben auch fol 
be von uhrsalters her, daß ches geliebet nach der Zeit 
fie die Körper der Erden! des Conftantini M. weil 
anvertraueten, teil der es weder der Heiligen 
Menfch Erde ift, und wie⸗ Schrifft, noch der reinen 
der zur Erden werden ſoll. Vernunfft, noch andern 
Drum waren fie ſehr bes, Antigvitäten zuwider. 
kuͤmmert um das Begraͤb⸗ Heutiges Tages iſt mehr 
niß, daß ſie auch keine ein gottloſes Sauffen, 
e 
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ein gottfeliges Eſſen dar- 
aus worden; (3.) Aus⸗ 
theilung des Allmofen. 
Lactantius bezeiget, fie 
haben zu feiner Zeit nicht 
allein nach dem Begräb- 
niß, fondern auch Jaͤhrlich 
in dem die emortuali ihr 
Allmofen gegeben, damit 
fie des. Verftorbenen Ans 
dencken erhalten mögten. 
(4.) Die Annehmung 
Des Troftes. Nicht al- 
lein die Freunde, fondern 
auch die Prieſter und ans 
dere kamen herzu, die Be⸗ 
trübten und Troft slofen 
mit Troſt auffzurichten. 


(5) Die Zeit des Traus | 


ers war gemeiniglich fie- 


ben Tage, Sirach am 


22,10. Sie bemeineten 
die Todten mit gebühren- 
der Befcheidenheit, tie 
Chriſten gebühret, und 
uͤbertraten nicht Das 
Maaß, , wie die Heyden, 
welche den wahren GOtt 
nicht wuſten, und ſich bey 
dem Tode der Ihren gan 
ungeberdig ſtelleten. 
BECHARDI, Be- 


_BE. 


guardi, Beguini werden 
Keber genennet, welche in 
dem XII, und XIV.Secu- 
lo gelebet haben. Schmi- 
dius Zex. Hiſt. Andere 
nennen. fie Mönche, de 
paupere vita. Germa- 
nice die Toll-und Toll 
Bruder, welche fich zwar 
an Feine gewiſſe Gelübte 
halten. Es follen aud) ges 
wiffe Zungfrauen im Nie⸗ 
derlunde geweſen feyn, des 
vo Unfhuld Johannes 
XXI. gefehen ; ber 
nach. find ‚fie in. Grand» 
reich gekommen, und in 
Abnehmen gerarhen. 
Beichten / heiſſet die 
Sünden bekennen. Das 
hero die alten Biſchoͤffe 
Confeflores und Beich⸗ 
ter. genennet morden. Der 
Urfprung diefer Beichte 
muß aus dem alten Te 
ftamente wiederholet wer⸗ 
den. Denn die Iſraeli⸗ 
ten befenneten ihre Süns 
den bey Der Celebrirung 
des Oſter⸗Feſtes,. Paral. 
XXX. is. undin dem Ver⸗ 
ſoͤhn⸗Feſte, Lev. XVI, 30. 
weß⸗ 


BE,. 
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LE eV an 
weßwegen er auch hieß | Paulus 2. Corinrb. 11, 


dies Remifienw &Expia- 
rionis peccatorum, weil 
ſie in demſelben ihre Suͤn⸗ 
den bekenneten und hertz⸗ 
lich bereueten. In dem 
neuen Teſtament iſt die⸗ 


ſe Beichte dreyerley. Ei⸗ 


ne geſchiehet gegen 
GoOtt, wenn man vor 
GOtt feine Suͤnden er⸗ 
kennet, und um Genade 
bittet. Die andere ge⸗ 
ſchiehet vor der gantzen 
Kirchen. Die dritte 
heiſſet erivata und ſmul- 
ranea, wenn man vor ſei⸗ 
nem Beicht- WVater Die 
Suͤnden erkennet und 
bereuet. Es ſcheinet der 
Wahrheit gemaͤß, daß 
die erſten Chriſten zuvor 
GOtt ihre Sünden bes 
Tennet, ehe fie zu dem H. 
Abendmahl gegangen , ı. 
Corinth, M, us. Ob fie 
aber zugleich der Kirchen 
ihre Suͤnden bekennet, 
fan man nicht wiſſen. 
Große und verwegene 
Suͤnder haben zuvor 


feine Zuhörer vermahnet. 
Db aber alie Nechtgläus 
bigen zuvor entweder der 
Kirchen oder dem Prie⸗ 
ſter privatim ihre Suͤn⸗ 
den befennet, Fan weder 
aus der H. Schrifft, noch 
aus der Hiftorien in de 
nen erften zweyen Seculis 
erwiefen werden. Ja eg 
ſcheinet die privat-Beichs 
te zumider der dDamahlis 
gen Gewohnheit. In dem 
dritten Seculo thaten Die 
Lapfi öffentliche Buße, 
reiche in denen großen 
Rerfolgungen Ehriftum 
abgeleugnet hatten. Des 
Novatii Ketzerey hat vers 
urſachet, daß die privat- 
Beichte nad) und nady 
introduciret worden. 
Denn welche wenig ge⸗ 
fündiget hatten, die wol⸗ 
ten nicht öffentlich und 
bor der gangen Kirche ih⸗ 
re Sünden befennen,fon- 
dern giengen !zu einem 
Presbytero penitentia- 
rio, und befenneten allda 


Buſſe thun muͤſſen, wie ihre Sünden, damit niche 


— 
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die groffe Menge der A-'!Baptilmalem Pœniten- 
poftatarum zur YLäfier| tium , und die Poft  ba-. 
rung möchte Anlaß ges‘ ptilmalemn , welche theilg 
ben. Bey dem Ausganz !die Gläubigen ans 
ge des vierdten Seculi gieng, als welche fäglich 
wurde das Officium der in ihrem Gebethe GOtt 
Penitentiariorum von die Suͤnden abbathen ; 
dem Conftantinopolita- theils die lapfos, welche 





nifchen Biſchoffe, Necta- 
fio, gantz abgeſchaffet, 


weil ſich ein gewiſſer Prie⸗ 


ſter der Gelegenheit be⸗ 
den Biſchoff EÆgidium, 


dienet, und ein Weibes⸗ 
Volck bey der Beichte 
geſchaͤndet hatte. Die 
meiſten geben vor, es habe 
die privat-"Beichte intro- 
duciret Leo M. um dag 
Jahr Chriſti 450. ale 


welcher die Homologiam. 


infonderheit vor der Kir- 
che Buſſe thun muften. 
An dem Seculo VII. 
bath Carolus Martellus 


er rolle GOtt erfuchen , 
daß er ihm feine große 


Suͤnden verzeihen moͤch⸗ 
‚te. Theodoſius Mthats 


in dem IV, Seculo gegen 
den Ambrofium glei)» 
falls. In dem IX. Se- 


publicam in eine priva- culo wurde diefe Con- 
tam in der Lateiniſchen feſſio privata mehr und. 
Kirchen foll verwandelt : mehr fpecialis ‚und auff 
haben. Doch zweifeln | acht Suͤnden reftringi- 
viele, ob die Griechifche ret, nehmlich auff die /z- 
Kivche dergleichen Beich⸗ perbiam ‚invidiam, iram, 
teangenommen. Unter | avaririam , vrißiriam 
deffen hatten fie Dreyerley ventris ingluviem , und 
Beichte und Abfolution : Zuxuriam. In dem XIII. 
Die Anti- Baptifmalem, Seculo, welches ſonſt ei» 
bey welcher Feine, Satis- ne Mutter des Abgöfti- 
faction auffgeleget, Die ſchen Pabfttyums heiſſet, 
mu⸗ 
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muften fie alle Sünden H. Aberdmahle fich vecht 


nach der Drönung erzeh⸗ 


len. Innocentius foll den 


Anfang diefev Gewohn⸗ 
heit Durch ein ſonderbah—⸗ 
res Decretum eingefüh- 


ret haben in die Lateini- 
fche Kirche ; der Floren- 


tinifche Synodus hat ſol⸗ 
che confirmiret, und her 
nachmahle die Triden- 


tina wiederholet. Chem- 


nitius &xam.Concil, Trid, 
Parts, II. de Confeſſione. 


Ob nun fchon dieſe Con- 
fefio auricularis denen 
Gewiſſen ſub neceflitatis 
ſpecie auffgeleget wurde; 
dennoch haben fie die 
Augsburgiſchen Confeſſi 
onsVerwandten ber 
rt Nicht zwar, als 
olten Die Sünder alle ih- 
re begangene Fehler er- 
zehlen, fondernnur , daß 
vor GOtt und dem 
riefter ihre begangene 
Sünden erkennen, befla- 
gen und bereuen, und zus 
gleich Troft von ihm ho⸗ 
len, abſonderlich, wenn 
fie zu Dem Gebrauch des 


bereiten follen. Doch bey 
denen Peft » Zeiten hat 
man vielmahls folche Oh⸗ 
ren⸗Beichte in eine gemeis 
ne verwandelt, welche Der: 
Priefter entweder auff 
dem Altare oder Predigt 
Stuhle hergelefen , dem 
bußfertigen Volcke eine 
ernftliche Vermahnung 
aegeben, und hernach die 
Abfolution ertheilet. 
Beiht> Pfennige 
nahmen ihreg Urſprung 
ber von denen Agapis 
der erſten Ehriften , von 
welchen ein Theil zum 
Gebrauch des H. Abend» 
mahls abgefondert wur⸗ 
de; ein Theil denen Pries 
ern und Armuth zu 
Theil wurde. Sie brach⸗ 
ten ſolche, und gaben ſie 
denen Prieſtern. Aus die⸗ 
er Gewohnheit ſind die 
eicht ⸗Pfennige herge⸗ 
kommen, welche mit nich⸗ 
ten die Abſolution kauf⸗ 
fen, ſondern eine geringe 
Verehrung eines danck⸗ 
bahren a 
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An dem Drt darff fih Heyden Anlaß gegeben , 


niemand ärgern, finter die Gedeine aus der Er— 
mabl man allda Die befte ‚den in einen ſichern Ort 
Gelegenheit zur Danck- zu bringen. Chemnitius 
barfeit findet. | Kurg u Exam. Concıl. Ti rıdent. 
fagen: Esift Fein Gebot, bezeiget folches mit nad)s 
biel weniger werden die druͤcklichen Worten de 
Leute genöthiget, noch ge⸗ —— Sanctorum. 
zwungen. Es ſind ihnen Die hriſten thaten mit 
auch die geiſtlichen Gaben der Zeit auch alſo, und 


niemahls verfaget , wenn 
fie gleich dieſen Beicht⸗ 


fennig nicht bringen- 





verbargen Die ausgegras 
benen ‚Beine in gewiſſen 
Bein-Häufern,damit nies 


(fo. wird dadurch erhalsimand mit Denfelben 
ten das Predigt + Amt, Muthwillen machete,noch 
wenn man fich aljo danck⸗ | zuließ, Daß fie Denen Hun⸗ 
bar gegen Die Seel⸗Sor⸗ den zu Theil wurden. 
ger auff-führet. _ Doch mwaren der Alten 

Bein = Häufer/| Bein ⸗Haͤuſer gänglich 
richteten fie auff in Denen | unterfchieden von unfern, 
Kirch Höfen. Denn die wie Chemnitius loc, ci- 
alten Kirchen verbargen| tat. mit mehrern erwei⸗ 
mit fonderbahrem Fleiß fe — 
die Gebeine der Todten,| Bekaͤntniß / Epho- 
daß fie es für eine Schans | mologelfis, war in der ers 
de hielten , diefelben aus fen irchen eine öffent, 
- denen Gräbern zu nehs- liche ErFänntniß und Abs 
men. Dielleicht haben !bittung der Sünden. Zu 
die Gebeine Joſephs, wel⸗ Zeiten des Tertulliani 
che aus Eaypten in das | Zib.dePenitentia cap. IX, 
gelobte Land geführet} erfoderte fie Diefes, (1.) 
worden ‚ Anfangs denen | daß fich ein Men nie 

u br 
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nn 
derwarjf , von Sergen| als fupplicationes, la- 
Demütbigte, und Anfangs| mentationes,, |jejunia , 
dem großen GOtt, herz] lachrymz und eleemofy- 
nach der Kirchen eine 2Ib-| nz, mit welchen fie nichte 
bitte that, (2.) daß er den| begehreten zu verdienen, 
Habit und feine Speife] Und wenn Die Indulgen- 
änderte, das iſt, daß er| tiæ der alten Kirchen ges 
fich in dem Sack und in! nennet werden, fo verftes 
der Afchen zeugefe , und) henfie Dadurch nichts ans 
Darben faftete, (3.) daß Ders, als eine Vergebung 
er ſeuffzete, Tag und; der GSünden,und Wachs 
Nacht zu GOtt ſchrye, laffung der Kirchens 
und feine Suͤnden bewei⸗ Straffen nach vorherges 
nete, (4) daß er denen) gangener Buſſe. Oder, 
Freunden GOttes zuguſ⸗ es war eine Condonatio 
je fiel, vor Denen Presby-|poenzexternz. Sie far 
teris ſich demüthigte, und | hen Damit zuweilen auff 
ſich ſchaͤmete, daß er den die Dignirdt ‚ Alter , 
großen GOtt alſo belei⸗ Schwachheit und vorher 
Diget hatte, Alſo befens | geführtesfeben eines büß- 
neten fie die Sünde pri-| fertigen Suͤnders; zu 
vatim, a8 fieinder Leh⸗ weilen auff die heran» 
re und indem Leben ver⸗ Fommende Verfolgung 
fehben. War aber eine| der Kirchen; zumeilen in- 
Sünde gar zu groß, und | tercedirete die gangeKirs 
gab Aergerniß, fo beken⸗ che, und gab ihre indul- 
neten fie foldye auf Math | gentias, nachdem die Pœ- 
der Prieſter öffentlich, |nitentes entweder gröffer 
lieffen. fie) auch mit Der ve und wenigere Reue 
Kirchen⸗Straffe belegen. | verfpürenlaffen, Nach 
Doch waren diefe Satis- dieſem macheten fie auch 
lactiones nichts anders, ' Zeit der Buſſe länger 
oder 
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hieſſen fie indulgentias. 
Sonſt war diefe öffent 
liche Buſſe vor Der gan- 

en Kirdyen zweyerley. 


BE, | 


oder kuͤrtzer. Diefemi- |nen folte. (b) Weil de⸗ 
tigationes fatisfattionis | 


— 


nen Penitentibus eine 
Gefahr Daraus erwache 
fen Eunte, wenn ihre Seins 
de Das Verbrechen boͤre⸗ 
ten. (c) Weil viel zur 


ie erfte hieß Yolunra-!Buffe geruffen wurden „ 


ria, da einer freywillig 
feine Sünden erkennete, 
und eine Beſſerung Des 
Lebeng verſprach. Die 
‚andere einegezwunge 
ne, da große Sünder 
fich ſchaͤmeten, ihre Suͤn⸗ 


wenn das Gewiſſen des 
penitentis nicht allen 
befandt wurde, Ends 
lich) wurde gar eingefühs 
tet die confefhio fecre- 
ta, Die ein-panitens feis 
nem Beicht : Vater thun 


de öffentlich vor dem dir | muß. Der Pabft Leo 
fchoff zu bekennen. Doch | hat zu folcher — Chri- 
als auch diefe Gewohn-| fi 450. den Anfang ges 
heit mit der Zeit in Ab⸗ | machet', da doch die 
nehmen gerieth; fo kam GriechifcheKicche die pu- 
‚die privat - Confeflion| blicam Confeflionem 
auff, da die Chriſten noch etliche Secula lang 
heimlich - ihre. Sünden] behalten. Aus diefer er 
dem Priefter bekennetenv| wuchs endlich die Con- 
welcher ihnen aud), ob er feſſio auricularis Pon- 
es ſchon der Kirchen nicht tificiorum , da fie ihre 
offenbahrete, eine heimli⸗ Sünden mit gemiffen 
che Straffe dictirete. Umftänden erzehlen müp 
Die Urfache diefer Be⸗ fen, Suche Beichten. 


Fäntniß iſt zweyerley: 
(a) Weil nicht alle Suͤn-⸗ Bekehrung der 
Heyden wurde angefan⸗ 


den ſo beſchaffen, daß 
man fie öffentlich. beken⸗ gen von denen — 
| von 
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von ihren Succefloribus 
continuiret, Die erfte 
Colonia war alsbald nach 
der Ausgieffung des Hei- 
ligen Geiftes, da nicht al- 
lein Sgüden zu Serufalem, 
fondern aud) andere Na- 
tionen, Parther , Meder, 
Elamiten, die Einwohs 
ner in Mefopotamia,, 
Cappadocia, Ponto, A- 
fia , Phrygia, Pamphilia, 
Egypten, Libyen, Creter 
und Araber, welche die 
groffen Thaten GOttes 
an denen Apoſteln anfa- 
ben, und atfo das Evange- 
lium ausbreiteten, Die 
andere Gelegenheit gab 
die Verfolgung nach dem 
geſteinigten Stephanum; 
ſintemahl die Apoſtel 
durch Judaͤam und Sa—⸗ 
mariam, biß gen Phœni- 
cem, Cyprum und An- 
tiochiam reiſeten, das 
Wort GOttes zu predi- 
gen. Die dritte Colonia 
war ‚menn Barnabas und 
Saulus ausgefondert wur⸗ 
den in Pamphiliam, Pi- 
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In Antiochia, Pergamo, 
Lyftra, das Evangelium 
angefündiget. Die vierd- 
te, wenn Paulus cben auf 
Diefer Meife die Kirche in 
Rhrygia, Gallatia, Myfia 
und, Bithynia erbauef, 
Die fünffte, wenn Pau- 
lus von Serufalem nach 
Gallatiam und Phrygi- 
am reifet,bald nach Ephe- 
fum, Macedoniam und 
Achajam fommet, und 
ferner in die Inſul Miti- 
lene , Samus und andere 
Inſuln ſchiffet, biß er wie» 
derum durch) Rhodum, 
Tyram, Ptolomaida und 
Cxfaream nad) Jeruſa⸗ 
lem ſich mache Sonſt 
twird das Feſt der Aus⸗ 
theilung der Apoftel 
jährlich den 15. Juli in der 
Roͤmiſchen Kirchen cele- 
briret. Doch wenn und 
mit was vor Gelegenheit 
ſolche gefchehen’ zeige Feis 
ne gewiſſe Hiftorien an. 
Es ift eine Traditio, daß 
Orient der Thomas und 
Bartholomzus 5; den 


ſidiam, und abfonderlich Mittag Simon und Mat- 
2 


thzus; 
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thzus ; Mitternacht Phi- | nifehen Känfer die Chris 
lippus und Ttaddzus;| ften verfolget; ſo haben 
Die Mittägifchen Laͤnder fie dennoch in allen Lanz 
Matthias und Jacobus| dern. fehr zugenommen. 
Juftus; Die Länder um| Ja eg follen die indi und 
das Mittel-Meer Johan-| Iberi befehret feyn. Ruf- 
nes und Andrzas ; Oc- | finus Lib. 1. Cap. IX. & X. 
cident Petrus und Jaco-| wie aud) die Gothi und 
bus, Zebedzi Gohn;| andere mehr. Unter dem 
und Paulus faſt die ganße | Conftantino M. nahm 
alt bekommen. Ans| das Chriſtenthum über: 
dere machen die Eintheis| hand, daß bald Fein Land 
lung anders. Diefes iſt war, welches nicht mit 
gewiß, daß die Kirche | Chriften angefüllet war. 
EHDttes fo lange eine reine | Und ob ſchon Arius, No- 
und underderbte Zungfer| vatus und andere Keger 
‚geblieben, fo lange Die A⸗groſſe Confufion erwecke⸗ 
poftel gelehret. Denen ten; fo nahm doch das 
Apofteln find nachgefol⸗ Chriſtenthum ſehr übers 
get anfangs die Yöri 4P0-\ hand. Unter Dem Theo- 
Rlolici , voelche die Kirche| dofio gab die groſſe Inun- 
fehr ausgebreitet, wie Ire-| dation des Nili ‚in Egy⸗ 
nzus Lid, I, Cap. Ill. de| pten Anlaß, daß faſt gantz 
Eccleſ. anzeiget. Tertul-| Egypten zu Ehrifto bekeh⸗ 
lianus giebet gleichfalls| vet wurde. Chryfalto- 
Zeugniß,daß DieParther,| mus befehrete die Phe- 
Meder, Elamiter, ja nicenfer,und befreyete die 
aud) etliche von denen] Scythen von der Ariani- 
Deutfchen Die Chriſtliche [hen Kegerey. A. C, 408. 
Religion angenommen,| machete Arcadius , det 
Pappus Conver/. Gent, p.| König der Perſer zu feis 
37. Und ob ſchon die heydrl nes —— 

Vor⸗ 
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PRormünden,undrecom-| Armenii , und andere 
ınendirte Diefem Könige | mehr. A. 6ı2. wurden zu 
die Ehriftliche Meligion. | Ehrifto befehrer die Gan- 
Niceph. Lib. XIV. cap.48.| davi: vondem Amando; 
Eben zu derfelben Zeit| Die Flandri von demE- 
wurden die rländer, |ligio ; Die Atrabatenfes 
Schotten und Engländer | von demChilicano. Bald 
zum Chriftlichen&lauben | darauf folgeten die Weſt⸗ 
befehret; und die Bur-|phalen, Frifi, Thurin- 
gundier, welche von de⸗ gii,biß A. 740. Bonifaci- 
nen Hunnis fehr geplaget : us, ein Bifchoff zu Mayntz, 
worden, nahmen ihre Zus | und der Teutſchen Apoſtel, 
flucht zu der Chriſten die Ehriftiiche Meligion 
GOtt. Sa viel Juͤden, | weiter fortpflangete. So 
welche von dem Mole|bald Carolus M. den 
Cretenfi betrogen waren, | Wittekindum uͤberwun⸗ 
ergriffen. den Chriſtlichen den ; fo nahm gang 
Glauben. A.C. 454. ber Sachſen die Ehriftliche 
kehrete Zepherinus Nori- | Religion any der Käyfer 
cum oder Deftreich. Das ſelbſten richtete viel Bi 

ev der Noricorum ſchoffthuͤmer an, als zu 
ehe genennet wurde. Oßnabruͤg, Dalberftadt, 
A.496. folgeten die Fran- | Baderborn, Muͤnſter, Hil⸗ 
cken, ders König Clodo-\vesheim, Verden, Muͤn⸗ 
veus war. A.DXXI, Za- den, Bremen, Mag)es 
thus, der Perfer Gene- | burg, Hamburg,ıc. Bald 
ral, unter dem Juftinia- | darauf nahmen die Holk 
no. A. C. 528. wurden | fteinev und Vandalı die 
befehret die Herult, Hun- | Ehriftliche Rligion an, 
ni, Abarchi, Azumithz ſamt denen Unaarn und 
und Homeritz, Diefen Kara: Nach dem 
folgeten ‚nach ‚die Boji, Tode des Careli M 
| 3 3 nahm 
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nahm Heraldus die Ne: | fortgepflauget. In In- 


ligion an, welchem nach» 
folgeten Die Avares und 
Hunni, Die Moravi und 
4.846. die Boͤhmen famt 


Denen Sclaven. Hierz 
auff Fam die Ordnung 4. | 


855. an die Bulgaros, und 
965. an diePohlen,ja auch 
endlich an Die Muffen. 
Als Der heilige Krieg wie⸗ 
der Die Saracenen gefuͤh— 
rer wurde, und in Orient 
viel Kinder wiederum das 
Evbangelium anfchaueten, 
jo befehreten jich in Oc- 
cident die Pommern, 
durch Antrieb deg Otto- 
nis, eines Biſchoffes zu 
Bamberg. Wizelius war 
der Vandalorum Apo— 
ftel, die Preuſſen bekehre— 
ten fich A. 164. welchen 
bald Kieffland nachfolge: 
te. a, esfollen auch 
viel Tartarn 1249. zu 
Chriſto befehret feyn. 
Nachdem nun in Ame— 


ricam viel Nationen hin: d 


ein gebracht wurden, ſo 
haben ſie auch die Chrift- 
liche Religion darinnen 


dia Orientali haben ſie 
deraleichen getban, und 
faffen noch nicht ab ‚Die 
feligmachende Lehre aus: 
subreiten. 
Beleidiger / fuche 
Buße. 
BEMA, pulpitum, 
gradus, war in deren 
Tempeln ein höherer Orr, 
welcher mit einem Ge— 
gitter umgeben, darinnen 
ſich die Clerici auffhiel⸗ 
ten, niemahls aber die 
Weiber. Dieſer Ort 
hatte den Nahmen von 
denen Stuffen, durch wel⸗ 
che man muſte hinauff 
ſteigen. Dahero die Res 
dens -Art entſtanden: 
Verſatur in bemate, er 
iſt eine geiſtliche Per⸗ 
ſon. Ben denen Manis 
chäern war dag Bema ein 
Feft - Tag, in welchem 
Manes umgebradyt wor⸗ 


en. | 
BENEDICTI- 


ner» Mönche / haben 
den Nahen von dem 
eo Be- 


| BE. 
En 
Benedidto, einem Abt |/ripe me Domine! Hier⸗ 


in dem Seculo VI. Dieſer 
war des Krieges über; 
drüßig, welcher unter dem 
Käyfer Juftiniano Itali⸗ 
en plagete , und gieng aus 
einer Schulen in Nom 
mit feiner Schweſter 
Scholaftica in die Ein» 
famfeit. Als eine groſſe 
Menge der Leute zu ihm 
Fam, fieng eran in Um- 
bria das Caffinenfifc)e 
Kiofter zu erbauen, wel 
ches das uhr-ältefteift in 
Occident, A. C. 530. 


Wer ſich in diefen Orden! 


begab, Derfelbe wurde in 
das Oratorium geführet, 
und verfprach: Ego N. N. 
in memine Des promitto 
Babtlitatem vita, conti- 
nıntiam morum & obe- 
diensiam Abbati coram 
Deo & fandis ejus. Heu: 
tiges Tages haben fiean 
ftate der Bekaͤnntniß der 
&itten fubftituirer ; 
Continentiam perpetuam 
WG paupertatem extre- 
mam. ie fiengen an 
mit dieſen Worten: Su- 
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auff legte fich der Novi- 
tius fo lange auff die Erz 
den, (0 lange fie die Litas 
nen fangen. Dach der 
Litaney Eleideten fie den 
Novitium anders an, 
welcher zugleich der Welt 
abfagete. Die Drdenss 
‘Brüder gaben ihm den 
Liebes⸗ Kuß, twelchen er 
mit Gtillfehweigen ans 
nahm. Die Kleider der 
Benedictiner waren (1) 
ein Kock, welchen fie un- 
ter der Kutten trugen. (2) 
Die Kutte oder Cappa, 

welche von dem Kopiebiß 
auff die Tuß= Sohlen 
gieng. Und (3) dag Sca- 
pulare , womit fie die 
Schultern bedecketen. As 
ber heutiges Tages gehen 
die Benedictiner⸗Moͤn⸗ 
che ſchwartz, und werffen 
über die Schultern eine 
groſſe Kutte. Ihre Koft 
war geringe, weil fie über 
zwey Speifen nicht aflen, 
nehmlich Fifche und Meel. 
Aber Fein Fleiſch affen fie 
nicht in Italien, ob gleich 
34 ſol⸗ 
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folches in Teutfchland ge | fiafticx ; eine andere die 
fihichet, weil fie allda ſo Civiles ;_eine andere DIE 
viel Wein haben, daß fie | andern Ereaturen , wie 
das Gemuͤth fattfam ver⸗ das Liber . benedittio- 
gnügen koͤnnen. Heutis|nalis der Päbftler aus: 
ges Tages find die meis weiſet. Es wurden aud) 
ften Sachen umgekeh⸗ endiich benedictiones 
ret. genennet diejenigen Ge⸗ 
BENEDICTION | f&hencfe, welche von from- 
hielten die alten Chriften men Menfchen Denen 
hoch, und gefchahe gemeiz | Prieftern gegeben wur⸗ 
niglich mit Auflegung der |den. 
Hände, nad) dem Bey: BENEFICIUM, 
fpicl des HErrn Chriſti, wurden insgemein glle 
Lues XXI, 50, Mitder | Einkünffte der Kirchen 
Zeit machten fie mit der | genennet, fiemochten von 
Hand das Zeichen eineg | denen Fürften oder von 
Ereuges. Und diefe Be- | denen Kirchen herkom⸗ 
necdicction war unterſchie⸗ men, Davon die Clerici 
den. Denn fie gaben eis | erhalten wurden. Allei⸗ 
ne mit der Zeit wurde ein 


ne andere Benediction 

vor der Communion des | foldyer Mißbrauch einge⸗ 

nen Catechumenis,tvenn | führet, Daß ſolche beneh- 
cia nur folchen Biſchoͤf⸗ 


ſie dieſelben dimittireten. 
Eine andere nach dernEns | fen gegeben wurden, wel⸗ 
che den Nahmen führen , 


de des Ubendmahls; fin: 
in der That weltliche 


temahl kein Menſch eher 
aus derKirche gehendurfz | Fürften find, Ja, heutiz 
te, biß er die benediction | ges Tages wendet fie Die 
‚empfangen. Ja, eine ans! Roͤmiſche Kirche viel⸗ 
dere Benediction befa-| mahls an zuden Kriegen, 
men Die Perfonz Eccle- ! welche wider Die a 

‚ bigen 


— — — — — — — — — — — — — 
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bigen Tuͤrcken geführet 
werden. 
BERILLIANI, ha- 
ben den Nahmen von dem 
Berillo, welcher den Saa⸗ 
men des Photinianiſmi 
ausgeſtreuet. Ihre Leh⸗ 
re war, der Heyland waͤ—⸗ 
ve vor feiner Menfchwer: 
dung nichts geweſen. 
Berge / dieneten An: 
fangs denen Ehriften zur 
Sicherheit,menn fie von 
denen heydniſchen Kaͤh⸗ 
ſern groſſe Verfolgungen 
ausſtehen muſten. Mit 
der Zeit baueten fie ſchoͤ—⸗ 
ne Tempel auff die Ber; 
ge, als wenn fie zu Zeiten 
ConftantiniM. auf den 
Del: Berg und andere 


dergleichen Derter der ⸗ 


Berge gebauet. Endlich 
baueten unterſchiedene 
Ordens⸗Leute auff die 
Berge, wie die Cœleſti- 
ner und andere derglei— 
chen mehr thaten. 


BENEDICAMuS 
DOMINO, gebrauchte 


Nachmittag die Kirche 
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nach der Collecte und 
Seegen bey dem Gottes⸗ 
Dienſt, und ſagete dem 
groſſen GOtt Danck vor 


die erzeigten Wohltha⸗ 


ten, welche er in Anhös 
rung des göttlichen Wor⸗ 
tesfeiner Kirchen erwies 
fen. Der Urfprung ſtom⸗ 
met her von denen horis 
Canonicis, welche ſie ges 
meinigli) mit dieſem 
hymno befchloffen. Doch 
fan man eigentlich die 


Zeit nicht determiniren, 


In der Evangelifchen 
Kirche fangen gemeinig- 
lich an die Knaben zu fin- 
gen: Benedicamus Domi- 
no ; Und das Chor ants 
worte © Deo dicamus 
rafiss, 
BERNHARDI- 
ner-Orden / haben den 
Nahmen von dem Heil, 
Bernhardo , welcher A. 
C, 1113. mit zwanzig Brüs 
dern den Drden der Ci- 
fterfienfer ergriffen, und 
da derfelbe bald verfal 
len, wiederum verneuert; 
aber neug Kleider verord⸗ 
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net, Nehmlich, ex gab ften Kirchen nicht , fons 
ihnen einen fchmwarsen | dern lebeten alleine "von 
NRock, mit einem weiſſen | denen Gaben, weiche die 

Mantel. Der Känfer| Gläubigen, ſowohl zu an- 
Conradus IV, ertheilete| derer Zeit , alfo auch ab⸗ 
ihnen ſchoͤnen Privilegia.| fonderlid) bey der Cele- 
Sie haben ihre Klöfter| brirung deg H. Abend» 
meiffentheils , in denen] mahle, zufammen brad)- 


Thaͤlern, und andern ans| ten, v. Cor. II, zı. 


genehmen Dertern, 


Beſeſſene / waren 


theils geiſtlich, theils 
leiblich. Jene hoͤren das 
Wort GOttes nicht, die— 
fe reden frembde Spra— 
chen, thun Wunder, und 
werden von einem Ort 
zum andern geworffen. 
In der erſten Kirche trie⸗ 
ben fie die Apoſtel und an⸗ 
dere Lehrer aus. Mach: 
dem aber dag dofum 
miraculorum auffgehoͤ⸗ 
tet, fo werden fie nur mit 
Gebet und Faften aus- 
getrieben. 


Beſchwerer / füche 
Exorciſten. 
Beceſoldung / beka— 
men die Diener des goͤtt⸗ 
lichen Wortes in der er⸗ 


Denn 
fie brachten aus fonder; 
bahrer Freygebigkeit zu: 
fammen ‘Brodt, Wein 
und andere Gaben, zur 
Schaltung derfircheund 
armen Keute, wenn wir 
ung beruffen duͤrfften auf 

ie Conftitutiones Apo- 
ftolicas , Lib. II. cap. 29. 
fo haben die Ehriften,und 
infonderheit die Clerici, 
von denen primitiis und 
decimis ihre portiones 
befommen , und von Des 
nenfelben gelebt. Mit 
der Zeit bekamen ſie groͤſ⸗ 
ſere Gaben, und nenneten 
fie /rortulas , diviſiones, 
gvantitates , portiones, 


flipendia, fumtus, Und 


diefe brachten die Glaͤu⸗ 

bigen entweder alle Mo- 

nat , oder wenn fie paft 
| wol; 


BE. | 


wolten, freymillig zuſam⸗ 
min. Der Biſchoff gab 
ſolche Monatlich oder taͤg⸗ 
lich denen Presbyteris, 
PDiaconis und Lectori- 
bus, Cyprianus Zpif. 34. 
par. 4. Weil die Biſchoͤf— 
fe die hoͤchſte Admini— 
ſtration wegen der Kin— 
der eingenommen hatten; 
fo theileten fie foldye un⸗ 
ter Die Armen nach Ber: 
mögen aus. Die meis 
ften ‘Priefter waren vers 
gnuͤgt mitder Epeife und 
ſchlechten Kleidern,biß der 
Luxus überband genom⸗ 
men, und diefe gute Sit: 
ten verderbete. Urbanus 
fol ſchon in dem dritten 
Seculo, wie Polydorus 
Virgilius bezeuget, Denen 
Prieſtern zugelaſſen ha— 
ben, liegende Gruͤnde zu 
beſitzen, welche ihnen von 
freygebigen Leuten ge— 
ſcheucket wurden. Zu Zei⸗ 
ten des Conſtantini M. 
bekamen die Prieiter | 
theils Geld, theils Getraͤi⸗ 
de, Bewelius An⸗ iqu Fec. 
IV, ꝓ. su. hatten auch ih; 


| REN... 
re Häufer und andere Sa—⸗ 
chen. Doch waren fie 
dabey vergnüget mit gez 
ringen Salarlıs , biß der 
Roͤmiſche Pabft feine 
Macht mehr und mehr 
vergröfferte, und unbe— 
fchreiblicheg Reichthum 
in die Kirchen und Klöfter 
brachte, 
BERENIARIIode 
Berenganiani, entftunden 
indem ıtenSeculo, unter 
dem Käyfer Henrico III, 
Ihr Uhrheber war Beren- 
— ein Frantzoͤſiſcher 
eiſtlicher. Sie leugne⸗ 
ten die Gegenwart des 
Leibes und Blutes Chri⸗ 
ſti in dem Heil. Abend⸗ 
mahle. Der Pabſt Leo 
IX. verdammete ihn in 
dem Concilio zu Vercel- 
lis, mit ſeinen Helffers 
Helffern. Nach dem Tod 
des Leonis breitete er ſol⸗ 
che Lehre weiter aus. Und 
ob er ſchon revociret; ſo 
hat er doch bald wieder— 
um ſeine Lehre ausgeſtreu⸗ 
et. Eben dieſe Lehre hat 
Pertram unter dem Ca- 
| rolo 
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rolo Calvo- ausgeftreu: 
et. 


Beth⸗Glocken / für 
che Glocken. 
Bethlehemiter⸗ 
Orden entſtund A. C- 
1275. Die Moͤnche wur⸗ 
den gekleidet, wie die Præ- 
dicanten; Ihre Kappe 
hatte in der Bruſt einen 
rothen Stern mit fuͤnff 
Strahlen, und ſolches da⸗ 
rum, weil nach der Ge⸗ 
burth Chriſti ein Stern 
die Weiſen zur Krip— 
pe Chriſti gefuͤhret. En⸗ 
gelland hat ſolche Moͤnche 
hervor gebracht. 


Beth⸗Sonntag / 
hat dieſen Urſprung. Als 
4. C. 408. zu Vien in 
Ftanckreich ein groſſes 
Erdbeben entftanden , 
durch telches viel Kir- 


chen und Haͤuſer über den} 


Hauffen fielen. Die 
Woͤlffe und andere wil- 
den Thiere tobeten , viel 
Menfchen zuriffen,und am 
heiligen Ofter-Tage Das 
Teuer vom Himmel den 
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Königlichen Pallaft ver 
jehrete, fb ordnete Ma- 
mertus , Damahliger "Bis 
ſchoff zu Vien , die Kitas 
ney, und das gemeine Ges 
betan. Der Bifhoff 
felbften blieb in der Kir; 
chen, lag vor dem Altar, 
dienete GOtt mit "Beten 
und einen, und richtes 
te durch feine Intercefh- 
on vor GOtt fo viel aus, 
Daß Das Feuer nicht weis 
ter um fich grieff, und dag 
Erdbeben ein Ende hatte. 
Diefer Bifchoff ordnete 
deßwegen diefen Tag 
Jaͤhrlich an, Denfelben 
mit dem Gebet und Litas 
ney zu feyern. ‚Damit 
aber dieDfter-Freude von _ 
der traurigen Litaney 
nicht turbiret würde, lege» 
ten fie die Solennität der 
Litaney auff den Sonn⸗ 
tag Rogate, und befabs 
len, Zährlich drey ganse 
Tage,von dem Sonntag 
an, mit Gingen und Be 

ten zuzubringen. 
Benfegen / kommet 
her aus der uhr» — 
Ges 


BI, 
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Gewohnheit der erftenjzaies und Occidenraler, 
Chriſten, welche in denen | Gene gehen entweder auf 


erften Dreyen Seculis un- 
ter denen groſſen Berfol- 
gungen fehr gewoͤhnlich 
waren. ie waren ger- 
ne vergnüget, wenn fie ih⸗ 
re Zeichen in der Gtille 
beyfeßen Funten. Nach⸗ 
dem aber Der Friede der 
Kirchen wieder gegeben 
ward, fo beftatteten fie Die 
Leichen zu Grabe mituns 
terfchiedenen Ceremoni- 
en, fangen ſchoͤne Lieder, 
und hielten das leßte Eh: 
ren⸗Lob. Doc) findet 
_ man zu allen Zeiten fol: 
che ftille Beyfesungen ı 
und werden noch in vie 
len Drten in acht genoms 
men. 
Bibel / wird genen- 
net enttweder der Grund: 
Text, oder die Verfiones. 
Bon dem Grund Terte 
und. deſſen Codicibus 
handelt meitläufftig un- 
fer Lexicon Biblicum), 
P- 158.159. 160. Die Ver- 

ones find wiederum 
zweyerley: Die Orien. 


das Alte Teſtament alleis 
ne, oder auff das alte und 
neue zugleich. Allein auff 
das alte Teſtament ge⸗ 
het die Chaldaͤiſche Ver- 
ſion oder Targumim. 
Die Samgritiſche gehet 
auff die fuͤnff Buͤcher 
Moſis. Man hat auch 
das neue Teſtament in 
Hebraͤiſcher Sprache. 
Auff das alte! und neue 
Teftament gehen die 
Syriſche, rabifche , 
Perſiſche, Ethiopifche , 
Eoptifche, Armenifcherc. 
Die Verfones Occiden- 
tales find (1) die Gries 
chiſchen, da vor Chri⸗ 
fi Beburt heraus ges 
fommen vier Verfiones, 
unter welchen die erſten 
beyden nur privati ope- 
ris ; Die andern beyden 
publici find. Nach 
Chriſti Geburt find 
wiederum heraus kom⸗ 
men neun Verfiones, 
Die Verfion des Aqvilæ, 
Theodotionis, Symma- 

chi, 
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chi. (2) Anonym ‚des 
Origenis, Luciani, Hz- 
ſychii, und Sophroniı, 
Die Kateinifcben Yerf- 
ones werden in Die alten 
und neuen eingetheilet. 
Unter jenen find merck— 
würdig die Verus Itala 
und des Hieronymi ; Un: 
ter Denen neuen find be; 
kandt bey denen Pöäbft- 
lern des Pagnini ‚Ifidori 
Clarii, und Ben, Arii 
Montani, Unter denen 
Reformirten des Mün- 
fterii,der Tigurorum , 
welche unter dem Nah: 
men des Vatabli befandt 
ift.. Des Sebaftiani Ca 
ftalionis ,„ Emanuelis 
Tremelli und Francifci 
Janin, Don unfern 
Theologis, desLucz Oſi- 
andri und Schmidii. Et— 
liche ſind nur uͤber das 
neue Teſtament bekandt, 
als des Bezz und Era- 
fmi. Die teutfcben 
Verfiones find entweder 
por dem Luthero her: 
aus gekommen , als die 
Nuͤrnbergiſche 1477: und 
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1483. und YAugeburaifche 
ısıy. Hernach hat Lu- 
therus feine Verfion vers 
fertigei , welchem nachges 
folget Johannes Eccius, 
Hieronymus Emferus , 
die Verlion des Chur⸗ 
fürften zu Coͤlln, ꝛc. Es 
ſind auch bekandt die 
Spaniſchen, Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen, Italiaͤniſchen, 
Hollaͤndiſchen, Daͤni⸗ 
ſchen, Ungarifchen , 
Schmwedifcben. Moſco⸗ 
witiſchen Perfones,von 
welchen gleichfalls unfer 
Öiblifches Lexicon; pag. 
1233. biß 1244. weitlaͤuff⸗ 


tige Nachricht ertheilet. 


BIBLIOTHECEn 
der Ehriften hattenabfons 
derlih in dem Seculo IV. 
ihren Anfang. Denn in 
denen erften beyden Secu- 
lis grafhireten die Verfol⸗ 
ger auch in die Bücher, 
und zerrifien nicht allein 
diefelben, fondern warffen 
fie auch in das Feuer, 
Doh die Ehriftlichen 
Känfer erfeßeten twieders 
um derofelben Verluſt. 

ON Con» 
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ConftantinusM. machte Ciceronem,Plautum &r, 
den Anfang dazu, und Die Geftalt der Bücher 
- gab demEufebio Befehl, war ungleich. Denn es 
nieht allein feine Kircdens waren mıranuya ,emle- 
Hiftorien zu verfertigen; ruxo, enwnxa, Hie- 
fondern auch in Die Bi- ronymus Zpif, VIT, Ad, 
bliothec zu Conftantino- Zar. Die Codices Mem- 
pel zu bringen, welche |branei waren faft ie die 
120000, Bücher in fi bes | Qvaterniones eingetheig 
griff. Doch ift diefelbe let, D.i. es waren vier 
verzehret worden durd) | Folia zufammen gehefftet, 
das freffende Elementun: |und die Qyaterniones 
ter dem Kaͤhſer Zenone, |hatten wiederum ı6. Pa- 
Julianus, der Käyfer, hat |ginas , die Terniones 
nah) dem Zofimo Zib. III. iꝛ. und in dem legten 
eine herrliche Bibliorhec |’Blatt fund die Anzahl 
auffgerichtet. Jovianus, |diefes Qvaternionis, wie 
Der Kaͤhſer hat Dergleicdyen |Henricus Vallefius in 
getban zu Antiochia,s,|dem Leben Conftantini 
Cent, Magd. Lib. I, Cent, \aufgezeichnet. Sa! die 
WW. Cap. VII, Pamphylus |Patres theileten ihre Buͤ⸗ 
Martyr brachte Die Bi- | her ein in Die Capita, die 
bliothec zu Czxfarea zu |Capita mieder in unter- 
recht, welche hernach Eu- ſchiedene Titul, daß Ich 
febius Czxfarienfis ver | der äufferlichen Zierathen 
mebret, Inſonderheit nicht gedencfe. Mit der 
hatten die Sacrz Biblio- 'Zeit wurde abfonderlich 
thecz viel Bücher, wie berühmt die Vaticana zu 
Hieronymusad Florent. Rom , die Londinifche in 
Tom, I. Fol, 23, bezeuget. Eingeland, und Heydel⸗ 
Sie hatten auch viel Pro- bergifche in der Pfaltz. 
fan -Scribentgn, als den Die Bibliochecaru mas 


sen 
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ven in groffen Anfehen. 
Die Könige in Franck 
reich hatten fie in ihrem 
Pallaſt; Andere Poten- 
taten hielten fie gleichfalls 
hoch. Es hatten auch Die 
Templa Cachedralia ih⸗ 
re Bibliothecarios, wel⸗ 
chenicht allein Inſpection 
hielten über die Bücher, 
fondern auch die Diple- 
mata der Bifchöffe ab- 
fehrieben , welches Amt 
mit der Zeit Denen Cantz⸗ 
lern eingeräumet worden. 

BIGAMI murden bey 
denen Griechen die Bi— 
fchöffe genennet, welche 
von einer Kirchen zur ans 
dern giengen, und dieſe 
gelangeten niemahls zu 
dem Conftantinopolita- 
nifchen Patriarchat , tvels 
che zwey Weiber hatten, 
Und diefe wurden in dem 
Jure Canonico von denen 
facris Ordinibus ausge⸗ 
ſchloſſen. Sie hasten aber 
Drey Species Diefer Biga- 
mie, unter. welchen Die 
erſte, wenn jemand zwey 
Weiber zugleich hatte. 
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Die andere, wenn ie 
mand nach dem Todt des 
erſten Weibes wiederum 
heyrathete. Und die 
dritte, wenn iemand das 
erſte Weib ohne rechtmaͤß 
ſigen Repudio von ſich 
geſtoſſen, und eine andere 
geheyrathet hatte. 
BIOTHANI wurden 
die Chriſten genennet von 
denen Heyden in denen 
erſten dreyen Seculis, 
welche ſich freywillig bep 
denen grauſamen Verfol⸗ 
gungen: darboten, vor 


CThriſti Ehre zu ſterben. 


Bilder⸗Streit fieng 
ſich mit dem Anfang des 
Seculi Octavi an, zwi⸗ 
ſchen der Lateiniſchen und 
Griechiſchen Kirche, und 
waͤhrete ein gantzes Secu- 
um, Nachdem zu Zeiten 
des Conſtantini M. die 
Kirchen hin und wieder 
aufgebauet worden; fo has 
ben fie in diefelben aller 
band Bilder gebracht, 
Doch ohne einige Venera- 
tion. Nach Dem Gre- 
gorio Mu, fiengen fie ur“ in 

| er 


Bi. 


Pabſt zu Rom, lief 
gegen alle Tempel mit 


der Roͤmiſchen Kirche die 
Bilder zu kuͤſſen, und ans 
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dere Veneration ihnen zu ' Semähldern auszieren, 
erweifen. Nachdem fich Ihm folgeten nad) Gre«- 


nun der Känfer Philippi- 
cus befurchte, e8 möchte 
gar eine Abgötterey dar⸗ 
aus werden; befahl er in 
einem öffentlichen Edict, 
die Bilder aus denen 
Zempeln zu fchaffen. Ihm 


folgeten nach Leo Ifau- 


zus, welcher fonften Ico- 
nomachus heiffet. Die 


goriusill. Stephanusll, 
twelcher denen Bildern 
gar Rauch: Opffer brins 
gen laſſen, und andere 
mehr, j 
Patronin der Bilder, ließ 


Die Irene , eine 


unter dem Conftantino 
Juniore A,C, 787. einen 
Synodum zu Nicea in 
Bithynien halten, darins 


fer. vertifgete nicht alleininen verordnet morden , 


die Bilder, fondern befahl 


man folte die Bilder kuͤß 


auch dem Roͤmiſchen :Bi- | fen , fie mit gebogenen 


fchoff, Gregorio, er folte 
in Occident dergleichen 
thun. Wiewohl fich Dies 
fer dem Kaͤyſer miderfeß- 
fe,ihn excommunicirefe, 
und die Anbetung der 
Bilder durch) ein öffentli- 
(hes Decret confirmi- 
tere. Seine Schußhal- 
fer warten Die Longo- 
bardi in $talien. Con- 
ftantinus Copronymus 
Hab ein weit fhärffer E- 


Knyen anbethen, und mit 
Rauch-⸗Opffern verch» 
ren. Doch bald darauf 
ruffte Carolus M. zu 
Franckfurt am Mayn eir 
nenSynodum zufammen, 
aus 300, Bifhöffen, in 
welchem wider die Ico» 
noclaften befchloffen wor⸗ 
den, man folte den Ulum 
Hiftoricum der Bilder 
behalten; Und wider die 
Icolonatras, man folte fie 


diet heraus wider die| nicht anbeten, Die Acta 


Bilder, Johannes VII, des Synodi Nicenzt 
| | K wel⸗ 


f 
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welche der Pabſt Ha- 
drianus an den Carolum 
M. geſchicket / wurden von 
Denen ‚Parribus 'günglich 
verworffen. 
B!RRUS , mar ein 
Kleid / welches ſowohl die 
geiſtlichen als weltlichen 
Perſonen trugen / doch 
unterſchieden / nach der 
Wuͤrde der Perſonen. 
Die Roͤmiſche Kirche traͤ⸗ 
ger ſolches noch, 
BIRRATI find die 
Carmeliter- Mönche mel: 
che diefen Nahmen fuͤh— 
ten ob palliarata, melche 
fie fübreten. 
Bifhhöffe/ waren in 
Den erjten Seculis alle 
Diener Des Goͤttlichen 
Wortes / und batten Feie 
nen Unterfchied von Denen 
Presbyteris, auffer der 
Ordnung. Bald darauf 
nahmen ſich die Bifchöffe 
eine andere Wuͤrde her⸗ 
aus, wolten gröffer feyn’ 
difponircten die Kirchen; 
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lich garı Die Presbyteros 
gu ordiniren. - Mit der 
Kirchen zu Aften wird fols 
ches bewieſen. Sie hatte 
ſieben Biſchoͤffe / den Bi⸗ 
ſchoff zu Ephefo, Smirna, 
Pergamo, Thyatira, Phi- 
ladelphia Laodicxa,, 
Sarden, Apoc. I. 11, Die 
Biſchoͤffe in Griechen⸗ 
Land waren / der Biſchoff 
zu Athen / Corinth, Phi- 
lippen / Creta, Coloſſen. 
Rom hatte feine Biſchoͤf⸗ 
fe / unter welchen der erſte 
Linus. Andere Laͤnder 
hatten andere Biſchoͤffe. 
Dieſe nahmen ſich der 
elenden Perſonen an. 
Bey Denen Waͤhſen ver⸗ 
traten ſie die Sielle der 
Eltern / die Wittwen vers 
ſorgeten ſie / die Nacken⸗ 
den kleideten ſie Denen 
Hungrigen gaben ſie 
Speiſe / Denen Krancken 
Artzney / und denen Ge⸗ 
fangenen leiſteten ſie Huͤlf⸗ 
fe. Zu dem Ende hielten 


Sachen / batten die In- | fie gewiſſe Diaconos, wel⸗ 
ſpection über dieſelbe / che Die Allmofen unter de— 


und unterfiengen fich end» | nen Armen IRRE 


un 
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und Die Krancken befuche- 
ten. Alleine mit Der Zeit 
fliegen die Erifcopi meh: 
und mehr, abfonderlid) 
unter Dem Conitantıno 
M. biß endlich eine drey— 
fahe Drönung der Bi« 
fchöffe heraus kam. Denn 
erlihe hieſſen Patriar⸗ 
chen, etliche Merropoli- 
zanı oder Archi-Epifcopi ; 
etliche Epifcopi. Die Pa- 
triarchen hatten die hoch: 
fte Wuͤrde. Anfangs hat: 
ten ſie nach Gelegenheit 
Der vornehmſten Drey 
Staͤdte / nur drey Patris 
orchen ; Den Roͤmi— 
ſchen in Italia, den 4- 
lexandrimiichen in Egy— 
pten / und Den Aniocheni⸗ 
ſchen in Syria. Bald 
datauff kamen noch zwey 
ſoſche Patriarchen, hinzu, 
nemlich Der Co»flanzino- 
politanus und Hierofo!y- 
mmitanus, Diefe blieben 
in ihrer. Wuͤrde / biß auf 
Die Zeit Des Kanfers Pho- 
cæ, da der Roͤmiſche Par 
ttiarch Den Conſtantino- 


mehr zueinem Monarchen 
machete. Die übrigen 
drey / nehmlich der Ale- 
xandriniſche / Antiochi- 
ſche und Hieroſolymita- 
niſche wurden nach und 
nach von der Saraceni- 
ſchen Macht untergedru⸗ 

cket / biß ſie endlich dem 
Nahometifchen Greuel 
gaͤntzlich weichen muͤſſen. 
Unterdeffen war der Con- 
tlantinopolitaniſche Pa⸗ 
triarch geringer / indem 
der Roͤmiſche ſein Haupt 
in Die Höhe hob, und nen⸗ 
nete ſich mit der Zeit E- 
plicopumEpifcoporum, 
welcyer Die Jurisdietion 
über alle Ertz-Biſchoͤffe 
hatte. Die Archi -Epi- 
fcopı waren anfangs 
Metrepolitani, und fuͤh— 
reıen dieſen Nahmen / weil 
ſie in einer Metropoli 
reſidireten. So ſaget 
das Concilium Chalce- 
donenfe Cap, XII. , Ir 
una provincia fit unus 
Metropolitanus. Sein 


politanifchen unterdrus von war / Die Proving zu 


2 be⸗ 
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ckete und fich mehr und 


3 
der Kirchen auf fich zu 
nehmen, böfe Gewohnheit 
abzuſchaffen / und gute 


einzuführen. Kurtz / Die 


ange Kirchen » Difciplin 
* erhalten. Die Biſchoͤf⸗ 
fe hatten ihre Inſpection 
nur über eine Stadt’ in 
welche fie beruffen waren 
und über die Flecken und 
Dörfferrdie um die Stadt 
lagen. Bon diefen find 
unterfchieden die Chor⸗ 
Epifcopi, ao mic Xwegs; 
4 regione, vel vico, vel 
villa. Sie waren nicht fo 
wohl Vicarii der faulen 
Biſchoͤffe; als Vicarlı 
oder Rurati-Epifcops, weil 
fie fich in denen lecken 
auffhielten / und allda Ich» 
reten / biß fie endlich der 
Biſchoͤffe Vicarii wor⸗ 
den. Die neuen Chor⸗ 
Epiſcopi, welche erzehlet 
werden / ſind der Chor⸗ 
Biſchoff zu Coͤllen / und 
Dee Chor⸗Biſchoff zu 
Trier / bleiben heutiges 
Tages Titulares und 
blohe Miniſtri des Bi⸗ 


beſuchen / die Procuration 
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ſchoffs. Wenn wir nun 
die Biſchoͤffe genauer ans 
ſehen / ſo ſtellet ſich vor 
Augen (1.) ihre Erweh- 
lung ( 2.) ihre confecra- 
tion, (3.) ihr Amts und 
(4.)ihre Adjuvanten (5.) 
die Bifchoffs »- Müser 
ſuche Muͤtze. 
Biſchoͤffe Erweh⸗ 
lung war Anfangs bey 
der gantzen Kirche / und 
alſo bey dem Clero und 
gemeinem Volcke / weil 
ſich Die heydniſchen Im- 
peratores wenig um die⸗ 
ſelben befümerten. Dem⸗ 
nach kam die Election 
zu der weltlichen Obrig⸗ 
keit / welches bewieſen 
wird (1.) weil die Obrig⸗ 
keit Sorge vor die Reũu—⸗ 
gion traͤget / und Den hoͤch⸗ 
ften en abgiebet. 
(2.) Weil Die Republi- 
qye nicht glückfelig iſt / wo 
nicht die Obrigkeit dieſes 
Jus exerciret. (3.) Weil 
die Obrigkeit Inſpection 
haͤlt / wo der Kirchen Ver⸗ 
moͤgen herkommet / und 
wie es angewendet wird. 
(4) Weil 


Bl 


- 





(4.) Weil alle Kaͤyſer 


und Könige dieſes Jus ges 
habt, biß auf den Henri- 
cum IV. welchem Der 
Pabſt folches muthwillig 
entwendet. (5.) Weil viel 
Kaͤyſer des Pabſtes Ty— 
ranney ſich widerſetzet / als 
Otto M. Fridericus Il, 
Ludovicus IV, Henri- 
cus VII. CarolusIV. (6.) 
Weil die Obrigkeit das 
gantze Jus religionis tra- 
Ttiret. Drum hat fie 
auch Macht / Bifchöffe zu 
befördern. Doch nad)» 
dem der Pabſt einmahl 
ſolche Election an fich ge⸗ 
riſſen; ſo geſchiehet ſolche 
Jure Pontificio auf drey⸗ 
erley IBeife: (2) Per in- 
firationem , wenn alle in 


je Election confentiren) 


als gebe GOtt durch Dies 
ſelben Zeugniß / auf wels 


chen die Wahl gefallen. 


—— 
nem oder mehr glaubwuͤr⸗ 





digen Perſonen anver⸗ 
trauen / daß die andern 
den Erwehlten annehmen 
muͤſſen. Doch werden 
bon Der Wahl ausge⸗ 
ſchloſſen ſowohl diejeni⸗ 
gen / die ein vitium cor- 
poris an ſich haben; als 
auch die Unverſtaͤndigen / 
Ketzer und andere boß⸗ 
hafftige Menſchen. Sonſt 
differiret duch ein e/eiius 
Epifcopus + poflulato, 
Sfener wird per modum 
Juris erwehlet; Diefer 
per modum gratiz, Je⸗ 
nee wird confirmiret; 
dieſer niemahls. Sind 
alſo beyde unterſchieden 
nicht in der Sache ſelb⸗ 
ſten / fondern allein in de⸗ 
nen ceremonien. Die 
Poftulatio felbften iſt 
nichts anders, ale eine eine 
müthige Bitte Des gan- 


(b) Per ferutinium , da eis! gen Capitels oder colle- 
ner bey fi) ingvirisen ſoll / gii, Daß Diefer oder jener 
ob er auch würdig ſey fol«| ur Bilchoffs « Stelle fol 
Ber Wahl. (0) Per com- erwehlet werden. ſt 
promiſſum, wenn fie Die | eine ſolche Perſon entwe⸗ 


Gewalt zu erwehlen eis der von unehrlicher Ge⸗ 
* K2 bur! / 
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burt , oder hat das Al: als Biſchoͤffe. 


ter nicht, fo difpenfiret 
darinnen der. Paubft , 


Jener 
durch Das Scepter⸗Lehn; 
diejer durd) einen King 


als welcher alleine in de⸗ und Stab. 


men Ecclefiafticis viel zu 
befehlen hat. 


Biſchoͤffe Ampt / 


Macht und Gewalt. Die: 
Biſchoͤffe⸗Conſe- 


fe iſt zweyerley, Zeeiefa- 


cration gefihieher alſo: | Ries und Singularıs. Die 


Die Confecrantes oder 
Ordinantes fommen zu: 
fammen, faften und beten, 
'Jegen die Hand auff das 
Evangelium hernach ſal⸗ 
ben ſie die Haͤnde mit dem 
Chrifmate des neuen Bi⸗ 
ſchoffes, und halten das 
Evangelium uͤber ſein 
Haupt. Und dieſe Con- 
fecration fam. eigentlich 
dem Metropolitano zu, 
oder dem Biſchoff, wel: 
chem fie von dem Metro- 
politano auffgetragen 
ward. Auff die Confe- 
cration folgete die Con- 
firmation , oder Invetti- 
eur. Diefe Fam vordef: 
Rn dem Kaͤyſer und an: 

ern Fürften zu. Heu⸗ 
tiges Tages inveſtiret 
fie Der Kaͤhſer zwar als 
Sürften; aber der Pabſt 





Erclefafica iſt wieder 
vreyerley: Denn ein ans 
der Amt kommet dem 
Bifchoff zu, rarione ordi- 
nis „ Daß er lehret, die Sa- 
cramenta austheilet, und 
die Clericos ordinirtet. 
Bin ander Amt in feiner 
Dieces , Daß er.die In- 
fpe&tion halte über die 
Klöfter den Zehenden zus 
fammen bringe, die Kloͤ⸗ 
fter befuche ‚ öffentliche 
Allmoſen ankündige ‚und 
was dergleichen Sachen 
mehrfind. Ein anders 
kommet ihm zu wegen der 
Jurisdiction. Denn er 
ſpricht ſowohl in Cauſis 
Civilibus und Crimina- 
lıbus, removiret ab offi- 
cio,und ſuſpendiret fonft 
nach feinem Gefallen. 
Die poteftatem fecula- 

rem 
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rem häben fie vormahls | Und dag hieffen fie Jura 
nicht gehabt, wie Cypria- | Epiſcopalia lnterna, wel⸗ 
nus, Bafilius,Gregorius, | je die Kirche GOttes des 
Ambrofius,Auguttinus, |nen Lehrern und Predi— 
und andere mehr befens |aern anvertrauet. Die 
nen... Die poteftas Ju- |exrema, welche der O⸗ 
ris Ecclefiaftici murde | brigkeit zufommen haben 
nur improprie fo genen: ſich die Bifchöffe mit der 
net, und war bloß mini- Zeit de facto zugerignet, 
Rerialis und executiva, indem die Dbrigfeit in- 
nehmlic) der Binde» und dulgiret. Diefe Jura E- 
Löfe » Schlüflel. Die pifcopalia find wiederum 
Theologi diftingviren (1) Diecefari«, zu wel» 
Die Bufkein internamufi chen alles gehöret, was ſo⸗ 
externam. Jene iſt eine wohl die Perſonen, als 
Converſion des Ge⸗ Kirchen-Guͤter, in einer 
müths zu GOtt, und 96. Diecas betrifft. Denn 
her die Priefter nichts an. er muß fleißig ingviriren 
Die externa oder Eccle- in die Lehre und Leben der 
fiafica wird genennet ‚| VPriefter, in die Beſchaf⸗ 
wenn ein Suͤnder vor!fenheit der Schulen. Dies 
dem Kirchen: Diener feis! ber rechnen fie die pote- 
ne Suͤnden befennet,und | ſtatem, oncilia anzuorde 
Gnade ſuchet. In der |nen. Doch vordefien con- 
alten Kirche befeuneten jvocirete Conftantinus 
fie ſolche Sünden öffent-|M. das Nicenum , 
lich, biß endlich die priva- | Theodofius fenior da 
ta confeflio Daraus er- | Conftantinopolitanum, 
wachſen. Die Clerict | Theodofius Jun. das E- 
abfolvireten auch die buß⸗ pheſinum. Es aehöret 
fertigen Sünder, und lieſ | hieher Die Contribution, 
fen ſie zu Communien, !menn die Clericı dem E- 

| K4 | piſco- 
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pifcopo Jaͤhrli | Fr 
— — — | 0 durffte der Bis 
Jus , Univerfitäten En — u 
confirmiren, ic, (2) Lex to En 
yurisdietiouis , welches | re En nalen 
ein Iroperium mit fi ———— der Geiſtlichkeit 
— — 
eigentlich an groſſe Her⸗ ig ze. 
zen "und otentaten. ah — 
PAR — ſih die Bir ten bes Bilhoffes oe 
öffe Die Jurisdietion ſchahe, damit nicht * 
zu, welche in dem Jure ci- 'n El na 
pi che eue Election nad) feis 
ern in Bee — — ge 
nalibus mi it — 
* wein Derbi | ung nan Ange a 
ülffe implori ie. A 
Dignitas rich en Wehner hen 
Bifchöffe koͤmmt ihnen | und Kr an 
de fadto,nicht de jure zu | die Ki wa aka 
zn fie alle Jura rega- Peg der "Eiche 
1a der weltlichen Dbrig- von fei r 
— ge von feinem Amte abſe⸗ 
be Furſten als Bifchöffe, als nern 
abgeben. Der Bifchöf- rin E — — 
| u waren fol, —— fe 
ner, welche noch | Aber die Ponti a 
— die Pontificialia , 
fchoffs = —— —— Se — 
daß ſie ihm nach feinem uf a 
—— zukommet, als, die ordi- 
| reten. | nation der Presbytero- 
0... rum 
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Einfalt und Unge— 
ſchicklichkeit. Denn in 
dieſem Falle wolten ſie 
der Kirchen rathen, und 
ſetzeten einen Coadjuto- 
rem. (3) Des. Biſchof⸗ 
fes Prodigalisät , wenn 
er die Kirchen-Süter ver 
ſchwendete. Doc) in die: 
ſem Sallermehleten fie ei- 
nen Coadjutorem , nut 
allein die zeitlichen Güter 
zu verwalten, ohne Hoff; 
- nung der Succeflion, Es 
ift. zwar in Der alten Kir: 
chen verbothen. worden / 
keinen andern Bifchoff zu 
machen, che der erfte ges 
ftorben. Alleine dieſes iſt 
nicht fchlechterdinges zu 
perfteben ‚ fondern nur in 
fünff Fallen : (a) Wenn 
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ein Bifchofffeinen Bluts⸗ 


ffs eg zu feinem Nach» 


olger ertvehlet, und alfo 
zu befürchten, es möchte 
diefe Wuͤrde erblich wers 
den. (d) Nenn Kegerey 
und Spaltung entftans 
den, und darbey zu be» 
fürchten, es möchte denen 
Mechtglaubigen ein Ke⸗ 
ger fubftituiret werden. 
(e) Wenn feine Canoni- 
ca caufa da ift, einen 
Coadjutorem zu erweh⸗ 
(en. Auſſer diefen fünff 
Urfachen war allezeit vers 
gönnet Coadjutorestans 
zunehmen. Ja vielmahls 
verließ ein Biſchoff frey⸗ 
willig ſein Amt, und gab 
es einem andern, wie 
Martyrius, ein Biſchoff 
zu Antiochia, wegen des 
rebelliſchen Volckes,that. 


ein Biſchoff bloß durch | Immittelſt, wenn ein Bis 
feine Auctoritaͤt, ohne ſchoff mangelte, fo mufte 
Wiffen und Willen des der Metropolitanus oder 
ı Cleri und Des Volckes, — Biſchoͤffe die Kir⸗ 


che 


2 RO 
che verforgen,biß ein ans 
derer erwehlet ward. Ja, 
wenn ein Bifchoff das 
Amt nicht mehr verwals 
den kunte wegen Alter 
und Schwachheit ‚fo gab 
ibm die Kirche nothwen⸗ 
digen Unterhalt, fo lange 
er lebete. 
Biſchoͤffe zu Nom 
wurden in fünff Perio- 
dos eingetheilet. Der 
erſte begreiffet fromme , 
gelehrte , getreue UN 
wachſame Männer von 
dem Lino an, biß au 
den Sylveftrum die meis 
ften wurden als freue 
Märtyrer hingerichtet. 
Der andere Periodus be: 
‚ grieff die Archiepifco- 
pos, welche etlicher maf 
‚fen die Traditiones ein: 
führeten, von dem Sylve- 
ftro biß auff den Boni- 
facium. Der dritte hat 
die Pontifices munda 
nos, Seculares und Car- 
nalia fapientes,von Dem 
Bonifacıo UI, biß auf den 
Leonem IH, Der vierd: 
te begriff die Gottlofen, 


BL 
von dem Stephano V. 


biß auff denLeonem VIT, 
oder von dem CaroloM. 
gantze zwey Secula , von 
welchen Baronius ſelbſten 
befennet, daß fie boßhaff⸗ 
tige Leute, und nicht ſo⸗ 
wohl Apoftolicı, ale A- 
poftatici geweſen. Ja 
Bellarminus bekennet, 
daß unter ihnen alle Pie- 
taͤt von dem Paͤbſtiſchen 
Stuhl weggewichen, und 


d | lauter Buben⸗Stuͤcke er⸗ 


folget. Der fünffte Po- 


ff | riodus begreiffet den An- 


ti - Ehrift felbften , fintes 
mahl dieimpietät , Ehr⸗ 
geig, Kühnheit und ande- 
re Fafter Durch unterſchie⸗ 
dene Secula regieret. 
Leo IX. ;0g mit in den 
Krieg , Gregorius VII, 
fonft Hildebrandus, vio- 
lırete alle Jura divina und 
humana. Andere der 

uͤbeten andere Boßheit. 
BIZOCHI heiſſen auch 
Fratricelli, eine Secte der 
Religiofen Minoriten, 
welche der Pabft Bonifa- 
cias VIll. verdammet. 
Ob 
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Ob fie alfo genennet wor; ; Beaebenheiten in bloffen 
den von ihrer Farbe ‚oder | Fuͤſſen einher gehet. 
anders woher, mögen an- Blut der Ehriften 
dere erklären. ward von dem erften An- 
Bloße Fuͤſſe / liebes | fange der Kirchen vergofe 
ten nicht allein die Prie- fen , biß auff diefe Zeit. 
fter der Sfraeliten , und | Stephanus war Der er» 
pflegten mit denenfelben | jte, welcher fein Leben laf 
des GOttes - Dienftes ‚| fen mufte vor Ehrifti Eh⸗ 
fondern auch die Heyden | re. Hernach kam die Ord⸗ 
hätten ihre Sacra Nudi- | nung an die Apoftel. Der 
edalia , ben welchen die | einige Johannes ftarb ei» 
tiefter mit bloffen Füf Ines natürlichen Todtes. 
fen des HDttes s Dien: | Die schen Rerfolgungen 
ftes pflegten. Pol, Virg. in denen erften dreyen Se- 
de Rerum Invens, lib. I. | culis fraffen ungehlich viel 
cap, XI. Beydenen Chri⸗ Ehriften =» Blut weg. 
ften giengen mit bloffen | Raum hatten diefe Ty⸗ 
Füffen umher gewifle Or⸗ | rannen auffgehöret , ale 
dens⸗Leute, welche fich zu | die Ketzer alles verwuͤſte⸗ 
Zeiten der Verfolgungin ten. In dein fiebenden 
die Wuͤſten falviret hats | Seculo Fam der Rügen: 
ten. Solche Gewohn⸗ Prophet Mahomed, wels 
heit haben hernady die | cher Die Ehriften mit Feu— 
Religiöfen in denen Klös | er und Schwerdt verfol 
ſtern imitiret, und gehen | gete, des Pabftes Macht 
noch heutiges Tages un: | nahm überhand, und wuͤ⸗ 
terfchiedene Didenss Reuz | tete mit unbefchreiblicher 
te mit barfüßigen Fuffen. — wider die 





Daß ich geſchweige, wie Bekenner der Evangelis 
die Roͤmiſche Kirche bey | (chen Wahrheit. Und dies 
Wahlfarthenundandern fe Grauſamkeit währete 

| zu 
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zu. allen Zeiten , und hat gebrauchete diefelben an 


noch nicht auffgeboöret. 
BOGOMILI, waren 


den Sabbath bey der 


ST auffe, damit er nicht die 


Keser des 12. Seculi in heiligen Kleider befprens 


‚Orient. Ihr Uhrheber 
war Baſilius, ein Medi- 
cus, und ihre Irrthuͤmer 
entwirffet Euthymius in 
Panoplia Part, II, Tit.13. 
BOJA , war eine Art 
der. Banden, welche aus 
Hole und Eifen beftund, 
welches Denen Ehriften 
in denen erften dreyen Se- 
culis um den Half gele⸗ 
get wurde. Etliche wol⸗ 
len Diefes Wort her de- 
riviren a Bove, weil diefe 
Art der Bande einem 
och Ähnlich gervefen. 
BONOSIANI waren 
Keber , welche den Nah⸗ 
men haben von dem Bir 
[dofte Bonofo. Sie ga⸗ 
en vor, Chriſtus wäre 
nicht der wahrhafftige 
Sohn GOttes, fondern 
nur ein filius adoptati- 


vus. | 
BRACHIALIA, wa⸗ 
sen Handſchuch, welche 


gete, weil ſie damahls bey 
der Tauffe immergiret 
wurden. Die Griechen 
follen noch heutiges Tas 
ge8 Semibrachialia ges 
brauchen bey einer jedive- 


den heiligen Fundtion, 


Doc) beftehen fie itzund 
aus Seiden und andern 
koͤſtlichen Sachen. 
 BRANDEUM , ift ein 
Seiden Tuch / in welches 
fie vormahls die Reliqvi- 
en der Heiligen, und die 
Leiber der Chriſten einwi⸗ 
ckelten. Als der Aber⸗ 
glaube in der Kirchen 
uͤberhand genommen; ſo 
zertheileten ſie dieſelben, 
und theileten ſie unter die 
Leute, Die einfältigen 
Leute vermeyneten, Daß 
durch das Anrühren der 


'Reliqvien auch folche Tüs 
| eher eine Heiligkeit bekom⸗ 


menhätten. - 
BREVIARIUM, iftein 


geroichfet. Der Bifchoff | Buch, welches inder Ro 


BR, 


mifchen Kirchen alle heis 


fige Arbeit ‚ ſowohl bey. 


Tage, als bey Nacht, ber 
geziffet. Vor dem Mi- 
crologo, weldyer um das 
Jahr Ehrifti 1080, gele 
bet , finder man diefes 
Wort niemahls in diefer 
Signification. Es wur⸗ 
de aber Breviarium ge⸗ 
nennet, weil man in der 
Capelle der Lateranenſi- 
ſchen Kirche zu Rom et 
was fürser dieſe Sachen 
verfaſſet, als ſonſten in an⸗ 
dern Kirchen geſchehen. 
Dieſes Breviarium col- 
ligirete Innocentius III. 
Die Francifcaner wur⸗ 
den Dazu verordnet, fol 
ches zu recitiren. Nico- 
laus III. befahl, daß des 
nen Francifcanern alle 
Dempel der Stadt diefes 
Amt aufftragen folten. 
Haymo,einGeneral-Mi- 
nifter der. Minoriten S. 
Francifci , reformirete 

Iches Breviarium unter 


m Gregorio IX. Ao. 


1241- mit Dem Miſſali. 
Und dieſes ift faft eben 


17 
diefes, welches Die Roͤmi⸗ 
ſche Kirche noch heutiges 
Tages hat. Endlichha- 
ben es die Patres Con- 
cilii Tridentini AV, 
reſtituiret, wie es denn 
bald Pius V. druͤcken laſ⸗ 
ſen, und nach ihm ſowohl 
Clemens Octavius, als 
Urbanus VIII. 
Brieffe / hatten in der 
Kirche einen groſſen Nu⸗ 


tzen. Die Apoſtel ſchicke⸗ 


ten ſolche theils an die 
gantze Chriſtliche Gemei⸗ 
ne, wie Paulus ſolche E⸗ 
piſtel an die Corinthier, 
Roͤmer, Galater und an⸗ 
dere geſchrieben; theils 
an unterſchiedene Perſo⸗ 
nen, als wenn Paulus den 
Timotheum und Titum 
in gewiſſen Brieffen in- 
formiret / wie ſie ſich in 
ihrem Amt rechtmaͤßig 
auff-führen ſollen. Die 
Brieffe hatten hernach» 
mahls einen groffen Uns 
terfcheid, ſowohl der Per⸗ 
fonen, als Sachen nad). 
Der Derfonen nach fehrie- 
ben die Patriarchen op 

ie 
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Die A:chienifeosee. f — 
Archiepi a 2. a. | Bor — ſie eine Witt⸗ 
ſchoͤffe, dieſe wiederum an fen e vornehmen Fuͤr⸗ 
andere. Der Sachen De unter dem Urba- 
Er begreijjen etliche war Fre 
rieffe Doctrinalia, etli- om lot PBo 
che Elenchtica; ei ne gg 
Pzdevtica; etliche Epa-| Mauer jeden Durch eine 
northotica; und etliche Kloſte — dieſer 
Confolatoria ; nachdem a au nicht herge⸗ 
‚eg der Kirchen Zuftand ta * von der Brigit- 
rag Die Drieff|1io aus Griechen » tan), 
räger waren in de &rticho in Ni tan), 
de damen ad An Sue 
geiftliche Perſonen, welr Kieidung ei — 
che von denen Biſchoͤff ung einher, und ha⸗ 
geſchicket — —* von bes Creuß, 
derzeit kam die Ordnung ſchwar EEE 
N andere Perſonen. en lan Zi 
och find viel fol | 
Brieffe lie, ce —— war die ge⸗ 
su feiner Zeit erinnert wer⸗ de ei Speife , fowohl 
den foll. GudeE ifto 9 eichen ‚ als Armen. 
0 pilto. B — ie Ebraͤ⸗ 
Brigitter⸗Orde —— —— 
heifet font — * ——— Aber Tiiche 
toris, und beftehet ni IE 
— —— 
ondern au n ‚Dat 
die Königin in Be me ra 
le | Brigitta , ordnete, Nahmen Be jr 
ſolchen an A, 1368: An⸗ heilige Schrift nicht das 
Brodt 





_BR. 
Prodt alleine , fondern 


auch alle Speiſe, welche 
man genüffee: In dem 
gelobten Rande war dus 
Brodt Flein und dünne 
gebacken, wie wir ohnges 
fehr Die kleinen Kuchen 
backen. Sie hatten bey 
denen öffentlichen Con- 
viviis ihre Difpenfato- 
res, welche das Brodt 
jerbrachen und austheile: 
ten. Die Griechen nen- 
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ralifchen Kirchen entftund 


ein groffer Streit, ob fie 
bey dem Gebrauc) des 
Abendmahls foiten gefäus 
ert oder ungeſaͤuert Brod 
haben. Die Griechen , 
welche das gefüuerte lies 
beten, verachtiten die Pas 
teiner, und hieſſen fie A- 
zymitten. "Die Lateiner, 
welche das ungefäuerte 
Brodt hatten,verdamme- 
ten die Griechen. Allei⸗ 


neten fie bey ihren Con- | ne, esift der Ehriftlichen 
viviis reges. Sn demneus | Srepheit hinterlaffen wor; 
en Zeftamente fpeifete | Den, entweder gefäuerteg, 
Ehriftus mit ſolchen ! oder ungefäuertes Brodt 
Brodten in der Wuͤſten | zu nehmen, wenn e8 nur 
eine groffe Menge Bolsjrechtfchaffen Brodt ift. 
dee. Bey der Celebri- | Gleichfalls entſtund ein 
sung des Abendmabhls | aroffer Streit wegen der 
nahm erdas’Brodt, dan⸗Brodtbrechung. Der 
cket und brachs, und gab | Herr Ehriftus brach eg, 
es feinen Züngern. Die! bey der AYustheilung des 
ayamay der erften Ehri- |erften Abendmahls, nad) 
ften beftunden meiften| Gewohnheit des Juͤdi⸗ 
theils aus Brodt und | fchen Volckes. Doch gab 
ein. Und wenn dieler kein Gefes noch Ver⸗ 
Kirche ihre Armen ver: | beiffung. Und meil un- 
ze fo gab fie ihnen | fere Hoftien allbereit, der 
odf. In der Orien- | Commodität tvegen, jur 
talifchen und Occiden- Genuͤſſung bereitet ” 
| 0 
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die Biodtibrechung be 
- fümmern. 

Brüder find (1.) Na- 
sura , welche von einerley 
Eitern finds wie Efau und 
Jacob. (2.) Gente, wie 
alle Juͤden Brüder genen- 
net werden / Dev. XV, 7. 
(3.) Cognatione , Die ein» 
ander verwandt find/ wie 
Loth und Abraham Gen- 
XUl,u, (4.) Afedu, 
allwo die Bruͤder wieder 
entweder geiſtlich oder 
gemein ſind. Geiſtli⸗ 
che Bruͤder hieſſen die 
Chriſten / ehe ſie noch den 
Nahmen der Chriſten be⸗ 
kamen / und führen noch 
dieſen Nahmen. Inſon⸗ 
derheit nennen ſich unter 
einander Bruͤder die Bi⸗ 
ſchoͤffe und Ordens⸗Leu⸗ 
te / welche in einem Klo⸗ 
ſter ſich auffhalten. Ge⸗ 
meine Bruͤder ſind alle 
Menſchen / weil ſie von 
dem Adam ihren Ur⸗ 
ſprung haben / und ſein 
Geſchlecht continuiren. 


BR. 
to darff man ſich nicht um 


Fraternitates, haben ih» 
ren Urſprung von der 
Klofter-Difeiplin. Denn 
es molten viel in Dem 
Seculari habitu die Moͤn⸗ 
che imitiren / richteten Die 
Bruͤderſchafften auf, bat 
ten aber Feine Aebte; fons 
dern Magiftros, melche 
Die Brüder zum Gebeth / 
Wachen, Faften und ans 
dern Gottess Dienft an⸗ 
reißeten. In Denen öfs 
fentlihen. Proceflionen, 
waren ſie mit einem Sad 
angethan / und hatten den 
Mund miteinem leinenen 
Tuch bedecket. Der Ruͤ⸗ 
cken war meiſtentheils 
bloß / als ein Symbolum 
der Buße. Sie nenneten 
ſich Niniviten / weil ſie 
nach deroſelben Art Buße 
thaten. Ihren Urſprung 
unterſuchet Pol, Virg. Lib. 
VII. Cap. V.. und ſchlieſſet 
endlich / ſie kaͤmen her von 
der Roͤmer Lupercis. 
Nach Denen Centuriato- 
ribus Magd. haben ſich 
Diefe YBrüderfchafften an⸗ 


Brüderfhafften/ | gefangen A. C. 730. unter 


der 


— — BU 
der Anfuͤhrung des heili⸗ 


gen Bonifacii, Der Teut⸗ 
ſchen Apoſtel. Solche 
Collegia vermehreten ſich 
hernach ſehr / daß faſt ſo 
viel Fraternitdten ers 
wuchfen ; fo viel Orden 
der Mönche die Klofter 
anfülleten, Alle Diefe Or- 
dines hatten ihre Fratres, 
Die Fraternitas Der S. 
Coronz: trug Himmels: 
blaue Kleider. Des S. 
Dominici ‚des S. Marti- 
ni weiffe Kleider. Abfons 
derlich war Die Fraterni- 
tasRolarıı befannt. Ada- 
mus deRupe A.C,ı470. 
bat foldyen angefangen ı 
und Sixtus IV, confirmi- 
vet. Sie verebhren Die 
Aungfrau Mariam mit 
dem Englifhen Gruß / und 
recitiren drey mahl des 
Tages ihre Rofaria in 
denen Klöftern. 
Buchdruckerey hat 
der Kirche GOttes fehr 
genüget. Denn fo bald 
diefelbe aufkom̃en / fo Drüs 
cketen fie. nicht allein aller; 
band Bibeln, ſowohl in 


Pe, 
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denen Original- als ans 
dern Sprachen; fondern 
legeten aud) Die Patres 
auf mit anderen Schriff⸗ 
ten. Es foll Diefelbe unter 
dem Friderico II, Jo- 
hannes G@uttenberg zu 
Straßburg A,C, 1440. 
erfunden haben. Her⸗ 
nach iſt er nach Mayng 
kommen / und bat ſolche 
continuiret. Dem Gut⸗ 
tenberg ſind nachgefolget 
su Straßburg Johannes 
Mäntel, Adolphus Ru- 
fchius und Martinus 
Flachus. Dieſe Kunjt 
bat nad) Neapolis ges 
bracht Sixtus Rufinger, 
ein Straßburger’ und 
Ulricus Hahn nach Rom. 
Etliche wollen Die Inven- 
tion Dem Johanni Fau- 
fto ‚einem Mäyner/ zu⸗ 
ſchreiben. Alleine / er war 
ein Gehuͤlffe des Gutten⸗ 
bergii. Petrus Bertius 
eignet dieſe Ehre zu dem 
Laurentio aus Haerle—⸗ 
ben und fager : Daß ihm 
Fauftus Diefe Kunſt abges 


Raben und nach Mäyng 
e 


gebracht, 


162. 
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gebracht. Andere ſchrei⸗ Bullen. Abfonderlich bey 


ben Diele Kunſt Denen 


der Confirmation eines 


Ehinefern gu / und bes) Känfers oder Koͤniges / wie 


haupten / daß die Buch⸗ 
druckerey eine lange Zeit 
zuvor darinnen bekandt 
geweſen ſey. Es ſey nun 
wie ihm wolle / ſo bleibet 
doch dieſes gewiß / daß die 
Buchdruckerey einen un- 
befchreiblichen Mugen in 
der Kirche GOttes ger 
ſchaffet und Dergeftalt 
allerhand ſchoͤne Bücher 
divulgiret / Daß iederman 
mit wenig Unkoſten die 
gelehrteſten Sachen ſich 
verſchaffen kan. 
BULLA wird gumei- 
len genommen vor Das 
Sigi felbften eines 
Brieffes; zuweilen vor 
das Diploma, welches 
mit einem ſolchen Sigill 
befeftiget ift. Und diefe 
Bullz find (1.) Jures, 
dergleichen die teurfchen 
-Känfers mie auch Könige 
und Fürften zu adhibiren 
pflegen. Die Romifchen 
Paͤbſte bedienen jid) auch 
zumeilen folcher güldenen 


irgend Clemens VII. dem 
Henrico VIII. König in: 
Engeland / ineiner folchen 
Bulla den Titul eines Bes 
ſchuͤtzers Des Glaubens 
zugeleget. (2.) Plumbeæ, 
derer ſich vormahls die 
Fraͤnckiſchen Koͤnige / Kaͤh⸗ 
ſer zu Conſtantinopel / Bi⸗ 
ſchoͤffe und die re 
felbjten bedienet. In der 
Be und Bifchöffe 
ullen findet man auff 
einer Seite ihren Wahr 
men; aufder andern Die 
Bildniffe der beyden Apo⸗ 
ſtel Petri und Pauli / wel⸗ 
cher Gebrauch unter dem 
Paſchali II. ſoll erwach⸗ 
ſen ſeyn. Es iſt auch die⸗ 
ſes in acht zu nehmen von 
denen Bullis Pontificiis 
Conſiſtorialibus; welche 
von dem Pabſt ſelbſten 
und denen Cardinaͤlen ge⸗ 
geben werden / daß auſſer 
dem Bley ein gemahltes 
Creutz geſehen werde mit 
einem gewiſſen Bibliſchen 
ESpruch. 


“ BU, 


Spruch. (3.) Sie find 
erdlic) kommen ad bullas 
cereas , welche fie anfangs 
eingedrüchet ; hernach 
gleichfalls angehencket. 
Sm ubrigen wird Durch 
Die bullam in ceua Domi- 
xi Der General - Proceß 
angezeiget Da Der Pabſi 
jährlich alle Ketzer ex- 
communiciret. Golches 
geſchiehet in der Falten. 
Der legte Cardinal-Dia- 
conus lieſet Denfelben 
Bann ber mit beller 
Stimme und öffentlid). 
Der Pabſt ftehet mit de: 
nen andern Gardinälen 
und Bilchöffen darbey / 
welcher nad) geendigten 
Refender Excommunica- 
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fen / heiſſet Bullarium, und 
iſt etliche mahl ediret 
worden. 

Buße / welche nach 
der Excommunication 
nach der alten Kirchen⸗ 
Difciplin erſodert wur⸗ 
des begriff fuͤnff Theile 
in ſich (1.) Zreclavfn 
oder MAetum, wenn ein 
Eünder vor dem Thor 
ftunds mit Weinen ſich 
Demüthigte/ und Die hins 
eingehenden Glaͤubigen 
batı fte folten bey GOtt 
vor ihm eine Interceflion - 
einlegen. (2.) Aeroain 
DDEE Audisionem ,„ wenn 
ihnen zugelaflen wurde in 
das Thor zu kommen / 
und das Woͤrt GOttes 


tion eine angezündete | anzuhören. (3.) Submif- 
Wachs⸗Kertze / die er in Fowera, wenn er bey des 
‚der Hand hats herunter |nen Catechumenis fi 


auf Die Saffen wirffer: 
zum Anzeichen Des Nach⸗ 
Drucks ſolches Bannes/ 
welchen er wider die Ex- 
communiciyten ergehen 
laſſen. Das Buch / da- 
rinnen die Bullen unter 


ſchie dener Paͤbſte anzunef⸗ 








dusffte auffhalten. (4.) 
Syßafın- oder confiftenti- 
am , wenn er bey Denen 
Glaͤubigen ftehen blieb / 
als ein Anſchauer der Ge⸗ 
heimniſſe wenn die Ca- 
techumeni ſchon hinweg 
3 und 


gegangen waren 
2 (5.) Re- * 
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ee en 
(5.) Reconciliationem pie- fter gedamprfet, und Die 
mirensis cum Ecclefia, | Seele roiederum gebeilie 
wenn er des Abendimahls get würde. Doch hans 
theilhafftig wurde. Und delte Die Kirche zumeilen 
diefe peritentes waren mit etlichen gütiger, abs 
gemeiniglicy mit einem ſonderlich wenn (a) ein 


Sack angethan / und gas 
ben allerhand Zeichen der 
groſſen Neue von ſich / 
führten ſich auch derge— 
ſtalt in dem Leben und 
moribus auf, Daß nie⸗ 
mand über fie zu klagen 


hatte. 
Buß-CANONES 


werden vordeffen von De- 
nen Bifchöffen und ande- 
"ren geiftlichen Perſonen 
‘denen Sündern vorge: 
ſchrieben / und eine gewoiffe 
Zeit zur Buſſe aufgeleget/ 
" Daß fie der Kirchen Satisfa- 
Tion thaten,welche fie mit 


‚ihren Sünden beleidiget. 
Die meiften Urfachen 





bußfertiger Sünder zur 
Zeit derConfeflion kranck 
Darnieder lag, und nicht 
aufier Lebens » Gefahr 
ſchlene; (b) "Wann fie 
zur Zeit der Verfolgung 
mehr aus Furcht / als aus 
Vorſatz gefündiget. (c) 
Wenn eine groffe Menge 
ſolcher Sünder gegen» 
wärtig war. Denn Da 
befurchten fie ſich / es moͤg⸗ 
te die Rede zu andern ge⸗ 
langen; abſonderlich zu 
denenKetzern / daß die Kir⸗ 
che viel leichtfertige Leute 
hätte. (d) Wenn Die 
Wuͤrde / oder Alter oder 
das vorher mohlgeführte 


waren (1.) daß ein Suͤn⸗ £eben ihre Fehler entſchul⸗ 


der moͤgte feine Sünden 


erkennen, und von denen 


Kirchen: Dienern wieder⸗ 
um der Kirche einverlei- 
bet werden’ (2.) DR 
mit die Sünden und La⸗ 





digten. Doc) war Die 
Zeit der Buſſe nicht eis 
neriey; fondern nachdem 


das Berbrechen groß oder 
Flein war / fo varirete aud) 


die Straffe. 


Beſiehe 
von 


BU, 


—— — — 


des Chemnitii Exam. 
Concil. Trident. Part. IV. 
und Arnds Lex. Antigvi- 


dat, 
Burghard Mt der 
dreyzehende Tag Otto 
bris, und hat den Nah—⸗ 
men von dem Burghard/ 
einem Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 
burg’ welcher A.C. 74% 
das Evangelium gepflan- 
zer: neun Jahr dem ‘Bis 
ſchoffthum vorgeftanden, 
wie Marianus Scotus 
meldet ; Und weil er viel 
Zeutfche zu dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben befehrer; 
fo ist jährlich fein Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Tag gehalten worden. 
Heutiges Tages machet 
Das gemeine Volck einen 
Treß> Tag daraus / ver: 
zehret Fiſche und gemäfte- 
te Gaͤnſe / und hält darbey 
eine groſſe Zeche, Daß 
mancher zu einem porco 
über dem Burghard wird. 


c. 
CA. 
CAINIANI waren 


CA, 165 
Ketzer / welche Cain / Ar 


dams Sohn / atibeteten. 


Sie verdammeten das 
Geſetze Moſis / fingireten 
eine neue Schrifft/ und [os 
beten alles’ was die 
Schriffr verdammet / wie 
Pappus Hiſt. Eccleſ. p. 220, 
weitlaͤufftig entwirffet. 
CALENDER waren 
vordeſſen bey Denen Roͤ⸗ 
mern Buͤcher / darinnen 
fie Das ausgeliehene Geld 
aufgezeichnet. Bey denen 
Chriſten iſt es ein Jahr⸗ 
Buch worden / darinnen 
alle Monat mit ihren 
Feſt/ und Sonn⸗-Tagqen / 
wie auch Werckel⸗Tage / 
auffgegeichnet werden. 
Man findet darinnen Der 
Apoftel» Märtyrer und 
Biſchoͤffe Nahmen mit 
Rubric, darmit jaͤhrlich 
eines jedweden Gedaͤcht⸗ 
niß gehalten werde. Die⸗ 
ſe Calender wurden in 
dem vierdten Seculo von 
dem ConcilioNiceno auf 
den Chriſtlichen Gebrauch 


gerichte. Weil aber 
nach fo länger Zeit: dag 
L 3 Kgvi- 


⸗⸗ 
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Kqvinoftium vernale 
bon Dem Cyclo Pafchali 
abirrete; fo unterfieng fich 
in Dem vorigen Seculo, 
auf Befehl des Pabſtes 
Gregorit, ein Mathema- 
ticus, Nahmens Lilius, 
ſoiches Calendarium zu 
verbeſſern / und ſolches 
Gregorianum zu nennen. 
Die proteſtirenden 
Staͤnde naͤhmen daſſelbe 
nicht an / ob ſchon manche 
Confuſion aus dem alten 
und neuen Stilo erwach⸗ 
fen. Doch bey Anfang 
dieſes Seculi wurde auch 
Das antigvum Calenda- 
rium verbeffert/ daß nuns 
mehro Das Oſter⸗Feſt feis 
ne richtige Zeit hats von 
— das gantze Jahr 
dependiret. 
CALIXTINI heiſſen 
(1.)die Auflren, weil fie 
ſich denen Päbftlern wis 
Derfeßet 7 und bev der 
£ommunion aud) den ge- 
fegneten Kelch genommen, 
(2.) Diejenigen welche 
dem Georgio Calixto, 
einem Helmſtaͤdiſchen 





| 


Br nachgefalget 
welcher aus einem vers 
kehrten Eyfer des geiftlis 
dien Friedens Die Drey 
Meligionen die Evange⸗ 
lifber Dieformirte und 
Paͤbſtiſche unter einen 
Hut bringen wollen. Er 
haf Da8Symbolum Apo- 
ftolicum gu einer Norma 
aller Glaubens» Sadıen 
gemachet 7 und höhere 
Difputationes alleine auf 
Univerfitäten gewieſen. 
‚ Unter andern hat fic) ihm 
widerfeßet Calovius, ein’ 
ABittenbergifcher Theo- 
logus. Doch iſt nach beys 
* Todt dieſelbe Con- 
troverſia mehrentheils 

beygeleget worden. 
Calviniſche Lehr 
wird alſo genennet von 
dem Johanne Calvino. 
Dieſer hat denſelben Irr⸗ 
thum fortgepflantzet nach 
dem Todt des Ulrici 
Zzwinglii, welchen Diefer 
von der Wuͤrckung Der 
Sacramenten aufges 
bracht. Seine Nachkom⸗ 
men nahmen fehr zur Daß 
ietzund 
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ietzund nicht allein pher. Denndiefer hielt ſo⸗ 
Schweitz / England und |mohl den Lucianum, als 
Holland folche Lehre lies andere Leute, welche Die 
ben ; fondern fie haben |Ehriften auf alle Weiſe 
ſich auch in Teutſchland durchziehen muſten. 
ſehr ausgebreitet. Mau- Nach dem Die Tyrannen 
ritius, Land» Graff zu groſſe Calumnien wider 
Heſſen / führete folche Lehr | Die Ehriften ergehen laß 
re in Defien- Eaffel ein. |fen; fo fiengen die Ketzer 


Andere Fürften folgeten 
ihmnad. 
CALUMNIEN waren 
gewoͤhnlich / die wider Die 
Ehriften ausgeſtreuet 
wurden / abfonderlich uns 
ter denen heydniſchen 
Känferny weswegen Jü- 
ftinus eine gedoppelte A- 
pologiam an Den Anto- 
ninum Pium; Die an: 
dere an Den Antoninum 
Philofophum ergehen 
laͤſſet und der Ehriften 
Unſchuld angeiget. Denn 
als die Parthi, Mareo- 
manni und Qvadi denen 
Roͤmiſchen Provincien 
befehwerlih waren; fo 
brachten fie alle Schuld 
auf die armen Ehriften, 
Unter dem Juliano Apo- 


ſtata gieng es nicht beſſer die Mönche liebeten 
4 


an / die Rechtglaͤubigen auf 
alle Welſe durchzuziehen. 
Die Donatiften zogen 
trefflich Durch Den Cæci- 
lianum, einen Biſchoff. 
Die Eufebiani und Me- 
letiani den Athanaſium. 
Und diefe verkehrte Ge⸗ 
wohnheit iſt allezeit geblies 
ben. Wie fehr Die Romis 
fche Kirche Die Evangeli- 
fche angefochten von der 
Zeit des Luthert an, big 
auf diefe Stunde, daffelbe 
ift mehr denn zur Gnuͤge 
befannt. 
CAMALDULENSES 
Monachi haben den Na⸗ 
men a Campo Malduli, 
in welchem ibre Klofter 
von dem Romualdo er⸗ 
bauet roorden A. C. 1030, 
ein 
im⸗ 
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immermährendes Still⸗ Kirche unterfehieden. IBir 


fchweigen. 
woch und Freytag fafte- 
ten fie bey ‘Brodt und 
Waſſer. Wenn fie ein 
Zugemüß kochen wolten / 
fo fucheren fie zuwor Die 
Kräuter in abgelegenen 
Orten. Ihre Kutte ift 
weiß, zum Andencken des 
Geſichtes / welches ihr Ur⸗ 
heber Des Nachts ſoll ge: 
habt haben. 
CANCELLImaren 
Gegitter um Das Altar. 
Die Priefter ftunden mer: 
ftentheils Darinnen / und 
verrichteten allda Den 
Giottesdienft / wenn Das 
Volck auffer dieſem &e: 
gitter das Wort GDites 
anhoͤrete. 
CANDELARIA, 
ift Das Feſt der Mariä 
Reinigung / und wurde 
vormahls alſo genennet 
von denen brennenden 
Lichtern / welche der Pabſt 
Gelaſius befohlen anzu— 
zuͤnden von dieſem Fe— 
ſte. Beſiehe Lichtmeß. 
CANON iſt in der 


Den Mitt⸗ haben (1.) die Canones 


Concrliorum , welches 
gleichfam Reguln warens 
wie man fich in dem Le— 
ben recht aufführen ſolte. 
Ifidorus Orig, Lib. FI. 
cap. ı6. (2.) Canones Ev- 
angelicorum, Durch wels 
che ein ied weder leicht wiß 
fen und verjichen kan vwoie 
ein Ort in der heiligen 
Schrifft mit Dem andern 
übereintömmt. Eufebius 
Cæſarienſis fol derUrhe⸗ 
ber dieſer Canonum ſeyn. 
(3.) Die Canones pœni- 
tentiales, welche die Zeit / 
Art / und andere Umſtaͤn⸗ 
de der oͤffentlichen Buſſe 
in ſich begreiffen. Suche 
Buß⸗Canones. Dahero 
Die Redens⸗Art: In Ca- 
nonem incidere, welche 
gebraucht wird von denen⸗ 
jenigen / die ſich wegen ei⸗ 
ner groſſen Suͤnden der 
Kirchen⸗Buße unterwerf⸗ 
fen, (4.) Canones Miſſæ, 
welche das ſtille Gebet in 
ſich begreiffen das man 
vor der, Confecration 

und 
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und in der Confecration | ben meifet Sirmondus 
der Doftien pfleget herzus | ben dem Ende Tom. Il. 
fügen. Diefes Sebeth | Conc. Gall, P. 658. 

heiffet Canon, weil eses| CANONICI, daß ift, 
ne Regul der Confecra- | Regulares , erden die 
tionift. Und dieſer Cas | Clerici der Kirchen ges 
non if ivon der Roͤmi⸗ | nennet, entroeder, weilfie 
fen Kirchen immerfort| nacheiner geroiffen Regul 
verändert worden. Er 


begreifft 4. Theile in fich, 
Die Secreram J Præfotio- 
nem, Canonem und Ora- 
tionem Dominicam, Den 
Urheber Diefes Canonis 
fan niemand entdecken. 
Insgemein wird er denen 
Apoſtoliſchen Traditio- 
nıbus zugeeignet. 
CANON Ifaye 
Brieffe / wurden von der 
nen alten Griechen ge⸗ 
nennet, entweder, weil ſie 
nach gewiſſen Canonibus 
oder Regeln gemacht 
wurden, oder, weil ſie von 
denen Canonicis Üüberge- 
ben wurden,meiche in eine 
frembde Diœces reifeten. 
Sie follen einerley feyn 
mit denen Epiftelis For- 
matis. 


leben muften,, oder, weil 
fie in die Matricul oder 
Canonem der Kirchen 
eingefchrieben worden 5 
oder a Canone Frumen- 
tario, weil fie mit ihrem 
geringen Sold vorlieb 
nehmen muften. Und 
diefe Canonici find ents 
weder Regulares , weldye 
nad) einer gemwiffen Re⸗ 
gul, die ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben, leben müffen ; oder 
Seculares, welche nur nach 
den gemeinen Regeln der 
Clericorum lebten, Bey⸗ 
de verblieben vordeſſen in 
einem Hauſe, genoſſen 
ihre Ruhe in einer Schlaf⸗ 
Kammer, erqpickten ſich 
in einem Refectorio. Sie 
waren einem Bifchoff uns 


Unterfchiedene | termorffen, wiedie Möns 
Formuln von, denenfek * 


einem Abte. 


Dieſe 
5 Ca- 
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Canonici hießen uuu) 7;- 
sulati, weil fie die großen 
Tempel Tirwlos nenneten, 
und alfo unterfchieden 
don denen Privar - Capel- 
len, die man nahe an Die 
Privat - Häufer zum Ge⸗ 
brauch derer Familien al: 
feine erbauete. Welche 
über diefe Capellen zu be⸗ 
fehlen hatten, hieſſen zwar 
Clerici, niemahls aber 
Canonici oder Titulati. 
Es waren aber die Col- 
legia Canonicorum oder 
Capitula folche Societd- 
ten, die ihre Præfectos 
und Decanos hatten, die: 
fer vornehmfte Sorge 
gieng dahin, daß unter 
denen Clericisgufe Di- 
fciplin erhalten wurde, 
Carolus M. welcher viel 
Biſchoffthuͤmer in 
Teutſchland auffgerich- 
tet, hat denfelben auch) 
Collegia Canonicorum 
hinzugefüget. Die vor; 
nehmften find das Bi⸗ 
fchofftyum Oßnabrüg , 
Halberſtadt, Münfter , 
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den, Hildesheim und Bas 
Derbern. ‘Die Canoni- 
ci waren nicht allein Cle- 
rici, fondern aud) Pro- 
feffores ‚fomohl der H. 
Schrifft,als auchanderer 
Difciplinen. Als diefe 
Collegia der Canonico- 
rum eingiengen ſo ka⸗ 
men in dero Ötelle die 
Univerfitäten. Wurde 
alfo von denen Canoni- 
cis erfodert (1) daß fiebey 
einer gewiſſen Kirchen or- 
dinarii miniftri wären , 
und dag geiftliche Amt 
verwalteten. (2) Daß fie 
nach ihren Canonibus 
oder Regeln lebeten, wel 
che ihnen der Bilhoff 
vorgefchrieben, unter def 
fen inſpection, als Deca- 
ni fie lebeten. (3) Daß. 
fie von der Kirchen,in wel⸗ 
cher fie dieneten, ihrenCa- 
nonem, das iſt, ihre taͤg⸗ 
liche Koſt bekaͤmen. (4) 
Daß fie die jungen Cle- 
ricos in guten Künften 
und ABiffenfchafften une 
terwiefen. Heutiges Ta⸗ 


Verden, Braͤmen, Müns ges ift Die gange Sache 
Ä um⸗ 
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umgefehret. DieCanones 


Regulares jind gang obs 


ne Canone, entziehen fich 


dem Gehorſam der Bir 


fchöffe, und affectiren als 
fo große Herrſchafften. 
Sie hatten über dieſes 
auch Canonicos Domi- 


cilares, d.i junge Cano- 
nicos ‚ welche meder eine 
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 CANONISSEN ‚find 
Zweiffels⸗ ohne die Dia- 
coniſſæ gemefen, teil fie 
ebenfalls, wie die Clerict, 
unter dem Canone Ec- 





' clefiaftico gelebet; Und 


alfo find fie unterfchieden 
von denen Abbacifien , 
welche in denen Klöftern 
über die Nonnen gefeger 


Wuͤrde der Clericorum | waren. A.C.8ı7. wurden 
bekommen, noch dag Jus | ihnen in demConcilio zu 
Capituli hatten. Sie Achth gemiffe Reguln 
hatten CanonicosHono- | vorgefihrieben. Sie le⸗ 
rarios, welche dus einem | beten in ihrer Jungfrau⸗ 
fonderbahren Privilegio| ſchafft/ hatten Fein Ges 
der Canoniften - Würde lübde; fondern durfften 


theilhafftig wurden, ob 
fie gleich unter die Lai- 
cos gehöreten. Und dies 
fes Recht genüffen heuti⸗ 
ges Tages viel Fürften , 
welche zwar den Nahmen 
führen, doch in der That 
feine Canonicıi find. a! 
fie habenihre Canonicos 
"Forenfes, welche eigent: 
lich einer Kirchen. Feine 
beftändige Dienſte lei⸗ 
ſten. Und dieſen werden 
entgegen geſetzet Die Ca- 
nonici Manſionarii, oder 
Reſidentes. 


aus ihren Collegiis her⸗ 
aus ziehen und heyrathen. 
Als mit der Zeit ein groſ⸗ 
ſer Mißbrauch in dieſem 
Orden eingeriſſen; fo wur⸗ 
den dieſe Canoniſſen re- 
formiret, und muſten ſich 
fuͤnff Geſetzen unterwerf⸗ 
fen: (a) Wenn fie nicht 
einen gemeinen Tifch ha⸗ 
benwolten ; ſo foiten fie 
doch ein gemeines Dor- 
mitorium haben, daß eine 
der andern Schamhaff⸗ 
tigkeit befchügen koͤnte. 

(2) Sie 


mn Ch. 


()Sie folten in einer mo- CANONICUM 
deften Kleidung einher⸗ IUS , hat angefangen 
gehen. (3) Alfo lebenrdaß| Gregorius M. Gratia- 
ihreMonafteria, Schulen | nus, und Gregorius IX. 
der Gottesfurcht / Keufßdr] in ein Syftema zufammen 
heit uñ anderer Tugenden | gebracht / Clemens mit 
mären. (4) Daß Diejeni-| denen Decretalibus il- 
gen heyrathen ſolten / wel⸗ Juftriret, und Johannes 
chen das Klofter» Leben XXII. mit andern Bü- 
nicht anſtuͤnde; Und; chern erläutert. Nehm⸗ 
(5) daß fie bey Dem gr lich Gregorius M. mad)» 
richte des Epifcopi ers] ge den Anfang dazu, in 
feheinen / und von dem⸗ dem er gewiffe Decreta 
felben die Ankleidung an⸗ publicirte. Gratianus 
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nehmen ſollten. Dieſes brachte dag Decretum 
alles geſchach in dem zuſammen A.i140. Gre- 


Reichs⸗ Tage zu Auges] gorius IX. ließ A. 1230, 
burg unter dem Carolo durch den Raymundum 
V. und Ferdinando J. in ein Buch Die Confti- 
u dem Jure Canonico| tutiones der Paͤbſte zus 
find viel Sachen von de⸗ (ammen bringen / und nen⸗ 
nen Canoniffen abſon⸗ | nete fie Decretales. A. 
derlich / wenn ein Biſchoff 1295. kamen hinzu Die Bo- 
Jaͤhrlich die Collegia die⸗ nifacianz , welche auff 
fer Zungfrauen vifitiren | Beſehl Des Bonifacii 
fol. Doch heutiges Zar | Vni. zufammen getragen 
ges weichen fie in vielen] worden Durch unterfchies 

— — den alten bei — Es 

egein ab. amen auc) Die Clemen- 
: CANONICE tinæ Darzu / welche Cle- 
HORÆ, ſuche Hor& | mens V. heraus gegeben. 
Danonicz, Endlich feste En 
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ee 
XXII. hinzu Die Extrava- 
gantes, Alſo reſpondi- 


ret der erſte Theil des 
Paͤbſt ſchen Rechtes dem | 
‚Eodici, der andere denen 


Pandectis, und heiſſet 
Decretum, weil unter⸗ 
ſchiedene Geſetze der Paͤb⸗ 
ſte darinnen zuſammen 
geſchrieben worden. 
CANONISrung / 
iſt eine Annehmung gewiſ⸗ 
fer Perſonen in den Ca- 
talogum der Heiligen. 
Bordeffen wurde bey der 
Celebrirung des H, A⸗ 
bendmahls offt der hei. 
lig- Berftorbenen erweh⸗ 
net. Mit der Zeit ge 
ſchahen folche Canonifa- 
tiones indenen Conciliis, 
und gaben alfo der Kir—⸗— 
chen Zeugnißydaß fich un, 
terichiedene Verſtorbene 
wohl in dem Slaubenund 
in Dem Leben auffgefüh- 
ret; Heutiges Tags hat 
allein der Romifche Pabſt 
ſolches Amt an fich gezo⸗ 
gen/ und canonifiret mit 
gantz abgöttifchen Cere- 
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Denn er richtet ihnenein 
Altar auffı ordnet Jaͤhr⸗ 
lic) einen Felt - Tag ans 
Darinnen ihr Gedaͤchtniß 
recoliret wırd / fchreibet 
ihre Nahmen mit Rubric 
in Die Calender/ läffer fie 
mit Strahlen mahlenund 
machet aus ihren Reli- 
Sei einen fonderbabren 
berglauben, 


CANTHARUS, 
war ein Gefaͤß / welches in 
denen Kirch⸗Thuͤren ſtun⸗ 
de / daraus ſich ale was 
ſchen kunten / welche in die 
Kirche hinein giengen. 

CANTORES, 
waren in der erften Kirs 
che faft alle Leute. Denn 
e8 ſtund ihnen frey / wel⸗ 
che etwas fingen kunten / 
ſich zu Diefem Amte ge» 
brauchen zulaffen. Es iſt 
auch) ungewiß,ob DieCan- 
tores von den Lectori- 
bus unterfehieden gewe⸗ 
fen. In dem Concilio 
Chalcedonenfi Canone 
XIV, wird Der Cantor 


monien die Heiligen! ſowohl / als FROH 
e 


473 ca 
let unter Die Clericos | Aug diefer ‚find hernach 
Ecclefiafticos. Das E- Jandere Echulen erwach ⸗ 
| phefinum IV. gedencket I fen’ daß die meiften Ca- 
- ihrer garnicht. Daraus |chedral - Kirchen ſolche 
gu ſchluͤſſen Daß in erlis | Schulen gehalten und 
- zus ip erfon | noch halten. 
ntor un or zu⸗ 
gleich geweſen; in andern G ee ſuche 
aber unterſchiedene Per⸗ eſang. 
fonen. Sie ſind auch nicht Capellen / war ein 
ordiniret worden / fon, | Hein Kirchlein / welches 
dern haben bIoß per De- | feinen eigenen Prieſter 
putationem dieſes Amt | hatte ; oder’ worinnen 
erlanget. Die Römische, nicht getauffet wurde. 
Kirche bat folche "anges  Deutiges Tages werden 
ordnet Daß fie bey ihren Capellen genennet gemeis 
Procefionibus , Sonn; | niglich kleine Krchen / wel⸗ 
undSefb- Tagen des&ins | che an Die großen gebauet 
gens pflegeten. ie bes | werden. Sie wollenidaß 
famen die Befoldung von | des S. Martini Capella 
der Kirchen und hatten am erjten fo genennet 
über ſich einen Praxfe- | worden ſey / weildarinnen 
&um , welcher fonft Pri- | feine Kappen und Die Re- 
micerius und PriorScho | liqvien anderer Heiligen 
le Cantorum genennet | auffgehoben waren. In 
wurde. Ja / fie richteten | dem Seculo IX. kam es 
gange Schulen an / in auff / daß viel vornehme 
welchen fie junge keute in Minner an ihre Palaaͤſte 
dem Singen informiper | folche Eleine Kapellen baus 
ten. Der Anfang diefer | en lieffensibre Capellanen 
Schulen wird dem Gre- | hielten Die Darinnen des 
gorio M, sugefehrieben. GOites⸗Dienſtes — 
en / 
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ten / und verachteten alſo nen Kapellen dieſer Pallaͤ— 
Die öffentlichen Tempel. ſte / und hieſſen deßwegen 
Doch wurde in etlichen |Palatin, Die Archi- 
Conciliis verborhendaß | capellani und Cankter 
fie Darinnen nicht com- | hatten vordeffenein Amt, 
municiren folten. Diefe |bey Unrerfchreibung der 
Capellen ‚haben hernad) | Diplomatum vornehmer 
eine fonderbahte przro- | Herren und Potentaten, 
gativ befommen. Denn] as fie. wurden mit der 
welche in der Könige und | Zeit groffe Aebte und Bis 
Fuͤrſten Hoffen erbauer |fchöffe. Als aber indem 
waren Diefelben hieflen |gten Seculo ein Miß 
Palatinz. ie hieffen | brauch mit denen Gapels 
aud) Cancellariz , meil| len eingeriffen war / ſo was 
gemeiniglic) Darinnen der Iren auch elende Capella⸗ 
Fuͤrſten Archiv- Diplo-|ni erwehlet, Wohlha⸗ 
mata und Reiche - Mo-|bende Männer hiclten vor 
numenta verwahret | geringes Geld einen Ca— 
wurden. pellan melcher des Got⸗ 

CAPELLANI]; tes⸗Dienſtes pflegen mus 
wurden Anfangs genen⸗ ſte. Gemeiniglih was 
net ſowohl Diejenigen’ | ven e8 ungelehrte / grobe 
welche Die Capam oder | und faule Männer. Viel 
Capellam Des heiligen ! halten Davor / Daß dieſe 
Martini entwederindem| Anlaß gegeben zu dem 
Pallaſt der Könige ver⸗ Mefferfefen. Denn weit 
wahreten / oder auch Dies) das Abendmahlzu halten 
felben mit andern Reli- | in Diefen Eapcllen verbos 

vien Der Heiligen inden | then wurde, fo hätten fie 
Frieg brachten. Giepfles|die Miffam folitariam 
geten über Diefes Des | erdacht, welche im Secu- 
GEOttes⸗Dienſtes in de⸗lIo XI, unter Dem Ende 
| ran» 
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brando VII.hernach recht jgiftrum generalem er 


public morden. 

CAP ‚find geiftliche 
Kleider, abfonderlich Der 
Mönche, wiewohl fie auch 
die Clerici Regulares 
trugen. Anfonderheit nen» 
nen ‚fie Capas Chorales 
diejenigen / welche Die 
Seiltlichen in dem Chor 
anhaben. Die Farbe 
Derofelben ift unterfchie: 
den. Rothe Kappen trus 
gen die Paͤbſte / und her⸗ 
nach unterſchiedene Ca- 
nonici. Doch bey ans 
dern Nationen haben Die- 
felben Capen auch andere 
Farben. 
Capuciner⸗Orden / 
ward eingefuͤhret in dem 
XVI. Seculo. Ihr Uhr⸗ 
heber war Matthæus de 
Baſſio, ein Prieſter Mi- 
norum Obſervantium, 
dieſer Orden war von de⸗ 
nen Franciſcanern unter⸗ 
ſchieden mit dem großen 
Bart und ſtrengen Leben. 
Er hat auch endlich erhal⸗ 
ten von Denen Paͤbſten / 
Daß fie alezeit einen Ma. 


waͤhlen duͤrffen. 
CAPUTIANIL, 
waren auffrübrifchefeute, 
welche in Arvernia ent 
ftunden A. C. iug3. hr 
Uhrheber mar Durandus, 
ein Zimmermann. Gie 
trugen das zinnerne Bild: 
niß der Jungfrau Maria 
inihren weiſſen leinenen 
Kutten, als ein Zeichen 
* angetretenen Bun⸗ 
es. 
CARDINALIS, 
eine geiftliche Wuͤrde, von 
Deffenlirfprung unterfchies 
denes difputiret wird, 
Sie hatten vordeflen in 
denen Städten zweperley 
Tempel: Etliche waren 
rechte Parochien , und 
hieffen Tirali. In wels 
chen nicht allein der oͤf⸗ 
fentlihe GOttes⸗ Dien 
gehalten, fondern a 
Das Abendmahl ausger 
theilet wurde. Andere 
waren Disconie , und 
Maren gemeiniglich der 
armenLeute Wohnungen, 
an welche gewiſſe — 
en 
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ger 


len oder Capellen 
bauet waren, welche den 
Nahmen der Diaconiz 
fuͤhreten. Welche dem 
rechten Tempel vorftuns 


den als Priefter, dieſelben 


hieſſen Presbyteri ; die 
andern, welche in Denen 
Sapellen deg GOttes⸗ 
Dafes pflegen, Bien 
Diaconi, Ja diefe Ca— 
pellen wurden auch Ora. 
torix genennet. Damit 
nun die Haupt⸗ oder Prin- 
cipal- Kirchen von denen 
Oratoriis unterfchieden 
twürden ; fo. nenneten fie 
Derofelben Prieſter Car- 
dinales und Tirulos Car- 
dinales, Abfonderlic) zu 
Rom. Dieſe kamen mit 
der Zeit zu großer Wuͤr⸗ 
de; Urbanus VIIL fol 
die erften Eardindle crei- 
ret haben A.C. 291. An: 
dere nennen den Pabſt 
Marcellum 267. welcher 
ıs. Sardindle foll gemacht 
haben. Als Bonifacius 
Il. von dem Kaͤhſer Pho- 
ca die Przcedeng über 
die andern Bifchöffe er- 
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halten , fo ift der Eardie 
naͤle Würde auch gröffer 
gemacht worden; A,C, 
1244. befamen fie Schar 
lach » Furbe an ftatt der 
Kleidung von dem Inno- 
centio IV. Bon dem 
Paulo II, haben fie ein 
Purpur⸗ Farbenes Kleid 
erhalten , welcher darbey 
dreyerley Arten der Car⸗ 
dinaͤle eingeführet. Nem⸗ 
lich die Biſchoͤffe, Prie⸗ 
ſter und Disconss. Als 
auch von vielen Jahren 
ber 28. Cardinaͤle gewe⸗ 
fen, und das Concilium 
zu Baſel Seffione XXII. 
geordnet, daß niemahls 
über 30. Cardinaͤle ſeyn 
ſollen; ſo haben die kuͤnff⸗ 
tigen Paͤbſte die Anzahl 
deroſelben ſehr vermeh⸗ 
ret: Leo X. hatte unter 
ſich 65. Cardinaͤle, Pau- 
lus IV. je a ne 
ges twerden 72. gezehlet. 
Das Amt diefer = 
dinäle iſt dreyerley : 
(1) Sie pflegen des Gots 
tes » Dienftes mit denen 
Epifcopis, Presbyteris, 
M @ und. 
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und Diaconis. (2) Er⸗nen alten unterſchieden. 





waͤhlen einen Pabſt; Und Die alten waren gewiſſe 


(3) ſtehen fie Dem Pabſte 
an der Seiten, und fe- 
cundiren ihn mit ihrer 
Huͤlffe. Rordefien hat: 
ten fie das Recht nicht, 
einen Pabft zu ermählen. 
Es gehörete vielmehr an 
die gantze Elerifey, Kuſeb. 
Cibr. VI. Hiſt. Ecelef. cap. 
XX. und andie weltlichen 
Potentaten. A. C. 1059. 
findet man bey dem Pla- 
tina, daß die Cardinaͤle 
den Nicolaum ll.erwaͤh⸗ 
let haben ſollen. Ande⸗ 
re — Gregorius VII. 
habe 1072. dieſes Recht 
dem Roͤmiſchen Volcke 
entzogen, und denen Car⸗ 
Dindlen übergeben. Heu⸗ 
tioes Tages wird der 


Pabſt in einem Conclavi 


Presbyteri oder Diaconi 
ineiner Parochia, welche 
das Volck Iehreten, und 
die Sacramenta austheis 
leten ; heutiges Tages 
find es groffe Fuͤrſten, wel⸗ 
che denen Standes- Pers 
fonen den Rang abdı- 
fputiren wollen. er: 
deffen wurde ein Cardi⸗ 
nal gemadyet ‚ wenn der 
porige mit Todt abgans 
gen 5; heutiges Tages 
creiret der Pabſt, wenn, 
wen, und wie viel er will. 
Vordeſſen verblieben ſie 
zu Rom ein jeder in ſeiner 
Kirche. Itzund ſind ſie 
durch alle Europaͤiſchen 
Koͤnig⸗Reiche ausgeſtreu⸗ 
et, und tractixen an des 
nen Höfen groffer Poten⸗ 


ertvählet, in welches fich taten lauter Secularia, 
die Cardinaͤle ‚begeben | Vordeſſen ſahe man die 

müffen, und nicht eher! Meriten, das Alter und 
heraus gelaffen werden ‚; die Weißheit an; Fgund 
biß ſie in der Ele&tion | werden die Pringen, Die . 
einig worden. Sind ab Ehurfürften und Fürften, 
I bie heutigen Cardinaͤle die vielmahls ungelehrt + 
vielen Stuͤcken von Des ı zu Diefer Wuͤrde 3 
| u 
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Vordeſſen harten fie Feis] und fegte ihnen ein weiß 
ne Przrogativ, itzund die feg Kleid bey, Als die 
gröfte. Vordeſſen wur⸗ | Didensskeutein dein Se 
de aus keinem "Bifchoffe | culo Xill. wegen der Sa⸗ 
ein Presbyter oder Dia- | racenen Grauſamkeit ſich 
conus gemacht; isund | in Europam aus Aſiam 
machen fie aus denen Bis | macheten, fo legete ihnen 
fchöffen Cardinal-Diaco- | Innocentius IV, die Che 
nos. Ja das Reichthum re zu, Daß fie unter die 
der Cardinaͤle ifrheutiges | Religiofos gezehlet wuͤr⸗ 
Tages fo hoch aeftiegen , | den. Dieſer Orden nahm 
daß fie Königen und Fuͤr⸗ | hernach fehr zu, und ift eis 
ften gleich feyn. I ner unter denen vier Bet⸗ 
GARMELITER ‚| tel » Orden , welche find 
waren Drdens- Brüder,) Ordo - Predicatorum 
welche in dem XII. Seca-] Minorum, Eremitarum 
lo Bertholduserfunden ‚| und Carmelitarum, 
ver erfie Priorder Carme⸗ Sonſten werden dieſe 
liter, und zwar aus der Carmeliter eingetheilet in 
Dffenbaprung Eliaͤ, wie] Die Oblervansesmdnon 
er vorgieber,folldiefer Or⸗ Obſervantes. 
den von dem Berge Cam] ÜARPOCRATIANI, 
mel in Syrien den Nah: Keser, haben den Nahe 
men befommen haben. men von dem Carpocra- 
Sie befommen ihre Dies |te, aus Alexandria 'in 
gul von dem Alberto,ei: | Egopten, welcher mehr 
nem Bifchoff zu; Serufaz |der Platonifchen Phile- 




















len ‚.melcher ihre leges | fophie, als der Thheolo- “ 


vivendi;veränderte, und. | gie zugethan. Die Kea 
einen bunten Rock zulege: | ger lehreten, (1) die Welt 
te. Honorius Il. can- waͤre nicht von GOtt, 
firmirete ihre Privilegia,  fondeen von denen Cugeln 
Mm ge⸗ 
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geſchaffen worden. (2) wenn ein Beklagter Dem 


Ehriſtus wäre ein dloßer Verklaͤger auf Befehl des 
Renſch / welchen Joſeph Richters Satisfattion ges 
mit der Maria / ihrem Ehe⸗ geben; jo ſagten Die Teut⸗ 
| mah / gezeuget. (3.) Etliche (dien Abtra Carr und 
Menſchen wären Ehrifto | Wandelthum. Waͤren 


gleich. (4.) Es fey nichts 
von Watur bloß ; fondern 
nur der Menfchen Opini- 
on nad). (5.) Die En⸗ 
gel wuͤrden verſoͤhnet 
durch die Sünden und 
fchänzliches Leben Der 
Menſchen. (6.) Die 
Weiber wären gemein. 
(7.) Die Seelen führen 
aus einem Leibe in den an- 
dern ıc. Pappus Hiſt. l. c. 


p. 300. 

Car⸗Freytag bat 
feinen Nahmen von dem 
Wort Carena, Diefes 
Carena , welches #caren- 
do fo genennet wird, was 
die Saften 40. Wochen, 
da fie nurmit‘Brodt und 
Waſſer vorlieb nehmen 
muften. Mach Dem 
Chemnitio Exæam, Concil. 
Trid. Part. IV, p.70. fol 
ſolches Vocabulum ein 


Forenfe ſeyn. Denn gehangen / und " * 
r 


alſo Die ‚Penitential- 
Straffen folche Carrinz. 
Diefer Freytag heiſſet 
auch Die gute Sreybeit, 
weil Chriftus alles gut ge» 
machet/ was Die erften El⸗ 
tern verderbet. Er heiſſet 
der ſtille Freytag, weil 
alles ftill in Demfelben ſeyn 
fol. Gonft wird ſehr 
diſputiret welchen Tag 
eigentlich der Herr JE⸗ 
fus gelidten habe, und ges 
ftorben fey. Die meiften 
fegen Den 25. Mattii. 
Sie fuchen auch ein Ge⸗ 
heimniß / weil zu Diefer 
Zeit das himmlifche Zeis 
chen des Widders dem 
gecreutzigten JEſu über 
dem Haupte geſtanden / 
welches vorgebildet wor⸗ 
den durch den Widder⸗ 
welcher mit ſeinen Hoͤr⸗ 
nern in der Dorn» Decke 


(r 


Den. Andere fagen: Chris 
ftus habe gelidten an dem 


Dritten Tage Des Aprilis. 


Es fey nun wieihm wolle ; 
Es bat Doch die Kirche 
SGDttes von ubrsalten 
Zeiten Diefen Tag mit as 
ſten und ‘Beten zuge 
bracht, und fich abfonder- 
lich Des leydenden Hey⸗ 
landes erinnert, Suche 
Seft: Parafeve. 
CARTHUSIANI 
wurden angeordnet von 
DemBrunone welcher aus 
Coͤlln geweſen / und A.C. 
sıgo. oder 1186. unter 
dem Pabſt Viktore II. 
diefen Drden angefangen. 
Die Gelegenheit foll ger 
geben haben ein gewifjer 
Profeflor zu Pariß / wel- 
cher auf feiner Zodten- 
Bahre ausgeruffen: Ego 
ad ıribunal Dei citatus 
fun, ego accularus & 
damnatus ſum. Alleine 


Abraham geopffert wor: 
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ſtes / Diefer Hiftorien gar 
nicht gedencket; Da doch) 
Die Occafion dieſes Drr 
dens Darinne entworfjen 
iſt Daß er nicht zu Pariß/ 
fondern gu Keims, in 
Franckreich / entfproffen 
ſey. (2.) Haben durch 
drey gantze Secula keine 
glaubwuͤrdige Scribenten 
dieſer Hiſtorien gedacht. 
Der erſte / welcher fie er⸗ 
zehlet / ift Johannes Ger- 
fon , ein Eanpler zu Pas 
riß / in Dem. ı5den Seculo, 
(3.) Variren Diejenigen 
welche diefe Hiftorien ent: 
werffen / und zeigen alfo 
die Ungemißheit an. Es 
fey nun wie ihm wolle, fo 
war der Ort Carthufia, 
in welchem Diefer Orden 
angeftellet worden, eine 
groffe Einoͤde / voller wil⸗ 
der Thiere und hohen Fel⸗ 
ſen / und der mehr ein Ge⸗ 
faͤngniß als eine Woh—⸗ 
nung zu nennen. Sonſt 


dieſe Hiſtorie iſt fufpedt ‚| find die Cartheuſex⸗Muͤn⸗ 
(1.) weil Bruno in der E- | che einer unter den Ge⸗ 
yiß. anden Ranalphum,eir| ftrengften. Sie haben 
nes Premenfifchen Probs! ein ſchwartzes Kleid / mit 

| M 3 einen 
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BR Lan ER un ein 
einer Kutter effen Fein {fie jemand bey dem Got⸗ 


Fleiſch Die Lebens Zeit 
uͤber fondern nur Fiſche/ 
Brodt / und andere Ve- 
etabilia , nehmlich ge- 
te Kraͤuter / Erbſen / 
Hirſen / Bonen. Sie ber 
dienen ſich auch der Eyer 
und des Kaͤſes. Ihr 
Tranck iſt Waſſer. In 
denen Feſt⸗ Tagen ſpeiſen 
fie mit einander; ſonſt als 
leine, Ein iedweder hat 


tes» Dienft gebraudyen 
wolte / vonnöthen hatte 
auf beyden Seiten dieſel⸗ 
be zu binden ;. Aber mit 
der Zeit iſt fie fehr klein ge⸗ 
machet worden. Linter> 
deſſen behalten Die Grie— 
chen die alte Geſtalt / und 
die alten Biſchoͤffe laffen 
hinein wircken den Bud)s 
‚Raben e. Drum heiſſet 
| auch Diefes Kieid Gamma- 


“feine eigene Celler und lie⸗ din, und iſt mit kleinen 
ben ein ſtets- währendes Creutzen angefüllet. 


Stillſchwelgen. Die kom⸗ 
men zweymahl in einem CATHAPARYGES 


Faa in dein Orarorio zu⸗ MAL Ketzet in Lnkxcia 
u ſonſt kommet iin WIE an: und feine 
jeder wiederum an ſeinen Bunds⸗Genoſſen weiche 
Der. Kein WeibsVolck UME dem Kupfer Com- 
darff in ihre Kirche ge, modo entſtanden. Der 
benz fie nehmen auch kei- hellige Geiſt waͤre nicht 
nen Deferteur an. — in ß — 
| geben, fondern 
if — ‚von ihnen ſelbſten gegeben 
welches fie bedecket. Bars] 
deffen giengen folche Kar | GATECHETA, wat 
fein von dem Haupt biß derjenige Prieſter / welcher 
an die Fuffes und bedeckt» | Die Catechumenos in Der 
ten auch Die Armen mit Lehre des Glaubens ın- 
denen Händen daß / wenn formirete. Dieſes Ant 
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war vormahls groſſen Pa- | dienres , welche denen Bi 
tribus aufgetragen in der bliſchen Lectionibus und 
Schule zuAlexandriain Predigten beywohneten, 
Eghpten. In der Roͤmi⸗ doch wieder heraus gien⸗ 
ſchen Kirchen waren gen, wenn der Diaconus 
gleichfalls berühmte Ra- jruffete: Zre Catechumeni. 
tres, welche folches lehre⸗ Und diefe ftunden mehr in 
ten, und mendeten höch» dem Borhoff Des Tem⸗ 
ften Fleiß an, daß fie auch |pels, als in dem Tempel 
die Ungläubigen zu dem | felbften. Dieandernhiefs 
wahren Glauben braͤch⸗ | fen Comperenrer, welche 
ten. in dem Glauben und heilia 
CATECHUMENT| gen Leben wandelten, mit 
wurden genennet, welche beteten, und mit denen 
in der erfien Kirchen den | Öläubigen auf die Knye 
Glaubens + Grund faffe fielen. Endlich folgeren 
ten, fie mochten aus dem die Electi, welche ihr Exa- 
Heydenthum zur Ehriftlis| men ausgeftanden hats 
chen Kirche treten, oder|ten, und numehro zur 
aber der Priefter Kinder | Tauffe auserlefen waren. 
feyn. Sie wurden aber) Die Zeit, in welcher fie 
anfangs privatim infor- |ausgelefen tworden, war 
miret, in dem Symbolo A-|gemeiniglich der groffe 
poßolice , in dem Ge:| Sabbath, wenn ihnen ein 
beth des HErrn, und |Diaconus zuruffete: Ors- 
andern Glaubens» Ars|re electi. Zuvor hatten 
ticuln, und hieffen Cate- |fie die gange Nacht mit 
chumeni. Wenn fie Die | Faften und Beten zuges 
fer Lehre gefaſſet hatten ; bracht, daß fie auf den O⸗ 
fo theileten fe die Cate- |fter- Tag zur Tauffe ges 
chumenos in drey Elaf | fhickt waren. Was nun 
fen. Etliche hieſſen 4#- !die Andienzer anlanget,fb 
| —M4 wur⸗ 
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wurden dieſelben inkor⸗Sachen in acht, die Bapti- 
wiret meiſtentheils in der | zandı muften (1.) ihren 
Faften-Zeit, thaten Buße | Nahmen berfagen. (2.) 
wegen ihres vorher ge⸗ Wurden in der Lehre und 





führten Lebens, müften | Gittenfleißig informiret, 
das Symbolum Apofloli-, (3.) Ein Examinirter mus 


eum und das Vater⸗Un⸗ 
fer her ſagen und wurden 
darbey zu einen unfträflis 
chen Leben geführet. Die 
Competentes batenandem 
Sonntag Palmarum um 
die Tauffe, waren in der 
Marters Woche in harter 
Difciplin , lagen auf der 
Erden, giengen mit bloßen 
Füffen, und befenneten 
den alten Unglauben. Ja 
fie wurden noch fleißig in- 
formiret indem Symbolo 
Apoftolico, und Pater: 
Unfer. In Spanien und 
Ballien wuſchen fie denen 
Baptizandis den Kopff 
zuvor indem Dalm-Son- 


tag, zu Mayland in Kta| 


lien die Fuͤſſe. Die Eleäi 
hatten ihre Examina, 
welche in den vierdten Tag 
der Marter⸗Wochen ge 
halten worden. Die Ro: 
nur nahmen folgende 


fte fünffmahl auf Die Er⸗ 
den fallen, und auf Bes 
fehl des Diaconi wieder⸗ 
um auffitehen, zum An⸗ 
dencfen der fuͤnff Wun⸗ 
den Ehrifti. (4.) Sp 
offte er auffftund, fo wurs 
de ihm das Zeichen des 
Creutzes an die Stirn ges 
macht. (5.) Der Prieſter 
fireuete Afchen auff das 
Haupt des Catechume- 
ni. Im übrigen muften 
die Catechumeni aus der 
Kirchen, unter dem Ger 
brauch des Abendmahls, 
bleiben, (1) damit nicht 
die Menge der hohen Ges 
heimniffe bey ihnen einen 
erdruß erwecken möch» 
te; (2) Damit die Cate- 
chumeni vefto gröffer 
Verlangen befämen, das 
heilige Abendmahl zu ges 
niefien. (3.) Damitnicht 
das tagliche Anſehen des 

heilis 
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heiligen Abendmahls eine gantz unterfchieden von 
Berachtung des Sacra⸗ denen Catharis. Suche 
mentes ertveckete, wenn —— 

fie die ſchlechten Symbo- CATHARINIE- 
la anſchaueten. Wenn | Drden ward angeordnet 
es aber zufaͤlliger Weiſe unter dem Pabſt Grego- 
geſchach, daß ein Cate- |rio XI. von der Cathari⸗ 
chumenus in den Tem⸗ Ina. Sie entftunden A.C. 
pel verblieb , und durch |1372. oder wie andere 
Irrthum des Abendmals | wollen, 1433. unter dem 
genoffe ; fo wurde er als: Bu Nicolao V. Die 
bald getauffet. Daß als Jungfrauen haben ein 
fo ein ;groffer Unterfchied weiſſes Kleid, über wel⸗ 
zroifchen denen Öläubigen | ches fie ein ſchwartzes 
und Catechumenis war. |twerffen, und den Kopff 


C ATHAR 1, wurden | einem ſchwarzen Tuch 


cr, :. |Dedecken. 

alfo genennet, weil fie in 
dem Leben und Sitten rei: | .. — war 
ner feyn twolten, als die |9entlid) der hohe Gig, 
andern. Sie pflanketen welchen ein Biſchoff in 
fort der Novatianer Kez⸗ dev Kitchen einnahm, und 
jerep, von weldher zu fer war — hoͤher 
ner Zeit ſoll geſaget wer⸗ un ſchoͤner, als die Ge⸗ 
den: Rie nahmen Feine ſtuͤhle der Presbytero- 
Sefallene an, verzeiheten [UT Hernach wurde 
Dielmeniger denen, weiche |je genommen vor Das 
nach der Tauffe gefallen antze Gebaͤude, welches 
waren. Ecclefla cathedralis hieß. 

CATHARIST Sn —— . 

IST |Wort gebraucht vor ein 
find eine Seete von denen gantzes Biſchoffthum oder 
Manichdern, und alſo au Dahero fie die 
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Vifchöffe Cathedratos | purgirefe den twahren 
genennet, welche zu einer | &lauben von der Päbft- 
Biſchoͤfflichen Würde Hereingefchliechenen Miß- 
befördert wurden, weil ſie brauch und vielfältigen 
bey ihrer Confecration | Aberglauben,und nennete 
einen gerwiffen Catheder | die Befenner ver Evan | 
einnahmen. gelifchen — Ca 
tholicos. Alleine, diefes 
CATHEDRA II wolte denen Päbftlern 
CUM, ift eine jährliz | niche ; 
nicht in Kopff,und nennes 
che Penfion, welche einem ' gen ſich Roͤmiſch⸗Eatho⸗ 
Biſchoff von der Kirche liſche Chriſten. 
geliefert wird, zum Zei⸗ CERDONIANI 
chen der Subjection. Be 
Ä ‚find zu Zeiten deg Valen- 
Diefes Geld aber zahle ini. eniftanden, telche 
ten Die Presbytert Ders] „ir ihren — die 
ſelben Kirchen. Kirche GOlles turbiret. 
CATHOLICI, Ihr Uhrheber warCerdo, 
wurden alle genennet, welcher aus Syrien nach 
welche Rechtglaͤubige hief Nom Fam, und allda ſei⸗ 
ſen, und alſo den allge nen Gifft ausſtreuete. 
meinen Glauben, welcher Er ſtatuirete (1) zwey 
in der Propheten und A⸗ Principia, nehmlich, eis 
poſtel Schrifften verfaſ⸗ nen guten, barmhertzi⸗ 
ſet, vor der Welt beken⸗ gen und guͤtigen GOtt, 
neten. Die Donatifteg | welcher ein Vater unſers 
ruͤhmeten ſich auch dieſch HErrn JEſu Chriſti; 
Dituls. Alleine Augu- |und einen ſcharffen, hat⸗ 
ftinus anttvortete ihnen ;|ten und araufamen 
Sie folten zuvor ihren GOtt, , der alles Unheil 
Glauben in der That er- | ftraffet. Er fagete: Dies 
weifen. Lutherus re- I fee wäre in dem alten = 
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Fant gewelen ; "jener 
aber vor dem Evangelio 
unbekannt. Dahero er 
(2) das Geſetz und Die 
Propheten des alten Te 
ſtamentes verwarff , als 
waren fie von dem grau- 
ſamenGOtt herfommen; 
dem Evangelio aber ans 
hieng. 
daß Chriſtus von der 
Jungfrau Maria geboh—⸗ 
ren waͤre, und hielt alles 
vor erdichtet Ding, was 
die Evangeliſchen Hiſto— 
rien verbringen, (4) Er 
laͤugnete auch die Auffer— 
ſtehung des Fleiſches / wie 
die meiſten Hæretici zu 
thun pflegen. 

CERES, wurde unter 
dem Küyfer Valente ge— 
ehret. Denn er brennete 
gleichfam vor Haß gegen 
die Drechtgläubigen, und 
gab nicht allein> denen 
Heyden Freyheit, ihren 
Goͤtzen⸗Dienſt wiederum 
einzufuͤhren, ſondern ließ 
auch die Juͤden ihre alten 
Ttaditiones hervor fu: 


chen. Ja, der Dienſt des 
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Jovis,Bacchi und der Ce-. 
reris wurden ſo hoch ge: 
halten, Daß fie mitten 
durch die Gaſſen liefen, 
und allerhand Unfug trie⸗ 
ben. Undalfo wolte er 
‚anzeigen, Daßer allein de: 


‚nen Ehriften gram waͤre, 
# ; welche 
(3) Er läugnete ‚| on befenneten. 


die wahre Religi- 


Cellen / waren vor: 
deflen in der Wuͤſten 
Wohnungen der Mönche 
und Einfiedler. Eine jed- 
wide wurde abfonderlich 
gebauet. Aber mit der 
Zeit baueten fie folche zu⸗ 
ſamen in denen Klöftern, 
daß nur einer von der 
andern abaefondert ift 
durch eine Iband. Drum 
beiffen auch Cellularıı 
folche Mönche, welche in 
einem Kloſter wohnen , 
sum Unterſcheid der an« 
dern,welche in denen durch 
die Wuͤſten zerftreueten 
Kelten ihre Wohnungen 
hatten. 


CENSURA EC- 
CLE- 





iss 
CLESIASTICA,, iſt 


der Beſcheid, oder viel⸗Summa liefern. 


CE. 


tzes, eine gewiſſe Geld⸗ 
Und 


mehr Straffe eines Bi⸗ dieſes Geld wurde :Fus 
ſchoffes, vermöge welcher ı Sardfi betri genennet- 


andere entweder ab ofli- | 
cio füufpendiret , oder; 
wohl gar excommunici- 
et werden. a, ed ge 
böret hieher der Biſchoͤf⸗ 
fe Sebotiund Verbot. 


CENSUS EC- 
CLESIZE ROMA- 
NIE, wird genennet Das 
jenige Geld, welches ver 
Pabſt zu Rom durch Die 
Legatos, Diaconos und 
Subdiaconos in unter⸗ 
fchiedenen Provincienläf- 
fet einfamlen. Diefes 
Geld Fam vordeflen ber 
entweder aus großer Ders 
ven und Potentaten Frey⸗ 
gebigkeit, welche mit ſol⸗ 
cher Beduͤngung ihr Land 
innen hatten, daß ſie dem 
Roͤmiſchen Stuhle jaͤhr⸗ 
lich etwas gewiſſes lie⸗ 
fern ſolten; oder es mu⸗ 
ſten gewiſſe Kirchen und 
Kiöfter ; zum Anzeichen 
des Apoftolifchen Schu: 


CerEuS PAscHA- 
LIS , wird in dem Ofters 
Tefte von einem Diacono 
eingemweiheit , und von eis 
nem neuen Feuer anges 
zündet. Den Uhrheber 
folcher Benedittion ma⸗ 
chen andere den Ambro- 
fium ; andere den Pabft 
Zofimum ; andere Den 
Theodorum ; andere 
nennen wlederum andere. 
Diefes ift aus dem En- 
nedio befant ‚, bey wel⸗ 
chem zweyBenedictiones 
der Dfier- Kerken gefuns 
den werden, daß die Ber 
wohnheit, folche Kergen 
zuweihen uhr⸗alt fey- Ja, 
fie macheten noch einen 
Titul daran,oder eineTa- 
bellen, welche fie Pafcha- 
lem nenneten, in welchen 
der Prxcentor geſchrie⸗ 
ben, welches Fahr Chri⸗ 
fti gezehlet worden. Es 
wurden auch hinzugefüs 

| get 
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get Die Fahre Des Roͤmi⸗ bey dem Lepden. (4). 
feben Pabſtes, des Bir | Die Tauffe und Reviti- 
ſchoffes in derfelben Die- ! fchen Ceremonien wären 
cas , und was dergleis | zur&eeligkeit vonnoͤthen. 
chen Sachen mehr find. | Auguftinus thut (5) hin- 
CERINTHIANI, mar | zu, die Ehiliaften wären 
ren Ketzer in dem erften |von dem Cerintho ent 
Seculo, und hatten den ſproſſen. Sonſten war 
Nahmen von dem Cerin- | Serinthus ein Difcipul 
eho, welcher dem Evan: | des Simonis Magi , und 
geliften Johanni Ynlaß |verfolgere forohl den Ar - 
gegeben, fein Evangelium |poftel Petrum, meil er die 
zu fehreiben. Sie lehrer | Heyden zu dem Ehriftti- 
ten, (1) die Welt wäre | chen Glauben bekehrete, 
nicht von GOtt gefchaf-]als auch den Paulum, 
fen worden, fondern von |weil er wider die Be— 
einer andern Virtute ‚|fchneidung redete. Der 
melche ung unbefant. (2) |Evangelit Johannes 
JEſus wäre nicht gebohr |molte zu Ephefo in eine 
ten worden vonder ung: Bad⸗Stube gehen. Als 
frau Marla wunderbab- |ev darinnen den Eerin- 
rer. Weiſe; fondern wäre |thum fahe, floheer unge⸗ 
ein Sohn des Joſephs waſchen Davon,und fagte: 
und Mariä, hätte aber | Er befürchtete fich , es 
an Gerechtigkeit, Wer: | möchte dag Gebäude eins 
fand und Weißheit ans| fallen , welches einen fo 
dere übertroffen. (3) Chris | groffen Feind der Wahr⸗ 

ſtus waͤre nach der Tauf: | heitin fich begriffe. 
fein den ZEfum gefahr | CERVULA, war eis 
ren / in der Geftalt einer |ne Art eines Spieles bey 
Taybe,und waͤre wieders | denen Heyden. Denn 
um von ihm gemwichen | diefe lieffen in dem Neu⸗ 
en? 


v 
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en« Sahrss Tage herum! ger, und dem crften uns 
wie das tndernüunfftige terworffen. 

Vieh, trieden in Denen. 

Din ft .CHILIASTEN , 


Gaſſen allerhand Muth: 
willen, und veruͤbeten an, oder MILLENARII, 


dere Cchand « Thaten. | haben ihren Urfprung von 
Dieſe Gewohnheit ſchaf, dem Cerintho. Papias, 
feten. nicht allein die ein Biſchoff zu Jeruſa— 
Ehriſten ab ; fondern ord» lem, hat folchen Irrthum 
neten auch Litaneyen an, | erweitert. Sie haben übel 
und fafteren in diefem Ta⸗ verſtanden Die orte £/. 
; damit der Heyden LP, und por. AA, und 
Bofheit gang. möchte | ein iredifches Beich 
vergeſſen werden. Chriſti introduciret,mel- 
\. CHALCEDO-| © taufend Jahr nad 
— ren folte, da alles in voölli⸗ 
DUs, ſuche Concili-| ger Abundans würde an⸗ 
um | zutreffen ſeyn. Diele 
CHARTOPHYLAX, | Meynung hat hernach ge⸗ 
war der Befchüser des fallen dem Juftino , Ire- 
Archivs, In der Eon-, nzo, Tertulliano , La- 
ftantinopolitanifchen Kir: ; &tantio , Vietorino und 
che war esder Nahme eis andern mehr. Sie har 
ner hohen Wuͤrde, und ben auch unterfchiedene 
wer Diefelbe hatte, der Mahmenbefommen. Phı- 
trug des Patriarchen@ies loftratus nennet jie Chi- 
gel an feinem Halfe, Er. lionetitas, Damafce- 
foll auch Chartularius nus Pepuzianos, vonder 
heiſſen. Doc) in der Grie⸗ Stadt Pepuzia in klein 
chiſchen Kirchen war der Aſien. Heutiges Tages 
Chartularius weit gerin⸗ iſt dieſe decte wiederum 
neu 


- CH a 
neu worden. ‚Denn ob liis fubfcribiret,und grof: 


fie gleich nicht Den Chili- 
afmum craflım verihei- 
Digen; dennoch verfeche 
ten fie auff alle Weiſe den 
Chiliafmum fübtilem , 
welcher taufend Jahr vor 
Chriſti Zukunfft auff der 
Welt zu erwarten, da des 
Zeuffels Macht zerftöhs 
ret, die göttlichen Reve- 
lationes gröfler, und die 
Pietätder Leute fich mehr 
und mehr vermehren mer: 


"Shor » Bifhöfle/ 
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fe Würde gehabt. Denn 
mitder Bewilligung des 
Bifchoffes vermochten fie 
mehr und gröffere&achen 
auff ſich zu nehmen, als 
—J— Ben — 
ind ſie abgeſchaffet wor⸗ 
den, ob ſchon heutiges Ta⸗ 
ges der Titul noch in etz 
lichenKirchen gemein ift, 
abfonderlih bey dem: 
Erbe Bifchoffe zu Trier, 
welcher denfelben führer. 
Sonſten war ein dresfa> 
cher Unterfcheid zwiſchen 


murden fo genennet, weil Denen Bifchöffen und 


fie in gewiffen Flecken 
oder Dörffern wohneten, 
als Vicariı des Bifchof- 
fes. Ihr Amt war, daß 


fie das Volck in denen 


Flecken und Dörffern fol- 
ten in ihrem Amt behal⸗ 
ten, die Candidatos Mi- 
nifterii examiniren, die 
Sub- diaconos, Lecto- 
res, und andere Diener 
nad) des’Bifchoffes Wil⸗ 
len einfeßen. 9 der O- 
mnentaliſchen Kirchen has 


ben fie bey Denen Consi« | die Inferiores Clericos , 


Chor⸗Biſchoͤffen. Ein 
Bifchoff exercirte feine 
Jura Epifcopalia nicht 
allein in feiner Cathetral- 
Kirche, fondern auch in 
denen Vicinis Ecclefiis, 
Ein Ehors-Bifchoff hatte 
auffer feiner Parochie 
fein Recht, Eeine Infpe- 
ction, und durffte andern 
Dfarr s Herren nicht. bes 
fehlen. Ein Bifchoff 
exercirte fein Jus Epifco- 
pale nicht allein gegen 


fon: 


— 
ſondern auch Superiores. 
Das iſt, er ordinirete die 
Presbyteros und Diaco- 
nos. Alleine, ein Chor: 
Bifhoffdurffse dieſes oh⸗ 
ne Wiſſen und Willen 
des Biſchoffes nicht thun, 
wenn wir ausnehmen die 
Leſer, Exorciſten undSub- 
Diaconos, welche unter 
einer Gewalt waren; 

ber die Ordination der 
Diaconorum und Pres- 
byterorum gehoͤrete ei⸗ 
entlich an die, Bifchöf- 
fe, ob diefe fehon dem 
Chor- Epifcopo foldyes 
zuweilen extra ordinem 
vergönneten. Die Con- 
fecration eines Bifchoffs 
Funtenicht vollbzacht wer⸗ 
den, wo nicht zum mes 
nigſten drey Bifchöffe ge- 
genwaͤrtig waren, nehm⸗ 
lich, ein Metropolitanus, 
als der Conſecrator, und 
zwey andere, als Zeugen, 
welche die Haͤnde auffle⸗ 
geten; Aberibey denen 
Ehor » Biihöffen ward 
diefe Solennitäf nicht in 
achtgenommen. Heuti⸗ 
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ges Tages find nur Ti« 
tulares und Suffraganej; 
Fa, die Biſchoͤffe felbs 
ften haben nur den Nah⸗ 
men, nicht mehr die That. 


CHORIZANTI- 
UM SECTA, ent: 
fund A. C, 1374. in 
Teutfihland ‚und in der 
Gegend um die Stadt 
Leiden. Diefe Leute was 
ven von dem Satan bes 
feffen, und tangeten nicht 
allein in Denen Gaſſen, 
fondern ; aud) ı in , denen 
eh herum. 

or / heiſſet eigent⸗ 

lich eine Menge derjeni⸗ 
gen Menſchen, die da ſin⸗ 
gen. Vordeſſen war es 
ein ſonderbahrer Theil 
des Tempels, welcher mit 
Geguͤttern umgeben. Die 
Geiſtlichkeit ſtund in 
demſelben, und wartete 
des Geſanges ab. Bey 
denen Griechen iſt noch 
heutiges Tages ein ſol⸗ 
cher Ort verſchloſſen, und 
mit vielen Geſtuͤhlen der 
Cantorum und Clerico- 
| sum 
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rum berfihen. 
Chor der Mönche wird 
inzwey Theile getheiler. 
Einer ift zur Rechten, der 
andere zur Lincken. Wo 
der Abt fißet, das ift des 
Abtes Chor; wo der Pri- 
or, des Prioris, 

CHRISMA, iſt ſchon 
zur Zeit der Apoſtel mit 
der Tauffe confecriret 
worden. ch übergehe 
Die Conftitutiones Cle- 
mentinas , und andere 
Scripta Apocrypha, 
Theophilus Alexandri- 
nus gedenchet des Chri- 
ſmatis in demandern Se- 
culo, Tertullianus in 
dem dritten Seculo,ivenn 
er Lib. II. deBaptiſmoCap. 
A. ſagt: Egrejfos de lava- 


cro, benedicto ungvento 


ex væteri dıfeiplina perun- 
gimus. Zn dem vierdten 
Seculo wird des Chri- 


fmatis Gebrauch in etlis 


193 


Das iin dem fünfften Seculo 


machete Innocentiusam 
erjten dus dem Chrifma- 
te ein Sacrament. Doch 
in einem gans andern 
PBerftande , als die Roͤ—⸗ 
mifche Kirche heutiges 


Tages hat, ar alfo- 


das Chrifma in der alten 


Kirchen nicht ein Sax 


crament , dergleichen die 


Tauffe und das Heil. At 


bendmahlfind, fonderm 
nur eine Seremonie der! 
Tauffe, welche an ftat® 


‚der Auflegung der Haͤnde 


gefchahe. Sie hatten abs 
fonderlich vier Urſachen 
dieſer Ceremonien wegenz 
() Daß ein Chriſt durch⸗ 
dieſe Salbung ſich erin⸗ 
nern ſolte, er ſey ein geifbe 
licher König. (2) Daß. 
man, als ein Koͤnig, wie 
der fein Fleiſch, Welt und 
Teuffel ftreiten folte, weil 
die SFechter bey denen‘ 





riechen :gefalbet wor⸗ 
den, Damit fie" defto hur⸗ 
tiger kaͤmpffen Eönnen, 
G) Daß: fie mit Ehrifto 
geftorben: und begraben - 

N waͤ⸗ 


cbenCorciliis, als in dem 
Elibertino und Laodi- 
ceo ſehr gelobet. Ja, es 
werden etliche Canones 
darvon gemachet. Aber 
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waͤren, wie die Juͤden ih⸗ 
re Leichname ſalbeten. 
(4) Daß fie dem Hey⸗ 
land ähnlich werden, wel⸗ 
chen Maria Magdalena 
geſalbet. Alleine die Roͤ⸗ 
mifche Kirche machet ein 
gankes Sacrament aus 
dem Crilmate nach der 
Tauffe. Siehat dreyer- 
ley Salbungen mit Bier 
fem Del, das eine heiffet 
Oleum infrmorum, mit 
welchem fie die Sterben» 
den falben. Das andere 
Oleum Catechumenorum, 
womit fie die Kinder in 
der Bruſt und zwifchen 
Denen Schulder » Blät- 
tern falben. Das letztere 
ift Confirmationis, wor⸗ 
mit fie die Clericos- fgls 
ben. Sonſt wird das 
Chrifma in dem grünen 
Donnerftage von einem 
Bifchoff , in Benfeyn 12. 
Mriefter , fieben Diaco- 
norum, und fieben Sub- 
Diaconorum conſecri- 
ret. Mit diefem Del be 


der Tauffe oben an dem | 
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Haupt, und ſagen: Omni- 
potens Deus, Pater JEſu 
Chriſti, qui regeneravit ie 
ex agqvaß Spirstu , de- 
liniat teChrifmate [acro, 
Mit diefem Chrifmate 
werden die Prieſter mit 
der Zeit gefalbet und con« 
firmiret, drum heiſſet es 
auch Sacramentum con- 
firmationis. Die Gries 
chen nehmen über das 
Del und Balſam noch 
dreyfig Species. Allei⸗ 
ne der Patriarch fan fols 
ches einweihen. Doc 
thut er folches nicht jährs 
lich ‚ fondern felten , und 
ſchicket es zu allen Kits 
chen. Den Mißbrauch 
dieſes Chrifmatis haben 
Die Canones vieler Con- 
ciliorum angezeiget. 
Chriften/ beka⸗ 
men Diefen Nahmen erfts 
lid) u Antiochia, Ader. 
X,26. Daheroder Koͤ⸗ 
nig Agrippa zu Dem A⸗ 
poftel "Danilo fagte: Du 


em (überredeft mich bald, 
ftreichen fie ein Kind nach | da 


Bich ein Chriſt wür« 


de, Zuvor hieſſen fie 
Bruͤ⸗ 


Bruͤder, () weil ſie einen 


Vaͤter haben, Rom, Pill 


7592 
15. (2) Die Kirche alseine | 
gemeine Mutter, Gs/, IP, | ben, 
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gröffer war ihre Stand⸗ 
hafftigkeit und ‚Begierde, 
vor Ehrifti Ehre zu fters 
Unter dem Con- 


v.26. (3) Aus dem Wort | ftantino M. breiteten fie 


GOttes, als aus Saas ſich trefflich aus, 


Und 


men, gegeuget find, Jacob. unter dem Thheodofio M. 


1, ı8. Eine Speife und 


der haben, nehmlich Ehri- 
ftum, Rom. UI, 27. Sie 


bieffen auch Gläubige, 


weil fie an Ehriftum gläu- 
beten, a8. II, 44. Sie 
‚Wurden von denen Juͤden 
genennetGalilzi und Na- 
zarzi, und von. Denen 
Heyden Judzi. Sie wol⸗ 
ten nichts. zu thun haben 
mit Denen Kegern, Schi- 
{maticis , Excommuni- 
cirten, und andern boß- 
hafftigen Leuten. In de⸗ 
nen erſten dreyen Seculis 
litten ſie grauſame Der: 
folgungen. Nero verfol: 
Hete fie in und aufferhalb 


m. Die andern Heyd⸗ 
niſchen Känfer folgeten Anbetung 
nad). Doch je gröffer weil fie ſich gegen Mor⸗ 
die Berfolgung war, Aigen twendeten, (c)-Des 
‘ 2 


‚hatten fie faſt den hoͤch⸗ 
ranck genüffen, Fobem. 


Y, 54. (4) Einen Ben:  ligkeit erreicher. In Afia 


ften Gipffel der Gluͤckſe⸗ 
Famen fie in groffes Ib: 


nehmen unter dem Pabſt 


Nicolao IV, und nach» 


dem der Mahometgroß 


wurde in Africa, gieng 
auch die Chriſtliche Kir⸗ 
be zu Boden. Nachdem 
Conſtantinopel in die 
Hände der Tuͤrcken ges 
kommen, ſo war es auch 
um die Chriſtliche Religi⸗ 
” meiftentheils gefches 
en. | 


Ehriften wurde vor 


geworffen von denen Hey⸗ 
den (1) in Denen Religi- 
ons - Sachen acht Rafter: 
— Magia,tvegen der 

under- Üercke, (b) die 
der Sonne, 


Creu⸗ 
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Ereuges, teil fie den ger, JEſu Chriſto, von wel⸗ 
ereugigten Ehriftum-ans, chem fie den Nahmen hat- 


beteten. (d) Cultus afi- 
. nı,daher fie Aſinarii hieſ⸗ 
fen. (e) Der Serapidis. 
(f) Des Belials, (g) der 
Nubium , und (bh) die 
Menfchen:Anbetung, weil 
fie auf denen Knyen ihre 
Sünden befenneten. (2.) 
In Politics, daß fie (a) 
die Majeftät verlegeten, 
(b) rebelliſch wären, (c) 
das gemeine Elend verur- 
facheten. (3.) In Oeco- 
nomisis, Daß fie (a) ge: 
ringe Künfte liebeten, 
(b) ein verachtetes Leben 
führeten, c) fauf wären, 
(d) leichtgläubig, und als 
les gläubeten. (e) Bar: 
barifche Leute, (F) grau- 
fame und fehwelgerifche, 
weil fie bey ihven Zuſam⸗ 
menfünfften Menfchen- 


Fleiſch Affen. 


Chriſtlicher Reltgi- 
on Wahrheit verchei- 
Digten die Kirchenskehrer 
wider die Heyden, (1) ⸗ 
Principie, hehmlich von 


ten. Denn Ehriftus hats 
te durch feine Lehre und 
Wunderwercke erwiefen, 
daß er der ewige Sohn 
GOttes fey. (2.) Von 
denen Dienern, nemlidy 
denen Apofteln und Mit 
Arbeitern, ‚welche die Kirs 
che GOttes fortgepflan- 
jet. Dieſe waren fchlech- 
te, geringe und einfältige 
Leute. Wurden aber 
durch Die Krafft des hei- 


ligen Seiftes in dem er⸗ 


ften Pfingft » Tag neues 
Teſtaments maͤchtig ges 
machet in dem Wort und 
Wercken, daß fie unzäbs 
lich viel Menfehen von der 
Ungottfeligkeit zu der 
Gottſeligkeit bekehret. 
(3.) Von dem Worte, 
als dem einigen Principio 
des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens, welches die Krafft 
hat, die Menſchen ſelig zu 
machen. (4.) Don des 
nen Cbriftlicben Glau⸗ 
bens- Irtickuln. Es ift 
in dem neuen Teſtament 

alles 


CH 


alles erfüllet, was in dem 
alten gefaget und verheif 
fen worden ; fintemahl 
ein Geiſt ift, von welchem 
alles eingegeben morden. 
(s.) Don dem Chriften- 
Leben, welches mit der 
Lehre überein kam. Sie 
waren ingefamt beftändig 
in denen Verfolgungen, 
und moolten lieber den 
sraufamften Todt erdul- 
den , als yon des HErrn 
Ehrifti Lehre abmeichen. 
(6.) Aus dem Confens 
Der Heyden. Denn Die 
Ehriften ftelleten ihnen 
por den Betrug Der Ora- 
eulorum, und des gan» 
zen Goͤtzen⸗Dienſtes, und 
uͤberzeugeten die Heyden 
aus ihren eigenen Scri 
benten; und (7.) aus de; 
nen Mliraculn, welde 
in der Eccleſia inftituen 
da gewoͤhnlich geweſen, 
und die Heyden ſelbſten 


genoͤthiget, den Finger 


Gottes zu erkennen. 
CHRISTOLYTE 


werden Diejenigen Ketzer 
genennet,welche in Chriſto 
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die Gottheit von der Men⸗ 
Menſchheit treñen, undal- 
ſo zwey Chriſtus machen. 
Dergleichen Neſtorius 
war mit ſeinen Helffers⸗ 
Helffern, wider welchen 
das Concilium Epheſi- 
num verſamlet wurde. 

CHRISTOMACHI 
wurden alle Ketzer genens 
net, welche entweder des 
HErrn Ehrifti Gottheit 
ieugneten, oder fich an feis 
ner Perſon, oder in dem 
Amt vergriffen, dergleis 
chen die Arianer ‚Semia- 
rianer ‚Photinianer ‚So- 
cinianer und andere mehr 
find. 

CHRISTUS ift ein 
Nahme unfers Heylans 
des, und heiffet undus , 
weil er nach feiner nienfche 
lichen Natur, mit dem’ 


| Del des Heil. Geifteg ge 


falbet worden, damit ee 
fein Dreyfaches Amt Fünz 
te vollbringen. Die Las 
teiner verftunden Diefes 
Wort nicht recht, ſondern 
nenneten ihn Ehriftum. 
Daherodes Herrn Ehris 
"3 ſti 
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ſti Monogramma 


welches aus den ®riechis 
schen Buchftaben beftehet 


x. und pP, welche alſo zu» 


ſam̃en gefüget find. In des 


nen Muͤntzen der Griechen 
findet man Diefe Figur oͤff⸗ 
ters. Die meiften eignen 
folche dem Conftantino 
M. zu. Alleine man muß 
fich verwundern / daß lan⸗ 
ge vor Chriſti Geburt / ſo 
wohl bey denen Juͤden, als 
Heyden / dieſer Character 
gebraͤuchlich geweſen / wie⸗ 
wohl ſich die Scribenten 
in der Auslegung derſel⸗ 
ben nicht vergleichen koͤn⸗ 
nen. Sonſt iſt an ſtatt 
des Creutzes offtmahls 
dieſe Figur anzutreffen 


, und nad) Des 


Conftantini M. auff un, 


terfchiedene Art verändert 
worden, als > oder 
TR. Ja ſie haben wohl 


noch hinzu gefuͤget Das 
aund O, daß alſo dieſe Ti: 
gur erwachſen 


® 
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Und dieſe Figuren haben 
fie in Die Muͤntzen / Sta- 
tuen / Graͤber Urnas, ja 
in die Waͤnde / Siegel / 
und andere Sachen ge⸗ 
ſchrieben. Ja die For- 
mul: Chriſtus vicit, war 
bey denen Soldaten die 
Loſung / wenn ſie ein Tref⸗ 
fen antraten; und unter⸗ 
ſchiedene Potentaten ge⸗ 
braucheten ſie in ihren 
Schilden. In denen 
Muͤntzen der Griechen 
nimmet man ein Creutz 
wahr / mit dieſen Worten: 
IC. XC. NIKA. Aber 
die andern Muͤntzen / wel⸗ 
che den HErrn Chriſtum 
rzfentiren in einem 
ruſt⸗Stuͤcke / ſind etwas 
neue. Der Käyfer Ju- 
ftinıanus Rhinotmetus 
fol folche erfunden haben; 
doch ift Die Sache unges 

wi. füche LOGOS. 
CIMELIA, waren 
die Schaͤtze der Kirche / 
welche nicht alleine Geld / 
fondern auch allerhand 
Gefaͤße in fich begrieffenv 
die zum heiligen Gebrauch 
| Diener 


Dieneten, Wer über folr 
che Schaͤtze gefeßet wars 
bieß Cimeliarcha, und 
der Ort / worinnen fokhe 
verwahret wurden / hieß 
Cimeliarchium. 
CIRCADA, iſt derje- 
nige Zinß / welcher entwe⸗ 
der einem Biſchoff oder 
Archi-Diacono von Der 
Kirchen aezahlet wurde 
vor die Vifitation, Er 
wird genennet zcircume- 
undo, weil fie Die ganke 
Dieces Durchgehen/ und 
Darinnen Die Vifitation 
halten muften. 
CIRCULI FERREI, 
murden von Denen Pres- 
byteris und Biſchoͤffen 
bormahls Denenjenigen 
angehenget / welche groffe 
Suͤnden begangen’ und 
zwar zum Zeichen Der 
Buße. Andere fteckten fie 
. gar an ihre Armen und 
brachten fie nicht eher 
herunter, biß fie nach lan⸗ 
gen Meifen gu den Graͤ— 
bern der Heiligen entwes 
Der abgenuͤtzet / oder / wie 


CI. 
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Wunder⸗Werck auffge⸗ 
loͤſet wurden. 
CIRCUMCELLIO- 
NES, welche aud) Cir- 
cumitores, MD Circel- 
liones genennet werden’ 


tamen her von Den Dos 


natiften. Sie werden fo 
genennet / weil fie Durdy 
die Haͤuſer / Flecken und 
Städten herum lieffens 
ſich Raͤcher der öffentlis 
chen Freyheit nennetens 
Die Knechte in die Frey⸗ 
heit verfegeten,die Schul⸗ 
dener von ihren Schul⸗ 
den befreyeten, und Die 
zum Tode Verdammten 
loß machen wolten. Ans» 
fangs trugen fie Stäbe 
welche fie Die Stäbe J⸗ 
fraelig nenneten, Her⸗ 
nach bedieneten fie fich 
der Waffen und wenn 
fie ‚gleich ermordet wur« 
Den, fo achteten ſie es doch 
vor eine Ehre. Ja Ne 
brachten fich wohl feibften 
am. Endlich bat das 
Concilium Chalcedo- 
nenfe ſolche Leute ale 


fie meynten / durch ein N ie vers 


4 dam⸗ 
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dammet A. C. 453. mit, S. CIARÆ Jungfern 
dieſen Worten: Sunz,gri| find mit denen Francifca- 


monachorumhabiru utun- 
tur, & per civitates Va- 
gantur, ac: fe ipſos com- 
mendant, Placust igitur, 
ne guvisoratoriovelmona- 
ferio smpoflerum excat, 
änvite Epifcopo, 
CISTERCIENSER- 
Miönche, werden fo ge 
nannt von dem Drte Ci- 
Stercio, einer berühmten 
Abtey. Der Uhrheber 
dies Ordens war Ro- 
bertus oder. Altingus. 
Andere feßen beyde zu: 
ſammen. Diefer Orden 
ift erwachfen unter dem 
Pabſt Urbano II, A. C. 
1098 oder 1090. Die 
Mönche tragen ſchwartze 
Kutten,und darüber einen 
weiften Rock; haben da: 
bey einen Hirten⸗Stab in 
Der Hand. Diefer Dr: 
den fchiene zwar Anfangs 
klein zu feyn , doch ver: 
mehrete er fich mit der 
Zeit fehr, und Fam zu fon: 
derbahrer Wuͤrde. 


nern zugleich erwachſen, 
nehmlich Anno 1197. oder 
1220, Denn da ſoll Fran- 
ciſcus ein Jungfer⸗Klo⸗ 
ſter angeordnet haben. 
Andere ſagen wahrhaͤff⸗ 
tiger, daß die Jungfer, 
Clara, als eine Nachah— 
merin des Franciſci, Dies 
fen Orden angefangen 
babe, und bernach unter 
die Heiligen gebracht 
worden. Wie leben eben» 
falls unter der Regul, un⸗ 
ter twelcher die Francifca- 

ner leben. 
CLAVIGERI, over 
die don Dem DridenS.Pe- 
tri, führen zwey Schlüf 
fel auff einer’ ſchwartzen 
Kutte. Man weiß nicht 
eigentlich von mern , und 
wenn diefer Drden einge⸗ 
feßet worden. Beſiehe da; 
von des PolydoriVergilii 
Muthmaffungen. Sons 
ften führen auch des Pab⸗ 
ftes Soldaten, ſowohl in 
denen Fahnen, als Kleis 
dern, Die Peer Spluikt 
wel⸗ 
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welche fie nennen C/aves | ſchach von der gantzen 


Eccleſiæ efigiatas. 
CLERICI, sder Kir; 
chen: Diener rourden An: 
fangs eingetheilet in Die 
Extraordinariss, al8 Die 
Apoftel , Propheten und 
Evangeliften; und Ordi- 
»narios , dergleichen die 
Paftores und Doctores 
waren. Die Paftores 


pflegeten Des GOttes⸗ 


Dienftes , und wurden 
wiederum eingetheilet in 
Die Paflores und Preshyte- 
r0s. Die Doktores fuͤh⸗ 


xeten wiederum unter 


ſchiedene Nahmen; fie 
hatten auch ihre Diaco- 
nos, welchen bald die Ar- 
‚chi- Diaconi und Sub- 


Diaconi, hinzugefuͤget 


wurden, famt Denen Dia- 
coniſſen. a, e8 entftun- 
Den mitder Zeit die Le- 
£tores, Acoluthi, Exor- 
ciftz und Janitores, Be⸗ 
fiche ein jedwedes unter 
feinem Titul. Hund 
nehmen wir in acht dero⸗ 
felben 


I Kischen, nehmlich, von 


dem weltlichen Stande , 
geiftlihen Stande, und 
Hauß⸗ Stande. Daß 
der weltliche Stand dar⸗ 
zu erfuchet worden, bewei⸗ 
fet das Exempel Des Käy- 
ferg Valentiniani. Als 
ein Bifchoff zu Meyland 
zu ermwehlen war , ruffete 
er die. Biſchoͤffe zuſamen, 
und vermahnete fie, fie ſol⸗ 
ten GOttes Ehre anfehen, 
und einen rechtſchaffenen 
Mann erwehlen. Sie 
antworteten: Sapiens ipſe 
& pins, und Übergaben 
ihm aljo diefe Election. 
Ihr Exemplar erjehlet 
Bebelius Anr. Esel, Se- 
culo IF, Part.ı.pag. 362, 
War alfo die Electio bey 
dem Szaru Polirico, fintes 
mahl dieDObrigfeit (a) des 
nen Bifchörfen befahl, fie 
folten ihre Judicia von ei- 
ner tüchtigen Perfon ents 
decken, (b) die Sachen 
wohl unterfuchen, (c) ers 
wehlen, und (d) dimitti- 


(1)Vosation , diefe se ven. Ja, die weltliche Ds 


5 brig- 
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brigkeit confirmirete nicht 
allein Die geiftlichen Pers 
fonen ,  fondern fegete fie 
auch wiederum ab. Arha-- 
nafius twurde von Denen 
Arianern feiner Wuͤrde 
entſetzet; alleine der Kaͤh⸗ 
fer ſatzte ihn wiederum 
ein. Der geiſtliche 
Stand (a) nominirte die 
Perfohnen,welche zu dem 
geiftlichen Ampte tüchtig 
waren, (b) ftellete ein E- 
xamen in der Lehre und 
in denen Sitten an, wie 
das Concilium Laodi- 
ceum -Can. XII. etfor- 
dert, (c) hatte Das Suf- 
fragium, dadie Bifchöffe 
von dem Volcke erſuchet 
wurden, einen als ihren 
zufünfftigen Pfarr: Ders 
ten anzunehmen. (d) 
Confirmatio fraterni 
calculi, daf fie den Be: 
ruffenen in ihre Brüder: 
liche Freundſchafft auff- 
nahmen. Und diefes ver; 
richtete dag gange Mini 
fterium. Obſſchon Die 
NMetropolitani und Bir 
ſchoͤffe das meifte thaten, 
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ſo wurden doch Die Pres- 
byteri und Diaconi nicht 
gar davon ausgefchloffen. 
Der Hauß⸗ Stand hatte 
bey dem Beruff auch zu 
fprechen. Denn diefer 
(a )foderte einen geiftlis 


then, Bebelius Loc. Cit. 


p. 377. giebet vielExem- 
pla ', (bj); confentirete 
nach gefchehener Electi- 
on, (c) urtheilete, ob die 
Erwehlung recht oder uns 
recht fey, (d) ſetzete die 
Seiftlichen wiederum ein, 
doc) mit Confens der O⸗ 
brigkeit. Alſo faget Ni- 
cephorus Lib. XI. cap, 
117. daß die Bürger zu 
Alexandria von dem 
Känfer und Præfecto ges 
bethen, ſie folten den A- 
thanafium wiederum eins 
feßen in feine vorige Wuͤr⸗ 
de. Sonſt muften die 
Verfohnen , welche zur 
geiftlihen Würde folten 
ermehlet werden, theils 
gute Naturalia haben, 
wie fich foldhe bey dem 
Athanafio in feiner zar⸗ 
ten Zugend hervor tha- 

in; 
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ten; theilsgute Moralia fchöffe Darüber zu Rathe. 
und Habitualia. Wur⸗Die Urfache der Remo- 
Den alfo ausgefihloffen die | tion war die große Un 
Keser, die Boßhafftigen wiſſenheit, falfche Lehre , 


in denen Sitten, und die Aergerniß, Hurerey , A- 


von Feiner ehrlichen Ge⸗ 
burt waren. 

(2) Ordination und 
Præſentation. Solche 
geſchahe mit Aufflegung 
der Haͤnde, mit einem ſon⸗ 
derbahrenGebet. Beſiehe 
Bifchoffs- Ordinatien. 

(3) Remotion geſcha⸗ 
be Durch die Autorität 
der Obrigkeit. Denn 
wenn ein Amt nicht recht 
verwaltet wurde ‚!fo ließ 
die Dbrigkeit ihr Anfehen 
erblicken, und_fegete eis 
nen Pfarr = Herren ab. 
Conftantinus M. reli- 
girete alfo den Arium , 
Theodofius den Timo- 
philum. Doch mard 
dem Minifterio zuvor 
auffgeleget , die Urfachen 
genau zu " unterfuchen : 
Ob ein Kirchen » Diener 
entweder ſuſpendiret 
oder removiret werden 


koͤnte. Man zog die Bi⸗ Jurisdictione Eccleſia- 


poftafia, Geitz, ſchaͤndli⸗ 
cher Gewinſt. Es konte 
auch ein Prieſter von ſei⸗ 
nem Ampte abdancken, 
wenn er wegen einer 
Kranckheit oder andern 
Zufall die Arbeit nicht 
ertragen koͤnnen. Doch 
dieſer wurde allezeit mit 
einem herrlichen Tefti- 
monio dimittiret, und 
befam fein Salarium biß 
in den Todt. Uber die 
Degradation nahm das 
gange Amt weg, Die 
Reftitution gehörete als 
feine der Obrigkeit zu. 
Sie ruffete gemeiniglich 
einen Synodum zufams 
men, weldyer von denen 
Sachen urtheilen mufte. 

(4) Ampt der Pries 
ſter, welches beftund, 
theils in einer Fehre und 
Austheilung der Sacra- 
menten theils in einer 


ftica, 
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ftica ‚wie oben unter dem 
. Titul Bifcboff allbereit 
erwehnet worden. 

(5) Die. Klesder_der 
Clericorum ſuche Klei- 


der. 

(6) Mißbrauch 
welcher nach und nach 
ſehr uͤderhand nahm. 
Denn daß ich geſchweige 
der großen Unwiſſenheit 
und ſchaͤndlichen Laſter, 
welche ihnen vordeſſen 
Salvianus, Maſſilienſis, 
Uſſus, und andere mehr 
vorgeworffen; fo riß bey 
denen Clericis ein eine 
große Hoffart und Ders 
achtung der Zuhorer. 
Sie eximireten den geift- 
lichen Stand von der Ge⸗ 
malt der Obrigkeit, und 


drücketen diefe unter auff 


alle Weiſe. Ja, fie gar 
ben ihre Regier⸗Sucht 
an den Tag, weil jie Die 
fehönften Güter an fich 
zogen, und alfo den welt⸗ 
lihen Stand offtmahle 
ohnmächtig macheten, De: 
nen Geinden Des Vater— 
Landes zu widerſtehen. 
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CLERO-PROXI- 
MI , wurden diejenigen 
genennet , welche von 
dem Bifchoff zu der Prie⸗ 
fterlihen Wuͤrde Funten 
errwehlet werden. : Und 
diefe Wahl gefchahe mit 
dem Confens der gangen 
Clerifey,. Wenn es nun 
die Nothwendigkeit erfors 
derte, fo wurde einer von 
derjenigen Anzahl, welche 
Clero-Proximi hieffen , 
entweder zur Diaconat- 
Stelle , oder zu einer ans 
dern Wuͤrde erhoben. 

CLINICIH waren 
Leute, twelche von einer 


— Kranckheit uͤber⸗ 


allen, und auf dem Bette 
muſten getauffet werden. 
Sie hieſſen auch Grabba⸗- 
tarii; weil fie auf dem 
Bette Ingen, Und diefe 
Clinici waren Dreyerley: 
Die erffe Gattung war 
der Süden und Heyden, 
welche ſich zu dem Ehrifts 
lichen Glauben befennen 
wolten ; aber auff Das 
Siech-Bette kamen, und 
entweder mit dem Mun« 

| de, 
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de, oder mit der Hand, von Denen Benedicti- 
oder mit einem andern nern , welche von Dem 
Glied ein Zeugniß gaben, Wilhelmo I. einem ge- 
daß fie wolten getauffet wiſſen Grafen, An. 9ız. 
werden. Die andere | reformitet tvorden. Sie 
Gattung ift der Cate- nehmen des Benedidti 
chumenorum , welche Regul an ; wollen aber 
ſich zu dem Ehriftlichen | die Benedietiner an Deis 
Glauben zuvor befennet | tigkeit übertreffen. Sie 
hatten, in denen Glau⸗ | nehmen Feinen Novitium 
bens⸗Artickuln unterwie⸗ an / welcher nicht zuvor ein 
fen wurden; aber unverz| ganges Jahr über gewar⸗ 
ſehens mit einer gefaͤhrli⸗ det; erzeigen fich gegen 
lichen Kranckheit uͤberfal⸗ die Sremden gütig und 
len wurden, ehe fie noch | frey, nehmen mit wenig 
die Tauffe erreicheten. Brod und Milch vozlieb. 
Diefe molte man der Als fie merckten, daß an⸗ 
Tauffe nicht berauben ‚| dere bey Dem Abendinahl 
ſondern theilete folche auf| denen Laicis den Kelch 
dem Bette mit. Die dris| entziehen wolten; fo tuns 
te Battung war derjeni⸗cketen fie inihrem Klofter 
gen Ehriften, welche man | das gefegnete Brod in den 
zwar lange hätte tauffen| Wein ein, Endlich dege- 
koͤnnen; Doc) aus erhebr| nerirete dieferOrden fehr, 
lien Urfachen auf eine | mie ihr eigener" Abt, Pe- 
geroifle Zeit folche aufger| trus Clumacenſis, bezei⸗ 
fehoben. Diefe wurden] get. Zib. 1. Epiſt. Il 
gleichfalls bey — COADJUTOR. hieß 
der Gefahr des Lebens | derjenige, welcher bey Le- 
zur Tauffe befördert, | bens-Zeiten des Epifcopi 
. ‚CLUNIACENSER-| an feine Seite geſetzet 
Mönde Tommen > her | wurde, als-fein zukuͤnffti⸗ 
Mr ger 
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ger Succeffor. Denn 
wenn ein Bifhoff fein 
Amt nicht wohl verwal- 
ten Funte, entweder tvegen 
Schwaͤchheit des Leibes, 
oder wegen anderer Zu⸗ 
faͤlle; So verwaltete Der 
- Coadjutor unterdeſſen 
feine Stelle,und verrichter 
te die muncra Epifcopa- 
lia. Kam der Bifchoff 
wieder zu feiner Gefunds 
heit, fo fublevirete ihn 
der Coadjutor ſo offt es 
die Nothwendigkeit erfos 
derte. Gieng er aber mit 
Tod ab,fo war diefer der 
sechtmäßige Succeflor. 
COELESTINI ent 
ftunden in dem XIH. Se- 
culo, unter dem Pabſt 
GregorioX. hr Uhrhe⸗ 
ber war Petrus Morone- 
us, hernach befamen fie 
von dem Pabft Carlefti- 
no V. den Nahmen der 


% 


co. 


eingeführet, und von Denz 
Carolo IV. in Teutfchr 
land gebracht. Und weil 
die Moͤnche infonderheit 
einen hohen Felſen bey 
Zittau liebeten , auf wel 
chen fie ihr Klofter baue 
ten; fo hieß derſelbe Oy⸗ 
bin, und das Klofter das 
Opbiniſche Klofter. Aus 
dieſem Kloſter ſind die 
Cerleitini hernach gekom⸗ 
men auf den Koͤnigſtein / 
und in etliche Oerter des 
Königreichs Boͤheims. 
COELICOLZ waren 
Keser , welche unter dem 
Kaͤyſer Honorio den 
Himmel als einen Gott 
ehreten. Weßwegen auch 
denen Ehriften von Denen 
Heyden Die Anbetung des 
Himmels als eine fons 
derbahre Abgötterey vor 
geworffen wurde. 
CODEX CANONI- 


Cœleſtiner. Dieſer Or-| CUS murde fo genennet 


- den wurde von dem Pabſt 
Urbano confirmitet, von 
dem Gregorio beftätiget, 
von dem König Philippo 


die Colle&lion Der Ca- 
nonum, welche von de 
nen Conciliis gemachet 
worden. Nach dem Con« 


Pulchro in $randfreich | cilio Niceno ift folder 


‘ 


ange⸗ 
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angefangen und conti- | rum bominum marsen , ex 


nuiret worden, biß auf 
das Concilium Chalce- 
donenfe Oecumenicum 
IV. Die Kirche hat nicht 
allein dieſen Codicem der 
gantzen Kirchen, ſondern 
auch andere Kirchen has 
ben ihre eigene Codices 
Canonum gebabt. 
COLLYRIDIANI, 
werden fü genennet dm 
ans xoAAue)dos, a Lori 
Panis oder von einer klei⸗ 
nen Art der gebackenen 
Kuchen, welche fie der 
Jungfrau Maria mit 


höchften Aberglauben of- 


ferireten. Epiphanius 
widerleget fie, und faget: 
Unus efl Deus, Pater, f- 
lius & Piritus fandlus 
eolendus, Mariam autem 
nemo adorer, Nec enim 
minus percant, qui Ma- 
riam plus, quam oportet, 
adorant aut honorant, 


viri & mulieris ſemive & 
conſvetudine nam : ne 
bonis guidem Angelis par 
aut zqualis, ne dum Deo 
iꝑſi. 
COELIBAT der 
rieſter verurſachte groß 
e Unruhe, wie Alexan- 
der ab Alexandro Lib. 
IP. Cap. XVI. zeiget. Bey 
denen Juͤden liebeten ſol⸗ 
chen die Eſſener. In der 
erſten Kirchen war er nicht 
gebräuchlich. Syricius, 
ein Bifchoff zu Rom, lege⸗ 
te das Fundament dars 
gu; ward aber von der 
Sriechifchen Kirchen vers 
ladet. Hernach unter 
hengen ſich unterfchiedene 
Pabfte, den Celibat zu 
urgiren; Doch war die 
Sache indifferent, bi 
Gregorius VII. ingges 
mein Hildebrand , denen 
Clericis in Teutfchland 


quam qwi infamanı © | ſolches Gefeße mit aller 
viruperant. Illa gvidem | Gewalt aufdrang. Gie 
Chrifli mater iſt, non ſuo widerſetzeten fich zwar Des 


samen merito ; fed mera. 


Pabſtes Unterfangen auf 


Dei gain, & ad cetero · alle Weiſe, und — 
da 
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daß der Eheftand von 
GDtt wäre; daß der 
Seiftlichfeit ein neues 
och aufgeleget mürde, 
und daß die Dimifion 
über die Weiber Anlaß 
geben würde zu allerhand 
Schande und Rafter. Al: 
leine des Pabftes Gewalt 
brach durch , und wer ein 
Geiftliches Amt haben 
wolte, der mufte zuvor 
verfprechen, daß er nicht 
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Rerrichtungen, welche fie 
in ihren Aemtern hatten, 
biß endli Hildebrand 
denfelben öffentlid) verbo⸗ 
ten. Doch kehren fich 
heutiges Tages weder die 
Proteftirenden Geiſtli⸗ 
chen, noch die Griechen, 
Mofcomiter, Abyjiner, 
noch andere daran; fons 
dern haben alle ihre Wei— 
ber wie die heiligen Pa- 
tres vormahls gehabt ha⸗ 


heyrathen wolte. Und die: |ben. | 
fe Gewohnheit it indem, COLLOQVIA oder 
Pabſtthum noch : Surr | geiftliche Gefpräche, find 
bona nomina batrum, von derzeit des Lutheri 
cum numerent [purios hic \an, in denen Religions— 
& utergve fuos. Diefer Sachen hin und wieder 
Calibat hat Anlaß gege: ‚angeftellet worden. Die 
ben, zu Rom und in an | Nachkommen der Hußi⸗ 


dern Drten, gewiſſe Hu: 
ren-Häufer aufzurichten. 
Ja, fie üben wohl gar 
Sodomitiſche Sünden 
aus. Kurkzufagen ; Der 
Eheſtand wurde allen 
Clericis von uhr⸗alten 
Zeiten zugelaffen, Denen 
Bifchöffen legeten fie zu- 
weilen folchen übel aus, 


ten famen nad) Witten⸗ 
berg, und unterredefen 
ſich etliche mahl mit dem- 
Luthero, fo. wohl in des 
nen Glaubens⸗Sachen, 
als auch in der Kirchen 
Difciplin. Hernach wurs 
de das Marpurgifcye Ge⸗ 
fpräch zwifehen dem Lu- 
thero und Zwinglio ans 


wegen der viekfältigen | geftellet A, c, 15 Be Zu 


orms 
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orms und Regenſpurg 
beredeten ſich mit einan» 


Der Philippus Melanch- 


thon 1541. Doch war der 
Effectus ſchlecht / ſinte⸗ 
maͤhl es ſelbſt / nachdem 
es zu Worms 1557. wie⸗ 
der angeordnet worden, 
von Denen Pabftiern abs 
gebrochen wurde, Ks 
folgete Das Gofliace- 


num, welches Carolus. 


IX. König in Franckreich 
anordnen ließ. Und 1555. 
Das Collogvium zu Za⸗ 
bern in Elſas zwiſchen dem 
Carolo, einem Cardinal / 
und Chriftophoro,einen 
Hertzog zu Wuͤrtenberg. 
Das Altenburgiſche 1568. 
auff Befehl des Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen / Au- 
gufti, da die Saͤchſiſchen 
Theologi, Eberus ‚Sal- 
muth, Cruciger, Molle- 
raus und Pr=torius mit 
Dem Thuͤringiſchen Wi- 
gando, Cæleſtino, Ire- 
nzo, Kirchnero und Ro- 
fino fich beredet. Doch 
als Diefe uneinig von eins 
ander gegangen ; fo folte 
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DerConventus derTheo- 
logorum in Dreßden füls 
chen Streit auffheben / all⸗ 
wo Jacobus Andræe das 
meiſte gethan. Hierauff 
erfolgeten unterſchiedene 
Conventus, als wenn 
der Churfuͤrſt / Auguſtus 
zu Torgau / wegen der 
Formula Concordiz eis 
nen Conventum angefas 
gets biß endlich die For- 
mula Concordiz heraus . 
kam. Bald folgeten 


drey andere Collogvia 


zu Hertzberg / Guͤterbock 
und Langen⸗Saltz / auff 
welche Das Smalcaldiſche 
Colloqvium erfolgete. 
Die meiften giengen das 


hinyDaßder Crypto-Cal. 


viniſmus gedaͤmpffet / 
und die Formula Con- 
cordiæ angenom̃en wuͤr⸗ 
de. Hierauff folgeten 
das Quedlenburgiſche / zu 
welchem Thilemann Heſ 
huſius, ein Helmſtaͤdiſcher 
Theologus, Anlaß gab / 
welcher die Omnipræ- 
fentiam carnis Chrifti, 
als ein neceſſarium con- 
DD. ſo · 
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feqvens ver perfonuchen Calviniſten und Evange⸗ 


Vereinigung laͤugnete / 
das Montbelpardiſche / 
auf Anordnung Des. Hen- 
ricı, Königs in 
ven’ 1586, zwifchen Denen 
Reformirten / Mufculo 
Fajo, Hubnero, Albe- 
rio, und unſern Theolo- 
gis, Jacobo Andræe, und 
Luca Oſiandro, das 
Franckentaliſche zwiſchen 
denen Pfaͤltzern und denen 
OBiedertäuffern das Re⸗ 
gensburgifibe 1600. zwi⸗ 
fehen denen Evangelifchen 
Lehrern al8 Hunnio, 
Heilbrunnero, Rungio ; 
denen Pabftifchen, Gret- 
fero, Hungero, Tanne- 
ro, auff Angeben Des 
Maximiliani, Hertzogs zu 
Baͤyern / und Philippf 
Ludovici, Neuburgi— 
ſchen Pfaltz-Graffen. 
Das Leipziſche Anno 1631. 
zwiſchen denen Evangeli⸗ 
ſchen und Reformirten / 
wegen der Formula con- 
cordiæ, darauff bald er⸗ 
folgete Das Thorniſche/ 


Navar⸗ 








liſchen da Georgius Ca- 
lixtus, wegen verkehrter 
Liebe des Friedens / die 
Calviniſten trefflich be⸗ 
fchüger ; das Durlachi⸗ 
ſche 1610. in welchem Ve- 
turius, ein Jeſuit / Die 
Slaubeng » Articful bloß 
mit Denen Worten Der 
heiligen Schrifft bewei⸗ 
en und Feine Confe- 
De zugeben mollen, 
od baben feine Mey» 
nung verworffen D. Heile 
brunner und Wegelin. 
COENOBITE , has 
ben nicht denllꝛſpꝛung von 
denen Juͤden / fie mögen 
Pharifäer oder Saddu⸗ 
cäer / oder Nazaraͤer / oder 
Rechabiten ſeyn / welche 
letztern in denen Gezeltern 
wohneten; ſondern ent⸗ 
weder von denen Apoſteln / 
ſintemahl die erſten Chri⸗ 
ſten alles verkauffeten / und 
das Geld vor der Apo⸗ 
ſtel Fuͤſſe niederlegeten / 
daß daſſelbe aus Noth⸗ 
durfft denen Armen aus⸗ 


zwiſchen denen Paͤbſtlern Igerheilet wuͤrde / oder / * 
ves 


CO, 





ches Der Wahrheit mehr 
gemäß, fo find Die Caeno- 
biten von denen: Eremi- 
ten hergekommen / nehm: 
Kich von dem Paulo The- 
bano, oder von feinem 
Difcipul, dem Antonio. 
Als viel Leute zu ihm lief⸗ 
fen/ ihn angufehen, fo er: 
innerte fie Antonius, fie 
folten die irrdifihen Guͤ⸗ 
ter verlaſſen / und auf ein 
vollkommenes Leben 9e- 
dencken. Er bauete viel 
Monaſteria, und erhielt 
darinnen viel arme Leute. 

- COENOBIUM, ein 
Rlofter; Nach dem al: 
ten differirete ein Coeno- 
bium von einem Klofter. 
Denn ein Klofter oder 
Monafterium wurde ge 
nennet Die Wohnung eis 


art 


ben den Urſprung von des 
nen graufamen Berfols 
gungen. Denn etliche 
giengen alleine in die Waͤ⸗ 
ſten/ andere in die Ge— 
ſellſchafft unterfchiedener 
Leute. Und ob fchon die 
Berfolgungen mit der 
Seculo IV. ihr Ende hat» 
ten; fo blieben fie Doch 
der Ruhe und Sicherheit 
wegen in der Wuͤſten / biß 
an ihr lebens Ende. Die⸗ 
fe Gewohnheit imitirten 
andere zuweilen aus eia 
nem fonderbahren Eyfer 
der SDttesfurcht und 
Verdruß der irrdifchen 
Sachen ; zuweilen wegen 
Der Uneinigfeit der Bi⸗ 
(hoffe / und Einreiffung 
der Ketzereyen. Damie 
nun Diefe Coenobia moͤch⸗ 


nes Mönches; Allein ein tenalles wohl in acht neh⸗ 


Coenobium vieler Mön- 


che. Zenes war der Na⸗ 


men; fo machete Denen 


Cenobiten Bafilius in Da 


me eines Diverforii oder: tient gewifle Reguln; ir 
Herberg / Diefes eine Decident aber Benedia 
Schule freyer Künfte und | &tus, Dahero von der 
Wiſſenſchafften. Doch | Benedictiner Orden mie 

utiges Tages ift kein der Zeit berausfommen 


nrerfcheid, Beyde har = Cluniacenſer / Camal⸗ 
2 


di⸗ 


Pr 
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dicenſer Kifternenfer / | Schottifchen Scribenten 
Coͤleſtiner Grandimons | groffe Privilegia ertheilet. 
denſer / Humiliatiundan | COLLATIO, qvaſi 
dere mehr. Suche Klv | COLLOCUTIO, if 
er. nichts anders / als die 
COGNITOR, wurdeLection Der heiligen 
dieſer in denen ConciliisSchrifft / weiche zu gewiſ⸗ 
genennet / welcher Baffelbe | fen Stunden / abſonder⸗ 
fleißig beobachtete, mas | lich nach Der Abendmahls 
zum Sriede und Eintraͤch⸗ zeit / geſchiehet. Solche 
tigkeit Der verſamleten Collationes haben ges 
Biſchoͤffe Dienete. Es | fihrieben Caflianus und 
führen auch Diefen Jrabs der Ordo Cluniacenfis, 
men Diejenigens welche | COLLECTen find (1) 
auff Anordung des Pab⸗ die Allmofen, welche 
ftes Die Sententias der | non der Gemeine GOttes 
Biſchoͤffe und Concilio- | zufammen gebracht wors 
rum fleißig recognofci- |Den. In der erftenKircheh 
ren müffen. gaben fie dieſes Allmofen 
COLIDEI, hiefjen bey | reichlich, und verkauffeten 
Denen alten Schotten dies | wohl gar Hauß und Hof / 
jenigen Mönches welche | legten Daffelbe Geld vor 
immerfort in dem Gebet | der Apoftel Füfferund liefs 
waren’ und das Wort | fen es unter Die Armen 
GOttes Durch’ Predigen | austheilen. Doch mar 
bin und wieder ausbreis | Diefes ein freyer Wide, 
teren. Doch halten ans | Nach der Zeit brachten 
dere Davor / es werden | fie ihre Eollecten auf eine 
nicht ſowohl die Mönche | andere Weiſe zufammen) 
als Canonici Regulares | von welchen füche Agapa, 
verſtanden / weldyen for | (2.) Diejenigen Gebete, 
wohl dig Engliſchen qis| welche nach Dem GOt⸗ 
| j les⸗ 





Geiſtlichen hergeleſen 
werden. Wenn dieſe 
Collecten auffgefommen’ 
und wie ſie gewachſen; 
wird zur andern Zeit ge⸗ 
lehret. Sn der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen haben ſie 
Collectam majorem, 
welche geleſen wird in 
Beyſeyn aller Fratrum, 
nach vollbrachten GOt⸗ 
tes⸗Dienſt; und Mino- 
rem, welche in allen Claf- 
fen, oder von Denen Fra- 
tribus ejusdem Claflis 
in ihren Wohnungen re- 
citiret werden, _ Das 
Buch / Darinnen folche 
enthalten, heiffet Coleiis- 
rium. Beſiehe Den folgen: 
den Titul. Das Abort 
Collecta heiffet auch (3.) 
in der Roͤmiſchen Kirchen 
ſowohl das Meß-Opf⸗ 
fer ſelbſten / als bey wel⸗ 
chem die Chriſten ſich zu⸗ 
ſammen ſamlen; oder das 
Gebet bey der Meſſe / 
weil Der Geiſtliche gleich. 
fam collettive vor alle 
Anweſende betet, 


gr — co. ” 
tes » Dienfte von denen 
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© COLLECTEN, 
find Furge Prieſterliche 
Sebete welche nicht abs 
fonderlich 7 fondern bey 
Dem zufammen - gelefenen 
Volck von dem Priefter 
recitiret werden / in mels 
chen man GOtt der Kir⸗ 
chen Wohlfahrt und ges 
meine Nothdurfft vors 
träget. Sehen wir an ih⸗ 
re Antiqvität, fo haben 
fie Zweifels ohne allbereit 
in demævo Apoftolico 
folche Supplicationes ges 
habt / fintemahl. Tertul- 
lianus und Juftinus ihrer 
gedenden in Denen Apo- 
logetis. Zur Zeit des O- 
riginis war Diefe Colle- 
te im Gebrauch: Omni- 





potens zterne DEUS, 


da nobis partem cum, 
Prophetis & Apoftolis 
Chriftitui.Danobis, ut 
in veftigiis unigenitiFi- 
lii femper inveniamur, 
Die meilten Colleften 
find auf GOtt den Bas 
ter gerichtet 7 nicht, als 
wäre der Sohn und Heis 


lige Geiſt ausgefchloffen ; 
D 3 | ſon⸗ 
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ſondern weil der Heyland noſtrum. Die Griechen 
ſelbſten den Vater in ſei⸗ ſchloſſen mit dieſer For- 
nem Nahmen bitten heil: mul: Quia tua eſt po- 
ſet. Mit der Zeit wurden tentia ‚ tuum eſt re- 
die Collecten fehr dermeh⸗ gnum, virtus & gloria 
ret / und offtmabls foldye :Patris, & Filii, & Spritus 
. Sachen hinzu geſetzet !Sandti, nunc & femper, 
welche der reinen Lehre & in fecula feculorum. 
uwider. Drum wurde Sie hatten auch, Diefe 
in unterfehiedenen Con- | Worte: Gloria Patri & 
ciliis, ale in dem Car- ;Filio &Spiritui Sancto. 
thaginenfifchen II, und |Sicut erat in principio, 
Milfetanifeben beſchloſ⸗& nunc & femper, & in 
ſen / fie folten Beine Colle⸗ ‚fecula feculorum amen. 
ete mehr annehmen, wel⸗ Sonſt / wenn der Pries 
che nicht zuvor öffentlich |fter mit dem Volck folche 
approbiret worden. Ca- | Eollecten fang/ fo wende⸗ 








rolus M. ließ ale Mifla- 
ha durchgehen / und ver; 
warff Diejenigen Colle— 


eten / welche nicht offent- 


lich recipiret waren, Die 
Colleeten / welche wir heu⸗ 
tiges Tages haben ſollen 
meiftentheils bergefom: 
men ſeyn von Dem Gre- 
Zorio M. Doch find mit 
Der Zeit viel andere dazu 
gekommen, gemeiniglich 
fhlieffen fie mit Diefen 
OBorten: Pcr JESUM 
‚Chriftum, Dominum 


te er fein Angeſicht gegen 
das Volck / wie noch heu⸗ 
tiges Tages gebräuchlich 
ift. Sonſt gieng vor die- 
ſer Collecte her das Wort: 
Oremus, laſt uns beten. 
Ein Diaconus intonirete 
ſolches Wort. Dieſe An⸗ 
rede hieß Allocutio pro 
Catechumenis. Kurtz 
zu ſagen / ein Prieſter be⸗ 
tete Die Collecten / ein 
Diaconus excitirete fu: 
vor das Volck zur Ans 
dacht / welches gang ſtille 

war. 


— CO. R 
war. Und wie die Alten 


ſonſt drey Miſſas hatten 
der Clericorum, Cate- 
chumenorum und Fide- 
lıum,fo batten fie aud) 
drey Gebete oder Colle- 
cten, welche hernach A.C. 
365. in einem Concilio 
confirmiret worden. 
COLLECTIO- 
NIS EPISTOLA, 
war ein gewiſſes Schrei: 
ben, welches fie einem 
Menfchen gaben, der um 
ein gereiffes Geld von der 
nen Patrıbus: ein gefun- 
denes Kind getauffethat- 
te. Diefe Kinder aber 
maren entweder geleget 
Bor die Thüre des Klo: 
fters, oder vor ihre Kirche. 
Drum hieſſen ſie auch die⸗ 
fe Kinder collectos infan- 
ses. Denn wenn fie in 
nerhalb gehen Tagen we⸗ 


der gefuchet noch erkennet Alleine , 
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Uhrheber, Dem Collitio s 
oder Collithio, ie 


läugneten,daß Die Strafe * 
fevon GOtt mare; fie 
meyneten auch, Ehriftus 


wäre in den Vater , wie 


etwan ein Fleines Gefäß 
in dem gröflern. Sie 
hieffenauch Metang. 
COLLUCIANI- 
STE, war ein Zunahme 
der Arianer, Denn A- 
riusgabver: I.ucianus, 
ein Presbyter u Antio- 
chia, wäre der Lihrheber 
feiner Secte, und hätteges 
bothen , man folte die 
Nachfolger von feinem 
Nahmen nennen. 
COLOBIUM, 
war ein Rock ohne Er⸗ 
mel, oder der nur Furge 
Ermel hatte. Bor def 
fen trugen Diefes Kleid 
nur allein die Diaconı. 
heutiges Tages 


wurden, fo verblieben fie | tragen es Die meiften 


denen Geiſtlichen. 
COLLITIANI , 
waren Keßer, und hatten 


Geiſtlichen. 
COMMENDA, 


iſt der Schug und Vers 


den Rahmen von ihrem waltung einer Wohlthat. 
u D4 | Da 
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Dahero die Phrafis: Da- von einem Biſchoff an 


ve incommendam, fo viel 


heiſſet, als etliche Güter ! 


und geiftlihe Wohltha⸗ 
ten Denen Secularıbus 
anvertrauen. Leo IV. 
| “ der erfte Anfänger 

iefee Commendarum 
ſeyn. Welche aber dem 
Leoni nicht gerne dieſes 
zuſchreiben, dieſelben fa- 
gen: Es haͤtten Anlaß 
darzu gegeben die Sara- 
cenen, welche durch ihr 
Rauben Sicilien und den 
meiften Theil in Stalien 
verderbet. Drum wis 
ren dieſe Güter denenSe- 
cularibus zu erhalten eins 
geräumet worden, weil 
die -Bifchöffe und ans 
dere Clerici aus ihren 


Kirchen getrieben waren.!|. 


Sa, fie feßen hinzu , daß 
der Mißbrauch bald meis 
ter um fich gefreffen, und 
alſo der SeiftlichEeit ſchoͤ⸗ 
ne Büter entzogen. 
COMMENDATI- 
TIXÆ EPISTOLE, 
wurden genennet,, welche 


andere Bifchöffe gefihi- 
cket wurden, wenn entwe⸗ 
der Die Clerici oder Lai- 
ciausihrer Dieeces inans 
dere Derter reifeten , daß 
Die Laici bey ihnen zum 
Heil. Abendmahl gelafien 
würden, Die Clerici Be⸗ 
föderung ‚und beyde in 
ihver Reiſe Hülffe und 
Troſt hätten. Esgaben 
auch die Aebte ihren Moͤn⸗ 
chen ſolche Brieffe mit, 
wenn ſie in andere Kir⸗ 
chen reiſen wolten. Wenn 
olche Brieffe von denen 

iſchoͤffen an Potentaten 
und groſſe Herren geſchi⸗ 
cket wurden, ſo hieſfen ſie 
Commendatitii indicu- 


li, 

COMMENDA- 
TOR, war das Amt oder 
Wuͤrde in denen Ritters⸗ 
Drden e. g. 8. lohan- 
nis zu gerufnlem. 

COMMUNIO u 
ift Der Gebrauch des H, 
Abendmahls. Und ift(ı) 
Communio Laicaæ, wenn 


de⸗ 


CO. 


denen Clericis und Pres- 
bytéeris wegen eines Ver⸗ 
brechens dieſe Straffe 
auffgeleget wurde, daß ſie 
nur mit denen Laicis 
communiciren durfften. 
(2) Communio in oratio- 


nach vollbrachter Buſſe 
zwar zu Dem öffentlichen 
Gebet, nicht aber zu Der 
Com̃union gelaffen wur⸗ 
den. (3) Peregrina, für 
wohl denen geiftlichen,als 
weltlichen Perfohnen, ge: 
noffen, die ineine andere 
- Kirche mit denen gemöhn: 
lihen Brieffen kamen, 
unddas Abendmahl ver: 
langeten. | 
CONCLAVE, 
wird zu Nom der ber; 
fchloffene Drt genennet,in 
welchem die Cardinaͤle zu 
famen fomen,menn fie ei- 
nen neuen Pabſt erwaͤhlen 
wollen. Der gemeinen 
Rede nach ſoll Viterbius 
der erſte geweſen ſeyn, wel⸗ 
cher nach dem Tode des 
Clementis IV. ſolche Ce- 
remonien angeordnet , 


norii Ill, 


geweſen ſeyn. 
die Cardinaͤle in dieſem 
ne , wenn die Suͤnder 
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wierwohl andere ‚behaup: 
ten, Daß ſolches Concla- 
ve fchon zuvor in des Ho- 
Gregorit IX. 
und Cœleſtini Wahl fol 
Solange. 





Conclavi fich auffhalten, 
fo fommen fie täglic) in 
einer gewiſſen Enpelle zur 
fammen,und votirennach 
gehaltener Meſſe, wer die 
ſe hohe Ehren: Stelle bes 
fisen fol. Wenn der 
neue Pabſt erwaͤhlet iſt, 
und nach alter Gewohn⸗ 
heit fein Nahme veräns 
dert ‚ fo zeuget ein Cardis 
nalsDiaconus dem Volck 
ein Creutz, und ruffer mit 
heller Stimme :; Ecce, 
vobis annuncio gaudi- 
um magnum omni po- 
pulo futurum. Qvia 
ele&tus eft pontifex N, 
N. Nach dieſem schen 
fie wieder aus dem Con-« 
clavi heraus. Beſiehe 
das Roͤmiſche Ceremo- 
niale. 
COMPETENTea/ 


fuche Catechumenos, 


Os | Com. 
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oder Completorium, ift fen fie ſolches Compro- 


insgemein / wenn der Got⸗ 
tes⸗Dienſt mit einer Col- 
Jetta oder Oration be 
fchloffen, und alfo com- 
plivet wird. Inſonder⸗ 
heit aber verftehen wir in 
der Lateiniſchen Kirchen 
durd) Die completam 
das Gebet der Testen 
Mefle ; Das Comple- 
torıum aber der Canoni⸗ 
ſchen Stunden,durd) def 


* Recitation das Amt 


es gantzen Tages com 
pliret wird, 


COMPROMIS- 
SUM, gehöret mit zur E- 
le&tion eines Biſchoffes, 
oder Abts. Nehmlich, 
wenn die erwaͤhlenden 
Perſohnen unter ſich un⸗ 
eins ſind, zu keinem 
Schluß gelangen koͤnnen, 
- und ihre Gewalt zwey 
oder drey Bifchöffen uͤ⸗ 


bergeben, aud) ſich ſolche 


mumum., 


COMPUTUS, 
ift bey denen Kirchen» 
Scribenten eine Wiſſen⸗ 
ſchafft der Zeit, nach dem 
Lauff der Sonnen und 
des Mondes. In dem 
Kirchen » Computo ters 
den abfonderlich gelchret 
die Zeit des Oſter⸗Feſtes, 
Cyclusdecem novenna- 
lis, Epactæ, Bis fextus , 
Saltus lunz, Qyvatuor 
tempora, Calendz I- 
dus,&c, Diefe Wiſſen⸗ 
fchafft war vordeſſen 
nothwendig denen Pres- 
byteris und Clericis weil 
fie alle Kirchen » Statuta 
genau erkennen muften. 


CONCHA , mar 
in der Roͤmiſchen Kirche 
ein heiliges Gefäß ‚ wel 
ches zu unterfchiedenen 
Gebrauch dienete: Denn 
fie hatten in einer folchen 


mit einem Eyd verpflich- | Conchaihr Chrifma. Eis 
ten, daß fiean ftatt aller | ne andere gebrauchten fie 


eine tüchtige Perfohn er- | zur Tauffe. Die, Gries 


eben 


| Co, 
chen gebrauchen es bey Bifchöffe hatten Feine 


Dem Abendmahl. 
CONCILIUM, 


welches ein Confeflus der 


Epifcoporum und ande: 
rer Clericorum ift, wird 
betrachtet theils insge⸗ 
mein, theils infonders 
Verheit : Insgemein 
kommet vor (1) der Can- 
vocator, welches Die Ds 
brigfeitift. Solches pro- 
biret (a) die Hiftorien. 
Conſtantinus M. ruffete 
zuſammen das Concili- 
um Nicenum, Theodo- 
fius M. Das Conftanti- 


nopolitanum. Theodo-- 


fius Junior dag Ephefi- 
num , Macarius Das 
Chalcedonenfe. (b) 
Weil der Pabſt demCon⸗ 
cilis unterwerffen iſt, wie 
Johannes Gerſon, Ni- 
colaus Cuſanus, und an⸗ 
dere Paͤbſtler mehr bezeu⸗ 


gen. (c) Aus andern ra- : 
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Prxrogativ ; fondern ruf: 


feten einander felbften zu, 


re Dionyfius fchreis 
et anden Cornelium, er 
fty ven dem Heleno, ei: 
nem Bifchoff zu Tarſis 
in Eilicien besuffen wors 
den, und mit Denen uͤbri⸗ 
gen, nehmlich, mit dem 
Firmiliano, einem Bi: 
(Hof zu Sappadocien, 
und andern mehr , gleich« 
fam gezwungen zu'dem 
Concilio gekommen. Eu- 
febius Hiſt. Eccleſ: Lib, 
VII,cap.XXIV. (2)Die 
Convorari waren nicht ak 
fein Bifchoffe , fondern 
auch Presbyteri und Di- 
aconi. Diefe gaben alle 
ihre Vota, wie ſolches zu 
erfehen aus dem Concilio 
Antiocheno und Roma- 
no. Ja, e8 waren die 
Laicı bey denen Concili- 
is , wie folches bezeuget 


tionibus ‚welcheman fies das Jus Canonicum Di. 
het bey dem Gerhardo ftin&t.96, (3) Die Res, 
Confeff. Carbei, Lib. II. welche fie tractireten, wa⸗ 
Ars, IV. cap.i. Arndius ren theils doctrinales, 
Lex Antiqu. 247, Die | thsils morales, und theilg 
- ce- 
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ceremoniales, Die unter; 
ſchiedene Gebräuche ans 
giengen. “er Procefs 
war dieſer: Die Patres 
erforfcheten genau durch 
unterſchiedene Fꝛagen, daß 
die angeklagte Meynung 
genau unterſuchet wuͤrde 
nach der heiligen Schrift, 
wie Cyprianus in dem 
Sarthaginenfifchen Con- 
cilio gethan. Wenn Der 
Angeklagte feinen‘ Jer⸗ 
thum erfennete; fo nah⸗ 
men fie ihn auff in die 
Kirche. Blieb er aberbe- 
ftändig in feinem Irr⸗ 
thum; fo wurde erdurch 
alle Stimmen verdam- 
met und excommunicı- 
vet. ie fihiefeten an 
alle Biſchoͤffe, fie folten 
ſich feiner entfchlagen,und 
weder mit ihm commu- 
niciren, noch fonften einis 
ge Gemeinfchafft haben, 
Eufeb. Lib. VII. Hiſt. cap. 


co, 


dum, verdammeten-ihn 
alle, und ftieffen jihn aug 
der Kicche. (4) Der End⸗ 
zweck war dieſer, daß die 
wahre Religion erhalten, 
und die falſche unterges 
drucket würde. (5) Die 
Adjuncta dieſer Concilio- 
rum waren (a) die Frey⸗ 


heit, daß alle frey reden 


durfften. (b) In einem 
freyen und nicht fufpe- 
&ten Drte. (c) Der mit 
Richtern, nicht mit Feins 
den umgeben war. Und 
(4) die Neceflitas ift nicht 
abfoluta, fondern nurhy- 
pothetica. (6) Die Con- 
cılıa werden eingetheilet 
in Die Diase/an« , welche 
nur zueiner Dieeces gehoͤ⸗ 
ren; Provincialia, die in 
einer Provintz gehalten 
werden; Nationalia, die 
eine gantze Nation anges 
ben; Und Oecumenica, 
tvelche Die gangeChriften- 


XXII. xxili. XXIb. Ließ |heit angehen. Zu denen 
er noch nicht ab von fei- | legten gehören dag Nice- 


nerirrigen Meynung; ſo 
congregirten ſie wieder⸗ 
um einen neuen Syno- 


num Conftantinopoli- 
tanum , Ephefinum, 


‚Chalcedonenfe, &c, die 


ans 


\ 
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andern find unterfchieden. (2) Der Synodüs zu Cx- 


Wir betrachten folche 


Concilia und Synodos. 


fürglich nach Denen Se- 
eulis, | 

Synodi Seculi I, 

In dem erften Seculo 
haben wir dieSynodosA- 
poftolicos,und zwar vies 
re. Indem I. wird Mat- 
thias erwehlet, 42. 7. In 
den andern erivehlen fie 
die ſieben Diaconos zu 
Sserufalem. In demdrit- 
ten machen fie unterſchie⸗ 
Dene Canones , Act. XV. 
Doc) halten viel diefen 
vor den erſten Synodum. 
In dem vierdten handeln 
fie von der Befchneidung 
Der Tauffe. 

Synodi Seculi Il, 

In dem andern Seculo 
wurden ſieben Synodi 
provinciales gehalten: 
(1) Die Romana unter 
dem Vi£tore, in welchem 


farıa in Palzftina, unter 
dem Theophilo, in mels 
chem des Victoris Schluß 
approbiret worden. (3) 
In Gallia, unter dem Bi⸗ 
fihoff Irenzo , welcher 
ebenfalsDftern den Soñ⸗ 
tag celebriren heiſſet. (4) 
Der Synodus Pontica 
in dem Baal, unter dem 
Palmate, dem Bifchoff zu 
Ponto , ebenfalls wegen 
des Dfter-Feftes. (5) u 
Achaja,eben von dem O⸗ 
fters Feft unter der Eorins - 
thier Bifchoff , Bachilo. 
(6) Bey Oftrena , wels 
cher verbeut, dag Jejuni- 
um Pafchale ineinem ans 
dern Tag, als in dem 
Sonntag, zu endigen. 
Synodi Seculi III, 
In dieſem Seculo wur 
den Synodi gehalten in 
viererley Sachen; (1) 
wegen der Araber, bey 
welchen die Berilliani und 


fie ordneten, man ſoll das Irnrobuxiray ſich hervor 


Oſter⸗Feſt den Sonntag gethan hatten. 


Wider 


celebriren, zu Ehren der| die Berillianer verſam⸗ 


Aufferfiehung Chriſti. Ieten fie Den Synodum 


Phi- 
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Philadelphicam , Unter | andern aber wurde er vers 


‚ Aufflicht Des Origenis , 


welche auch ihres Irr⸗ 


thums übermwiefen wur— 
den / und zu dem recht— 
ſchaffenen Glauben ka— 
men. Socrates Lib. Fl. 
Tripart. Wider Die Iun- 
oyuxirag wurde ein ans 
derer Synodus verſamm⸗ 
let deffen Eufebius Lib. 
VI. Hiſt. Ecel. c. XXXVI, 
gedencket. (2) Wegen 
der Novatianer hielten 
fie zwey Synodos in Afri- 
ca ‚unter welchen einer 
den Felicifmum, einen 
Earthaginienfifchen/ ver» 
worffen; Derandere den 
Novatum excommuni- 
ciret. Zwey zudiom eben» 
falls wider Die Novatia- 
ner. (3) In der caufadeg 
Cypriani wurde deıSyno- 
dus Carthaginenfis ge 
balten.Lnd(4)in der cau- 
fa des Samofäateni wur⸗ 
Den zwey Synodi zu Anti- 
ochia gehalten. In dem 
erſten wolte der Paulus 
Samoſatenus ſeinen Irr⸗ 





dam̃et / weil er wiederum 
zur vorigen Boßheit kam. 
Es wurde auch derSyno- 
dus Sefuana gehalten, 
oder Sinuiffuana, wegen 
Des Marcellini, eines Roͤ⸗ 
mifchen Biſchoffes / wel⸗ 
cher auff Befehl des Di- 
ocletiani denen Goͤttern 
Weyrauch geopffernt / aber 
hernach / in Beyſeyn ng, 
Viſchoͤffen wiederum 
Buſſe gethan. 


Concilia & Synodi 
Seculi IV. 


Die allgemeinen Con- 
cilia in dieſem Seculo 
ſind zwey: Das Nice- 
niſche / welches A.C. 325. 
Conſtantinus M. zu Ni- 
cea in Bithynien zuſam⸗ 
men beruffen. Es waren 
318. Biſchoͤffe beveinan - 
der aus den Kirchen in 
Aſia, AfricaundEuropa, | 
und verdammeten Des 
Arıı Keßerey / bandelten 
bon der Zeit Des Oſter⸗ 
Feſtes / und tractirten an⸗ 


ihum revociten. In dem dere Ceremonialia; und 


Con 


F 
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Conftantinopolitanifche, gefommen, die den Acha- 


unter dem Theodofio 1. 
A. C. 381. E8 waren 115, 
Bifchöffe bey einander, 
und verdammeten die Kez⸗ 
zerey des Macedonii, 
welcher Die Gottheit des 
Heiligen Geiſtes leugiies 
te. 
auch die Sabellianer,Pho- 
tinianer und Apollina- 
riften , macheten auch un- 
terſchiedene Canones von 
denen Ritualibus. ber 
diefes hielten fie auch un 
— Synodos, als 
(1.) den Ancyranam zu 
Ancyra, ju Galatia, Wis 
der dee Novati Irrthum, 
(2.)den Neocæſarienſem 
zu Neoczfaria in Cappa⸗ 
docien, allwo ı7. Biſchoͤf⸗ 
fe 14. Canones gema- 
chet. (3.) Gangrenfem 
u Gangra,mider des Eu- 

achiiSrathlmer,in%ep- 
feyn 16. Biſchoͤffe. (4.) 
Sardicenfem, auf Befehl 
der Kaͤhſer Conſtantis 
und Conſtantii, da aus 
Orient und Occident 


346. Biſchoͤffe zuſammen 


Sie verdammeten 
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naſium und die uͤbrigen 
Biſchoͤffe wieder einge⸗ 
feßet,und den Nicenifchen 
Synodum confirmiret, 


(5.) Den Mayländifchen, 
in welchem der. Käufer 


Conftantius dem Atha- 
nafio übel gerwolt, doch 
vergebens. (6.) Laodice- 
nam , welcher zu Laodi- 
cea in Syrien von zz, - 
Bifchöffen gehalten wors 
den. (7.) Den Antio- 
chenam, allwo 90. Bis 
fchöffe 25. Canones indes 
nen Ritualibus verfertis 
get. ($.) Elibertinam, zu 
Eliber in &panien, wel⸗ 
dem 19. Bifhöffe, 36. 
Presbyteri und etliche 
Diaconi beygemwohnet, 
und 81. Canones gema> 
det. (9) Romanam, uns 
ter Den Melchiade,einem 
Römifchen Bifchoff, in 
welchem Czcilianus ab- 
folviret, und Donatus 
verdammet worden. (10.) 
Arelatenſem I. in Are- 
lat, einer Stadt in 
Franckreich, auf Befehl 

es 


7224 ö co. 
des Conftantini Magni | mien in Pannonia, wel⸗ 
. gehalten worden, in wels | chen der Kaͤyſer Conftans 
chem Donatus verdam⸗ ! wider den Photinum zus 
met. (u.) Colonienfem, | fammen geruffen. Die 
wider den Euphratem, | Patresmac)eten Anathe- 
einen Bifchoff zu Cölln, | matifmos wider unters 
twelcher in des Arıı Keßes | fehiedene Ketzer. (17.) A: 
rey verfallen tvar. (12.) | riminenfem , zu Arimin 
Arelanenfem Il. welcher in Italien, welcher von 
25. Canones machet/und | 400. Bifchöffen gehalten 
diefelben meiſtentheils worden. (18.) Seleucia- 
. nimmet aus dem Symbo- | nam, welchen die Arıaner 
lo Niceno, (13.) Roma- | ju Seleuc, in Beyſeyn der 
nam Il. auf Bitten der Orientaliſchen Bifchöffe, 
Eufebianorum, in mel |gehalten. (19.) Alexan- 
chem Athanafius unſchul⸗ | drinam , von denen Ca- 
dig erfennet, und des Arii|tholicis, als diefelben 
Lehre verdammet worden, [aus dem Exilio wieder zus 
(14.) Carthaginienfem, ruͤck geruffen morden, 
in welchen 13. Bifchöffe | (20.) Drev Römifche Sy- 
$4. Canones macheten, nodos unter dem Dama- 
und die lericos von de: | fo, einem Römifchen Bis 
nen Forenfibus Negotiis ſchoff, in dem erften 4. c. 
abhielten. ( 15.) Mayläns 1367. wurden Die Arianer 
difche ,- auf Eingeben der | verdammet, in dem ans 
Arıaner, in welchem der | dern A.c. 369. verdam⸗ 
Käyfer Conftantius den | meten 90. Bifchöffe den 
Athanafium verdammen | Auxentium , einen Bis 
wollen, Hilarius nennet | fchoff zu Mayland, wel⸗ 
diefen Synodum Syna= | cher ein Arianer war. In 
gogam malignantium, | dein Dritten A.c. 373. vers 
(16.)Syrmienfem,5uSyr- dammeten fie des — 
a⸗ 
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En 
linaris, Photini , Sabel 


lii und Macedonii Ketze⸗ 
rey. (21.) Aqvileenfem 
in Italia, von 23. Biſchoͤf⸗ 
fen,welche den Palladium 
der Ketzerey befchuldiget 
und verdammet. (zz.) 
Cæſar Auguftanam wis 
der Die Antidicomaria- 
niten und Prifcillianiften, 
(23.) Burdegalenfem, 
- welcher von dein Maxi- 
mo wegen der Prifcillia- 
ner gehalten ward. (24.) 


-T reviren[em, eben ve 


gen diefer Urſache. ( 25.) 
Carthaginienfem Il, in 
welchem Die Patres 50, 
Canones gemachet. (26.) 
Carthaginienfem Il, 
00073. Biſchoͤffen, weiche 
15. Canones verfertiget. 
(:7.) Toletanam, wel 
cher zu Toleto in Spa⸗ 
nien wider die Prifcillia- 
aiſten von ı9. Bifchöffen 
gehalten wurde. (28.) 
Taurinenfem , um die 
Zeit des Ambrofii, mel, 
ches den Streit der ‘Bir 
ſchoͤffe heben will, (29. ) 
Maplaͤndiſche wider dep 
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Jovinianum, (30,) An- 
tiochenam, melcher aug 
lauter Arianern beftund, 
und Deßtwegen verworfen 
wird, und (31.) Tyriam, 
welchen gleichfals die A- 
rianer zu Tyro gehalten, 


Concilia und Synodi 
des Seculi V. 

Die Concilia diefeg 

Seculi find 2. (1.) Das 


Ephefinum, mider den 


Neftorium, welches 
Theodofius I, zuſam- 
men beruffen, welcher ꝛ. 
Perſonen in Ehrifto mas 
chete, bey welchem inſon⸗ 
derheit des Cyrilli ı2, A- 
nathematilmi befande 
find; und (2.) Das Chal- 
cedonenfe oder Oecu- 
menicum IV. aus 630, 
Bifchöffen, unter dem 
Kayfer Martiano , wider 
den Eutychen und Dio- 
fcorum, Die Synodi 
aber waren [1.) der Car- 
thaginienfis IV, unter 
- — — Do 
thaginenfifchen Bifchoff, 
in Beyſeyn 4. Bifchöffe, 

P wel⸗ 
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welches meiftentheils von 
den Sitten der. Bifchöffe 
handelt. [2.] Der Cy- 
prifihe,twelcher Die Strei⸗ 
tigkeit des Theophili, ei- 
nes Patriarchen zu Ale- 
xandria, mit dem Chry- 
foftomo beylegete, [ 3. ] 
Chalcedonenfis ad 


Qvercum wider den 
Chryfoftomum , welcher 


die Eudoxiam , Des 
Kaͤhſers Gemahlin , 
Die andere Jeſabel nen- 
nete. Diefe verurfachete 
auch, daß Chryfoftomus 
eine Zeitlang mit dem 
Exilio fich behelffen mu- 
fte. [4.] Conftantino- 

olitana, welcher von der 
Unfhutd des Chryfofto» 
mi Zeugniß gab, und Die 
Decreta Synodi ad 
Qvercum abſchaffete. 
[s.] Cirtenfis, gu Cırta 
in Numidien, wider die 
Donatiften. [6.) Car- 
thaginenfis, wider ‘den 
Apiarium, einenPresby- 
terum in Sicilien, wel 
cher feiner böfen Thaten 
wegen abgefeget,und nach 


Wiewohl er hernachmals 
ſeine Boßheit bekennet, 
und wiederum angenom⸗ 


men worden. [7. Diez 


Milevitanz in Numi- 
dien. Der erfte handelt 
von unterfchiedenen E- 
pifeopis; Der andere ift 
von dem Auguftino wi⸗ 
der den Pelagium und 
Celeftinum — 
worden. [8.] Die z. 
Carthaginenfifchen ‚, Der 
Carthaginenfis VI, unter 
dem Bonifacio, «einem 
Roͤmiſchen Bifchoff, in 
welchem 105. Canones ges 
machet worden. Der 
Carthaginenfis VIL in 
welchem 13. Canones vers 
fertiget worden. [9.] Der 
Roͤmiſche, welcher unter 
dem Celeftino,einem Roͤ⸗ 
mifchen Bifchoff,gehalten 


ward, und des Neftoris _ 


Kegerey verdammete. 
[10.] Die Regienfis in 
Gallia, in welchem 13. 
Bifchöffe 6. Canones ge⸗ 


‚macht, von der Ordina- 


tion der @eiftlichen, 87 


Rom rappelliret hatte. | 


— — 
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— 2:4. EEEEENERRENESEEICHENREERNE.. 
Der Valenfis oder-Va- | folle Diejenigen, welche in 
fcionenfis in Gallia, uns| die Kirchen fliehen, tvies 
ter dem Theodofio II. derum der weltlichen O— 
toelcher gehandelt ‚theils] brigfeit heraus geben ; 
- bon denen Legatis ad pi-| Hernach, daß die Patres 
as caufas ; theils von des| feine Repreflalien ge» 
nen Kindern, welche auf| brauchen follen. Dasift: 
der Hafen gefunden wor-| Wenn ein Knecht in die 
den. Es ift noch ein ans) Kirchen geflohen, fo ſollen 
derer Vafenfis Synodus! die Herzen nicht die Knech⸗ 
in Beyfeyn 18. Biſchoͤffe te Der Clericorum mie- 
gehalten worden, welche derum tmegreiffen. Der 
5. Canones gemacht. In Synodus I, ward wider 
dem dritten verlangen fie, Die Semi - Pelagianos ges 
man fol die Lytaney und; halten. [14.] Der Con- 
Kuess eigen mit Andacht ftantinopolıtana von 32, 
fingen. In dem sten, Bifehöffen, wider den 
- man folte nach dieſen Eutychem , in weldyem 
orten Gloria Patri, Eutyches feiner Priefters 
& Filio, & Spiritui S.| lichen Würde beraubet, 
noch hinzufegen : Sicut und von der Communi- 
. eratin principio. [12.] on der Kirchen ſuſpendi- 
Der Carpentoratenfis,| vet worden. [i5.) Der 
von 12. Bifchoffen, welche. Ephefina Latrocinalis, 
geordnet, Daß die Kir⸗ aus Anfifften der Kaͤh— 
chen⸗Guͤter theils zu der ferin Eudoxiz. Die meis 
Lehrer Koft, theils zum ften Bifchöffe waren dem 
Kirchen- Bau angewen⸗ Eutychi gewogen. Drum 
det werden follen, [13.] behielt er teichtlich die O⸗ 
- Der Arauficana I. in: berhand, [16.) Der Ro- 
Gallıa, in welchem zuerft mana, in welchem die 
beſchloſſen worden: Man Adcta des vorigen Synodi 
X. Ma meiſt 


u 
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meift verdammet worden, 
(17.) Der Antegathenfis 
in Franckreich / in wel» 
chem 13. Canones vonder 
Kirchen»Difciplin gemas 
het worden/ (18.) Con- 
ftantinopolitana, unter 
dem Käyfer Leone, in 
welchem Das Chalce- 
donifche Concilium bes 
fräfftiget worden. (19.) 
Turonenfis, in Grand’ 
reich’ von 10. Biſchoͤffen⸗ 
welche ı8, Canones von 
dem Leben und Sitten 
der Clericorum maches 
ten’ und (20.) Taraco- 
nenfis , in welchem 10. 
sBifchöffe 13. Canones 
gemacht, eben von Diefer 
Mäateria, | 


Die Concilia und Sy- 
nodi de Secu- 
li VI. 

In dem VI, Seculo 
ward gehalten Das Con- 
ftantinopolitanum I, 
Oecumenicum , unter 


dem Kayſer]uſtiniano. Es 
na, in welchem 12. Bis 
ſchoͤffe / s. Canones verfers 


waren 180. Biſchoͤffe bey 
einander und confrıml- 


retendie Alta der vorigen 
4. Conciliorum Oecu- 
menicorum, und vers 
Dammeten. aud) Den An- 
themium, Theodorum 
und Origenem, nenne» 
ten auch die Mariam 
Isorixev. Synodi wurs 
den viel gehalten, ale (1.) 
DerAgathenfis in Franck⸗ 
reich A. c. 506. von Der 
Kirchen » Difciplin, in 
welchem 35. Bifchöffe 71. 
Canones verfertiget. (z.) 
Epaunenfis 509. von dem 
Sigismundo, dem König 
der :Burgundier/ von der 
Austreibung Der Aria⸗ 
ner, und Wiedererſetzung 
der Kirchen » Difciplin, 
(3.) Der Venetiſche / in 
welchem 6. Bifchöffe ı6. 
Canones gemacht. (4.) 
DerRavennenfis, wegen 
Des Streits / welcher er» 
wachfen wegen Eꝛwehlung 
eines neuenBiſchoffs. (5.) 
Der Roͤmiſche VI. von 
unterfchiedenen Sachen. 
(6.) DerCxfar-Augufta- 


tiget 
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tiget von denKicchen-Sas | Frandreichy A. C. 541. 
chen Annosor.(7.) Der | in welchen 15. Biſchoͤffe / 
Derdenfis A. C. sıo. von 16. Canones gemacht, 
der Kirchen - Difciplin. ; (14.) Zwey Parifienfifche 
(8.) Der Aurelianenfis, | der erfte A. 560. machte 
auff Befehl des Clodo- '9. Canones, der IL. A, 
vzi, von der Kirchen-Di- 580. wegen eines Bir 
fciplin, (9) der Gerun- ſchoffs zu Pariß. (15.) 
denfis in Italien A. C. | Der Pracarenfis I. A.C, 
57. von Der Tauffe. 563. verdammete Die Kes 
(10.) Toletana in Spas zerey Der Prifcillianiften; 
nien / von 7. Bifchöffen/ der II. a.c. 572. handelte 





allmo 7. Canones gema⸗ 
chet worden. (ı1.) Zwey 
Conftantinopolitanz , 
und zwar der erſte wider 
den Anthimium, unter 
Dem Agapeto, einem ‘Bi: 
ſchoff; Der andere wider 
Die Acephalos, Mono- 


hyfitas, und andere.(i2.) 


nterfchiedene Aurelia- 
nenfes, In dem andern 
haben 30. Bifchöffe zz. 
Canones gemacht. In 
Dem dritten 26. Bichoͤffe 
32. Canones. In dem 
vierdten haben fi: 38. Ca- 
nones gemad)t. In dem 
fünfften machten so. 
Biſchoͤffe 23. Canones. 
(13.) Avernenfis, in 





‚don der Kirdyen » Difci- 


lin.(16.) Der Santonen« 

sin Franckreich A. 566. 
in welchem Encenius, der 
Bifchoff daſelbſt / abgeſe⸗ 
zet wurde. (17.) Der Lu- 
cenſis, A. 569. etliche 
Kirchen⸗Geſchaͤffte zu ex- 
pediren. (18.) Der Tu- 
ronenfis II. in Franck⸗ 
reich von 8. Biſchoͤffen / 
welche 28. Canones ge» 
macht. (19.) Der Lugdo- 
nenfis I. in Franckreich / 
von 14. Bifchoffen / wel⸗ 
che 6. Canones gemacht. 
(20.) Zu Lucern / zu wele 
chem Martinus Eraca- 
renfis Die Collettion 
und Emundation der O⸗ 

3 ri⸗ 
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ſchoͤffe A.579. (22.) Der 
Bronnacenfis A. 583. we⸗ 
gen Des Gregorii Turo- 
nenfis. (23.) Hifpalen- 
fis, wegen der Clerico- 
tum Weiber. (24.) To- 
letana III. in gang Spa⸗ 
nieny A, 589. wegen Aus— 
tilgung Der Arianifchen 
Kegerey. (25.) Pictavi- 
enfis 593. wegen einer an- 
geklagten Abbatıfla. (26.) 
Metenfis, A. 544. wels 
cher einen Biſchoff in das 
Exilium gefchicket. Ja 
bey Ende des Seculi find 
noch befandt ( 27.) zwey 
Synodi in Franckreich / 
Matifconenfis I,von Dem 
Habit der Clericorum, 
und Matifconenfis 1. 
von der Feyerung Des 
Sabbaths und Kirchen» 
Difciplin, 


Die Concilia undSy- 
nodi des VII, 
Seculi, 


Co; 


politanum Ill.a.c. 681; 
unter dem Conftantino 
Pagonato, Die 150, Bi⸗ 
fchöffe verdammeten alle 
Monotheliten und Mo- 
nophyfiten. Die Syno- 
di.aber waren folgende: 
(1.) Romana, A. 606. uns 
ter dem Bonifacio III. de 
primatu EcclefizRoma- 
nz. (2.) Antifiodorenfis, 
in- Franckreich / 6i58. don 
der zerfallenen Kirchen⸗ 
Diſciplin. (3.) Hiſpalen- 
ſis, 619. wider den Ketzer 
Severum.(4.JUnterfchies 
dene Toledanz, als: Der 
Toledana IV, A. cC. 633. 
von unterſchiedenen Sa⸗ 
chen. Der V. in welchem 
die Gothen und Spanier 
den Chintillam vor ihren 
Koͤnig annehmen ſolten. 
Der VI. A. 636. conſr- 
ıniret die alten Concilia. 
Der VII.647. willdie Re⸗ 
vellen wiederum nicht ans 
nehmen. Der VII. An. 

655. 


655. von dem Eydſchwur. 
In dem X. von denen Fe⸗ 
ſten / A.657. In dem XI. 
An. 677. machen fie ein 
Symbolum. In dem XII. 
von Der Kirchen-Diſci- 
plin. In Dem XIII. von 
unterfchiedenen Decreten 
684. Es iſt auch das XIV. 
allda gehalten worden 
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1.) Das Conftantino- 
politanumIV, oder Ge- 
nerale VII, bey Denen 
Sriechensunterdem Con-: 
ftantino Copronymo, 
A. C. 754. inwelchem 338. 
Bifchöffe Die Verehrung 
der Bilder und Heiligen: 
wider den Pabſt zu Romy 


Gregorium Ill. der fchon: 


638. (6.) Der Bracca-|in einem Concilio den 
renfis II, 677. in welchem | Bilder-Dienft wider den 
der Biſchoͤffe Ubermuth Leonem Ifaurum beftäs 
und andere böfe Sitten |tiget hatte, verworffen. 
verdammet worden. (7.) |2.) Das Nicenum, unter 


Der Lateranenfis, 650, 
toider Die Monotheliten. 
(8.) Der Qyinifexta zu 
Eonftantinopel 692. wel: 
cher 102. Canones ge» 


der Käyferin Irene , tele 
ches den Bilder »- Dienft 
als heilig und notywendig. 

ronunciiret. Über Dies 
e8 wurden, auch untere 


macht von der Kirchens | fehiedene Synodi gehals 
Difciplin, welche allezeit | tens als (1.) 3zwey Roma- 
ein Stachel in den Au-| nz. In Dem erften wur» 
sen der Roͤmiſchen Kir, | de wider die Iconocla- 
hen gerefen. ſten beſchloſſen / man ſol⸗ 
Concilia und Synodi|te die Bilder anbeten. 
Seculi IIX. Der andere unter Dem’ 
Die Concilia des Se- | Stephana II, von der E- 
euli VII. wurden mei.) lettion des Pabſtes / Daß 
ftentbeils gehalten wegen| alleine aus dem Cardı- 
des Bilder⸗Streits / und| nals Collegio einer. folte 
zwar | ermehlet werden. (2.) Der 


P 4 Len- 
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Londenenfis in Engel⸗ 
land von Denen ‘Bildern. 
(3) Der. Eonftantinopos 
litaniſche von Der Vene- 
rarıon der ‘Bilder, und 
Reliqvien der Märtyrer 
A. C. 30. (4) Der zu 
Ravenna unter dem Gre- 


io Il, A.€C.733. von 


m Bilder-Streit 4. C. 
268. Und (5) das zu 
Franckfurt am Mayn / auf 
Caroli M. Anſtalt / da 
Anfanas die Adoptianer 
verworffen wurden / her⸗ 
nach Der Schluß gemacht / 
daß man die Bilder zwar 
in der Kirchen haben / aber 
nicht anbethen ſolte. 


Die Synodi des IX. 
Seculi. 

In dieſem Seculo wur⸗ 
den viel Synodi gehalten. 
Denn L. Carolus M. hielt 
in einem Jahr 4. C. giꝛ. 
fuͤnff Synodos in unter⸗ 
ſchiedenen Provincien: 
Als 1.] zu Arelat, in Bur- 
— ; 2. ]) Bey Den 

uronenſern / in Franck⸗ 
reich. 3.] Zu Calibori in 
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Franckreich. 4.) Zu 
Mähyntz in Teutſchland. 
s]3u Rems. Es wur⸗ 
den II. zu Ach drey Syno- 
di gehalten. Der erfte 


vondem YAusgange Des 


H. Geiftes / A. C. 809. 
vondem Vater und Soh⸗ 
ne. Der andere und Drits 
te von Der Reformation 
der Clericorum , 4. C. 
833. IH. Der Parififcher 
don alen drey Ständen. 
IV. Der Mäynsifche von 
der Gnaden⸗ Wahl / 4.C. 
848. V. Das zu Worms 
von dem Ausgange des 
Heil. Geiſtes / von dem 
Vater und dem Sohn / 
866. VI. Der Conſtan⸗ 
tinopolitaniſche / 870. wel⸗ 
chen die Lateiner profa- 
nam Synodum nennen. 
vi. Das Triburienfis, 
bey Mäyngrvon Der Re- 
formation der Geiftlis 
chen. 5 
DieSynodideg X.Se- 
culi find : 
[1] Der SynodusDin- 
gelfingenfis, in Bayern. 
bon 


co. 


von Denen Kirchen⸗Ge⸗ 

bräuchen. [2] Sefionen- 
Sis, in Sranckreich eben 
von Dief r Materia,41C. 
910. [3] Alrheimenfis, 
in Teutſchland / von der 
Excommunication etlis 


cher Bifchoffe: [4 1 Der 
Erfurtenfis,in Thürins 
gen A, C,932. deſſen A- 
Eta nicht zu ung kommen. 
[s.] Der Romana, 4. C. 
969, in welchem der 30; 
hannes Derız. abgefeget 
wurde. Unterfchiedene 
in Engelland 4. C. 977. 
“Der Nannetenfis von 
der Biſchoͤffe Leben und 
Nichtigkeit der Privat- 
Meſſe / und andere mehr, 
welche ung meijtentheils 
unbekandt find. 


Die Synodi deg Xi. 

Seculi find; 

In Des Berengarüi 
Sache ftelleten fie vier 
Synodosan: [ı ] Den 
Romanam ‚unter Dem 
Leone IX. [z] Den Ver- 
cellenfifchen in Lybia, 
[3] Der Turonenfifche; 
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und [4] Der Lateranen- 
fifche 1060. in mweldyem 
Des Berengerii Lehre ver; 
Dammet wurde. Uber 
diefes find befandt der 
Synodus ı) Frankofur- 
tenfis am Mayn / A, C. 
1007. wegen des Bam⸗ 
bergifchen Biſchoffthums. 
:) Der Gandersheimen- 
fis, 4. €.1025. den Streit 
su heben zwiſchen Dem 
Biſchoff zu Mayntz und 
Hildesheim. 3) Das 
Nimaͤgiſche / wegen Con- 


fecration Des H. Abend- 


ahls / A. C. 10:0. 4) 
Der Saligunftadenfis ; 
con denen Felt» Tagen. 
Der Wormatzienfis, in 
welchen der Pabſt Hil- 
debrand abgeſetzet / A.c. 
1076, Der Romifche / 
in welchem Hildebrand 


I den Känfer Henricum in 


den ann thaty 1077. 
Und noch zwey andere 
Roͤmiſche / welche eben» 
falls Pabſt Hildebrand 
haͤlt. 7) Das Oppen⸗ 
heimiſche / wider denKaͤh⸗ 
jet. 8) Der Brixienfifche, 
5 wel⸗ 
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welcher den Pabſt Hil- 


debrand abfegete / 4. €. 


1050. 9) Der Dvedlin- 


burgiſche / welcher die De- 
creta De Hildebrands 
beitätiget / da hingegen 
der Kaͤyſer nah Mayntz 
gehet / und in einem Con- 
cilio den Pabſt exclu- 
diret. 10) Und der Er⸗ 
furtifche von der ‘Priefter 
Cerlibat 1014. 


Die Synodi des XII. 
Seculi, 


Die Synodi diefes Se- 
culi theilen fich in Drev 
Claſſen ein. Denn etli⸗ 
che handeln von der In- 
veftitur , als: Der Sy- 
nodusNorthufiana,Mo- 
guntina, Trecenfis, Ro- 
mana und Wormatlana, 
Die Symodi , welche von 
dem. Eheitande der Cle- 
ricorum handeln Find der 
Rhemenfis „ Romana 
und Londinenfis in En⸗ 
gelland + A. C.u22. In 
dem ° Schifmate der 
Paͤbſtler wurden vier Sy- 


zodi gehalten in Enge 


N tr 


co. 


land / ale der Synodus 
ad Clarum Montem , 
der Bifana, Placentina, 
und Rhemenfis; Es find 
aud) befandt Drey Symods 
Lareranenfes,. Der [1] 
war gehalten unter Dem 
Calixto II. 4. C. 1122. in 
welchem fie 18. Canones 
gemachet. Der [2] un 
ter dem Innocentio II. 
A,C. u39. in welchem fie 
‚0. Canones gemachet. 
Der [3] unter dem Ale- 
xandro III. 1179. in wel⸗ 
chen Die Waldenſer ver» 
Dammet wurden;. Daß 
ich geſchweige Des Flo- 
rentinifchen Synodi, fo 
wider den Bifchoff allda 
gehalten wurde, in wel⸗ 
chem er bekennet / der Ans 
ti⸗Chriſt fey kommen / und 
noch etliche andere. 
Die Synodideg XII, 
Seculi waren; 
Das Lateranifche IV. 
u Rom in Lateran , A, 
1215. im welchem Die 
Paͤbſtliche Transfub- 
ftantiation . oder Ders 
wand» 
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wandelung des Brodtes [2] Der Viennenfis, in 
und Weines im Heil. A- Sranckreichr in welchem 
bendmahl in den Leib und unter andern der Orden 
Blut des HErrn vers der Tempel⸗Herren graus 
wandelt wurde. Der famerKafter befchuldiget / 
Lugdunenfifhe I. A. unverhörter Sache vers 
1245. in welchem derKaͤh⸗ dammet und: mit der 
fer Fridericus II. in den fchärffiten Execution 
Bann gethan rourde / und ausgetilget worden; und 
Lugdünenfifcye Il.5u£&ye das Moguntinifche ‚ in 
on, in Franckreich inwele welchem Die Tempel⸗Her⸗ 
chem von Dem Ausgange | ren groſſe Gewalt gelitten / 
Des N. m. von A. 1312. 
dem Sohne diſputiret | 
wurde / und die Griechi⸗ Die ze et 
ſchen Abgefandten eine CHEND =}, 
Einigkeit mit der Lateinis) Das zu Pifaı404.100 
ſchen Kirchen / wiewohl | rinnen beyde Paͤbſte / Be- 
ohne Nachdruck / zu fiffe | nedictus Xill. zu Avi- 
ten fuchten: Dan machete | gnon,undGregorius XIl. 
auch dazumahls ein efes | in Ztalien verworffen / 
tze wie Die NBahl eines und Alexander V, ers 
Pabſtes beftehen folte. — Das zu 

| Coſtnitz 1414. worinnen 
Se Se. ner Sigiemunder 
|der Paͤbſtlichen Spal⸗ 

Der Synodus [1] Gal-!tung in dem drey Paͤbſte 
licana, in Srancreith:A. zugleid) waren ein Ende 
ızır. auff "Befehl Pabftes zu machen vermeynete, 
Clementis V. wider Die Johannes XXIL. ward ges 
Fratricellos , Daß fie alle fangen und mit abgefe: 
folten vertilget werden, tzet / Gregorius XII. * 
ete 
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Co. | 
ckete freywillig abs Bene- | Pabſt Eugenius IV. der 


dietus XIII wurde abge⸗ | denen Conciliis Die Ger 
ſetzet und Martinus V. | malt nicht geſtehen wolte / 


erwehlet. 


ſers / Johannes Hus und 


nodum an; wurde aber, 


Dem ungeachtet von Dem 


Bafilifchen citiret und ver⸗ 


Hierouymus zu Prage  Dammet, 


ein wurden aber von dem 
Concilio verdammet und 
verbrennet, Der zu Ba⸗ 
fel / welcher ganger 15. 
Jahr germähret / A. 1431. 
unter dem Käpfer Sigis- 
mundo , in welchem man 
das Decret machete/ Daß 
‘ein Concilium über den 
Pabſt feyn folte, Er ſe⸗ 
here ab Den Pabſt Euge- 
nium IV. ermählete Den 
Felicem V. Diefer Sy- 
nodus vergönnete Denen 
Böhmen das Abendmahl 
unter beyderley Seftaltzu 
empfangen. DaszuFer- 
rara 1438. welches her⸗ 
nach nach Floreng verles 
‚get wurde / In welchem 
zwar die Vereinigung Der 
‚Briechifchen und Kateinis 
ſchen Kirchen aber ohne 
Effect ’ geſuchet | ward, 


Die Synodi in dem 
XVI. Seculo. 

Das V. Lateraniſche / 
welches der Pabſt Juli- 
us II, zu Nom in Latera- 
no anfieng / A. ısız, Leo 
X. fortſetzete in welchen 
die Herrfchafft Des Pab⸗ 
ftes auffs höchite gefoms 
men. Die Decreta des 
Eoftnigifchen und Bafıli- 


ſchen Concilii, und Die 


Pragmatica Sanctio in 
Franckreich wurden ver- 
worffen  ımd Des Pab⸗ 
tee Macht über Die Con- 
cilia erhoben, Pabſt Ju- 
Jius ward Der andere Goit 
auff Erden genennet. 
Das Tridentiniſche 
Concilium, welches uns 
ter Dem Pabſt Paulo Ill. 
fich anfieng / gantzer 18. 

aahr 


let. Bey dieſem | ordnete zwar dieſen Sy- 
Concilio ſtelleten ſich / auf 
ſicher Geleite des. Käy 


Co, 


Fahre währete und uns 
ter dem Pio IV, ſich en- 
Digte. Es murde etliche 
mahl unterbrochen, und 
Die proteftirenden Theo- 
logı famen nach dem 
Schluß des Convents 
zu Naumburg nicht zu 
Demfelben. Es wurden 
auch noch kleine Synodi 
gehalten, als der zu Bas 
ſel / Coſtnitz / Piſa / doch / 
well fie alle des Pabſtes 
Macht im Zaum halten, 
fo werden fie von denen 
sPäbftlern verworffen. 
Hieher gehören auch uns 
terfchiedene Collogvia 
und Religions⸗Geſpraͤ⸗ 
che / von welchen unter feis 
nem Titul. 


DieSynodi des Secu- 
li XVII. 


An dieſem Seculo 
ward ein Symodus zu 
Dordrecht von Denen Re- 
formirten wider Die Ar- 
menier gehalten 5 Her 
nachmahls wurden viel 
Colloqvia angejtellet, als 
iu Regenſpurg / zwiſchen 
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|denen Earholifchen und 
Evangeliſchen; Zu Eiß⸗ 
leben / wider des Huberi 
Lehre; Zu Durlach / zwi⸗ 
ſchen denen Paͤbſtlern 
und Evangeliſchen; Zu 
Leipzig / zwiſchen denen 
Evangeliſchen und refor- 
mirten Theologis; Zu 
Königsberg von Dergleis 
chen Materien; Zu Tho- 
ren,in — wiſchen 
denen Evdangeliſchen / Ca⸗ 
tholiſchen und Reformir⸗ 
ten / auf Angeben des U- 
ladislai IV. Koͤniges in 
Pohlen; Zu Reinfelßy 
zwiſchen Valeriano M. 
und D. Haberkorn / auf 
Befehl des Land⸗Gra⸗ 
fens zu Heffen ; und zu 
Caſſel groifchen denen Eos 
angelifchen und Refor- 
mitten’ auf Befehl Will- 
helmi VI, Land⸗Grafens 
in Heſſen. Unter denen 
Editionibus der Conci- 
liorum ift die Pariſiſche 
am beſten / welche 30, 
Tomi in ſich begreif. 
et. 


ö—— r — — nn — — — 
— 


Cox: 


a 


-— 
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 CoNncuBINATUus | ten dod) wenig Geroiffen 
wurde vordeffen etlicher | in fich. Die Männer hieſ⸗ 


maßen zugetaffen in der 
"alten Kirchen , ohngeacht 
fie fcharffe Difciplin hieb 
ten. Doch waren nicht 
diefe Concubinen öffent: 
liche Huren, welcdye um 
das Geld zu Gebote fie 
hen, und dahero profti- 
bula heiffen, weil fie ohne 
Schande pro ftabulo, 
oder vor denen Herber⸗ 
„gen ftunden , und von de: 
nen Ankommenden einen 
Gewinſt fuchen wolten; 
fondern die Concubinen 
‚waren gleihfam die an- 
dern Weiber, oder Media 
‚inter uxorem legitimam 
.& meretricem: Das ers 
fie Weib nahmen jie mit 
denen gervöhnlichen Ce- 
remonien, und lieffen fich 
öffentlich mit ihr copuli- 
ren. Aber eine Concu- 
bine hielt fich nur an ei» 
‚nen Mann, von welchem 
fie in dem Haufe erhalten 
wurde, Diefe Matri- 
monia bieffen mstrimo- 
nia Conſcientiæ, und hats 


fen Concubinarii , und ge⸗ 
langeten niemahls zu ei» 
ner Bifhöfflihen Ehre 
aren alfo die Concu 
binen'qvafi Uxores, wie 
irgend heutiges Tages et 
liche Fürften ſich eine an 
die lincfe Hand trauen 
laffen. In dem Jure Ca- 
nonico wird aller Con- 
cubinatus verboten. In 
dem alten Bürgerlichen 
echt ward er zwar vers 
gönnet, und hieß matri- 
monium inzqvale, biß 
ihn Käyfer Leo, als eine 
fchändlicye Sache, gaͤntz⸗ 
lich verboten. NovelliX. 
—— in Jure re- 
ceflus Imperii 1530. ge 
ſchehen. 
CONCORDANTIE, 
find am erften gefchrieben 
worden A. C; 1254. von 
Hugone de fantta Ca- 
so, einem "Cardinal, 
Weil man den Rutzen 
derofelben gefehen , ſo ba 
ben fich hetrnach viel dark. 
ber gemacht. — 
' 
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hat die Concordantias ; Einfebung : Wachſet 
ın V.T, desR. Marde- | und mehrer euch, und 
chai Nathanis, mie auch | füllet die Erden, Genef. 
Des Buxtorfhi, mit denen} Il, 23. Bey dem Volck 
Concordantiis Papicu- | GOttes wird: von Feiner 
lorum D. Chr: Noldii; ‚PriefterlichenEinfegnung 
In das N. T. Henr.| infonderheit gedacht, wei⸗ 
$rephani und Erafmi| che von GOtt vorgeſchrie⸗ 
Schmidii. Man kan auch ben worden; Doch ſchei⸗ 
des Paſoris Lexicon vor net der Wahrheit gemaͤß, 
eine Concordang paſũ- daß die Iſraeliten ihren 
ven laffen. Unter denen | Eheftand mit öffentlichen 
Concordantien in unfep| Gebet angefangen. Ge: 
Mutter» Sprache wird | wißder cxxvin, Malm iſt 
des Lanckiſchen wohl die) allein auf die Hochzeit ge⸗ 
beſte ſeyn. Bon dem Ger] richtet : Dis wirft dich 
brauch dieſer Concor- | nähren deiner Hände 
dangen hat gefchrieben | Arbeit zc, Stiede über 
Andr. Glauchius, in eis! Iſrael. Es ſcheinet pro- 
nem fonderbahren Tra-|babel, daß diefer Pſalm 
Etat, und Frantzius de | von dem Priefter bey Der 
InterpretationeScriptu-| Copulation und Cinfe- 
sz. Man hat auch Real- | gnung öffentlich vorgele⸗ 
Concordangen und ſen worden und deswegen 
Promptuaria Biblica, als Pfalmus graduum heiſ⸗ 
Da find: Das Promptua- | fet, weil Die ze. in 
rıum Pauli Crellii, Cla-| einem höhern Orte geftans 
vis Flacii, Thefaurus|den, und ihn gefungen, 
Ravanellı &c, - | 3umeilen verrichtete der 
CoPULATIO, oder Water oder Schwieger⸗ 
Prieſterliche Copulati-| Vater das Amt zu copu- 
on, koͤmmet her von der liren und einzufignen. 
| So 





| 
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So that Raguel, nahm der Urfprung des Prie⸗ 
feiner Tochter Sard und fterlihen Seegens zuzu⸗ 
des jungen Tobiaͤ Haͤn⸗ fchreiben feyn entiweder 
de, fügete beyde zufums. dem Evarifto, 4, C. 97. 
men, und fagte : Der oder dem Sotherio, A. 
GoOtt Abrabam , der C. ı47. In dem vierdten 


Gott Iſaac, und der Seculo faget Ambrofius 
GoOtt Jacob fey mit Epift.70. Conjugium fa- | 


euch, und belffe euch cerdomlibenedidlione ſan- 
zufammen. Die heutis Aifcari oportere. Das 
gen Juͤden haben eine ges. Concilium .Carthagin. 


Doppelte Benediction. IV. Can. 13. faget; Spon- 


Die eine heiffet Benedi-' fus & bonfa cum benedi- 
&io fponfalis , da der’ cendi funs a Sacerdote, 
Rabbi vor die Derlöbniß a parentibus & pamnym - 
dem grofen GOtt Danck phis offenantur, qui, cum 
faget. Die andre heiffet | beneditionem acceperint, 
Conjugalis , da er &Ott | 7er totam noctem pro re- 
dancket pro matrimo- | verenria ipfus benedictio- 
nio Jam contracto, Er | nis in. virginitate perma- 
trincket beyden Wein zu. | een. Woraus erhellet, 
Der Bräutigam zerbricht | Daß fich Die neusangehen» 
das Glaß, zum Andencken | den Ehe-Leute nicht allein 
des zerftörten Tempels; die | die erfte, fondern auch an- 
Anmefenden ruffen: Bes | dere und dritte Macht af 
lober fey, der da koͤm̃t | ler ehelichen Bepmohnung 
in Namen des HErrn. | enthalten ſollen. Der jun⸗ 
Werffen Waͤitzen aufdie | ge Tobias betete zugleich 
neuen Ehe⸗Leute, und fa» | mit feiner Braut smep 
gen: Wachſet und meb-| Nächte. In der dritten 
tet euch, Gen. II, 28, Nacht hielten fie fich zus 
Unter denen Ehriften fol! ſammen. Es haben u. 

’ die 


— ——— — — — — — — 





| 
| 
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Die Prieſter denen ange: \ heftand eine Conjundti- 
henden EhesReuten Die|on eines Mannes und 
Hände aufgeleget , und Weibes, zur Sefellfcharfe 
hernach den Seegen mits ! des Rebens angeordnet,da 
getheilet. Im übrigen ift | wird Feiner Prieſterlichen 
von dieſer Copulation zu | Einfegnung gedacht. 
mercken, Daß dieſe ‘Pries | Doc) darf man deswegen 
fterlihe Copulation nicht | den Prieſterlichen Seegen 
de effentia nuptiarum, | nicht gering halten. Ge⸗ 
oder pars conftitutiva | höret er gleich nicht ad 
fey. Denn fo märe fie | eflentiam Conjugii, fo 
entweder Juris divini,| gehöret er Doc) ad tefti- 
oder naturz, oder gen- | ficationem nuptialem 
tium, Nicht Juris divini,|a fponfaliis diverfam, 
weil in der gansen heilis] da mir öffentlich vor des 
gen Schrifft altes und'nen Zeugen in der Kirs 
neues Teſtaments Fein ı chen unfern unmiderruffs 
expreffer Befehl hiervon | lichen Confens mwiederhos 
ertheilet wird. Nicht Ju- | len, und Deswegen den 
ris naturz‘, weil dieſes Priefterlichen Seegen ans 
nur den unaufflöglichen | nehmen. Die Urfachen 
confens rechtmäßigen | find 1.) weil wir den & 
Perſohnen, nicht aber Die | heftand , wie alle andere 
Einfeanung in fich halt. | Sachen, mit GOtt an» 
Nicht jurisgentium, weil | fangen füllen, 2.) Weil 
unter Denen Unglaͤubigen, GOtt Adam und Evam 
Tuͤrcken und Heyden, oh: ! indem Paradieß zufame » 
ne Priefterlichen Seegen | men gegeben und geſegnet. 
eine Ehe gefchloifen wi, | 3.) Weil der Eheftand 
welche unauflößlich, 1, , öffentlih vor GDtt , des 
Cor. VIl, ız. Ja nicht } nen Engeln und der Kirs 
Juris civilis, meil der E⸗ = vollzogen wird. 4. 
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trug und Lift des Satans 
alfo widerſetzet / welcher 
neuen Ehe⸗Leuten nach⸗ 

ellet. 5.) Weil dieſer 

und heilig ſeyn fol, und 
6.) weildie Ehriften nicht 
geringer feyn follen , als 
die Heyden, weldye den 
Eheftand ihren Göttern 
confecrireten. Der Ju- 

iter Gamelius folte den 
Dinfang zur Ehe machen, 
die Juno pronuba feyn, 
die Venus die Fruchtbar⸗ 
Teit geben, x. Wie viel 
mehr laffen die Ehriften 
fich trauen im Nahmen 
der Heiligen Dreyeinig 


keit. 
Coxcoxoren⸗Buch 

begreiffet anfangs die 

Symbola Antiqvion , Q 


Co, 
— —— — — — — — — — 
oReil man ſich dem Ber | Den groſſen und Fleinen 
Eatechiſmum des Luthe- 
ri, und (5,) die Formu- 
lam Concordiz, in fpe- 
cie fit dictam. 














CONFESSORES 
wurden vordeſſen genen⸗ 
net die Märtprer, welche 


vor die Lehre des HErru 


Chriſti das Leben gelaf 
fen, und alſo oͤffentlich 
vor der Welt befennet. 
Heutiges Tages werden 
ſo genennet die Moͤnche / 
weiche die Welt verlaſſen, 
und in denen Kloͤſtern im⸗ 
merfort Buſſe thun. Sie 
hatten. auch vordeſſen 
Confeflorias literas, 
welche die Confeflores 
denen Gefallenen gaben, 
daß fie den Frieden von 


8| denen ‘Bifchöffen erhiel 


[1.] das Apoftolifche, [2.]| ten, und alfo wiederum 


Nicenifche, und [3-) 


A-| communieiren dürffen. 


thanafianifche. Hernach Als der Mißbrauch) den 
die neuen Symbol; als| vechten Gebrauch weg⸗ 
(1.) die unveränderte | nahm, wie fid) Cypria- 


Augsſpurgiſche Confef- 
fion. (2.) ‘Dero Apolo- 


Articu- 


— (3.) Die 
(4.) 


osSchmalcaldicos, 


nus hin und wieder dark 
ber befchreret,fo verwan⸗ 
delten fie in dem Conck 
lio Elikertino cap.25.Die- 

ſel⸗ 
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felben in literas commu- Kat — 
OF CONFIRMATI- diefer Dre an die Kirche 

ift in der Roͤmiſchen | gebauet, und ſtunden das 
re ment, rinnen Die Priefter, wenn 
a Pifchoffe eis 
— a ne geiftliche Sache unters 
wird, weil esdie Tauffe ee a 
ae Zeit wurdeder Confeflus 
vet und crfüllet. Dordef- —— und Pres. 
jen ee zn byterorum fo genennet; 
— —— welche eine wichtige Sa⸗ 
bon dem Bighoff/ . che unterfücheten. Co 
hernachmahls zu dem A⸗ pelt der Wabft vielmabl 
bendmahle ge Iaffen. 2 * ſein Conſiſtorium, wenn 
— Er 7 it | erdie Sardindle zuſam⸗ 
sans umge chret. men ruffet, und eine wich⸗ 
CONSISTENTES tige Sache mit ihnen uns 
waren diejenigen , welche terfuchet. Sie haben über 
umges denen Parnitenti- deſta piel andere. Confi- 
bus bey dervierdtenDeds| noria „. 1eldye ebenfalg 
nung ſtunden. Sie hate] 14 geiftlichen Perſohnen 


ten Diefen Nahmen be: beftehen. In der Eban⸗ 
——— F * J geliſchen Kirchen finden 


wir gleichfalls Conſiſto⸗ 
Kirchen GOites ſtehend ee præ- 
beteten , ob fie gleich noch | Genen und gewiſſen 
nicht zu dem Abendmahl | Afleforıbus befteben , 
hinzu gelaffen wurden. und alle Rirchen-Gathen 
CONSECRATI-| unterfuchen. Ä 
ON, füche Abenomabl,| CONSOLAMEN- 
GCONSISTORI- TUM, hieß bey den Ca- 
Qi tha · 














in. ABER co 

tharis, gewiſſen Keßern, ! m In dem drit⸗ 
die Aufflegung der Haͤn⸗ten, und jo weiter. 

De, und die Tauffe. Das COPIATE LA- 

hero fie auch Confolati BORANTES, waren 

genennet wurden. —— — — 

ETUDI- fen die Todten begraben 

NARIUS, itein Be ke a face bob 

. ſolche X n⸗ € 

an ey vordeſſen denen Clericis 


Dei das r ne Fahr — angerechnet 
En Se CORRUPTICO- 
nr a. LMÆ, waren Ketzer, wel 
en che ftaruireten, desHErrn 
genennet wurden, lebeten Ehrifti_ Leib. leide noch 
In reg tie unfer Leib , und fep 
— En allen menfchlichen Eigen» 
chen ab, wie rise en fhafften unterworfien. 
3 er ee Sa, fie festen hinzu , daß 
ae ſet. je — ‚Bungee häts 
'r Ite,und ſowohl Speiſe und 
* an nee Tran, als audı Rube 
1} € ’ . 
entiweder von — — 6 wie unſere Lei⸗ 
oder von den Hepyden, “ 
ſich begeben hatten zu) Creutz C beit / 
Ehrifilihen Kirche. Und war fein extraordinäres 
diefe Converfio gefchahe | und überaus hohes , ſon⸗ 
nicht aufeinmahl;fondern dern ein gemeine Und 
andere befehrten fie zu \niedrigeg Creutz, deffen 
GoOtt in dem erften Se- , Höhe fich nicht über drey 
culo; andere in dem an⸗ oder vier —— 





co. 


te. Es beftund aus drey 
heilen, aus einem in die 
Hoͤhe gerichteten Balcken, 
bernad) aus dem Dver; 
Balcken, und endlich aus 
dem Holß, welches unter 
Dem Leibe hervor reichete. 
Es hatte auch oben eine 
Uberfchrifft. Befiche hier: 
Don unfer Lexicon Bibli- 
cum p. 252. Wo dieſes 
Ereuß hinkommen fey,fan 
niemand wiſſen. Zmeifs 
fels ohne ift es mit denen 
beyden Ereugen ver 
Straffen » Räuber nicht 
fehr geachtet worden. 
Doch foll es wieder ge: 
funden ſeyn worden in 
dem dritten Seculo, und 
zwar unter dem Biſchoff 
zu Rom, Euſebio. Doch 
andere wollen, daß die 
Käyferin Helena, des 
groffenConftantini Mut; 
ter,folches erfunden hätte. 
Denn nachdem fie gen 


Zerufalem gezogen , und ſer König 


nad) dem Drt gefraget , 
wo Chriftus 


ecreutziget fangenen 
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Weil ſie aber nicht ges 
vuft, welches dag rechte 
Creutz Ehrifti wäre, ſo 
hätte der Biſchoff Maca- 
rius fein Weib, welche 
todtsfranck gelegen, mit 
Demfelben berühret,, und 
dDiefe alsbald die vorige 
Gefundheit erlanget. In 
der Roͤmiſchen Kirchen 
feyren fie in dem Majo 
ein Feſt, welches des reus 
bes Erfindung genennet 
wird. Der Pabft Eufe- 
bius foll diefes Feftanges 
ordnet haben,mie bey Dem 
Durando in Ration.Lib, 
VII. Cap. XI. zu erfehen, 
und diefes Creutz hat mit 
Gold und Edelgefteinen 
ausgezieset Hilarius I. 
Sreus-Erbebung/ 
wird den’ ı4. Septembr, 
in der Roͤmiſchen Kirchen 
celebriret. Nachdem A. 
C. 631. der Käyfer Hera- 
cleus Cofrhoen den Pers 
‚ mit feinem 
Volck gefchlagen, den ges 
Patriarchen, 


worden; fo pätten fie all« | Zachariam, erlediget,und 


da das Ereug gefunden. 


das Heil. Ereuß wieder 
Q3 be⸗ 
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U 
bekommen; hat er ſolches der Vergebung der Suͤn⸗ 
in ſeinen Kaͤyſerlichen Or- | den verſichert wuͤrden. 
nat zu Jeruſalem eintra⸗ Wenn nun ſolche Clerici 
gen wollen, und die Tho⸗ mit denen Ereutzen anka—⸗ 
re gefchloffen befunden, | men, fo wurden die Glos 
Weßwegen er den] cken geläutet, Könige und 
Schmuck abgeleget , und | Fürften kamen ihnen ent- 
barfuß das &reuß zu Je⸗ gegen,Eüffeten folche&reus 
ruſalem hinein getvagen.| Be, und vermeyneten, 
Und damit folches im Ges) HHDftt; wäre felbft zuges 
bächtniß bliebe , fohat er! gen. Dahero wurden 
Jaͤhrlich dieſen Tag zu auch! die Expeditiones 
feyren angeordnet , Sige-| facrz, Die fie wider Die 
bertus in Chronico. Saracenen und Ketzer er 
Creutz Predigen / geben lieffen; Cruciatz, 
hatte feinen Anfang 4. C. weil Diejenigen®oldaten 
1122. unter dein Pabſt das Zeichen Des Ereuges 
Calixto H. Denn da: an denen Kleidern trugen, 
murde in dem Concilio welche folchen heiligen 

Lateranenfi I. befchlof: , Kriegen beywohneten. 
ſen ; Man folte DdenenSa-) Creutzes-Zeichen / 
racenen das gelobte Land waren in dem alten Te— 
toieder entziehen. Drum ftament bey unterſchiede⸗ 
ſchicketen fie aus in die Ho⸗ nen Begebenheiten ges 
fe der Könige und Fuͤr⸗ bräuchlid) , wiewir Le- 
ften folche Leute , welche | xic. Biblic, p. 255. gelchz 
dasCrentz predigen folten, | ret. In der alten Kirche 
und diejenigen, welche haben fie daſſelbe allezeit 
zum heiligen Krieg gehen | hoch und werth gehalten, 
wolten, in ihren Kleidern | wie aus dem Cypriano, 
mit dem H. Creutze bes, Origene, La&tantio und 
zeichnen, damit fir wegen | Bafilio M. zu erkhen. 
| . q, 


"FR 





CR. | 247 


or 








Ja ſie bringen folches gar eomonefatorius, Nach | 


unter die Traditiones A- [dem aberdie Kirche&ot- 
poſtolicas. Hieronymus ; tes abnahm, fo wurden 
faget : Ad omnem incef- | auch) dem Ereuße ſonder⸗ 
fum manus Domini eru- |bahre Wunder zugeeig« 
cempinger, Und.Chryfo- |net. Die Patres felbften 
Itomus : Domini figna- |veden etwas unvorfichtis 
Bar Agno erncis & condi- ger und ficherer ‚ wohin 
ebar [ale Chrifßi, War gehoͤret, wenn Prudentius 
alfo das Zeichen des Creu⸗ ſaget: Crux pellit omne 
tzes in der alten Kirchen |erimen, fugiunt crucem 
(1) ein Memoriale des |renebra. Tali dicata figno 
Leidens Chriſti, deſſen die mens ucuare nequit; 
Chriſten niemahls vergef Kurtz zu fagen, fie haben 
fen follen. (2) Ein Sym- |per metonymiam dieſe 
bolum der Zuverficht,die | Effe&tus dem Ereuge zus 
man zu Eſu nehmen foll. | geeignet, welche dem ges 
(3) Ein Compendium al» | ereugigtem Heylande zus 
les Gebetes und Cere- kamen. Iſt alſo falſch, 
monien, welche zu Dem | wenn Bellarminus fchreis 
Gebet auffmuntert. (4) | bet, daß das Zeichen Des 
Eine himmlifche Profefli- Creutzes ex opere ope- 
on des Chriſtlichen Glau⸗ |rato würde. Sie has 
bene; und (5) ein Kenn» | ben aud) vordeffen ein In- 
Zeichen der täglichen Ans | dieium crucis gehabt, 
dacht. Ja, die Chriſten | wormit ſich einer purgi- 
folten (6) von denen Hey» | ret hat, der eines.groffen 
den unterfchieden ſeyn | Laftere wegen angeflaget 
durch das Zeichen des worden. Etliche ftehen in 
Creutzes.· War alſo in den Gedancken, mit dem 
denen erften Zeiten das Delrione, Lid. IV. Dif. 
Ereuß ein bloßer ritus | a Sect. UI, Quæſt. V. 





4 Sol⸗ 
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Solche Leute hätten fi), dovicus Pius folhe Art 
per fortes purgiret, Das | zu judiciren abgelchaftet. 
Creutz auff eine Hand ges | Sonftbehalte man unter⸗ 
leget, oder daſſelbe genom⸗ ſchiedene Redens⸗Arten 
men, und ſich alſo purgi-| von Dem Creutz, welche 
ret. Andere meynen,fie, dieAntiqvitäten erklären. 
hätten dag Ereug in das| (1) Das Creutz einem 
Teuer geworfen; märe| vortragen, diefeg haben 
Daffelbe unverfehrt geblie- | die Päbfte von uhralten 
ben, fo wären fie unfchuls| Zeiten gethan, ja auch 
Dig geweſen; wäre es alle Patriarchen, Daß, 
aber verbrandt’fo wären | wenn fie von einem Ort 
fie fchuldig gemwefen, Ans | zum andern gegangen, fie 
Dere meynen,es hätten die⸗ ein Ereuß vor fic) tragen 
ſeSuͤnder ihre Armen bey | laffen. Diefes haben:auch 
einem Creutz ausgefpren-| gethan die Primates, Me- 
get; fo lange, biß entweder tropolitani , und welche 
das Evangelium, oder das das Jus Palliı haben, daß 
Gebet des HErrn reciti-) fie fich in denen Graͤntzen 
ret worden. Haͤtten fie| ihres Primats dieſer Ce- 
unbeweglich geftanden ‚| remonien bedienet. Doch 
fo wären fie vor ;unfchuls| hat Gregorius der Xl. in 
Dig erkennet worden; waͤ⸗ Gegenwart der Cardinaͤ⸗ 
ren fie aber niedergefalz! le, allen Diefen verbothen, 
len,oder fonften durd) ein | das Ereug vor ſich tragen 
böfesAnzeigen ihrer Boßs | zu laffen. (2) ZinCreug 
beit wegen uͤberwieſen machen ‚ crucem figere:, 
morden ; fo wären fie| war ein Zeichen, daß eine 
als Schuldige eingegogen | Kirche eingeweyhet wurs 
worden. Es ſey nun, wie de, Lipfius de cruce, 
ihm wolle, fo ift Doch die⸗ Denndie Bifhöffe ma 
fesgewiß,daß Käyfer Lu- chen ein Creutz ur. 

I P) 


| —— 


Crifmate in denen Mau⸗ 
ern der Kirchen, fo offt fie 
eine Kirche einweyhen. 
(3) Ein Lreug anhaͤn⸗ 
gen, oder crux pectora- 
lis, ift ein Anzeichen der 
Biſchoͤffe und Prælaten, 
weiche ſolches Creutz auff 
ihrer Bruſt tragen, aus 
Gold gemacht, und mit 
ſchoͤnen Edelſteinen ver⸗ 
feßet. (4 Bey dem Creu⸗ 
ge unterſchreiben, iſt 
ein Zeichen des Creutzes, 
welches an ftatt der Sub- 
fcrıption an unterfchiedes 
ne Diplomata, und In- 
firumenta gemahlet 
wird, Die Griechen hats 
ten vormahls eben dDiefe 
Gewohnheit, und confir- 
mirten gleichſam die 
DBrieffe , wenn fie ein 
Zeichen Des Ereußes ma: 
cheten. (5) Das Ereug 

annchmen , wurde ge 
brauchet von Denen Sols 
daten, twelche indie Bel- 
la Sacra reifeten. Denn 
diefelben befamen das 
Zeichen des Creutzes, als 
ein gewiſſes Symbolum ‚ 
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an ihre Mäntel,von denen 
Bifchöffen, Aebten, und 
von denen Pralaten von 
hoher Würde. Doc 
waren dieſe Ereuge nicht 
einerley,. Etliche trugen 
fie in den Mänteln ; An⸗ 
dere in den Schulter⸗ 
Blättern; Andere in der 
Brufl. Es waren aud) 
folche Ereuge von unters 
chiedenen Karben. (6) 

as Creug veneriren 
und anberhen , ift eine 
Ceremonie bey denen 
Mofcomitern, welche daſ⸗ 
felbe als ein ‘Pfand des 
Slaubens zu kuͤſſen pfle⸗ 
gen. Die Römifche Kirs 
che machet ſolches noch 
ärger, und bethet daflelbe 
an, nicht ohne ſonderbah⸗ 
ren Aberglauben. Im 
übrigen pflegen fieaud) in 
der Roͤmiſchen Kirche die 
Litaney das Creutz zu nen⸗ 
nen. Die Cruces Nigræ 
iſt die Litania major, 


oder Gregoriana, weil 


das Volck bey ſolcher 
ſchwartze Kleider anziehen 
muß. Die Cruces Ban- 

Q5 nales 
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nales find die Proceflio- 


nes, welche bei ihnen’ ge: 


halten werden. Sonften 
muften auch Die Ketzer / 
welche fich wieder bekeh⸗ 
ret hätten / 2. Ereuße in 
ihren Kleidern tragen/ zu 


Dem Anzeigen daß fie ihr 


ren alten Irrthum ver, 
Dammeten. 
los, An. 1229. Can, X; 
Creutz. (1.) des 
Conſtantini M. ward 
von ihm geſehen entweder 
in der Lufft / oder in dem 
Traum / als er wider den 
Maxentium ſtreiten ſol⸗ 
te / mit dieſer Uberſchrifft: 
Ev TOT vina. In hoc vin- 
er. Solches Zeichen hat 
er hernach in ſeiner Fah⸗ 
ne gefuͤhret / und auff Die 
Münke prägen laffen. 
(2. Das Creutz des Chur⸗ 
fürftens,JohannisFride- 
rici, mit welchem er 9% 
bohren worden/ war roth / 
und gieng uͤber den ganzen 
Ruͤcken. Solches zeige⸗ 
te an/ daß er Chriſto wuͤr⸗ 
de getreu ſeyn / ob er gleich 
ſeiner Ehre wegen die 


[ "zes 


Concıl. To- 
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io- | Chur Würde verlohren. 
(3.) Das Ereuß ließ_ der 
Pabſt Innocentius IV, 
predigen wider den Fri- 
dericum II. Käyfer Ale- 
xander IV, wider die 


Gibelliner , und wider 
den Ladislaum,: Inno- | 


centius VIL. 

Eronen. Siehe 
den Urſprung / und der 
Varietat nad) in Dem 
Lexico Biblico. Hier 
nehmen wir in acht Daß 
die Ehriften in der erften 


Kirchen keine Cronen und 


Kränge aus "Blumen auf 
ihren Köpffen getragen. 
Denn fie vermeyneten / 
Diefes mare wider Die 
Ehriftlihe Gewohnheit, 
wenn fie Kränge truͤgen / 
derer fich Die Heyden bey 
ihrem GOttes⸗Dienſte 
bedieneten. Tertull. de 
Corer, Mil, Cap. V. und 
vll, Diefe Eronen wer⸗ 
den eingetheilet in Die Po⸗ 
lieifchben und Geiftlis 
chen. Durd) die Poli- 
tifchen Cronen verſte⸗ 
hen wir die Reichs⸗Cro⸗ 
nen/ 


‚CR! 
— age 
nen / denn die Käyfer wur» Crone 


den mit einer dreyfachen 
Crone geeroͤnet. Anfangs 
mit einer ſilbernen / als 
Koͤnige in Deutſchland/ 
zu Achen / hernach mit ei⸗ 
ner eiſernen zu Meiland/ 
oder Modena, und end» 


lich zu Rom "mit einer 


guͤldenen / als Käyfer. 
Doch weil die Paͤbſtler 
allezeit ungütiger mit de⸗ 
nen Käyfern verfahren ; 
fo kommen fie igund nicht 
mehr in Stalien. Die 
Geiſtlichen Cronen find 
nichts anders als Die 
Tonfurz Der Clerico- 
rum, melche nach Art eis 
ner Erone die Haare fies 
hen laͤſſet wenn die an« 
dern Haare alle abge 
nommen find, Sie meys 
nen 5. Petrus fey der Ur⸗ 
heber Diefer Gewohnheit. 
Dabero benedittio co- 
ronz heiffet Das erſte Abs 
ſcheeren wenn die Aebte 
ihren Mönchen Das 
Daupt befcheeren laſſen. 
Drum beiffen aud) Die 
Clerici, — wie eine. 


„ 


\ 
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Das Sefihorue 
Haupt haben, Coronati, 
Ich geſchweige / Daß Das 
Wort Corona ſelbſten 
anzeiget die Dignitatem 
Clericalem, ſintemahl 
dieſe Crone das vornehm⸗ 
ſte Anzeichen ihres Prie⸗ 
ſterthums iſt. Son 
wird auch Corona obla- 
tionis genennet das Brod / 
welches vormahls iſt ge⸗ 
geben worden / das A⸗ 
bendmahl zu halten / ob 
ſchon etliche das geſegne⸗ 
te Brod verſtanden / wel⸗ 
ches in modum Coronæ, 
oder runter Geſtalt ver⸗ 
fertiget worden. 

CRUCIFE RL 
rahmen den Urfprung 
in den Xliten Seculo, da 
Die Soldaten’ Die wider 
den Tuͤrcken in Dem heili— 


gen Kriege jtrittervein ges 


wiſſes Ereuß trugen. In 
dem Xlilden Seculo bes 
kamen fie Dergleichen 


Creutze in Preußen. Fa 


lnnocentius IIl. gab Dies 


fen Soldaten das Creutz / 
welche wider die — 


u 


Waldenfer ftritten. Hat 
alfo der Ordo der Cru- 
ciferorum angefangen 
‘ in dem Xllten Seculo. 

Polyd r. Verg. Libr. VII, 
cap. he; wenn er ib» 
ren Urfprung auff Das 
IIlte Seculum bringen 
will und fan feine Mey: 
nung nicht beweifen. In- 
nocentius III, gab ihnen 
eine Regul / und befahl 
Daß fie immerfort ein 
Ereuß in den Händen 
tragen folten. Pius Ill. 
legte ihnen ein Himmel 
blaues Kleid bey. 


CR. 





logum, dieſe Contro- 
verfien beyzulegen. Als 
aber diefes nicht verfan⸗ 


‚gen wolte / ließ er fo wohl 


in Leipzig ale in Witten⸗ 
berg die Crypto-Calvi- 
niften/ oders wie fie ges 
nennet worden’ Philippi- 
ften genauer aufffuchens 
und An. 1576. gu Tor⸗ 
gau die Formulam Con- 
cordix von dem Jacobo 
Andrze, David Chy- 
trzo, Martino Che- 
mnizio, Andrea Mufcu- 
lo, Chriftophoro Cor- 


Es nero, und Nicolao Sel- 
find auch andere Cruci- neccero | 


verfe rtigen. 


feri, welche nach der Res | Hoch nach feinem Tode 


gul des Auguftini leben 
ein ſchwartzes Kleid tra- 
gen / und in der Hand ein 
rothes / oder weiſſes Ereuß 
halten. 


CRYPTO-CAL- 
VINISMUS „ murde 
befandt in Sachſen An. 
1371. der Ehurfürft Au- 
guftus fdhickere den Ja- 
cobum Andrze, einen 


nahmen fie nieder übers 
hand unter dem Chriftia- 
no 1. biß fie endlich) aus 
getrieben, und die rechten 
Theologi wiederum eins 
gefeßet worden. 


CRYPTA, war 
ein Ort unter der Erden, 
in welchem ſich die Chris 
ften offtmahls auffhielten 
zur Zeit der Berfolgung. 


Wuͤrtenbergiſchen Theo · | Hernach erbaueten 


folhen Cryptis die Grä- 
ber, und begruben darein 
ſowohl die Märtyrer, als 
andere verftorbene Leich- 
nam. Sa, in folchen 
Cryptis hatten fie ihre 
Oratoria , und theileten 
die Sacramenta aus, 
Als auch die Kirchen zu 
Zeiten des Conftantini 
M. erbauetwaren, fohats 

ten fie gemeiniglich bin; 
ser den Altaͤren folche 
Crypta. 


CUBICULARII,, 
waren zumeilen die Eas 
pelläne, weil fie die Sacri- 
dtey befchügeten , ja die 
Gloͤckner felbften bieffen 
Cubicularıi Ecclefiz, 

CUCULLA, if 
das Aufferlihe Kleid der 
Mönche ‚ welches gleich⸗ 
fam den Rock przfenti- 
ret. Nach Artund Bes 
fchaffenheit der Zeit ward 
es unterfchieden,mwie Caf- 
fianus de Habit. Monach. 
äbr, I, cap, 4. meldet, 
Eine Memorialem Cu- 


cullam muften die Cano- 


CU, 
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nici Regulares tragen , 
welche oyne ihres Abtes 
Steyheit den Ordinem 
Regularem Canonico- 
rum verlaffen,, und den 
Monafticum angenom: 
men hatten. “Denn Diefe 
muften in dem Chor Ein 
legt fisen, zum Andencken 
und Straffe diefer Vers 
lafjung. | 
CUPA oder CUP- 
PA, warein Kaften aus 
Nuthen zufammen ge 
flochten, und innmendig 
mit Pech, — 
und Schwefel angefuͤllet. 
In dieſem wurden die 
Maͤrthrer der erſten Kir⸗ 
chen gepeiniget. | 
CURSOR , mar 
ein Diener der Kirchen , 
welcher der Bifchöffe 
Brieffe in andere Derter 
bringen müffen. Heutis 
ges Tages hat man zu 
Kom noch Die Curfores 
pacis, welche die Bes 
rehle und Bullen hin und 
wieder bringen müfen, 


CURSUS, heiſſet 
fon: 


— 
ſonſten auch ein Brevia- 
rium, und begreiffet die 
Reyhe der Gebete, Pſal⸗ 
men, Lob⸗Geſaͤngen und 
andern. Sachen, welche 
täglich in der Kirchen ger 
brauchet werden. Hie- 
ronymus fol} derofelben 
Uhrheber feyn. 


CUSTOS ‚ mar 


ein Presbyter oder Cle- 
ricus, welcher vor den 
Tempel forgete. Er heif 
fet auch Cuftos altaris, 
Sie hatten auch die Cu- 
ftodes Crucis,welche das 
Creutz Ehrifti zu Serufas 
lem verwahreten,mie auch 
die Reliqvien der Märty- 
rer. Cuſtodes puero- 
sum , welche ala Lehr: 
Meifter über die Knaben 
gefeßet waren, Die in der 
Jugend in die Klöfter ka⸗ 
men. Und Cuftodes fe- 
pulchrorum , twelcye der 
Märtyrer Keiber und Re- 
liqvien beſchuͤtzeten. 


CYCLUS PA- 
SCHALIS, mard, in 


dem Nicenifchen Conci- | 


cu. cv. Da 





lıo dem Alexandro, eis 
nem Bifchoff zu Alexan- 
dria, zu verfertigen auffs 
etragen, daß fie in einem 
ag in der gansen Kirs 
che fölten das Oſter⸗Feſt 
celebriren , nehmlich, den 
Sonntag. nad) dem vols 
len Monden, welcher auf 
das Æqvinoctium ver- 
nale folget. 
CYPRIANUS , 
war ein Biſchoff zu Cars 
thago, flohe zu Zeiten 
der Verfolgung , Fam 
aber wieder , excommu- 
nicirete den Felicifi- 
mum,er wurde unter Dem 
Valentino in das Elend 
getrieben, und endlich ſei⸗ 
nes Hauptes beraubet.. 
In der Römifchen Kir: 
chen celebriren fie Jaͤhr⸗ 
lich Die Feftivität des H. 
Cyprianı, 


* 


DA, 
 DACTILORIN- 
CHITMÆ, welche von 
dem Auguſtino genen⸗ 
net werden — 
— 


z 


DA, 
chitz, heifjen aud) Sılen- 


tiarii, wegen des Still⸗ 
ſchweigens, welches fie 
geliebet. Sie legeten die 
Hand vor Die Lippen, das 
mitinicht eine Stimme 
die Verſchwiegenheit mö- 
‚ge verhindern. Sie fol- 
len nicht viel unterfchie- 
den feyn von denen Ca- 
taphrygibus. Dieſes 
Stillſchweigen haben fie 
- hergenommen von denen 
Pythagoricis. Doch war 
diefer Unterfcheid, Daß die 


Pythagoricı nur fünff 


Jahr ſtillſchweigen mus 
ſten. Diefe Ketzer aber 
"Ihre gange Lebens + Zeit 
über. Jene thaten fol- 
ches aus Liebe zu lernen; 
Diefe aber aus Aberglau⸗ 
ben, Vielleicht find viel 
Ordens⸗Leute aus dieſem 
thum kommen, als die 
arthuſianer, Capuciner 
und andere mehr. 
DADOES, war ein 
Ketzer von denenjenigen, 
welche Satanici-heiſſen, 
dero Irrthuͤmer beſiehe 
des Crameri Arbore 
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Heretica Conſangvinita- 
115,Clafj II. Cæp. VII. Pag. 
120, 


DAMIANI , if: 
eine Secte von denen al» 
tenKegern, welche Agno- 
tas genennet werden. 
Denn dieſe theileten ſich 
ein in drey Secten, in die 
Damianos, und Pauli- 
nos, und Petritas. Pap- 
pus Hiſt. Beedle], p. 335. 


DAEMONOLO- 


- GIA ‚firche dem Umfprun 


ge nac) in dem Lexico 
Biblico, Indem neuen 
Zeftament hatten viel 
Sophiften und Keßer Die 


Lehre des Teufels; Der 


Apoftel heiflet ». Zim. IV. 


dieſes eine Teuffels⸗Lehre, 


wenn man Das Heyra⸗ 
then verbiethet, und von 
denen Speiſen abſtehen 
will, welche GOTT ger 
ſchaffen. Von dieſen 
Ketzern beſiehe den Nice- 
phorum Lib. IV. cap. IV, 
Niſt. Eccleſ. Sonſt iſt/ 
der Daemon oder Mit—⸗ 
tags⸗Teuffel bekandt * 
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denen Ecclefiafticis Scri- | fenur allein in denen groß | 


ptoribus, nehmlid) ‚ein 
plöslicher und ftarcker 
Anfall einer gewaltſamen 
Kranckheit, welcher die 
Menſchen aller Sinnen 
und Verſtandes berau- 
bet. Sie nenneten diefe 
Kranckheit alfo , weil fie 
vermeyneten, dieſe Kranck⸗ 
heit kaͤme von dem Sa⸗ 
tan her. Die alten Chri⸗ 
ſten meyneten, der Mit: 
tag » Teuffel waͤre der 
Mittag: Wind, in mel: 
chem der Menfchen Leis 
u ſehr inveftiret wür- 
en. 


DALMATICA 


VESTIS, wird alfo ge- 
nennet,mweiles in Dalma⸗ 
tien erft erfunden worden. 
Sylveſter, ein Biſchoff zu 
Rom, ſoll ſolches am er⸗ 
ſten eingefuͤhret haben in 
die Kirchen. Es war aber 
ſolches gemacht nach Art 
und Beſchaffenheit eines 
Creutzes. Alleine, die Bi⸗ 
ſchoͤffe und die Diaconi 
trugen ſolches. Doch die⸗ 


fen Feſtivitaͤen. GSob 
che Purpurs Kleider tras | 
gen auch heutiges Tages 
Känyfer und Könige , für | 
wohl bey andern Solen- ' 
nitäten ‚ als abfonderlich | 
bey ihrer Erönung. 


DASCODRUGI: | 
TE, waren nicht weit ' 
unterfchieden von denen | 
Cataphrygibus, wie Cra- 
merus loc, citat. zeiget 
p. 110. | 


David / hieß bey de 
nen Egyptiern ein jedwe⸗ 
der Oberſter des Cloſters. 
Wenn nun einer aus des 
nen Eföftern in einen ans 
dern Orte mit denen li- 
teris formativis gefchis 
cket wurde ; fo unters 
fchrieb fich der Abt oder 
Prior diefes Elofters mit 
diefen Worten: Ile Da- 
pid illius loci. Man fins 
det auch etliche veftigia 
diefer Gewohnheit in dem 
Decreto des Gratiani, 
in defien Endedas Wort 
Dav dſtehet. 

DA- 
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, DECANIUM war liegenden Gründen; Und 
ein Kirchen «Öefängniß, | Perfonales, welche ent 
welches Des Decanı Ju· weder aus der Kauffs 
risdictio untertvorffen. mannſchafft, Künftenund, 
Denn ein Decanus, wel⸗ andern Gewerbe der Kir: 
cher über Städte und chen heimfallen. Sie thei⸗ 
Dörffer gefeget war, er- len auch folche in die De- 
forſchete auch fleißig die cimas majores, welche 
maleficos, und ließ fol fo wohl vondenen aridis, 
‚he einführen. 'als liqvidis frudtibus 

DECANUS fvar der Kirchen gegeben wer- 
die höchfte NBürde unter, den; Und minores, als, 
Denen Canonicis in denen; wenn von denen Schar: 
Cathedral-Kirchen. Da⸗ fen, Gärten, Rindern, 











hero die Decani Epifco- 
pi fo viel find, als Decanı 
Rurales, Sie haben auch 
in denen Klöftern ihre 
Decanos. 

. Decem oder decima, 
ift ein gewiffer Tribut, 
welcher theils der weltli⸗ 
chen Dbrigfeit, theilg der 
Kirchen geliefert wird von 
denen Aeckern und ans 
dern liegenden Gründen. 
Und Diefe Decimz wer: 
den eingetheilet in. die 
Pradiales ; welche der 
Kirchen geliefert werden 
Bon unterfchiedenen Ae⸗ 
Kern Wieſen, und andern 


und andern dergleichen 


Vieh der Deren gegeben 
wird. Aenn eigentlich 
denen Prieſtern folcher 
Decen das erfte mahl ge 
geben worden, iftnicht al 
lerdings befannt, Etli 
che wollen, fie wären vor 
des Caroli M. Zeiten all: 
bereit gegeben: worden; 
und beruffen fich auf die 
Confäitution des Koͤni⸗ 
es Clotarii, Es fey nun, 

mie ihm wolle, fo find 
Doch mit der Zeit Diefe 
Decimz Eccleliafticz zu 
dreyerley Nutzen ange: 
endet worden. Anfangs 
R— Dies 
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dieneten fie zu denen. Or- nig JOhannes wiederum 
namentis der Kirchen. | frey gemachet wurde. 


Der andere Theil kam 
denen Armen zu, und Der 
dritte Theil denen Prie- 
ftern. Es haben auch fol- 
che Decimz unterfchiede- 


ne Nahmen. Etliche heiſ⸗ 


fen Dominicz , melde 
zwar dem König zuſtehen; 
Doch denen Kirchen, Kloͤ⸗ 
ftern und andern heiligen 
Dertern , als eine fonders 
bare Gabe conferiret 
werden. Andere heiffen 
Saladınz, welche in dem 
Concilio zu Pariß Anno 
1188. von dem König Phi- 
lippo wider den Saladi- 
num, welcher den gröften 
Theil des gelobten Lans 
Des durchgangen, auf alle 
Güter geleget waren. Es 
iſt auch bekannt Das De- 
cimale fubfidium, der 
Kirchen Einfünffte, wel⸗ 
ches don dem Apoftolis 
chen Sitz dem König Phi- 

po eingeräumet wor: 


DECRETA find/ 
wenn ein Fuͤrſt nach er: 
Fenneter Sache einen ges 
wiffen Beſcheid ertheilet. 
Mir der Zeit haben die 
Paͤbſte alle ihre Edicta 
und Statuta auch Decre- 
ta genennet, welche man 
mit denen Canenibus Der 
meiften Conciliorum zw 
fammen gedrücket bat. 
Die Decreta der alten 
Paͤbſte m meiftentheils 
Suppofititia,, wie die Hi- 
ftorıa Gothana, Lib. II, 
Cæp. IV. Seci. 1.9.508. wei⸗ 
ſet. Ich geſchweige, daß 
die Canones der Conci- 
liorum ſelbſten Decreta 
heiſſen, als die Decreta 
Concilii Tridentini, und 
anderemehr. Hift, Goth, 
dos. cit. p. 773: 774+ 


DAMASCIANI 
waren Ketzer indem IX, 
Seculo, welche den Nah⸗ 


den; tie auch) von denen, men haben von Dem Da- 
Przlaten in Franckreich, mafco, Diefer Ichrete, 
8, 0,1358, darmit Der Koͤ⸗daß der Leib — 

| neu 
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dem gefegneten Brodt ges | Decrxrun war 
genwaͤrtig wäre, xy ne-! ein Brieff der Clerico- 

08 undament jur ee ! 
Transfubftantiation. Es | aan the ven D3 
widerfeste fich ihnen 10. ſchoͤffen efchich | 
hannes Scotus, fünften}; STILLE TULDG 
Erigena , weleher Die es, —— ſie baten, er 
ſti im dem heiligen Abend- | ren, welche fie zu ibren 
mahl geleugnet ‚und des; r fie zu Ihrem 
wegen von dem Synodo iſchef ertzehlet hatten, 

- an ‚Und Diefer Bifchoff wur⸗ 


Vercellenfi — de alfo genennet ein Bis 


niciret worden. Ihm fol) (hoff per Decretum, 


gete Bertram unter dem weil er fo wohl don dee 
CaroloCalvo,einPresby- | Sferifey, als Na rechts 
ter in Franckreich welcher mägigen Volck erwehlet 


des Scoti Meynung de- | worden, und hernachmal⸗ 


fendirete. Alſo fieng dies yon dem Metro olita 
am von der Gegerwart ſchoͤffe welche die Vocas 
des Leibes und "Blutes | tion gefehen, üffentlich 
Chriſti, etlihe negirten | confecriret Und einge 
mit Dem Bertramo und weyhet wurde ng 
Scoto die Gegenwart Deg ; | 
Leibes und Blutes Chri-]| DEDICATIoN if 
fi. Andere kamen auf) ein Seft- Tag eines Kirs 
die närrifche Transfub- | hen» Patrons, welcher 
ftantiation, biß in dem | jährlid) in der Kirchen ce- 
Seculo XI. unter dem |lebriret wird, Vordeſſen 
Berengario die Sache in lebeten fie herrlich bey ſol⸗ 
einen öffentlichen Streit | chen Feſten, und machten 
fm N 2 groffe 
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rofle Sa ereven. Der | geben. Wie diefe Degra- 
5 h fü | dation zu gefchehen pfles 


groß, Daß diefe Feft-Tage | get, lehren die Canones 


nicht der Pietät, fondern 
dem Treffen und Sauffen 
gewiedmet waren. Wel⸗ 
ches die Urſache, worum 
der Synodus Romana uns 


ter dein Eugeniolll, Ca- 


none XXV. fülche Ge: 
wohnheit abfchaffete. 
' DEGRADATION 
war eine Kirchen-&traf 
fe, da eine geiftliche Per- 
> feiner Wuͤrde berau⸗ 
et wird. Bey denen Al⸗ 
ten war dieſe Degrada- 
tion nichts anders, als 
eine Suſpenſion oder 
gaͤntzliche Remotion ab 
officio, tie das Conci- 
lium Elıbertinum Can- 
ro. anzeiget. Alleine, bey 


Conc. Tolet. IV. C. 27. 
DENARIVS iſt un: 
terſchieden. Denn man 
bat (1.) den Denarium | 
Dei, welcher gegeben wird 
zum Mahlſchatz der Kauf⸗ 
fung; und ſo genennet 
wird, weil er ad pios uſus, 
nicht aber zu dem Nutzen 
des Kauffes angewendet 
wird. (2.) Der Denari- 
us Paſchatos, welcher ger 
geben worden zu Berei⸗ 
tung des Chriſmatis, Ap- 
pendix ad Conc. Late- 
ran. III. Part. 2. c. IX. 
(3.) Denarius S. Petri, 
das iſt eine gewiſſe Geld⸗ 
Summa, welche von den 
Engelaͤndern jaͤhrlich dem 


denen Canoniſchen iſt die Roͤmiſchen Stuhl ausge⸗ 
Degradation weit groͤſ⸗ zahlet worden, nachdem 
fer, als die Depofßtion. | fie ihm zuvor von Hauß 
Denn ein Beiftlicher wird | zu Hauß gefamlet, hatten, 
aller Infignien feines Dr- | Der Urheber dieſes De- 
dens voneinemEpifcopo |narii fol feyn Ina, der 
beraubet, famt dem Geiſt⸗ Wells Sachfen König, 
lichen Titul, und dem So lange die Päbftler in | 
welslichen Richter übers | Engelgnd Rn 
| n; 
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ſo colligirten ſie die⸗Worte: 
Tribut in dem Feſte mus &r. 


ten; 


fen 
der B 


Diefer Freyheit macheten, 
ſo machten Die Engelän; 
Der einander Geſetze, und 
gaben eine Portion dem 
Roͤmiſchen Pabſt; die an- 
Dere denen Fratribus der 
Kirchen S. Mariz. Doch 
es blieb bey Engeland 
nicht; fondern diefer Tri- 
but murde hernady auch 
in Franckreich, Böhmen 
und Pohlen eingeführer. 

EO GRATIAS, 
mar eine Formul des 
Gruſſes, welche bey den 
alten Ehriften gebräuch- 
lih. Sie war zwar von 
den Donatiften vordeffen 
berlachet ; aber von dem 
Auguftino befihüget, in 
CXXX. Pfal, und Epif, 
LXXVI. In Africa nah⸗ 
men hernach die Chriſten 
ſolchen Gruß an, und wur⸗ 
den genennet: Deogra- 
tias. Wir behalten heu⸗ 
tiges Tages noch in der 
Prafation der Meſſe diefe 


er Banden Petri. Als | anttortet : 
Die Paͤbſtler ein Recht aus Juflum eſt. 
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Gratias aga- 
Da das Vol 
Diygnum & 
Der Priefter 
ſtimmet folhe Worte 
ivieder an: Pere dienum 
5 sußum ef. Es bedie 
net fich auch die Kirche 
diefer Formul bey dem 
Ende des Gottes: Diens 
ſtes. 
DEONARII waren 
Ketzer, welche aus den 
Manichäern und Paulia- 
nern hergefommen, und 
meiftentheils ihre Ketzerey 
fortpflangeten. 
Dennemaͤrcker wer 
den zu Chriſto befehret 
um das Jahr Ehrifti 377. 
Die Urſachen gab Caro- 
lus Craflus, Hißor. Go» 
than, lib. II. c. IV. A. Tl, 
P.514. Mitder Zeit nahm 
Heraldus , der Dänen 
König, welcher von dem 
Ottone M. uͤberwunden, 
Anlaß , in feinem gantzen 
Reich folche einzuführen. 
l. c. p. 543. 
Deposıtıon if 
3 (1.) eine 
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(1) einceRirchen- Straf heber Derfelben den Da- 
fe, da dig Clerici von ihr) mafum; AnderedenHı- 
sen Ehrenz Stellen herz! eronymum; Andereden 
unter geftoffen werden ;| Gregorium. Und dieſe 
doch ift fie geringer , als Formul iftvielSecula her 
die Degradation. (2) behalten worden , und 
Der Sterbe» Tag, Da} wird noch täglich in uns 
der Verſtorbene der Erz} fern Kirchen behalten. 
Den anvertrauet wird. . DEUS vult, war 
DEPUFATUS ‚|die Lofung der alten 
war eine gewiſſe Amptsz | Franefen, welche in der 
Perfon in der Conftanti-| facris bellis wider vie 
nopolitaner Kirchen, weis | Saracenen ftritten , wie 
che mit augezundetenfich» | Robertus Monachus, ib. 
tern Das Evangelium mur| 1. Hiſtor. Ekierofolymirane 
fte auff Das Altar brin=| anzeiget. A, 
gen, und Auffichen haben) DEVTERARIUS, 
auff die heiligen Geſchen⸗ war eines Abtes Vicarius. 
kke, welche auff das Altar | md alfo der andere nach 
in einer öffentlichen Pro-| dem Zibt in deren Eid: 
cefhon gebracht wurden. 5 . 
Uno diefes Amt bereich, DIACZENISIMUS, 
tete feloften der Griechi⸗ ,_ | 
ei (ui Jiſt die ganse Ofter- IB» 
ſche Küyfer in feinem Ero: 5 
nungs Tage. che zugleich mit Dem Ds 
| j ſter⸗Feſt. Andere verſte⸗ 
DXVUs in adjuto- hen die Woche, welche 
riym meumintende, | auff das Oſter⸗ Feft fol: 
iſt eine uhrz alle Formul, get. Die alte Kirche hat: 
womit fie die Horas Ca- !te fonderbahre Ceremo- 
nonicas anfiengen. Et⸗ nien, welche Codinus 
liche machen zu Dem Uhr⸗weitlaͤufftig berhneihet, 


DI. 


DIACONISSZE , 
maren zur Zeit Der Apo⸗ 
ftel gewiſſe Wittwen, die 
fhon betaget, ». Timoth. 
IY, 9. welche der Kirche 
Dieneten, Und abfonders 
lich war ihr Dienft fünf: 
ferley. Sie waren (1) 
denen Thuͤren des Tem⸗ 
pels vorgeſetzet, aus wel⸗ 
chen die Weiber aus und 
eingiengen. Wurden (2) 
zur Zeit der Verfolgung 
geſchicket, wenn ein Dia- 
conus, ſowohl wegen Ge⸗ 
fahr der Verfolgung, als 
Argwohn der Unglaͤubi⸗ 
gen, nicht kunte geſchicket 
werden, Huͤlffe, Rath und 
Vermahnungen des Bi⸗ 
ſchoffes an die glaͤubigen 
Weiber zu bringen., Dies 
felben indem Slauben zu 
ftärcfen , und in denen 
Kranckheiten beyzuftes 
= (3) Sie ftunden dem 


eibs⸗Volcke beyinder : 
Dauffe, Fleideten ſie aus, 


damit nicht etwas Unge⸗ 


ziemendes moͤchte gefſehen 


werden, und zogen ſie her⸗ 
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cheten denen Krancken ih⸗ 
re Haͤnde, wuſchen ihre 
Leiber ab, wennfie Todes 
verblichen, und beſtatteten 
fie zur Erden, AH, IX, zr, 
(s)Informireten Die uners 
fahrnen Weiber, und be> 
reiteten fie zue Tauffe. 
Zur Zeit der Apoftel wur⸗ 
den alle ausgefchloffen , 
welche unter 60. Jahren 
waren, ı. Timoth. II ,g. 
Mit der zeit wurden nur 
diejenigen ausgefchloffen, 
welche noch nicht dag 40. - 
Fahr erreichet. Als diefe 
Weiber ingroffen Ehren 
gehalten wurden,und aus 
Hochmuth immer höhere 
Aemter verlangeten, wur⸗ 
den ſie gar in etlichen 
Conciliis abgeſchaffet. 
Zwar in der Lateiniſchen 
Kirche hoͤrete ihr Amt 
eher auff, abſonderlich, 
da allerhand Hoſpitaͤler 
auffgerichtet wurden. A⸗ 
ber in der Orientaliſchen 
Kirchen blieben ſie biß 
auff Das XIi. Seculum. 
DIACONI, find 


nach wieder an, (4) eis dreyerley: Archi-Diaco- 


R4 nl; 
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-ni , Diaconi und Sub- ‚nen Cathedral - Kirchen 
Diaconi, unterfchiedene Archi-Di- 

(1,) Archi-Diaconi, aconi waren. Es famen 
waren die erften unter de» auch allbereit zu Zeiten 


des Caroli M. unterfchies 





nen Diaconis , und wur⸗ 
den aus denen Diacenis |dene Viri feculares zu 
gemachet, wie die Erg: | folcher Ehren⸗Stelle, wel⸗ 
Bifchöffe von denen Bl⸗ ches er hernach verbothen: 
ſchoͤffen. Kunte alfo nie Von diefen waren uns 
mand foldye Stelle ver» terfchieden die Archi-Ca- 
treten,welcher nicht zuvor : pellani, welche vordeffen 
Das Amt eines Diaconi den gangen Clerum Des 
verwaltet. Mitder Zeit jPalatii regiret , oder, 
wurde auch denen Pres- welche Præfecti geweſen, 
byteris dieſe Würde aufs in denen Palatinis, Ora- 
getragen, Daß fie die Vi- ‚torüisund Sacellis. Sie 
carii eines Bifchoffestods | hatten feine große Ders 
ren, Ihr Amt war un⸗ wandniß mit denen Cantz⸗ 
terſchieden. Denn ſie be⸗ lern. 

ſchuͤtzeten (1) den Kirchen | (2.) Diaconi, mas 
Schatz, und gaben darz | ren zu Zeiten der Apoftel 





aus die nothiwendigen 
Gaben ; doch alſo, daß 





Diengr, welche vor Den 
Tiſch forgeten,und denen 


fie alleg berechneten, (2) , Armen das Allmoſen aus: 


Waren bey denen Bi: 
ſchoͤffen, wenn er die Kir⸗ 
chen befuchete, (3) Befus 
eheten zuweilen die, Kirs 
ehen felbften, (4) Hatten 
einen fonderbahren Ort 
in ver Krchen. Zuwei—⸗ 
len geſchahe es, daß in de⸗ 


theileten. Anfangs er: 
wehlten die Apoſtel ſieben 
ſolche Diaconos, Actor. 
Pl,n, unter welchen Ste- 
phanus der vornehmfte 
war. Beftund alfo- ihr 
Amt in fünf Stücfen (1) 
Sie waren gefeget über 

ie 


DI 


die Allmofen, daß fie daf 


felbe untes Wittwen, Un⸗ 
mündigen und andern 
Armen recht austheileten, 
dahero fie auch Miniftri 
menſarum, viduarum , 
und pecuniarum, item, 
Curatores genennet wor⸗ 
den. (2) Sie dieneten 
dem Altav,und bereiteten 
das Brodt und Wein, 
welches. die Communi— 
eanten, genüflen folten. 
Sa, fie ftunden bey dem 
Altar, und munterten die 
Leute zur Andacht auff. 
(3) Sielafen Die Evange⸗ 
lia und andere Texte bey 
der Communion. (4) 
Sie beteten. ‚ber etliche 
germöhnlihe Yormuln ; 
als wenn fie bey der Tauf⸗ 
feruffeten: Orare electi. 
Bey der Dimiffion der 
Catechiſmus⸗ Schüler : 
lre Catechumeni, Bey 


— — — — 
rıs, nenn dieſe faflen, bes 
ſucheten in denen Gefaͤng⸗ 
niſſen die Krancken, und 
verſorgeten ſie. Aus wel⸗ 
chem erhellet, daß die er⸗ 
ſten Diaconi nicht Mini- 
ſtri Evangelii, ſondern 
alleine menſarum gewe⸗ 
fen ſeyn ſintemahl fie nicht 
der Menfchen Seeligkeit 
gefuchet, durch die Lehre 
des Evangelii, und Aus» 
theilung der Sacramen: 
ten, fondern bloß vor Die 
Armen geforget , und 
gleichfam OeconomiEc- 
clefiz geweſen. Mitder 
zeit haben fie angefangen 
zu lehren, und die Sa⸗ 
cramenta auszutheilen, 
Sie befamen mit derzeit 
in denen Conciliis, wenn 
fie anders gefchicft was 
ven, das Recht, Beyfall 
zu geben, nad) dem Exem⸗ 
pel desAthanafii und an; 
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der Adminiftration des derer. Doc) wurde fols 
H. Abendmahls: Santa chesihernach, gewiſſer Ur 
Sandtis, Und nach defiel-}fachen wegen, abgenonw 
ben Ende: Ise in pace.|men. Sie muften in des 
(5) Sie frunden bey denen] nen Conciliis und andern 
Epifcopis und Presbyte-| Confeflibus vor denen 

| Rs Bl 
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an Fommenden zu dem 
Concilio hinein führen , 
zuweilen ihrer Biſchoͤffe 
Stelle vertreten. Bey 
der Ordination wurden 
ihnen die Haͤnde auffge⸗ 
leget, und bekamen ihr 
Orarium mit dem Evan⸗ 
 gelifchen Texte. Diefe 
Diaconi wurden mit der 
Zeit eingetheilet in dieDi- 
aconos (1) Palatinos, und 
maren: ihrer vier aus de 
nen ı8: Cardınal- Diaco- 
nis, weil fiedem Pabſt in 
dem Pallaſt und, Bafilica 
Lateranenfi dieneten. 
Ihr Amt war, das Evan⸗ 
gelium zu leſen in der Kir⸗ 
chen. (2) Regionarios;in 
der Nömifchen Kirchen , 
welche gefeget waren über 
die Diaconien der&tadt, 
ander Zahl fieben , und 
fangen das Evangelium. 
(3) Stationarios, welche 
dem Pabſt dieneten bey 
einier Station. Und(4) 
Teftimoniales, melche 
dem Bifchoffe, der da 


predigte, zu Gebote ftuns 


DI, 
Biichöffen ftehen, die her: 


(III. Sub Diaconi, 
welche denen Diaconis 
dieneten. Zur Zeit der A⸗ 
poſtel waren ſie gar nicht. 
Als ſie auffgekommen, 
muſten ſie die Gefaͤße des 
Miniſterii beſchuͤtzen, das 
Evangelium leſen, und an⸗ 
dere Sachen verrichten. 
In dem Seculo V. wur⸗ 
den fie unser die Sacros 
Ordines gebracht , und 
muften ſich hernach dem 
Geſetz des Ceelibatus ums 
terwerffen. Ihre Ordi- 
nation geſchiehet in der 
Roͤmiſchen Kirche alſo, 
daß ſie von der Hand des 
Biſchoffs eine leere Pate- 
nam und leeren Kelch be⸗ 
kom̃en, und von der Hand 
des Archi - Diaconi ein 
Gefaͤß mit Wafler, 
Hand:Dvelen, x. Und 
Diefe Sub - Diaconi find 
twiederum (1) Bafilicarii, 
weil fie dem Pabſt bey ges 
wiffen Officiis beufteben 
und dienen, als bey Tifch, 
über Tifeh, in der Kam⸗ 
mer, in einer Proceflion, 
————7 
| (Us 
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Greußes. (2) Palatini , 
welche nach der Anzahl 
‚der Länder geordnet wer⸗ 
Den. Und (3);Regionarii, 
welche zu Rom genennet 
werden, Die dem Pabſt 
dienen bey gewiffen Ta: 
gen der gemöhntichen 
Stationum in der Stadt 
Dom. | 
DIASPHENDON, 
mar ein Balgen, welcher 
zwiſchen zweyen Bäumen 
auffgerichtet wurde / und 
in welchen ſie der Maͤrtyh⸗ 
rer Leiber angebunden , 
und gewaltfamer Weiſe 
zerriffen. 
DIGURIA', mar 
die Eintheilung der Pſal⸗ 
mer, tie fie des Nachts 
foiten gefungen werden , 
Ambrofius foll diefelben 
angeordnet haben, 


DIMOERITE ; 
wurden die Keßer Apol- 
linariſtæ genennet. Als 
fie Anfangs mit denen A- 
rianern ſtatuiret, der ewi⸗ 
ge Sohn OOttes habe in 
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Seele befommen; fo find 
fie hernach aus dem Wor⸗ 
te GOttes alſo überzeus 


-get worden, daß fie zwar 


befennet , er:hätte eine 
Seele bekommen, ‚doch, 
ohne Verſtand, und def 
fen Abweſenheit Die&ott- 
heit erfullet. Darum nen⸗ 
neten fie den HErrn Ehris 
fium Dominicum Ho- _ 
minem, | 


DIOECESIS, 
wurde genennet eine Ver: 
mwaltung vieler Provinci- 
arum. Es hatte aber eine 
jedwede Diceces, die viel 
Provincien in fich be= 
grieff, wieder ihreHaupts 
Städte. Nachdem die 
fes Wort indie Kirchen 
eingeführet worden , fo 
hießeine Dieeces, welche 
mehr Provinciasmetro- 
politanas in fich begriff, 
Ja! es heiffet eine Die- 
ces zumeilen eine Pro- 
ving, welche viel Epifco- 


pos in fich Fbegreiffet. 
13 


rum heiffet ein Dioece- 


der - Incarnation Feine ı fanus , welcher die Bis 


ſchoͤff⸗ 
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ſchoͤffliche Jurisdiction in de verwalteten / oder ſon⸗ 


derbahre Wohlthaten der 


DIPTYCHA Kirchen GOttes erwie⸗ 


waren gewiſſe Tafeln. 
Sie hatten aber in der 
Kirchen (1) Diptycha der 
Bifcböffe, in welchen al 
ler Biſchoͤffe Nahmen zu 
leſen waren’ welche dieſel⸗ 
be Kirche regieret haben / 
wenn ſie anders als heili⸗ 
ge und rechtſchaffene 
Männer ſich auffgefuͤh⸗ 
ret hatten. Es war aber 
die hoͤchſte Schande / 
wenn etliche ausgetilget 
worden / wie denen Schif- 
maticis und Ketzern ge⸗ 
ſchahe. Wenn aber die 
Biſchoͤffe zuweilen aus 
Haß oder Feindſchafft 
gewiſſe Nahmen ausge⸗ 
kratzet hatten; ſo wur⸗ 
den dieſelben von andern 
wiederum erſetzet. (2) 
Diptycha Der Lebendi⸗ 
een, das iſt / ſolche Ta⸗ 
fen, in welchen Die Nah⸗ 
men deroſelben auffge⸗ 
zeichnet ftunden / welche 
entweder damalhs lebe 
ten, oder eine hohe Wuͤr⸗ 


ten. Diefer Nahmen 
wurde bey Dem öffentlis 
ben GOttes » Dienfte 
nach Der Confecration 
recidiret/ und vor fie ge⸗ 
betet. (3) Dipryeha Der 
Todten, das ift’ Tafeln / 
in welche die Nahmen 
der Todten auffgezeichnet 
waren / welche in dem 
HErrn entſchlaffen. Die⸗ 
ſe laſen ſie gemeiniglich 
her bey denen Oblationi- 
bus, und bedieneten ſich 
diefer Worte: Memenre 
Domine famnlorum fa» 
mularumqve tuarum no- 
mina. DDer : Memente 
etiam defundlorum n0- 
mins. (4)Diprycha de⸗ 
ver a darin⸗ 
nen Die Nahmen der Ge⸗ 
taufften und ihrer Pathen 
ſtunden / welche von de⸗ 
nen Diptychis der Lebens 
digen gang unterfchieden 

waren, 
DISCALCEATI} 
baden den Urfprung von 
denen⸗ 
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denenjenigen / welche Die | fintemahl wir nach der 
Traditiones der Heil. | Schrift forfchen follen / 
Schrifft vorziehen. Phi- | Job. #39. die Propheten 
loftratus nennet fie Ex- | und Lehrer / ſowohl aus 
calceatos, fie gehen in fei- | Dem Glauben als Leben / 
ne heiligen Derter / nocd) pruͤfen March, VII, ı5. 
in den Ort Des Gebethes | Beſiehe /. Tim. IV. 3. Zir, 
wenn fie nicht zuvor Die | 4, 9. undIl.Ferem.I, ı0. 
Schuch von ſich geleget. !(2) Aus dem ſonderbah⸗ 
“Denn nachdem Die Opi- |ven Mugen’ weil Dadurch 
nion Der Religiöfen und ı die Rechtglaͤubigen con- 
Der heiligen Oerter Der | firmiret/Die Ketzer widers 
Menfhen  Gemüther leget / die Zugend infor- 
angenommen; fo fielen, miret wird z. Perr.1lz,.g. 
fie gar zu abergläubifthen |(3) Aug der Praxis Der 
Sitten. Vielleicht haben | Kirchen, fowohl altes / als 
fie die Worte GOttes zu | neues Teftamentes. Die 
Dem Mofen auff fich gezo⸗ Füden ftelleten bey ihren 
gen’ Exod, 1ll,g: Zeuch | Zufammenkünfften foldye 
DeineSchuhe aus,denn | Difputationes an / nicht 
dieſer Ort iſt heilig. | allein die Wochen über y 
ber fie haben Feine. Ur- | fondern auch in dem Sab⸗ 
fache gehabt / dieſe Worte bath / Zur. Vlli, ao Ehriv 
auff ſich zu appliciren / ſtus diſputirte mit denen 
vielweniger denen Oer⸗Phariſaͤern und Saddu⸗ 
tern eine ſanctitatem in- | cderny Mateb, XI, 15.19 
hzfivam zugufhreiben. In der Apoftolifchen Kir 
DISPUTATIO- | he difputirteStephanug 
NES, find in ®laubeng- | mit Denen Füden 48.91, 
Sachen nothwendig. | und YIl. Paulus mit des 
Wir ſehen folches (1) aus | nen Zuden in der Schus 
dem Böttlichen Befehl / le zu ———— 
no J D» 
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Antiochia, Cap. X11l, 16, |erörtert aus Denen Meta- 
Theflalonia, Act. XVIl. 2, Porn Sublimitati- 
Corintho, cap. XVII! , 4, |bus, de Effentialitate , 
mit denen Philofophis ‚| Entitate,Qvidditate und 
Cap. XVil, ı7. Diefe Dif- \anderen Vanitäten. Und 
‚putationes hielten hoch ‚die Thorheit waͤhrete fo 
Die Patres, als Bafilius ‚langes bißendlich Luthe- 
Auguſtinus, &c, ‘Ber tus kam / und Die rechte 
kandt find des Juſtini Art zu difputiren wieder; 
Martyris Difputationes |um andas Tage » Licht 
-mit dem Tryphone, eis ‚brachte / welche biß auff 


nem Züden. Des Atha- |Diefe Stunde erhalten 


naſii mit dem Ario, Des 
Bafilii mit dem Photino, 
Des Auguftini mit Des 
nen Manichæern / Dona- 
tiſten / Novatianıs und 
Pelagianis. (4) Aus Der 
Incommodität / melche 
aus der Berachtung der 
Difputationum erfolget; 
Denn e8 entftehen Spal⸗ 
tungen/ Keßereyen und 
andere Srethümersmelche 


worden. | 

DOM - Kirche / 
wird genennetzwo ein Bi⸗ 
fchoff und Canonici find, 
Sie heiſſet font Cache» 
dral-Kirche und Müntfter. 
In der erften Kirche wa 
ren ſolche Kirchen nicht / 
weil fie Die erften Drey 
Secula über feine Tem⸗ 
pel hatten. Sie find aber 
nach und nach ermachfen. 


die Einfältigen leichtlich In Deutſchland find die 
betrugen, Doc find dies erſten auffgefommen uns 
fe Difputationes von |ter,dem Carolo M. Denn 
denen Scholafticis fehr |nachdem dieſer die Deut 


verfehret worden. 


Die ſchen nun zum Chriſtli⸗ 


rechte Theologie war | chen Glauben gebracht / ſo 


faft begraben allerhand | bat 


er unterſchiedene 


unnüge Tragen wurden | Dom-Kirchen ae 
i - Mſen/ 


— 


* 
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laſſen als zu Oßnabrug / 
Muͤnſter / Minden / Hal⸗ 
berſtadt / Verden / Bre⸗ 
men / Baderborn und Hil⸗ 
desheim. Er hat auch ges 
wiſſe Collegia Canoni- 
corum hinzu gefuͤget / wel⸗ 
che damahls nichts anders 


waren / als Scholz Ec- pten auchy 
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non daneichay, welcher fie 
anhaͤngen. Sie meyneny 
Chriſtus habe keinen 
wahrhafftigen Leib ges 
habt / ſondern nur dem 
Schein nach. Sie kas 
men von dem Simone 
Mago her. Sie behau—⸗ 
Chriſtus haͤtte 


cleſiaſticæ, in welchen die | nicht wahrhafftigfondern 


Canonici fd wohl in der 
H. Schrift, als guten 
Kuͤnſten un Sprachen die 
Jugend informiret / biß 
fie capabel wordet / ent⸗ 
weder der Kirchen oder der 
Republigv gu dienen. 
Nach dem Carolo M. 
haben fich ſolche Doms 
Kirchen fehr vermehret, 
biß endlih ein groffer 
Mißbrauch den vechten 
Gebrauch weggenom⸗ 
men / und ſowohl die Bi⸗ 
choͤffe / als Canonici, den 
ahmen alleine haben / 
Die Arbeit andern anders 
$rauen. | 
DOCITAÆ werden 
ſo genennet/ nicht von dem 
Urheber, fondern von der 
Opinion, Ya Te done 


nur imaginarie gelidten, 
— hat ſich dieſen 
etzern ſehr widerfeger-un 
aus /. Epifl. Job, 1, ſie 
ausdrucflih uͤberwieſen 
ihres Irrthums. Befiche 
ramerum, Lor, Cıir, 

Claf. Il. Cap. 11. 
DOMINICANI 
erwuchſen aus denen Hu- 
miliatis, bey dem ns 
fang des Seculi -XIIT. 
Denn als die Humiliati 
nichts ſtudiret hatten,und 
ſich Doch unterfiengen zu 
predigen’ und Die Sacras 
menta auszutheilen; So 
machte fi) Dominicus, 
ein Spanier, hervor, und 
richtete Diefen Drden auf. 
Anfangs wolte der Pabſt / 
Inpocentius Il, feinen 
Con- 
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Confens nicht geben, DonATıo Con- 
Doch er fol in Dem,stantını M. da er 
Traum den Dominicum | dem Sylveftro , dem Roͤ⸗ 
gefehen haben, als eineimifhen Biſchoff / ſoll 
Seule der Kirche. Dat; Roͤm geſchencket haben / 
alfo der Pabſt diefen Ors iſt Fabei⸗Werck / und 
den confirwiret / und die nach langer Zeit erdichtet 
Ordens⸗Leute genennet / worden. Bodinus Zis, I. 
Prxdicantes; oder "Pre Ide Repl, Cap, IX, wel⸗ 
Diger » Möndye. Mache | ches anzeiget (1.) Das 
dem auch Honorius III. Stillſchweigen des Cor- 
Diefen Orden confirmi- | poris Juris, und aller Hi- 
ret / haben fich die Or⸗ ftoricorum, als des Eu- 

Deng: Leute Denen atmen | febii, Sozomeni, Socra- 
Waldenſern hefftig wir |tis, &c. (2.) Das Ab- 
derſetzet Fürften nnd |furdum, weil Conftan- 
Herren aufgemuntert/wis | einus M. bey Lebens⸗Zei⸗ 
der fie Die Waffen zu er⸗ | ten Das Reich unter Die 
greiffen, Daß über hundert | drey Söhne ausgetheilet. 
taufend Diefer elenden, a, wenn er es gefchen, 
Leute umkomen. Dieſen cket hätte, warum härte 
Dominicanern iſt das er angefangen von feiner 
graufame Blut » Vericht Refidenz , und nicht viel⸗ 
aufgetragen worden in mehr andere Sachen 
Spaniens welches Die meggefchencket. (3.) Sie 
Inqvifition heiffet. Sie haben Eeinen tüchtigen 
verwalten e8 auch noch Zeugen, Wenn ſie ſich 
mit hoͤchſter Grauſam⸗ auf den Miltiadem bes 
keit. Sonften har Den; yuffen; fo hat diefer lan 
Domiricum Pabſt Gre- ge por dem Sylveftre ges 
gorius IX. unter Die Hei⸗ ſebet / und wird von allen 
ligengegehlet/ A,C» 1230. | verworffen. Ja ie 


Paͤbſtler bekennen es ſelb⸗ 
ſten ale L. Valla, Nico- 
laus Cafanus, Hicrony- 
mus, Paulus Cartalanus, 
Des. Pabſtes Alexandri 
vi. Kammer - Diener. 
Beſiehe andere mehr, 
welche D. Liebenthal in 
Colleg. Polit. p. 216. citi- 
ret wie auch Den Came- 
rarium, Part, 1,Cap. LXI. 
Hor. fub, 


Domiınus VoRris- 
CUM wird bey Dem Got⸗ 
tes: Dienjt von dem Prie⸗ 
fter von uhrsalten Zeiten 
her gebraucherz und ift 
genommen aus dem Kach. 
11,4. Das Volck ant: 
wortet: Et cum fpiritu 
tuo , und Dem 2. Timorb, 
IV, 24. 


DOoNATISTEN, 
werden aljo genennet von 
Dem Donato,einem’Prie, 
fter zu Carthago / welcher 
es nicht ertragen kunte / 
Daß ihm Czcilianus in 
diefem Amte vorgezogen 
wurde / deßwegen fich an 


unterſchiedene hieng / und Anmelden fi heimlich zu⸗ 
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eine neue Ketzerey ans 
fiena. Die Lehr» Säge 
waren/ (1.) Die Kirche 
GOttes wäre vollfloms 
men mit ibren Gliedern / 
und hätte alſo Feine Suͤn— 
de. (2.) Die Sacramen- 
ta hätten ihre Wuͤrckung 
nach Der Wuͤrde und 
Heiligkeit der Prieſter. 
Drum täuffeten fie alle 
welche von denen Rechts 
gläubigen zu ihnen kamen. 
(3.) Der Sohn GOttes 
ware geringer / als Der 
Pater. Sie waren fehr 
grauſam / und welche ib» 
ren Irrthum nicht annch= 
men wolten / Die brachten 
fie graufamer Weiſe um. 
Die Donatiften hieſſen 
Anfangs Majorini, von ' 
Dem Majorino, einem Bis 
fhoff ; Parmenianiftz, 
von Dem Parmeniane, 
Des Donati Difcipul, 
welchen fie ſehr hoch hiel⸗ 





‚ten. Zu Rom bieffen fie 


Montenfes und Campa- 
tes; vielleicht bon Denen 
Bergen und Waͤldern 


am⸗ 
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ſammen kamen. Ich ger , fange gefamlet,wenn eine 


— — 


ſchweige anderer Nah⸗ | Kirche ſolte erbauet wer⸗ 
men. Und dieſe Kegerey|den. Hernach wurden fie 
haben die Anabaptiften |fo groß gemachet, daß 


wiederum an das Tages 
Licht gebracht. 


DOROTHEUS far 
ein Presbyter zu Antio— 
dia, ein gelchrter Mann, 
und ſowohl in der heiligen 
Schrifft, als Ebräifchen 
Sprache, ſehr geuͤbet. 
Der Käufer Carinus hat 
ihn fehr geliebet. Ob der 


Dorotheus Tyrenfis von 


dieſem unterfchieden fey, 
welcher eine fabelhafftige 
Synopfin von dem Leben 
der Propheten und Difci- 
pul Ehrifti gefchrieben, 
lafje ich. andere urtheis 
len. 

“ Dores, oder Do- 
TATIONES de ir 
chen, find gewiſſe Gaben, 
welche der alten Kirchen 
unbekannt gemwefen , als 
"welche allein mit denen 
Colletten und Oblatio- 
nibus vorlieb genommen. 
Diefe Doses wurden ars: 


auch die Bifcehöffe und ans 
dere Geiſtlichen darvon 
ihre Salaria bekaͤmen. 
Solche Doses beſtunden 
gemeiniglich in liegenden 
runden. Carolus M, 
hat fonderbahre Freyge⸗ 
bigkeit hierinnen erwieſen, 
und nicht allein viel Kir⸗ 
chen und Schulen fundi- 
ret; fondern fie auch mit 
herrlichen Dotationibus 
verfehen, ale die Bifchoffe 
thuͤmer zu Zeiß, Merſe⸗ 
burg, Worms ꝛc. Der 
Modus folche Dotatio- 
nes zu geben, gefchahe 
dor uhralten Zeiten her 
Dusch eine Verſchreibung. 
In diefer Schrifft war 
der Nahme Donantis, 
wie auch die res donata 
eXxprimiret, und zwar als 
legeit publica autoritate, 
Und Diefe Dotes hatten 
hernad) fonderbahre Pri- 
vilegia. Denn fie Famen 
von dem Dominio pri« 

vaio 
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vato in das Divınım.|jich auch diefe Sek in 
Der Donans batte Fein] Kom wolte einfinden, - 
Recht mehr, Und folcher | Doch da ſich die Ehriften 
Grund war keiner weltli | vermehreren ; ſo wurden 
chen Jurisdi&tion unterz | diefe Gögen-Diener ders 
worffen, Feiner Dienfts |triebef. — 
barkeit, keiner Steuer, wo DuLıant, find 


nicht eine fonderbahre — 
Nothwendigkeit der Re- — — 
publiqve ſolches erfoder⸗ ne dag felbfiftänvige 
te. Der Nugen Diefer | poprr nicht den Cohn 
Dotationum mar, daß die! yog ei V | 
Kirchen » Diener davon! en uraen Zaters, ſon 
en⸗Wier dern einen Knecht geheiſ⸗ 
erhalten wurden. fen. Sie ſchloſſen alſo: 
DOSſSITHRHÆ1I ka-Eine jedwede Creatur dies 
men her von denen Sama- net dem Schoͤpffer. Der 
ritanern. Der Uhrheber | Sobn ift eine Ereatur, 
war Dofsrhbaus. ie af | drum Dienet et dem 
fen fein Fleiſch, ehreten! Schöpfer. Alleine, die 
ben Satan unbewveglidy, Rechtglaͤubigen haben zur - 
und liebeten den Caliba- | Sinüge geantronrtet, wie 
tum. | bey Dem Cramero ler, cie 


DRUITHR, waren |" zu erſehen if, 
Priefterder alten Sallier,]| DurEıAa wird von 
velche mit menfchlichen | denen Päbftlern unter 
Dpffern die Götter ver⸗ fehieden von der Latreia, 
oͤhnen wolten; weswegen | Alleine dieſer Unterfcheid 
interfchiedliche . Kaänfer | hat (1.) fein Fundamene 
uech ſonderbahre Kdicte | in der heiligen Schrift. 
olche Grauſamkeit ver⸗ (2.). Wird nicht erfennet 
oten. Abſonderlich, da don denen Patribus, (—.) 

| i Sa... wi 
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wird verworffen von des 
nen Paͤbſtlern. Ludovic. 
Vives Lib. X. cap, ı. de 
Civitate Deis Und(4) 
erfunden von Dem Beda, 
in Matthzum cap, IV. 
und. fortgepflanget von 
‚denen Scholatticis. | 
| Ä E, 
EB. | 

 EBIONITZE, 
Ketzer des erften Seculi, 
haben den Nahmen von 
dem Ebione, welcher aus 
der Nazaraer Secta her- 
vor fam / und aus vielen 
Kebereyen eine machete. 
Diefe Keger lehreten (1) 
von Ehrifto er wäre ein 
gemeiner Menſch / wie an⸗ 
dere Leute, (2) Sie ges 
brauchten allein das Eb⸗ 
angelium Matthai / den 
Apoſtel Paulum verwarf- 
fen ſie / als einen Abfaller 
von dem Geſetze. (3) Sie 
bedienten ſich der Be⸗ 
chneidung / und hielten 
uͤber dem Geſetze; 4 
phanius nennet Den E i- 
onem monſtrum multa 


— 


BB. 


formz, weil er allerhand 
Secten zufammen ge 


bracht. , 
EbraͤlſcheSprache / 
iſt die aller⸗Uhraͤlteſte / wie 
wir in dem Lexico An- 
tigvitatum meitläufftig 
gezeiget. Nachdem der 
große GOtt die Schriff 


ten altes Zeftamentes 


meiftentheils in ſolche 
Sprache verfaſſet / fo hat 
die Kirche GOttes ſo lan⸗ 
ge ihren richtigen Lauff ge⸗ 
habt / ſo lange ſie die 
Fontes felbften ange 
fchauet. Nachdem aber 
in den obfcuris Seculis 
niemand ſich auff die 
Sprachen geleget ; fo iſt 
die Kirche GOttes imer 
in groͤſſere Finſterniß ge 
rathen / von der &laus; 
benss Gerechtigkeit auff 
gewiſſe Ordens: Leute ge: 
fommen/ Daß fie bey nas 
he die Ehriftliche Religi⸗ 
on gang verlohren hätten. 
Als aber Eonftantinopel 
von denen Tuͤrcken einge⸗ 
nommen / und allerhand 
Ebraͤer ſich in Italien und 

ans 
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andere Ländergemachet / Menfchen, welche den 
fiengen Die Leute an / ſolche Pabſt fo. groß. machen 


Sprachen zu . lernen. 
Reichlinus brachte fie in 
Zeutfchland und andere 
in andere Länder. Nach⸗ 
Dem nun jederman Die 
Fontes felbften anfchauen 
Fonte, fo war es Dem fel. 
Manne/ Luthero, leicht, 
Die Neligion von Dem 
Paͤbſtiſchen Mißbrauche 
zu reinigen und GOTT 
hat ſolche Religion mit 


der Hebraͤiſchen Sprache Wittenberg vor Dem 


wolten. Dieſe Diſputa- 
tion waͤhrete gantzer zehn 
Tage / wie die Acta ſelb⸗ 
ſten ausweiſen. Bald 
darauff excommunici- 
rete der Pabſt Leo X. den 
Lutherum, und nennete 
ihn einen Anti⸗Chriſt; 
Diefer aber trug kein Be⸗ 
dencken / des Pabſtes Bul⸗ 
len zugleich mit dem Jure 
Canonico oͤffentlich J 

le 


hernad) erhalten / und ſter⸗Thor zu verbrenneny 


wird fie folange erhalten, 
fo lange die Welt fie 


het. | 

ECCIUS JOHAN- 
NES, ließ fich mit dem 
Luchero in einen Streit 
ein/ wegen Des Abl«fles 
und Autoritüt des Pab⸗ 
ſtes bey welchem Luthe- 
rus freywillig befennete: 
Die Autoricät des Pab— 
fies wäre nicht alleın Der 
H. Schrifftsfondern auch 
den Concıiliis unterworf⸗ 
fen und es fey nur eine 
Schmeichelung . vieler 


nachdem er zuvor Die Stu- 
denten in einem Pro- 
grammate zu Diefer So- 
lennität eingeladen. 
ECCLESIA, füche 
Kirchen. 
ECCLESIANI , 
wurden vormahls genens 
net von Denen Kaͤyſerli⸗ 
chen, welche vor Der Kits 
che ſtunden nachdem ein 
großes Schifma erwach⸗ 
fen zwiſchen dem Reiche 
und denen Prieſtern. Hi- 
ftor. Trevirenfis p. ꝛu5. 
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‘ ECETE ‚suanrg , ECTHESIS, 
Das iſt Commorantes | war eine Bekennung des 
, waren eine Art von des: Glaubens / weldye auff 
nen Mönchen welche bey ; Antrieb des Sergii, eines 
Denen Nonnen wohneten / , Eonitantinopolitanifchen 
und mit ihnen tanseren / Bifdioffes, und Befehl 
wolten alfo tmitiren Die des Käufers Heraclii, ift 
Mirjam , des Mofis | publiciret worden / in 
Schweſter / welche mit | welcher alle andere Ketze⸗ 
Der. Iſraeliter Toͤchter reyen verdammet und 
Gott zu Ehren tantzeten/ alleine Der Monothele- 
nachdem fie über Das ro] ten Irrthum approbiret 
ehe Meer gegangen. “| worden. Piel Kirchen 
EECSTasilsS, ent, | haben fich diefem lau» 
zuͤckung, it dreyerley: bens Bekaͤnntniß unter» 
Eine Göttliche teuffliche worffen / biß endlich bey 
und natuͤrliche. Cine | den Ende des ſiebenden 
Goͤctliche En tzuͤckung Seculi der Monotheleten 
haste Petrus / Aor. , z. Irrthum von dem Syno- 
Die leufliſche ſehen wir doConſtantinopolitano 
unter andern an benen verdammet tporben: 
Dondern in Engellandv! EDELBERTUS, 
welche offtmahls Die hine | war der erjte Chriſtliche 
fallende Sucht, bekom̃en / | König in Biitonnien / web 
an Dem, sangen Keibe zit= | cher fid) A, C. 602. mit 
tern und vorgeben / fie] 10000, und noch mehr 
koͤnten den Glan Des Menſchen tauffen Lich, 
hin mliſhen Kich:s nicht | Gregorius M. Der Dior 
eriragen. Die natürliche | mifche Biſchoff/ bat ſolche 
Ecitafis ift nichts anders 1. Bekehrung zu dem Chriſt⸗ 
als der Anfang jur Epi- lichen Glauben verurfas 
lepſie. en Icher, Es ſoll zwar zu Der 
= | | Apo⸗ 


ED. 


- Apoftel Zeiten ſchon das 
Evangelium in Britan- 
nia verkundiget worden 
kun; allein wenigen Leu⸗ 
ten, welche hernach grau- 
fim gemartert worden, 
und Deßwegen wiederum 
das Heydenthum ange: 
nmmmen. Drum Darff 
fi niemand wundern , 
warum viel Voͤlcker lang: 
fomer zur Chriſtlichen Re⸗ 
licion gekommen / Denn 
ob fie gleich unterfchieder 
nieı Anfang zur feligmas 
haden Erkaͤnntniß Got⸗ 
tesgehabt / fo iſt doch fol: 
ches wiederum verloſchen. 
Dum fihreibet Beda 
Libi. V. Hifl. Angl, In 
Britannia Lux veritatis 
ealefis ‚que jamdudum 
exolwerat ‚rurf[us eſt ac- 
eenfa & per totam Inſu- 
lam liſperſa. 

EDICT der Käpfer 
wider)ie Chriften war 
unterfaieden. Diocle- 
tianus laffete Die Ehriften 
alſo / dat er 4. C, 303. zu 
Nicomelia in den Mo» 
natMarto ein Edit her⸗ 
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aus gab: Es folten alle 
Oratoria der Chriſten 
umgekehret werden / ale 
Buͤcher verbrennet / und 
alle, Die mit einer Chr n⸗ 
Stelle verſehen / der Aem⸗ 
ter beraubet werden. Di- 
ocletianus und Maximi- 
anus ordneten / Daß eine 
Chriſtliche Legion folte 
mit ihrem General, Dem 
Mauritio , umgebracht 
werden. Trajanus gab 
auch ein hartes Edit wi» 
der die Ehriften heraus 
Deffen Abfurditäten Ter- 
tullianus mweitläufftig wis 
derleget. Doch war dag 
Edit des Kaͤhfirs Ga- 
lerii weit gelinder / als er 





mit einer hefftigenKranck⸗ 


heit geplaget wurde / er 
befennete / daß erdife 
Steaffe von GOtt vers. 
dienet wegen der Graue 
ſamkeit / Die er gegen Die 
Ehriften ausgeüber. Das 
rum gab er ein Edict hera 
aus’ man folte hinfort der - 
Chriſten ſchonen / ihre O- 
ratoria zufrieden laſſen 
Ja / er verlangete / daß die 
S4 Chri⸗ 


| 280 


— — — — — — 
J 7 


Chriſten vor ihn bitten vermeynet / es ſey die erſte 


ſolten. Antoninus Phi- 
loſophus war auch in ſei⸗ 
nem Edict denen Chri⸗ 
ſten gewogen / abſonder⸗ 
lich da ſie in dem Kriege 
wider die Marcomannos 
vor das Dlorh » leidende 
Krieges: Heer einen Res 
gen, vor Die Feinde aber 
einen Donner erhalten. 
Ehe / die andere/ 
wird weder in den Goͤtt⸗ 
lichen noch menfchlichen 
echten verborhen. Ks 
hat zwar das Concilium 
Czfareenfe Anno Igır. 
verbothen/ Der andern E⸗ 
he keinen Krchen⸗Seegen 


zu geben / auch keinem 


Presbytero vergoͤnnet / ei⸗ 
ner ſolchen Hochzeit bey⸗ 
zuwohnen. Alleine Bel- 
larminns bejeuget ſelbſt / 

loco de Matrimonio c, 


9. daß dieſes nur ein Sy- | 
nodus particularis gewe⸗ 


fe. Andere eigenen es 
dem Auguftino zu / fün- 
nen es aber nicht zur Ge⸗ 
hüge darthun. Ifidorus 
in dem fiebenden Seculo 


Finfegnung genung. Als 
leinses folget nicht: GOtt 
hat den erften Seegen in 
dem Paradieß bey den 
erften Eheftande Adan 
und Eva gegeben; Ergo, 
foQ die andere Ehe Der 
Priefterliben Geeaei 
nicht haben. Mit Der Zet 


haben Die Paͤbſte Alk- 


xander Ill, und Urbanıs 
III. eben dieſes Geſetze g⸗ 


macht. Alleine / ſie haben 


nach Dem Hildebranlo 
gelebets allwo Die Kirhe 
GOttes dem graufanen 
Mißbrauch untermorfen 
gemwefen. Sn unferer Lir⸗ 


che nimmet ſowohl Diean: 


dere Ehe / als die erſteden 
Prieſterlichen Seeger an. 
Dem wenn ein Witwet 
heyrathet / oder eine Witt⸗ 
we / fo wird ja ein neue 
Ehe / und muß eine Pries 
fterliche Copulaton Die 
Contrahenten vefnüpf 
fen. Eine andere Ber 


ſchaffenheit hät e mit des 


nen Ehe⸗Leuten / welche 
entweder een Ehe⸗ 
bruchs 


u‘ 


EH. 


bruchs oder boßbhafjtiger 
Verlaſſung fid) von ein 
ander trennen. Denn dies 
fe werden nicht getrauet / 
fondern kommen nur wie⸗ 
derum in ihren alten Ehe: 


ſtand. 

Ehebruch, iſt zwey⸗ 
erley Simplex und Com- 
pofitum, Simpleæx, wel⸗ 
ches mit einer Perſona li- 
bera geſchiehet. Com- 
poſitum, welches mit ei⸗ 
ner Perſona maritata. 
Jenes Adulterium iſt ge⸗ 
ringer / dieſes groͤſſer. Und 
dieſes / welches mit einer 
maritata geſchiehet / brin⸗ 
get () nach Dem goͤttli⸗ 
chen Geſetz den Todt / und 
ſo heiſſets Zev, XX, 0: 


Wet die Ehe bricht mit € 


jemands Weibe , der 
ſoll des Todes fterben, 
beyde Ehebrecher und 
Shebrecherin, darum, 
daß er mit ſeines Naͤch⸗ 
ſtenWeibe die Ehe ge: 
brochen. Und Der. 
XXU,22: Wenn jemand 
erfinden wird, der bey 


einem Weibe fchläffer, | 
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die einen Ehe⸗Mann 


bat ‚fo follen fie beyde 
fterben, der ran und 
das Weib,bey dem er 
geſchlaffen hat / und foll 
das Boͤſe von Iſrael 
thun. In dem neuen 
Teſtamente handelte die 
Chriſtliche Obrigkeit nicht 
uͤbel / wenn ſie eben des 
Moſis Geſetz in acht naͤh⸗ 
me / in Beſtraffung des 
Ehebruchs. Dem der 
Ehebruch iſt ſchon vor 
dem Geſetz Moſis capi- 
tal geweſen. Abimelech 
dictiret dieſem eine Res 
bens⸗Straffe / welcher A⸗ 
brahams Weib berühren 





würde / Gen. XXVI, in. 


Thamar ſoll wegen des 
hebruchs verbrennet 
werden / Gen. XXXVIII. 
v. 24. Und Joſeph / wel⸗ 
cher des Ehebruchs wegen 
angeklaget wird / koͤmmet 
in das Gefaͤngniß / und 
alfo in Lebens » Straffer. 
Gen. XXXIX. 20. (2) Bes 
weifet das bittere Waſ⸗ 
ſer welches ein Eheweib / 
die wegen des Ehebruchs 

©; ber 
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fen, daß 


bruch wolle geftraffet ha-| der pagna ca 


ben, Num. P, 12. 13. (3) 
Haben wir das Gebot 
Pauli, 1. Tim. I, 9. daß 
das Geſetz GOttes richte 
die Ungerechten und Uns 
geharfamen , die Gottlo⸗ 
fen und Sünder, Die Rar 
ter s Mörder , Mutters 
Mörder , Todtfihläger , 
Hurer / Knaben Schaͤn⸗ 
der. (4)Weil die Heyden 
ſelbſten aus dem Licht der 
Ddatur erkennet / daß der 
Ehebruch am aͤrgſten fol 
geſtraffet werden; welches 
weitlaͤufftig erklaͤret Cor- 
nelius a Lapide in Cap. 
XXXVIIL Gen. (5) Se 
het auch die Saͤchſiſche 
Ehe⸗Ordnung dahin, da 
der Ehebruch mit dem Le⸗ 
ben foll geftraffet werden, 
welche gelindere Straf 
fen hervor bringen; Die be- 
ruffen fich auff das Ehe⸗ 
brecherifche Weib, welche 
der Herr Ehriftus ab- 
folviret , Joban. vll, n. 
Alleine, der HErr Chris 
9 5— 


EH. 


— trincken muͤſ⸗ ſtus abfolviret 
Det den Ehe⸗ nen Suͤnden, nicht von 


N v 
fie von des 


ıtali, mel» 


che er denen Juden übers 


= 


aſſen. 

Eheſcheidung / war 
in dem Alten Teſtament 
nicht ein Gebot, ſondern 
nur eine Politiſche Con- 
ftiturion , welche Moſes 
nicht mit Willen, fondern 
nur wegen der Hartnaͤ⸗ 
cfigkeit des Volckes des 
nen Sfraeliten zulaſſen 
müffen, wie Chriſtus be> 
jeuget, Marc.X, 5. 6. und 
ſolcher Conftitution ent- 
gegen feget das Gebot 
GOttes: AmAnfange 
ver Crestur bat he 
GOtt gefcbaffen , ein 
Mlännlein und Fraͤu⸗ 


6 llein. Und. Wer fich 


febeider von feinem. 
Weibe, und freyet eine 
andere, der bricht die 
Ehe an ihr, v. u. Be⸗ 
ſiehe das Lexicon An- 
tiq. Bibl. p. 1307. Die 
Heyden haben auch dieſe 
Eheſcheidung geliebet ; 
Denn die Roͤmer haften 

2 Ans 


EMH. 
treffen. (2) Die boßhaff⸗ 


— — — — — 

Anfangs dieſe Eheſchei⸗ 
dung zugelaſſen, wenn ein 
Weib in dem Ehebruch 
ergriffen worden, oder 
der Hexerey zugethan, 
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tige Berlafjung, von web 
cher "Paulus redet, 1.Cor,. 
IX. Doc) feget die Obrig⸗ 
keit eine gewiſſe Zeit, wenn 


oder die Schluͤſſel verfaͤl⸗ Pars innocens wiederum 
ſchet, oder dem Trunck heyrathen kan. (3) Die 
ergeben geweſen. Her⸗ lnhabilitaͤt zu dem Ehe⸗ 
nach haben die Känfer |fkande, March. XIX, n.ia. 


mehr Urſachen hinzu ger 
füget, welche man Zi. 7 
Codiris Tie, XVII, de Re: 
pudiis lefen Tan, und 
Aretius Problem. Theol. 
L16.1:Loc.V.p.y. deD!- 
vortio wieserholet. Heu: 
tiges Tages: ift dag Di- 
vortium zweyerley: 7To- 
zale und Partiale. Das 
Totale verurſachen ſechs 
VUrſachen, nehmlich (1) der 
Ehebruch, wie Chriſtus 
bezeuget Massb.V, 32: 
Wer fichb von feinem 
Weibe fcheider, (esfey 
denn um Ehebruch,) 
der macht, daß fie die 
Ehe bricht, Und wer 
eine 
freyet, der bricht die E— 
be. 


(4) Der Irrthum, nicht 


jwar der Condition und 
Gluͤckes. Denn meder 


die Dienftbarkeit, noch 
Armuth, noch Ignobili- 
tät, find rechtmäßige Ur⸗ 
ſachen der Eheftheidung, 
fondern der Jtrthum, ſo⸗ 
wohl der Perſon, wenn ei⸗ 
ner eine Perſon heyrathet, 
und doch vermeynet, es 
waͤre eine andere; Als 
auch der Qvalität nach, 
wenn einer eine Jungfer 
zu haben vermeynet, wel⸗ 
che doch geſchwaͤchet wor⸗ 
den. (5) Wenn eines dem 
andern nach dem Leben 
trachtet. Und das gotts 


Abgeſchiedene | lofe Wefen, welches mit 


einer verzweiffelten Boßs 


Und Cap. XIX , 9. heit verfnüpffet ift , wol⸗ 


iſt eben dergleichen anzu⸗ 
\Y i 


len etlicher auch hieher zie⸗ 
x ben, 
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hen. (6) Der Todt. 
Zwar in dem Jure Cano- 


nico merden folgende‘ 


Caufz divortii, entworf⸗ 
fen: 

Error, condit. Votum, Co. 
‚gnatio. Crimen, 
Cultus. difparit as, vis, or- 

do, lig amen. boneflas. 
Si fis afınis: fi forte coirg 
; negabis, | 
Ha«c ſocienda verant con- 
nubia facta retardant. 


Theodoſius Junior 
Sec. V. hat folgende Ur; 
fachen : Adulterium , 
homicidium , Venifict- 
um, Latrocinium, Sa- 
crilegium, Crimen fal- 
fi, Crimen læſæ maje- 
. Ratis, Commercium 
cum impudicis perfo- 
nis , Infidiass veneno 
aut gladio ſtructas, &c. 
Alleine , die Kirche hat, 
Auffer dem Cafü des E⸗ 
ebruchs , boßhafftige 


ift mehr eine Sufpenfio , 
und zwar Anfangs qvo- 
ad torum, Hülffe Dies 
fe nieht , fo folget der 
andere gradus , qvoad 
torum & 1 menfam ; 
will diefe fufpenfio wies 
der nicht zulangen , ſo 
folget der dritte, qvoad 
torum menfam & ha- 
bitationem. Doch blei⸗ 


bet der Eheſtand unter 


ſolchen Perſohnen feſte, 
und darff weder der 
Mann noch Weib hey⸗ 


rathen, biß eines unter 


beyden geſtorben. Ja, 
vielmahls muß der Mann 
entweder dem Weibe, 
oder das Weib dem Man⸗ 
ne, Unterhalt ſchaffen, 
oder zum wenigſten die 
Morgen⸗Gabe geben. 
Eheſtand wird theils 
insgemein, theils inſon⸗ 
derheit betrachtet. Ins⸗ 
emein kommet vor (1.) 
der Urheber, welches der 


erlaſſing und Todt | groſſe GOtt iſt, Gem. 1,27. 


nicht leicht ein Divorti- 
um vorgenommen. Das 


Divortium : . particulare 


Cap.11,ı8. Chriſtus wie: 


derholet folches Gebot, 
Mattb. XIX, 4. Chri⸗ 
| tus 


_EH, 
ftus wohnet felbften einer | 


Hochzeit bey zu Cana in 
Saliläa,F7ob.1,ı. Da 
der "Bräutigam weder 
Johannes geweſen, fon- 
dern der heilige Geiſt ver⸗ 
——— ifo we den 

zaͤutigam, als die Braut. 
Ja, in dem neuen Tefta- 
ment werden gewiſſe Ge⸗ 
ſetze vorgeſchrieben, wie 
ſich Ehe⸗Leute aufffuͤhren 
füllen, Zpb. V, 28. 32. ı. 
Tım, ll, ı5. Cap. IV, 3. 


Und die Patres haben den 


Eheftand allezeit hoch ge- 
ehret. Gregorius Na- 
zianzenus faget, Daß der 
Eheftand fey Radix hu- 
mani generis, columna 
vitz, revelatio vitz, re- 
velatio affectuum und 
pietatis centrum, Jufii- 
nianus giebet in denen 
Novellis Diefes Geſetze: 
Nibil in rebus mortalium 
Pproinde venerandum_ efl 
atque nuptiæ & ex nuptiis 
funt liberi & omnis fa- 
milie feries, Nupti re: 
giones & civitates fre- 
quentes reddunt, Nuptie 


BEIRERERIES CHR... 
oprimam rem publicam 
coagmentant. Doch hat 
der Satan ſich immerfort 
dem Eheftand widerſetzet, 
und zu heyrathen verbot⸗ 
ten. Anfangs ftunden 
auf Die Saturniani, A, c. 
135. und nenneten das 
Heyrathen ein Werck des 
Satans. Die Marcio- 
niten. verdammeten den 
Eheſtand. Diefen fol- 
getennacd) Die Manichzi, 
Encratitz, Valefii, A- 
damiten, Apoftolici, 
Priscillianiften ; Ana- 
baptiften, Paͤbſtler und 
andere mehr, welche alle 
ein übeles Judicium von 
dem Eheſtand fälleten. 
(2.) Die Perfonen, wel 
che den Eheſtand beıreten. 
Diefe find (a) dem Ehe⸗ 
ftande nach ein Mann 
und Weib, vermöge der: 
Goͤttlichen Drdnung, Ge- 
ne, 11,6, 24. und Wie 
derholung Ehrifti,Adasch, 
XIX ‚5.6. Iſt alfo diefer 
Lehre zumider, fotwohlBi- 
gamia, als Polygomia, 
von welcher zu feiner Zeit 
4 geſa⸗ 
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‚gefaget wird. (b) Dem 
Volck nach, wird eine 
Religion erfodert, nem⸗ 
lich, die Chriſtliche, daß 
wir nicht mit denen Juͤ⸗ 
den und Heyden, oder 
wohl gar Tuͤrcken, einen 
Eheſtand antreten. Denn 
OGbottt verbeut ausdruͤck⸗ 

lich denen Iſraeliten, fie 
- follen mit denen Cana— 


niteen und andern Hey⸗ 


den ſich in Fein cheliches 
Band einlaffen, Devr, 


VI, 3. 3J0/. XXI, . 


In dem neuen Teſtament 
wird ſolches Geboth wie⸗ 
derholet, 2. Cor. VI, 14. 
Ja, folhe Heyrath mit 


Denen Ungläubigen, vers, 


urfachet allezeit groffe Ge⸗ 
fahr, wie man.fiehet aus 
dem Exempel Eſaus, Ge- 
ne/,XXV1, 34. den Iſrae⸗ 
liten, Jud. Ill, 5. a⸗ 
lomons, 1. Reg. XI, 1. 2. 
Achabs/i.Reg.XVI, 33. 
Jorams, 2. Reg. VIII, 18. 
und andere mehr. Iſt 
es möglich, fo füllen auch 


EH. | 





\ 





aber unterfchiedene Reli⸗ 
gionen zufammen mens 
gen. Denn wenn foldhe 
Perſohnen nicht mit eins 
ander beten, in einer Kirs 


chen GOtt mit einander - 


anruffen, und die Kinder 
in- einerley Religion in- 
formiren, fo kommet 
nichts’ als Unordnung 
heraus, (c) Der Con- 
dition nach follen die Pers 
jonen ihren rechten Ber: 


ftand und Alter haben. 


Denn wie Eönnen fie ih⸗ 
ren Confens geben; wenn 
fie entiweder amentes, 
oder gar furiofi perpe- 
tui feyn ? Und welche 
noch in der zarten us 
gend leben, diefelben wers 
den vielmahle gezwun⸗ 
gen, daß nichts, als böfe 
Ungrdnung und Zanck, 
aus foldyer Che erfolget. 
(3.) Die Forma beftchet 
Darinnen, Daß der Ehes 
fand rechtmäßig nnd 
unzertrennlich fey. Er 
wird aber rechtmäßig, 


die Dechtgläubigen eine theils durch der Eltern 


Heyrath fehlieffen ; nicht .Confens , theile: 


durch 
Rey 


EH. 


Bermeidung der verbo⸗ 
tenenGraduum. Daß der 
Eltern Confens erfodert 
werde, lehret theils die ers 
ſte Finfegung Des Ehe— 
ſtandes, Genef. II, 24. 
theils die Induktion der 
Exempel Nebecch, Gen, 
XXIV, 57. Simfong, Fu- 
dic. XIV, 5. Raguels / 
7Tob. VI, 8.15. Dahero 
Tertullianus Lib. H. ad 
Mxor. ſaget: Nec in terris 
flit fine conſenſu patrum 
rite ac jure nubust, Eben 
dieſes will auch das Jus 
Commune, $ndem IV, 
Concilio gu Carthago 
wird ausdrücflich der El⸗ 
terır Confens erfodert , 
daß man folchen fehrifft: 
lich überbringen fol. Ja, 
es fiheinet in der erfien 
Kirchen der Gebrauch ge- 
weſen zu feyn, daß ein 
Ye nicht eher ein 

aar copuliret habe, biß 
jie Den Confens der El: 
tern gehabt. Dder, wenn 
diefelben mit Todt abge: 
"sangen, der Confens ent⸗ 
weder des Freunde/oder 
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der andern Leute, der gans 
zen Kirchen vorgetragen, 
Ja die Heyden thaten 
foldyes, drum fügt Apu- 
lejus, Lid, VI, Legirima 
nuptienon videntur fine 
seflibus, & patre noweon 
[entiente, Die alten 
Chriften haben folches 
imitiret. Drum fchreibet 
der Pabſt Nicolaus: Mbi 
non eſt cunfen/us utrius- 
que, ibi non eſt conjugt- 
m, Drum muß man ſich 
verwundern, warum Ste- 
phanus ſo kuͤhn und ver⸗ 
wegen in einem Brieff an 
den Carolum M. gewe⸗ 
ſen, daß er darinnen an⸗ 
zeigen wollen, es duͤrffte 
kein Koͤnig in Franckreich 
ohne des Pabſts Con- 
ſens heyrathen. Denn 
obſchon die alten Chriſten 
ohne Rath der Prieſter 
ſich nicht leichtlich in ein 
Ehe⸗Verloͤbniß eingelaſ⸗ 
ſen; ſo war doch dieſes 

eine Zulaſſung, und kein 

oͤffentliches Geſetze. Ja! 
des Stephani That war 
bielmehr ein Stratagema, 
weil 


on 
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weil er vermeynete, die 
Frantzoſen und Longo- 
bardı möchten zuſammen 
ftoffen, und des Pabſtes 
- angemaßete Gewalt über 
den Hauffen fihmeiflen. 
Sonſt mochten einander 
heyrathen Edle und Un; 
edle, Meiche und Arme, 
Alte und Junge. Der 
Perſer König heyrathete 
dieEſther; Conftantinus, 
ein Drientalifcher Käufer, 
gab in dem XI. Seculo feir 
nem Printzen eines edlen 
Roͤmers Tochter. Die 
Bluts » Sreundfchafft, 
welche bey dem Eiheftand 
zu. vermeiden, wird anz 
ders Judicivet nach) dem 
Böttlicben Gefege; 
andere nad) dem Givil- 
Geſetze. Nach dem Goͤtt⸗ 
lichen Geſetz werden ſie 
im Gradu der Bluts— 
Freundſchafft ausge: 
ſchloſſen, Zevir. XVIII. 
V. 6.10, 22. und neun Gra- 
de in der, Schmäger- 
ſchafft, befiche unfer Le- 
xicon Biblicum. Don 
beyden mercke man Die 


pleditur. Werden alfo 
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Pegul: Prokibirio Mo- 
ſaicæ confangvinisatuis & 
afhnitatis, non tantum 
Perfonas, [ed etiam grs- 
dus aqve diflantes vom- 


nach dem Söttlichen Ges 
feß verbothen: (1.) In li- 
nea aſcendente. Die Kin: 
der und Nachkommen in 
infinitum, nemlich, wenn 
wir von den Vorfahren 
auf.die Kinder und Nach⸗ 
kommen gehen, als Gere/. 
V, 5. Noah, Lamech, 
Mathufalem , Enoch, 
Jared, Malaleel, Kenan, 
Enos , Seth und Adam. 
Ebenfalls i» linea defcen- 
dente, von denen Nach⸗ 
kommen auf die Eltern 
ift Das Heyrathen in ın- · 
finitum verbothen, ale 
Noah ‚Sem, Arphaxath, 
Sala, Eber, Peleg, Re- 
gu, Serug,Nahor, Tha- 
rah, Abraham. /» linea 
collarerali voerden alle 
Grade der GSchmwäger- 
fchafft und Bluts⸗Freund⸗ 
fchafft verbothen, biß auf 
den andern Grad in glei 

| Ä cher 





chen Linien. Aber indem 
Fure Civili wird aud) Der 
dritte und vierdte Grad 
verboshen gleicher Linien, 
worüber aber die weltli⸗ 
che Obrigkeit difpenfi- 
ret. Befiehe hiervon den 
Chemnitium , 


en- 


negunda, anders, und lies 
bete mit ihr Die perpetu«‘ 
am virginitatem. Doch 
Famen daraus allerhand 
böfe Confeqventien, mels 
che zur Ehefcheidung Ans 
laß gegeben. (b) Die 


refferum, Mentzerum | Auferzichung der Rins 
und Gerhardum. Der &|der, fintemabl fie beyde 
heftand wird unzertrenn- | Hände anlegeten, und 


lich, weil. er nicht andere 


dDaffelbe beytrugen, was 


kan zertrennet werden, als] zur Pietät,Erlernung frey⸗ 


durd) den Ehebruch, boß⸗ 
bafftige Verlaſſung und 


er Künfte und guten Site 
ten etwas - beugetragen. 


Todt (4.) Der Ends|(c) Die Treue, womit 
zweck iſt (a) prosreario| eines dem andern. zuges 
Sobolis, Gen,1,27.28. To-\than verbleibet in der 
Aiæ VUI,7. (b) Mutuum] Verwaltung des Hauß⸗ 
ædjutorium, Gon. II, 18.1 Weſens. (4.) Die Opa 
Ecctef. IV, 1.2. 65.) Die pofita dergleichen find.die 
Adjunda find (a) Die Ca. Polygamia und Calıba- 

iras marrimonialis,wel-|tus. Die Polygamiam 
che allezeit in acht genom-| hat des gottlofe Lamech 
men worden. emeis | eingeführet, wider GOt⸗ 
niglich liebeten fievordef|tes Geſetze. GOtt hat 
fen abftinentiam in der ſolche toleriret in denen 
erften, andern und dritten] ‘Patriarchen, Abraham 
Racht, wie man an dem | und Jacob / und zwar we⸗ 
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mit feiner Gemahlin, Ku- 


jungen Tobia wahrnims| gen der Verheiffung,daß | 


met; Alleine der Känfer | er ihr Sefchlecht vermehe s r 


Hoenricus Il, machete 68] ven er wie die Sterne; 


{ . 


m 
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am Himmel. Es waren 


auch die Heyrathen Vor⸗ 
bilder (a) der zufünffti- 
gen Sachen, Hagar bil 
Dete vor DieSynagogam ; 
Sara die Kirchen, Gal, 
IV, i2. (b) Des Flei- 
fies Schwachheit, daß 
diefelbe immer prædomi- 
nire, und Daß allein 
Ehriftus ung zu GOttes 
Kindern mache.- Und mit 
diefen hörete Die Polyga- 
mia auff. Bey dem Ans 
fang der Ehriftlichen Kir⸗ 
‚chen ward alles auf Das 
Geſetz Ehrifti gebracht, 
' Matıb, XIX, 4. Doc 
- wurde die Polygamia bey 
Denen Heyden und Juͤden 
eine Zeitlang! toleriret 
an denen, die zur Chriſtl. 
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und nüchtern fey, wT:i- 
moth. III, 2. Tit. 1,6, 
Und menn fie gleich ein 
Weib von ſich geftoffen, 
und die andere behalten; 
ſo kamen ſie doch weder 
zu einer Biſchoͤfflichen⸗ 
noch Diaconat-Wuͤrde. 
Kurtz zu ſagen, die Biga- 
mi und Polygami wurden 
zwar von Dem Chriſten⸗ 
thum nicht abgehalten, 
fondern von den Glaͤubi⸗ 
gen toleriret 3 doch nie 
mahls zu dem heiligen 
Minifterio gelaffen. Mit 
der Zeit ift die Polygamia - 
sank abgefchaffee wor 


‚den. Und ob gleich der 
Käufer 


jer Valentinianus 
Senior in einem öffentlis 
chen Gefege vergönnet 





Kirchen fich begeben, und |giwey Weiber zunehmen, 
viel Weiber mit fich ges Socrat. lib. IV. Eeclef, 
brachf, Doch mit Diefem ‚cap. 24. fo ift doch diefeg 
Bedünge, Daß ein folcher Geſetze wiederum bald 
Mann Fein Kirchen⸗Amt verlohren gegangen, und 
verwalten kunte. ‚Paulus niemahls von denen Chris 
feget dieſes unter. die Re- ‚ften beobachtet worden ; 
qvifita eines Bifchoffs Infonderheit befiche den 
und Diaconi, Daß er eis Eheſtand unter dem Ti⸗ 
us Weibes Mann, |tul der Hochzeit. 2 


. EH, | 29 
Eheſtand / per in-! Kuß geben. Hernach fol 
ceftum oder Conjugium er zwar ein Fahr in die 
inceftuofum, wurde fehr : Kirchegehen ; Doch wer 
verbothen ‚in dem Con- | der Fleifch noch Wein, 
cilio Herdenfi A. C. sıs. | noch ander ſuͤſſes Getraͤn⸗ 
Niemand genoß mit-fol- , Fe genüffen, die Feſt⸗Ta⸗ 
chen Leuten Speife. Sie geausgenommen, War 
durfften auch nicht in den | diefe Zeit erfüllet, fü Eon» 
Zempel gehen, fondern!te er zwar Fleiſch eſſen; 
muſten allein bey denen! muſte ſich aber alles 
Catechumenis verblei⸗ Tranckes enthalten, wel⸗ 
ben ‚das Concilium A- | cher truncken machet. Zu 
gathenfe giebet den In- | diefen inceftuofis nupti- 
ceftis gar feinen Urlaub ‚| is brachten fie Die perfo- 
biß fic) folche Ehe-Leute, nas fpirituales, und wol⸗ 
wieder von einander abz| fen nicht, daß jemand ſei⸗ 
gefondert. Ja, in dem| ne Pathin heyrathen ſol⸗ 
Concilio wurde verord⸗ fe. Doc) in der alten 
net, daß ein Mann, wel-| Kirchen verhinderte Diefe 
cher Unzucht treiber , ent | cognatio ipıritualis 
weder mit zwey Schme: | den Eheftand nicht; viel⸗ 
ſtern, oder Stieff. Mutz| leicht ift Gregorius M. 
ter ‚ oder feiner Schwe⸗der erfte geweſen, welcher 
fter, oder mit feiner Muh: | diefe Meynung auff die 
me, oder auch mit feiner | Bahne gebracht, werner 
Pathin, fol in einem Jah⸗ in dem Synodo Romano 
ze nicht in die Kirche kom⸗ ſaget : & gris murrem 


men , ausgenommen Die | /pirirmalem duxerit, ana- . 


Sonn: und Feft: Tage, | rbema fr. Ja, er hat hin⸗ 
Alleine Brodt, Waſſer ı zu gefüget diefe Worte: 
und Saltz genuͤſſen, keine | guis Dei ancıllam, Ita 


Weften tragen , Beinen [an&imonialem in con 
. 2 giem 


— 
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ium duxerit, unathema II. Exam, Concil, de Ma- 
fir. Zacharlas, der Pabft, | erimenio behauptet , daß 
unterfänget fich,eben Diefe | diefe Cognatio ;fpiritu- 
Meynung zu behaupten. | alis,den Eheſtand, weder 
Lutherus or fehr wohl; die Schrifft,noch die rech⸗ 
Die Urſache, die Ehete Antiqvität auffbebe. 
zu wehren , jo da iſt An dem Jure Civil wird 
geijtliche Freundſchaft, | folche zwar, der Ordnung 
als , wenn ich ein! wegen, verbothen, Doch 
Maͤgdlein aus det iſt folches Verboth weder 
Taufe bebe , fo kan Juris divini, noch natu- 
weder ich, noch mein! ralıs. 


Sohn fie ‚ihre Mut⸗ | 
tet er zur) _ EheflandbdersPrie 
Ehe nehmen es ſey ſter / wardin dem alten 
denn Geldda: Das if Teſt. allzeit: zugelaffen. 
lauter Narren⸗ Werck aid GOtt felbften 
und Alvängen, nur um ſchreibet ſowohl den Ho⸗ 
des Gelds willen, und henprieſtern, als denen 
die Gewiſſen zu verir⸗ | niedern Prieſtern gewiſſe 
ren, erdacht. Drum Geſetze vor, was ſie vor 
laß das Narren⸗Werck Weiber haben ſollen. Al 
fahren, und wenn du lein, die Prieſter dev Hey⸗ 
wilt, ſo nimm zur Ehe, den liebten in vielen Ar⸗ 
GOGOtt gebe es ſey Ge⸗ ten den Cœlibatum. Die 
vatter, Pathe, Tochter, Egyptiſchen Prieſter wa⸗ 
Schwefter,oder wie ſie ren ayayoı , cund andere 
find; Und balte diefe ſchnitten fid) die Virilia 
Gewinns füchtige Ur, ab, oder berderbeten fie 
facbe vor nichts. Tom, mit gewiſſen Kräutern. 
II. Germ. von dem Ehe⸗ ‘Die Hierophantz bey 
Erben, Chemnitius Pers, denen Athenienfern > 
| | z 
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ſtrirten ſich; Dergleichen y in Stalien verboth Syrici- 
tbaten auch die Priefter us, der Roͤmiſche Bischoff, 
der Sallier. Bey denen |den Eheftand alleine des 
Myfiern liebtendie Pries |nen Bifhöffen und Ertz⸗ 
fter feine Che. Manfa- } Bifchöffen. - Alleine, Die 
get, Numa habe auch zu | meiften woiderfeßten fich 
Mom geordnet, daß die ſolchem Verboth. Inno- 
Prieſter ſich fowohl des | centius J. verneuretervie- 
Fleiſches, als des Ehe⸗ derum ſolches Gebot zu 
st enthalten follen. | Zeiten des Auguſtini. 
a,die Virgines Velta- | Leo IX. hielte deßwegen 
les wurden zu Rom le⸗ |einenSynodum, und vers 
bendig begraben , welche | bothe Darinnen der Prie⸗ 
wider die Keufchheit ges: fter Ehe ſcharff, biß end» 
fündiget hatten. Allein, lic) Gregorius VII. oder 
die H Schrift weiſet ei⸗ Hildebrandus fich gängs 
ne andere Drdnung. Sie lidy dem Eheſtande mis 
hat allen Prieftern gebo⸗ derſetzte, und alle Priefter 
then,in dem alten Tefta- davon ausſchloß. Iſt al⸗ 
mente,zu heyrathen, und fo Diefer Cœlibatus lang⸗ 
indem neuen Teſtamente fam, und nicht ohne groſ⸗ 
approbiret folches der ſen Tumult der Geiſt—⸗ 
Heer Ehriftus , Zim. lichkeit, eingefuͤhret wor⸗ 
Ill, 2. 73.1.6. Ja, die den. Als die Presbyteri 
Hiſtoria Ecclefiaftica|und Diaconi feine“ ei⸗ 
giebet Zeugniß, daß die |ber hatten, und ihre An⸗ 
Prieſter allewege ihre verwandten oder Schwe⸗ 
Beiber gehabt; Aber |ftern das Hauß verwalte⸗ 
der Calibatus hat nad) Iten; ſo hieſſen fie Subin- 
dem Concilio Niceno |troduftz und Intromif- 
altmählig angefangen zul fx. Als auch diefe fu- 
wachfen, Anfangs zwar Pe wurden, ſo uf 
| 3 ſi 
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Sonft waren diefe zwey⸗ 
erley. Etliche Bluts⸗Ver⸗ 

wandten; als Mutter, 
Schweſter, ꝛc. Andere 
hatten keine Verwandniß 
mit den Geiſtlichen, und 
hieſſen Odiofz. Dieſe 
muſten inſonderheit das 
Hauß raͤumen, und wur— 
den gar nicht gelitten. Es 


bringen zwar die Paͤbſt⸗ 


ler etliche Exempel fuͤr, als 
des Hieronymi, Paph- 
nutii, &c. Alleine, wir 
ſetzen ihnen andere Exem⸗ 
pel entgegen, des Petri 
und der andern Apoſtel, 
als des Philippi, Mat- 
thzi, &c. Sie citiren die 
Canones Apoftolorum, 
Can. XVIi. Allein der 
Canon verbeut eigentlich 
die Bigamiam, und heif: 
fet alfo ! 0 dum yauoıs 
murmrarng, qui dusbus 
matrimoniis implicitus 
ef. Die übrigen Obje- 
ctiones beantiwortef Are- 
tius, Problem, Theol, Part, 
Al, . 14, ı5. 
Eheſtifftung / Taby- 
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TEE WERE EN TER ee — 


die gantze Difpofition der 
zufünfftigen Ehe. Ter- 
tullianus machet folche 
jiveyerley: Naruralem , 
welche von Natur einge 
pflanget wird, daman eis 
ne fonderbahre Inclina- 
tion zur Heyrath bey fich 
bat ; Und Moralem, wel⸗ 
cheeigentlich Ehe» Stiff- 
tung heiſſet, und die Pacta 
matrimonialia in fich 
hält , damit Fein Streit 
unter den neuen Ehe⸗Leu⸗ 
ten erwachſe, wenn abſon⸗ 
derlich keine Vererbung 
erfolgen fol. Solche E 
heftifftung richteteRaguel 
auff, als er dem jungen: 
Tobiaͤ feine Tochter zum 
Weibe gabe, 704. VII, ı6. 
Und in dem Jure Civili 
wird aud) dergleichen E⸗ 
heftifftung erfordert. Ja, 
die Chriften haben folche 
in allen Seculis, der Ord— 
nung wegen, geliebet, und 
hoch gehalten. 


Ehre fey GOTT 
in der Höhe! Gloria 
| | in 
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in Excelfis DEO ! Feſt⸗Tagen, hernach kam 
foll,uach der alten Tradi- | ee auch quff die andern 
tion, Telesphorus , ein | Priefter. DieferHymnus 
Biſchoff zu Rom, ange» aber ward gefungen, Daß 
ordnet haben, daß Diefer | Die Ehriften ſolten (i) den 
EnglifeheSefang bey dem | End» Zweck ihres Sets 7 
Gottes⸗Dienſte geſun⸗ tes⸗Dienſtes, nehmlich 
genmwerde- Andere mey⸗ die Ehre GOttes, anſehen; 
rien; Telesphorus habe Und (2) das Geheimniß 
ihn allein in dem Weyh⸗ der Geburt Chriſti ſich vor 
nacht⸗Feſte fingen laſſen. Augen ſtellen. Aßennnun 
Symmachus aber habe | der Prieſter die Norte 
ihn A. C.439. auff alle | vorm Altare intonirete; 
Sonn; und Feſt⸗ Tage | fo fang die Gemeine: Lau- 
gebracht. Doch kein |damus te, beneodicimus tes 
. glaubwürdiger Scriptor | Sr. deffen Uhrheber Hi- 
bezeuget diefes 5 Iſt alfo | larius A.C, 355. foll gewe⸗ 
der Urfprung „ungeriß. | fen feyn. Mir beants 
Der Prieftor,ivelcher dies | worten dieſes Gloria ge 
fen Hymnum gefungen ı meinigli mit dem Hy- 
wendet fein Angeficht ges] mno: Allein GOtt in 
genMorgen; Theils weil der Hoͤh ſey Ehr/ zc. 


die Chriſten in der erſtenn Ehre ſey GOTT 
Kirche ſich bey ihremSer| dem Vater / Sohn 


bet gegen Morgen gewen⸗ a. 
det; Theile, weil derEn- und Heiligen Geiſt: 
Gloria Patri, Filio 


gel, als der Herold des a 
Herten Ehrifti Geburt ‚| & Spiritui Sandto ! 
ift eine uhr⸗ alte Formul 


son Orient hergefomen. 
Anfangs ſang diefen der Kirchen. Ihren Urs 
- Hymnum der Bifhoff | fprung wollen etliche den’ 


allein in denen Sonnsund | Apofteln zufehreiben, und 
| 4 ſa⸗ 
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fagen, die Patres des Ni- 
ceniſchen Concilii haben 
wider die Arianer Ddiefe 
Worte hinzu gefeget : 
Sicut erat inprincipio, & 
nunc, € [emper , & in [e- 
culæ [eculorum, Amen. 
Die Griechen fangen als 
fo : Celebramus Patrem, 
Fıilium & Spiritum San- 
Zum, damit fie ſich de 
nenArianerntwiderfegten, 
welche fangen ; Gloria 
Patri per Filium in Spiri- 
su Sandlo. Damaſus 
fol angeordnet haben/ daß 
man diefe orte nad) 
dem Ende eines jeden 
Pſalmens fingen foll, 


Ehre / Gloria, laus 
& honor tibi fir, &c. 
Iſt ein Hymnus, welcher 
von den Theodolpho , 
einem Biſchoffe zu Or- 
leans , in dem Gefaͤng⸗ 


me denfelben fang, ges 
fiel er dem Kaͤyſer fo 
wohl, daß er den Bis 
(hoff nicht allein von dem 
Gefaͤngniß loß machte, 
ſondern auch verordnete, 
er ſolte Jaͤhrlich auff Pal- 
marum geſungen werden. 
Und dieſe Gewohnheit 
wird noch heutiges Ta⸗ 
ges in der Roͤmiſchen 
Kirche in acht genom⸗ 
men, wie auch bey etli⸗ 
chen Proteftisenden. Ich 
geſchweige, daß Die Roͤ⸗ 
mifche Kirche Diefen 
Hymnum bey denen öf- 
fentlichen Proceflionibus 
finget, welche fie in dem 
Palm⸗ Sonntag ange 
ordnet. 


Einſiedler / Eremitæ, 
ſind ſolche Leute / welche 
ſich in denen wuͤſten Oer⸗ 
tern auffhalten / fie ent⸗ 





niß gemachet torden.Iftunden alsbald in Den 
Denn als der Käyfer inserften Seculis. Denn 
einer öffentlichen Procef-! nachdem die graufamen 
fion bey dem Gefängniß | Verfolgungen der Heyd⸗ 
vorbey gieng , und diefer | nifchen Käyfer die Chris 
Biſchoff mit hellerStim- | ften fehr preffeten; flohen 
| | biie⸗ 
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der Menſchen-Geſell⸗ 
ſchafft / abſonderlich des 
Frauenzimmers dot 
gottsfuͤrchtige Maͤnner 
durfften dieſelben zuwei⸗ 
len beſuchen. Wenn ſie 
will. Unter dieſen iſt hernachmahls in der 
Paulus Eremita ſehr be⸗Wuͤſten sgevoifle Kloͤſter 
yühmt geweſen / wie auch | auffrichteten/ fo hieſſen fie 
Antonius aus Lgnpfen. "Anachoretenydod) waren 
Hilarion,Julianus, Sa a, | Diefe fehr von Den Einſied⸗ 
und andere / liebeten eben: | lern unterfchieben / ſinte⸗ 
fals das einſame geben. mahl fle ihrem Priori pa- 
Ambrofius felbiten (obet rireten / in gewiſſen Eellen 
ſolche Einſamkeit / Epiſtola wohneten / und in denen 
XIV. und lobet den Pau- | Oratorlis zuſammen far 
linum , daß er Die Suter | men. Alleine die Eremi- 
verlaſſen / und indie Wuͤ⸗ten lebeten vor ſich alleine. 
ſten ſich begeben. Bafılius Endlich kamen ſie gar au 
hat eine gantze Oration | abergläubilche Gedan⸗ 
gehalten von dem Lobecken / ale koͤnten ſie den 
der Wuͤſten. Ihre Haw | Himmel mit ſolchem Le 
fer waren Eleine Huͤttlein | ben verdienen. In Der 
in welchen fie über Racht | Nömilcben Rirchen hat 
wohnten / kaum 4. Schuch | man noch heutiges Tages 
hoch / und 4- heeit. QAndes | folche Einſiedler fie wer⸗ 
re giengen herum in ale | Den aber gemeiniglich von 
Derter / wo ſie di Racht dem Satan zum Ehe⸗ 
antraff / da blieben ſie. druch / Hurerey und ans 
bre Kleidung war dern Sachen veranlaſſet / 
Hiecht / Die Haare unge weil fie weder ein&ebot 
kenmet / fie erhielten ſich — Werheiſſung haben’ 
5 Ja. 


—— —7 
piele in wuͤſte und einſa⸗ 
me Oerter / und pflegeten 
allda des GOttes⸗Dien⸗ 

es / aber von den Apo⸗ 
ſteln ſind ſie nicht / wie Cal⸗ 
fanus Collar. 18. Cap: V» 
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ſich gaͤntzlich entziehen. 
Einweihung / iſt 





ER 
ja des Naͤchſten Nutzen 


de der Candidatus exa- 
miniret legte ein Bekänte 
niß feiner Lehre ab und 


theils derPerfonen,theilg ; mufte fich unterfchreibens 
Der Sachen. Die Eins | Daß er fich in Derfehre und 
weihung der geiftlichen: Leben wohl auffsführen 
Perfonen deſchahe An: wolte. Hierauff folgete 
fangs bloß mit dem Se Die Confecration, weld)e 





beth und mit Aufflegung 


der Haͤnde / Ato⸗. T,23.biß | 
26. Die Perfonen waren | 


gelehrt / und eines unfträff: 
lichen Wandels. Die Er⸗ 
wehlung war zuvor ge— 
ſchehen per ſuffragia po- 
puli, welche entweder ge⸗ 
ſchahe durch die Stimme 
dignus oder indignus ef; 
wie bey der Ordination 
des Alexandri, eines Bi⸗ 
ſchoffs zu Alexandria, in 
Egypten / das Volck mit 
dem Kaͤyſer uͤber etliche 
Stunden geruffen: Di- 
enus! Dignw I Zuweilen 
thaten ſie folches mit Auf 
hebung der Hände; wie 
fie hingegen die Hande zu⸗ 
ruͤck nahmen / wenn fie eis 
nen und den andern nicht 


Anfangs in Aufflegung 
der Hände und fleibigen. 
Gebet beſtund. Mit Der 
Zeit häuffeten fich Die Ce- 
remonien, biß endlich in 

dem Pabſtthum allerhand 

verkehrte Ceremonien 

mit dem Weyhwaſſer 
Chrifmate, und andern 
dergleichen Sachen vors 
genommen worden. Dit 

ConfeerationderSachben 
ift nichts andersvalg wenn 
etwas von Dem gemeinen 


Gebrauch u dem heiligen 


Gebrauch abgefondert 
wird. Anfangs wurden 
die Tempel und andere 
Kirchen » Beräthe eben« 
fals durch Singen und 
Bethen eingeweyhet; A⸗ 
ber mit der Zeit haben ſich 


haben wolten. Ehe aber die Ceremonien ſo ge 


DieOrdination kaim / wur⸗ 


haͤuffet / daß ſie mehr ei⸗ 
| nem 


EL. - 299 


— — — — — 
nem Gauckel⸗Spiel / als 
einer Einweyhung ähnlich 
fahen. Aber in Der Pro- 
teftirenden Kirche gefchies 
het folcheFinweyhung mit 
Gebeth und Danckſa— 
gung. 
ELCESMÆlI, waren 
Ketzer welche den Nah⸗ 
men haben von ihrem Ur— 
heber / Elcefzo. Sie 
machten zwey Chriftos, 
einen himmliſchen / und ei⸗ 
nen irrdiſchen / und alſo 
zwey Perſonen. Von 
Dem Heil. Geiſte lehreten 
fie Daß er theils einerley 
mit Chriſto ſey / theils un: 
terſchiedem weil Chriſtus 
ſeine Gaben unterſchieden 
ausgetheilet. Sie beteten 
Das Waſſer an als einen 
Godt / hielten es auch vor 
Feine Sünde/ wenn einer 
gleich in Der Verfolgung 
CHriſtum abgeleugnet 
hatte, PappusZ. c. p. 237. 
ELCESII, waren 
Keber welche mit Denen 
Ebionitis übereinfamen. 
Aus ihren Schulen Fam 





heraus der falfche ‘Pros 
phet Elexeus, welcher 
feltfame Lehr⸗Saͤtze hate 
te / Die alle entwirffet 
Cramerus Lee. eit.Claj]. 
Cap. II, p. 146. 


-ELECTI hieſſen 
(1.) etliche Keber aus der 
Secta der Manichaer/ 
welche weder Fleiſch als 
ſen noch Weiber nahr 
men’ Auguſtinus Epifl.74. 
(2.) Diejenigen / welche 
entweder in die Kirchen 
oder Kloͤſter beruffen 5 
aber noch nicht senfecrt- 


tet waren. Sie brachten 


aber meistentheilg 3. Mo⸗ 
nate alſo zus ehe fie einiges 
weyhet wurden. J 


ELISABETH, 
war ein Dahme, (1.) 
der Mutter Johannis 
des Taͤuffers / (2.) einer 
andern Eliſabeth / welche 
in die Zahl der Heiligen 
Angenommen 
und deren Fels Tag die 
Roͤmiſche Kirche jährlich 


‚in dem November beges 


het; Ihr Vater war An-: 
| dreas, 





worden / 


u 
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dreas,. König in Hun 
garn / ihr Gemahl aber, 
Ludovicus, Landgraf zu 
‚ Thüringen und Heflen, 
fie mardem GOTTes⸗ 
Dienft gang ergebenv ers 
bauete ein Hoſpital / ers 
nährete darinnen 28. at» 
me Leute / und theilte taͤg⸗ 
lic) vor 900, arme Leute 
Allmoſen aus, Nach dem 

Todt ihres &emahls 
wartete fie Der Krancken / 
ftarb A, C. 1232. ward in 
Die Zahl der Heiligen al- 
fumiret durch den Pabſt 
Gregorium IX, Ihre 
Gebeine wurden erhoben 
in Beyſeyn Käyfer Fried⸗ 
richs/unterfchiedener Præ- 
laten / wie Albertus 
Cranzius meldet. 

‚, EMANCIPATIO, 
wird in Denen Kilöftern 
genennetzwenn ein Mönch 
zu einer geiftlichen Wuͤr⸗ 
de befördert wird, und als 
fo vondem Gehorfam Der 


Dbern fich entziehet. Da- | 


hero die Emancipato- 


riz literz Diejenigen feyn | na 


welche von einem Abt zul EMINENTZ, mat 


L 


EL. 


diefem Ende dem erweh- 
leten Moͤnch gegeben wers 


den. 


EMBOLIS , dditio, 
heiffer bey Denen Kirchens 
Scribenten dieſer Theil / 
mit welchem man das 
Vater⸗Unſer beſchluͤſſet: 
Sed libem nos a male, 
Drum beiffet Emboli- 
fmus diejenige Rede / wel⸗ 
che nach dem Vater⸗Un⸗ 
ſer heimlich in der Meſſe 
geſaget wird / nehmlich: 
Libera nos, qvæſo, Domi- 
ne c. | 


EMERITUS, mar 
ein Sortpflanger Der Do- 
natiften.: Denn 'nady 
dem Donatus feine Ketze⸗ 
rey ausgeftreuet 5 fo fol 
geten ihm alsbald nach 
Gaudentius ,„ Parmie- 
nianus, Croefconius, ein 
Grammaticus, Emeri- 
tus,und andere mehr/mels . 


che doch wiederum ande 


ve Irrthuͤmer mit unter 
mifcheten. Suche Do- 
titten. 


vor⸗ 


EN 0° .908 


bordeffen ein Titul derimen Davids gebohren 
Kaͤyſer undKoͤnige. Nach | worden, und (6.) Der & 
dDiefem Fam er auff Die | heitand waͤre nicht zuges 








Cardinaͤle. | 
VIII. fol der erfte gewe⸗ 
fen feyn/ welcher ihnen 
folcben Titul vergönnet ; 
und alfo von Denen Koͤni⸗ 
en und Surften auff Die 
eiſtlichkeit gebracht. 
 ENCRATITE, 
waren Ketzer / welche von 
denen Cerdonianis und 
Marcioniten entſproſſen. 
Ihr Urheber war Ta- 
cianus. Die lehreten (1.) 
man muͤſte Das Gefes 
GOttes aus der Kirchen 
fchaffen. (2.) Adam was 
re verdammet worden, 
und (3.) niemand würde 
feelig/ als welcher zu der 
Secte der Encratiten ſich 
begeben. (4.) Mandürffs 
te weder Fleiſch effen noch 
Mein trinken’ mie fie 
Denn in Dem heiligen A⸗ 
bendmahl an ftatt des 
eins Waſſer geordnet / 
und deswegen Adgvarii 
hieſſen. (5.) Chriſtus waͤ⸗ 
re nicht aus dem Saa⸗ 


Urbanus laſſen. 


ENCYCLICUS 


CODEX murde Diefes 


Buch genennety in wels 
chem alle Epifteln verfaſ⸗ 
ſet welche die Wäter 
des Chalcedonenfifhen 
Concili dem Käufer 
Leoni geſchicket wegen 
der fonderbahren Mey⸗ 
nung Des Timathei zu 
Alexandria. Sonſten 
heiffen auch Encyclia die 
Circular-!Brieffer welche 
von Denen *Bilchöffen 
Durch ihre Diecöfen ges 
fchicfet worden. 
ENGASTRIMY-- 
THUS, ventriloqvus, 
wurde von dem Origene 
ein geroiffes Werck ge 
nennet/ in welchem er von 
Denen Spiritibus Pytho- 
nicis handelt welche ihre 
Antwort aus dem Bauch 
ertbeilen. * 
ENOTICUS, wur⸗ 
de genennet ein gewiſſes 
| Buch / 








302. 
Buchs welches von dem 
KänferZenone,durch den 
Antrieb des Käyfers Aca- 
rii, eines ‘Patriarchen zu 
Eonjtantinopel’ heraus 
gefommen, Es wurde in 
Demfelben gehandelt von 
der Union der Recht— 
oläubigen und Eutychia⸗ 
ner. Der Autor wolte 
Durch Diefen Zitul Die 
Recht⸗glaͤubigen beirür 
gen / und bemühete ſich / Die 
Decreta Des Concilii 
Chalcedonenfis heimlich 
abzufchaffen. 
‚ENSALMUS, war 
eine Art einer gemiffen 
Bezauberung / welche aus 
etlichen abergläubifchen 
Reden beſtund / derglei⸗ 
chen dieſe iſt· Crux Chri- 
ſti ſalva me, Kingewife 
fer Griechiſcher Erg: Bi; 
ſchoff fol -Diefelbe verfer, 
tiget haben. 
ENTHRONISTI- 
CON, mar vordeffen 
in der Kirchen eine gewiß: 
fe Penfion, welche nicht 


allein Die Clerici, fondern- brauch machen, 


EN, 


auch die Bifchöfte zahlen 
muften/ wenn fie ihr Amt 
antreten und alfe die Kine 
Fünffte genicfjen wolten, 
Sonſt werden auch Die 
Litterz Synodicz ge 
nennet Enthronifticz, 
ENTHUSIASTE, 
hieffen Diejenigen Ketzer/ 
weiche von Dem boͤſen 
Seift eingenommen wors 
Denwelchen fie den heitis 
gen Geiſt nenneten, Vor⸗ 
Deffen führeren unter ane 
dern Die Evchetz Diefen 
Titul / welche auch Meſſa- 
liani hieſſen / weil fie allen 
Sataniſchen Eingebun⸗ 
gen nachfolgeten, und ſich 
bald Patriarchen / bald 
Propheten bald den 
HErrn Ehriftum felbft 
nenneten. Heutineg Tas 
ges führen eben dieſen Ti⸗ 
tul die Wiedertaͤuffer / 
Quaͤcker in Engelandy 
Bohemiften, Schwenck⸗ 
felder NBeigelianer und 
andere Schwaͤrmer mehr / 
welche aus der Theolo- 
gia Myſtica einen Miß⸗ 


das 





das Aufferliche Kleid, aus 
Peltz⸗-Werck gemacht, 
welches die Egyptifchen 
Mönche trugen. Uber 
die Moͤnche, Die gegen A⸗ 
bend wohnen, hatten ge⸗ 
meiniglich leinene Kleider. 


EpheſiniſcheKirche / 
ward von dem Apoſtel 
Paulo fundiret, als wel— 
cher nicht allein drey gans 
ze Fahre allda gelehret , 
und die eifte Epiftel an 
die Eorinthier in folcher 
Stadt gefchrieben , fons 
dern auch. hernachmahls 
- in feiner Abweſenheit ei- 
ne folche Epiftel an die 
Epheſer verfeßet, in wel: 
cher er ſowohl die Kehre, 
als Leben, auff das ge 
greuefte recommendiret, 


"EPIGONATION, 


- war einheiliges Kleid der 


| "ER, 
EPENDYTES, mar: 


39 


gieng herunter, biß auff 
die Kyye, und bedecfete 
die Armen meiftentheile, 
weßwegen e8 auch hieß 
Supergeniale, Etliche 
fagen, diefes Kleid fey 
nur Seinen: geweſen, weil 
der HErr Ehriftus eines 
leinernen Schurtzes ſich 
bedienet bey dem letzten 
Abendmahl, da er ſeiner 
Juͤnger Fuͤſſe gewaſchen. 


Andere ſuchen wiederum 


andere Geheimnuͤſſe in 
denenſelben. Heutiges 
Tages bedienet ſich dieſes 
Kleides alleine der Pabſt 
bey dem oͤffentlichenGot—⸗ 
tes-Dienft, welches Doch 
fehr Klein ift , und deßwe—⸗ 
gen Subcingium oder 
Subcinttorium genennet 


wird, 
EPIMANICION , 

1.e, Manipulus, war ge⸗ 

machet wie ein Hands» 


- Griechen, welcyes nad) ſchuch, welcher biß auff 


Art eines Kelches formi- den Ellenbogen reichete, . 

Daffelbe 
trugen die ‘Bifchöffe und ; 
andere, welche in hoher , 
Wuoͤrde ſchwebeten. Es: mahls in Griechen -Land 


ret worden. 


und an die Hände geſte⸗ 
cFet wurde. Und folche 
Handſchuch trugen vor—⸗ 


allei⸗ 


4 
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mit fie fich der Banden 
des HErrn Ehrifii erin⸗ 
nern Fünten. Heutiges 
Tages bedienen fich alle 
Griechiſche Prieſter ders 
ſelben. 


EPISCOPIVM, 
war die Wohnung des 
Biſchoffs, und alſo eine 
Officin der Weißheit und 
Tugend; weil aber nicht 
alle Bifchöffe capabel 
waren, andere zu lehren, 
fo wurden fonderbahre 
Schulen dabey auffge 
richtet, in welchen Die Ca- 
nonici die Jugend unters 
richten muften. Sonſten 
war aud) eine ſchaͤndliche 
Gewohnheit erwachfen , 
daß, wenn ein Bifchoff 
mit Todt abgegangen , 
das Biſchoͤffliche Hauß 
von dem gemeinen Poͤbel 
beraubet wurde. Doch 
war dieſe boͤſe Gewohn⸗ 
beit in unterſchiedenen 
Conciliis verdammet, als 
in dem Concilio Chal- 
cedonenfi, c, AXII. Trul- 


Ep. 
— ———— — ——— 
alleine die Biſchoͤffe, da⸗ 


lano, c. XXXV, und andern 
mehr. : 
EPISCOPUS, 
ſuche Biſchoff. Hier 
mercken wir nun, daß (1) 
Die Epiftopi prime fedis ſo 
viel find, als Primates, 
(2) Epifcopi Valatii, wel⸗ 
che aus einer fonderbahr 
ven indulgenß Des ab: 
ftes fich auffhielten in de; 
nen Höfen vornchmer 
Potentaten, daß fie allda 
mit ihnen des GOttes⸗ 
Dienftes pflegeten. (3) 
Epifcopi in partibus inß- 
delium , wurden alsdenn 
eingeführet, als die Latei⸗ 
nifchen Bifchöffe, welche 
von DenenSaracenen aus 
Kerufalem und den bes 
nachbatten Provincien 
vertrieben worden, ſich 
wiederum in die Länder 
der Kateinifchen Kirchen 
begeben, und zur Suften- 
tation ihre Coadjutori- 
as, wie fie folche nenneten, 
befamen. (4) Zpi/sopi 
Vagantes waren, welche 
feine Kirchen hatten, fon» 


dern entweder ausgefchis 
cket 


EP. 
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cfet wurden, Die Ungläusjmen Triniearis Sanike, 


bigen zur Chriſtlichen Ne: Hernach fchrieb der Au- 


ligion zu beruffen , oder 
aber in andern Orten ei- 

ne Zeitlang ihr Amt tha⸗ 
= / 


en. Ä 
Epiſteln / wurden 


ſehr geliebet von der alten. 


Kirche. Es wareine Ge: 
wohnheit bey Derfelben / 
daß, wenn Die Reifenden 
eine gewiſſe Herberge fin- 
Den folten,diefelben ein ger 
wiſſes Zeuchniß von dem 
Biſchoff derfelbigen Kir⸗ 
chen mitbringen muſten, 
welches ſie Conteflera- 
tionem hieſſen. Tertul- 
lianus de Præ/. cap, XX. 
Und dieſes geſchahe der 


tor dieſes Brieffes ſeinen 
Nahmen unter den er— 
ſten Buchſtaben. Und 
dieſe Brieffe hieſſen Com⸗ 
mentatitiz , und von 
dem End +» Zivecf Com- 
municatoriz, teil diejes 
nigen, welche diefe Brief⸗ 
fe überbrachten , zugleich 
ihr Zeugniß abftatteten, 
daß alles richtig zugieng, 
Sie hieffen auch ; Dimif- 
foriz , weil fie einem ge- 
wiſſen Clerico gegeben 
wurden, welcher in einer 
Dieeces um die Ordina- 


tion anhielt, daß er mit‘ . 
gutem Urlaub feines Bis 


Gewißheit wegen, daß fie | ſchoffs weggegangen waͤ⸗ 
Nechtgläubige waͤren. re. „Etliche Brieffe wa⸗ 
Damit nun dieſes Zeis| ven auch Encyclicæ, Cir- 
chen oder Teſſera nicht; culares,oderauchCatho- 
möchte verfälfchet wer⸗ licz, weilfie in einem ges 
den}, fo gaben fie dabey wiſſen Bezirck der Welt 
ihre literas formatas.| von dem Epifcopo allen 
Ga, wenn ein folper| Kirchen zu gut geſchicket 
Brieff folte wahrhafftig worden. Solche follen 
feyn, fo ſchrieben fie hin⸗ ſeyn des ‘Petri, Jacobi 
zu dieſe Buchftaben : und Johannis. Etliche 
I. T, A, I, i,e. No- Confefloriz, weilfie von 
| z | u denen 
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dem Gefängniß , wegen 
Wabrheit des Glaubens, 
zu einem Bifchoff geſchl⸗ 
cket morden. Etliche 
Commonitoriz, da Die 
Nuncü oder Legati er 
innert worden, 148 fie 
thun oder unterlaflen fol- 
len. Etliche Synodicz, 
welche ein gantzer Syno- 
dus an andere fihricb,, 
oder auch) ein neuer Bi⸗ 
ſchoff anandere , und dar 
‘sinne die Evangeliſche 
Lehre befennete. Etliche 
Tractoriæ oder Tracta- 
toriæ, von trahendo, weil 
ein Metropolitanus die⸗ 
felben ausſchickete zu de⸗ 


EP. 
denen Confeſſoribus aus 





Deo, Huic Epiſcopo ſan- 
#0. Unten an ſchrieben 
ſie ihre Nahmen. Mit der 
ge famen noch andere 

vieffe darzu. Die A- 
poftolicz, welche allein 
von denen Roͤmiſchen Bis 
fchöffen gefchicfet wur⸗ 
den. Die’Clericz, wel 
che von Dem Clero gefchis 
cket wurden, wenn der Roͤ⸗ 
miſche Sitz vacirete, und 
die Privatæ, welche von 
denen Catholiſchen Bi⸗ 
ſchoͤffen zu denen Ketzern 
und Heyden geſchicket 
wurden. Die Decreta- 
les Epiftolz ‚ welche uns 
ter dem Nahmen der Roͤ⸗ 
miſchen Biſchoͤffe heraus 


nen Biſchoͤffen, wenn er gekommen, entwirfft weit⸗ 
einen Synodum verſam⸗laͤufftig ſohannes Ger- 


len ſolte. a, es berich⸗ 
teten die Biſchoͤffe unter⸗ 
einander in dieſen, wegen 


hard, Conf, Cathol. Part. 
II. Cap, IX. | 
Epifteln heiſſen auch 


der Lehre und Glaubens⸗die Epifolice Pericope , 


Sachen. 


Bernhardus | welche vor dem Evan 


Ferrarius hat A. C. 1615.) gelio bey Dem öffentlichen 
einen ſonderlichen Tractat HHOttegs Dienfte gelefen 


Davon gefchrieben, Die | werden. 


Bon derofels 


Formulz initialestvaren | ben Urfprunge ift nichts 
gemeiniglich Gasaium in! gewiſſes zu berichten, Ss 


‚EP. 


der erften. Kirchen lafen 
fie gange Capita, under: 
klaͤreten bernachmahls 

Diefelben. * Aber unfere 
LettionesEpiftolicz fol 
Mufzus, ein Prediger in 
Marfilien, erfunden ba: 
ben, welcher um das Jahr 
Chriſti 441. gelebet. An: 
dere meynen, es habe 
Paulus, ein Diaconus A- 
qvilejenfis, dieſe Epiſto- 
uſche Texte erfunden A. 
C. 770. nachdem zuvor 
Hieronymus die Evan— 
gelifchen Pericopas erfuns 
den. In der Kirchen fans 
gen nicht die Sub - Dia- 
coni eine folche Epiftel , 
fondern nur die Ledio- 
res , wie noch heufiges 
Zages in der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen. gefchiebet. 

a, wenn ein Sub-Dia- 
conus ſolche Epifteln her⸗ 
gefungen, fo hat er zuvor 
Die Cafel von fich geleget, 
weil er. Das: Amt eineg 
Lectoris vertreten. Das 
Bud, in welchem folche 
Epiſteln durch das gans 


je Jahr verfaſſet fie 


—— 
ben, heiſſet Epiftolari- - 
um. — 
EPISTEMO- 
NARCHA, war der 
Di- Re£tor aller geiftlis 
chen Sachen, welche ſo⸗ 
wohl die Lehre des Glau⸗ 
bens, als das Reben bes 
troffen in der Griechiſchen 
Kirchen, und hatte viel zu 
prechen an demConftan- 
tinopolitanifchen Hoffe. _ 
EREMITA, fuche 
Zinftedler undAnacho- 
reta. 


Erſcheinungs⸗Feſt / 
wird in dem 6. Januario 
in Der ganken Chriſten⸗ 
heit celebriret , und ift 
ſchon zu denen Zeiten deg 
Julianz Apoftatz gewe- 
fen, als welcher eg mit ce⸗ 
lebriven heiffen ; Am.- 
moniusMarcellinus 23, 
XXI, cap. Il. Es heiſſet 
Epiphania, entweder , 
teil fich der HErr Ehris 
ftus darinnen denen Keys 
den offenbahret, oder weil 
er an dieſem Tage, da er in 
dem Jordan getauffet 

Ua wor⸗ 
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worden ‚, allen Menfchen 
befandt worden; Oder, 
weil er durch das erfte 
Wunder: erck zu Ea- 
na in Öalilän feine Bott; 
heit angezeiget. Caflia- 
nus lehret Collat. 10. 
Cap. Hl. es hätten viel 


ER; 


der Apoſtel Mit: Gehülfs 
fen. Als Actor. 1X, 27. 
Cap. XVI, 3. Cap.XXL8. 
Proprie und /pecialiter 
werden Evangeliften ge 
nennet Die vier Amanu- 
enfes des H. Geiſtes, wel⸗ 
che des HErrn Chriſti 


Kirchen dieſen Feft- Tag | und der Apoſtel Lehre und 
transferiret auff Den Ger ‚Leben befchrieben haben, 
buhrtss Tag Ehrift, weil | Ziwey unter diefen twaren 


der Gebuhrts-Tag Chris 
fti von denen Patribus 
Epiphania genennet wor: 


- den, und der HErr Chri⸗ 


ftus zuerft Durch feine hei⸗ 


lige Geburt dem menfd)- 


lichen Sefchlecht erfchies 
nen. Und folches Feſt ſey 
mit der Zeit auff den 6. 
Januarium gebracht wor- 
den. Gregorius Nazi- 
anzenusnennete8 Feſtum 
Luminum, 
Evangeliften/ wer⸗ 
den theils improprie , 
theils proprie genoms 
men. Improprie und ge- 


Mit: Apoftel ‚ale Mats 
haus und Sohannes ; 
Und zwey Apoſtolici, wie 
Marcus, des Petri Mit⸗ 
Gehuͤlffe, und Lucas, des 
Pauli Gefaͤhrte. Dies 
fer&vangeliften Amt waͤh⸗ 
rete nur eine Zeitlang,und 
Dienefe der Ecclefiz in- 
ftituendz, nicht aber det 
inftitutz. Darum hös 
rete es alsbald auff nach 
der auffgerichteten Kir 
chen, da das ordinarium 
donum gu predigen das 
befte that. Ä 
Evangelien⸗Buch / 


zeraliser heiſſen alle Eb⸗ Lateiniſch Evangeliari- 


angeliften, welche das Eb⸗ 


um, begreifft alle Evange⸗ 


angelium geprediget, als lia das gange Fahr durch, 
die zwoͤlff Apoſtel, und welche bey dem GOttes⸗ 


Dienſt 


EV. 


Dienft entiveder gelefen 
oder gefungen “werden. 
Die meiften wollen, Hıe- 
ronymus habe folches 
Buch zufammen getras 
gen. 


Evangeliſche Perı- 
COPz, oder Eintheilungen/ 
werden betrachtet nach 
dem Urſprung und Eins 
theilung. Der Urfprung 
ift ungewiß. Diefes ift 
wahr, daß die Ehriften 
hierinnen imitivet die Juͤ⸗ 
Den, welche in ihren Feft- 
und Sabbath: Tagen ges 
wiſſe Terte aus denen 
Gefesen und Propheten 
gelefen und erfläret, deren 
Indicem Fabritius Part, 
Codic. Ebrzi Cap. VII, 
P. 36.37. entwirfft. Wer 
. aber eigentlich folche Ev- 
angelia geordnet, ift ung 
unbefannt. Etliche eignen 
ſolche Arbeit dem Mufzo, 
einem Priefter in Marſi⸗ 
lien, zu, welcher A. C. 
441. gelebet. Andere fa 
sen, es habe Hierony- 


mus, auf den ‚Befehl des 


— 
Damalſi, dieſe Serteanz 
geordnet. Andere nen— 
‚nen wiederum andere. 
Doch der rechtſchaffene 
Beweiß fehlet. Die Eins 
: theilung haben wir ents 
toorffen in dem Lexico 
S.P. 349. Hier mercken 
wir von der Leſung, daß, 
wenn vormahls. foldye 
Evangelia gelefen worden, 
Die Zuhörer ingefamt aus 
Ehrerbietigkeit aufgeftans 
den, Sozomenes Hitt, 
Ecclef. Lib. VII. Cap. 
XIX. Ja die Sriechis 
(chen Biſchoͤffe haben gar 
ihren Mantel weggeleget. 
Die Maroniten, welche 
fonft bey dem Gottes⸗ 
Dienft ihr Haupt bedes 
cEet, nahmen unter dem 
Evangelio und bey der 
Confecration den Hut 
ab, Der Diaconus, mel: 
cher das Evangelium fin: 
gen wolte, Füffete das 
Bud. Es wurde ihm 
ein Creutz vorgetragen, 
wenn er das Evangeliums 
“Buch niederlegete, viek 
mahls auch unterfchiedes 
u 3 ne 





zI0 — 
ne Wachs⸗Lichter. Bey * Feſt in der Faſten be⸗ 
gehen. 


dem Anfang der Lection 

machete er ein dreyfache Evangelium wird 

Creutz, bey dem Schluß | betrachtet, theilg nach ſei⸗ 

des Evangelii kuͤſſete er nem Gebrauch; theile 
nach feinem life 


das Buch, nicht aber Die 
besuch. Nah feinem 


geringen Diaconi. Ya in 

denen allgemeinen Con- | Gebrauch ift das Evanz 
ciliis richteten fie einen | gelium ein Kern der gan 
Thron auf, auf roelchen } zen heiligen Schrifft, und 
fie das Bibel⸗Buch leger | hält in fich die Onaden- 
Berheiffungen , daß alle 


ten. Unter denen alten 
Chriften trugen fte gemeis | Drenfchen, welche dag hei= 
niglich die ‘Bibel mit fich. | fige Verdienſt Chrifti mit 
Sa, fo offt ein Bifchoff | wahrem Glauben ergreif⸗ 
entweder von denen Gries | fen, die wahre Seligkeit 
ehen oder Rateinern cop- | befommenfollen. Diefes 
fecriret war / fo thaten fie | Evangelium ift alsbald 
das Evangelium auf,und | offenbahret tworden nad) 
obfervireten genau die} dem Eläglichen Sünden» 
Worte, welche zu erft un⸗ Fall der erften Eltern, 
ter die Augen fielen, und| Gew. II, ı5. Hernach ift 

e8 bon denen frommen 


nahmen daraus gewiſſe 
Abeliten gekommen, biß 


Omina „ entweder Der 
zukuͤnfftigen Gfückfeltgs| auf den Noah; und von 
feit oder Ungluͤckſeligkeit. dem Noah auf die Patri⸗ 

EVANGELISMUS| ardhen, biß es hernach-⸗ 
heiffet dag Feſt der An-| mahls unter Dem Levitis 
Fündigung Marid. Die] fehen Gottes-Dienft, und 
Armenier  celebrireten ! bey denen Opffern täg 
folches‘ in dem fünfften | lich vorgetragen worden. 
Tag Januarii, weil fiel In dem ‚Neuen Tefta- 

= menf 










ment kam es inalle Wel 


EV. 


Denn fobalde die Apoftel hierinnen, Daß fie viel fal⸗ 
den Befehl bekommen, fie ſche Evangelia fingiret, 


folten ausgehen in alle 
Welt, und alle Hevden 
lehren; Sobald aud) der 
Seil. Geiſt in dem erften 
Pfingſt⸗ Tag des Neuen 
Teſtamentes die Apoſtel 
mit Krafft aus der Hoͤhe 
ausgezieret; ſo breitete 
ſich die Kirche GOttes, 
welche bißhero in Judaͤa 
und Galilaͤa geweſen, 
aus, und kam zu denen 
Parthern, Medern, Ela⸗ 
mitern, Meſopotamiern, 
Cappadociern, Aſianern, 
Phrygiern, Pamphyliern, 
Egyptiern, Libyern, Cy⸗ 
renenſern, Cretenſern, A⸗ 
rabern und andern mehr. 
Sa! die Kirche GOttes 
mar bald zu Rom, bald 
in Mohren⸗Land, bald in 
Samaria, Phoͤnicien, 
Syrien, Cilicien, Galla—⸗ 
cien, Lycaonien, ꝛc. Ich 
geſchweige andere Oerter 
und Laͤnder, zu welchen 
das Evangelium nach und 


nach gekommen. Der 


l 


als die Acka Petti, An⸗ 
dreaͤ, Philippi, Thomaͤ, 
Nicodemi, "fecobi,und 
andere dergleichen mehr, 
welche alle examiniret 
Cramerus loc. cit. Claſſ. 
1,.70.71.72. (2.) Wenn 
fie das Evangelium in 
lauter Ceremonien vers 
wandeln in dem Pabſt⸗ 
thum, wie die Hiſtoria 
Gothana > Part. Il, Cap, 
III. Se, VI. p. 44. ans 
zeiget. 
EVANGELIUM 
JETERNUM, wer 
ewiges Evangelium, war 
ein Luͤgen-Buch, welches 
der Betel⸗Orden in der 
Roͤmiſchen Kirchen er 
Dachte. Erhebet fehr den 
Pertel-Drden, und brin- 
get manche Weiſſagung 
hervor aus falfchen Buͤ⸗ 
chern. Jares machet dag 
Regiment der. Clerico- 
rum groß. Wilhelmus 
de Santo Amore fchrieb 
= Buch wider Diefes Eos 

4 


t. Mißbrauch beſtehet (1.) 


ange⸗ 


d 


912 EV. _ 


Buch) werden viel gottlo- 





angelium, defien Titul: | gen. Schrifft vermeynet, 
Perieula noviſimorum | cin Menfch dürffe nichts 
temporum. In dieſem thun, als nur beten. Sie 
führeten auch andere Na⸗ 
men. Denn fie biefjen 
Martyriani, weil fie Die» 
fen vor einen Märtyrer 
hielten, welcher aus ihrem 
Orden umgebracht wur⸗ 
de, Eupbemitz, weil 
fie ohne unterlaß etwas 
Pabſt Innocentio fucce- | aug der heiligen Schrift 
diret, wurden alle beyde fangen. Enthufiaften, 
‚Bücher verdammet, zwar | weil fie offt gang raſend 
des Wilhelnti de Sandto wurden, und vorgegeben, 
Amore ‘Buch öffentlich; |fie würden von GOtt ers 
aber der Mönche nur in |Teuchtet; Spirituales, weil 
geheim. ſſie vorgegeben ‚ fig hätten 
EVCHELAEUM |der Welt abgefaget, und 

ift das Gebet, weiches bey | führeten allein ein geiftli- 
der Confecration des hei⸗ ches Keben ; Und Sara- 
ligen Oels hergefaget |nici, theils, weil fie glau- 
wird. Doch wird die leß- |beten, der Satan hätte 
te Salbung nicht felten | uͤber unfere Affecten zu 
mit diefen Worten aus: |befehlen; theils, weil fie 
gedrucket, ihn heimlich ehreten, daß 
EvVvCcHETE, $e:\erfie niemahls verletzete. 
wifje Keger, welche von | Ihre Irrthuͤmer waren 
denen Meflalianern ber: | folgende : (1.) Die heile 
Famen. Sie hieffen Ev- |ge Tauffe hätte Feinen 
chetæ, meil fie aus einem | Nußen. (2.) Ein jedwe⸗ 
übeln Verſtand der heili⸗ | der müfte Tag und Dal 
J | eten 


fe und abfurde Opinio- 
nes widerleget, welche das 
æternum Evangelium in 
ſich begreifft. Als nach 
groſſem Streit die Sache 
zu dem Alexandro IV. 
gelanget, welcher dem 














ee 
beten, weil alfo der Teuf-) c. 357. Alleine die Akta 
fel vertrieben würde. (3.)| diefeg Synodi wurden 
Der Heil, Geift befrenete | bald abgefchaffet und ver> 
unfere Seele von dem bö-| worffen. Diefer Eu- 
fen BiltesdaßreinMenfch | doxius tauffete den Kaͤh⸗ 
hernach nichts Boͤſes fer Valentem, und plas 
thäte, Die übrigen Zrr-| gete die Kirche GOttes 
thümer entwirffet Pappusl| fehr, biß feine Ketzerey vers 
Conmpend. Hit, Ecslef. p.\ tilget wurde. Seine vor- 
304. Alleine , von dem| nehmſte Lehre war: Der 
Glauben und Kiebe hiel-| Sohn GOttes märe dem 
ten fie wenig. Die En-| Water ungleich, ſowohl 
chitz waren von Denen] in dem Weſen, als in der 
Evchetis nicht unterfchie-| Gewalt und Willen. 
den, als welche Ichreten ) EycHOLOGIUM 
daß weder die Tauffe 
‚mar bey denen Griechen 
noch die Betrachtung der] „; «; 
rei ‚9 7 | ein Kirchen⸗Buch, und be⸗ 
Goͤttlichen Geheimnifle] ie : 
& griff in fich die drey Li- 
etwas nugeten ; fondern| "rien des Chryfofto- 
allein das Gebet. er ee 
mi, des Baſilii, und der 


Eupoxıanı be: 
| Prxfandtificatorum. Ja, 
ben den Nahmen von dem gg iſt darinnen Die Ord⸗ 


Eudoxio, einem Biſchoff nung enthalten, wie man 
zu Conſtantinopel, tel) die Be austhei⸗ 
cher Des Arii Ketzerey ge | [en ſoll unterſchiedene Ge⸗ 
liebet, und deßwegen abe! pote , Dauckſagungen, 
geſetzet worden. Doch Feſange ic. findet man 
wolte er ſich von dem Arg⸗ 
wohn der Arianiſchen 
Keherey befreyen,undruf-] EvLocıA heiſſet ins⸗ 
fete einen Synodum zu«| gemein einen ſegnen; in⸗ 
ſammen in bannonia, A,| fonderheit aber wird es ge⸗ 
Us; raue 
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brauchet, theils von denen 
. Hoftien, welche denen 
Comunicanten gegeben 
merden ; theils von denen 
Brodten, welche fie in der 
erften Kirchen mitbrach: 
ten, fo offt fie das Abend» 
mahl celebriren wolten. 
Ein Theil wurde Darzu 


caftriret haben. Eufebi- 
bius Lib. Pl, Cap. PI, 
und andere haben mehr 
dergleichen gethan. Doch 
es ift allezeit gezweiffelt 
worden, ob man ſolche 
Leute, die durch Kunſt ſich 
caſtriret, ſoll zu geiſtlichen 
Aemtern befoͤdern. Zu- 


genommen, wenn fie das | /ebius Hiſt. Beclef, lib. VI. 


Abendmahl hielten. Das 
andere Theil dienete zur 
Erhaltung der Kirchen⸗ 
Diener und armen Leute. 
Suche Abendmahl. 


Eap, Vıll, Die Conci- 
lia und Päbftler haben 
foldye ausgefchloflen. Ja 
es find gewiſſe Ketzer ge 
weſen, welche, nach dem 


Evnucuus iſt Exempel des Origenis, 


dreyesley: (1.) Ein ger 
bohrner, dergleichen 
-Mattb. XIX, ı2, Der 
Herr Ehriftusermehnet: 
Es find etliche ver- 
febnitten, die find aus 
Mutter⸗Leibe alfo ge⸗ 
bohren. (2.) Eunuchus 
a perfecutionibus. ‘Denn 
da haben die Ehriften un: 
ter anderer Schmach und 


Berachtung auch fich dies! net wurde. 


fich felbften caftriret,Epi- 
phanius Zereß 95. Au- 
guftinus, Hære/. 27. 

' EunoMianı fe 
men bes von dem Euno- 
mio, telcher ein Difci- 
pul war des Aetii. Sie 
hieſſen Eunomiani , per 
Antiphrafin, qvafi fine 
lege , wie Atius per Al- 
lufionem &9:@» genen 
Die Lehr: 


fer unterwerfen muͤſſen. Saͤtze waren abſonderlich 
(3.) Propria mann fedus,| diefe: (1.) Man koͤnte 
melche billig zu- verwerf⸗ GOtt vollkommen erfen- 
fen. Sp follOrigenes fich| nen, wie alle Mae | 
> © | ds 


EU. 
Sachen. (2.) In der 


heiligen Dreyeinigkeit 
waͤren drey unterſchiedene 
Subſtantiæ und Qvalita- 
tes , wie des Golden, Sil⸗ 
bers und Erstes. Der 
Vater hätte den Sohn 
gefchaffen, als eine&rea- 
tur, und der Sohn den 
heiligen Geiſt. (3.) Bon 
Ehrifto gläubeten ſie, er 


wäre dem Vater ungleid),- 


und nicht eines Weſens 
mit ihm. (4.) Der beiv 
lige Geijt waͤre aud) von 
dem Pater und Sohn 
dem Aßefen nach unter; 
fehieden. (5.) Sie täuffer 
ten wieder Die ſchon Ge⸗ 
taufften, und zwar alfd: 
Raptize Te in nemen Dei 
ineresti, & nomen Filii 
creati, & in nomen Spirie 
sus ſancti ſanctiſicati a 


325 


ratione Evangelica ‚und 
eben fo viel in der Hifto- 
ria Ecclefiaftica geſchrie⸗ 
ben. Aber er ift hernach⸗ 
mahls in die Arianiſche 
Ketzerey gefallen, und hat 
der Kirchen mehr geſcha⸗ 
det, als genußet. (2.) Buſe- 
bins, anfangs ein Biſchoff 
ju Nicomedia; hernach 
zu Conſtantinopel, deſſen 
Brieff, welcher von dem 
Ario geſchrieben war, 
das Concilium Nicæ- 
num zerriſſen. Dieſer 
hat den Conſtantinum 
M. getauffet, und iſt ein 
graufamer Feind gerves 
fen deg Athanafıi, “Bon 
ihm find genennet tor? 
den die Keger Eufebianı, 
welche das Wort suosn- 
os nicht ertragen koͤnnen. 
(3.) Eufebius, ein Bi⸗ 

off zu Samoſat, ein 





creatore flio creati, Wie | ſchoff 


Eufebius erjehlet. Cra 
merusl.c. . 
Eusegıı erden 
abfonderlich fuͤnffe gezeh⸗ 
Jet, (1.) Euſebius Cæſuri- 
‚enfis in Palaflina, welcher 
zehn Bücher de Præpa- 


Mechtgläubiger, welcher 
in dem Exilio, unter dem 
Habit eines Soldaten,die 
Kirchen beſuchet, und entw 
lich von einer Arianiſchen 
Frau mit einem Dach⸗ 
Ziegel geworffen — 

aß 


l 


daß er darvon fterben forium, daß der Cohn 
müffen. (4.) Enfebins, | GOttes von dem Sohn 
Epifcopus Emiffenus,voels der Marien nicht unters 


chen die Recht⸗glaͤubigen ſchieden. Alleine er fiel 


wegen der verkehrten Lies 
be zur Aftrologie abge 


auff Das andere Extre- 
mum , und confundirete 


ſetzet. ($.) Eufebius von die zwey Naturen in 


Sardinien / war Anfangs Chriſto; gab auch vor / 


zu Nom Lector, und her 
nach in Stalien Biſchoff. 


Als er in dem Synodo zu 
Meyland / welches Den 


Athanafıum verdamme⸗ 
te / nicht unterfchreiben 
wolte / mufte er auff Be: 
fehl des Conſtantii in das 
Exilium gehen. Unter 
dem Kaͤyſer Juliano kam 
er wieder / durchreiſete ſo⸗ 
wohl Orient / als Italien / 
brachte viel verfuͤhrte Kir⸗ 
chen wiederum zu denen 
Recht⸗glaͤubigen / und 
war der Kirchen GOttes 
ſehr nuͤtzlich. 
EUTYCHIANI, Rep 
zer des fünfften Seculi, 
unter Dem Theodofio Il, 
ihr Urheber war EUTY- 
CHES, ein Abt zu Eon» 
ftantinopel. Diefer de- 


fendirete wider Den Ne- | gesungen einen — 
i F 2 u 


daß aus der Göttlichen 
und menſchlichen Natur 
nur eine worden. Dieſer 
Irrthum nun beſtund in 
dreyen Sachen / (1.) Chris 
ſtus beſtunde aus zweyen 
Naturen / for daß eine in 
die andere verwandelt 
ey. (2.) Die GEOttheit 
Chriſti hätte gelidten / waͤ⸗ 
re gecreutziget und geſtor⸗ 
ben / und (3.) der Leib 
Chriſti waͤre uns Men⸗ 
ſchen nicht ⸗uo⸗snoꝛ. Die⸗ 
ſe Lehre verdammete An⸗ 
fange Flavianus; ein Bi⸗ 
ſchoff zu Conſtantinopel / 
in zweyen Synodis; al⸗ 
leine Dioſcorus, ein Pa⸗ 
triarch zu Alexandria, 
beſchuͤtzete dieſelbe. 
Endlich wurde der Kaͤy⸗ 
ſer Theodoſius Junior 


ID 
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dum zu Epheſo anzuftelr 
len / welcher auch den Eu⸗ 
tychen abfolvirete / und 
deswegen profana , præ- 


datoria und latronum 


concurfus genennet wird. 
Als unter des Theodo- 
ſis Nachfolger / Dem Mar- 
tiano, das Concilium 
Chalcedonenſe angeord⸗ 
net war aus ſechs hundert 
und dreyßig Biſchoͤffen; 
wurde des Eutychis Leh⸗ 
re oͤffentlich verdammet. 
EXARCHUS, war ei⸗ 
ne geiſtliche und politi⸗ 
ſche Wuͤrde. Eine geiſt⸗ 


liche, ſintemahl der Pa⸗ 


triarch zu Conſtantinopel 
allezeit einen Exarchum 
hatte / als einen Geſand⸗ 
ten / welcher nicht allein 
den Zehenden und ande⸗ 
re Einkommen der Ehris 
dten gufammen famlete ; 
fondern auch in Denen 
Conciliis alsbald nad) 
Dem Patriarchen unters 
fchrieb/ wenn etwas zu un: 
terfchreiben vorlieff. Ja 
es hieß Exarchus Pro- 
vinciæ inder alten Kirs 


chen fo viel, als ein. Me- 
tropolitanus, oder Ertz⸗ 
Biſchoff. Und Ex- 
archus Diecefis war 
Der Metropolitanus Der 
sanken Dieces, welche 
viel Provincien unter fich 
begrieff. Einepolitifche, 
fintemahl die Drientalis 
fchen Käyfer ihre Exar- 
chos ju Ravenna in 3s 
talien bielten nachdem 
das  Occidentalifche 
Meich deftruiret war von 
Denen rauberifihen Voͤl⸗ 
ckern / von welchem zu feis 
nerZeit foll geredet werden. 
EXCALCEATI, mas 
ven Ketzer welche lehres _ 
ten / Die Menfchen folten 
mit bloßen Füffen einher 
gehen und alſo Eeine 
Schuh anhaben, wenn fie 
in die heiligen Derter ges 
ben wolten’ des GOttes⸗ 
Dienftes zu pflegen. Sie 
wurden auch Difcalceati 
genennet. ihren Irr⸗ 
thum nahmen fie aus dem 
Exod. III. f. da GOTT 
dem Moſe befiehlet / ſeine 
Schuhauszuziehen. Allei⸗ 
j ne 
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ne, der Ort war nicht recht 


perftanden, und nachdem 
einmahl Die Opinion der 
heiligen Derter wegen in 
Denen Gemüthern einger 
riſſen fo muften au 
abergläubifhe Sitten 
folgen. Etliche ziehen hier 
ber Die Difcalceatos, 
Dev: .XXV,8. Rurb, IV, 
6. Mit der Zeit find dies 
fe wiederum aufgekom⸗ 
men tin denen Kloͤſtern / 
nicht allein / da die Bar⸗ 
füffer - Mönche bekannt 
find / fondern fie gehen 
auch vielmals ‚mit bloßen 
Süffen walfahrten / und 
haben andere Aberglau— 
ben mehr. 
EXCOMMUNICA- 
TION war anders be 
fchaffen zur Zeit der Apo⸗ 
ſtel / anders in Denen fols 


EX, 


—— — 


men Verſolgungen. Von 
dem Conſtantino M. an/ 
und hernach in denen fol⸗ 
genden Zeiten wurde von 
allen Tonciliis dieſes 


ch Recht denen Ertz⸗Bi⸗ 


ſchoͤffen und Presbyteris 
sugefprochen / biß mit Der 
Zeit auch die Biſchoͤffe 
folcher Gewalt theilhaff⸗ 
tig worden. So excom- 
municirete Ambroſius, 
Biſchoff zu Meyland/ 
den Käyfer Theodofium 
acht Wochen lang. Und 
Fabianus, Biſchoff zu 
Roms den Käyfer Philip» 
pum, Unter Denen Pres- 
byteris hat Chryfofto- 
mus, als ein Presbyter, 
Denen Bürgern zu Antios 
chia geſaget: Ego vobis, 
ne ſacm hæc pecatis, int er- 
dico. Ziglerus de Epiſco- 


genden Zeiten. Die Apor| pi p. 133. Sonſt ar dieſe 


ftel imitireten Die Juͤden. 
Syn dem erften Seculo;biß 
auf den. Conftantinum 
M. war das Recht und 
Macht ju excommuni- 
ciren bey denen Biſchoͤf⸗ 


fen unter denen graufa- Ichens/ vondem Gebrauch 


Excommunicatio zwey⸗ 
erley: Minor & Major. 
Die Minor oder geringe 
re wenn einer nur auf ei⸗ 
ne gewifle Zeit / wegen eis 
nes gewiſſen Verbre⸗ 


des 


EX. 


des Abendmahls / nicht 
aber von. der Gefelfchafft 
der Chriſten / ausgeichlof: 
fen wurde. Diefe Straf: 
fe rourde nach Beſſerung 
Des Lebens, wiederum 
weggenommen / und heif 
fet medisinalis, weil fie 
nur Die Sünder von des 
nen böfen Wegen abge, 
führet. Doc) muften fols 
che Excommunicirte ins 
nerhalb einem Jahre Die 
Abfolution von einem 
sBifchoffe erlangen / und 
Der Kirchen Satisfaction 
thun, wenn fie nicht dem 
weltlichen Berichte in Die 
Hände fallen wolten. Die 
Excommunicatio ma- 
jor, oder gravior , hieß, 
wenn jemand nicht allein 
von dem GOttes/⸗Dienſt / 
ſondern auch von der Ge⸗ 
ſellſchaft der Chriſten aus⸗ 
geſchloſſen wurde. Drum 
hieß fie Zerbalis, Dieſe 
gefchahe öffentlich, und 
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geringere, welche noch 
Denen Suͤndern Buße vers 
gönnete/ ob fie gleich Der 
Glaͤubigen ich gaͤntzlich 
enthalten muſten. Die 
andere hieß Anathema- 
tica, welche einen boͤſen 
Menſchen / als einen Ber⸗ 
fluchten und Verdamm⸗ 
ten / dem Satan uͤbergab / 
und nicht mehr als ein 
Glied der Kirchen liebete. 
Und dieſer Excommuni- 
cirten Leiber wurden nicht 
begraben. Mit der Zeit 
haben die Canones ſechs 
Species der Excommu- 
nication entworffen (1) 
a celebratione, (z)com- 
municatione Miflz, (3) 
cohabitatione ‚(4 ) be- 
nedittione , (5) collo- 





‚qvio pacifico, und (6) 


comeatu, mie ſoiche Cy- 
prianus Zpiß.XXVIlL,4r. 
entwirffet. Mit der Zeit 
bat der Pabſt ſich das 
Recht der Excommuni- 


gieng auff Die Apoftatas, | cation alleine zugeeignet / 
Libellaticos, Libellos, : und einrecht brutum ful- 
Thurificatos,ufi mar wies] men Daraus gemachet / 
derum zweyerley: ine) indem er Koͤnige ya 





20 ‚EX. | | 
ften zu excommuniciren Gemeine, hernadymahls 
Bein Bedencken getragen’ | wurden fie zu dem Heil. 
welche nicht nad) feinem | Abendmahle: gelafien. 
Willen thun wollen , wie! Die CenturlatoresMag- 











die Hiftoria Ecclefiafti- 
ca ausiweifet. Sonſt has 
ben fie auch in denen Kloͤ⸗ 
ftern gewiffe Excommu- 
nicationes , ſowohl von 


dem Tiſch, als von ihrem 


Oratorio, welche von eis 
ner groſſen Wichtigkeit 


find. 
EXHOMOLOGE- 
SIS war eine öffentliche 
Kirchen#Buße, da diejeni⸗ 
en; welche entrveder ge 
‚allen, oder excommunti- 
ciret waren,inder Kirchen 
Buße thun muften, durd) 
viel aͤuſſerliche Zeichen 
der innerlichen Neue, a 
da waren, Die Thranen, 
demüthig Gebet, Nieder⸗ 
fallen auff das Erdreich, 
Faſten, und andere der⸗ 
gleichen Sachen. Die 
Biſchoͤffe foderten ſolche 
Leute zuvor zu einem Exa- 
mine erforſcheten ihre 
Gjemüther ‚und abfolvi- 
reten fie vor der gantzen 


deburgenfes erweiſen fols 
ches fehr weitläufftig aus 
dem Origene, Tertullia- 
no,Cypriound Eufebio. 

EXCUSATI ,mur> 
den genennet diefe Knech⸗ 
te, welche , wenn fie zur 
Kirchen geflohen waren, 
Urlaub zu fuchen ‚ ihrem 
Seren wiedergegeben 
wurden, doch frey von der 
Straffe waren, melde 
die Kirche von dem 
Herrn erlangete. Heu⸗ 
tiges Tages heiſſen in de⸗ 
nen Kloͤſtern Excufati, 
welche in die Klöfter flie⸗ 
ben ‚der Sicherheit mes 


gen, wenn fie etwas Boͤſes 


veruͤbet haben. 
EXSECUTORES, 
bieffen diejenigen Richter 
oder andere Leute, welche 
von großen Herren und 
Potentaten gefendet wur⸗ 
den, daß ſie der Biſchoͤf⸗ 
fe Statuta in denen Con- 


duis wider die Seculares 


ER. 


befchügen,und in Die Exe- 
cution bringen folten. 
Und dieſe Executores 
wurden gemeiniglich von 
denen Bifchöffen felbften 
verlanget. 


EXxXOCATA CoeLui ; 
wurden etliche Bediente 
der ‚Conftantinopolita- 
nifchen Kirchen genennet. 
Sechs an der Zahl wur: 
den gezehlet, (1) Magnus 
Oeconomus,(z)magnus 
Sacellanus , (3) magnus 
Schenophylax,(4) ma- 
gnus Carthophrvlax, (7) 
der Przpofitus über Die 
Eleine Capelle, und (6 ) 
der Protecticus. Alle die: 
fe Ehren « Aemter waren 
von hohen Anſehen, ſo gar, 
Daß dieſe Officiales in de⸗ 
nen öffentlichen Zuſam. 
menfüfften aud) die Prx- 
cedeng vor den Bifchöf- 
fen hatten, und gleichfum 
Cardinaͤle der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen waren. 


EXOCIONITÆ, 
wurden die Arianer ge 
nennet, weil fie in Con⸗ 
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ftantinopel ihre Zuſam⸗ 
menfünffte hielten in eis 
nem gewiſſen Ort, wel⸗ 
cher Exociorium genen⸗ 
net wurde. | 
EXORCISMUS „ 
ift eine Schelt⸗Rede, da 
man dem "Catan gebie- 
tet, er foll aus einem Be⸗ 
feffenen herausgeben. Er 
hat diefen Urfprung : Es 
waren in der alten Kirche 
viel von dem Satan Bes 
feffene, welche zu der Kir: 
che GOttes gebracht wur: 
den.. Aus diefen trieben 
fie im Nahmen JEſu Die 
Teuffel aus. Wie Ehri- 
ftus Diefes felbften that , 
Marc. I, 27. So thaten 
es auch die Apoſtel, die 
erfte Kirche trieb auch fol- 
che Teuffel aus,und tauf- 
fet fie hernach, welches 
die Urfache ift, warum die 
Kirche GOttes folchen 
Exorciſmum hernach be⸗ 
halten. Der HErr Chri⸗ 
ſtus hat viel ſolche Beſeſ⸗ 
ſene geſund gemachte, 
Matıh, IV , 24, Vill, ı6, 
IX, 33, XP, 22, XVII, 18. 
£ Und 


22 EX, 


Und diefer Gebraud) iſt zurück mit Freuden, und 
inder alten Kirchen ſehr ſagten, daß ihnen die 
gemein geweſen, wie man Teuffel unterthan wären. 
aus dem Dionyfio Ario- Nach Ehrifti Aufferfies 
agita und Clemente | hungblieb dieſes Donum 
indenen Confitutioni-|eine Zeitlang in denen 
bus erfennet.  Diefer: Gläubigen, wie wir fehen 
Exorcifmus war abſon⸗ in dem Paulo, 42. XVI. 
derlich gebräuchlich in der | v. 18. Hernach, als diefeg 
Zauffe nicht allein der. Donum abgenommen, ſo 
Erwachſenen, fondern. brachten fie die Beſeſſe⸗ 
auch der Kinder, wie Cy- nenvor die Kirche. Die 
rillus Hierofolymitanus gantze Gemeine betete vor 
in Pr&f. ad Catechef. p. dieſelben, indem ein Pries 
4. 5. anzeige. Suche fter heraus gieng,und vor 
Tauffe, Exoreifmus. den Beſeſſenen betete. 
EXORCISTZE , Endlich wurde gar ein or- 
wurden genennet ‚, weldye dinairer Exorcifta anges 
die Teuffel austrieben. ordnet in der Roͤmiſchen 
Zur Zeit. der Apoftel war Kirchen, welchen fie or- 
die Macht, den Teuffel diniret, darbey ein Bis 
anszutreiben , ein extra» fehoff mit feiner Hand 
ordinarrtum donum, denen Exorciften ein 
+ Denn Marcel, 15. (hir Buch gegeben,in welchem 
cket Chriſtus zwoͤlff Juͤn⸗ Die Exorcifmi begriffen: 
ger aus, und giebet ihnen werden, mit dieſen Wor⸗ 
Macht, die Teuffel auszu⸗ ten: Accipe hunc librum, 
treiben.Lusc.IX. thut Chrir| & babe poteſtatem impo- 
ſtus dergleichen. Ka,nicht | nendi manus ſuper Ener- 
allein die zwoͤlff Apoſtel, gumenos, eorque liberan- 
ſondern auch Die 70. Juͤn⸗ di. Ja, der Aberglaube 
ger Chriſti kamen wieder iſt auch gegangen auff iR | 
De⸗ 


EX 


En 


dere Creaturen / daß fie 
das Waſſer beſchweren / 
das Feuer / Oel / wie A- 
mularıns Fortunatus 
Lib. I, de Ofic. Eccleſ. cap. 
XVI.ausweiſet. In unſe⸗ 
rer Kirchen gebrauchen 
wir. den Exorciſmum 
bey der Tauffe / aus einer 
alten Ehriftlihen Frey⸗ 
beit;daß wir erinnert wer: 
Deny wir feyn Kinder Des 
Zorns / Epbef- II, 1, daß 
Der Satan groffe Gemalt 
in uns habe wegen Der 
Suͤnde / Ebr. II, ı5. daß 
wir den Unterſcheid des 
Reiches Chriſti und des 
Satans haben, dieKrafft 
Der Tauffe und des Mi- 
niſterii ſehen. Drum 
heiſſet es: Diabolus exor- 


cifmum non ejieit, fed 


ejiciendum tanıum figni- 
cat, nimirum per ba- 
ptifmum © in eo, 


EXTORRES, wur:: 


Den vordeſſen Die Ehri- 
ſten genennet / welche, daß 
ie - Chriſtum nicht ab— 
äuanen Dürffen / ihr 
Haug und Hof verlaffen 
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ji) heimlich mengema- 
herz und alfo Chriſto in 
:infamen Dertern gedics 
net. Sie wurden auch 
unter die Confeffores ges 
rechnet, Sozomenus 
Lib. IV, Cap. XXIX, 
EXUCONCH, hieſſen 
die Arjaner / weil fie den 
Sohn GOttes s£ av. 
ovrwv, ex non exiflenti- 
bus pruductum gelehretr 
und alſo eine Creatur ges 
nennet. Aetiushat dieſes 
nach Dem Ario öffentlich 
geredet. Drum tauffes 
ven ſie auch in nemine Pa=" 
tris increati & Filii crea- 
ci, &Viritus Sancti a 
creato filio producti. 
Eyd⸗Schwur mar 
bey denen Chriſten und 
Juͤden allezeit gebraͤuch⸗ 
lich / weil ein Jurament 
nichts anders / als eine An⸗ 
ruffung GOttes iſt. Alſo 
cönfirmirefe Conſtanti- 
nus M. ſein Verſprechen 
mit einem Eyd⸗Schwur; 
und bedienete fich Diefer 
Worte: Im mibi ſumma 
divinisas femper propitia 


Ko fir. 


324 . EY. =; 





fie; KEufebius in Vita 
Conftantini,Cap.XXVIN., 
Athanafius gebrauchete 
von ſich felbften Diefe 
OBorte : Tefßi fr mibi 
: Dominus, & teſtis ſit 
Chriſtus ejus. Sonſt 
hatten ſie auch unterſchie⸗ 
dene Formulen. Die 
Recht-gläubigen Patres 
hatten gemeiniglich dieſe 
Worte: Conteſtatur cor- 

us Domini, & qvid in 
Ecclefa ſanctum efl. Ans 
dere : Im, ur Chriſtianus 
moriar, Lieder andes 
re: Tefis ef Chrifins & 
Angeli ejus,und fo ferner. 
Sie bedieneten fich auch 
‚unterfchiedener Ceremo- 
nien. Etliche huben Die 
Hände auffs Dear. 
XXXII, 40. Num. XIV, 
v.30. Ezech. XXXVI, J. 
Andere recketen zwey Sins 
ger-in Die Höhe, Die mei» 
ften Chriſten legeten Die 
Hand entweder auff Das 
Bildniß des heiligen 
Creutzes / oder auff Die 
Bibel ; anzuzeigen’ ihre 


Rede fey fo wahrhafftig; ! fene Epd geichieher alleis 





fo wahrhafftig fie Durch 


Das Creutz Chriſti und 


durch Das Evangelium 
wolten felig werden. Doch 
wurde ſchon zu Zeiten des 
Juftiniani ein. Aberglau—⸗ 
be aus folcher Ceremo- 
nien gemacht. Sie leges 
ten aud) Die rechte Hand 
auf die Hüffte, wie Elea⸗ 
ger ſchwur / Gen. XXIV, z. 
das Weibes⸗Volck leget 
ſolche aufdie Bruſt. Daß 
ich geſchweige / daß ande⸗ 
re das Altar angeruͤhret / 
oder ein brennend Licht 
in der Hand gehalten; 
Plutarchus in Vita Dio- 
nis &c. Die Juͤden le⸗ 
geten die rechte Hand auf 
ihr Geſetz⸗Buch. Sonſt 
war dieſer Eyd⸗Schwur 
dem (1.) Ort nach ein Sf 
fentlicber und Privsr- 
Eyd. Jener wurde mit 
groffen Solennitäten voll, 
zogen; Diefer gefchah nur 
abfonderlih. (2.) Dee 
Befchaffenbeit nach ein 
techtfchaffener und fals 
fiber. Der rechrfchafs 


ne 


ne von. folcben Sachen, 


EY, 


BENNE WESER 
falfche Eyd wird geleiſtet 


melche vergoͤnnet / honet, von unnußen, ungebüls 
nußlich find und in un- | renden und unmöglichen 


ferer Gewalt ftehen. Und 
Yiefer Eyd » Schwur: ift 
yergönnet/ wie fo wohl 
us Goͤttlichem Befehl 
Devt. Vl, 13. Cap.X, 20. 
zxod, XXI, 10. ı1. Eſa. 
KIX,ı8. als auch aus 
jielen Exempeln erbellet, 
yes groffen GOttes felbs 
ten’ Fer. LI, 14. Chriſti/ 
oh, V, 24, Luc. XXI, 32. 
er Patriarchen, Abras 
ams / Gen. XIV, 22, J⸗ 
aacs / Genef, XXVI, 31. 
Jacobs / Gen. XXXI,; 54. 
Fonathans und Davids, 
‚Sam. XX. und XXIV. 
Pauli / Rom. l, 9. Hat als 
o Chryſoſtomus, Ori- 
renes, Hilarius, Am- 
roſius und andere mehr 
eine rechtmaͤßige Urfa- 
he gebabt, die Ehriften 
on dem Eyd⸗Schwur 
bzuhalten. Der HErr 
hriftus verbeut Azers. 


allein den falfchenEyd; | er Den Frieden mit ihnen / 


Sachen. 


tem, wenn 
man bey denen Exeatus 
ren ſchweret / welche Boß⸗ 


heit vormahls Chriſtus 


denen Juͤden nicht ein⸗ 
mahl vorgeworffen. Ja 
welche einen falſchen Eyd 
gethan / die ſind von GOtt 
hefftig geſtraffet worden. 
Arius muſte Die Einge⸗ 
weide ausſchuͤtten / Iſrael 
wurde mit Hunger ge⸗ 
ſtraffet weil der König 
Saul denen Gibeonitern 


nicht Den gegebenen Eyd 


gehalten’ 2. Sam. XXI. 
Juftinianus II, ward we⸗ 
gen Des gebrochenen Eys 
des mit Denen Sarace⸗ 
nen von ihnen übermuns 
den und muſte Armeni- 
en’ Afien/ und bald gang 
Afrıcam inihren Händen 
laſſen. Ulatislaus hole⸗ 


‚te ſich feinen Untergang 


von Denen Fürcfen, weil 


it aber. Den Eyd- | auff Eingeben des Cars 
Schwur felbften. Der — Juliani, gebroche n 


3 hat ⸗ 


⸗ 
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hatte. Befiche des Zwin- 
ger Theatrum, und 
Meyeri Nucleum Hı- 
ftoriz. (3.) Behalte man, 
daß ein ander Jarmmen- 
zum fimplex ſey, wenn wir 
GOtt als einen Zeugen 
unſerer Unſchuld anruf- 
fen; Fin anders eitı Com- 
poſitum, welches mit vi- 
ner Execration verbun— 
den wird. Dergleichen 





Petrus that, und ſich auf| 
abe Weiſe verſchwur, er | 
Zennere Ehriftum nicht | 


Andere fegen noch binzu 


44.) das Juramentum Bo-t 


duntzrium , welches bloß 
aus Liebe der Wahrhitt 


in Denen Contraöten und 


ondern Sachen geleijiet 
wird. Ein anderes Co=- 
Hum ‚welches Die Gerich⸗ 
ten entweder von Denen 
Unterthanen oder Frem— 
den erfodern. Letzlich un⸗ 
terfaͤnget ſich der Pabſt, 
Die Unterthanen zn ablol- 
viren non dein Juramen «» 
to fideliratis. Alleine, 
yeril- Diefe Ceremonien 


denen Goͤttlichen und 





viel 
men. 





FA, 


— 





— — ⸗—— — — 


menſchlichen Rechten zu⸗ 
wider; ſo ſchaͤmen ſich 
alle rechtſchaffene Patri- 
oten, das verkehrte und 
boßhafftige Beginnen des 
Pabſtes zu approbiren, 
weniger anzunehs 


Ener / welche heiß ges 


machet worden, gebrnuch⸗ 
ten fie vordeſſen zur Qual 


der Maͤrtyrer. 
F. 
FA. 


Fabeln werden bes 
trachtet nach dem Ur⸗ 
ſprung, nach der Ein⸗ 
rheilung, und nach dem 
Nutzen. Was den Urs 
ſprung anlanget, ſo bar 
ben die meiſten Fabeln 
der Heyden ihren Urs 
fprung .aus der heiligen 
Schrifft wie wir in dem 
Lexico Antigv, Bıbl, p. 
354. biß 360. angezeiget, 
wiewohl bey dencu Hey 
den bernach Die Fabeln 
multipliciret woꝛden, und 
eine aus der andern er— 

wach⸗ 


FA, BE - 
en. Diefe Fabeln 

dreyerley / etliche | Gottes » Dienft hervor 
toriæ, welche viel| füuchten, 1. Tim. 1, 4. Cap. 
ihren Göttern auf| 7X, 7. Bekannt waren, 
ahn bringen. Und | auch die Fabeln der Gno- 
‚Lehre heiffet Adyrbi- | fticorum, des Simonis 
Die andere Arc der | Magi &c. Heutiges Ta⸗ 
il heiſſet Abyfca, und | ges liebet die Römifche 
‚ff in ſich allenatür- | Kirche viel Fabeln von der 
Sachen; fintemahl| Sungfrau Maria und des 
(ten Heyden die gan- 
‚atur in folche Fabul 
let, mie folches er- 
et Natalis Comes in 
thologia. Die drit⸗ 
(reift Civilis, und be⸗ 
iTet allerhand mora- 
n ſich, mie irgend-AE- 
sis undPhzdrus ſolche 
ban zufammen gele- 
. Den Nutzen Der Fa⸗ 
In wollen etliche groß 
achn. Alleine, Die mei⸗ 
en halten ihn fehr gerins 
wäl die Gabeln gemei- 
iglich von unnuͤtzen Sa⸗ 
yen reden. Bey Anfang 
es Neven Teſtaments 























ſie machet viel Fabuln aus 
der heiligen Schrifft, als 
wenn EHriftus zu der 
Hochzeit zu Sana in Gas 
lilaͤg Johannem, den Ev: 
angeliften, mit fid) genoms» 
men, und andere Dergleis 
hen mehr. 

FABIAN far (1) 
ein Mömifcher Bürger, 
und hernach der achte Bi⸗ 
fchoff zu Rom. Als die 
Bifhöffe unter 14. Pers 
fonen nicht eines werden 
koͤnnen mit der Wahl cis 
nes Biſchoffes, ſoll fich auf 
ſeinem Haupt eine weiſſe 
erwirfft Paulus die Fa⸗ Taube haben ſehen laſſen. 
zeln der Spiden, +. Tim. IV. | Diefe ſoll 7. Notarios des 
yas ift: verkehrte Ges I nen 7. Diaconis hinzu ges 


nen andern Heiligen. Sa, - 


fie bey dem Sffeniiichen | 


ſchlechts⸗Negiſter, welche | füget haben, daß fie Die 
— X4 Ma- 
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Matyrologiam defto ge⸗ 
nauer auffzeichnen koͤn⸗ 
nen. Er foll auch) Die 
Kirch⸗Hoͤfe der Marty- 
rum mit gewiflen Mau- 
ren verfehen haben. Was 
aber die Roͤmiſche Kirche 
vorbringet von der Zube 
reitung des Chrismatis, 
von feinen drey Epifteln 
und unterfchiedenen De- 
eretis, dafjelbe verwirf: 
fet alleg Ofiander Hiſt. 


Eccl, Cent. III, Lib. II, 


FA. 


ter der Erden zufammen 
kamen durch die erften 
drey Secula , und allda 
ihres Gottes» Dienftes 
pflegeten, fo bedieneten fi? 
fich der Fackeln und ars 
dern Lichter. Dergla 
chen Fackeln bedienetn 
fie fiel) auch bey ihren "Bes 
grabniffen. Sie truen 
die DVerftorbenen genei⸗ 
niglic) des Nachts yne 
aus, weil fie des Tazes 
vor den Tyrannen Der 


Cap. IX. X. Ein Bifchoff| heydnifchen-Känfer richt 


zu Antiochia; welcher an⸗ 
fange zu. der Novatianer 
Irrthum geneiget gewe⸗ 
ſen; aber hernach durch 
den Dionyſium Alexan- 
drinum, und Cornelium, 
einen Roͤmiſchen Biſchoff, 
wiederum auf den rechten 
Weg gebracht worden, uñ 
in groſſen Anſehengelebet. 

Fackeln liebeten die 
erſten Chriſten bey ihrem 
Goites⸗Dienſt. Als Pau- 
lus predigte, maren viel 
Fackeln um den Seller, 
Act. XX, 8. Und weil die 


Chriften gemeiniglich un⸗ 


ficher toaren. - Und ieſe 
Gewohnheit iſt heriad) 
in allen’ Seculis in acht 
genommen worden daß 
riod) heutiges Tage Tas 
cEeln bey denen Eichen 
getragen werden. Ein 
groffer Mißbrauch war 
bey etlichen Ehrifter, wel⸗ 
che aus dem Heydenthum 
zum Ehriftlihen Volcke 
kommen waren, Daß fie 
den heydnifchen Uber 
glauben bebieltm, und ges 


wiſſe Fackeln wer Lichter 


zu denen Brunnen feßes 
ten, weil die Brunnenvon 
| Denen 


FA. 





Heyden als Hötter 
t wurden. Diefer 
lauben ift verdam⸗ 
‚orden in dem Con- 
Arelatenfi Il, «. 27. 
enſa, c. 20. UND ande⸗ 
ehr. | 
ahnen find in der 
ven GOttes zweyer⸗ 
teiftliche und welt⸗ 
7) Der eiftlicben 
irpen-Sahnen bes 
st fich Die Roͤmiſche 
be in ihren öffentli- 
Proceflionibus, 
n fie mit dem Creutze 
Wachs⸗Fackeln vors 
agen, und nad) volls 
chter Proceflion wie; 
ım in denen heiligen 
rtern verwahret oder 
gehenget worden. Fa 
fe Kirchen » Fahnen 
rden auchin dem Krieg 
getragen, wenn ent; 
der die Kirche oder der 
rchen Bifchöffe ihre 
fallen inden Krieg füh- 
n wollen. Solche Fah⸗ 
n werden anfangs ein 
weyhet, und nach voll- 


‚achten Treffen wieder⸗ 
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um in der Kirche verwah⸗ 





ret. Dieher gehöret auch 


die Fahne des ©. Petri, 
welche mit einem Ereug 
und Nägeln ausgezieret 
ift. Sie heiſſet auch Ve- 
xillum S. Crucis und Ec- 
clefiz Romanæ. Der Roͤ⸗ 
miſche Pabſt ſchicket dieſe 
zu denen Chriſtlichen Po⸗ 
tentaten, wenn ſie einen 
Feld⸗Zug entweder wider 
die Ketzer und Schwer⸗ 
mer, oder wider die Un⸗ 
glaͤubigen thun ſollen. 
Die Politiſchen Fahnen, 
welche ein Creutz fuͤhren, 
haben den Urſprung von 
dem Känfer Conſtantino 
M. Gleich wie diefer in 
feiner Haupt »Fahne ims 
merfort ein Creutz gefuͤh⸗ 
ret, nachdem er entweder 
in der Lufft oder in dem 
Traum .ein Ereuß geſe⸗ 
hen, mit der Überfchrifft: 
Inhhoc-vince! und her- 
nach den Maxentium, feis 
nen Feind, überwunden. 
Alſo haben bernad) viel 
Potentaten folche Ge 
wohnheit imitiret, abſon⸗ 

*5 der⸗ 
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cro, welcher fich mit Dem 
Ausgang des eilfften Se- 
culi angefangen, und biß 
in das’ XI. gerährer. 
Die Barbarifchen Voͤl⸗ 
Fer aus dem gelobten 
Lande zu vertreiben, hat 
der Pabft folche Fahnen 
mit dem ‘Bildniß Des 
Creutzes ausgeſchicket zu 
denen meiſten Potenta⸗ 
ten ‚welche ſolches Creutz 
predigen muͤſſen. Sonſt 
haben ſie auch ſolche Fah⸗ 
nen zuvor geſegnet, und 
jeguen fie noch. heutiges 
Tages. Ja, es iſt aud) 
zu Conſtantinopel, unter 
dem Kaͤyſer Leone, ſchon 
dieſe Gewohnheit in acht 
genommen worden. 

Falſche Lehrer heiß 
fen, welche von dem Sa⸗ 
tan aufgemuntert werden, 
Die Kirche GOttes zu vers 
führen, entweder mit fal⸗ 
fcher Lehre, oder verderb- 
ten Sitten. Der Urheber 
Derofelben ift der Satan, 
Chriſtus felbften - eignet 
Das Unkraut dem Satan 


‚FA. | 
derlich in dem bello fa- zu, Matth. XII. Die 


falfchen Lehrer find feine 


Werckzeugen. Reg. XXII. 


gehet ein Luͤgen⸗Geiſt aus 
dem Munde der Prophe⸗ 
ten heraus. Dieſe ver- 
führen die Kirche, und 
heiffen deßwegen Woͤlffe, 
Hunde, Diebe, Straffen: 
Raͤuber, Miedlinge. Der 
Endzweck iſt dieſer, daß 
fie GOttes Ehre unter⸗ 
druͤcken, des Satans 
Reich erweitern, und viel 
unſchuldige Hertzen ver⸗ 
fuͤhren. Gleich wie Si⸗ 
mon alsbald in der erſten 
Kirchen das Samariti⸗ 
(he Volck verfuͤhret. Hy- 


menzus und Phniletus 


‚dergleichen gethan; alfo 


bat der Satan in allen 
Seculis viel folche falſche 
Lehrer erwecket, welche 
ſich bald an dem Princi- 
pio fidei, oder an der hei⸗ 
ligen Dreveinigkeit , oder 
andes HErrn Chriſti Per⸗ 
ſon und Amt, oder an dem 
H. Geiſt, oder an andern 
Glaubens⸗Artickuln ver⸗ 
griffen, Suche En 


4“ 


FA. 
FANATICI, werden 


alle Schwärmer genen, 
netz welche Die heilige 
Schrifft verlaffen+ und 
auff andere Eingebungen 
und falfche Offenbahrun- 
gen trauen. Sie famen 
her non Dem Mißbrauc) 
Der Theologiz myſticæ. 
Zu Zeiten des Lurheri 
heng Carlsſtadt anı 
anfangs Die Bilder aus 
Denen Kirchen zu werf- 
fen / und hernach Denen 
Fanaticis nachzufolgen, 
velche ein neues eich 
Chriſti anfiengen,die Kin: 
er «ZT auffe verachteten, 
ind allein heilig feyn wol⸗ 
en. Sie hiefien aud) 
Enthufiaften / weil fie 
underbahre Eingebungen 
des heiligen Geiſtes uhr 
neten. Zu dieſen gehos 
en die Wiedertaͤufſer / 
Dväcker in Engeland / 
Weigelianer / Bohemi- 
tem Qvietiften ꝛ⁊c. 
Faſtnacht / kommet 
icht her von Der ſchaͤnd⸗ 
ichen Dermifcbung Der 
Iſraeliten mis Den Moa⸗ 
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bitern Num. XXV,3. 


noch von Dem Felt Purin, 


in weichem Die Juͤden ih⸗ 
ve Faſtnacht halten ; fon- 


dern es ift ein Heyden⸗ 


Sets welches in Egypten 
entiproffen/ Die es. Dem 
Baccho zuEhren gehaltenz 
und darinnen mit Trun⸗ 
ckenheit Ungucht und an: 
dern Sünden fich befle 
cket. Diefes Taftnachts 
Werfen kam hernach auff 
die Griechen / und wurde 


allezeit über Das. andere . 


Jahr auff dem Berge 
Parnaflo gehalten. Nicht 
lange darauff Fam es in 
Sstalien’ und wurde ana 
fange nur heimlid) gehal⸗ 


ten nahm aber bald uͤber⸗ 


band, und 309 folche 


‚Schande nad) ſich daß 
der Math folches verbies - 
then mufte. Livius De— 


men die Heyden den Chris 


ſten eine fihöne Kirche, 


und hatten Darinnen ihe 


Foſtnacht. Weſen. Käys 
ſer Valentinus, ein A- 


TIld· 


dem Käufer Juliano nah⸗ 
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rianer, hatte aud) foldyen 
Gefallen an der: Faft- 
Nacht, daß fie herum 
geſchwaͤrmet / Unzucht 
getrieben, und aller⸗ 
ley Boßheit veruͤbet. 
In der Kirchen GOttes 
verurſachetelzwar die har⸗ 
te Diſciplin, daß dieſes 
Feſt etwas einſchlieffe, 
allein, der Satan brachte 
es hernach wiederum her⸗ 
vor, indem die Vorſteher 
der Kirchen ſelbſten An⸗ 
laß dazu gegeben. Denn 
weil man die Faſten in 
einen Mißbrauch verwan⸗ 
delt, ſo erlaubeten ſie dem 
gemeinem Volcke, dieſes 
Teuffels⸗Feſt zu celebri- 
ren, damit fie deſto willi⸗ 
ger zum Faſten waͤren, 
wie in Dem DecretoGra- 
tiani und Durandi zu ers 
fehen- Heutiges Tages 
celebriren fie diefes Feſt, 
unter dem Mahmen des 
Carnivals faſt in aller 
Fürften Höfe. Johan- 
nes Georgius II. hat die: 
fes Feft in feinem Lande 
Öffentlich verbothen. 


Sonft befiehe den Poly- 
dorum Vergilium de In- 
ventionibus Rerum, 
Faſten / liebeten die 
Ehriftenin der erftenKivs 
chen,nicht ex neceflitate, 
fondern aus Ehriftlicher 
Freyheit, Damit fie deſto 
a? >> Zindacht waͤ⸗ 
ren. ar alfo das Fa⸗ 
ften ein Inftrumentum 
und medium pzdagogi- 
cum, undirührete von des - 
nen Chriſtlichen Tugen⸗ 
den her; Die opinio me- 
riti mufte wegbleiben. 
Sie theileten ihre Faften 
ein in die gemeine, und 
privat-Saften, in denen 
gemeinen Faften enthiels 
ten fie ſich aller Speiſe 
und Träncke, wie Die Nie 
niviten gethan ; abfon- 
derlich der delicaten 


Speiſen und des Wei⸗ 


nes, wie die Gefellen Das 
nielis gethban. Die Zeit 
tar unterfehieden. Denn 
fie fafteten vielmahle, Daß 
fie Defto bereiter zum&ots 
tes⸗Dienſte wären. Die 
Eommunicanten rn 

11:14 


Fa 
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ehe ſie das Abendmahl 
nahmen. 
Paulus legte darzu das 
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Faſten / der Griechi⸗ 





Der Apoſtel ſſchen Kirche, war vierer⸗ 


ley. Die erſte hieß Ma- 


Fundament, „Cor, Xl.|jor, und waͤhrete viertzig 


Bafılius fchreibet Homil. 1. 
Meque fieri poteſt, ut abs- 
que jejunio gvisgvami/a- 
eris operari audeat, 
Chryfoftomus hielt Die 
Faſten fo hoch, daß er al- 
len Communicanten fols 
che fleißig recommendi- 
rete. Andere Patres thas 
ten dergleichen. Die Urs 
ſache war. theils dieVene- 
ration Des Heil. Abend» 
mahls; theils die Auff- 
munterung zur Andacht, 
darmit fie mit deſto bes 
gieriger und gröfferer An⸗ 
dacht Das Abendmahl ger 
nöflen. Das privat- Fa⸗ 
ften hat unterſchiedene Ur⸗ 
fachen, nadydem bald die- 
ſe, bald jene Urfachen da- 
zu Anlaß gaben. Mit der 
Zeit erwuchs eine andere 
Art zu faften in der Grie⸗ 
chifchen , eine andere in 
der Kateinifchen Kirchen, 


Tage vor Dftern, ſo, daß 
der. andere Tag in der 
Wochen, Sexagefimz, 
den Anfang machte. Von 
dieſem an enthielten ſie 
ſich alles Fleifches,biß auf 
den Sonntag Qvingva- 
gefimz, genoffen aber der 
Eyer, Milch⸗Speiſe, und 
wenig eins. Alleine 
bon dem andern Tag des 
Sonntags Qiingvage- 
fimz affen fie ‘weder 
Fleiſch, noch Milch⸗Spei⸗ 
ſe, noch Fiſche, weil dieſe 
Fleiſch und Blut haben. 
Allein, den Fiſch⸗Ragen, 
Krebſe und Brodt genoſ⸗ 
ſen ſie, gebraucheten we⸗ 
nig Wein, und aſſen des 
Tages nur einmahl. Die 
andere Faſten war der 
Apoſtel, und fieng ſich an 
den Montagnad) Trini- 
tatis, In diefer Faften 
trancken fie Wein, genof 


von welchen diefolgenden | fen Sifche, und affen des 


orte befiche. 


# 


Tages zweymahl. h ie 


rit⸗ 


Bl 
dritte Faſten fieng ſich 
anden 1. Auguſti, und 
geſchahe zur Ehre der Ma— 
ria Himmelfahrt. Sr 
dieſer Faſten eſſen ſie des 
Tages zweymaͤhl; Doc) 
Feine Sifche , ausgenom⸗ 
men in dem Feft der ders 
klaͤrung Ehrifii. Das 
vierdte Faſten war 40, 
- Tage vor der Geburt 
Ehrifti. Diefe celebri- 
teten fie,wie die große Fa⸗ 
fien vor DOftern. Wie 
nun aus der Griechiſchen 
Kirche mit der Zeit viel 
‚andere erwachfen; ſo ha⸗ 
ben fie auch unterſchiede⸗ 
neFafts Tage gehabt. Die, 
Maroniten hatten feche 
Faften,und festen zu Dies 
fen vieren noch hinzu Die 
Faſten der Erhebung des 
heiligen Creutzes. Die 
Jacobiten welche fich wies 
der eintheileten in die Ne- 
ftorianer und Surlaner, 
thun die fünffte Faften 
binzu,nehmlich der Minis 
piten,entweder der Stadt 


FA. | 


Nacht indem Bauche Des 
Wallſſches Buße ges 
(han. Sa, die Armenii 
haben auch vielerley Art 
ver Faſten, welche fie 
Qyadragefimas heiffen. 
Die Faſten der La⸗ 
teinifchen Kirche war 
dreyerley, (1) Jeſunium 
Sabbathi ‚roelches wider 
die Küden foll angeordnet 
feyn. Doc) andere fte- 
ben indenen Gedancken , 
e8 ſey folche nur in etlichen 
Drden der Rateinifchen 
Kirche angefündiget wor⸗ 
den, weil die Apoftel fos 
wohlin dem Sabbath, 
als in dem Freytag, in 
höchften Traurern wegen 
des Herrn Eheifti Todt 
geſchwebet. Allein, in 
der Orientaliſchen Kir⸗ 
chen genoſſen ſie in dem 
Sabbath der Speiſen. 
(2) Jejunium feriæ gvarıe 
& fexte, Diejes Faften 
fol von denen Apofteln 
eingefeßet feyn. Sie fa⸗ 
eten in dem vierdten 


Ninive, oder des Fond ‚| Tag um Den Abend weil⸗ 
welcher drey Tage und] der HErr um den. Abend 
| ge⸗ 


— FA 0 5 
gefangen worden. Den innert toegen Der Zeit der 
fechften aber , weil erin Faften. - 
demfelben gecreusiget Faſten / jejunium 
worden. Und dieſes Fa⸗ qvadragefimale , fchreis 
ſten wird in der Roͤmi⸗ ben etliche dem HErrn 
fehen Kirche noch heutiged Chriſto zu, etliche Denen 
Tages in.acht genommen. | Apofteln , etliche dem 
(3)lejunium gyaruor tem- Pabſt Telefiphoro, wel⸗ 
porum, welche vormalsin|cher A. C, 142. gelebet. 
den Monat Martio, Ju- | cine , es läffet ſolches 
nio, September und De- | nicht zu die Befchaffen- 
cember celebriret wor⸗ | heit derfelben Zeit,ift auch 
den. Nach diefem ordner | Fein glaubmwürdiger Scri- 
te Gregorius VII, daß |bent, aus melchem ſolche 
das Faften in dem Mar- Gewohnheit probiret 
tio fülte in acht genoms |wird. Drum bleibet die 
men merden, in.der erſten Sache ungewiß. Ja, das 
Woche nad) Pfingſten.heutige Faſten der Noͤmi⸗ 
Die übrigen blieben, da; | fehen Kirche iſt der alten 
hero die Verße erwachs | Kirche gang zutoider. Je⸗ 





fen : ne fafteten aus Liebe Der 
Yult Crux, Lucia, Cinis | Andacht; dieſe ex opi- 
Charifmara dia, nione meriti, Jene ges 


Qvod det vora pia,gvar- noſſen um den Abend we⸗ 

sa fegvensferia. nig Speiſe; Diefe ents 
Die Ankündigung folcher | halten fich allein des Flei⸗ 
Faften gefchahe bey Der ſches, und bedienen fic) 
Meſſe nach dieſen Wor⸗des beften Weines, Fiſche 
ten: Pax Domini ſit [em-| und Des beſtenGebackens. 
per vobiscum, & cum ſpi- Weil nun in der Roͤmi⸗ 
ritu tuo. Denn nach dies ſchen Kirchen nidyt Das 
ſem wurde das Volck er⸗ geringfte übrig ift - der 
- I ten 
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Alten Faften; fo. hat fols | getvefen ift, und von den⸗ 
che der felige Mann Lu- |jenigen geliebet worden, 
therus verbeflert, und anz| welche jic) eines Kirchen⸗ 
geordnet, ſowohl den Eas | Bannes werth geſchaͤtzet, 
‚ techismum, ale auch das | fo lange, bi ihnen GOtt 
Leiden Ehrifti fleißig diefe | ihre Sünden vergeben. 
Zeit über zu treiben , ein| Drum dieneten fie ihm 





möäßiges Leben zu führen, | mit Faften und "Beten, 


und alfo die Andacht auff 
alle Weiſe zu befördern. 


Saften Urſache, wa⸗ 


ren theils gemein, theils 


Faſſten / welche nicht | abfonderlich.. Die ge⸗ 
fo body in Anſehen find ‚| meinen Urſachen kamen 


gefchehen auch inder Roͤ⸗ 
mifchen Kirche, und zwar 
(1) Jejunium in Litania 
majore, welches vormahls 
angeordnet worden von 
dem Mammerto, einem 
Biſchoff zu Wien in 
Franckreich, welche ber: 
nach die Kirche GOttes 
in acht genommen. Si- 
donius Lib. V. Epif,XWV. 
(2) Da8Fejunium vigilie 
5, Laurentii, weiler uns 
ter denen Märtyrern mehr 
gelitten, ale alle andere, 
Doc) haben unterfchiedes 
ne Stangöfifche Bifchöfr 
fe diefe Faften abgefchafr 


fet. (3) Jejanium banni- 


zum , welches fehr groß !shaten fie dieſes * 


her von der Gottesfurcht, 
daß fie deſto bereiter waͤ⸗ 
ren zur Andacht, den Leib 
und des Fleiſches Begier⸗ 
den in dem Zaum hielten, 
uni die Niedrigkeit des Her⸗ 
zens vorGOtt anzeigeten. 
Die privar-Ütfachen fa> 
men her von eines jedwe⸗ 
den fonderbahren Anlie⸗ 
gen, als, wenn etliche in 
der Gefahr des Feuers, 
des Waſſers und der Fein⸗ 
de waren; oder, den Tod 

der Seinigen beklagete, 
oder ander Ungluͤck be⸗ 
fuͤrchtete, ſo demuͤthigte 

er ſich vor GOtt mit Far 

ſten und Beten. Doch 

aus 

riſt⸗ 


FA, 
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Chriſtlicher Freyheit und 


ohne Zwang. Baſilius 


fieng an ſolches Faſten zu 
recommendiren, und da⸗ 
zu zu vermahnen. Epi- 
phanius haͤtte lieber ein 
Beſetze darvon der Kirche 
GOttes gegeben, wie 
Chemnitius Part. WW. 
Concil. Trid. anjeiget, p. 
140. Der Pabſt Teles- 


faͤltige Faſten, als wenn 
fie etliche nennen Fejunia 
alumpsa, etliche voriva, 
etliche inmuncta, etliche 
indicta, etliche conplii, 
etliche con/verudinaria , 
etliche exsraordinaria , 
welche ingeſamt Chemni- 
tius loc. citat. p. II6. 0x4- 
miniret. 


Siege » Teuer / 


phorus that dergleichen , hat erfunden Plato, tele 


biß Gregorius VII. An, | 
1075. gas firenge Geſetze 
wegen der Faſten varges 


ſchrieben. 


Faſten Mißbrauch / 


cher 400. Jahr vor Chri⸗ 
ſti Geburt gelebet. Er 
nimmet ſeine Zeugniſſe 
her aus denen Poeten, 
wenn Homerus denTan- 


ſiehet man in denen heuch⸗ dalum, Syfiphum und . 
ieriſchen Faſten, wie die | Titium Denen Straffen 
Phariſaͤer faſteten, nur, der Hoͤlle unterwirffet. 


daß ſie Ehre bey denen 


Menſchen hatten, Aarıb, 
FI, 16. und unter Denen. 
Kegern die Vallefii thas 


ten„melche nichts aſſen, 
mas von einem lebendis 
‚gen Thiere gekommen , 
und ſich felbften caſtrir⸗ 


Er meynet, die Laſter dru⸗ 

cketen die Seele nach dem 
Tod, und hiengen ihr ei— 
nen Schand⸗Fleck an, wie 
etwan bey uns die Leiber 
ihre Brand: » Mahte be⸗ 
halten. Er gab auch vor, 
die Seele koͤnte nicht au⸗ 
ders, als Durd) die Mar⸗ 


XXXVIL de Herefibus\\ter, geveiniaet. werden. 


ten. Auguflinus iu 


Hieher.gehören auch de 
Dömifehen ‚Kirchen vie“ 


Virgilius befchreibet dies 


I es Fege⸗Feuer noch weit⸗ 
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läufftiger Lid, VI. e£ne- | Seculo das Fege⸗-Feuer 

idos, Daß auch Augu- | auff Die Bahn / biß es in 
ftinus Das Seges Teuer | dem XI. Seculo voll 
eine Xchre der Platonico- | fommen eingeführet wurs 
rum nennetes als weldhe| de. Ya fie befräfftigen 
glaubeten es nutze Denen | folches Durch Die Erſchei— 
Dodten das Opffer / wels | nung der Todten / und 
ches die Lebendigen vor | erdichteten Wunder / und 
fie brächten. Don Dier | abfonderli) durch Die 
ſem heydniſchen Uber | Einführung des Feſtes 
glauben bekamen die Sür | aller Seelen, Hiſt. Goch. 
Den ettvag zu Zeiten Der| Zid. 14. Cap. IP. Se, III. 
Maccabäer/ 2. Maccab,| Doch nahm die Griechis 
211 Die erſteKirche wufte | [ehe Kirche Das Fege⸗ 
nichts von dem Fege⸗Feu⸗Feuer nicht an. Als A.C, 
er biß Clemens Alexan- | 1430. Die Griechen von Des 
drinus etliche Seminaria| nen Tuͤrcken gedrucker 
darvon ausftreuete/ und | wurden, und von der Las 
Origenes Die Purgatio-| teinifchen Kirche Huͤlffe 
nes Der Seelen nach Dies | fucheten 5 verfuchete Der 
fein Leben fingirete. Da] Griechiſche Kävfer Pa- 
nun mit Der Seit die Yüs} Izologus die Union mit 
difchen Przfumptiones | der Rateinifchen » da die 
aus Denen Apocryphis,| Griechen der Roͤmiſchen 
‚Der Heyden Lehren, Des] Kirchen Fege -» Teuer in 
Origenis Allegorien und dem Baſiliſchen Conci- 
anderen Menſchen⸗Sa⸗ lio gäntzlich verwurffen. 
zungen zufammen kamen / | Hernach find fie wegen 
und durch neue Lehre vier | Des Ausgangeg des heili⸗ 
ler Doctorum erweitert | gen, Geiſtes zu Sloreng 
wurden; fo brachten fie und Ferrara "einig wor, 
ſchon in dem-neundten dein; aber das Fege⸗Feu⸗ 
2 * er 
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Felſen / Dieneten in 
Denen dtften Dreyen Secu- 


er — fi e gang nicht 


an. Endlich hat: der 


gyabſt Eugenius von dem 
Palæologo erhalten / (weil 
er nicht eher Huͤlffe ſchi⸗ 
"cken wollen, biß die Grie⸗ 


chen Das Feges Feuer ans 


genommen ) daß jolcher., 


Punct in dem Brieff mit 
ag werden moͤch⸗ 
Aber es waren kaum 


— Jahr wegge⸗ 
gangen von dieſer Union! 
ansda ſich der Mahomert, 
- Der Türefifthe Kaͤyſer, des 


Griechiſchen Meiches bes 
mächtiger. Unterdeffen 
laͤugneten Das Fege⸗Feu⸗ 


er Die folgenden Griechen / 


die Apoſtolici, Walden- 
fer und andere mehr, - 

FASTI, kommen bon 
dem Heydenthim her / 
bey Denen Ehriſten find 
es Calender / in weiche 
die Solennitäten dee gan- 
zen Jahres auffgezeichnet 
wurden / und von dieſen 
ſoll das Martyrologium 
feinen Urſprung genom⸗ 
men haben 1 wie vr 


us 15 DEBRHUPIKG 
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lis denen Chriſten zur Zus 
flucht wenn fie-von De 
nen Heydniſchen Kaͤhſern 
verfolget wurden’ und 
nicht ſicher in denen Staͤd⸗ 
ten verbleiben konten; 
Hernach hielten ſich ge⸗ 
wiſſe Arten der Einſied⸗ 
ler und Moͤnche in Denen» 
felben auff. Mit der Zeit 
baueten ſie gar gerwifle 
Klöfter auf Diefelben, Ja⸗ 
etliche Ordens⸗Leute er⸗ 
wehlten keinen andern 
Ort / als die Berge / wie 
die Cœleſtiner thun / wel⸗ 
che Carolus IV, mit 4 
aus Franckreich i 
wen En 

>. baueten anfangs 
ihr Klofter auff Dem Fel⸗ 
fen Oywie/ nahe bei) Zite 
tau; Hernach führeten 
ſie ihre Colonien auff 
den Koͤnigſtein / und un⸗ 
terſchiedene ‘Berge in Boͤ⸗ 

eim. 


FELICIANI, waren 


Ketzer des Seculi VIH. 
— hatten den Nahmen 
4% 


von 


* 
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von Dem Felice, einem 
Biſchoff zulliguel,andem 
Pirenzifchen Gebuͤrge. 
Sie lehreten / der HErr 
Chriſtus waͤre nach der 
menſchlichen Natur nicht 
ein natürlicher Sohn Des 
Vaters; fondern nur ein 
Adoptativus, oder Anger 
nommener. Sie bieffen 
deswegen Adoptionarli 
und Neftorianı. hr 
Irrthum rourde verdam» 
met in Dreyen Synodis. 
In dem Synodo (1.) Fo- 
ro-Julienfi, (2.) Ratisbo- 
nenfi,, in welchem Caro- 
lus M. gegenwärtig ger 
mwefen/ und (3.) Franco- 
furtenfi, an dem Mäyn. 
Feſſeln / mar in der 
erſten Kirchen ein Zeichen 
der Verfolgung und der 
zukuͤnfftigen Straffen. 
Denn die Heydniſchen 
Käufer lieſſen Die armen 
Ehriften in Die Feffel le: 
gen / und in Denfelben ents 
weder Hunger ſterben / 
oder mit andern Leibes⸗ 
Straffen aus dem Mittel 
räumen, Als des Pab⸗ 





FE. 





ſtes Tyranney groß wur⸗ 
de / muſten ſich die Beken⸗ 
ner der Evangeliſchen 


Wahrheit zu gleichen 


Tefleln beguemen. Sie 
verrichteten. folches Amt 
nicht allein in Denen In- 
gvifitiong « @&erichten ; 
fondern auch in andern 
Orten / wo fie Das Licht 


des. Evangelü nicht ertra« 


gen können. Sch geſchwei⸗ 
ge Daß Ludovicus XIV, 
die armen Hugenoten 
gleichfalls mit dieſer 
Straffe heimgefuchet / 
und mehr als unmenſch⸗ 
lid) mit ihnen verfahren. 

FERMENTARII, 
wurden genennet Die Leh⸗ 
ver der Griechiſchen Kir⸗ 
chen von Denen Lateinern / 
weil fie fic) bey Dem es 
brauch des heiligen A⸗ 
bendmahls des gefäuerten 
Brodtes bedieneten/ hins 
gegen nenneten fie Die Las 
teiner Azymitas,, weil fie 
ungefauert Brodt ge« 
braucheten/ wie wir oben 


gezeiget. 


zeiget 
Feſt⸗Tage betrachtet 
man 


FE. 
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man theils insgemein, Klein⸗Aſien / den Tag des 


theils inſonderheit. 
Insgemein koͤmmet vor 
Ver Pen: da denn 
der Sonntag Der uhrälte- 
fe. Doch hat weder der 
Herr Ehriftus noch Die 
Apoftel einen Feſt⸗Tag 
angeordnet ex præcepto; 
fondern Die Felt» Tage 
find nur ausEhriftl. Frey: 
heit celebriret worden. 
Hernach find hinzu kom̃en 
Das Oſter⸗Feſt / Pfingſt⸗ 
Feſt und Der Char⸗Frev⸗ 
tag, damit nicht Das 
Volck mochte unordent- 
lich) leben’ fondern allezeit 
etliche Wohlthaten des 
geoffen GOTTes fich zu 
Gemuͤthe führen. Ders 


nad) Fam binzu das Ges ]°)) 


burths⸗Feſt a und 
andere mehr. Mit Der 
Zeit find der Märtyrer 
Feſte anfgekommen / wel⸗ 
che nach Beſchaffenheit 
der Länder in unterſchie⸗ 
denen Drten gehalten 
wurden. Eufebius lib. IV. 
cap. XIV. ſchreibet / daß 
die Kirche zu Smyrna / in 


Todes Polycarpi cele- 
briret; in andern Orten 
thaten ſie dergleichen / daß 
alſo der Maͤrtyrer Feſte 
nicht univerſal waren / 
ſondern nur in gewiſſen 
Orten begangen wurden. 
(2.) Der Mißbrauch, 
welcher darinnen beſtund / 
daß ſie die Feſt⸗Tage in 
ſich hoͤher hielten / als die 
andern Tage / eine opi- 
nion operis operati hate 
ten / Die merita der Heilis 
gen recht abergläubifch 
erhoben, in Muͤßiggang 
und Schwelgerey lebeten. 
(3.) Die Menge der Fe⸗ 
ſte, welche multiplicire- 
ten theils Der Ehrgeitz Der 
abftes da Feiner dem 
andern etwas nachgeben 
wollen in Verehrung der 
Heiligen / theils die gar zu 
groſſe Verwunderung 
der Heiligen / welche end⸗ 
lich in einen Gottes, 
Dienft verwandelt wurs 
de ; theils der Geitz / weil 
ihnen Die Feſte viel einge, 
bracht ; und theils Die Lies 
3 be 
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bus ‚ welche ſich mehr und 
mehr gehaͤuffet. Hierzu 
Famen Die Vigiliæ des bo: 
rigen Tages / da fie mohl 
biß um Mitternacht Des 


Gottes⸗Dienſtes pfleges 


ten, wieHieronymus bes 
zeiget. Wir wollen nun 


dieſe Feſte etwas Durch. 


gehen, und Anfangs die⸗ 
jenjgen betrachten welche 
in der gangen Chriſten⸗ 
- beit in acht. genommen |‘ 
werden ; 
welche nicht an allen Dr: 
ten celebriret werden; 


welche in Der Roͤmiſchen 
Kirchen abjonderlich ce- 
lebriret werden. 

1. Feſte / welche in der 
gantzen Chriſtenheit cele- 
briret werden. Zu diefen 
Seiten gehören 

1.) Das Seft der der 
ſchneidung mit weichem 
wir Das neue Jahr an 
fangen. Der. Urfprung 
dieſes Feſtes iſt nicht ei⸗ 
gentlich bekannt. Es ſchei⸗ 
net ale nicht gar “ alt 


Hernach dieſe / 





| FE: 
be zu Denen Traditioni- 


zu. feyn.y ſintemahl lIro 
Carnotenfis ‚welcher um 
Das Fahr Ehrifti 1090. 


und Bernhardus ,. mwels: 


cher 1140. gelebei / faſt Die. 


'erften finds welche ihre 


Sermones de Fefto Cir- 
cumcifionis gebalten. 
2) Das Seft der Er⸗ 
febeinung ‚ welches auch 
heiffet Eprabanis , wegen 


‚der; dreyfachen Erſchei⸗ 


nung / welche-.in die ſem 

Tag ſoll geſchehen ſeyn / 
denen Weiſen aus Mor⸗ 
genland / bey der Tauffe 


Chriſti / und zu Cana in 
Und endlich diejenigen / 


Galilaͤag. Dieſes Feſt 
iſt ſchon zur Zeit Des Ju- 
ljani gefeyret worden fins 
temahl fich Der Kaͤyſer / ob 
er ſchon ein Heyde wars 
doch heimlich hat finden 
laſſen / Die Chriſten zu be⸗ 
truͤgen / als waͤre er ein 
Chriſt / wie Marcellinus 
meldet / Lib. XVI. Cap. U. 
3.) Das Seft der Reis 
nigung Maris fol A.C. 
542. angeordnet feyn un: 
ter Dem Küyfer Juftinia- 
no, Denn Dusch das 
ſchreck⸗ 


ſchreckliche Erdbeben und) frau Maria und demKind 


durch das Blut welches 
aus den Wolcken gefal- 
len / wie Regen / find fie 
veranlaffet worden Die, 


fes Seft anzuordnen / wie. 


Sigebertus in Chronico, 
und Paulus Diaconus 
Lib. X], bezeigen. Es 
heiſſet Mariaͤ Reini⸗ 
gung, weil die Maria 
nach ihren ſechs Wochen 
das Kind JEſus in den 


Tempel gebracht / und 


dem HErrn dargeſtellet. 
Es heiſſet Licht⸗Meß, 
weil ſie mit der Zeit / wie 
Beda, Durandus und an⸗- 
dere melden / bey der ab⸗ 
nehmenden Kirchen Lich 
ter darinnen geweyhet. 
Wiewohl dieſe Gewohn⸗ 
heit /Lichter gu weyhen /erſt 
aufgekommen unter dem 
Pabſt Sergio, um das 
Jahr Chriſti 680. wie 
Durandus ſchreibet. Es 
hieß auch Das. Bege— 

nungs⸗Keſt, weil einer 
Dem andern Ehrenthalber 
entgegen kommet / wie Der 
alte Simeon der Jung⸗ 
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JEſu begegnet. 

5.) Das KHeſt der Ver⸗ 
kündigung Mariaͤ, 
wird auf den 25. Martii 
celebrirets zum Anden⸗ 
cken der Menfchwerbung 
Chriſti. Diefes Feſtes 
gedencket allbereit Atha- 
nafius, welcher A.C. 340. 
gelebet / in Enarratione 
Evangelica , welche Doc) 
Baronius mehr dem Cy- 
rillo , alg dem Athanafıo 
zuſchreibet / weil er roider 
den Neftorium heftig 
ftreitetzwelcher lange nad) 
dem Athanafıo gelebet. 
Dieſer Tag heiffet fonft 
Evangelifmus,, weil er 
gleichſam der erſte Vor⸗ 
bote geweſen der froͤlichen 
Erloͤſung des menſchlichen 
Geſchlechtes. Die Ar⸗ 
menier celebrireten die⸗ 
ſes Feſt in dem 5. Janua- 
rio, weil ſie in der Faſten 
keines zu begehen pfle—⸗ 
gen. 

6.) Der Gruͤne Don⸗ 
ners⸗Tag, welcher die⸗ 
ſen Nahmen fuͤhret / weil 

d4 unſe⸗ 
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unfere Wohlfahrt in dem⸗ 
‚felben gegrünet. Er heifs 
fet auch Capirulavium, 
weil fie vormahls in vie; 
len Drten Die Kinder mu 
fchen und falbeten auff 
Dem Haupt. Durandus 
46, ration Cap. LXAV, 
Da£ Liber Pontificialıs 
zeiget anı daß Pabſt Leo 
HI. um das Jahr 682. ge⸗ 
bothen habe / dieſes Feſt 
in dem April zu celebri- 
ren. 

7.) Der Char⸗Frey⸗ 
tag wird zum Gedaͤchtniß 
Des gecreugigten JEſu 
celebriret / nach deffen 
Tod die Sonne verfin⸗ 
ſtert worden / der Vor⸗ 
bang im Tempel zerriſſen / 
die Erde erbebet / Die 
Steinfelſen zerriffen/ und 
die Gräber ſich aufges 
than. Er heiſſet der au- 
te Freytag, weil Chriſtus 
alles wieder gut gemachet 
hat / was Die erften Eltern 
verderbet. Guche Para- 
fceve. 


FE, . 
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ges⸗Fuͤrſten zuEhren drey 


Tage celebriret / und iſt 
unter allen das aͤlteſte / 
und von denen Apoſteln 
ſelbſten celebriret wor» 


Den Corintb. V, 7. We⸗ 
gen der Zeit / dieſes Oſter⸗ 


Feſt zu begehen’ ent⸗ 
ſtund vormahls zwiſchen 
der Griechiſchen und La⸗ 
teiniſchen Kirchen eine 
geſe Zwieſpalt. Eufe- 

ius Lib. V. Cap. XXIII. 
XAI. XXV. Die Stier 
chen celebrireten es gleich 
den vierzehenden Tag des 
erſten Monats / wie die 
Juͤden. Sie beruffeten 
ſich auf den Evangeliſten 
Johanne.a und Philip⸗ 
pum / und viel heilige Pa- 
tres. Die lateiniſche Kir⸗ 
che wolte ſolches nicht mit 
Denen Juͤden celebriren; 
ſondern auf den Senn, 
tag / welcher nad) dem 
viergehenden Tag des er⸗ 
ten Monden erfolgere; 
und beruffeten ſich auf 
Das Exempel Petri und 


8.) Oſter-Feſt, wird | Pauli, Victor, der Roͤ⸗ 


dem aufferftehenden Sie= 1 mifche Biſchoff / char deß⸗ 


wegen 
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megen Die Orientali-gsdventur de calo, Spiri- 
fhen Kirchen in den |rws, efufie, anniver[aris, 
Bann, befam aber diefes |/olennirare celebrantur. 
Verfahrens wegen einen | Bernhardusnennes dieſes 
groſſen Verweiß vondem | Feft fricem claufulam 
Irenzo , Biſchoff zu &ugs | eoriws itinerarii flii Dei. 
dun in Sranckreih. Diel 10.)Das Pfingft-Geft 
Sache ward endlich auss | wird den so. Tag nach 
gemacht indem Concilio | Oftern ganger drey Tage 
zu Nicza.. Denn da | nad) einander celebriret, 
brachte es der fromme zum Andencken der Augs 
Känfer dahin , dag die gieffung des heiligen Geis 
Orientalifcyen Kirchen ftes. Die Juͤden hatten 
ju denen Occidentali- auch diefes Feſt, und dans 
ſchen traten, und alfo die cfeten darinnen  GHDtt 
gantze Chriftenheit ihre vor Die Erndte, die da; 
Oſtern fenern folten den mahls in dem gelobten - 
nächften Sonntag nach! Lande volbracht war. 
dem vollen Monden, weil Bir aber celebriren ſol⸗ 
der HErr Chriſtus an eis| ches wegen Ausgieffung 
nem Sonntag von den. des heiligen Beiftes, Die 
Todten aufferfkanden. Apoſtel find nicht allein 
9.) Die Himmelfahrt in dem erften Pfingſt⸗ 
Chriſti wird zur Ehre des Feſt Neues Teſtamemes 
im Himmel gefahrenen von dem Heiligen Geiſt 
Heylandes ——— ‚daß uͤberſchattet worden; ſon⸗ 
es ein uhr⸗altes Feſt ſeh, dern haben auch dieſen 
Fan nicht geleugnet wer⸗ Gedaͤchtniß ⸗Tag jährlich 

den, weil allbereit Augu-| gehalten. 
ftinus fhreibet, Zpiß.ug.| m.) Das Feſt der hei, 
Domini pafho & rejurre-\ligen Dreyeinigkeit, 
ftio, aftenfio in calum, & y Trinimtus, wird gi 
5 a 
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Tage nad) dem Pfingft- 
Zeit celebriret. Duran- 
dus fchreibet Lib. VII. m- 
tion. Cap. XXXIV. Grego- 
rius IV, der Pabſt, habe 
folches Feſt angeordnet 
Anne Chrifli 834. zur Eh⸗ 
. re der heiligen Dreyeinig- 
keit. Doc) werden an: 
dere gefunden, welche es 
nicht fo alt machen. 

12.), Das Sell Johan⸗ 
nis Des Täuffers wurde 
angeordnet um das Jahr 
Ehrifti 400. wie aus de= 
nen Homilıen des Maxi- 
mi, eines Epifcopi T’au- 
ronenfis, erhellet. In un: 
fern Kirchen begehen mir 
es theils GOtt zu Ehren, 
welcher den Johannem, 
“als einen Porläuffer 
Ehrifti, hat laffen predi- 
gen, theils zum, Andens 
cken des heiligen Johan⸗ 
nis, welcher March, XI, u. 
ſehr gelobet wird. 

13.) Das Seft der 
Zeimfuchbung Maris 
ift von denen Paͤbſten 
felbften angeordnet wor— 
den, Denn als eine grof: 
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fe Uneinigkeit zwiſchen 
dem Urbano VI. und 
Clemente VI. Anlaß gab 
zum Rauben, Morden, 
und andern Grauſamkei⸗ 
ten; ſo ordnete Urbanus 
VI. An. 1389. dieſe So- 
lennitaͤt an, ſolchem Un- 
heyl abzuhelffen. Weil 
aber dieſes Feſt nicht in 
allen Orten celebriret 
wurde; ſo beſchloſſen ſie 
hernach in dem Synodo 
Baſileenſi, An. 1442. es 
foite die gantze Chriſten⸗ 
heit in dieſem Feſte die 
Mariam anruffen, daß ſie 
die Tuͤrcken zuruͤck jagete, 
wie ſie ſelbſten uͤber das 
Gebuͤrge gegangen waͤre. 
Ob nun ſchon dieſes Feſt 
von der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen entſproſſen, doch be- 
halten wir dafjelbe niche 
als ein Weiber⸗ fondern 
als ein HErrn⸗Feſt, und 
erklären Ddarinnen Den 
fchönen Lob⸗Geſang der 
Jungfrau Marid. 

14.) Das Engels» 
Seft celebriren wir, daß 
wir GOtt darinnen dans 

| fen 
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en vor ‚den Engel: | &obrisgebohren tmordens, 


Schutz. Es heiffet auch wie die 
Engels: Weihe , weil|logi 


neueften Chrono- 
aus unfehlbaren: 


von des St. Michaelis!’ Fundamenten _ reifen. 


Dffenbahrung, auff dem 
Berge Gargaro, und def 
felben Tempel viel Far 
bein vorgebracht werden, 
welche man bey dem Ho- 
fpintano pag. 138. wie 
euch bey dem Petro de 
Natalibus weitlaͤufftig 
lefen Fan. 

15.) Das Seft der Bes 
burt Chriſti, wird ;cele- 
briret den 25. Decembr. 
und zwar Drey ganger 
Sage. Es heiffer Wey⸗ 
nachten, gleichſam Wey⸗ 
he» Nacht weil in dieſer 


Beſiehe unſere Chrono- 
logiam S. Ja dieſe Mey⸗ 


nung kommet überein mit 
der Schatzung der Roͤ⸗ 


mer, welche in dem Octo⸗ 
ber geſchehen; mit denen 
Hirten, welche bey der 
Heerde uͤber Nacht gewa⸗ 


chet, und andern Umftäns - . 


den. Vielleicht hat es 
die gottſelige Antiqvi-: 
tät auff. den 25. Decem- 
ber geleget, damit die 
närrifehen  Saturnalia 
der Heyden abgefchaffet 
würden , und deßwegen 


heiligen Nacht der Hey] Die Gaben, welche wir als 
land aller Menfchen ges! Eprifts Gefchenche unter 
bobren worden. Der Kindern, Hauß⸗Genoſ⸗ 
Urſprung iſt eigentlich, fen und guten Freunden. 
nicht bekandt. Theophi-; austheilen, von denen als 
lus, welcher um die Zeit] ten Saturnalien behalten. 
der beyden Käyfer, Com-| Ubtigens celebriren mir 
modi und Severi,gelebet,) bey dem andern Tage: 
gedencket am erſten dieſes diefes Feftes Das Anden; 
Feſtes. Nach dem rech⸗ cken des Erb » Märtyrers 
ten Calculo ift Chriſtus Stephani , und in Dem 
um den Anfang. des O- Dritten TE 

Bu er 
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cher der liebſte Apoſtel | und Jacobi , fället auff 


Chriſti geweſen. Siehe | den ı. Maji, 


Geburt Chrifti. 


4.) Das Left derbey> 


16.) Hierzu kom̃et auch | den Apoftel, Petri und 


das fo genannte Lutheri 
Keſt, welches in Sachfen 
alleine auff hohe Anord⸗ 
nung des Johannis Ge. 
orgiill. den 31. O&tobr. 
celebriret wird, in wel: 
chem jederman SOFT 
Dancket , Daß er Diefen 
theuren Rüft Zeug feiner 
Kirche ermehlet , und in 
Viefem Tag Den Anfang 
jur Reformation gema» 


chet. 

II. Feſte / welche nicht 
in allen Orten celebriret 
werden, ſind abſonderlich 
der Apoſtel Feſte, und 
zwar 


1.) Das Feſt Pauli 
Bekehrung welches faͤl⸗ 
let auff den 25. Januarii. 

2.) Das Feſt des A⸗ 

poſtels Matthaͤi, wel⸗ 
ches faͤllet den 24. Febru- 
arii. 

3.) Das Keſt der bey⸗ 


den Apoſtel, Philippi 


Dauli,fället auff den 24. 
Junii.. | 

5.) Das Feſt Jacobi 

faͤllet auff den 25. Julii. 

6.) Das Feſt Bar⸗ 
tholomaͤi wird gefeyret 
den 24. Auguſti. 

7.) Das Feſt Matthaͤi 
des Evangeliſten und 
Apoſtel, faͤllet auff den 
31. Septembr. 

8.) Das N der beys 
den Apoftel, Simonis 
und "Ida, fället in dem 
28. Oktobris. 

9.) Das Left Andreä, 
des Apoſtels, fället den 
30. Novembr. 

10.) Das Seft des A⸗ 
poftels Thomaͤ, den zı. 
Decembr. | 

r1.) Das Left Johan⸗ 
nis Des Apoftels und 
Evangeliſten, fället den 
27. Decembr. Gonft 


‚hat man von denen we⸗ 


nigften eigentliche Nach- 


richt, 


FE, 
richt, wer dieſe Feſte an- 


geordnet. | 
11. Die uͤbrigen Feſte 
find in der Roͤmiſchen 
Kirchen die vornehmften, 
und zwar 
1.) Don der. Jung- 
frau Maris, (a)das 


Set der Empfaͤgnißl 


Miariö,melches angeord» 
net worden entweder bon 
dem ildefonfoToletano, 
oder Anshelmo Cantua- 
sienfi. (b) Das Seftder 
natalium S. Maria wird 
aud) genennet Dedisario 
Esclefie Marie ad Mar- 
syres. Der Pabſt Bo- 
nefacius IV, hat ſolches 
angeordnet , nachdem er 
dag Pantheon zu Rom in 
eine Kirche. verwandelt, 
und ihr den Nahmen Mas 
tiaͤ und aller Märtyrer ger 
geben.. (ce ) Mariaͤ Ger 
burt falet in dem achten 
Tag Septembris. (d) 
Maris Himmelfarth 
den i5. Augufti, foll der 


let. 
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ben , wiewohl diefebe 
Himmelfahrt lauter Fir 
bel-Werck in fich hat, 
Bohem.imXitchen:C«# 
lender, p. 637. ! 

2.) Das Feſt der Er 
findung und YErhö. 
— u⸗ 
che Creutz. | 

3.) Das Left Antenis, 
eines Einſiedlers, welcher 
im Jahr Ehrifti 360. ge⸗ 
lebet,und dem Conftan- 
tino M. fehr lieb gewe⸗ 
fen. Es fället auff den 
17. Tag Januarii. | 

4) Das Sell Fabiani 
und Seb⸗ſtiani, welches 
auff den 20. Januarii faͤl⸗ 


5.) Das Feſt 5. Blafii, 
in welchem das Bold 
Lichter pflegte anzuzüns 
den und Allmofen zu ges 
ben, fället auff dena. Fe- 
bruar, | 

6.) Das Feſt Falensini 
S, eines Biſchoffs zurzeit 
des Käyfers Claudii, der 


Käyfer Ludovieus A.C.| A. C. 272. zu Rom ent» 
817. auff dem Concilio | hauptet worden, den 14. 


iu Achen ‚angeordnet ha⸗ 


Febr. in. welchem fein 
ebr, che "alhe 


FE. — 
Fahr⸗Gedaͤchtniß begans | Heiligen bat Bohemus 
yen wird. | | | in dem Rirchen⸗Calen⸗ 

7.) Das Feſt Petri: der / p. 440. 

Stuhl⸗Feyer, wie andy, 13) Das Feſtum S. Viti 
das Feſt Epularum , in faͤllet auff den i5. Junii. 
welchem die Chriſten, ab⸗ Dieſer Vitus iſt unter dem 
ſonderlich in Africa, pfles | Diocletiano umfonımen, 
:gen große Convivia, 54 |Bobemus Zoe. eir. : 
halten. EA 314.) Das gef? der. A⸗ 
8) Das Leſt Paima- |poftel Theilung- wird 
um, welches acht Tage |cetebriret zum Gedaͤcht⸗ 
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vor Oſtern fälle. 

:: 9.) Das FeßumCoron« 
:Chrifli voard bon demiIn- 
‚nocehtio Sexto, Fer. 
Sext.poft Octavam Pa- 
fchz zur SiebedesCarolı 
AV.angeordnet, ." < 
: 10.) Das Feſt Urbani 
fället auffden 25. Maji. 
11) Des Feſtum Cor- 
poris Chrifli, oder Frohn⸗ 
S.eichnams ‚hat "Urba- 
nus IV. angeordnet zu ce» 
lebriren den Donnerstag 
in der Trinitatis - Wo⸗ 
chen/ und zwar auff An⸗ 
haltung einer geiſtlichen 
Weibes⸗Perſon. 
121) Das Leſt Metar- 
di faͤllet auff den 8. Junü. 
Die Fabeln von dieſem 


niß der Apoſtel, welche 


ſich an dieſem Tage aus⸗ 
getheilet haben ſollen 
durch die gantze Welt, das 
Evangelium zu verkuͤndi⸗ 
gen. Es faͤllet auff den 
15. Julii. 
i5.) Das Feſtum Occur- 
ſus Domini wurde unter 
dem Juftiniano M. an⸗ 
gefangen, den 2. Febr. zu 
celebrirren. 
16.) Das Feſt der Ver⸗ 
klaͤrung Chriſti auff 
dem Berge, nicht, als 
waͤre ſie an dieſem Tage 
geſchehen; ſondern, weil 


ſie an dieſem Tage von 


den Apoſteln erſt ſoll of⸗ 
fenbahret ſeyn, weil ihnen 
verbothen war, folder 

vor 
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vor feiner Yufferftehung | Meynung, herkom̃en von 
zu offenbahren ‚, wie Du- dem Pabſt Bonifacio IV, 
sandus will, Diefes Feſt welcher zu Zeiten des Kaͤy⸗ 
bat angeordnet Calixtus ſers Phoce gelebet, und 


Sextus, zum Andencken 
des Sieges, welchen die 
Chriſten A. C. 1456. wi: 
Türken erhal 


der Die 
ten.” . Zar 
17.) Das Feſt Lauren» 


rii, des Maͤrtyrers, wel⸗ 


ches auff den 20. Auguſti 
fälle. Erift ein Diaco: 
nus.und Allmofen: Herr 
bey dem Römifchen Bis 
fchoffe Sixto geweſen. 

18.) Das Leſt der Ent⸗ 
hauptung Johannis 
faͤllet auff den 29. Auguft, 
und Das Feſt $. Augufti- 
niden 28. zuvor. | 

19.) Das Seft Tobans 
nis Empfaͤngniß fället 
den 24.Septembr. 

20.) Das Feſt aller 
Heiligen mird den .ı, 
Novembr, celebriret: , 
und Eommet her von dem 
Sergio IV. Andere eignen 
es dem Bonifacio IV. au. 
. 21.) Das Seft aller 
Seelen follnach.stlicher 


bene & 


das Pantheon , darinnen 
ale Götter geehret wor⸗ 
den, in einen Ehriftlichen 
Tempel verwandelt. Da 
foll Ehriftus mit denen 
H. Engeln, der Zung- 
frau Märia, und andern 
Seiligen dem Kirchner er⸗ 
fchienen feyn , und: dag 
Fege⸗ Teuer gezeuget bar 
ben, darinnen viel verſtot⸗ 
eelen gepeiniget 
würden. Welches den 
Pabſt bewogen, das Feft 
der Seelen anzuordnen. 
Andere nehmen den Ur⸗ 
ſprung her von dem Odi- 
lone, einem Abt des Se- 
culi XI, welcher eingroſ⸗ 


lſes Geheul um den Berg 


Ftnam in Sicilien ge 
höret,. und vermeynet, es 
wären. Die, verftorbenen 
Seelen ; hätte deroiwes 
gen von. dem Pabſt -Jo- 
hannie: XVli, erhültehi, 
daß ſolches Feſt den... 
Novembg,.fgiit. celebri- 

ret 


* 


rechte Urſprung kommet 
von denen Heyden her, 
als welche ihre Febria 
gantze zwoͤlff Tage feyer⸗ 
ten, in welchen ſie vor die 
Seelen Opffer brachten, 
und Wachs⸗Lichter ans 
zünndeten.Polydorusderg, 
Lib, VI. c. IX. 

22.) Das Feſt Martini 
faͤllet auff den u. Novem- 
bris, und iſt angeordnet 
worden von dem Pabſt 
Martino A.649. Andere 
haben andere Gedan—⸗ 
23.) Das Feſt Mariä 
Opfierung ället aufden 
21. Novembr. 

24.) Das Seft Nicolai 
den 6. Decembr. 

25.) Das Feſt Barbara 
am 4.Septembr. welches 
doch nicht an allen Orten 
hoch oehalten wird. 


nommen wird. 


FE. 
ret werden. Alleine, der 


ces Chrifii, und andere, 
übergehen wir mit Etill- 
ſchweigen, abfonderlich 
Diejenigen , welche nach 
und nad) Defto mehr ers 
wachſen, je mehr die 
Paͤbſtler nach und nach 
canonifiret haben. 


FEUDUM EC- 
CLESIASTICUM, 
wird genennet (1) welches 
von der Kirche gegeben 
wird ‚, (2) welches von der 


Kirche angenommen wird , 


(3) welches. von Der Cle- 
sıfey gegeben und anges 
Sie ha⸗ 
ben auch ein Feudum 
Presbyteriale, wodurch 
der Manſus Eccleſiaſti- 
cus verſtanden wird, wel⸗ 
cher ad Presbyterium der 
Kirchen gehoͤret. 

Feuer / wird theils 
von GOtt, theils von 


26.) Das Feſt Fcpba⸗ denen Menſchen ges 


ni, den 26. Decembr, 


27.) Das Feſt der un⸗ 


ſchuldigen Rindlein, 
den 28. Decembr, - 


28.) Das Frflum Lan- 


brauchet. Wenn e8 von 
GoOtt gebraucher wırd, 


‚fo ift eg ein Symbolum 


(1)der görtlichen Wun; 


der Werde, Zero VI, | 


9. 13, 


9.13. fieldas Feuer vom 
Himmel , und verzehrte 
das Opffer. In dem er⸗ 
ſten Pfingſt⸗Tage Neues 
Teſtamentes ſchienen der 
Apoſtel Zungen, als waͤ—⸗ 
ren ſie feurig. (2) Der 
göttlichen Straffen, 
als unter dem Juliano 





Apoftata die Süden an⸗ 


fiengen Jeruſalem wieder 
zu bauen , erfchtenen uns 
ter andern Feuer; Zeichen 
auch an denen Arbeitern 
feurige Ereuße, welche fie 
verzehrete. A. C, 467. 
zeugete GOtt mit vielen 
Feuer⸗Zeichen an die her: 
an fommende Verwuͤ⸗ 
ftung, welche durch viel 
Barbarifhe Nationen 
gefchehen folte. Unter 
andern mütete au Con⸗ 
ftantinopel eine entfeßli- 
che Feuers⸗Brunſt ganze 
vier Tage lang, daß fa 

Fein Pallaft ohne Beſchaͤ⸗ 
digung ftehen blieben. 


Doch , als der Bischoff, 


Paulus, vor dem Altar 


des Tempels Oſu lag, 
und GOTT fo genannten Ketzer mit 


_FE, 


bath, wurde derſelbe er; 
halten, ob gleich die Flam⸗ 
me hin und wieder an den⸗ 
ſelben ſchlug, Oſiander 
Hiſt. Eccl. Cent. V. p. ale. 
Wenn das Feuer von 
den Menſchen ge 
braucht wird, fb war 
cs (1) ein Symbolum cul- 
cus, wie viel Zfraeliten 
ihre Söhne durch das. 
Feuer führeten, 2. Reg. 
XVI, 3. Fer, VII, 18. cap. 
XXXII, 25, (2) Judicii 
Purgativi,tvenn fie Feuer 
in die Hand nahmen, 
und damit ihre Unfchuld 
anzeigen wolten, oder aber 
durch ein Feuer giengen; 
ja , durd) das Feuer viel 
Reliqvien der Heiligen 
purgireten , ob fie recht⸗ 
ſchaffen wären oder nicht. 
(3) Der tyranniſchen 
Boßheit, wenn Nero die 
Chriſten verbrennen ließ, 
und ſeine Nacht⸗Laternen 
aus ihnen machte , und 
wenn des Pabftes Grau⸗ 
famfeit von dem Seculo 
x. biß auff dieſe Zeit die 


Feuet 


in der RoͤmiſchenKirchen b 


\ 
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Feuer verfolget , als Al- 
mericum, Huffum, Hie- 
ronymum Pragenfem, 
und. andere Befenner der 
Evangeliſchen Wahrheit 
in&ngeland, Franckreich, 
Deutfchland,und andern 
Ländern noch täglich 
heimſuchet. Sonſt wird 


ignis novus genennet, wen 


in dem Sabbath des O— 
ſter⸗Feſtes das Alte aus⸗ 
geloͤſchet, und das Neue 
angezuͤndet wird. Item, 
ignis, Hierofolymitanus , 
da Kährlich zu Jeruſalem 
in dem heiligen Sabbath 
die Lampen in dem Heil. 
Grabe um den Abend, wie 
fie ſagen, durch ein goͤtt⸗ 
lich Wunder⸗Werck vor⸗ 
deſſen angezuͤndet wor⸗ 
D . 


en. 
Feyhertage / Feriz, 


wurden vordeſſen genen⸗ 
net alle Tage in der Wo⸗ 
chen, wie Hieronymus 
lehret. Nicht, als muͤſte 


man ſie alle feyern, und 
von der Arbeit auffhoͤren, 


ſondern, weil vordeſſen 


‚die gantze Oſter-Woche 


frey war von aller Ar⸗ 
beit „ und alſo gefeyret 
wurde. Weil nun diefe 
die erfte Woche war in 
dem Anno Ecclefiaftico, 
(0 gefhahe es , daß alle 
Tage in der Wochen Fe- 
tz genennet wurden. 
Inſonderheit war nota- 
el Feria IV, over 
Afchen » Mittwoch wel⸗ 
cher mit bioffen Fuͤſſen 
gefeyret wurde, mie Die 
Contftitutiones Cifter- 
nenfium ausmeifen; wie 
heutiges Tages Aſchen 
auff das Haupt von ei⸗ 
nem Cardinal geſtreuet 
werde, haben wir oben 
gelehret. Feria V. 
in welchem Chriſtus das 
Abendmahl eingefeget , 
war berühmt, weil auff 
Anorönung des Pabſtes 
Soteris alle Beiftlicher 
in der Lateinifchen Kir⸗ 
chen communiciten fol 
ten. Feria VI, oder 
Paralceve , hatte eine 
fharffe Faften ; und mer 
Diefe verachtere , der war 

uns 


i Fl, 


N 
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ungeſchickt zur Dfter- | men aefchrieben waren, 


Freude; 


u Die Teutfihen 
eiffen 


dieſe Feriam 


Char⸗ Freytag. In der | 


gateinifchen Kirchen con- 
fecrireten fie in Diefem 
Tage nicht die Hoflien , 


fondern_ den Tag zuvor ;- 


kegten ein Creutz auff 
Das Altar, nahmen zum 
Zeichen der Traurigkeit 
- die Altar-Tücher heruns 
ter, und heufiges Ta 
ges efien fie in der Mo- 
— Kirche den ganz⸗ 
zen Tag ‚über durch das 
gantze Fahr Fein Fleifch. 
Sonften bheiffen auch 
Feriz Diefelben Jahr⸗ 
Maͤrckte, welche meiſten⸗ 
theils in denen Feſtivi- 
taͤten gewiſſer Heiligen, 


bon der alten Kirchen ?s- 
rsales genennet. | 


FILLZE, wurdeg 
vordeſſen genennet dieje⸗ 
nigen Kloſter, welche 
bon andern dependires 
ten. Hernach hieſſen als 
le Kirchen , welche eine 
Pfarr - Kirche über ſich 
hatten, FILIALE, weil 
bon der Pfarr » Kirchen 
geroiffe Seiftliche abge⸗ 
ordnet wurden, Des Got⸗ 
tes⸗Dienſtes darinnen zu 
pflege. 

FILIATIO, iſt 
(1) ein Titul, welchen 
der Pabſt groſſen Her⸗ 
ren und Potentaten, wie 
auch denen Biſchoͤffen 


oderin Denen Kitch⸗Meſ⸗ n feiner Anrede eber, 


fen gewiſſer Kirchen ge- 
halten worden, weil ein 


grofler Zufammen- Lauff 


vieler Menfchen bey fol- 
den Solennitäten geſcha⸗ 
be. Gonften wurden 
‚Diefelben "Bücher, in wel⸗ 
chen die Feyer » Tage 
der ‚Martyrum zuſam⸗ 


wie er hingegen von Dies 


ı fen mit den Nahmen des 


Vaters beehret wird. (2) 


1 Der Sehorfam, welchen 


die Mönche ihrem Abte 
leiften müffen. 

FILIT NMERNANDI, : 
oder ARNALDI,murden | 
3Z32 ESpotts⸗ 


356 Fli. 


Spotts » weile genennet 
von denen Bullanis, die 
Chriſtlichen Soldaten / 
welche in den heiligen 


Krieg zogen / und das hei⸗ 


lige Land wider den An⸗ 
fall der Saracenen be 
ſchuͤtzeten. Denn / weil 
fie das Vaterland frey⸗ 
willig verlaſſen und um 
Chriſti Ehre willen indem 
Exilio lebeten ; fo wur: 
den fie als unfinnige und 
närrifche Leute verlachet. 
FISTULA, war ein 
gewiſſes Inftrument, 
Durch welches Der confe- 
crirte Wein von Denen 
Communicanten aus 
dem Kelch gezogen wur⸗ 
de / und dieſe Fiftula. ge 
hörete unter Die Minifte- 
ria Sacra. Heutiges Ta⸗ 
ges iſt noch dieſe Ge: 
wohnheit in dem Mona- 
fterio Sandionifiano , 
allwo die Mönche unter 
beyder Seftalt commu- 
niciren. Alleine bey de⸗ 
nen Reformirten trincken 
Die Communicanten 


ſelbſten aus dem Kelch. 


abſonderlich dem Victo- 


FL — 


FLABELLUM, iſt 
eigentlich ein Fliegen⸗-We⸗ 
del. Doch muſte vordeſ⸗ 
ſen in der Kirchen ein Dia- 
conus mit einem ſolchen 
Wedel die Fliegen von 
dem Altar treiben / ſo lan⸗ 
ge die Communion waͤh⸗ 
rete. Ja in der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen bekamen die 
Diaconi bey der Collati- 
on dieſes Inſtrument oͤf⸗ 
fentlich in die Hand / die 
Maroniten haben ſolche 
Wedel / welche ſie aus 
ſilbernen und kuͤpffernen 
Blech machten / und da⸗ 
bey um und um kleine 
Schellen einflochten / wel⸗ 
che von zweyen Clericis 
mit einem Geraͤuſch be⸗ 
weget werden. 
FLACIAVI, werden 
alſo genennet von dem 





Flacio Illyrico, welche 


mit ihnen das Peccatum 
Originis ipfam hominis 
fubftantiam genennet. 
Sonſt hat diefer Flacius 
wider die Adiaphoriften 
bortreflich difputiret/ und 


ruo 


FL. 


rino ‚Strigelio fich heff: 
tig widerſetzet; Doc) 
dabey auff Die Gedancken 
gerathen / die Sünde wär 
re ſelbſten des Menſchen 
ſeine Subſtantz. Sonſt 
hat er ſich um unſere Kir⸗ 
che ſehr verdient gemacht / 
und unter andern Scri- 
ptis Die Centuriatores 
Magdeburgenfes, Cla- 
vem Scripturz, und Ca- 
talogum teftium veri- 
tatis heraus gegeben. 
FLAGELLATO- 
RES oder FLAGEL- 
LANTES, entftunden in 
Sstatien A. C. 1264. und 


zwar in der Stadt Beru- 


fia , und famen hernach in 
Teutfchland. Es geiflels 
ten fich Die Männer, wel⸗ 
che mit Denen Weibern 
permifcher waren, graus 
fam und biß auff das 
Blut / giengen Durch Die 
Gaſſen / und hatten Dabey 
ihre Geſaͤnge / fie welten 
alfo mit ihren Geiſſeln ge- 
nung vor ihre Suͤnde 
tbun. Wenn fienun ein 
Monat lang folches getrie- 


— 
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ben hatten / oder aber ſo 
viel Tage / ſo viel Jahre 
fie gebohren waren, mit 
Denen Geiſſeln erbärmlich 
zuriffen ; fo kehrete ein 
jedweder wieder nad) 
Hauſe / als hätte er Ders 
gebung der Suͤnder von 
GOtt erlanget. A.C., 
1340. Fam diefe Se&te wies 
derum an Das Licht, und 
wurde mit den Nahmen 
Der Acephalorum be— 


zeichnet. Aber Carolus 


IV, ſchaffete dieſe Leute 
der Aergerniß wegen gar 
aus Teutſchland. 
FLANDRI, werden 
sum Chriſtenthum bekeh— 
ret unter Dem Kaͤyſer He- 
raclio, in Dem Seculo VI. 
- FLORIDIANI, oder 
FLORIANI, werden als 
fo genennet von Dem Flo- 
rino, einem Roͤmiſchen 
Prieſter / welcher Des Va- 


lentini Ketzerey fortge⸗ 
pflantzet / und gelehret (1.) 
viel verkehrte Sachen von 


Denen Xonibus, (2.) von 


der Suͤnde / daß Di 


boͤſe und gute Creaturen 
833 ge⸗ 


— 


> 
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Dem Oſter⸗Feſt man muͤ⸗ 
fte Daffelbey wie auch alle 
Juͤdiiche Ceremonien / in 
acht nehmen. Revocirten 


alſo in die Kirche den völ« 


ligen Judaifmum. Pap- 
pus Zoe, Cit, 216, 217, 


Flucht / iſt unter 
ſchieden. Anders flohe 
Adam vor des HErrn 
Geſichte; Anders Abra⸗ 
ham den Hunger des ges 
lobten Landes’ und diefes 
‚ war nur von duffrlichen 
Sachen⸗welche die Pierät 
nicht verlegen. , Eine an: 
dere Flucht ift es wenn 
Die Leute wegen Der Ber 
kaͤnntniß Der Evangeli— 
ſchen Wahrheit fliehen/ 
und deswegen in des To⸗ 
des Gefahr kommen. Da 
ſind in der erſten Kirchen 
viel geflohen / und haben 
ſich begeben in einſame 
Oerter. Abſonderlich/ 
wenn ſie ihre Nahmen 
unter ſchreiben ſollen / daß 
ſie denen Goͤtzen opffern 
folten. Paulus gieng deß⸗ 


FL. 
geſchaffen und (3.) von !. 


wegen in die Wuͤſte; an⸗ 
dere in andere Oerter. 
Dieſe Flucht in der Ver⸗ 
folgung gab hernach dem 


Montano Anlaß / eine 


neue Ketzerey zu erden⸗ 
cken / als koͤnten diejenigeris 


welche nach der Tauffe 


den Glauben einmahl ab⸗ 

gelaͤugnet / aus einer 

Schwachheit und Furcht 
der Verfolgung / niemals 

wiederum Durch recht⸗ 

ſchaffene Buße zu GOtt 
kommen. 


Folter⸗Se ile/ F IDI- 
CULA, mar eine Ark. 
derjenigen Inftrumentena 
mit welchen Die Märtyrer 
von denen Heydnifchen 
Käyfern geplagetmurden. 
Nehmlich / es waren ger 
wife Striche an einem 
fonderbaren Inftrumeng 


mit welchem die Ehrijten 


gank von einander gezo⸗ 
gen wurden. 


 FORMULA CON- 
CORDIE , wird theils 
insgemein .pro Libro 
Concordiz genommen. 

| theils 


FL. 


erfunden, ihre Einfültige 
keit auszudrücken. (2.) 
Sind eine Speiſe der 
Roͤmiſchen Kirchen in Des 


theils in ſpecie pro For- 
mula Concordız, wel⸗ 
che der Ehurfürft Augu- 
ftus zufammen fchreiben 
laffen, die Uneinigfeit un- 
terichiedener Theologo- 
rum zu heben. Guche 
Concordien⸗Buch. 
Fiſche / iſt ) ein Name 
der Chriſten / welcher ih⸗ 
nen von denen Heyden zur 
Schmach gegeben wor⸗ 
den. Denn die Heyden 
hieſſen den HErrn Chri⸗ 
ſtum einen Fiſch / weil die 
Initial - Buchſtaben / 1. x 
®.7.2. von denen Woͤr—⸗ 
tern 1n0ẽ Xessos Os 
Tıog Zume, Cbriftus, Dei 
Filius, Servater, das 
Wort ixdos, Fifa, ma 
chen. Drum wurden Die 
Chriſten ↄiſciculi genen⸗ 
net / weil der HErr Chri⸗ 
ſtus pifeis hieß. Voffius 
de Baptifmo Lib. IV. cap, 


I. Cortholdus aber in 


Pagan. Obtreäi, Lib. III. 
-. XVII. hält dieſes Wort 
vor keinen Schmach⸗Ma⸗ 
men’ ſondern meynet / Die 
Chriſten haben ihn ſelbſt 
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nen Faſt⸗Tagen / in wel⸗ 
chen ſie ſich des Fleiſches 
enthalten / als haͤtten die 
Fiſche kein Fleiſch. 
Fleiſch wird in der 
Roͤmiſchen Kirchen ent⸗ 
weder gaͤntzlich verboten 
oder nur in Denen Faſt⸗ 
Tagen. Gaͤntzlich enthal⸗ 
ten ſich des Fleiſches un— 
terſchiedene Ordens⸗Leu⸗ 
te / als die Charteuſer / 
Cluniacenfer / und ande 
re mehr. Auf eine gewiſſe 
Zeit enthalten ſich des 
Fleiſches die meiſten in 
der Faſten / wie auch den 
Freytag. Alleine dieſe 
Meynung iſt der Chriſt⸗ 
lichen Freyheit zuwider / 
C#l. U, Gal. II. und vor⸗ 
deſſen von unterſchiedenen 
Ketzern / als denen Tatia- 
nis und Manichæis, in- 
troduciret worden. av 
Gregorius VII. hat in ei⸗ 
nem Synodo zu Rom Des 
nen Monachis folches 


4 Vleiſch 


“> 


FO.' 


Fleiſch verboten. Paulus | fie hernach in Löffel vers 


nennet Diefe Lehre eine: 


Teuffels⸗Lehre / . Timoth. 


IV. Drum eſſen wir eine 
jedwede Speiſe / welche 
mit Danckſagung genom⸗ 
men wird. 
FORCIPES, Sche: 
ren, waren (1.) gewiſſe 
 Infrumenta, wormit fie 
Die heiligen Märtyrer 
quäaleten; und Diefe mas 
‚ren von. dreyerley Sat; 
tung. Etliche fehnitten ih: 
re lieder entzwey; An— 
dere Druckten ihre Glie⸗ 
der zufammen; Etliche 
waren tie Segen gema- 
chet mit eifernen Star 
cheln / und Druckten fich 
alſo in die Haut der Mär: 


tyrer hinein. Wenn Diefe | | 


hin und her gezogen wur: 
den / fo zerfleifcheten fie 
Der armen Ehrijten Leiber 
auf alle Weiſe. Hiervon 
handelt Baronius Not, 
Martyrol, (2.) Waren 
güldene Infßrumenta,mit 
welchen ſie / der Ehrerbies 
tigkeit wegen das Heil. 
Abendmahl angriffen / biß 


wandelt wurden / welche 
ſie noch heutiges Tages 
in der Griechiſchen Kirche 
gebrauchen. | 


FORMATE EPI. 
STOLE, waren beyden 
Griechen ſo viel / als Ca- 
nonicz, weil fie öffentlich 
in Denen Conciliis einges 
führer worden. Und dies 
fe waren bald commen- 
datitiz, bald pacificz, 
bald - dimiflorixz, bad 
communicatoriz,/und 
fo ferner. Diefe Brieffe 
wurden alegeit miteinem 
Sigill verwahret / entiwes 
der eines vornehmen Bi⸗ 
ſchoffs / oder der gantzen 
Kirchen. Suche Epiſto- 
T. 


FRANCIA, ward 
bekehret zu dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben Anno 638. 
wie Sigebertus bezeuget. 
Andere ſagen / daß ſie den 
Chriſtlichen Glauben 
ſchon angenommen A. C. 
496. unter dem Koͤnig 
Clodoveo. Pappus Hi- 

| Poria 


FR, 
foria , Ecclhfiaflica pag. 


57.58. 
FRANCISCANI, 
fommen ber von dem 
Francifco, meldyer 1209, 
aus einem Soldaten ein 
Mench worden. eine 
Mönche hatten von ihm 
Befehl zu leben (1) in 
böchfter Armuth/ (2.) 
fters smwährende Keufch, 
heit zu lieben. Diefe Nies 
geln wurden confirmiret 
von Dem Innocentio III. 
Francifcus nennete feine 
Brüder ab extrema hu- 
militate minores, Da: 
ber fie noch Minoriten 
beiffen. Sie hieffen auch 
Capuciner / weildie Cap⸗ 
pe ihres Kleides gantz ſpi⸗ 
ig; und Barfuͤſſer / weil 
fie mit blehen Fuͤſſen ein» 
ber giengen. Ihrer Klei⸗ 
Dung wegen entftund grof- 
fer Streit. Heutiges Ta- 
ges haben fie einen langen 
Rock / groffe Kutten, Ca- 
aciner⸗Farbe. Etliche 
DNetentaren halten folche 
Kurten vor heilig und 


werden Darinnen begra- 
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ben/ wie in Spanien. ge 
fchieher. Francifcus theis 
lete feine Gefellen in drey 
Theile ein. Zuder erſten 
Claſſen gehoͤreten Die 
Claſſes minores, welche 
von Hauß zu Hauß bet⸗ 
telten. Die andere hat⸗ 
te die Jungfrauen / welche 
anfangs Damianitæ ges 
nennet wurden, von Der 
Kirchen S. Diamani , in 
welcher er fie verſammelt / 
bernach Clariſſæ, von der 
S. Clara, weldye er felbs 
ften informiret » und ge» 
wiſſe Lebens⸗Regeln vor⸗ 
geſchrieben welche Inno- 
centius IV, in etwas ge» 
mäßige. Die dritte 
Clafis war Der Poni- 
tentium, welche vors 
mahls in dem Eheftand 
gelebet / und fich hernach 
iu Denen Francifcaner 
begeben. ls die um dag 
Jahr Ehrifti 1250. von 
alter Heiligkeit ziemlich 
abgelafjen ; fo theilete fich 
Diefer Orden wieder in 2. 
Theile. Etliche hieſſen 
Gaudentes, UND waren 

35 boͤ⸗ 
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FR. 
| — — 
böfe Leute, welche des aͤnderten ſie ſehr ihre Site". 


Francifci Regul verfeh; | fen. 


teten, viel Böfes thaten, 
und bey allen Ordens» 
Leuten in Berachtung ka⸗ 
men. Andere hieffen Ob- 





FRANCISCI füge: 


ren etliche Keger, Deren 
ertoehnet wird in den 
Conftiturionibus des 


fervantes, welche A, C. |Künferg Friderici wider 


1316. von Dem Innocen- 
tio VI. bathen, es möchte 


ihnen vergönnet feyn, ne- 


ben der Megul des Fran- 
cifei die Gloffam Gau- 
dentium in acht zu neh» 
men. Diefes haben fie 


auch endlich in dem Con- 


clio zu Coſtnitz 1414. 
erhalten. Diefe rühren 
fein Geld an, effen Fein 
Fleiſch, ſondern nur Kraͤu⸗ 
ter und andere Huͤlſen⸗ 


bölgernen Gloͤtzen. 


Frauen / durfften 
nicht lehren in der Kirche 
GHttes, fondern muften 


die Patarener. 


FRATRES' murs 


den Anfangs alle Ehriften 
genennet, ehe der Nahme 
Chriſten aufgekommen. 
Hernach hieſſen ſich die 
Moͤnche in denen Kloͤſtern 


einander Bruͤder. Inſon⸗ 
derheit mar ein Erzcer in 


Chriſto fo viel, als Spiri- 


tualıs, 


FRATRES externi, 


Futter, gehen auch quf | Maren die Mönche in ans 


dern und. fremden Kloͤ⸗ 


ſtern. Fratres gauden- 


res bieffen in Ztalien die 


Fratres Ordinis militiz 
$. Mariz, welche ange 


in aller Stille zuhören, | ordnet worden 1262. und 


Berforgeren das Hauß | die Regul bekommen von 
und ihre Kinder, ehreten |dem Urbano IV, Sie 


die Männer, und giengen |Bieflen Gaudentes, weil ſie 

in der Kleidung zierlich mit denen IBeibern und 

einher. Mit der Zeit ver 1 Söhnen in ihren 
0 j , dw 


n 
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Däufern verblieben; Fr«- | Röpffen, aßen in der Kir⸗ 
ires Spirirwales, weil fie | he auf dem Erdreich, trier . 
einander als Brüder auf: |ben groffe Sünden wider 


F 








nahmen,umd einerley Sa⸗ 
eramenta gebrauchten. 
Dahero fie die Societa- 
tes in denen Klöftern felb- 
fen Frarernirztes bieffen. Ä 
FRATRICELLI, 
welche auch Fratres de 
paupere. vita, und Be- 
guini genennet erden 
von der Belgina, einer 
dochter des Königes Pip- 
Fu, als der Urheberin 
dieſes Ordens. Andere 
madyendenHermannum 
Italum, andere wiederum 
andere zu. den Urheber. 
Sie find eine Secta von 
den Minoriten, welche 
ſich rühmen, als nähmen 
fie des S, Francifci Re⸗ 
gun inacht; haben aber 
bon dem Caleftino V. 
eine Vermehrung ihrer 
Seete befommen. Sie 
find aber verdammet von 
dem Bonefacio VIII. und 


Das fechite Gebot, bey. 
ihren facris nocturnis, 
wenn fie die Kichter aus⸗ 
gelöfchet hatten. - Die 
Kinder, welche aug Der 
Unzucht gebohren wor— 
den, zogen fie hin und her 
mit denen Händen, fo lan⸗ 
ge, biß fie verfchieden. 
Andere hielten fie vor gut, 
und fagten : Daß fie des 
nen Waldenfern nicht zus 
wider gemwefen wären. 
Frieden hatte die 
Kirche GOttes nicht im 
denen erften III, Seculis, 
fondern war manchen 
PBerfolgungen untere 
worffen. Conftantinus 
M. hatte folchen kaum der 
Kirchen wieder gegeben; 
ſo fiengen die Keßer an, 
Arıus , Macedonius und 
andere mehr, die. da füls 
ten der Kirche GOttes 
Aufnehmen befoͤdern. 


Jobanne XXII. Sie fa- | Und diefez. Feinde,nehms 
ben gen Himmel, giengen | lic) die Keger und Tyr 
mit niedergefchlagenen 'rannen,haben zu allen Beh 

| en 


Wworden. 
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ten die Kirche GOtes ge: 
a ra tg 
gen,biß an der Welt Ende. 
FRISIA mar zu 
dem Chriſtlichen Glauben 
bekehret, um das Jahr 
Chriſti 606. nachdem ihr 
General, oder Hertzog 
Radbodus, durch den Pi- 
pinum, der Francken 
Hertzog, uͤberwunden 


FR. 





mahl, weil es in dem ge⸗ 
lobten Lande gebraͤuchlich 
war. Aber dieſe Ceremo- 
nien verbindet die Kirche 
nicht, ob fie ſchon Der Roͤ⸗ 
mifche Pabft in dem Gruͤ⸗ 
nen Donnerftag imitiret, 
und zwoͤlff armen Leuten 
die Füffe waͤſchet. Au- 
guftinus fchreibet an den 
Januarium ‚daß zu feiner 


Denn da fchis | Zeit in etlichen Kirchen 


cfete er einen Theolo- dieſes Fuß⸗waſchen ge- 
gum, Wilibrodum , gu !bräuchlic) geweſen, Doch 
ihnen, welcher fie in der | niemand zu füldyen Cere- 
Chriftlichen Religion in- | monien gezwungen wor⸗ 


formirete. Ulfranius, 


ein Bifchoff, fol ihm ge: ‚eine Ceremonie 


holffen haben. 
FULGENTIUS aus 
Africa , war ein Bifchoff 
und beſtaͤndiger Bekenner 
der wahren Religion wi⸗ 
der die Pelagianer, Ne- 
ſtorianer und Eutychen. 
Er war von den Ketzern 
zweymahl in das Elend 
gejaget, Doch wieder re- 
ſtituiret. | | 
Fuͤſſe (1.) waſchen / 
gebrauchete der HErr 
Chriſtus bey dem Abend⸗ 


den. (2.). Ruͤſſen, iſt 
der 
Paͤbſte, welche ſie von 
vornehmen Potentaten 
annehmen. Conſtanti- 
nus I, der Pabſt, iſt nach 
Conſtantinopel gereiſet, 
und bat dem Käyfer Ju- 
ftiniano zu erft feine Fuͤſ⸗ 
fe zu kuͤſſen dargebothen, 
um das Fahr Ehrifti 708. 
Diefe Gewohnheit ift 
hernach völig in achf ges 
nommen worden, und 
wird noch heutiges Tages 
in acht genommen, 


Ful⸗ 
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| Suldifche Kloſter ne M. und deflen Nach: 
wurde fundiret um das | folger,melche denen Beift- 
Jahr Chriſti 790. durch | lichen, (ausgenommen 
den Bonifacium, einen | den Biſchoff von ABürk- 
Biſchoff zu Mains, wel⸗ burg und Kaͤmpten, als 
chen fie den geiftlichen A⸗ | welche ſchon unter Dem 
poftel nenneten. Dieſer | Carolo M, dag teltliche 
hatin Thüringen, Srans | Schwerdt geführet) die 
en und andern Dertern Fuͤrſtl. Würde und hohe 
die Chriſtl. Religion aus | LandessBerichten einräus 
gebreitet, und zu Wuͤrtze meten und beftätigten. 
burg in Francken, wie Doch wurde ihnen das 
auch das Zuldifche Klo⸗Zoli⸗Muͤntz⸗ und dergleis 
fter fundiret, welche lan- | chen hohe Regalien nicht 
ge Zeit eine Schule, der | zugelaffen, fondern dem 
Pierät und freyen Künfte Reich vorbehalten. Und 
geweſen. Heutiges Ta⸗hiebey blieb es, biß unten 
ges ift dieſe Abtey imme-, der Megierung Känfers 
diare dem Roͤmiſchen |Friderici II. A.C. 1240. 
Stuhle unterworffen,und |die Ergs und Bifchöffe 
leget vor die Betätigung | durch Gelder und andere 
eines Abts iedes mahl| Mittel die vollfommene 
400. Gulden; Diefe Abs | Landes: Hoheit an ſich 
tey ift gefürftet, und hat | brachten. Dahero fie 
den Nang vor Dildess | auch zu denen Meiche- 
eim._ | Tagen beruffen werden; 

Türften merden]| Doc in dem geiftlichen 
heutiges Tages In die] Gerichte dem Päbftifchen 
Geiftlichen und Weltli⸗ Stuhl unterthan find. 
hen getheilet. Diej Die weltlichen Sürften 
Geiftlichen find aufge⸗ find von dem Carolo M. 
kommen unter Dem Otto-! hergekom̃en, m. 
| an 
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Land ingemiffe Provinci- 
en eingetheilet , Richter in 
diefeiben geſetzet. Diefe 
fucheten nach und na 


chen, und Die Regalien 
auff fich zu Bringen, ‚mel: 
ches deſto leichter von flat; 
ten gieng , je mehr der 
Pabſt derKäpfer Gewalt 
unterdruckte, 


G. 


GA, 

G ALA TE, ka⸗ 
men her von denenGallo- 
Græcis. Dieſe hatten 
ſich aus Gallien gema— 
chet, giengen durch Ita⸗ 
lien in Griechen⸗Land, 
vermifcheten fich mit den; 
felben, und giengen ferner 
in Elein Afien , ließen fich 
allda nieder , und richte 
ten Das Land Galatiam 
auff, welches gegen Mor; 
gen Cappadociam , ge⸗ 
gen Mittag Pamphyli- 
am, gegen Abend Bithy- 
niam, und gegen Mitters 
nachf Das ſchwartze Meer 


- hatte, Es hieß auch Gal- | cket. Ceremon, Rom, 


GA 


— — —— 
lo Græcia. Der Apo⸗ 
ſtel Paulus predigte in 
ſolchem Lande, 48.XVI. 


ch und fchricb hernach eine 
die Länder erblich zu mas 


Epiſtel an die Salater, 
in welcher er behauptet, 
Daß ein Menfch allein 


durch den Glauben ges 


recht und felig werde, 
Crefcens . gieng aud) 
durch Galatien, ı. Peer. 
I,ı. Und diefe felig « mas 
chende Lehre hat Gala- 
tia behalten , biß fie nach 
und nach) durch den Mas 
hometifchen Greuel folche 
gänglich verlohren. . 
 GALERUS, if 
ein rother Kardinalss 
Hut, welchen der Pabſt 
Innocentius IV, om er» 
ftien denen Cardinaͤlen 
mitgetbeilet in Dem Con- 
cilio Lugdunenf. Anno: 
1244. Diefer Cardinals⸗ 
Hut wird entweder von 
dem Pabſte ſelbſt auffs 
gefeget, wenn fiezu Nom 
gegenwärtig find , oder 
mit groffen Solennitäten 
den Fremden: zugefchis 


“ 
-+ 


GaA!: 
\. i ®- 
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GALILFEA» 
mar ein fand in dem ges 
lobten Lande, twelches ge- 
gen Mitternacht lag, und 
in Ober-Galilæam und 
Nieder⸗Galilæam einge: 
theilet wurde. Jenes 
baten die Heyden inne, 
Diefes die Sfraeliten. Zu 
Zeiten des HErrn Chri⸗ 
ſti war dieſes Land Volck⸗ 
reich, hatte auſſer Naza⸗ 
reth Nain, Bethſaida, 
Dyberias, Sana, Perſa⸗ 
ba, die zehen Staͤdte, 
und war, nach Auſſage 
Des Joſephi, ſehr frucht⸗ 
bar. Von dieſem Lande 
nennete -Julianus Den 
HErrn Ehrifium Gali- 
lzum ‚aus Verachtung, 
und die Ehriften Gali- 
laͤer. Cs 


GALLI, nahmen 
den Ehriftlichen Glauben 


an unter dem Conftanti- 


noM. Conftantius hats 
te die Ehriften befchüßet 
wider denGalerium, und 
von der Schmach befrey- 


et, Sozomenus Lib, 4, Straffe der alten Ehri, 


Cap. VI. Und unterihm 
haben die Gallier , Bri— 
tannier, und andere mehr 
die Ehriftliche Religion 
angenommen, 


' GAMMADIA, 
war ein heiliges Kleid,mit 
der Figur deg Griechi- 
fhenr, folches gebraus 
cheten nicht allein die 
Geiftlichen der Griechen, 
fondern auch der Latei⸗ 
ner, wie man aus denen 
Miffivis und andern alten 
(Semählden abnimmet. 
Wenn folche Figuren zus 
weilen zufanımen gefeget 
werden, fo formiren fie 
ein Creutz auff.diefe Art 
AL, Ya, 08 beteutet 
diefes Wort nicht allein 
ein Kleid der Priefier , 
fondern auch ein Texile, 
welches aus dieſen Eh, 
Charatteren zufammen 
gemachet ift, anzuzeigen » 
daß der HErr Ehriftus 
fey der rechte Ecf-Stein, 


Bnlgen / war eine 


en. 
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en. 
{ev 
ten in denen erften dreyen 
Seculis, und allerhand 
Straffen hervor gefuchet 
wurden, die Unfchuldigen 
zu dertilgen ; ſo muften 
auch viel Märtyrer Das 
Leben an dem Galgen 


laſſen. 

= Gaſtfreygebigkeit / 
Sirofsria , oder fremder 
Reute Bewirthung, wur⸗ 
de allezeit hoch gehalten. 
In dem alten Teſtamen⸗ 
te beherbergte Loth Die 
fremden Gäfte, Gene/. 
Xix, 23. Die Wirthin 
zuzarpath Eliam, 1..Reg. 
XVII, ıo, wie aud) Die 
Frau zu Sunem,2. Reg. 
IV, 8. undıs. Abimelech 
den Abraham, Ger. XA, 
4. Rehecca beherbergte 
Abrahams Diener, Cap. 
XXIV, 25. Hiob füget 
Cap.KAX!, 32. er habe 
die Sremdlinge beherber- 
get. Ja, die Heyden 
hielten Die Jura hofpita- 
lia fo hoch, daß fie feinen 
Gaſt unbefchenchet von 


Ador, xXVI, ı7. 
Brüder und Schweftern 


| GA. 
fen. Denn dadiegrof, fihlieffen. Drum hat 
Berfolgungen wuͤte⸗ ten fie auch den Gott der 


Gäfte, Xenium , welchen 


fie hoch hielten. Syn dem 
Neuen Teftamente iftdie 
Lydia Saft: frey, und 


nimmet die Apoftel auffı 
Piel 


nehmen Paulum und ans 
dere Apoftel auf. Der: 
nach ward die Gaſt⸗Frey⸗ 
heit deſto nothwendiger, 
je groͤſſere Verfolgung ſie 
der Religion wegen er⸗ 
duldeten, und hin und wie⸗ 
der in das Elend verjaget 
wurden. Bey ihrer muͤh⸗ 
ſeligen Wanderſchafft 
wurde erfodert freye Her⸗ 
berge, und Nothduͤrfftige 
Verſorgung, weil ſie zur 
felbigen Zeit nichtifolche 
oͤffentliche Wirths⸗Haͤu⸗ 
fer und Gaſt⸗Hoͤfe hatten, 
wie wir heutiges Tages 
haben. Die Neifenden 
wurden bon guten und 
wohl: meynenden Leuten 
ohne Entgeld auffgenoms 
men. Nun hatten Die ats 
men Chriſten wenig 

Freun⸗ 


GA; 869 


Freunde bey ihrer ſchwe⸗ Eamen , fo höreten diefe 
zen Verfolgung. Drum | Saftungen auf, Und 
muften die armen&hriften ‚ wenn gleich einer zuwei⸗ 
einander felbft auffneh⸗len einen Saft beherber⸗ 
men, und den nothdürff: | get, fo heiffet es Doch: 
tigen Unterhalt verfchafs Den erſten Tag ein 
fen. Die Tradtamen- | Gaft, den andern eine 
ten waren, was das Hauß Laſt, den dritten ein 
vermochte. Abraham | Geftanck, den vierdren 
trug ſeinen Gaͤſten Fleifch, | mache nicht lang. Wie 
Mildy und “Butter auff.| mit der Zeit die Hoſpita- 
Wenn die Rebecca mill| lia auffgefommen , fuche 
guͤtig feyn gegen Den Ele⸗ unter Diefem Titul. Nun 
afar, ſo giebet fie ihm den | müflen wir unterfchiedes 
Waffer-Krugund.fpicht;| ne Gaſt⸗Gebote durchge⸗ 
Trinck, mein Herr, Ge-!hen. Sie hatten aber 
neſ. XXV, 18. Boas et», 1) Gaſt⸗Gebote bey 
weifet der Monbitin eine|dem GOttes- Dienfte. 
Ehre, und läffet fie nicht] Denn wenn fie zuſam⸗ 
alein Waſſer trincken ‚| men kamen, ſo brachten 
fondern auch ihren Bifr | die Reichen ihre Munera, 
fen in Eßig eintuncken ‚| welche fie &yazaz nenne 
Rach. 11,9.14.  Chriltus | ten,von welchen Anfangs 
kommet zu denen Phari⸗daſſelbe abgefondert wur⸗ 
fäern, das Brodt zu effen, | De, was zur Communion 
und alfo nahmen Die&hris |dienete , das übrige gen 
ften in der erften Kirchen noſſen Die Armen , welche 
mit geringer Koft vorlicb, |den Meichen dieneten. 
wenn fie von andern bes Doch aus diefen «yazaye 
herberget wurden. Als erwuchſen mit ver Zeit ges 
aber mit der Zeit Die oͤf⸗ wiſſe Almoſen von dem 
fentlichen Gaſt⸗Hoͤfe auf: Geld. | 
Aa )Bey 








32 GA. 
2) Bey denen Ge⸗75) Bey denen Rinds 
buhrts⸗Tagen, da die Tauffen. Doch find die⸗ 
Ehriften denen Armen al⸗ ſelben nicht allezeit indem 
lerhand Speifereicheten. | Tag gehalten worden, da 
3) Bey denen Ritch- | man ein Kind getauffet 
Weyhen. Denn menn. hat , fondern wie es die 
die annua dedicatio eis ; Gelegenheit des Drtes 
ner Kirchen wieder Fa- | und die Zeitmitgebracht, 
me, fofameine große] 6) Bey denen Be— 
Menge zufammen. Die: | aräbniffen. Der alte 
fe verurfachete,daß fie fich | Tobias fagte zu. feinem 
auff allerhand Gpeifen | Sohne, Tob. IP, 13: Her 
gefaſt marheten,und alfo Aius panes in fepulchra 
ihre Säfte traktiveten ‚ |juforum efundar. Pers 
welche dem Gottes⸗Dien⸗ | ftehet Zweifels⸗ ohne das 
fte mit beygewohnet, wie⸗ Allmoſen. Die alten &s 
wohl mit der Zeit der braͤer gaben Denen ein 
Mißbrauch diefer Kirch: | Gaft-Seboth, welche die 
Meſſen den rechtmäßigen | Leiche beftellet hatten, wie 
Gebrauch auffgeboben ‚| Davidthatnachdem Toys 
daß heutiges Tags die- | deAbners, 2, Sam. Yl,zr. 
ſelben Kirch⸗Meſſen nichts Und Fer. 92, 7. faget : 
anders find, als ein grof | Man foll nicht unter euch 






und nüßlichen Difcurfen 
geführer, ale mit vie 
len Eſſen und Trincken den. Provers, XXXI, 16. 
den £eib beſchweret. lheiſſet es gleichfalls: > 

et 


ber ſtarck Gettaͤncke 
denen, die da umkom— 
men ſollen, nehmlich 
zum Troſt, daß ſie ih⸗ 
res Leydes vergeſſen. 
Wenn auch die Heyden 
von dem Trauer⸗Eſſen ei⸗ 
liche Speiſen vor des 
Verſtorbenen Hauß, oder 
wohl gar auff das Grab 
geſetzet; ſo waren ſolche 
nichts anders, als gewiſſe 
Allmoſen. Solche Epu- 
las fepulebrales liebeten 


GA, 
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tyrer, welchen fie den‘ 
geiſtlichenGebuhrts⸗Tag 
nenneten. Denn in die⸗ 
ſem brachten ſie Geſchen⸗ 
cke auff das Altar, welche 
fie Oblationes nenneten, 
rühmeten die Tugenden 
des Verftorbenen, und 
munterten einander auff 
zur Sottesfurcht. Su— 
he Gebuhrts:-Tag. 
8) Die Gaftereyen 
gutet Freunde uͤbergehe 
ih mit Stillſchweigen. 





auch die Ehriften , und Sonſt fiengen die alten 
brachten geroiffe Speifen | Ehriften ihre Safterey an 
über die Gräber der Ver⸗ mit dem Geberhe, und be 
ftorbenen. Als aber ein fihloffen fie mit demfel 
ſchaͤndlicher Mißbraud) ben. Sie affen und tran⸗ 
aus dieſer Gewohnheit er⸗ cken in Froͤlichkeit und 
wuchs, ſo wurde ſie in un⸗ Gottesfurcht, fuͤhreten 
terſchiedenen Conciliis ſich maͤßig auff, waren 
abgeſchaffet. Unterdeſ⸗ modeſt in denen Klei— 


ſen blieb die Gewohnheit, 
daß ſie im Nahmen des 
Verſtorbenen Brodt und 
Wein auff das Altar 
brachten, von welchen ſo⸗ 
wohl die Prieſter, als Ar⸗ 
men, erhalten wurden. 

7) Bey dem Sterbe⸗ 


der heiligen Hlär-] p. 99-. 
eng b — "Yda 


Dungen , und bedieneten 
ſich folder Luft alfo ‚daß 
GEOtt und Menfchen ein - 
Wohlgefallen an ihnen 
hatte. Mehr füche in un⸗ 
ferm Lexico Antiqu. Bibl, 
und Aretio Problem, 
Tbeolog. Part. I, Loc. SE» 


Ge⸗ 


⸗ 
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Gebaͤude / baueten nen die Audirende Ju⸗ 
die Chriſten der erſten gend in guten Kuͤnſten 
Kirchen nicht, weil fie in; und Wiſſenſchafften in- 
lauter Verfoigung lebes ; formiret wuͤrde. 
ten, und in ihren Ceme- Gebeth / wird be> 
teriis und unter der Er⸗ trachtet, theils insge⸗ 
den zufammen Famen in mein; theils infonder- 
Gewoͤlbern. Hernach |beit. Insgemein ifi zu 
baueten fie über die Graͤ⸗ betrachten Ä 
ber der Märtyrer Eleine| J. Die Nothwendig⸗ 
Häußgen,darinnen wenig |Feit, da das Gebet der 
Herſohnen ftehen Fonten, | Chriften nicht weniger ur- 
aus welchen die ‘Priefter | giret tourdei, als die Er 
das Volck Iehreten, Zur klaͤrung der H. Schrift. 
Zeit des Conftantini M. | Unter andern Gebeten lie⸗ 
- baueten fie die QTempel. |beten fie das Gebet des 
As nach und nad die HErrn, mit welchem fie 
Einſiedler in denen wir [den öffentlichen GOttes⸗ 
ſten Dertern verblieben , Pre anfiengen und be« 
richteten fie Anfangsnur | fihloffen. Sie recitire⸗ 
hoͤltzerne Hütten auff. | ten folches bey dem Ge 
Solche wurden mit der | brauch des Heil. Abend» 
Zeit in fteinerne Klöfter |mahle, bey denen oͤffent · 
verwandelt, welche abfons ‚lichen Gebethen. Die 
derlich zur Zeit des Au- | Catechumeni fagten fol 
ftiri in Italien und | ches her, und wurden dar 
andernFändern überhand | aus examiniret , ehe fie 
nahmen, biß CarolusM. zus Tauffe gelaffen wur⸗ 
in Deutfchland viel Ca⸗ den. Bey der privat- 
thedral-Kirchen, wie aud) | Andacht war Das Gebet 
unterfchiedene Klöfter | des HELEN dag vornehm⸗ 
auffrichtete, Damit darin» fie. Tertullianus henet es 
| re· 
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Breviariumtotius Evan- | hielten fie, beftändig, und 
gelii. Cyprianus faget , |lieffen nicht leichtlidy zu, 
man Fönte GOtt Feinen daß etwas verändert wuͤr⸗ 
anaenzhmern - Dienft)de, Aber bey der privat- 
thun, als wenn man ihm | Andacht mochte ein jed- 
das Gebet brächte, wel⸗ weder beten, mag er tools 
des ung fein Sohn ges |te, menn er nur GOtt 
lehret. Auguftinus hieß im Geiſt und in der 
es das tägliche Gebet, ! Wahrheit anbetete, Job. 
Alleine, die ſes iſt gangneu, 17, 24. Wenn fie nur 
daß man des HErrn Ger durch äufferliche Semüte- 
bet in den Roſen⸗Krantz | Bezeugungen Die innerlis 
gebracht, und hat in der | che Andacht des Hertzens 
Antigvität Fein Funda- |entdeefeten. | 

ment, Diefem Gebet! II, Die Zeit zu beten. 
fügeten fie hinzu das Sy- Die meisten Zeiten aber 
bolum Apofkolicum, wel⸗ waren vordeſſen fixaund 
cheg die Patres in demiftata. Denn fie harten 
Concilio VI. Conftan- |(1.) ihr Fruͤh⸗ und Abend» 
tinop. Can. VII, fehr re- Gebet, weiches Orige- 
commendiren. Nach Ines Lid. UI, Comment. in 
dem Dater- Unfer hatten | 706um. Cyrillus, Cle- 
fie die Palmen Davids, mens Romanus , ode? 
und laſen folche fo wohl wer der Uhrheber ift Der 
zur Tages-ald Nachts⸗Conſtitutionum Apo- 
Zeit, fo offt fie zufammen }ftol. Zis, VIII. Cap. XLL. 
famen. Die groffen Ifehr loben. (2.) Das 
Palmen theileten fie in|Sonntags«Bebet, fin 
zwey Theil ein, und füns temahl der Gottes⸗Dienſt 
gen darzwifchen : Gloria |aus fünff Theilen beftun« 
Patri & Filio &c. Diefe de: (a) Aus einem Pſalm, 
alte Formuln zu beten bes (b) Lection, (c) Predigt, 
Aa 3 . (dB 
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(d) Gebet, und (e) aus v. 6. Matth. XV, 19. und 
der Communion. Ja, fie| bey dem Abendmahl feeg- 
kamen in dem Sabbath | net er mit Gebet, Marzb. 
sufammen, und præpari | XXP/,s. Zu Emaus er: 
reten fich auf das Geber Eennen fie ihn andem Ge⸗ 
aufden Sonntag. Sie bet und Brodt⸗Brechen, 
hatten auch ein ſonder⸗ Zuc. XXIV, 30. Durd) 
bahr Gebet bey der Pres | das Gebet wird die Speis 
digt, ſintemahl Bafılius| fe geheiliget, Tim. IV, 4. 
M. lehret, daß ſich die In dem alten Teſtament 
Chriſten allezeit auf die erzchleten die Süden vie 
Predigt mit-einem Gebet| Benediltiones Mofis., 
bereiter, und faget darbey: Devr. YIIL: Wenn dus 
Sit orator, antequam do- | fatt bift, folft du dem 
Hor, Dielleiht ift die AERATYT, deinem 


Gewohnheit daher ges 


kommen, daß wir noch 


heutiges Tages vor und 
nach der Predigt ein Va⸗ 
ter-Unfer beten. Bey dem 
Gebrauh des Abend- 
mahls hatten fie alle: 
zeit ihr Gebet, Vorbitten 
und Danckfagungen, wie 
mir bald melden wollen. 
(3.) Zur Zeit des Mit⸗ 
tag und Abend-Effens, 
welche Gewohnheit uhr⸗ 
alt iſt. Chriſtus ſiehet gen 
Himmel, und ſeegnet die 
Speiſe, welche die Apo—⸗ 


GOtt, ꝛc. Und die Rab⸗ 
binen erzehlen viel von 
dem Gebet bey Tiſch; 
Die Juͤden aſſen auch 
das Dfter-Ramm mit ge⸗ 
wiſſem Gebete. Die Heb⸗ 
den ruffeten auch ihre 


Goͤtter an bey Tiſch, wie 


Hildebrandus meitläuffs 
tig de precibus Veterum 
meldet. Die Chriften 
aßen auch niemahls ohne 
Gebet. Denn fo fchreibet 
Tertullianus ; No» priws 
difcumbitur, gvam Ora- 
210 ad Deum pragufßetur, 


ftelaustheilen, Marc.Y 11], \ Und eine Rede endigte 


wie⸗ 
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wiederum das Eſſen, i⸗ 
Apolog. Cap. XXIX, Hie- 
ronymus verbeuf gar, oh⸗ 
ne Gebet Speiſe zu neh⸗ 
men. Clemens ließ vor 
der Speiſe gewiſſe Hy- 
mnos fingen, und nad) 


der Speife etliche Danck- 


Lieder wiederholen. (4.) 
in Adverfis, wie GOtt 
faget Pfal. L,ıs: Ruffe 
mich an in der Zeit der 
Noth ! Alfo fehryen die 
Iſraeliten zu GOtt wider 
die Philiſter, Fudic. VII 
».9. David, Pſal. 10, 4. 
Jonas in dem Bauch des 
Wallfiſches, Jon. U, ꝛ. 
Die Juͤnger Chriſti auf 
dem Schiffleinꝛc. Durch 


das Gebet erhielten Die, 


Ehriften unter dem Kaͤyh⸗ 
fer Marco Aurelio einen 
regen , und wider Die 
Teinde Donner und 

liß; Unter dem Theo- 
dofio Juniore erhielten 
fie durch ihr Gebet ein 
grauſames Kröbeben. 
(5.) In dem Krieg, 


ſich in ein Treffen wider 
den Maxentium einließ. 
Theodofius Senior hielt 
fid) mehr an das Faften 
und Beten, als an die 
Waffen, da ermwider den 
Eugenium Rriegführete. 
Heraclius, der Kaͤhſer, be⸗ 
zwang mit dem Gebet den 
Cofroen, den Perfifchen 


König. (6.) In der Tos 


des- Stunde, Ehriftus 
fagete an dem Creutz: 
Pater ‚ich befeble meis 
ne Seele in deine Jans 
de !. Stephanus fagte: 
HErr Eu, nimm 
meinen Geiſt auf! Dio- 
nyſius Areopagita, ſa⸗ 
gete: Ilrimum Domini 
verbum in cruce fit ulti- 
mum meum in hac luce- 
Polycarpus betete, als ev 
sum euer verdammet 
worden. Auguftinus 
ftarb über den fieben Buß⸗ 
N falmen. Ambrofius, 
indem er mit ausgeſtreck⸗ 
ten Händen gebetet. An⸗ 
dere bedieneten fid Der 


Conftantinus M. ruffete] Worte Simeonis: Nunc 


zuvor JEſum an, ehe er! dimieris &c. 


(7.) In 


Aa 4 der 
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ra des Nachts. 


und andere mehr, thaten 
dergleichen. 


‚bey dem 


wie Baſilius M. Cafha- 
nus, und andere mehr 
. melden. Und hieher ges 
Hören auch die Areces lu- 
cerualiæ, da DR Chriſten 
ihre Sacra nocturna hiel⸗ 
ten, bey denen Laternen 
ihr Gebet verrichteten. 
Mit der Zeit erwuchſen 
hieraus die Horæ Cano- 
nicz, telche bey Tag 
und Macht continuiret 
mwurden. (8.) Das Be 
ber auf der Glocken 
Anſchlagen, welches 


langfamer aufffommen, 


Ja mit der 
Zeit beteten fie nicht allein 
| Arbruch der 
Nacht, und um Pitter: 
nacht 5 fondern auch bey 
dem anbtechenden Tage, 


ter Moſe, war 


GE 
| und von dem Roͤmiſchen 
Heyland in der Nacht ge 
betet, fo beteten auch die 
Chriſten in der Nacht. 
In dem alten Teftament 
beteten Tobias und Sa; 
| Die al 
ten Ehriften, Polycarpus, 
Clemens Alexandrinus, 


Pabſt angeordnet wor 
den. ‘Denn da füngen fie 
das Salve Regina &c. al 
in dem Pabſtthum fallen 
fie auf die Knye, und bes 
ten bey der -Elevation 
der Hoftien, und tyeiben 


‘andere Abaötterey. 


. 1, Der Örtdes Ge⸗ 
bets war anders befchafs 
fen vor Ehrifti Geburt, 
anders nach derfelben, 
vor Chriſti Geburt 


hatten fie wiederum ans 


dere Derter vor den Ge⸗ 
feße ; andere unter dem 
Geſetze. Vor dem Ge⸗ 
ſetze mar der erſte Ort 


des Gebets das Pauras 


dieß. Hernachmahls als 
kerhand Bäume, unteg 
welchen fie wohneten , in⸗ 
fonderheit die Altaͤre, auf 
welchen fie opfferten, Ge- 
ne. XV-, 6.8. Die Häys 
ne ben Berfeba,, von wel⸗ 
chen Die Heyden Religio- 
nem der Lucorum ges 
nommen;. Die Bruns 
nen, Gen. XXIV, ı2. Uns 

Ans 
fangs 
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fange der Ort Des Gebets 
die StifftssHütte, bey 
welcher Joſua mit denen 
Eiteften betete vor GOtt, 
wegen des Achang Dieb» 
ſtahrs, und wohin David 
die Lade des Bundes 
bringen ließ, da war daß 
Bet⸗Hauß. Dernad) 
war der Ort des Gebets 


der Tempel zu Jeruſalem, 


wie Salomon bezeuget, 
1. Reg. VII, 28. und hieß 
Deswegen das Bet⸗Hauß, 
Matth. XXI, ı3- Wenn 
Die Iſraeliten in dem Ba⸗ 
bulonifchen Elende bete: 
ten ; fo richteten fie alles 
zeit das Angeficht gen Je⸗ 
rufalem, und zeugeten da⸗ 
mit an das Rerlangen 
nach dem Tempel, Die 
Ehriften hatten Anfangs 
keänen fixum locum, wie 
Chriſtus dem Gamarl- 
tifchen Weibe fügte, Job. 
IV,20. Dahero Ambro- 
fius faget: Non locus om- 
sionem commendat, [ed 
devorus animus. Etliche 
beteten in den verfchloffe- 
nen Kummern, welche 


377 


— —— — 


Gewohnheit Chriſtus re- 
comman diret / Macth. 
Vl47: Wenn du bes 
teſt, ſo gehe in Dein 
Rämmerlein, und 
ſchleuß die Thuͤre nach 
die zu. Denn allda ha⸗ 
ben mir befiere und bes 
gbemere Gelegenheit zu 
beten. ie beteten in 
denen privar- Haufern, 
abfonderlich unter Denen 
graufamen Verfolgun⸗ 
gen, wie die Apoſtel mit 
der Maria in das Cœna- 
culum des Hauſes gien⸗ 
gen, allda zu beten, A8or, 
I, 13. Und Petrus von 
einer Magd zu ſolchem 
Hauß-Gebet gebracht 
wurde, Aaci. XII, ia. Sie 
beteten auf den Daͤchern 
des Hauſes, welche in Dem 
gelobten Sande nicht gib- 
bofa, fondern planatva« 
ven, und ſchoͤne Umgänge 
hatten, Marrb,V, 23. Sie 
beteten in denen Gefaͤng⸗ 
niffen,melches rechte Ora- 
toria Der Märtyrer wa⸗ 
ven; In denen Locis 
fuprliciorum ‚da fie bins 
Aas5 gerich⸗ 
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gerichtet wurden. So 
that Ehriftus,und bat für 
feine Feinde am Stamm 
Des Creutzes und Ste, 
phanus unter der Stei⸗ 
nigung / Act. VIl, ı9. An 
denen Ufern’ wie Paulus 
that / actor. XXl,s. wie 
auch AH. XXI, 35. In 
denen Cryptis, Holen 
und ‘Bergen’ zu welchen 
fie kamen zu Zeiten der 
Verfolgung; Polydorus 
Vergilius Lib. V, de In- 
vens.Cap.VI. Zum An⸗ 
dencken dieſer Sachen 
wurden mit derzeit in Des 
nen Cathedral - Kirchen 
Cryptz gemachet. Ja 
die Hußiten in Bohmen 
haben auch ſolche Cry- 
ptas und verborgene Hoͤ⸗ 
len befuchen müffen, als 
fie von der Paͤbſtlichen 
Gewalt fehr verfolget 
worden. %a fie hatten 
die ABüften erwehlet zu 
ihren Bet⸗Oertern / Waͤl⸗ 
Der / Felſen ꝛc. Daher Die 
Eremiten / Cenobiten / 
und andere mit der Zeit 
en tſproſſen. Sie beteten 
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in denen Clauſtris, in 
welchen fie eingeſchloſſen / 


daher die Chriſten Clau- 


ſi, oder Clauſner ge⸗ 
nennet werden. Und 
dieſes Gebete haben ſie 
offte wiederholet. Sie 
beteten bey denen Graͤ⸗ 
bern der Maͤrtyrer / und 
baueten allda ihre Orato- 
ria auff / welche Der Kaͤy⸗ 
ſer Diocletianus in dem 
Oſter⸗Feſt einreiſſen ließ. 
Mit der Zeit erwuchs ei⸗ 
ne Superſtition daraus / 
daß ſie bey denen Graͤ⸗ 
bern der Heiligen und 
bey deroſelben Reliqvien 
Das Geber verrichteten/ 
Altare über ſolche baue- 
tens und das Abendmahl 
über Denfelben genofkn. 
Sie beteten bey den Bil 
dern Ehrifti und der Heis 
ligen ; weiche Gewohn⸗ 
heit von dem Gregorio 
den Anfang nahm / und in 
dein VII. Seculo bekannt 
wurde. Hieraus erwuchs 
die Superftition von Der 
Anruffung der Heiligen. 
Sie beteten in Denen 

| Mar- 
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Martyriis, welches Der: [ lich befucheten fie auch die 
tee der Kirchen waren | heiligen Derterrals Jeru⸗ 
die Denen Märtyrern ger ſalem / Rom Compoftell 
wiedmet / weil fie vors i in Spanien / und machten 
mahls GOtt felbften da: ber groſſen Mißbrauch) 
rinnen gedienet, Sie be- | aus Dem Gebet, biß Bo- 
teten in Denen Kirchen/ | nfacıus VIH. das erfteJu- 
welche Conftantinus | bilzum gu Rom angefans 
M. als Gebet) » Käufer gen / und die meiften Ans 
auffbauen laſſen; bey | beter nach Rom'gezogen. 
Dem Altar / allmo fie das | IV. Der Modus; Da 
Abendmahl austheileteny | das Gebeth ftets und ob» 
wie des Auguftini Muts | ne Unterlaß geſchach / Luc. 





ters Monica, gethan. XVIII, ı 1. Tbef. V, 17. 
Drum find dDieStationes | Zpb. VI, i8. welches Doch 
bekannt, das iſt / öffentlis | nicht in rigore und phy- 
liche Gebete bey Dem Als | fice zu verſtehen / wie vor: 
tar welche fie ftehend | deffen Die Meflalıani und 
verrichteten 5; in Denen Evchetæ gethan; fon» 
Sacellis, welche gemei» | Dernnur de affectu oran- 
niglich an die Pallaͤſte di, weil man immerfort 
pornehmer Herren und |den Affect und Zunei- 
teſcher Leute in Denen ob- | gung hat gu berhen. Und 
fcuren Seculis. gebauet | Diefes Gebet ſchlieſſet un- 
worden, daß fie Darinnen | terfchiedene Gebaͤrden 
alleine Des GOTTES | ein, wenn fie (1.)das Ans 
Dienftes pflegen Eönten. | geficht gegen Mlorgen‘ 
Bald wurden fie folcher | richreren, wie Die Juden 
Sachen müde, und baue: | vordefien gegen Abend 
ten folche Ædiculas facras | geſehen / weil Das Allerheis 
indie Gärten und hielten |ligfte gegen Abend war / 
ihre eigene Prieſter. End» | die Ehriften aber wende⸗ 

| | ven 
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ten das Geſicht gegen Mors; Aaron die vordas Volck 


gen / weil Durch Die auffge⸗ 
hende Sonne Ehrijtusr 
die aufferftandene Ehrens 
Soñe / przfiguriret wur⸗ 
de. Solche Gewohnheit 
ſoll zur Zeiten der Apoſtel 
auffgekommen ſeyn / wie 


Juftinus, Clemens Ale- 


xandrinus, Origenes 
und andere mehr angel: 
gen. Die Henden laͤ— 
-fterten deswegen Die Chri⸗ 
ſten / und bieffen fie Anbe— 
ter der Sonnen, Alleine 
Diefeantworteten: Alind 
eß adomre folem orien- 
tem; aliud ſole oriente, 
oder verſus ſolem orien- 
- gera, weil der Morgen 
das Licht bringet / und als 
ſo anzeiget / GOtt woh⸗ 
ne in einem hellen Lichte, 
nach welchem alle Men» 
fchen trachten folen. (2.) 
Die Genuflexionem liebe 
ten fie fo mohl in Dem al+ 
ten, algneuen Teftament. 
In dem alten Tejlament 
faͤllet Abraham dem groſ⸗ 
fen Gott zu Fuß / Gene/. 
XVil;3.177, Moſes und 


bitten Num, XVI, 22. 
Fol. Cap.V, ı4. Sofas 
phat mie denen Juden 2. 
Par. XX,ı8. Duvid ſa⸗ 
get. PL. XCV,6: Rons 
met, laffet uns nieder: 
knien. In dem neuen 
Teſtament fiel Ehrifto zu 
Fuß der Auffügige, Marc. 
1,40. Der Bater Des 
Monfüchtigen 7» Macch. 
XVII, 17. Petrus bey 
dem. reichen Fiſchzug / 
Luc. V, 8. Chriftus in 
dem Garten Gethfema- 
ne, Luc. XXII, 41 te: 
phanus ſtarb in dem 
Knien, Act. VII, 59. 60, 
Petrus kniete / ale er Die 
Tabeam auffweckete / 
Act. IX, 40. Paulus be 
tete auff denen Knien mit 
Denen Aelteſten zu Ephe- 
fo, Cap. XXl,s. Paulus 
betete auff Denen Knien 
Eph, Il, 14. Diefe Ger 
wohnheit nahm Die alte. 
Kirche fleißig in acht Eu- 
febius Lib. V. Hifl. Esch, 
Cap. V. erzehlet Daß die 
Ehriften unter dem Käys 

ſer 
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ſer Marco Aurelio, alg | tor gelegen Die gantze 
Soldaͤten in hochgefaͤhr⸗ Nacht / als Arius wieder 
lichen Orten GOTT zu | folte auffgenommen wer: 
Si gefollens und Dem | den. (3.) Die Srarionem 
Zantzen Krieges⸗-⸗Heer eis | abfonderlich bey dem oͤf⸗ 
nen Bergen erhalten. | fentlidyen Gebeth. Diefe 
Dieſe Kntebeugung con- | Sewohuheit approbiret 
firmiren Clemens Ale- | Ehriftuss Marc. II, 25. 
xandrinus , Origenes , | Der Zöllner ftehet und be; 
und andere Patres mehr. | tet Zac. XVIII, 2. In 
Diefe Ceremonien zeus | Der erften Kirchen beteten 
geten an (=) eine herglis | fie ganger so. Tage nach 
che Demuth daß fie von | Oſtern ſtehende / und al- 
GOTT abgefallen, und | fo biß Pfingſten alle 
wiederum Durch "Buße zu | Sonntage wie Tertulli- 
ihm elleten. Drum war | nus4e Corona milirisC ap. 
fie eine Nota fupplican- | 277, meldet. Und diefes 
tium, welche di bor | Stehen folte ein Symbo- 
GoOtt fchuldig gaben’ und | lum refurrektionis Chri- 
ihm Die Sünden abbas | ftı feyn, daß wir von de⸗ 
ten. (6) Eine Bekräfftis nen Sünden auffitchen 
gung Der menfchlichen | ſolten. Ja! fie wolten 
Schwachheit. (e) Kine | fein Zeichender Traurig 
Anzeigung Der fonderbas keit haben / von Oſtern / biß 
ten Zuverſicht / Die fie gu | auff Pfingſten / hatten 
GOtt hatten. Drum la⸗ auch Eeine Faſten. Es 
gen die Prieſter zur Zeit | waren vielmehr diefe Sta- 
eines fonderbaren Un⸗ tiones gleichfam feriz, 
gluͤcks unter dem Altarı in welchen das Volck zu 
wie Alexander, ein Bis, gewiffer Zeit zuſammen 
(hoff zu Alexandria, mit‘ kam das Wort GOttes 
Thränen unter dem Al⸗ zu hören. (4.) Die Nei⸗ 

Ä | gung 
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| gung des Baͤuptes und gebracht / Die darbey ſte⸗ 
Niederwerffung des henden ſich mit Dem 


gantzen Leibes. Sie 
neigeten das Haupt gegen 
die Erde / dahero in denen 
Conſtitutionibus Apo- 
ſtolicis Lib. VIII. Cæp. V. 
geſaget wird: Anclinate 
vos Catechumeni, & be- 
nedillionem. accipite, in- 
clinamini. Indem ſie 
das Haupt neigeten / ſa⸗ 
gete der Prieſter: Domi- 
ne miſerere. (5.) Die In- 
curvarion oder Inflexion 
des gantzen Leibes / wie 
Elias that / 1. Keg. XVIII, 
. 42. Und das war ein Zei⸗ 
chen einer fonderbahren 
Andacht. Drum faget 
Hildebrandus de precı- 
bus, Num. XXI. Mos 


‚erar sriplex, (a) ur ſtarent 


erecti, (b) vr cum capite 
j paululum declivi, (c) #t 
adyenna us que corpus in» 
curvarent, Calıxtus Dif- 
putat. II. de Transfub, 
flant; Thef. LXIX. mel» 
det, daß die Griechen 
menn fie auf den heiligen 


Tiſch Brod und. Wein 


Haupt geneiget / und mit 
dem gantzen Leibe ſich biß 
auff die Knie gebogen. 
Hieher gehoͤret auch die 
Humicubatio, welche ſo⸗ 


wohl bey denen Juͤden / 


als Chriſten gebraͤuchlich 
war. Exempel haben 
wir Mateth. XXVII, 6. 
an denen Juͤngern Chri⸗ 
ſti Zue. XVII, 16. andem 
Samariter Job. XI, 32. 
an der Marthar Apor, 
l, ı7. an dem Johanne / 
Cap. V, 14. andenen Ael⸗ 
teſten. (6. Die Entbloͤſung 
des Hauptes / 2. Corinth. 
Xl, 4. Aber die Wei— 
ber blieben / nach dem Ge⸗ 
bot Pauli / bedecket. Hil- 
debrandus in Rit. o- 
rant, Cap. X. 1. (7.) Die 
Auffbebung der Hände 
gen Himmel, welche See 
wohnheit die Ehriften von 
Denen Juͤden hatten’ 1. 
Tim. 1, 8. abfonderlich 
folte dag Abwaſchen der 
Hande ein Anzeigung feyn 
der Reinigkeit Des Ders 

gend 
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zeng, weßwegen fie in de⸗ in dem alten Teſtament; 


nen' Atriis der Kirdyen 
gewiffe labra oder fontes 


hatten, daß die Gläubi- 
gen nicht illotis manibus 


zum Gebet formen folten. 
Sonſt war diefe Hand: 
Auffhebung ein Zeichen 
der funderbahren An⸗ 
Dacht. Zumeilen falteten 
fie Die Hände zufammen, 
und legeten die Finger uns 


ter einander, wie wir noch 
beutiges Tages dieje Ger | ft 


mwohnheit haben. (8) 
Sie fiblugen die Au⸗ 
gen in Die»öbe, wie die 

iden , Pfalm. XXl, ıs. 
XXX, Und in Dem 
Neuen Teſtam. der Hey: 
land , da er mit wenig 
Brodt und Fifchen das 
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als wenn Iſrael weinete, 
Judic, 11,4. Hanna, dor 
der Hütten des Stifftes, 
Sam,.I,ıo. David, Pfal, 


XLII,4. Hiskias vor dem 


Herrn mir dem Rolcke, 
Efa.XXXVIll, 23. As 
in dem neuenZeftamente, 
wenn Chriſtus weinete . 
vor dem Grabe Razari, 
Johan, Xl,35. Paulus, 
Actor. XX, 19. In der ers 
en Kirchen weineten ab⸗ 
ſonderlich, welche oͤffent⸗ 
lich Buße thaten. Ter- 
tullianus heiſſet in Lib. de 
Panit. sap. IX. Die Pœ- 
nitentes ingemi/cere, la- 
erymari, mugire, dies no- 
ddesqve ad Deminum. 


Athanafıus weinete,alger 


Volck fpeifen molte ‚| der Arianer Boßheit hör 
Mateh. Xll,ı9. da er La⸗ rete. Theodofius M, 
zarum auffwecken wolte, fuchete mit Weinen Ver⸗ 
Joban. XI, 41. Stepha⸗ gebung der Suͤnden, als 
nus ſahe JEſum zur Rech⸗ er die Bürger zu Theſſa⸗ 
ten GOttes, Ador.Yil,22.| Ionien umbringen laffen ; 
Martinus,telcher bey feis! und Monica, des Augu- 
nem Todt in den Him̃el fiini Mutter, meiner? zu 
gefehen. (9) Sie beteten GOtt, als ihrSohn noch 
offt mis Thränen, ſowohl in der Manichäer Str 

| thum 
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gain. - Die (M Art iſt Gebet nicht ‚bringen die 
wann die. Heyden vermey⸗ |ftilen Meffen der Roͤmi⸗ 
‚net, es waͤren die Gebete ſchen Kirchen, wenn ihre 
deſto an enehmer; Je Prieſter ein heimliches 
groͤſſere Titul ſie haͤtten, GBemurmel haben. Man 
und je groͤſſer Lob fie ih⸗ kan zwar nicht läugnen , 
‚ren Göttern 4ueigneten. daß in der alten Kirchen 
Aber diefe Titul gefallen | ſolche Secrese preces ge- 
GHDtt nicht , wenn man | wefen feyn. Der Syno- 
..- göttliche attri-Idus Laodicea faget Ca- 
dara zufammen ziehen |»or»1X. ausdrüdlid),daß, 
wolte; fo richten fie doc) |menn diefe Catechumeni 
nichts aus: DieYndacht | und penitentes herzuges 
allein muß. das Beſte kommen und weggegan⸗ 
Ähm .·. gen ſeyn, die Gläubigen 
VI Die Species des | dreymahl. bitten follen ; 
Gebets, da wir wiederum Einmahl in Silentio; 
inden zum andern und dritten⸗ 
(1). Bine: orarionem mahl laut, und alſo die 
mentalem: und vocalem, ‚heiligeOblation vollbrin- 
Das Gebetin dem Ges ‘gen. .. Alleine, es fichet 
‚müch ift ein Verlangen jederman , daß die Läo- 
nah GOttes Huͤlffe, da diceni Patres befehlen, 
der Mund nicht redet wie man ſoll vor der. Confe- 
wir an dem Moſe ſehen an cration des Heil. Abend⸗ 
dem Schilff⸗Meer, Exod. mahls ſtille beten, hernach 
KV, ız.undander- Haña, laut und klar, wie iz, in 
45a.1,13. Dabero His iunferer Kirchen thun, 
„larius faget; Orazsa.non wenn wir hinein und her⸗ 

sam verborum el y.qyam aus gehen. Ja! vor 
fectus. 7* Doch darff nach —S——— 


Man zu dem heimlichen ‚ner Die. Meile a 
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ſchen Kirchen ift nicht alt, | war unterfchieden, nach 
wie ‚Durandus_felbften |dem unterfchiedenes Ans 
befennet. Das Gebet | liegen zu Demfelben Ans 
des Mundes geſchiehet, laß gab. Der Apoſtel 
wenn wir den Mund zu | Paulus machet viererley 
GOtt auffthun ‚und alle | Gattungen deſſelben. 
Zungen GOtt befennen | Adnanv, da man GOTT 
Philipp. U, u. Diefes | wegen feiner Wohltha⸗ 
beftehet theils in Furken | ten preißet, wroozuxnv.da 
Geuffzen „tbeils in weite | ein Menſch GOtt feine 
läufftigen Reden. Tn| Sünden abbittet , Nnd- 
Furgen Seuffzen, als | Zi, interceſſionem, wenn 
Pfalm, VI ,7 : Ich bin| man vor den NMächften 
müde von Seuflzen. | bittet , und suxaeıslar ; 
Pfalm, XXXVÜI , 10: da man HhDtt für ve 
Meint Seuffzen iſt dir] Wohlthaten Danck far 
nicht verborgen. Ehri-| get. Doch wir müffen 
Rus ifiebee gen Him⸗nun andere Gebete durch⸗ 
mel, und ſeuffzet, Marc. | gehen. 

vi. Der Geiſt ver: 
teict uns mit unablaͤß⸗ 
licben Seuffzen , Rom. 
VIilsıo, Die Ehriften 
hielten viel ‚von dieſen 
Seuffzern: . Auguftinus 
ſaget: Au/piriis plus. ple- 
Fumqve .agitur ' quam 
Granit. a ſie fiem 
gen ihre Buße Te 
theile mit dem Seuffzen 
des Hertzens an. Das 
weitlaͤufftige Beben 























Kirche iſt aus denen Li- 
turgiis befannt , ale aus 
der Mifla Jacobi , Märci, 
Bafilii M. Chryfoftomi 
&c. Abſonderlich hattet 
jie zwey Formuln Die: 
ven Liturgiis- Eine hieß: 
Seru4 Populum taum Dos 
ming, benedic haredirati 
ena, Die andere; Deus 


sinde,s: Dowmine ad adyu- 
b 2 Dane 


- 


(2.). Das Geber der 


in adinsotium meum ira— 
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 Yandum me fefina. Die 
gemeinſte Dede bey dem. 


— 


Wottes⸗Dienſt war die— 
fe: Actiones noſtms, quæ- 
fumus, Domine, dirige, 
adjuvando profegvere, ur 


omnes oratio atqve ope- 


ratio noſtra a te incipiat, 
& perte finiarur. Das 
Gebet der Diömifchen 
Kirchen treffen wir indem 
Breviario Miflali an, 
Das Breviarium ftellet 
alle Formuln des Gebete 
vor. Denn e8 begreifft 
die Pſalmen, Hymnos, 
Le£tiones der Schrifft, 
martyria , petitiones, 
Weil viel Aberglauben 
mit eingeriffen ; fo haben 
fie folches. Breviarium 
reformiret, und nach der 
alten Patrum inftitutis 
eingerichtet. Die Ri 
mifche Kirche hat auch 
ihren Canonem, da ift: 


Ordinem precum, tele 


chen fie in der Meſſe re- 


citiren. Diefer ift aus 
. Dem alten und neuen Ge⸗ ' 
bet übel zufammen gefli⸗ munion war inbrun- 
cket. Dyuin Eönnen ſich fig, Sie besten or, die 
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die Paͤbſtler nicht ruͤhmen, 
dieſer Canon ſey von 
GOtt hergefomen; Die 
Griechiſche Kirche hatte 
ihn niemahls angenom- 
men, Gregorius VIL mif 
Gewalt denen Epaniern 
obtrudiret, | 


Gebet der Briedyen 
wurde eingetheilet in das 
Abend⸗Gebet, da ſie bey 
der erſten, ſechſten und 
neundten Stunde unter⸗ 
ſchiedene Gebete recitire⸗ 
ten; und in das Mor⸗ 
gen⸗Gebet, da fie ihre 
Doxologiam recitiret, 
Sie hatten auch ihreLe- 
Ctiones aus der heiligen 
Schrift, und alfo ihre 
ftatas preces, welche fie 
zu allen Zeiten in acht 
nahmen. ! 


Gebet des HErrn / 


oder Vater⸗Unſer / 
ſuche bey dem Anfange 


dieſes Tituls. 


Gebet bey der cCom⸗ 


Rir⸗ 
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Kirche ‚und ihre Diener, 
por den Käpfer und alle 
Dbrigkeit,vor den Hauf: 
Stand, und alfo voralle 
Leute, abfonderlic) aber 
vor Die Beſeſſenen, vor 
die. Kinder, und vor Die 
Panitentes. In unferer 
Kirchen gefchiehet folches 
ebenfalls nach der Pre: 
digt, wir bekennen GOtt 
unfere Sünden,bitten vor 
alle drey Haupt⸗Staͤnde, 
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flande. Denn fie beteten, 
und brachten ihre Obla- 
tiones. In dem Bitten 
Dancketen fie GOtt, daß 
er fie von Denen Banden 
des Leibes erloͤſet. Die 
Oblationes ſolten ihr Ge⸗ 
daͤchtniß erhalten Drum 
ſageten ſie: Seculo dena- 
ſcuntur, cœlo renafcun- 
ur. Und dieſe Gewohn⸗ 
heit war anfangs nur et⸗ 
lichen privat-Perſonen, 








und fangen an das heilige und gab Zeugniß, theils, 
Abend mahl zu genüffen. ı daß der Berftorbene wohl 


gelebet; theils, daß fie 
Gebet und Obla-| netz, be fageten vor 


tiones vor die Todten | folche gnädige Auföfung;; 


befiehlet die Heil. Schrift 
nicht, die Kirche weiß auch 
in Dem erften und andern 
Seculis nichts bon folcher 


Solennität, wie Juftinus | Präfftigen 


theils, daß fie fi) fubmit- 
tireten,und der Barınhers 
zigkeit GOttes allein er⸗ 
gaben, mit beygefuͤgtem 
Wunſche, 


Martyr, ein auffrichtiger GOtt wolle ſie zu rechter 


Scribent der erſten zwey⸗ 
en Seculorum, meldet. 
Bey dem Ausgange des 
andern Seculi, unter dem 
Antonio Pio, macheten 
ſie einen Anfang zu ſol⸗ 
chem Gebet; Doch in ei⸗ 
nem gantz andern Ver⸗ 


Zeit und Stunde von de⸗ 
nen Banden des Leibes 
loß machen. Die Zeit 
dieſer Oblationum war 
nicht einerley; Bald ge⸗ 
ſchahe ſolche Solennirät 
nach Der gnaͤdigen Auf⸗ 
loͤſung des Verſtorbenen; 
Bb3 Bald 
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Bald an dem Tage des ſvielen andern Lehren. Als 
Begraͤbniſſes, bald alle | nach langer Zeit die Roͤ⸗ 
Jahr, daß fie ihre Paren- [| mifche Kirche das Fege⸗ 
tationes univerlarias Feuer eingeführet; fo wur⸗ 
hielten / ihre Oblationes |de auch diefes Gebet vor 
ya Altmofen austheileten; |die Todten verwandelt 
bald andere Zeiten dar: | Denn fie gaben vor, dag 
zu ſucheten. Die Grie Gebet vor die Todten 
chen nahmen in acht den |mwäre umfonft, wenn fie 
dritten,neundten und viers | nicht die Seelen aus Dem 
zigſten Tag von dein To⸗ gtge « Seuer brächten. 
de des Menfihen ange Drum bieffen fie dieſe 
rechnet. Bey dieſem Ge⸗ preces meritorias, [atis“ 

faßorias UND impemto- 

rias , welche zuvor nur zu 


det, welches fie bey dem 
Altartharen, gedachten fie 
aller Todten, welche auf Bezeigung der brüderli» 
das Verdienſt Chriſti fer | chen Kiebe, zum Troſt der 
lig geftorben waren. Sie | Hinterbliebenen, und zur 
brachtenihre Oblationes, | Beftätigung der grroiffen 
nur als gewiſſe Anzeigen | Aufferftehung  getban 
des ſelig-Verſtorbenen, wurden. Drum beten 
und daß die Priefter von die heutigen Paͤbſtler noch 
ſolchen Gaben erhalten | öffentlich vor die Todten, 
würden. Wenn aber ein und halten ihre Seel⸗ 
boͤſer Menfch ohne Buße Meſſen ſo offt es der Vers 
eftorben war, fo berauz | ftorbenen Freunde verlan⸗ 
* ihm die Kirche fol» | gen. Be 
cher Ehre. Als fi) ein) Gebet: Sonntag / 
Mißbrauch wolte einfins oder Dominica Rogare, 
den, to verwarff allbereit,| hat den Anfang von dem 
Aetjus indemgtenSecu- | Mammerto, cmem Bi⸗ 
lo dieſe Solennitaͤt mit ſchoff zu — 
| Zr id) 
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reich, welcher A. C. 446.| Gebräude- € 
Durch das viele. Erdbeben, PR -—_— fuche 
Bez Nacht⸗ irchen⸗Gebr uche. 

eſpenſtern, und andern! Gebohrne Kinder 

Wunder-⸗ Wercken ver⸗legten fie anfangs, nieder 
anlaffer wurde, eine Lira | auf die. Erden. Dahero 
ney zu verfertigen; As | der Ucheber des Buchs 
fie fichunterdiefem&chre: | der Weißheit faget: Ich 
teen zu dem Oſter⸗Feſt be | bin-gebohren, und nie 
zeiteten ; das Schloß ımd [der geworffen auf die 
Stadt im. den. Brandt | Erde, : Sie legetenaber 
kan, und alle aus dem anfangs Kinder auf die 
Tempel lieffen; bfieb der | Erben, darum, weil (1.) 
Biſchoff Mammertus | die Erden eine gemeine 
dor dem Altar liegen, und | Mutter der Menſchen ift, 
brachte ed durch fein im |(2.) Ein Menſch, welcher 
brünftig ‚Geber und viel | don der Mutter gebohren, 
fähigen Thränen dahin, von Der Erden genommen 
daß Das Feuer auslafch, |ift , wiedetum in. den 
Zum Andencken diefes | Staub‘ der "Erden_ ges 
groffen Wunders verords | bracht Wird. '(3.) Daß 
naete er in feiner Diesces | ſie erkenneten, ob einem 
jaͤhrlich die Litaney auf | Kind etwas in dem Leibe 
das Oſter⸗Feſt zu fingen. | fehlete, oder nicht ; Und 
Weil aber dieſes Feſt fok | (4.) daß ein: Menfch‘von 
‚te froͤlich ſeyn; fü verleg⸗ der Erden feine Nahrung 
ten fie ſolche Litaney auf | nehmen muß. DieHenden 
die Bet Wochen, und be; | nahmen diefe Ceremoni- 
ſtimmeten Diefen Gottes | en fleißig in acht; Drum 
Din gantzer drey Tas |ruffeten fie die Göttin O⸗ 
ge und diefe@ervohnheit | perr , dasift, die Erden 
. nahmen auch andere LZans 1 felbfien an, daß ſie dem 
der an. Bb 4 in⸗ 
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te. Solche Göttin nens 
neten fie Tevanam, qvia 
pueris levandis a terra 
przeft, Item, Statina, 
weil fie Die Kinder zu erſt 
auf die Erden geftellet, 
Wenn nun :ein folches 
Kind niedergeleget war 
auf Die Erden, ſo hub Der 
Vater daſſelbe aufs und 
legitimirete e8/ daß es 
fein eigenes Kind wäre. 
Lieb er es aber auf Der 
Erden liegen; fo war es 
vor unehrlich erkläret. 
Gen, XXX, 32. zeuget 
Machir Kinder /aper ge- 
nua Jofephi, weil fie Jo⸗ 
ſeph vor feine Enckel er⸗ 
kennete. Und Hiob ſagt / 
Cap. II: Cui bono me ge- 
mus exbibuerunt, Bel: 
ches Schindlerus alfo er: 
tläret : Car deutero pro- 
dii? cur obfletrix ad pe- 
des matris incurvasa me 
genibus excepit & in ter- 
ya pofitus [um ‚cur pater 


me miferum [ußulit , finu- 


ve excepit, nt me edu- 


cars? Alſo ward Laza⸗ 
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Kinde Hülffe.leiften fol- ırus in den Schoß Abra⸗ 


hams getragen Zum 
XVI, 20. | 
Geburts⸗Tag ward 
bon uhrsalten Zeiten ber 
celebriret/. wie. Polydo- 
rus Vergilius Lib. V. 
mweitläufftig angeiget. In 
der heiligen Schrifft ma⸗ 
chete Pharao feinen Ges 
burts⸗Tag einmahl / ee 
ertheilete ſeinem Mund⸗ 
ſchencken wieder die alte 
Gnade / und ließ den Be⸗ 
cker auffhencken / daraus 
man ſchlieſſet / daß die E⸗ 
gyptier in ihren Geburts⸗ 
Tagen nicht von aller 
Grauſamkeit abgelaffen. 
Sie ehreten am Geburts / 
Tage ihre Götter: als die 
Lucinam , welche von Des 
nen Gebährenden um 
Hulffe angeruffen wor⸗ 
den, Drum bieß fie auch 
Opis , Den Vagitanum, 
welcher dem Kinde den 
Mund aufthun folte. Die 
Cuninam, welche die We⸗ 
ge befchügete, die Lev⸗ 
nam, Die DaB Kind von 
der Erden auffheben for 
it; 


— 
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te; Die Ruminam, wel⸗ Glück wünfcheten. Wenn 
che dem Kinde die Brüfte etliche Patres in der ers 
darbote ; Die Porinam, ften Kirchen den Geburts. 
die den Tranck gab; Die , Tag nicht allezeit hochges 
Educam, welche die Spei⸗ , halten; fo haben fie denjel- 


fe brachte; Die Cusam, ben] nicht gar, fondern 


welche verurfachete, daß 
das Kind- wohl in der 
Wiegen lag. Uber diefe 
ale ward gefeßet Der 
Genius, wilchen fie alfo 
nenneten « Genirura, weil 
ee vor andern Goͤtttern 
bey der Geburt viel bey: 
trüge. Die Heyden of- 
ferirten auch an dem Ge⸗ 
burts⸗Tage preces , liba- 
mina und /acrifcia, jinte 
mahl fie GOtt Danckfa- 
geten vor die ertiefene 
Wohlthaten. Und diefe 
Gewohnheit hatten Die 
Römer von denen. Per⸗ 
fern gelernet. Die alten 
Chriſten waren aud) frös 
lich in denen Geburts⸗ 
Tagen, wuͤnſcheten ein 
ander Gluͤck, wie irgend 
die Nachbarn und Anver⸗ 
wandten Zacharia bey 
der Geburt Johannis ſich 
freueten, und denen Eltern 


nur etliche mahl verworf> 
fen, Nehmlich, fie- mol 
ten dem Genio, Laribus 
und andern Haug: Göze 
zen nicht ihr Opffer brin- 
gen 5 fondern alleine 
GOtt. Sie wolten nicht 
inreflen und Sauffen 
keben, wie die Heyden thas 
ten. ie wolten nicht 
die Cxfares in ihren Ge» 
busts = Tagen anbeten, 
noch bey ihrem Genie 
ſchweren. Diefes war 
die Urfache, warum etlis 
che Patres harte Reden 
führen von dem Ges 
burts⸗ Tag. Indeſſen 
hielten ſie dieſes Feſt ſehr 
heilig. Ambrofius ſaget: 
Bene noflis, quando fit 
letitia, QUantusave con- 
Curfus, cum Imperatoris 
mundi iſtius natalis cele= 
bratur. Sonſt celebri- 
reten ſie auſſer dem rech⸗ 

Bb5 ten 
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ten Gebuhrts⸗Tage noch 
dreyeriey Gebuhrts⸗Ta—⸗ 
ge: (i) Den geiſtlichen 
Gebuhrts⸗Tag; Den 


gleichtvie fie bey der Tauf⸗ 
fe weiſſe Kleider angezos 


gen; und diefelben ganger 
acht Tage nach der Tauf⸗ 
fe gefragen, zum Zeugniſ⸗ 
ſe, daß fie von denen Suͤn⸗ 
den abgewaſchen, und 
Schnee⸗ weiß worden; 
alſo wiederholeten fie’ fol 
eben geiftlichen&ebuhrts- 
Tag Jaͤhrlich, und diene⸗ 
ten darinnen GOtt mit 
Eingen, Beten und Dan⸗ 
den. Die WortedesGre- 

oru Nazianzeni lauten 
hiervon alſo -s In ſanctum 
Javacrumberi [plendidum 
luminsim diem celebradi- 


mus, 2) Diedifchöffe ce: 


jebrirten dieſen Geburts⸗ 
Tag Jährlich, in welchem 
ſie das Biſchoͤffliche Amt 
angetzetens Zu Rom ka⸗ 
men Die benachbarten 


Biſchoͤffe zufamm en, und 


celebrirten den Geburts⸗ 
Tag Petri, nehmlich/ da 


er den Cathoder fundi.. 


i 
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ret. Allen andern Bi⸗ 
ſchoͤffen mwiederfuhr glei 
he Ehre. Wie Ambro- 
ſius in einerEpiftelan den 
Felicem, einen Epifco- 
pum, fihriebe : Celedrem _ 
utrigve noflrum annuns 
cias diem, gqvo ſuſt epiſti 
gubernacula " facerdotil, 


Und bald darauffs Pros 


feqvemur.natalem bunc 
nofiris orationibus & tu 
noſtri in tuis votis ne oblie 
viſtere. So celebrirte 
auch Auguſtinus den Na- 
talem Kurelii, eines Bi⸗ 
ſchoffs zu Carthago. Die 
Griechen den Natalem 
des : Bafılit Und Chryſo⸗ 
ſtomi. (3): Der Narwlir 
der Maͤrtyrer wurde dies 


ſer genennet, in welchem 
ſie geſtorben. Tertulli 
anus libro de Corona Mi 
litis ſaget: : Obdasioner 


pro defandlis,pro natali- 
riis annua die fasimuss 


odic. verbieten Can. LI; 
Lil. Dan folte der . 


tyrerGebuhrts⸗Dag ni 
—— 


Ambrofius fehreibet: No⸗ 
natales dies defundlorum 
non oblivifeimur, [ed eum, 
quo obierunt [anlli, omni 
feolennitate celebramns, 
Cyprianus lehret derglei⸗ 
chen. Die Urfache war, 
weil fie aus dem Tode in 
das Leben gekommen. 
Die Chriſten rederen in 
ſolchem Tage von dem 
Lobe der PVerftorbenen , 
gratulireten ihnen, daß 
fie zu ihrer Ruhe gekom— 


men, und muntirten eins 


ander auff zugleich im 
Glauben, Liebe und Ber 
ftändigkeit. Ja, in der 
erjien Kirche Famen fie 
wohl gar zufammen bey 
denen Gräbern , nahmen 
allda das heilige Abend- 
mahl, fangen geiftliche 
Lieder, und brachten den 
Tag mit höchfter Anz 
dacht zu. Mit der Zeit 
riß ein großer Aberglaube 
ein in dieſe Nätales, 
Schon indem SectloV. 


brachten fie ſolche Ges 


ſchencke, dergleichen Die 


‚Heyden ihrem Genie | Alten haben zur Krippe 
| 


GL Ä 





| men aus. 
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und andern Hauß⸗ Goͤl⸗ 
tern offeriret, , Sie theis 
leten Geld unter die Ars 
In dem Se- 
culo VI. brachte Grego- 
rius M. Weyrauch und 


Balſam, und opfferte ſol⸗ 


che Denen Maͤrtyrern. 
Aus dieſem und andern 
Aberglauben iſt mit der 
Zeit im Pabſtthum die 
Anbetung der Heiligen 
erwachſen. 


Gebuhrts⸗ Tag 
Chriſti / irret nach des 
Dionyſii Jahr⸗Rechnung 
gantze zwey Jahr. Denn 
die Civil-hiſtorie bewei⸗ 
ſet, daß damahls nicht 
Cyrenius, ſondern Sa- 
turninus Land⸗Pfleger 
in Syrien geweſen. Chri⸗ 
ſtus aber iſt gebohren 
worden in dem Anfange 
des Octobris, da die Juͤ⸗ 
den ihr Lauber-Feſt hiel⸗ 
ten, und nicht in der Stadt 
Bethlehem ſelbſten, ſon⸗ 
dern auſſer Bethlehem in 
einer nahen Hoͤle. Die 
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des Herrn Chrifti einen 


Ochhſen und Efel gefeßet, 
koͤnnen es aber ausder H. 
Schrifft nicht beweiſen. 
Joſeph iſt ein Hand— 
wercks⸗Mann geweſen; 
Ob aber ein Zim̃ermann, 
oder Eiſen⸗Schmidt, oder 
ein anderer zu verſtehen, 
meldet die Heil. Schrifft 
nicht. Die Engel haben 
in der Lufft ihr Glori« in 
Excelfs ausgeruffen,nicht 
aber gefungen. Gonft 
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cembr. geleget , damit die 
Saturnalia’, welche die 
Heyden in diefer Zeit ce- 
lebriret,nach und nach ab⸗ 
gefchaffet würden. Peta- 
vius Lib, XXXPIIL. Hiſto- 
rie, Und daher Fommen 
auch die Chriſt ⸗Geſchen⸗ 
cfe. Denn in dem Felt 
der Saturnalien traltires 
ten die Herren ihre Knech⸗ 
te, dieneten ihnen bey dem 
Tiſche, ſchicketen denen 
Frembden Geſchencke. 


iſt der Urſprung dieſes |Und weil dieſe Sachen 
Gebuhrts⸗Feſtes Ehrifti |fehtwerlich abzubringen; 
unbekandt. Etliche ſchrei⸗ behielten die Chriſten 
ben cs dem Telesphoro, ſolche Geſchencke, und ers 
einem Bifchoffe zu Rom, |innerten fi) bey denfel- 
A.C, 142. zu, wie Platina |ben der groffen Geſchen⸗ 


wil. Theophilus An- 
tiochenus meldet , daß 
unter der Verfolgung des 
Kaͤhſers Maximiliani viel 
taufend Ehriften zufam- 
men kommen zu Nicome- 
dia, Diefes Feſt zu cele- 
briren. Der Käufer aber 
hätte die Thür zufchlüffen 
und alle verbrennen laffen. 


cke, welche uns Chriſtus 
durch feine heilige Geburt 
mitgebracht. 
Gedaͤchtniß / der 
Verſtorbenen, beftund 
nicht in aroßen Leichen: 
Steinen, noch andern E- 
pitaphiis,fondern es wuꝛ⸗ 
de bey denen Oblationi- 
bus der Freunde hoch ge⸗ 


Die Antigvität hat fol: halten. Auguftinus gab 
ches Feſt auff den 25, De- derKirchen gewiſſes ur 
— 


GE, 


— — — — 


daß Jaͤhrlich vor dem Al⸗ 





tare ſeiner Mutter Moni- 
cz gedacht wurde. Ja, 
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der erften Kirche nur hoͤl⸗ 


zern. Denn fie hatten 
bölgerne Kelche, und hoͤl⸗ 


fie nenneten Die Märtyrer zerne Patelligen ‚wenn fie 
nach der Drbmung, reci- | Das Abendmahl celebrirs 


tirten ihre Nahmen, em: 
pfiengen auch diefen Tag 
das H. Abendmahl, zum 
feſten Unter⸗Pfand, daf 
ſie im Glauben und Liebe 
GOtt beftändig biß an 
das Ende ihres Lebens 
anhangen wolten. Aus 
dieſem Andencken erwuch⸗ 
m zweyerley Miß— 

raͤuche. (1) Das Seges 
Feuer, mit Denen Geel- 
Meilen, daß fiedurch Dies 
fe die Seelen aus dem 
Fege⸗Feuer erretten mol- 
ten. Hernach (2) die 
groſſe Anzahl der Seys 
ertagen, jintemahl fie 
nicht allein der Apoſtel⸗ 


ten. Bald wurden ſolche 
verwandelt in gläferne; 
bald in filberne und güle 
dene ‚ welche endlich mit 


Fdelgefteinen verſetzet 
wurden. — 
Gefaͤngnuͤſſe / find 


zweyerley: Der welkli- 
chen und geiftlichen O⸗ 
brigkeit. ie weltlis 
che Obrigkeit ſatzte den 
erften Ehriften fehr zu, 
tie indem alten Teſta⸗ 
ment Joſeph, Daniel und 
andere in der gefaͤngli⸗ 
chen Hafft verwahret 
wurden; fo hatten fie in 
den erften Dreyen Seculis 
nichts , als Ketten und 


Tage; fondern such an⸗ Banden zu erwarten. In 


derer Heiligen Gedächt: 
niß⸗Tage celebriren,und 
ölche defto mehr in der 
ömifchen Kirche ver: 
mehren, jemehr der Pabſt 
Seiligecanonifiret, 


Gefäße / waren in| fonderlich in der Ra 


dem IV. Seculo, verurs 
facyeten die Ketzer, daß 
viel unfthuldige Patres in 
das Gefaͤngniß seftefen 
wurden, Das geiftli» 
che Gefaͤngniß ift abs 


ſche 
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ſchen Kirche merckwuͤr— | Parififäe welche ex o- 
dig. Limnzus mag IN |pinione Satisfactionis 
feinem Inqvilitions- · Ge⸗ | Introducitet worden. 
richte reden, tvie viel Ar⸗ | Sie hat aber in derHeil. 
ten der Gefängniffe die | Schrifft Feinen Grund , 
Patres Ingyifitionis ha⸗ keinen "Befehl; fie ift zus 
ben, und wie graufam fie wider dem Glauben, fin» 
mit andern Leuten verfahs temahl Chriftus alleine 
ren. Der Pabft übet |für uns genung gethan, 
nicht geringere Öraufam |Z/.L,6. 2. Cor. V. zı. ja» 
Feit gegen die (0 genanne |der alten Kirchen unbe» 
ten Keber, wie vormahls |fandt. Die erften. Fla- 
ſo wohlandereTeftes ve- | gellatores entjtunden in 
ritatis , als abfonderlid) | Gerufia, einer Stadt in 
die Waldenfer in Sands | Stalien , als dazumahl 
reich, die Hußitten in Boͤh⸗· | große Theurung das Land 
rien erfahren, und die ars | druckete. Endlich kamen 
men Edangelifihenin dies | fie in Teutfchland, Gret- 
en Orten noch täglich er= | ferus de Difeiplina Libr, 
fahren muͤſſen. l.cap. VIII. allegiret zwar 

Geiſſelen mar ei⸗ | den St. Dominicum,wels 
ne Straffe der armen |cher Anno ı060. dieſe 
Shriften in den erften Se- | Beiffel gebrauchet hat. 
culis. Dennwelche in | Aber es ift ſchwer zu_be 
das Gefängnig geworf- | weifen. Die gange Sa⸗ 
fen worden , Diefelben ſche rühret her. von dem 
wurden gemeiniglich her: | Heydenthum, wie Alex- 
nad) fehr gegeifjelt , Po- |anderab Alexandro Zil. 
lydorusVergilius de ve- | IV. cap, 17, meldet, Be⸗ 
rum Inventione libr, VII. |fiehe den. Zwingerum p. 
cap. 6. Von dieſer Geif | 20215. Was fonfien von 
felung,ift unterfchieden Die | Denen heteiſtia 
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lantibus ju halten ſey ha⸗ dem Conftantino M. in 
ben mir unter feinem Ti» allen Drten ausgebreitet 
tul gezeiget. | = re 
| eNt Pligkeit war fo hoch ge- 
; BR IUS 4 Ifliegen unter dem Theo- 
‚ZICENUS , hat Die |aolio M. daß man die 
Hıftoriam des Concilii. bornehmſten Patres und 
‚Niceni beſchrieben in den | \ndere Gelehrten in allen 
erften.drey Büchern , von | Fzeultäten antraff. Nicht 
weichen Die Gelehrten un | Kange darauff nahmen Die 
teeichiedlich Jodiciten. | Gefehrten nad) und nach 
‚Son dieſen iſt unterfchier ANbſchied / indem die hon 
den Grelafius, der Pabſt, gobardı, Gothi, Hunni, 
weicher. ſonſt auch gute | Yandali,und andere Bars 
Difciplin gehalten, DOC | parifche Bölcker, ſowohl 
den Primatum Roma- | andere Lander, als abs 
num ſehr beföpüget. De | (onderlich talien, mit 
fiehe die Hiftor. Gob. lib. Sengen, Rauben, Pün- 
Well. 2.406 |dern, und andern Grau 
Gelehrte / nahmen | famfeiten verwuͤſteten. 
inder Kirche GOttes bald | Es gedachte zwar Caro- 
zu bald ab. Anden ers lus M. .foldhem Unheil 
ſten Seculis waren gelehr⸗ wiederum abzuhelffen 
te und beruͤhmte Lehrer, und richtete deßwegen in 
welche. das Chriſtenthum | vielen Laͤndern allerhand 
epferig fortpflangeten, ob | Schulen auff, wie auch 
‚fie gleichvon den beydnis | die erficu Univerfiräten, 
chen KäyferngroßePers | als die Pariſiſche im 
folgung titten. In dem | Francfreid) ‚die Papien- 
AV, Seculo nahmen die | Sem in Welſchland. Als 
Gelehrten überhand, tveil | leine, des Pabſtes Macht 
die Kitche GOttes unter druckete alle Weißheit 4 
| ter. 
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ter. Die Scholafti vers Bellarminus dieſelben 
derbeten dag meifte, und | nennet Statum religiofo- 
die vielfältigen Kriege ließ | rum hominum, ad per- 
fen Feine Weißheit auff- | fe&tionem Chriftianam 
kommen. Es erfolgeten | tendentium per tria 
die Secula obfcura und | vota, caftitatis, pauper- 
fertea don Dem X. an, |tatis & obedientiz; fg 
biß auff die Zeit , da | haben doch unfere Theo- 
Conitantinopel In der |logi fehon lange ſolchen 
Türeken Hande Fam. Irrthum widerleget. 


Denn da nahmen dieGe⸗ Ä 
Gemeinfhafft der 


lehrten wieder überhand, 
und von derfelbenZeit an | Güther / war zu der As 
poftel Zeiten ein gantzes 


ift die Erudition treflich 
geftiegen, und fteiget noch | extraordinaires Werck, 
täglich. . [welches auff die Suften- 
Geluͤbde / hat im | tation der Armen gerichs 
alten Teftamente einen | tet ward. ‘Denn meil 
Befehl, und war ziveyer- ſich die Zahl der Gläubis 
ley: Ein Ceremonialeder | gen taͤglich vermehrete ; 
Naſiraͤer und Nechbiter; | Id waren die Apoftel da⸗ 
und ein Morsle , toeldyes | bin mit bedacht , wie 
wiederum 'unterfchieden, | man das Armuth erhal 
vid, Lexicon, Antigv.Bibl, | ten koͤnte. Doch mar 
pag. 488. Aber mit dem | niemand durch ein fons 
neuen Teftamente haben | derbahres Gefes darzu 
die Geluͤbde weder ‘Be: | gefrieben ; fondern wel⸗ 
fehl, noch Perheiffung. | der wolte, der brachte 
Drum mögen die Päbft- | fein Vermögen aus frey« 
ler fehen, wie fie ihre Klo» | em Willen herzu, Denen 
fter-Selübde legitimiren | Nothleidenden auszuhelfe 
koͤnnen. Wenn gleich fen. Und Dick Oaein 
A 




















| GE, 
fchafft der Güther nahm te Conftantinus M. 





401 
das 


hernachmahls ab, als die Jus Epiſcopale, ſchrieb 


Kirche GOttes in einen | Das 
beffern Stand verfeget| num aus; 


worden. ' 
Gerichte , übeten 


Concilium Nice- 
und przfidirte 
ſelbſt darinnen. Solches 
Jus Epifcopale haben 


Die Chriſten in der erfien| bernach alle Käyfer und 
Kirchen aus, fo gut fie) Rönigebehalten, und deß⸗ 


Funten. Denn weil fich| wegen gewiſſe 


Confifto- 


die weltliche Obrigkeit ria formiret, die Unord— 


ihrer nicht annahm, fü 


richteten fie den Staat, 


ein, fo aut, als die Zeiten 
vergoͤnneten. Die Apo⸗ 


nung der Kirchen abzu⸗ 
thun. Die zuwachſende 
Macht des Pabſtes hat 
hernach mehr und mehr 


fteln vermahneten fie in diefesJus an ſich gezogen, 


ihren Epifteln zu allen 
Buten. Die Viri Apo- 
ftolici, wie auch die Pa- 
tres, folgeten nach , und 
‚lieffen nicht zu , Daß Die 
Kirche GOttes in Die 
-Perleumdung fallen 
möchte. Undob fchon die 
unreinen Gnoftici , und 
andere Ketzer, der Kirche 
einen großen Schand⸗ 
Sieden anhiengen ; fo 
unterlieſſen fie Doch nicht, 
durch allerhand Apologi . 
en die Unſchuld der Glaͤu⸗ 
bigen auzuzeigen. In 
dem IV, Seculo exercir⸗ 


iß endlid) Gregorlus 
VI. fonft Hildebrandus, 
dem Käyfer Henrice' V, 
Die Inveftitur der Geiſt⸗ 
lichen abgedrungen. Doch 
behalten ſolches Jus Epi-. 
ſcopale bey denen pro- 
teftirenden Ständen Die 
Fuͤrſten felbften, und hal: 
ten deßwegen ihre Confi- 
ftoria, welche alle Unge⸗ 
legenheit der Kirchen ab- 
thun müffen. 
GEORGIANI, 


‚werden alfo genannt von 


dem Georgio, einem Rit⸗ 
ser, deſſen Bildniß fie in 
ee Der 
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der Fahne führen. Sie 
gehoͤren zur Griechiſchen 
Kirche / und wohnen in 
Media / Perſia / und um 
das Caſpiſche Meer / und 
haben nicht allein der 
Griechen Sprachen; ſon⸗ 
dern auch ihre Kirchen⸗ 
Gebraͤuche / abſonderlich 
die zu der Adminiſtra- 
tion der Kirchen gehoͤ⸗ 


ren. | 
.  Gefänge/ liebet die 


frgelitifche Kirche. Mor 


ſes machte einen Geſang / 
‚als die Iſtaeliten uber 
Das rothe Meer gegans 
gen’ Exod. XV, ı. wie 
quch Deut. XXXIII, 1. 
welches Das Summari- 
um Des gangen Geſetzes 
billich genennet wird, In 
dem neuen. Teftamente 
fang Ehriftus einen Lob» 
gefang nad) Benüffung 
des Dfter - Sammes / 
Mattb. XXVI, 3. Pau- 
lus munterte feine Coloſ⸗ 
fer auff / Cap. III. fie fols 
ten $Dttloben mit Pſal⸗ 
men Lobgefängen / und 


geiftlichen Liedern, Die | Sie traueten auch mit er 


GE. 


Lobgefänge giengen auff 
das Lob Ehrijti;. Die 
Pſalmen und geiftlichen 
Lieder wurden mit gewiſ⸗ 
fen inftrumentis ges 
macht. Alſo fangen fie in 
der Kirche GOttes non 
Der Apoſtel Zeit an. Ter- 
tullianus Apolog· Cap. II. 
ſchreibet / die Chriſten ha⸗ 
ben aus ihrem eigenen In- 
genio Die Lobgefänge here 
vor gebracht. Der Sy- 
nodus Antiochena; Se- 
culo qvarto, tadelt Des» 
wegen den Paulum nicht/ 
daß er Die Hymnos dem 
HErrn Ehrifto zu Ehren 
angeftimmet. Das Con- 
ſilium zu Laodicea ver- 
beut denen Chriſten / ſie 
ſollen nicht allerhand Hy- 
mnos introduciren / und 
befiehlet alleine die Bibli⸗ 
ſchen Hymnos zu 9% 
brauchen. Ja die andern 
Synodi, als der Cartha- 

nenfis, A. C. 398. der 

lletana ) A. C, 406. 
der Toletana IV. A. C. 
633. gebieten eben dieſes. 


’ 


. - — e — * 
Excommunication, als 


Sonſt iſt in der Remis 
unterdeffen viel Hymni | fihen Kirchen bekannt die 
eingeführet worden’ wenn. 


Profa, welche geſungen 
ſie mehr dergleichen vor⸗ 


wird nach der Epiſtel. 
nehmen würden. Doc | Das Graduate mit dem 
behielten mit Der Zeit ihr | Alleluja, und Die Se- 
ten Diang des Ambrofü, | qventia. Horgerus, ein 
Prudenti, Sedülti, und | Abt/ foll folche Profas zu 
andere mehr / biß es mit | fammen. gefeßet haben. 
der falenden Kirchen end- | Die meiften find entſproſ⸗ 
lich dahin Fam, Daß fie | fen vondem Adam dest, 
auch Denen Heiligen zu Vietore. Heutiges Tas 
Ehren. folhe Hymnos’| ges werden infonderheig 
verfertigten. Der Herr | viere behalten InOſtern; 
Lutherus verworff die Yräime Pefchali Iaudes. 
meiften/ und verfertigte 


Sn Pfingften : Femi 
ſelbſten ſolche Lieder, wel: | Sande Siritus. Im Fe- 
che in der Kirchen groſſe Ao Corporis, des Thomæ 
Dienſte thun. Seine | Agvinatis 5 Lauda Sion 
Suceceſſores folgeten ihm | Salvatorem; und in den 
nach, Andere abfonder-: | Miſſis defundtorum ; 
- fich Die Reformirten pu- | Dies illa &c. Inder Ep 
blicirten . die Pfalmen | angelifchen Kirche behal⸗ 
Davids Reim-Weiſe/ 


” ‚ten wie zum wenigſten 3. 
wie bey denen Teutſchen Cantum Antiphonum, 


des Lob⸗Waſſers / und in welcher ſo genennet wirds 
Franckreich Des Bezz und ' weil das Volck auff uns 
Marolı Arbeiten befanns -» terfchiedenen Choͤren eins 
feyn. Zu wünfchen wäre , anderrefpondirer. Weil 
es / Daß man zuvor foldhe ! fie vormahls bey der Mef- 
Lieder cenfiretes ebe fie, fe alleine recitiret Die E⸗ 


püblic gemachet würden. piſtel Pauli und Das Eo- 
N gez ange⸗ 
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angelium; ſo ordnete (Kirche zuſchreiben. Al⸗ 
es der Pabſt Cœleſtinusleine / die Orientalifche 
A.C, 424. daß die Pfal- ı Kirche hat ſolche lange zus 
men Davids auf beyden |vor zu Antiochia in Sy⸗ 
Choren folten gefungen [rien gehabt, Etliche eig» 
werden. In dem VII, |nen fie Dem Ignatio, ars 
Seculo ordnete Gregori- |Dere Dem Flaviano, ans 
us M, gewiffe Pfalmen, [dere dem Theodoro 1". 
in denen Sonn⸗und Feft- | Sn der Occidentalifcyen 
Tagen zu fingen, nahm | Kirchen ift dieſe Gewohn⸗ 
Daraus unterfchiedene |heit eingeführet worden 
Sprüche und ließ fie an» | bon Dem Ambrofio, eis 
fangs an ftatt der Anti- [nem Mävländifchen Bi⸗ 
phonz fingen, In der ſſchoff wie viel Scriben- 
nachfolgenden Zeit wur. |ten begeugen. Alſo haben 
den Die Antiphonz mit |Die Clerici und Laici bey 
denen Refponforiis aug [dem GOttes⸗Dienſte eis 
den Schrifften alten und |nerlcy Geſang gehabt, 
neuen Zeftamentes ge |und zwar in der Mutters 
nommen. Die Reßonfo- | Sprache. Ale Geſaͤnge 
ria werden genennet/ ent | beftunden aus Bitten und 
weder weil fie mit den | Danckfagen. Das gegen 
traurigen oder frölichen |einander » Singen des 
Ledtionen überein kom» | Chores ift Zweiffelssohne 
‚men ; oder abery weil fie !hergenommen von dem 
pon dem Choro Refpon- | Gefange Mofisund The⸗ 
denti gefungen worden. | borasmwelche fie gegen eins 
- Sind alfo Sefänge/ da |an der gefungen. In der 
einer alleine ſinget und | Ehriftlichen Kirche fol es / 
Das gange Chor antwor⸗ nach Des Socratis Zeug- 
tet. Die Invention Dies nif’ Ignatius, der dritte 


“= oil fich Die Nömifche | Biſchoff auffdebrocht 





















haben / 


haben / welcher ein Singel- ı dei. 23. Palm : Der 
Geſicht gehabt, Die per | HErr iſt mein Airt,zc. 
Refponforios Hymnos | Den 34: Ich will den 
die Dreyeinigkeit gelobet. RErrn loben ec. Den 
Doch will niemand et- 42 : Wie der Hirfch 
was von Diefer Gewohn⸗ Ifchreyer 2. Den nz: 
beit wiſſen. Die erſten Lobet den AErın zc. 
Ehriften haben auch keine Ja fie hatten in unters 
Mufic bey ihrem Chris ſchiedenen Feft» Tagen 
ftenthum gehabt; fondern |unterfehiedene Geſaͤnge. 
fie iſt nach und nach aufs | Der Ort / worauff geſun⸗ 
gekommen. Im uͤbrigen gen wurde / war ein ge⸗ 
war die Zeit zu ſingen ſo wiſſes Pulpet / welches 
wohl Tag / als Nacht. nach unterſchiedenen Or⸗ 
In der erſten Kirchen iten unterſchieden gewe⸗ 
hielten ſie meiftentheits |fen. 
den SDttes-Dienft des GESTA, waren «4 
Nachts. Epiphanius ublica, in welchen ent 
. erzehlee Die Orasiozes |wweder Die Donationes , 
matutinas , meridianas |0der allerhand Inftru- 
und veßersinas. In dem |menta anzutreffen / und 
Concilio Laodicea fiens |Diefe waren zweyerley: 
gen fiean Die Nonam und | Etliche Epi/copalia , wel⸗ 
Vefperam, Canon, XII. | che von denen Bifchöffen 
Sie fangen aud) bey Dem | gehalten wurden : Etlie 
Abendmahl und Tauffeziche Zeeiefafica, welche 
Als, wenn Ambrofius | die Kirchen» Sachen in 
bey Der Tauffe Des Au-/| fic) begrieffen. 
guftini fol_gefungen ha/ Geſchencke gegen 
ben: Te Deumlaudamus.| Die Kirche gaben fie ſehr 
Wenn fie bey Dem Ar] freygebig. Zu Zeiten Der 
bendmahlgefungen haben‘ Apoftel brachten fie viel 
Ce3 Geld / 
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Geld, und legten es vor | gerichtet ale Das Oßna⸗ 
der Apoſtel Fuͤſſe. Her⸗ bruͤgiſche / Münfterifche / 
nach brachten fie Die aya@-| Halberftädifcher / Verdi⸗ 
wacund Collarsones, von ſche / Bremiſche  Pater- 
welchen die Kirchen-Die- | bornifche und Hildens⸗ 
ner und Das Armuth er⸗ heimnenſiſche / und ſolche 
halten wurden. Con-mit herrlichen Einkom—⸗ 
ſtantinus M. war ſehr men verſehen. Nur zu 
freygebig gegen Die, Kir⸗ wünfchen waͤre es, Daß 


he GOttes. Doc) was: 


etliche vorbringen von der 
Stadt Rom / daß fieCon- 
ſtantinus M. dem Sylve- 


die Paͤbſte hernach ſolche 
Geſchencke nicht in einen 
Mißbrauch verwandelt / 
und aus Denen Gaben 





ftro folk geſchencket ha⸗ groſſer Herren und Poten⸗ 
ben » daſſelbe hat kein taten ein Recht gemachet 
Fundament, wie die haͤtten. 
Paͤbſtler felbiten befen-!' GESTANTES, heiß 
nen / und unter andern fen Die Pathen / welche 
Ludovicus Vives faget : Die Taufflinge auff Den 
olendum ef, qvod in Armen tragen und fie zu 
res facros sanra mentien- dem Prieſter bringendaß 


di libide irrepferit , beites 
be den Anaftafium de 


‚fie das Sacrament der 
‚heiligen Tauffe bekom⸗ 


Munificentia Conftan- men 


tini. Die folgenden Kaͤh⸗ 
“fer haben gleichfalls viel 
gerhän an der Kirdye 
GOttes. Abſonderlich 
Carolus M. melcher 
Zeutfchland zum Chriſt⸗ 
kichen Glauben befehret/ 


GILBERTINI + kom- 
men her von Lem Gilber- 
to, einem Engellaͤnder / 
welcher in dem Seculo 
XI. gute Studia gefaffet/ 
bernach im Kloſter fun- 
diretsund denen Ordens⸗ 


viel Biſchoffthuͤmer auf | Leuten eine Regul jule 
T ie en 


GL_ 
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ben aus Des Auguftini] GISTUM, mar nichts 


und Benedilti Regul Janders ale eine Auffs 
vorgefchrieben. Es wohs nahme der Gaͤſte. Das 
neten über zco. Mönche Recht / welches groffen 
und hundert Jronnen bey | Herren “und Potentaten 
einander/und warenbloß zukam gegen ihre Vafal- 


Durch eine Mauer abge 
fondert/ harten aber einen 
gemeinen Tempel, » 


GiBeLint und GueL- 
rı waren a2. Faltio- 
nes, welche in Deutfch- 
Sand und Stallen einans 
der hefftig zufeßten. Jene 
hatten den Nahmen von 
dem Hersog in Schwa⸗ 
ben; Diefe von den Gwel- 
phis, Nehmlich / fie wur, 
Den von dem Kayfer Con- 
rado von FReibelingen 
Sibellinivoder von Welb⸗ 
bone / einem Baͤyeriſchen 
Fuͤrſten / Gvelfi genennet. 
In Stolien waren bie 
Paͤbſte Der Faction Der 
Gvelfer zugethan; Aber 
anderer Parthey wiede⸗ 


rum andere Staͤdte und 
Provintzen / und machten 
Confufion in 


goſſe 
Teutſchland⸗ | 


ſich aufhalten dürft 


len,brachte dieſes mit ſich / 
daß ſie ſolche Herren zu 
gewiſſen Zeiten auffneh⸗ 
men und bewirthen mu⸗ 
ſten und ſolche Exce- 
ptiones hieſſen Procura- 
tiones, von welchen auch 
die Kirchen nicht frey wa⸗ 
ren. Nehmlich / wenn 
gewiſſe Fuͤrſten Kloͤſter / 
oder andere geiſtliche Guͤ⸗ 


ter auffrichteten / ſo wur⸗ 


den ſie gemeiniglich mit 
dieſer Bedingung bes 
ſchencket Daß in beſon⸗ 
dern Jahres⸗Zeiten groſſe 
Potentaten darinnen ih⸗ 
re Herberge und Bewir⸗ 


thung finden fodten. Ja ſie 


behielten ſich auch dieſes 
Recht / daß / wo Cammer⸗ 
Guͤter waren / groſſe Her⸗ 
ren und Potentaten in den 
nächften Klöftern oder ans 
dern geiſtlichen Gebäuden 


en. 
C.4 Glaͤu⸗ 


A 
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die Ehriften genennet, 
welche allbereit getauffet 
worden. Bor der Tauf 
fe hieffen fie Catechume- 
niz; Aber nach der Tauf- 
‚ fe Gläubige. Und diefe 
blieben bey Dee Commu- 
nion AN offt fie des Got⸗ 
tes = Dienftes pflegten. 
Dahero auch Das Vater: 
| ef Oratio fidelium 
ief. 


Glaubens⸗Bekaͤnt⸗ 
niß / ſuche Bekaͤntniß. 


Glocken werden be⸗ 
trachtet (1.) nach ih⸗ 
rem re In den 
erften V. Seculis hatten 
fie Feine Glocken. Denn 
fo lange die groffen Ver⸗ 
folgungen währeten, und 
die Chriften unter der Er⸗ 
den in denen Kirch⸗Hoͤ⸗ 
fen und andern Dertern 
zufammen kamen, daß fie 
nicht verrathen würden; 
fo bedieneten fie fich eines 
Botheng,melchen fie 9s0- 

eouov, curforem Dei, po- 
Pub convocatorem , 60p- 


GL. 
Bläubige wurden 





gregatorem und coallo- 
rem nenneten. Es far 
get zwar Paulus Verge- 
rius, e8 hätten die Chri— 
ften ein -folch luſtrument 
gehabt vor der Erfindung 
der Glocken, welches eis 
nen groffen Schall von 
ſich gegeben, und Symbo- 
lum genennet toorden! 
Amalaricus Fortunatus 
Lib, de Eeclef. Offic. Capı 
de 20, meldet: Es bit 
ten die Ehriften mit Zus 
fammenfchlagung unters 
fhiedener Hölger einen 
Schall erwecket. Alleine 
Die heydniſchen Kaͤyſer 
werden ſolches nicht zu⸗ 
gegeben haben, wenn die⸗ 
ſe Ceremonie waͤre be⸗ 
kannt worden. Ob in 
der Orientaliſchen Kir 
chen mit ſolchem Geraͤu⸗ 
ſche unterfchiedener Hoͤl⸗ 
ser das Volck zu den 
Gottes- Dienft invitiret 
roorden, wolteich faft eher 
glauben mit dem Baro- 
nio, ad Ann, Chriſti 1615, 
Dieſes bezeuget Sabelli- 
us, daß die Griechen er 
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dag Jahr 974. angefan: brum, nunc extentam 


gen ‚. der Glocken ſich zu 
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edens, perfectam Mufices 


bedienen, weil Die Vene- | /cienriam auribus [vavis- 


tianer dem Griechifchen| re modulerur, 


Kaͤyſer, Bafilio, zwoͤlff 
ſolche Glocken, von ſon⸗ 
derbahrem Werth, ver⸗ 
ehret. Unterdeſſen hatten 
zuvor die Griechiſchen 
Prieſter ein hoͤltzernes In- 
ſtrument gebrauchet, und 
das Volck zum Gottes⸗ 
Dienſt zufammen geruf⸗ 
fen, welches alſo beſchrie⸗ 
ben wird: ZA Lignum bi- 
narium, decem pedum 
longitudine, duorum di- 
gitorum craſſitudine, la- 
titudine quatuor, qyam 
optime dedolatum, non 
flum aut rimofum , qvod 


Die 
riechen hieffen es yus- 
Tegv , und fchaffeten dieſes 
Inftrument ab, fo bald 
die Glocken eingeführet 
worden. Doch ift fols 
ches nicht vor dem gten 
Seculo gefchehen, Poly- 
dorus Vergilius Zib. 6, 
Cap, ı2, n Occident 
fol entweder der Pabft, 
Sabinianus,desGregorii 
Magni Succeflor, oder 
Paulinus, ein Biſchoff zu 
Nola in Campania, die 

locken erfunden, und 
diefelben zum Gottes: 
Dienft verordnet haben. 


manu finiflra medium te- Doch es fehlet an guten 
nens [acerdos, vel alius | Beweiß. Hadrianus Ju- 


dextra malleo, ex sodemli 
gro ſurſum bins intendens 
sorum mode in uam Par- 
sem, modo in alteram 
prope vgl eminus ab ipfa 
finifra , ita Lignum di- 
verberst, ut ickum nunc 
Plenum, nunc gravem, 
nuns acutum, nunc £re- 


brauch nach, da fie Das 
cs V 


nius ſchreibet dieſes In- 
ventum zu dem Paulino, 
einem Biſchoff, und be⸗ 
hauptet, er habe der Glo⸗ 
cken Gebrauch in die 
Kirchen introduciret, ſoll 
aber noch bewieſen wer⸗ 
den. (2.) Dem Ge— 


olck 


\ 
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Dienſt zuſammen ruffen. 
Die Roͤmiſche Kirche bes 
greiffet der Glocken Ges 
—* in folgenden Ver⸗ 
en: 
Laudo Deum verum, ple- 
' bem voco, congrego 
clerum; 
Defunctos plors ,nimbum 
fags, feflag, bonoro, 
Und hieher gehöret auch) 
Die Bet⸗Glocke. Das 
Gebet auf den Glocken 


Schlag ordnete A.C.1230, 


Gregorius IX, an,indem 
Kriege wider den Känfer 
Fridericum, daß fie in 
gewiſſen Stunden dag 
Salve Regina wider den 
Känfer fingen muften. 
An, C. 1325. ließ Jo- 
hannes der XXI, täglich 
drey mahlanfthlagen,und 
dDarbey DaB Ave Maria 
recitiren. Nach diefem 
ließ Calixtus III. gu Mits 


tage an die Gloeken fchlas 


gen, Hülffe wider die 
Tuͤrcken zu bitten. And 
hieher kommet die Ge 
wohnheit in Sachſen und 


GL, 
Bol zu dem Gottes 


andern Dertern,; daß noch 
täglich etliche ınahl an die 
locken gefchlagen wird, 
und das Volck gemiffe. 
Gebete herfaget. (3.) 
Nach dem Mißbrauch, 
welcher beſtehet theils in 
der Tauffe, theils in der 
wunderbahren Ryrafft, 
welche ſie ihnen zueignen. 
Die Glocken⸗Tauffe iſt 
nicht neu, ſondern vor 
VIII. Seculis her ſchon 
gebraͤuchlich geweſen. Ca- 
rolus Magnus giebet das 
Geſetz: Glocas nemo ba- 
ptizer. Doch meynet 
Hildebrandus, dieſe 
Tauffung fey erſt auff⸗ 
fonımen unter dem Jo- 
hanne XIV. melcher eine 
neue Glocke aufdem La- 
terano mit Weyh⸗Waf⸗ 
fer abgewaſchen, diefelbe 
gefalbet, und nach ſeinem 
Nahmen Johannes ge> 
nenne. Wie Ceremo- 
nien zu tauffen befchreis 
bet Schleidanus alfp : 
Erſtlich hängen fie Die 
Glocken auff, damit dee 
Bifchoff Eönne umher ge= 
i Nun; 


GL. 
 — __ — —— 
ben; Sierauf werden et; 


liche Pſalmen gemurmelt. 
Der Biſchoff weyhet das 
Waſſer und Saltz, mis 
ſchet es Durch einander, 
und waͤſchet die Glocke 
darmit inmwendig und 
auswendig. Waͤſchet her⸗ 
nach die Glocke wieder⸗ 
um ab, und ſchmieret ein 
Creutz mit Oele darauf. 
Bittet darbey, daß GOit, 
wenn die Glocke gelaͤutet 
wird, Glauben und Liebe 
in der Menſchen Hertzen 


vermehren, und Hagel, 


Donner, Wind, Unge— 
witter abwenden wolle 
Darauf wiſchet er das 
Oel wiederum ab, ſpricht 
etliche Pſalmen, giebt ihr 
einen Nahmen, und wuͤn⸗ 
ſchet ihr viel Gluͤck. Die 
wunderbahre Krafſft, 
welche ſie denen Glocken 
zuſchreiben, ſoll inſonder⸗ 
heit dieſe ſeyn: Daß ſie 
(a) Andacht erwecken, 
(b) von boͤſen Geiſtern be; 
freyen, (c) den Donner 
und Ungemitter forttreis 
ben, da doch die Bewe—⸗ 


a4an 


gung der Glocken alleine 


die Lufft zertheilet, und 
alſo ein Donnerwetter 
vertreibet. Sonſten iſt 
auch in der Roͤmiſchen 
Kirchen bekannt die Suc- 
cinctio campanarum, 
wenn ſie in der Marter⸗ 
Wochen, und zwar in 
der Mittwoch, alle Stri- 
che in die Höhe ziehen, daß 
ſolche nicht koͤnnen gelaͤu⸗ 
tet werden. Es werden 
auch die Glocken gezogen, 
wenn Fuͤrſien und Her 
ren, Biſchoͤffe und Aebte 
bey ihren Unterthanen 
einziehen. - J—— 
GLORIA in ex- 
celfis, laus & honor, 

Patrij ſuche Ehre. 
GLORIA tibi Do- 
mine, ift ein Refponfo- 
rium, welches vor. dem 
Evangelio gefungen wird, 
Was dieſes Wort bedeu⸗ 
tet, zeuget Chryfoftomus 
an in der Liturgia: 
Nehmlich, dieſes Reſpon- 
ſorium wird geſungen, 
entweder, daß man mit 
| Nutzen 


2 GN. 


a rn > — 


Nutzen und Frucht die tenf ie zu denen € Schriff 
Worte des Evangelii ans | ten uhr hy 
nehmen fol: Oder, daß ftamentes noch viele Li- 
man Gott preißen foll ,' bros Apocryphos, tauf 
welcher das Wort des feten in einer andern Ges 
Heyls uns communici- | ftalt , und fubftituirefen 
ret. indem Abendmahl ob- 

GNOSIMARCHI, |fe@na Symbola. Sie 


waren Keber, welche alle | Turden hernach einge⸗ 
theilet in Die Borboritas, 


Weißheit verwurffen, 
und mit derſelben die H. welche alſo genennet wur⸗ 
SchufftdDeroſelben den⸗ viriorum canx- IN 
Wifenſchafft dioß vor ei⸗ welchem ſie ſich herum 
ne Curiofität 'ausgaben; weltzeten; in die Adami- 
und allein durch die We 2 te Coldianos und Alyn- 
ke die Seeligteit erlanı or. Diejes Teuffels⸗ 
gen wolten. Ber gi — 
em 
GNOSTICI ‚!lidyen — — 
werden ſo genennet 4Sci. ben', daß ſolche Boßheit 
emtiı „ weil fie ſich eine, Denen armen Chriſten zus 
fonderbare Wiſſenſchafft geeignet wurde, welche 
zueigneten. Sonſt kom⸗ deßwegen große Verfol⸗ 
men fie her von Dem Car·gung ausftehen muften 
pocrate. Esiftfeineun| GOTHI, batten 
veinere Secte gewefen,als | vormahle ihren Si i 
diefe. Daß ich den Srrs|Scychia „bey dem SI r 
thum, welchen fie mit ans, Tanais "und in — 
dern Ketzern gemein ge⸗ Cherfonefo. — 
habt, geſchweige, welchen | breiteten fie ſich aus, und 
Pappus Los. cit. 293. biß kamen in Thraciam und 
296. erzehlet. So fuͤge⸗ Bannoniam, allwo ih 
au 
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auff Zulaffung des Käyı GHDttes » Dienft / 
ferg Valentis , lange ge⸗ ward von Denen Apofteln 
feffen. Mit der Zeit thei⸗ und andern, biß auff die 
leten fie fich in invep Theis Zeiten Conftantini M. 
fe. Ein Theil gieng in | gehalten, bald in denen 
Galliam,Hifpaniam und | privat-Häufern , bald in 
Mauritaniam , und ersidenen Hoͤlen Der Berge, 
bausten Weft-Gothiam ‚|verborgenen Gewoͤlbern 
behielten es auch fo lange, |unter der Erden. und ans 
big fie von denen Sarace- |dern dergleichen Dertern, 
nen ausgejaget worden. |meil fie aus Furcht der 
Der andere Theil der) Heyden die Religion 
Gothen gieng in Italien, | nicyt öffentlich üben durfs 
und erbauete Oft- Go-|ten. “Die Apoftelmaren 
thiam. ie nahmen | auff einem hohen Saat 
Rom ein, und unterwarf⸗ eines privar - Haufes zu 
fen fi) Campaniam, A- Jeruſalem, und erwaͤhle⸗ 
puliam, Lucaniam und; tendenMatthiam an ſtatt 
Talabriam, hatten aud) | des Judz. Eben allda 
unterſchiedene Könige ‚| war Die Menge der Chris 
biß fie endlich von dem ften verfamlet,aig derEn⸗ 
Juftiniano verjaget tours| gel Petrum aus dem Ges 
den. Ein Theilvon dies Fängniß erlöfete , Ador. 
en Gothin nahm die XII, 2. “Paulus hielt auff 
Shriftliche Religion an.! einem folchen Saal eine: 
Alleine, ihr König, Phbry- | Rede, 44. XX, 7. pres 
digenes, ließ ſich die Ari-|digte zu Nom in eineng 
aniſche Kegerey einneh⸗ gemiethetem Haufe, cap, 
men ‚und verfolgete die) XXVIII, 30. 31. weil die 
Rechtglaͤubigen ſehr, mu⸗ Gemeine GOttes niche 
ſte fie doch endlich zufrie⸗ darinnen Raum hatte, 
Den laſſen. ſondern ſich bald vermeh⸗ 
| rete; 
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rete; ſo wurden mehr | tes « Dienft an meiſten⸗ 
Haͤuſer erwehlet, als des | theilsauffer denen Staͤd⸗ 


Aqvilæ und Priſcillæ, 
‚Rom. XVI, 5. der Nym- 
phæ, Col. 1P,16. desPhi- 
lemonis 2. Dahero Ste- 
phanus Durandus;@e ri- 
zibus Eccleſ. Catbol. Lib, 
cap. XXXIII. faget :5.4- 
poßoli ın privaris ædibus 
magno concurſu rollectas 
relebrabant, eo potiſſimum 
rempore, qvo publico per 
vim adverfariorum exclu- 
fis.latebras gudrere coge- 
bantur. Alſo kamen die 
Apoſtel und ihre Juͤnger 
zuweilen in dem Tempel 
zu Jeruſalem; zuweilen 
in denen Synagogis zu⸗ 
fümmen , ihr Amt zu ver⸗ 
richten. Ordentlich aber 
Famen fie in denen privat- 
Häufern zufammen, zus 
weilen in der Nacht, zu> 
weilen um « den Abend, 
zuweilen ſehr frühe, ihr 
Amt zuverrichten. Nach 
der Apoftel Zeiten , als 
die groſſen Verfolgun⸗ 

en uͤberhand nahmen, 





ten, in denen Waͤldern, 
Wuͤſten, Hoͤlen und 
Kirch⸗Hoͤffen. Zar fie 
macheten aus ihren Ges 
fängniffen Beth⸗Haͤuſer, 
fie gruben tieffe Gewoͤl⸗ 
ber indie Erden, darin- 
nen fie zue Zeir der Ders 
fo!gung ihre Synodos 
hielten , und die Sacra- 
menta austheileten. 
Chemnitius Exam; Con- 
til, Irid. Part. Fol, 666, 
Die Eleinen Zuſammen⸗ 
kuͤnffte geſchahen in denen . 
Städten, und in denen 
privat-Häufern, die groͤſ⸗ 
fern aber aufferhalb der 
Städte ‚indenen Kirch⸗ 
Höfen, Damit fie Defto 
ficherer feyn möchten. In 
diefen Kirch⸗Hoͤffen hate 
ten fie ihren GOttes⸗ 
Dienft bald unter freyen 
Himmel, bald in Eleinen 
und geringen Käufern , 
welche über Die Gräber 
der "Märtyrer gebauet 
wurden. Waren alſo in 


ordneten fie ihren GOt⸗denen erſten dreyen 
€ ; 
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culis feine Tempel. Pau: 
lus redet u, Cor. X, 18. 
nicht von dem Ort, ſon⸗ 
dern von dem Caetu, und 
wenn Die Kirche Der er- 
ften .Ehriften gerühmet 
wird, .. Cor. XI, ı$. und 
XV, 34. ſo wid das Wort 
EunnAnnia Nicht pro zem- 
plo,fondern pro publico 
Pretatis exercirio genom⸗ 
men. Was die Roͤmiſche 
Kirche aus etlichen Scri- 
püsfuppofititiis voꝛbꝛin⸗ 
get, daſſelbe hat Qyenita- 
dius Anrigv, Bibi. ſchon 
widerleget, Cap. IX , 4. 
Wenn nun Cellus, ein 
Epicureus , Denen Chri⸗ 
ſten vorwirffet, welcher in 
dem Anfange des dritten 
Seculi gelebet , Daß die 
Chriſten weder Altar noch 
Tempel hätten; fo ant- 
toortete ihme Origenes: 
Nos Chrifiani exiflima- 
mus, Deum non efjscolen- 
dum in templis [eufihili- 
bhus & inanimatis, Als 
nach zwey hundert Jah⸗ 
ren die Kirche GOttes 
etwasLufft bekam von de⸗ 
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nen grauſamen Verfol⸗ 
gungen, ſo kauffeten ſie 
eiliche privat-Haͤuſer zu 
ihrem GOttes⸗Dienſt. 
Alleine dieſe Oratoria 
wurden unter dem Dio- 
cletiano wiederum zer⸗ 
ſtoͤhret. 








lianus und Conſtantius 
gaben bey dem Ende des 
Seculi III. dieſes Geſetz 
vor die Chriſten: Zrgo 
nos indulgentiamnofiram 
credimus porrigendam , 
ut rurſus intChrifiani ö 
conventicula, in qvibus 
sonfveverunt,extruant & 
reedificent, Doch dieſe 
Oratoria waren nur 
ſchlechte und geringe Haͤu⸗ 
ſer, welche der Kaͤhſer Di- 
ocletianus wiederum zer⸗ 
ſtoͤhren ließ. Drum wur⸗ 
den die Tempel nicht eher 
auffgebauet, biß zu Zeiten 
des Conſtantini M. von 
welcher Zeit ſie biß auff 
dieſe Stunde der Ehrb 
ften GOttes⸗Dienſt ger 

«3 


widmet feyn. - 


Got—⸗ 


Euſebius Lib. 
VII. cap. I. II, Maximi- 


a6 


Gottes⸗ Din, 
ſſes Ordnung, heiſſet 
 Aurspya. Denn Die 
Liturgie ift ebendas oͤf⸗ 
fentliche Amt, welches 
man bey dem GOttes⸗ 
Dienfte in acht nahm, 
Alfo find die Aurapyia 
Beſchreibungen der oͤf⸗ 
fentlichen Ordnungen, die 
man bey ‚dem GOttes⸗ 
Dienfte pfleget in acht zu 
nehmen, dergleichen Ri- 
tualia find vormabls uns 
ter dem Nahmen Petri , 
Jacobi, Andrex, Marcı, 
Bafılii und Chryfoftomi 
bekandt worden , ob fie 
gleich Spuria ſeyn. denn 
dieChriften zuſammen ka⸗ 
men um die Zeiten des 
Conftantini M. und in 
denen folgenden; ſo ma⸗ 
cheten fie den Anfang von 
dem Gebet, in roelchem fie 
ihre Sünden befenneten, 
und wehmuͤthigſt Dem 
groſſen GOtt abbathen. 
Nach dem Gebet folgten 
etliche Pſalmen, welchen 
fie hinzuͤfuͤgten Das Gloria 


\ 
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Patri, Filio & Spirirui S. 
und diefes wurde Sacro- 
rum Introstus genennet. 
Hierauff Fam der Prie⸗ 
fter aus der Sacriftey zu 
dem Altar oder heiligen 
Tiſch. Zwar in denerften 
Seculis mit feineneigenen 
Kleidern ; indem IV. Se- 
culo aber mit fonderbahs 
ven. angethan, biß endlich 
die Chor» Hembden und 
Meß⸗ Gewandte daraus 
entſtunden. Gregorius 
U. ordnete an, daß von 
dem Chor geſungen wur⸗ 
de Das Kyrie Eleyſon; 
und bald darauff: G/o- 
yia in excelfis DEO. Det 
Priefter wandte ſich zu 
dem Bolck mit den Wor⸗ 
ten: Dominus vobiscum, 
Das Volck antwortete: 
Er cum Spiritu tuo. Die- 
fe religieufe Exercitati- 
on erweckete das Bold 
zur fleifigen Attention, 
Man laß’ die Collecten. 
Das Vol antwortete: 
Amen; welches allbereit 


zu Bei der Apofiel ges 
r 


uchlich geweſen,.Cor. 
XV, i6 


216. 


XIV, 6, Hierauff laſen 
fie die Epiftel ;_ zwar in 
den erften Zeiten eine aus 
des Pauli Epifteln ; mit 
der Zeit eine Pericopam 
Evangelicam. wi⸗ 
ſchen der Epiſtel und 
dem Evangelio hatten fie 
wieder (1) ein Re/pon/ori- 
xm, welches von dem Cle- 
sico -auff einem hoͤhern 
Drte angefangen wurde. 
(2) bracten, oder etliche 
Verße aus der Heiligen 
Schrifft. (3) Das Hal- 
leluja, und (4) die Se- 
gventia. Hierauff fol⸗ 
gete Die Leſung degEvan- 
gelii, bey welcher fie die 
Lichter anzuͤndeten. Nach 
dieſem recitireten ſie das 
Symbolum Apoſtoulicum; 
in der Griechi— 
fchen, hernach in der Las 
teinifhen Sprache. Als 
Diefes geendiget, hielt der 
Biſchoff oder Presbyter 
eine Predigt oder Homi- 
Ham, nach welcher fievor 





die Catechtimenos, Pœ- f 


nitentes, Knetgumenos, 
oder die von dem Satan 
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geplaget waren, bathen. 
Hierauff giengen Die Di- 





aconi herum und ver⸗ 


mahneten die Glaͤubigen, 


fie folten bey GOtt eine 


Interceflion einlegen pro 
Catechumenis tertii or- 
dinis, welche fonft Oran- 
tes und Genufleltentes 
hieffen. Und alfo wurde 
die Gemeine mit denen 
Catechumenis nach 
Haufe gefihicket. Das 
Abendmahl giengan ‚da 
vie Släubigen ihre Obla- 
tiones, Wein und’Brodt, 
auff das Altar brachten, 
welche theils zu dem 2: 
bendmahle, theils zur Erz 
haltung der Armen dies 
neten. Sie bathenhiers 


bey tiederum vor. die 


Kirchen, Könige, Bifchöf: 
fe, Krancken. Kurk zu 
fagen , pro neceflitate 
publicaund privata, Die 
Prieſter Mugen das Bꝛodt 
und den Kelch auff das 
Altar. Der Biſchoff ruf⸗ 
ete: Dominus vobicum, 
Das Volck antwortete: 
Er sum Spiritu tuo. Je⸗ 

D ner 
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ner fagte ferner: Surfum ı tigen, welche fie Domini- 
sorda,ne quid bic terre-\ calıa hieffen, fo gaben fie 
zum captate, Die Ant- das gefegnete Brodt de= 
wort war: Aabemus ad| nen Communicanten in 
Dominum. Des Priefter den Mund , das Werck 
fagte : Grarias agamus | befchloffen fie mit einer 
Deo nofre. Das Volck: Danckſagung und Bene- 
'Dignum & juftum ef, «- |dietion, Dig Diaconi 
gvum& falnıare, Nach | fagten: Ite in pace, mijja 
. der Przfation fang Das |,f, Die Predigten war 
Volck: Sanctus, Sanctuc, ren entweder Homileti- 
Sanctus Dominus DEus cz, oder Catecheticæ. 


Zebaorb, Hierauff fol⸗ 
gete die Conſecration der 


Symbolorum, und zwar 
in der erſten Kirche ges 
fchabe folches durch Ge⸗ 
bet und Danckſagung / da 
ſie die Verba Inftitutio- 
nis recitiret. Nach der 
Conſecration folgete die 
rn des Sacra- 
ments, in beyderley Ge 
ſtalt. in Denen erften 
Zeiten gaben fie Denen 
Communicanten das gets 
er indieHand, 

eil aber ein großer A⸗ 
berglaube daraus er: 
muchs, und dem Weibes⸗ 


Beyde wurden in die 
Exegeticas, Didalticas, 
Elenchticas ,„ Morales 
und Paracleticas einge- 
theilet. Hieher gehören 
auch die Ritualia, als die 
Catechetica des Cyrilli, 
die Zuhörer ftunden, wenn 
fie in der Mutter- Spra⸗ 
che lehreten. So ſtund 
Conſtantinus M. unter 
der großen Menge der Zu⸗ 
börer , als er gebethen 
wurde: Er Am feinen 
Königlichen Sig einnehs 
men ; antwortete er : 
Nefas efl, abi dg DEO in- 
flituimur , remif;ss a4 


Volck Anlaß gab, gewiſ⸗ Seultare. Er fügte hinzu: 
fe Retentacula zu verfer Es ſtuͤnde —— 


er 
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Teufen juni Sebendas P ; Pracht weg / und begru- 
ort GDttes anzuhoͤ⸗ ben die Verſtorbenen in 


ren. Wenn Stuͤhle in denen Kirchhoͤfen / Haͤu⸗ 


dem Tempel waren / ſo 
nahmen ſolche die Clerici 
ein. Stunden aber mit 
Stillſchweigen und groſ⸗ 
fer Ehrerbietigkeit auff⸗ 
wenn Das Evangelium 
gelefen runde. Ktliche 
bandelten von hoͤhern Sa⸗ 
chen / Doch war bey allen 
Ceremonien eine fonder- 
bahre GDttes Furcht zu 
verfpüren. Mit derzeit 
har der Mißbrauch viel 
Aberglauben eingefühe 
ret / und Diefe Ceremonti- 
en hat der ſelige Mann 
Lutherus wieder verlaſ⸗ 
ſen / und alles auf den vo⸗ 
rigen Fuß wiederum ges 
ſetzet. 

Gräber waren bey 
Denen Süden meiften 
tbeils in Felſen gehauen, 
bey andern Voͤlckern hats 
ten ſie eine andere Ge 
ſtalt / wie Calvoer i» Ri- 


suali Lib. III. Sect. III. cap. 


Die alten 
lieſſen allen 


IV. angeiget. 
Chriſten 


Dd 


ſern / Gaͤrten / Aeckern und 
andern Oertern. Etliche 
Gräber hieſſen Monofo- 
ma, welche nur einen Leib 
in fid) hielten, etliche Bi- 
foma, etliche Trifoma,ets 
lie Qyadrifoma, und ſo 
weiter, biß fie nach des 
Conftantini M. Zeiten 
Altaͤre Tempel und ans 
dere Sachen baueten über 
der Maͤrtyrer Gräber, 
Auf.dem Grabe: Steine 
hatten fie gemeiniglich ein 
Creutz / zum Anzeigen / 
daß fie in dem gecreutzig⸗ 
ten JESU geftorben’ 
und nunmehro von allem 
Creutz befreyet. wären. 
Doch vor des Conftanti- 
ni M. Zeiten hatten fie 
weder Grab⸗ Steine / noch 
Creutze / noch andere Zei⸗ 
chen. Mit der Zeit wur⸗ 
den dieſe Graͤber deſto 
koͤſtlicher gemacht / je mehr 
der luxus junahmı, Su 
che Begraͤbniß. 
GRADUALE, way; 
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bey Denen alten Sängern ; rauf gelefen wurde. Deñ 
fo viel, als ein Refpon/fori-| auffdemfelben muften fie 
um, und wurde nach der) hinanfteigen. auf das Al⸗ 
Epiftel geleſen ausgeri tar und Pulpet / wenn fie 
nommen Oſtern. Es heifs | lefen wolten. a fie hat: 
fet graduale, nicht weiles |ten folche gradus oder 
in gradibus altaris 96 Stuffen / wenn fie aus 
fungen wurde; fondern |dem BorhoffindenTem» 
Darum weils indem der |pel felbften gehen wol⸗ 
Diaconus hinauff ſtieg / Iten. 
Das Evangelium zu ſi⸗/ GRANDIMON- 
gen / das Ehor unter Dep | TENSES , waren Mon, 
fen dieſes graduale fang, ſche / welche Stephanus, ein 
Solche gradualia ſollen Abt angeordnet A. C. 
bon dem Gregorio, Am- |1077. Er war von Jugend 
brofio und Gelafio gu: lauf in einem Kiofters 
fammen gefchrieben feynı |gieng hernach in Aqvita- 
welche hernachmals Coe- |nien, an den ‘Berg Mu- 
leftinus I, Das erſte mahl Ireto, bauete ſich eineHüt- 
fingen laffen. te / nahm mit Brodt und 
GRABBATARTI | WBaffer vorlieb / und hats 
wurden diejenigen genen: |te ſich in Die Erden ein 
net’ welche die Tauffe Bette gemachet wie ein 
aufffehoben; aber nach | Grab. Unter feinen Die 
Uberfallung einer fehwes | fcipuln ift berühmt Pe- 
ren Kranckheit auff dem |trus Lemonicenfis, wel⸗ 
- Bette ſolche bekamen, cher nach dem Todt des 
Suche CLINICOS,  |Stephani von feinen Or 
- GRADUS maren ges | Dens-"Brüdern vertrieben 
wiſſe Umgänge in Der wurde / und von GOTT 
Kirchen vor dem Altar / bat / Er möchte ihm doch 
idee dem Pulpet / Das | einen Ort zeigen m. 
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chem er des Gottes⸗Dien⸗ unterſchieden / trugen ein 
ſtes pflegen koͤnte. Als er ſchwaͤrtzlich Kleid, hatten 

nun geſungen: Acnus ein rothes Creutz um die 
DEI, gi rollis peccata Bruſt/ und beſaſſen nichts 
munai, ſo hatte er drey⸗ eigenes. Als einsmahls 
mahl eine Stimme geld» ein Mönd) etiwas verbors 
ret: ingrandi monte, wel⸗ gen hatte / verfagten fie 
cher Ort dem Berge Mu- ‚ihm in der Todes-Stun- 
reto nahe geweſen. Er de die Communion, und. 
bauete allda ein Oratori- lieſſen ihn unbegraben, 
um,reformirete die Möns |; Als jie Die That gereuete / 
che Des Stephani, und ließ | lieffen fie nach 30. Tagen 
fie nach) Der Megul des vor des DBerftorbenen 





Stephani einhergehen. 
GREGORIANI, wer» 
Den alfo genennet von dem 
Gregorio II, melcher in 
feiner Jugend einen Sol⸗ 
Daten abgab / hernach in 
ein Klofter fich verfügete, 
und vor fein Vater» Hut 
ein Klojter in Sicilien er: 
bauete; ja felbften fein 
Vaͤterliches Haus zu 
Nom in ein Klofter vers 


mandelte. Seinen Moͤn⸗ 
chen befahl ers nach der‘ 


| Seele 30. Mefjen leſen. 


Dahero die Trigefimz 
in dem Pabſtthum bes 
Eannt find, *— 
GREGORIUS, ift ein 
Nahme unterſchiedener 
Lehrer. Denn wir haben 
Gregorium Thauma- 
turgum, einen Biſchoff 
zu Neocæſaria in Ponto, 
welcher unter dem Decio 
geflohen. Gregorium 
Nazianzenum, einen Bi⸗ 
ſchoff zu Conſtantinopel / 


Regul 8. Benedicti zu le⸗ deſſen Scripta ſehr geeh⸗ 


ben / welche von allen 


ret werden. Gregorium 


Moͤnchen Damahls anger!Niffenum, einen Bis 


hommen wurde, Doc): 
waren fie in der Kleidung | gorium Antiochenum, 
. Dd3 


hoff zu Niffa; den Gre- 


2 


Tu» 
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Turonenfem. Es fuhr 
ren auch viel Päbfte Dies 
fen Titul, als Gregorius 
M. welcher Den Titul ei: 
nes allgemeinen Bifchoffs 
nicht führen will. Gre- 
gorius II, Gregorius Ill. 
welcher Den Bilder 


Dienft beftätiget. Gre-| $ 


orius IV. welcher das 
Sen Allerheiligen ange- 
ordnet ; Gregorius V. 
mwelcher von dem Cre- 
fcentio verftoffen,und von 
dem Orttone III. wieder 
eingefeget wird, Grego- 
rins VI, Gregorius VII. 
fonft Hildebrandus ‚ Def 
fen Schand-Thaten der 
gangen Welt bekannt 
find. Gregorius VII. 
wird von dem Gelafio 
verlachet. Gregorius IX. 
willden Känfer Frideri- 
cum II, Durch eine Ma- 
chine umbringen, Unter 
Denen Nachfolgern bat 
Gregorius XI, Den Päb- 
ſtiſchen ©iß nad) Avi- 
gnon in Frackreich verſe⸗ 
gen mollen. Gregerius 
Xu. bar fein Amt in Dem 
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Concilio gu Eoftnig nie 
Derlegen müffen. Gre- 
gorius XIII, verbefferte 
den Kalender. Daß ich 
andere mit Stillſchwei⸗ 
gen übergebe. 


GREGORIUS- 
eſt welches in denen 
Schulen gehalten wird, 
bat den Urfprung von 
dem GregorioM. Diefer 
molte der gelehrten Welt 
zeigen Den unbefchreibli- 
chen Nutzen / welchen Die 
Schulen in dem geiftli- 
chen,mweltlichen und’ Haus» 
Stande brächten ; ords 
nete derowegen Diefes 
Feſt any und ließ darinne 
alerhand Leute pr=fenti- 
ren’ hohes und niedriges 
Standes Daß jederman 
erkennen ſolte wie Die 
Schulen den glücflichen 
Srund zu alem Wohler⸗ 
gehen legeten. | 


Grüner» Donner, 
ſtag. Suche Seh. 

GREMIALE, ift ein 
eöftliches Gewand / * 


CR 





thes auf Die Schooß Des 
Bifchoffs geleget wird / 
wenn er in feinem ge 
möhnlichen Catheder des 
SHDttes « Dienftes pfle- 


ef. | 
R GRISEUS, on 
ebas,ifteinCyftercienfer, 
weil fie anfangs Kutten 
von folcher Farbe trugen, 
mie Die Scribenten dieſes 
Seculi ergehen. Heuti⸗ 
ges Tages tragen nur Die 
Laici oder ConverfiCo- 
lorem grifeum, aber 
die Cyftercienfer haben 
itzund weiffe Kleider. 
Griechen / murden 
von denen Heyden die 
Chriſten genennet / wie 
Tertullianus begeiget. 
Denn wenn fie die 
Ehriftlihe Religion an 
nahmen, und den Togam 
weglegten / hingegen einen 
Bloffen Mantel trugen fo 
berlacheten fie Diefelben, 
und fagten: Impoſtor & 
Grasus ef: Stem: 4A 
zoga .ad pallium ivit, wie- 
wohl die Ehriften Die 


— — 


Heyden wiederum m 
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dDiefem Nahmen bezeich⸗ 
neten. 

Griechiſche Kirche / 
war vordeſſen in vielen 
Sachen mit der Lateini⸗ 
ſchen uneins. Anfangs 
zwar wegen des Oſter⸗ 
Feſtes / weil dieſelbe es 
mit Denen Juͤden cele- 
brirte. Die Lateinifche. 
den Sonntag darauff / 
biß indem Concilio Ni« 
ceno die Sache ausges 
machet war. Dernach mes 
gen Des Bilder⸗Streits / 
indem die Sriechifche Kir⸗ 
che keine Bilder erdulden 
wolte; und Deswegen, 
mit dem. Nahmen der 
Iconoclaften bezeichnet 
war. Die Lateiniſche lies 
bere mehr und mehr Die 
Bilder / beräucherte die⸗ 
felben und betete fie an. 
Dahero fie den Nah—⸗ 
men Der Iconolatrarum 
befam. Carolus M. legs 
te ſich dazwiſchen / und zei⸗ 
gete / role der Uſus Hi- 
ſtoricus der Bilder gut 
ſey; aber die Adoration 
deroſelben eine Abgoͤtte⸗ 

d 4 Bu 14:7 
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rey. Es kam dazu der 
Ausgang des heiligen 
Geiſtes. Die Griechiſche 
Kirche lehrete / er gieng al⸗ 
lein von dem Vater aus. 
Die Lateinifche, er gieng 
von dem Vater und 
Sohn aussmwelcher&treit 
fo lange waͤhrete / biß Die 
riechen ſich aus Der 
heiligen Schrifft unter: 
weiſen lieffen’ Daß Der hei. 


lige Seit von dem Ras 


ter und Sohn ausgehe, 
Und als die vielfältigen 
Ceremonien und Aber: 
glauben in der Lateini— 
fiben Kirchen mehr und 
mehr zunahmen; fo wol- 


te ſich die GriechiſcheKir— 


che niemahls zu folcher 
Abgoͤtterey bewegen laf 
fen. Ja es Fam fo weit, 
Daß Diefe beyde Kirchen 
einander in Den Bann 
thaten / und einer Ketzerey 
beſchuldigten / wie Photi- 
us, ein Patriarch zu Con- 
ſtantinopel, mit dem 
Pabſt Nicolao that. 


Tuͤrcken geplaget wurde / 
kam fie von Tag zu Tag 
in gröffer Abnehmen biß 
fie fich nach und nach in 
vier Öerter eingetheilet/ 
in Die Tuͤrckiſche, Abyf 
finifcbe, Rußiſche und 
Neforianifche, Die 
Griechiſche Rirche, 
welche unter der Tuͤr— 
cken Gebieth / iſt unter 4. 
Patriarchen. Unter dem 
Conſtantinopolitaniſchen / 
welcher der groͤſte ift und 
den Titul eines allgemeis 
nen Biſchoffs führer. Die 
andern dreye, als Der zu Je⸗ 
ruſalem / welcher in Beth⸗ 
lehem wohnet / iſt mehr 
dem Nahmen / als der 
That nach beruͤhmt. Ja 
der Patriarch zn Antio— 
chia / wie auch Der Ale: 
xandriniſche / welcher zu 
Cairo lebet / haben elende 
Zeiten. Doch ſind von 
dieſen unterſchieden die 
Armenier, welche eine 
ſonderbahre Secte for- 
mirens-und zwey Patri⸗ 


Nachdem aber die Grie- archen haben. Die Abyß 


chiſche Kirche von denen ſiniſche Kirche in Æthi- 


opia 
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oria foll von Dem Can- 
dice, der Königin Kaͤm⸗ 
nerer fundiret feyn. Sie 
hat etliche mahl mit der 
Roͤmiſchen Kirchen eine 
Dereinigung gefuchet 5 
Doch ohne erwünfchten Ef- 
fett, Die Rußifche 
Kirche foll von dem A⸗ 
poftel Andräa fundiret 
ſeyn / wiewohl es ſchwer⸗ 
lich zu erweiſen iſt. Sie 
bat einen Patriarchen 
welcher 4. Metropoliten 
- zu befehlen hat. Der ge 
meinen Priefter ift eine 
groffe Anzahl. Die Ne- 
florianiiche Rirche . in 
India / fol hergefommen 
feyn von dem Apoftel 
Thomas da doch die Ne- 
ftoriani aus Gyria in 
Indien gekommen / und 
das gantze Land mit ihrer 
Boßheit angefuͤllet. 


Gruß der alten 
Chriſten war! Dominus 
Vobilcum, welchen Dio- 
nyfius Ariopagita zweif⸗ 
fels-ohne aus dem Buch 
Ruth genommen da Bo⸗ 
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as ſeine Schnitter anre⸗ 
dete: Der HERR ſey 
mit euch! 2. Paral. XV, 
faget Der Prophet zudem 
König Aſſa: Der HErr 
fey mit euch, weil ihr 
‚mit ibm. feyd. Das 
'Concilium Bracarenfe 
A. C. 570, in Portugal 
‚faget Can. XXI. Ir ple- 
bem falutare, ef Apoſto- 
les traditam, Alleine Die 
Antigvität. beweifet ſol⸗ 
ches nichty vielmehr de- 
duciren wir von der As 
poftel Zeiten Die ABorte : 
Pax vobis , weil der Hey⸗ 
land nach feiner 2lrffers 
ftehung etliche mahl die 
Apoſtel Damit angeredet. 
Ambrofius und Chry- 
foftomus bekennen ſelb⸗ 
ſten daß ein Biſchoff / 
wenn er in den Tempel 
gehet / feine Zuhoͤrer anre⸗ 
Det: Pax vobius, Daß er 
die ‘Predigt anfänger mit 
denen Worten: Pax vo. 
bis ; Daß er fie fegnet mit 
dem: Pax voba, und Daß 
er den GHDttes » Dienft 
ımit Diefen Worten bes 
Dd5 ſchlieſ⸗ 
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ſchlieſſt. Sa Nicepho- 
- rus meldet, daß / als des 
Chryfoftomi verbliche: 
ner Leichnam auff Das 
Parade» Bett gefeget 
worden’ die Stimme Des 
anweſenden Bifchoffs er- 


fchallet : Pax vobis. Die 


Roͤmiſche Kirche diftir- 
gviretdie Gruͤſſe alſo / und 
ſaget / daß das Pax vobi⸗ 
alleine denen Biſchoͤffen 
zukomme; Aber Das 
Dominus vobiſcum Denen 
Presbyteris. Alleine das 
Concilium Bracarenſe 
hebet dieſe Diſtinction 
auff. Denn / wenn ein 
Biſchoff das Volck ge⸗ 
gruͤſſet: Dominus vobif- 
‘sim; ſo hat daſſelbe ger 
antwortet: Ercum Spi- 
ritu tuo. Sonſt hatten 
die Chriſten der erſten 
Kirchen auch viel ſonder⸗ 
bahre Gruͤſſe / als wenn 
ſie nach Oſtern einander 
gruͤſſeten: Chrifßus ſurre 
xic, und wenn fie zu an⸗ 
dern Zeitenandere Fors 
muln des Gruſſes ge- 
braucht. 


6R. 


Gruß des Engels / 


oder Engels⸗Gruß / 


beſtehet aus einem Lob 
und Bitte. Jenes bat: 
den Urſprung von denen 
Engeln; dieſe ſoll in dem 
Concilio Epheſino hin- 
zu geſetzet ſeyn / welches 
die Mariam Osorsxov ge- 
nennet / und den Neſtori- 
um verdammet. Dieſen 
Gruß hat Pius V. vers 
mehret mit diefen Wor⸗ 
ten: Nunc& in bom mor- 
sie nofre, Die Römie 
ſche Kirche betet ſolchen 
Gruß täglich fo wohl bey 
dem GOttes⸗Dienſt / als 
auch zu Hauſe. Urbanus 
II. ſoll ſolchen Gruß ans 
geordnet haben Fruͤhe 
und Abends. Gregori- 
us IX. befohlen haben, 
auch zu Mittage eg zure- 
citiren/ auff gegebenes 
Zeichen mir der Glocken 
wiewohl etliche Diefeg zus 
eignen entweder Dem 
Ludovico XI. der Guls 
lier Koͤnig oder Dem, 
Pabſt Calixto I. 


Gui- 


GU. 





GU1Do, ein Hers 
309, von welchem Die 
Guidones herfommen, 
waren gewiſſe Clerici, 
welche von dem Carolo 
M. zu Rom angeordnet 
worden, welche diejeni- 
gen, die Da heilige Derter 
befucheten, begleiten, und 
Diefelben begraben mus 
ften, wenn fie aufder Rei⸗ 
fe fturben. Ja die Vers 


famlungen diefer Cleri- | 


corum wurde genennet 
Schola Guiderum, 


Guldene Roſe wird 


von dem Pabſt in dem 
Dominica Rogate mit 
abgöttifchenCeremonien 
gerveyhet hernach in die 
Paͤbſtiſche Kammer ges 
bracht. Der Pabſt ſchi⸗ 
det folche hernach gemei⸗ 
niglich groffen Herren 
und Potentaten, als ein 
ſonderbahres Heiligthum. 
Dieſe nehmen ſie auch 
mit ſonderbahrer Ehrer⸗ 
bietigkeit an. Urbanus 
hat dieſe Solennitaͤt er⸗ 
funden, A, C. 1362, und 
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zwar zum Gedächtniß 
Ehrifti, welcher in dem 
Hohen⸗Lied Galomonis. 
Flos campi genennet wird. 
Fine folche Roſe hat Leo 
x. dem Chur ⸗ Fuͤrſten zu 
Sachſen, Friderico, zur 
gefchicket, Daß er ihm den 
Gottes⸗Mann, kutherum, 
aushaͤndigen ſolte. Allei⸗ 
ne, er hat ſich in ſeiner 
Hoffnung betrogen be⸗ 
unden. 

Guͤrtel waren in 
dem alten Teſtament ſehr 
gemein, wie wir in dem 
Lexico Antiqv. ꝓ. 530. 
angezeiget haben. Heutis 
ges Tages ift es eine Zier⸗ 
de der geiltlichen Perſoh—⸗ 
nen, welche Denfelben tra⸗ 
gen. Ben denen Ertz⸗ 
Bifchöffen und Bischofs 
fen heiflet er Pallium, wie⸗ 
wohl Diefes von jenem et 
was unterfihieden ift. In 
der Griechifchen Kirchen 
ift er ebenfalls gemein 98 
weſen, doch in vielen Sa» 
chen von Der Occidenta- 
liſchen Kirchen unterfehie- 
den, 

Gyun/ 


eine Heyden-Schule,mels 
che Jafon, auf Permiſſion 
desAntiochi Epiphanıs, 


dem Tempel gegen über. 


aufbouete, 2. Maccab. IV. 
2.12. Zu Mom übeten 
ſich Die Fechter und Rin⸗ 
ger in Denen Gymnafiis. 
Bey uns Chriſten heiffen 
es Schulen, werden von 
denen Univerfitäten und 
trivial - Schulen unfer- 
fchieden, und find Dreyer: 
ley: (1.) Academica ‚wel; 
che ihre Profeflores has 
ben, die in allen vier Fa- 
cultaͤten lefen. (2.) Com- 
mania , welche nur gemel; 
ne Przceptores haben, 
doch don denen Käyfern 
und andern- ‘Potentaten 
- privilegiret find. Und (3.) 

Epifcopalia, welche keine 

Privilegia haben, fondern 

fih nur an diefe Regul 
halten: Mbi Epifcopus, 
sbi Gymnafium. Jetzund 
führen viel Societates die⸗ 
fen Titul, welche son ho: 


hen Potentaten angeord- Ä 


net werden. 


— 


| GY. 
GYMNASIUN war 


EUER EN SEENES BEE 
GYNECONA wurde 
derjenige Ort in Denen 
Kirchen genennet, welcher 
dem Frauenzimmer bes 


ftimmet war, Denn vor- 


deſſen hatten abfonderli- 
che Derter die Männer, 
andere das Frauenzim- 
mer. 

GyROVAGCi, if 


eine Art der Moͤnche, wel⸗ 


che in ihrem gantzen Le⸗ 
ben immerfort reiſen, nur 
drey Tage in einem Ort 
herbergen-, Doch dabey 
weder Des vielfältigen 
Trunckes, noch anderer 
Wolluͤſte ſich enthalten. 
Es wurden auch vordeſſen 
diejenigen Presbyteri mit 
diefem Nahmen bezeich⸗ 
net, welche ihre Dimiffion 

bekamen von ihrem 
Pfarr, und alfo von eis 


nem Drt zum , andern 


wanderten. 
HA. 
Haͤren⸗Kleid / cii. 
cium, war ſchlecht und 
geringe, und wurde ges 
. brau⸗ 


- * 


brauchet in der. Traurig: 
feit, Bloͤſſe und andern 
Ungluͤcks⸗ Fällen, befiehe 
Das Lexicon, Antiq. Bibl. 


P. 531. Solche haͤrne Klel⸗ 
der legten ſich hernach viel 


Ordans⸗Leute zu, und tra⸗ 
gen ſolche noch taͤglich. 


HAcıonuLıa, 


oder Anbetung der Heilis 
gen, war in der erften 

Kirchen nicht, fondern Die 
Paͤbſte führeten folche 
nach und mach ein. Es 
nahmen fie auch nicht alle 
Zander an, vielmeniger 
‚Die Griechifhe Kirche, 
Eugenius ſchickte feine 
Geſandten zu denen Kaͤh⸗ 


ſern, und ließ die Reli- 


vien der Heiligen in 
—— bringen, daß 
nad) und nach ſolcher 
Dienſt der Heiligen in- 
troduciret wurde. Vor 
Dem Eugenio wolte fchon 
Pafchalis ſolche Anbe⸗ 


tung der Heiligen in Ori- 


ent recommendiren, 
aber ohne erwuͤnſchtem 
Effect. Unterdeſſen war 
Italien und: Spanien 


HA. 
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gantz denen Heiligen er— 
geben. Sie brachten 
des St. Jacobi Leichnam 
unter dem Alphonſo Ca- 
ſto A.C. gis. nad) Com⸗ 
poſtel. Die Italiaͤner 
den Leib des St, Marci 
nach Venedig. Und Diefe 
Heiligkeit nahm fo über: 
band, daß mit der Zeit 
die meiften Länder Damie 
angefüllet wurden. 

HALLELUJA heiß 
fet fo viel, sale lobet 
GOtt. Sn der erften 
Kirchen wurde es ſo wohl 
bey der Gemeine des 
HErrn, als auſſerhalb 
derſelben, in allen Spra— 
chen recitiret, auch in 
dem Krieg war das Hal⸗ 
leluja die Loſung; und 
vor dem Gebrauch der 
Glocken rufften Die Moͤn⸗ 
che durch Diefes Zeichen 
zu dem Chor, wenn man 
dem Gregorio Zpiflol, 
XXVII ad Euftochium ö 
darff Glauben beymeffetis- 


— — e —⸗ —ñ —ñ — — — — — — — — em — — — — 


Mo hat infenderheit Die 
Kirche zu Jeruſalem ſich 


dieſes Wortes bedienet, 
| | und 
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und. ift von derfelben zu 


— 





Zeiten des Damafı nad) 
Kom gebracht morden. 
Diefer hat befohlen, das 
gantze Jahr Durch Das 
Allekuja zu fingen, wie 
Sozomenus bezeiget. Ja, 
fie fangen auch beu denen 
Leichen Das. Alleluja’ 
Hieronymus &piß. ad Oc- 
sanum, welches auc) Die 
Gothen und Sallier tha⸗ 
ten. Die Roͤmiſche Kir- 
che unterlöffet folches Al⸗ 


leluja in denen Trauer⸗ 


Fällen auf Anordnung des 


HA. 
siau/am Aber von Ditern 





ch. biß zu dem Pfingft- Feft 


wird es in allen Kirchen 
gefungen. Sufonderheit 
beifjet das Aleluja Domi- 
nicale, welches in Dem 
Sonntag gefungen wird, 
und iſt zweyerley: Eines 
heiſſet duplex , welches 
zweymahl geſungen wird; 
Das andere Hallelujati- 
cum melos , oder Invira- 
torium, weil es durd) das 
Alleluja beſchloſſen wird. 

HAMARTIGENIA 
ift der Titul eines Bus 


Alexandri II. Es ward | ches, welches Prudentius 


Die gantze Faſten über.dag 
Alleluja nicht gefangen, 
aud) nicht in dem Be⸗ 
fehneidungs- Tag in wel: 
chem die Kirche faftete, 
und alfo fid) denen Dey- 
den widerſetzte. Die Be- 
nedictiner » Mönche un: 
terlieffen vormahls auch, 
die Faſten über dag Alle: 
luja zu fingen; Wenn 
man aber bey dem Got; 
tes. Dienft das Alleluja 
auffböret zu fingen ; fo 


an ftatt Der Apologie wis 
der den Marcionem ges 
fchrieben welcher 2. Goͤt⸗ 
ter einen guten und bus 
fen, ſtatuiret. Er zeiget 
in Diefem Buch den rechs 
ten Urſprung des bofen 
nehmlich Die Erb Suͤnde. 

Hände. YAuflegung 
geſchahe anders in dem 
Alten, anders in dem 
Neuen Teftament. In 
dem alten Teſtament 
legeten ſie die Haͤnde auf 


heiſſet es das Alelujo c) in dem Seegen; 
| | j wie 


HA, 


REES 
wie Jacob feine Hände 
auflegete Ger. XXVIII: 
v.14. (2.) In der Or- 
dinarion zu einem Amte / 


ſolten / AMatth. XIX, Is, 


4A 


Befiche Des Arndii Lex. 
Antiq. Ecclef, pag. 500. 
und 5. I. Abwas 


Num. X, 25. (3.) In ſchung mar ein Zeichen 


denen Opffern vor diel der Unfchuld. 
Sünde, Lev.1,4. (4.)| Pilatus 


Dabero 


feine Hände 


"in der wunderbaren] wufch, als er Ehriftum 


Heilung, wie Naeman 


‚thats 2. Reg. V, u. und 


in denen andern Kranck⸗ 


heiten / JH. IV, 1. (5.) In 





sum Tode verdammen 
fotte. Es war aud) das 


Haͤnde⸗Waſchen ſo wohl 


bey denen Juͤden / als 


der Ablegung eines! Heyden vor dem Gebet 
Zeugnuͤſſes, Luc. XXIV. in dem Gebrauch. Die 
v. ig. In der Rirche Ehriften thaten dieſes 
neues Teſtaments wur⸗ auch aus einer guten In- 
den die Haͤnde aufgele⸗ tention, wie Tertullia- 
get (a) denen die ſolten nus Lib. de Enunciatioue 
getaufft werden / Act⸗er. anzeiget. Doch mit der. 


Vill ‚17: 


ı. Tim. IV, 14. 
dieſe Ceremonien wurde 
angedeutet, Daßeine Per⸗ 
fon abgefondert fey von 
andern/ zu einem hoben 
Dienfts daß fie gereiniget 
ſey / und aleichſam ein 
Schlacht⸗ Opffer vor der 
Welt werden. müffe. 


(b) Denen! Zeit kam Das Weyh⸗ 


Ordisandis, 2, Tim. l, 6. 


Durch | Urheber der Pabft Ale- 


Waſſer heraus / Deffen 
xander feyn fol. Sonſt 


wuſchen die Ehriften ihre 


Hände, wenn fie-in Die 
Kirche giengen/ und noch 
zur Zeit Des Chryfoftomi 
die Einigkeit Des Gemü« 
tbes anzuzeigen / biß end⸗ 
lid) der Aberglauben, fols 


(ec) Denen Oramsibus ‚| che. Ceremonien ver⸗ 
‚oder Die vor andere beten) fchlungen II, Die "= 


— 
hebung der Haͤnde war 
in dem Alten Teſtament 
gebraͤuchlich. In dem 
Neuen Teſtamente bir 
ben die Chriſten die Haͤn⸗ 
de auf, wie aus dem Ter- 
tulliano , Eufebio und 
Gregorio Nazlanceno 
zu erſehen; und befenne- 
ten darbey ihre Sünden. 
Hernach murde eine 
Nothwendigkeit daraus 
gemachet, daß die Chris 
fien mit auffgehabenen 
Händen bitten muften. 
In erlichen Drten ruffete 
der Priefter bey der Mif- 
fa : Oremus ! Das Chor 
antwortete: As N dyoc, 
apa Domins Deus æter- 
ne, tibi ſit laus © glo- 
ria Ec. Er erhub wie 
derum die Haͤnde gen 
Himmel, und ſagete: 
Gratia Patris, dilectio 
filii, communicatio Spirt- 
us ſancti fit [emper vo- 
biſcum. Darnach ſchrye 
xer mit zuſammen⸗gefalte⸗ 
neu Haͤnden: Deo & Po- 
mins hofirö JEſu Chrifto 
'diynas ei feramus grati- 





— 


HA. 
a5. Um das Ende des 


Sebets hub er die Hände 
wiederum in Die Höhe, 
und folgete eine lange und 
andächtige ftatio, das iſt, 
Oratio a ftantibus di- 
cenda Go thaten Die 
Mor » Araber in Spa⸗ 
nien. IV, Die Zufams 
menfaltungder Haͤnde 
geichabe bey dem Gebet, 


welche Gewohnheit noch 


bey uns in acht genoms 
men wird. V.DieSSchlas 
gung an die Bruſt jeis 
gete nach Des Zoͤllners 
Eyempel an, daß das 
Hanse Herb zerſchla⸗ 
genwar. VI. Der Haͤn⸗ 
de Ausſtreckung, welche 
ebenfalls geſchahe bey 
dem Gebet in der Tauffe 
und andern dergleichen 
Sachen, wie unſer Lexi- 
con Antiq. Bibl, p. 537 
meldet. | 
Haupt iſt der vor⸗ 


trefflichſte Theil in dem 


menſchlichen Leibe. Sei⸗ 
ne Entbloͤſung iſt bey uns 
Europaͤeru eine Anzei⸗ 
gung einer ſonderbahren 

| Ehre. 


. HA 


Ehre. Wenn die Hebräcr 
er GOtt anbeteten, oder 
Denen Menfchen groffe. 
Ehre eriwiefen; fo warf⸗ 
fen ſie ſich mit dem gan⸗ 


1 


zen Leibe nieder auf die S 


Erden. Alleine die Euro⸗ 
paͤer entdecken das Haupt, 
wenn ſie entweder GOtt | 
anbeten, oder andere mit. 
einem fonderbaren Gruß 
ehren wollen. Und das 
iſt die Urfache, warum 
wir unſer Haupt entde: 
cken, fo offt der Nahme 
Fe Ehrifti gehöret 
wird, fintemahl wir alfo 
aus tieffer Andacht des 
Hergens bekennen, daß 
der himmliſche Vater 


Chriſto gegeben habe ei⸗ M; 


nen Nahmen, der uͤber 
alle Nahmen iſt, und daß 
in dem Nahmen JEſu 
ſich beugen ſollen alle der 
Knye, die im Himmel, 
und auff Erden, und un; 
ter ber Erden find, Pbil, 
1I,9. 10, | 

HARMOoNIA EvAN- 
-GELICA iſt allezeit von 


denen Chriſten fleißig un: | 
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terſuchet worden, daß fie 
denen Einfältigen zu Hülfs 
fe kaͤmen, und fo wohl der 
Ketzer ale Heyden Boß⸗ 
heit unterdrucken moͤchten. 

je werden eingetheilet 
in Die Alte und Neue, Uns 
ter den Alten hat die erfte 
Hand an diefes Werck 
geleget Tatianus, deg Ju- 
ftini Martyris Difcipul, 
Hernach Mammonius 
Alexandrinus , Theo- 
philus Antiochenus » 





Eufebius Cæſarienſis, 


Auguſtinas &c, lg mit 
der Zeit Die Barbarifchen 
Secula die Kirsche GHt- 
tes turbiret; fo haben fich 
unfer andern über dieſes 
erck gemacht. Gerfon 
A»C, 1400, zu den Neuen 
gehören, welche nach den 
aufgegangenen Licht des 
Evangelis ihre Arbeit der 


Kirche GOttes erwieſen. 
Unter ſolchen iſt Andreas 


Oſiander, Cornelius Jan- 
fenius, der Cardinal Ba- 
ronius, Jacobus Salia- 


nus. Abfonderlich hat vor 


andern einen Vorzug die 
Ee Har. 


3 


434 HA, 
Barmonia Chemnitii ‚| Ti IT 
ee een 
nitius angefangen, Joh. |mets Flucht aus Mecca 
Gerhardus continuiret, | rechnen ‚und fället i 
Polycarpus Lyferus au Jahr rn —— 
Ende gebracht. Uber dies| Den 16. all Ode he 
fes ift des berühmten Ca- | len Die Monathe‘ 
Uxti Werck, de Concor- h + . — 
dia Evan eliffsrnm be⸗ a ze 
Fandt. as Walthe- — ger Bi an 
rus, Calovius , Deutfch»| den. Dafkibe ——— 
mann und andere mehr lum iſt niemahls über 30 
gethan, iſt anderswo ge⸗ Tage, noch unter 29. fo 
lehret worden. daß 4. Menat alterna- 
HAYMO , ster| m 3 Tage austragen, 
Haimo, war ein Bifchoff | find alfo Die Jahre und 
gu Dalbertadt, degBedz| die Monate nach ihrer 
luts:Sreund , und ein Rechnung alleine Luna« 
zn des Alcuini. reꝰ 
r bat Commentarios 
in die meiſten Buͤcher der | Heilige Junge 
‚Heiligen Schrift verfer- Age /  murden in 
giget , und drey "Bücher er alten Kirche ſeht hoch 
de Rebus Chriftiano gehalten. Tertullianus 
avotidie memorandis. * ſchon zu ſeiner Zeit 
r iſt geſtorben A. C. ib.ad Uxorem ; Fue- 
813. und fein Grab wird] -- Corifianis, qui 
noch allda gezeuget ini. 2 esuam [erYarant con. 
dem Tempel St. Stel nsam. Oper Eait Ali» 
phani. | sem bas virgines [emper 
| Deo devosas maners, 


HEGIRA, ifder | Bine. qva in priwiciv 
A erde 


| _ HE 45 
eccleſia nuberet, panaejus wie zu feiner Zeit geſaget 
erar nora inconftantiæ. | wird. 
Der Synodus Amyrana | Heiligen / werden 
zehlet dieſe Jungfrauen, genennet theils die Le⸗ 
welche heyrathen, unter bendigen, theils die Tod⸗ 
die Digamas. Zur Zeit ten. Die lebendigen 
des Bafilii M. kamen fol-| Ehriften werden heilig ges 
che Zungfrauen in einen | nennet, (1) wegen des Be⸗ 
hblen Beruff, welche heyr ruffs des H. Geiſtes, wel⸗ 
zatheten. Bald darauff | cher fie heiliget; (2) wegen 
tourden fie Des Abend» | des Wortes, durch wel⸗ 
mahls beraubet, und mus | ches fie geheiliget werdeit, 
ften fich zu dewen Poeni-! (z)megen der heiligen Sa⸗ 
tentibushalten. Fa, Ba-! cramenten , derer fie ge⸗ 
ſilius nennete dieſe mupti- Inüffen; (4 ) wegen des 
as inceftas in dem Buche Glaubens, womit fie ſich 
de Virginibus. In dem das heilige Verdienſt 
V,Seculo unterfieng fih Chriſti zueignen, »» Cor. 
Innocentius die heiligen | 72, ı,, und diefe Heilige 
Sungfrauen, wenn fie ger |Eeit wird - angefangen. 
heyvathet, zu excommu- |Durch den Glauben an 
niciren. Als die Kirche | Chriftum, Zwe. 1,75. Rom. 
GoOttes in die Finfterniß | 97, 23, und confummi- 
gerathen, wurden folche | ret inder&hredurch&hri- 
conjugia gar diflolviret | tum , . Cor. X, Die 
ımd pro fäcrilegio ge⸗ perftorbenen „Heiligen 

Aten. Und aus diefen werden betrachtet nach ih⸗ 

unofrauen erwuchſen rem Gebrauch und 
mit der Zeit viel Drden, | Mißbrauch, Der Ge⸗ 
als der Orden der St, Bri · brauch der Heiligen be⸗ 
gittz, Der Orden St. Ca-ſtehet darimen, daß wie 
marinæ, und andre mehr, IKı) ihr Gedaͤchtniß va 
Be ga hal⸗ 
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fagen, daß er fo theure 
Lehrer in der Kirchen ers 
wertet hatı (3) daB wir 
ihre. Tugenden jmitiren, 
und (4) daß wir ihre Des 
ſtaͤndigkeit und uͤbrigen 
Tugenden recommendi- 
ren. Alleine, dieſes ift der 
Mißbrauch, wenn die Roͤ⸗ 
miſche Kirche dieſe Heili⸗ 
gen anbetet, und ihr Ver⸗ 
dienſt ſich zueignet. Ja, 
die Canoniſation der 
Heiligen iſt theils dem 


JIerthum unterworffen, 


wie Gregorius de Valen- 
tia Tom, Il, Col. 292. dee 
kennet; theilg, weil ſie neu 
iſt, und von dem Leone 
iij. erſt eingefuͤhret wor⸗ 
den; theils, weil die Par- 
tes derCanoniſation ver⸗ 
gebens ſind, als wenn die 
aͤbſte mit Rubric den 
ahmen in denCalender 
bringen, einen gewiſſen 
Feſt⸗ Tag ankuͤndigen, 
und die Meſſe celebri- 


sen. 
Heiligen Anbetung / 
ommet her qus der Pla- 


MI ee 
halten, (2) GOtt Dand- 


tonifchen Philofophia , 
welche gemeldet , daß die 
Daemones aus denen 
Seelen der Verſtorbenen 
wuͤrden. Weder Chri⸗ 
ſtus, noch die Apoftel,noch 
die alte Kirche, wiſſen et⸗ 
was von dieſer Anbetung. 
Die erſten Seminaria 


dieſes Irrthums findet 


man bey dem Origene 
A.350. welcher doch an 
ſolcher Anbetung zweif⸗ 
felt, und alſo redet: Non 
eſt inconveniens, ego fic 
arbitror. Bald hierauff 
nahmen fie dieſe opinio- 
nem privatam an inih- 
sen öffentlichen Reden, 
daß fie Bafilius und Gre- 
orius Nazianzenus üf> 
entlich vesdammete. A. 
C. 400, wolte u Anbes 
tung noch mehr überhand 
nehmen ; Doch groeiffelten 
noch die Patres dieſes Se- 
euli an folcher Meynung. 
Cyrillus verwarff Diefels 
be gar, wie auch Die Grie⸗ 
chifche Kirche ; Doch die 
Occıidentalifcye. Kirche 
nahm ſolchen —— 
= ® 


HE. 


an. Bald nahmer nad) 
und nad) überhand, und 
verwandelte ſich gar in eis 
ne Abgoͤtterey, wie Leo, 
Victor, Fulgentius ſol⸗ 
che vermehreten. Doch 
widerſatzten ſich ſolcher 
Meynung zu Zeiten des 
Caroli M. Caſſianus, ein 
Spaniſcher Presbyter, 
unfer dem Ludovico Jo- 
nas Aurelianenfis, Un⸗ 
terdenen ScholafticisBo- 
naventura. Unterdeſſen 
blieben fie bey ihrer Ab⸗ 
götterey, Der Culsus ges 
fchahe theils mit Wor⸗ 
ten, indem fie die Gößen 
anbeteten ; theils mit 
Geberden, indem fie nies 
der knyeten, die "Bilder 
kuͤſſeten, und ihre Hände 
ergriffen ; theils mit De- 
nen Wercken wenn fie 
sam Dpffer brachten , 

empel und Altäre auff: 


richteten, und anders ver- 


ehreten, Und dieſe An⸗ 


betung ift geblieben , biß 


auff den heutigen Tag. 


Heiliger Abend/ 
vigilia, wurde die Borbes 
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reitung zu denen Feft-und 
Sonntagen genennet. In 
dieſen Vigiliis oder 
Naͤchten, welche vor des 
nen groſſen Feſten herge⸗ 
hen, bereiteten ſie ſich mit 
Faſten und Lob⸗Geſaͤn⸗ 
gen. Abſonderlich hiel⸗ 
ten ſie die Vigiliam vor 
Oſtern hoch, und bereite⸗ 
ten ſich die gantze Nacht 
zu derſelben, wie Grego- 
rius Nazianzenus bezeu⸗ 
get, Daß fie die gange 
Nacht mit Beten und ans 
gezundeten Lichtern zuge⸗ 
bracht haben. Andere ge⸗ 
dencken des Gebetes in 
denenVigiliis vor Pfing⸗ 
ſten, daß ſie ebenfalls die 
hoͤchſte Andacht verſpuͤh⸗ 
ren laſſen. Kufeb. Lib. 
V. Hiſt. Eccl. cap... 
HELENA, eine 
Mutter Des Conftantini 
M, folldas Ereug Ehrifti 
zu Serufalem erfunden 
haben, zugleich mit denen 
Nägeln und Der Inferi- 
ption: des Pilati, neben 
dieſem noch zwey andere 
Creutze. Als man nun 
Ee 3 nicht 


48 


HE. 


— nn —— — — — 
nicht erkennen koͤnnen, | Alleine ‚fie erklaͤreten ſich, 


weiches das Creutz Chri⸗ 
ſti ſey, fo hätte der Maca- 
rius, ein Biſchoff zu See 
ruſalem, ‚einen verftorbe- 
nen Reichnam herzu brins 
gen lafjen , welcher alfos 
bald durch das Anrühren 
des Creutzes Ehrifti das 
Keben wiederum bekom— 
men. Doch, weil Die 
Scribenten diefes Mira- 


eulungleich erzehlen, an⸗ 


dere e⸗ gar leugnen, ſo 
bleibet die Sache unge⸗ 
wiß. Sonſten hat dieſe 
Helena der, Kirche Got—⸗ 
tes große Dienfte erwies 
fen,fehöne Tempel in dein 
gelobten Lande auffbauen 


laffen, und diefelben mit 


herrlichen Einkommen 
verſehen. De 

HELIOLATRIA, 
die Anbetung der Sonnen 


wurde vormahls denen 


Ehriften von denen Hey⸗ 











daß fie Chriftum, als Die 
Sonne der Gerechtigkeit, 
anbetheten. 


| HELLENISTI- 


ſche Sprache / wird 
alfo genennet von ven 
Helleuiften , derer ges 
dacht wird AR. XIV, 7. 
cap, IX, 29. Biel ftehen 
in den Gedancken, daß ſich 


dieſe Leute der Verſion 
der LXX. Ausleger auſſer 
dem gelobten Lande bedie⸗ 
net. Aus dieſen ſoll nun 
die Helleniſtiſche Spra⸗ 
che erwachſen ſeyn, welche 
aus neuen Woͤrtern, aus 
neuen Bedeutungen der 
Woͤrter, ausneuenPhra- 
ſibus und aus neuen Con- 
ſtructionibus zuſammen 
gefeger fey. Daß aber 
dieſe Helleniſtiſche 
Sprache bloß ein erdich⸗ 
tetes Weſen ſey, in allen 


den vorgeworffen, weil ſie Seculis unbekandt, und 
ihr Geſicht gegen Mor⸗ bloß von dem Heinſio, 
gen richteſen, fo offt fie | Drufio, und andern mehr 
GOtt anbeteten. Ter- erfunden worden , haben 
eullanus Apol.cap. XV], ! wir zur Önügeangezeuget 

in 


HE, 


in Dem Lexico Anuciq. 
Bibl. p. 557. 553.559. Der 
berühmte Salmafıus bat 
in feinen Scriptis zur Ge⸗ 
nüge angezeiget, Daß die 
Unmiffenheit des Grz- 
ciſmi eine Mutter des 
Hellenifmi fey. Sollen 
wir Eurgunfere Meynung 
ſagen, was von dem Stylo 
des neuen Teſtaments zu 
halten ſey, ſo ſagen wir, 
daß daſſelbe geſchrieben 
ſey in dem DialecloCom- 
muni, welcher zu derſel⸗ 
ben Zeiten gebraͤuchlich, 
und in dem Jolepho und 
andern Scriptoribus , 
welche dazumahls anzus 
“treffen , gebrauchet wor⸗ 


MM 

HELVIDIANI , 
waren gewiſſe Ketzer, wel⸗ 
che den Nahmen hatten 
von dem Helvidio, und 
unter andern borgaben] : 
Die Zungfrau Maria 
hätte , nachdem fie den 





Hepland gebohren , dem 
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HEMERO -BA- 

PTIST/E, mar eine 
Secte der Juͤden, welche 
ſich taͤglich badeten, und 
meyneten, das Abwa—⸗ 
ſchen der Glieder waͤre 
ein ſonderbahres Anzei⸗ 
gen der Heiligkeit. | 

‘ HEMINA, ift ein 
gewiſſes Maaß des Wei⸗ 
nes, welches nach der Re⸗ 
gul des St. Benedicti feis 
nen Moͤnchen vorgeſchrie⸗ 
ben worden, und vermey⸗ 
net, ſie haͤtten den gantzen 
Tag genung daran, doch 
find die Interpretesnicht 
einig wegen der Quantitaͤt 
dieſes Maaßes. 


Hencker / waren 
zwar bey denen Ebraͤern 
nicht, wenn einer von dem 
Leben zum Tode ſolte ge⸗ 
bracht werden. Denn 
die Execution verrichte⸗ 
ten zumeilen die Zeugen, 
juiveilen gewiffe Perſoh⸗ 
nen, zuweilen Die Richter 


Sofepho unterſchiedene felbften. Alleine, da hats 
Kinder. gebohren. Epipb. |ten fie gewiſſe Diener, 
Hersf, 78. wenn gewiſſe Delingven« 
— Er4 ten, 
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HE, 


# 


Kaͤn⸗ 


ten bald in Das Gefaͤng⸗ war ein Edict Des 


niß folten geführet , bald lſers Zenonis, indem Se- 
gepeitfchet werden. Allei⸗ | culo V. welches er her⸗ 
ne, in denen Verfolgun⸗aus gegeben, und dieKirs 


gen in Denen erjten Secu- 
lis fehlete es nicht an fols 
chen Dendern.. Doch 
murden unter dem De- 
cio, Diocletiano und an: 
dern mehr, fo viel arme 
Chriften hingerichter,daß 
auch dieſe Hencker offt: 
mahls müde über derviel- 
fältigen Arbeit waren, 


HENETI, mr: 
den zu dem Ehriftlichen 
Slauben befehret unter 
den Käyfer Henrico II, 
Sie hatten zwar lange 
zuvor die Ehriftliche Re⸗ 
ligion angenommen, Als 
leine unter Dem Ottone l. 
hatten fie wiederum die 
alte Idololatrie; hervor; 
gefuchet, die Tempel zer, 
ftöhret, die Bifchöffe um; 
gebracht. Alleine ‚unter 
diefem Henrico I. nah: 
men fie wiederum an den 
Ehriftlichen Slauben. 


HENOTICUM , 


che vereinigen wollen. :Ev- 
agrius Lid. IL Cap, 
XXX. 
HENRICIANT’”, 
wurden (1) genennet die 
Simoniaci , in dem Se- 
culo X. & XI. welche de⸗ 
nen Päbften das Recht, 
die Bifchöffe zu invefti- 
ven, nicht einräumen wol⸗ 
len. Doch bat Hilde- 
brandus durchgedruns 
gen, wie auch Pafchalis I. 
und mider alles Mecht 
und Billigkeie ſolches 
Recht an ſich gezogen , 
theils, weil die Känfer die 
höchften Principes in der 
Kirche find,theils, weil fie 
felbften die Patronen der 
Kirchen waren. (2) Ge 
wiſſe Ketzer in dem Secu- 
lo XII, welche alfo genen. 
net wurden von dem Di- 
feipel Petri de Bruis, 
Sie hatten auffer der Ma⸗ 
nichaͤer Irrthum noch viel 
andere mehr. | 


HE, 
HERACLITZ, 


werden alfo genennet von 
Dem Heraclio, welcyer in 
Der Schulen der Valen- 
tinianer ein groffes An⸗ 
fehen hatte. Diefer fta- 
tuirete zwey Principia ; 
Eines, das von Emigkeit 
her gemefen ; Das ande: 
ve, welches eher worden , 
als die Zeit geſchaffen. 
Er lehrete von den Men: 
ſchen, daß ihr Weſen be; 
ftünde aug dem Reib,&ee- 
le und gvodam tertio. 

ie Sterbenden ſalbete 
er mit Oele, Balſam und 
Waſſer, daß fie von dem 
ewigen Todte befrenet 
würden. Er machte zwey⸗ 
erley Confefliones ; Eis 
ne, tvelche in dem Glau: 
ben und Reben beftehet ; 
Die andere, welche mit der 


Stim̃e vorgebracht wird. | } 


Jene folte abfolute von: 
nöthen feyn , dieſe aber 
nicht. Pappus Hiſt. Ec- 
cleſ. p. zı2, | 


HERMOGENIA- 


NI, waren Keger in dem | 
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andern Seculo, welche 
den Nahmen haben von 

em Hermogene. Dieſe 
lehreten, die Materia waͤ 
re GOtt cowterna, und 
GEoOtt haͤtte alles aus der; 
felden gemachet. Ter- 
tullianus nennet dieſe Ke⸗ 
tzer Materiales, und wi⸗ 
derleget ſie mit allem 

HERIANI, haben 
den Nahmen von dem 
Herio, einem Presbyte- _ 
ro. Als ihm Euftachius 
in demBiſchoffthum vor⸗ 
gezogen wurde, ſo veraͤn⸗ 
derte er aus lauter Ehr⸗ 
Geitz alle KirchOrdnun⸗ 
gen, und wolte weder das 
Oſter⸗-Feſt celebriren, 
noch das Faſten halten; 
Seine Sectatores hieſſen 
ſonſt Heriani und Sylla- 

ich, | 

HERULT, maren 
Barbarifche Voͤlcker, wel⸗ 

e Odoacer mit andern 
in Italien fuͤhrete, ſich 
zum Koͤnige darinnen 
eur, und fo lange 

65 





re⸗ 
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vegierete mit höchfterzrskn&, Baft: freyfey , 
Grauſamkeit, biß der O-[und wiederholet folches 
rientalifcheKäyfer, Zeno,| 7ir. 2,8. Ja, er befiehlet 
durch - feinen Generaljin andern Drten, daß fie 
denfelben umbringen ließ.!gerne herbergen folten. 
Doch wurden Diefe He- Und diefe Gewohnheit ift 
suli ‚zum Chriftlichen|hernach fleifigin acht ges 
Glauben befehret unternommen worden, biß ge» 
dem Känfer Juftiniano,|miffe Gaſt⸗ Höffe-auffges 
A. C. 708. wie Pappusifommen, in welchen die 
A.c. p. 6o. weitläufftig an⸗Chriſten ihr Nacht⸗Lager 
zeiget. finden koͤnnen. Als mit- 
Herberge / war bedder Zeit die Wallfarthen 
denen erſten Chriſten nicht in Das gelobte Sand auff⸗ 
allezeit nach Wunſch an-| Famen, und der Weg das 
zutreffen , denn weil fiel bin nicht allerdings ficher 
jederman berachtet , foj warfoentftunden die Ho⸗ 
wolte niemand denenfel4 fpitaliarii, das ift, gewiſſe 
ben eine Herberge ver] Arten Drden der Ritter, 
oönnen. Chriſtus ſelb⸗ welche Die Reifenden aufs 
en fand Feine Herberge) nehmen, bewirthen, und 
zu Bethlehem ‚ fondern| vor aller Gefahr befchüs | 
> in = sen. gen muften. 
iegen. arum gaben x 
die Chriſten ſelbſten ein⸗ HERR GOTT 
ander Herberge , und did loben wir / Te 
verforgeten Die Säfte ſo DEUM laudamus, 
gut ‚als fie konten und] wird insgemein zugeeig⸗ 
wuften. Der Apoftellnet dem Ambrofio und 
Paulus felbftenerfordert; Auguftino , welchen fie 
von einem Bifchoffe,. 77-| bey der Tauffe des Au- 
moth, III, 3. daß er Qi-! guftini beyde SR 
N 






* 


Doch andere wollen 
nichts von dieſer Tradi- 
tion halten; ſondern fas 
gen’ Daß der Mond) Gi- 
ſebutus, oder S. Nice- 
tus, die Autores dieſes 
Lobgeſanges geweſen. 
Heyden / wurden 
eingetheilet i in Die Lehrer 
und Zubörer. Das 
Cehr⸗Amt war abfon, 
derlich bey Denen Roͤmern 
dem Geſchlecht nach eins 
gerheilet in die männtis 
chen und weiblichen. Un⸗ 
ter Dem maͤnnlichen 
Gefchlecht waren Die 
höchfte Lehrer, welche bey 
ihrem SOTTe8:Dienft 
gleichſam die Richter ab» 
gaben. Diefe Wuͤrde 
brachte Auguftus auf Die 
Küänfer / welche hernach 
biß auff Den Gratianum 
verblieb / und bernach in 
einem öffentlichen Edidt 
wieder abgefager ward / 
welches die Urſache war / 
warum Tiberius Chri⸗ 
ſtum in die Zahl der Goͤt⸗ 


ter auffnehmen wolte / nunfft. 
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ve 


; Die mittleren Priefter was 


ren Pontifices,, und. hats 
ten eine geringere Wuͤr⸗ 
De/ als der Maximus, . 
Es gehöreten aud) hieher 
Die Curiones, Flamines — 
Salii &c. Die unterſten 

Miniſtri waren die Ca- 
milli, Flaminii, Æditui, 
&s, Die Weiber was 
ren wiederum entiveder 
Priefterin, oder Dienes 
tin. Jene waren Die Vir- 
gines Veftales, melche 
vor fehr heilig gehalten 
wurden / und theils Leh⸗ 
rerin / theils Prophetinnen 
abgaben. Die Diene⸗ 
rin dieſer Prieſterinnen 
waren wiederum unter⸗ 
ſchieden. Andere Voͤl⸗ 
cker hatten wiederum an⸗ 


dere Prieſter und Prie⸗ 


ſterin / dero Nahmen ich 
mit Stillſchweigen übers 
sehe. Ihre Wiflenfchafft 
mar theils eine natuͤrli⸗ 
che, theils eine Bobitua- 
lis cecitas, Jene hatten 
fie aus Der blinden Ver⸗ 
Dieſe war wie 


Eufebius Lis, U, Cap. ll, derum entweder Ethica, 


oder 


444. | 
oder Phyfica, oder Fabu 
loſa. Wenn Die Ehri- 
ften wider die Heyden 
difputireten / als welche 
das Wort GOttes ans 
fangs nicht annahmen ; 
fo argumentireten fie (1.) 
a defeölu genuini princi- 
pil, weil fie fich weder 
aus der Natur / noch ans 
dern Sachen helffen kon⸗ 
ten. (2.) Aus dem de- 
fectu veri objedli, wel 
ches angefület war mit 
Denen Monftris vieler 
verkehrten Meynungen. 
(3.) Aus dem verkehr; 
cn GOTTes » Diens 
ſte, meil fie GOtt nicht 
mit Glauben Dieneten/ 
fondern ihre gange GOt⸗ 
tes⸗-Furcht lieffen ankom⸗ 
men auff einen cultum 
electitium, welchen ſie 
ſich felbften macheten. 
¶4.) Auf den Aberglau⸗ 


ne / Mond / Sterne und 
andere Creaturen anbe⸗ 
teten. Wenn ihnen nun 
die Chriſten ihre Abſur- 
ditaͤt vor Augen gemah⸗ 
let; ſo kamen ſie auff die 
Principia Scripturz, und 
geigeten ihnen’ wie Die 
Theologia Naturalis 
zwar anfieng / doch Die 
Salutifera, welche aus 
der heiligen Schrifft er: 
lernet wird / Den rechten 
Weg der Geeligkeit eis 
get. Und alfo gewonnen 
fie der meiften Gemuͤther / 
daß fie GOTT die Ehre 
gaben’ und die Ehriftliche 
Religion annahmen. 


Heyrathen / fuche 
Hochzeit. Hier mer⸗ 
cke nur daß Die Heyrath 
einer Huren Das Jus Ca- 
nonicum unter die Wer⸗ 
fe der Barmhertzigkeit 


ben, und entweder auff zehlet. Doch muften fie 


Die Tage⸗Wehlung / oder 
Vogel-Geſchrey / oder 
andere Sachen hielten. 
Ja! ts.) auff Die Idolo- 


latries indem fie die Sons | meine geärgert, Es wur⸗ 
| d 


zuvor Buße thun / und be⸗ 
kamen in der Kirchen ei⸗ 
nen groſſen Verweiß / 
daß ſie die Chriſtliche Ge⸗ 


e 


HE, 
de auch eine folche Hure 


nicht eher recipiret / biß 
fie zuvor vielfältige Buße 
gethan und manchen 
Schimpff von denen Bi⸗ 
kecfien erdulden muͤſ⸗ 
en, 
Heucheleyh iſt eine 
Verſtellung des Glau— 
bens / wenn wir eine boͤſe 
Intention durch Den 
Schein der GOTTes⸗ 
Furcht bedecken wollen. 
Der erftelirheber ift der 
Satan. Wie Diefer Die 
erften Eltern in Dem Pa, 
radieß durch Heucheley 
betrogen; ſo betruͤget er 
noch unzehlich viel Men⸗ 
ſchen. Die andere Ur- 
ſache ift der Menfch / 
welcher ſich uñ nicht GOtt 
leben will / und ſeinen ei⸗ 
genen Ruhm ſuchet / nicht 
aber des Schoͤffers Eh⸗ 
re. Der Endzweck iſt, 
daß die Menſchen von an⸗ 
dern wollen geſehen wer⸗ 
den. Zu welchen noch 
kommeti / Daß fie Der Sa⸗ 
tan zur Sicherheit / Muͤſ⸗ 
ſiggang / Ehre / hoffaͤrtiges 
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Leben und andern Laſtern 
fuͤhret. Und dieſe Deus 
cheley iſt zweyerley: Ei⸗ 
ne Hererice welche in al⸗ 
len Seculis der Kirche 
GOttes groſſen Schaden 
zugefuͤget. Die andere 
Phari/aica , welche Die boͤ⸗ 
fen Sitten bedecken will / 
und bald andere heimlich 
anſtifftet / wie David den 
unſchuldigen Uriam durch 
feinen Feld⸗Hauptmann / 
Joab / hinrichtete / bald 
den Confens ſimuliret / 
wie vormahls die Sacra- 
mentarii unter dem Man⸗ 
tel des ſeligen Mannes 
GOttes Lutheri wolten 
verborgen ſeyn; bald die 
armen ſchwachen Leute 
anfaͤllet / wie der Satan 
Die erſte Mutter Eva bes 
troge/ Gen. III. baldans 


derer Leute Laſter tadelt, 


und Die eigenen verläffet, 
Da Doch folche Keute Den 
Balcken zuvor aus ihren 
Augen heraus ziehen ſol⸗ 
len / Luc. VI, 42. bald ei» 
ne äufferliche Heiligkeit 
anzeiget wie March. VI. 

Vi L, 
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v1. viel einher gehen in 
GSchafs Kleidern / bald 
herumgehen Durch alle 
Haͤuſer / und andere Ders 
ters Mattb, XXIII, 15. 

Beſiehe Des Aretii Pro- 
 blem, Theol. Part,l, pag. 


or, 
'HELCESAITE, 
haben den Nahmen von 
einem boßhafftigen Juͤ⸗ 
den Elxai, und woltenei- 
ne Religion aus dem Juͤ⸗ 
denthum / Ehriftenthum 
und Heydenthum verfer⸗ 
tigen. Sie hatten Die 
meiften Lehren mit deuen 
Ebioniten gemein’ hiel⸗ 
ten Ehriftum vor eine 
Treatur / und Den heiligen 
Geiſt vor feine Schwe⸗ 
- fter. Sie lehreten es wa⸗ 
re einerley / man mochte 
bey der Verfolgung Den 
Glauben verläugnen oder 
nicht, Sie verwarffen 
viei Oerter der heiligen 
Schrifft / wie auch den 
Apoſtei Paulum. Ofi- 
ander Hif, Eccleſ. Gent. 
II, Lib. III. i. 


' HIERACITE, wa—⸗ drige erfunden werden. 


HE. 


ven Keger Des Dritten Se- 
culi, und hatten den Na⸗ 
men von dem Hierace, 
weiche allein die Auffer⸗ 
ſtehung der Seelen gläus 
beten / die Hoffnung des 
Paradießes allein denen 
Jungfrauen zuſchrieben / 
die Enthaltunz von der 
Speiſe und Wein ſehr 
recommendirten/ Den 
heiligen Geift vor den 
Meichifedech hielten’ da⸗ 
hero fie auch Melchife- 
dechiani genennet mwurs 
den. Ofiander Cerr, UI, 
Lib.1V.Cap.1V, 
 HIERARCHIA, 


iftein Imperium in geiſt⸗ 


lichen Sachen. Die 
Scholaftici machen ſolche 
Dreyerley/(1.) eine Supra- 
caleflem der heiligen 
Dreyeinigkeit / (2.) eine 
Cœleſtem Der heiligen- 
Engel’ und (3.) eine Sub- 
caleftern der Kirchen auf 
Erden. Die erfte wird 
von Denen meilten” vers 
worffen / weil in einer Hie- 
rarchia Hohe und Nies 


Aber 
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Aber die drey Perfonenin , tium und Parentium in 
der GOttheit gleiches | der ſtreitbahren Kirche, 
Weſen / Ehre, Möjeftät | Das Subjectum find als 
und Herrlichkeit haben. | le Menfchen. Der Ent 
DieEnglifche Hierarchie | zweck ift theilg Die aͤuſſer⸗ 
wird etlicher maffen zus | liche Gluͤckſeligkeit / theils 
gelaſſen / weil die heilige | Die gute Ordnung, Daß 
Schrifft von einer Drd- | alles in der Kirchen ges 
nung der Eingel Zeugniß} bührend und ordentlich 
giebet/ und etliche Ertz⸗ gethan werde. Die Me- 
Engels etliche Engel / etlis | diamachen (1.) Die Goͤtt⸗ 
che Thronos, Poteftates, | liche Providenßy (2.) Die . 
Dominationes &c. heife | Proteftion der Konige 
fet. Doch Eönnen wir eis] und Fürften/ (3.) Die wahr 
gentlich von ſolcher Drds re Lehre, und (4.) die 
nung nichts melden.| Heiligkeit Des Lebens, 
Was Dionyfius Areo-| Die Miniftri find die 
pagita, Gregorius M.| ‘Propheten altes, und A⸗ 
und Bernhardus mit Des poſtel neues Teſtamentes / 
nen Scholafticis von Die: ] wie aud) ihreSucceffores. - 
fer Hierarchia fchreiben, | Das Fundament diefer 
als wären fie io Dem} Hierarchiz kommet her 
Himmelgemefensund Die | (a) aus Der Vermeidung 
fe Ordnung der Engel] der Schifmatum, Denn 
auffgegeichnet / Daffelbe| wenn Die Epifcopi Die: 
hat kein Fundament, Die | Jurisdiätion recht aus⸗ 
Hierarchia Subceleftiis| üben ; fo wird manche 
der Kirchen wird betrach | Ketzerey und Spaltung 
tet in ihrem uſu und ab-] hintertrieben (b.) Die 
ufu, In ihrem Ufu ift fie | Ordination der Clerico-- 
nichts anders, als eine|rum vertreibet manche 
Ordnung der Imperan- | Confufion, (c) dieSyno- 
— F F i, 
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di , welche hin und wieder 
angeſtellet werden’ Daß 
fo. wohl indem Glauben 
als in der Liebe alles recht 
gethan werdes und (d.) 
die Erhaltung der Kirche 
in-gutee Ordnung, Daß 
weder die Imperantes 
in ihrem Amte gekraͤncket 
werden noch Die Paren- 
tes etwas vermiffen. "Den 
Mißbrauch Der Hierar- 
chie haben die Noͤmi⸗ 
ſchen Paͤbſte einführen 
wollen / wenn ſie bald de⸗ 
nen Käyfern Das. Jus ın- 
veftiturz entzogen/ role 
Pafchalis II. und Grego- 
rius VII, gethan / die Käy- 
fer. bald verfolget/ und fich 
felbften Kaͤyſer genennet/ 
und Darbey vorgegeben’ 
es Eönte Die Kirche nicht 
beffer vegieret werden 


Hr. 


cıal- Kleider anzog Das 
Gebet in dem Buch ans 
jeigete ; Denen erwehl⸗ 
ten und beruffenen Prie⸗ 
ftern ihren Ort zeigete + 
und alfonichts anders abs 
gabs. als einen Ceremo- 
nien-Meifter. 
HIEROMONA. 
CHUS, mar ein Mönch 
und zugleich ein ‘Priefter, 
Denn die Mönche in Der 
nen Kloftern find zweyer⸗ 
ey : Etliche fihlechte 
Moͤnche / etliche zugleich 
Prieſter. Welche nunzu⸗ 
gleich Prieſter in denen 
Kloͤſtern waren / dieſelben 
hieſſen Hieromonachi. 
HIERONOMYTE, 
haben den Urfprung von 
Dem Hieronymo,tvelcher 
Anfangs in Syrien gieng/ 
Das gelobte Land zu fchaus 


als wenn der Pabſt zus | en; hernach in die Wuͤ⸗ 
gleich des Känfers Stel⸗ ſten / und hierauff nach 


le vertreten wuͤrde. 


Rom. Doch begab er ſich 


HIEROMNEMON ‚| wieder in Syrien / hielt 
war das Amt eines Prie⸗ fich in der Stadt Beth⸗ 
fters in der Briechifchen| lehem bey der Krippen 
Kirche, welcher dem Pas} Ehriftiauf/ allwo er auch 
triarchen feine. Pontifi-| indem Dee 

054 


TE ñ 


Kloſter Todes verblichen.]* Hız 
Die heutigen Mönche ah Kirche u nn 
Fommen ber von dem H —— 
Phaedone, welcher unter| _, | TORIA SCHO- 
dem Innocentio vi LASTICA begreiffet als 
A. 1405. gelebet. Diefe lc Scholafticos in fich, 
haben des Hieronymij PR Dem Gratiano und 
Nahmen, find aber von| Petro Lombardo an,bif 
Denen Alten gang unters\ AUF Die Zeiten des Gottes⸗ 
ſchieden. Des Hierc-| Mannes Lutheri. Eine 
nymi Mönche Durfften folche hat vormahls ver: 
frey aus-und eingehen ;| fertiget Petrus Comme- 
Die heutigen werden in (tor. : | 
die Klöfter eingefchloffen Hochzeit / wird be; 
und dürffen, ohne Des) frachtet theils ins ge⸗ 
Abts Zulaſſung, toeder) mein, theils abſonderlich. 
aus⸗ noch eingehen. Jene a hatten fieans 
hatten ſchlechte Kleidung, dere Bebräuche in denen: 
welche ein jedweder nach| erften Zeiten ; andere 
Belieben tragen wolte.| in denen nachfoigenz 
Diefe haben eine ſender⸗ den. In denen eiſten 
bahre Kleidung, nehmlich | Zeiten giengen vor der. 
einen runtzlichten Mantel Hochzeit ber (1.) die 
über dem Rock, welche] Ausführung der Braut 
ie niemahls verändern.| bey denen Ebraͤern. 
Fa ih Es wurden fo wohl dem 
eluibde; Die heutigen | "Bräutigam , als der 
haben drey Gelübde, des | "Braut, Kränge auff dag 
Armuths, der Keuſchheit Haupt gefeger. Welche 
und des Gehorſams. Sie| Gewohnheit mit der Zeit 
tragen auch  hölgerne | DieHeydenangenommen; . 
Sohlen. Aund von denen Heyden 
— Ff haben 
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kommen. Diefe 
nuptiales , DIE 
war gank 
Schambafftigkeit , 
Art der Mebecea, 
bey” denen Ehriften ge— 
ſchahe ſolches wegen der 
Benediction, 


dabey erhielten. Die al: eur. 


ten Chriſten fasten auch 
der Braͤut den andern 
Hochzeit Tage eine Hau: 


HO, | 


AO; — — mn 
haben fie die Chriften bes teten fie nun in die öffent= 
Kränge liche 
wurden genennet coran« faͤrten waren Die 
je Braut tern und Freunde Das 
bedecket aus hero das Concilium Car- 
nach thaginenſe IV. faget : 
und | 
'benedicendi [unt a [acer- 


Die Ges 


Kirchen. 
El 


Sponfus & ſponſa cum 


dote, a parentibus ſuis 


welche fie | url paranympbis offeran- 


Bey Denen Des 
braͤern heiffets PA as; ıs® 
bre Gefpielen , die 
ungfrauen , die ihr 


be auf ; Dahero Das nachgeben, führer man 


Sprichtwort erwachfen: zu dir; 

sEin- Mlagdiger mic | hatte feine 
ie Hau⸗ |ner, Jud. XV, u. (3.) 

Die | Hierauf folget die Copu- 


Ehren unter 


be bringen. (2.) 


Und Simſon 
PBrauts Dies 


Brauts Fuͤhrer hatten lation und Priefterliche 


Hochzeit⸗Fackeln. 
iſt dieſe 
ſchwerlich vor des Con- 
ftantini M. . Zeiten 9er 
bräuchlich gervefen. Denn 
obgleich Hefychius fol- 
cher gedencket ; ſo ift er 
doch nur ein Scriptor 
medii zvi. Andere fa 
gen: der Pabſt, Soter, 


jefe Braut⸗Fuhrer fuh⸗ 


1J 


8 ſolche eingeführet- | P 


Doc) Seegen. Raguel giebt 
Gewohnheit | feine Torhter,die Saram, 


dem jungen Tobia indie 
Hand, und faget: Der 
SOtt Abraham ꝛc. 
Iſaae fuͤhret die Rebec⸗ 
cam in die Hütte ſeiner 
Mutter, und nimmer fie: 
zum Weibe. Doc) 100° 
rinnen eigentlic) die Co- 
ulation beftanden „ daß 
ſelbe ift unbekannt: . Es 

en © 


_ HO.' 
ſcheinet der Wahrheit ge- 


maͤß, daß die Verlobten 
einander die Haͤnde gege- 
ben, und von dem Priefter 
den Seegen befonmen. 
In dem Seculo IX. X. 
fegneten und confirmire> 
ten die Priefter nicht als 
leine; fondern macheten 
aud) ein Sacrament da- 
raus, Unterdeſſen bielt 
die Kirche den Cheftand 
nicht alleine vor einen Po⸗ 
litifchen Tractat, ſondern 
auch vor ein goͤttliches 
Buͤndniß und heilige Sa⸗ 
chen. Wir behalten in 
unſern Kirchen auch ſolche 
Copulation, theils, we⸗ 
gen des Exempels Gottes, 
Gen. 1,27. theils, wegen 
des Apoſtoliſchen Befehls, 
Cor. XIV, ‚28. theils, we⸗ 
gen der Lehre der neuen 
Ehe⸗Leute, daß ſie an die 
Wuͤrde dieſes Standes 
gedencken ſollen; theils, 
wegen des mitgetheilten 
Seegens, daß neue Glie⸗ 
der der Kirchen daraus 
erwachſen ſollen. Heuti⸗ 
ges Tages fuͤgen die Prie⸗ 
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ſter die Ehe⸗Leute zuſam⸗ 


men mit dieſen Worten: 
Was BHtt zuſammen 
füget, Das fol Eein 
Mienfcb febeiden. Und 
bald darauf : Ich gebe 
euch zufammen im 
Namen des Vaters, ꝛc. 
Die Copulation und 
Seegen koͤm̃t allein denen 
Prieſtern zu. Die Braut⸗ 
Meſſe und Hochzeit⸗Pre⸗ 
digten find aus Denen Be- 
nedietionibus der Alten 
ertvachfen. Diefes waren 
die alten Gebräuche. Mit 
der Zeit wurden diefe Ge⸗ 
brauche vermehret , fs 
wohl in der Orientali« 
fchen , als Occidentali- 
fchen Kirchen. In der 
Orientalifchen hatten fie 
andere Sebräuche-bey des 
nen Sponfalien; andere 
bey der Hochzeit. Bey 
Denen Sponfalien twurden - 

Braut und Brautigam - 
zu der Thüre desSacrarii 
geführer; Hernach mus 
ften fie zwey Ringe auf 
das Altar legen: Einen 
güldenen zur Rechten und 
Sfz einen 
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Der Prieſter bezeichnete 
bevder Häupter 3. mahl 
mit einem Creutz. Gab 
ihnen brennende Wachs⸗ 
Fackeln in die Hand, und 
führete fiein Das Sacrarı- 
um allwo der Diaconus 
diefe Benediktion ans 
fing: Super bunc fer- 
unm Dei & ſuper banc 
aucillamı Dei ft falus Do- 
- mini,ut precamur, Hier⸗ 
auf gab der ‘Priefter dem 
Bräutigam den güldenen 
King, mit dieſen Torten: 
Delponfatur fervus Dei 
ferve Dei in nomine Pa- 
sris , Filii & Spiritus San- 
cti. Er gab ferner der 
Braut den filbernen Ring 
mit diefen Worten: De- 
fhonfarur ferva Dei ın no- 
mine Patris, Filii & Spiri- 
eus Sandti, Kr bezeichnete 
fie dreymahl mit dem 
: Ereuß, und bat GOtt, 
‚daß er den Bräutigam 


Ho, | 
einen filbernen zur. Lincken. | dieſes war die benedictio 


annulorum. Hernach 
ſtreckete er ſeine Hand 
aus, ſegnete Braut und 
Braͤutigam, und ließ ſie 
von ſich, wenn ſie nicht 
wolten gekroͤnet werden; 
Solten ſie aber gekroͤnet 
werden, ſo verfuͤgten ſie 
ſich in das Sacrarium mit 
brennenden Lichtern Der 
Priefter_gieng vor ihnen 
her mit Weyrauch, und 
recititte den 128. Pſalm. 
Es wurden unterfcyiedene 
Gebete, ſo wohl von dem 
Prieſter, als dem Diaco- 
no ‚ recitiret , Das Volck 
fangdarauf: Amen! und 
ſagte: Domine corena il- 
los gloria & bonere, Er 
laß ferner das Evangelis 
um von der Hochzeit zu 
Sana in Galilaͤa, und 
was Eph.Y, 22. ftehet, und 
nachdemmoch unterfchies 
dene Bebeterecitiret woꝛ⸗ 
den, fo faßte ihnen der 


tolle fegnen ; fügeteauch| Priefter die Cränge oder 
noch unterfchiedene Gebe⸗ coromas nuprialer auf,und 
te. hinzu, welche Arndius| dimittirte fie. In der 
bat, Zoe. cit. 2,0. Und | OccidentalfchenKirchen 


cele» 
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 eelebrireten fie Anfangs | mit Weyh⸗Waſſer, wie 
die Sponfolia,, als ein ge= | aud) die angefteckten Rin⸗ 
wiſſes Anzeigen des zus | ge. Bald folgeten die be- 
kuͤnfftigen Eheſtandes; nedittiones und preces, 
gaben einander Ringe, ! welche nach Beichaffens 
und derdräutigam mach:| heit des Drtes wiederum 


te der Braut eine Mor- 
gen⸗Gabe. In dem Ri- 
tuali Romano fpll drey 
mahl zuvor ſolche Verlo⸗ 
bung abgekuͤndiget wer⸗ 
den, ehe ſie durch Prieſter⸗ 
liche Copulation vollj0- 
gen wird. Bey der Co- 
pulation kam ‘Braut und 
Bräutigam in die Kir, 
chen ‚ offerirten GOtt ih⸗ 
re Oblationes, und nah: 
men die Copulation an. 
Diefe mufte in Beyſeyn 
zweyer, Dreyer oder mehr 
Zeugen geſchehen. Wenn 
nun die Verlobten oͤffent⸗ 
lich ihren Willen beken⸗ 
net; ſo verwechſelten ſie 
die Ringe, ſchlugen die 
Haͤnde zuſammen, da der 
Prieſter ſagte: Zgo con- 
junge vos in matrimoni- 
um in nomine Patris, & 


unterfchieden find, "Ins 
ſonderheit müffen wir 
nun ſehen auf der hochzeit⸗ 
lichen Feftivität( 1.) Zeit. 
(2.) Hochzeit⸗Mahl. (3.) 
Oblationes. (4.) Hoch⸗ 


jeit-Carmina, und (5.) 


auf die andere Ehe. 

I, Zeit der Hochzeit, 
tar nicht in dem Sonn⸗ 
tag, noch Felt- Tagen, 
noch andern Vorberei⸗ 
tungs⸗Tagen. Das Con- 
cilium Laodicenum A, 
C. 368. verbietet Canon 
Lil. man foll in der gan» 


‚zen Faſten Feine Hochzeit 


halten. Der Synodus 
Bracarenfis Canon, 
XLVIN, fchliefjet auch die 
Advents⸗Zeit, biß auf 
das Erſcheinungs⸗Feſt, 
ein. ltem, die Zeit von 
Septuagefimz, biß O⸗ 


Ffilii & Spiritus Sancti. ſtern, und von dem Bet⸗ 


Bald beſprengete er ſie 


Sonntag an, biß auf 
Ff3 Pfing 
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waren dieſe, daß Feine 
Verhinderung folte die 
Praparation ju Denen 
Teft- Tagen verhindern, 
und Daß man die Wohl—⸗ 
thaten des HErrn Chriſti 
in folcher ‚Zeit recht be 
frachten Eönte. Die An- 
Fündigung der Hochzeit 
gefchahe in denen erften 
zweyen Seculis auf der 
Cantzel, daß man fehen 
koͤnte, theils, ob etwas bey 


HO.. 
Pfingften. Die Urfachen 


Mutter-und denen Juͤn⸗ 
gern einer ſolchen Hochzeit 
zu Sana in Galilaͤa bey. 
Raguel ladet fauf die 
Hochzeit feiner Tochter 
Sara feine Freunde zu⸗ 
ſammen; und der groffe 
GOtt machet ſelbſt feie 
nem Sohn Hochzeit, ſchi⸗ 
cket ſeine Knechte aus, 
und laͤſſet die Eingelade⸗ 
nen ruffen, Matth. XXII. 
v. . In der erſten Kirchen 
hielten die Chriſten gar 


der zukuͤnfftigen Ehe zu kleine und verborgene 


erinnern; theils, daß die 
ange Gemeine die zus 
unfftigenChe-Leute in ihr 


Convivia, weil fie in Eei- 
nem Ort ficher waren. 
Drum gedencken die Scri- 


Gebet einfchlieffen koͤnte. benten foldyer Convivio- 
Das Coneilium Late- | rum nicht... Ya! es kan 
ranenfe A.C. 1139. hat ſeyn, daß viel Hochzeiten 
folhe Gewohnheit. wie: | ohne Conviviis viemahlg 
derholet, Braut und|gehalten worden. In 
Bräutigam wurden in der | dem bierdten Seculo ver; 
Kirchen przfentiret; der |bote Der Synodus Neo- 
Biſchoff examinirete fie | cxfarienfis denen Pres- 
in Glaubens - Sachen, | byteris, fie folten nicht bey 
und fegnetefieein. denen conviviis in denen 
I, Das Hochzeit [nuptiis fecundis feyn. 
Mahl war in dem alten | Alfo haben fie dazumals 
Teftament gemein. Chris | Convivia nuptialia ges 
ftus wohnet mit feiner habt, ae 
führe 
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fuͤhrete ſeinen Sohn nicht 
allein zur Drauung; ſon⸗ 
dern machete auch ein 
groſſes Hochzeit-Mahl, 
Da allein” das Manns⸗ 
Volck, und allein das 
Weibes⸗Volck traktiret 
wurden, wie Eufebnus be; 
zeiget. Zur ZeitdesChry- 
foftomi wendeten Die 
Standes» Perfonen viel 
auf das Hochzeit⸗Mahl. 
Etliche Synodi wolten 
zwar die Religiofen aus⸗ 
fchlieffen. Alleine andere 
haben ihnen vergoͤnnet, 
der: Hochzeit beyzuwoh⸗ 
nen, und nur den Miß— 
brauch ihnen benommen, 
Daß fie das Tantzen, Ge⸗ 
ſchrey und andere Uppig- 
Feiten verhüten wolten. 
III, Oblationes bey der 
Hochzeit, waren nicht eis 
gentliche Opffer, wie die 
Paͤbſtler wollen ; fondern 
es waren gewiſſe Sefchen- 
cke, welche die Gläubigen 
bey den öffentlichen Zu- 
fammenfünfften auf das 


ſter gehörete, ein Theil 
als ein Allmofen ausaes 
theilet wurde, Und folche 
Geſchencke brachten nicht 
allein der Bräutigam und 
Braut 5 fondern auch, 
wie Hildebrard in Vete- 
rum Chriftianorum 
nuptiis lehret, Die Els 
tern , Anverwandten und 
andere Hochzeit-Bäfte. 
Nach dieſen Oblationi- 
bus wurden ſie copuliret. 
Dahero die Gewohnheit 
bey uns erwachſen, daß 
die Hochzeit⸗Gaͤſte Ans 
fangs opffern, ehe die Co- 


ß-| pulation der neuen Ehe⸗ 


Leute angehet. Bellar- 
minus meynet, es habe 
der Braͤutigam und. 
Braut communiciret 
dor denen Oblationibus, 
und fey daraus Die Ge, 
wohnheit kommen, daß 
Braut und Braͤutigam 
zuvor communiciren, ehe 
ſie ſich trauen laſſen. Und 
weil die Trauung meiſten⸗ 
theils bey Nacht geſche⸗ 


Altar legeten, unter wel⸗ | hen, fo bedieneten fie ſich 


— 


chen ein Theil dem Prie⸗ ze dahero 
4 


die 
Hoch⸗ 
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Hochzeit⸗Fackeln entſtan⸗ 
den. | 


" IV. Hochzeit »Carmi- 
na fchrieben ‚fie Denen: 
neuen Ehe⸗Leuten / alles 
Butesjuominiren, Dies 
ſes that Claudianus , 
welcher Dem Kaͤyſer Ho- 
norio zu Ehren ein fol- 
ches Carmen verfertiget/ 
als er. fich des Stiliconis 
Tochter vermaͤhlete. An⸗ 
dere ſchrieben andere. 
Die Schuͤler ſangen ſol⸗ 
che oͤffentlich her bey Dem 
Hochzeit⸗Mahl. Dahe⸗ 
ro der heutige Gebrauch 
entwachſen / daß ſich die 
Cantorey bey denen 
Hochzeiten mit ihren Lo⸗ 
be⸗Liedern hoͤren laͤſſet. 
Dieſe Mufic aber war 
theils vocalis, theils in- 
ftramentalis, wie Chry- 
foftomus Homil. XLI, in 
die Apoſtel⸗Geſchicht ans 
zeiget und Boetius Lib. 
UI, Hiſt. Seos erweiſet / 
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und mit der Vocal- Mu- 
fic vermifchet. | 
V. Die andere Che 
mar in der alten Kirchen 
fehr verachtetsja wohl ddr 
in etlichen Drten verbo⸗ 
then, doch ohne einige Ur⸗ 


ſach / fintemahl Abraham 


nach dem Tod der Sarä 


die Keturam heyrathete / 


und andere mehr derglei⸗ 
chen gethan. Ja ſie hat⸗ 
ten in dem alten Teſta⸗ 
ment kein Verbot / viel 


weniger hat Chriſtus und 


die Apoſtel ſolche Koch» 
zeiten in Zweiffel gezo⸗ 
gen. 


Hoͤlen / Cryptæ. Spe- 
luncæ, find entweder 
der Ebraͤer / oder der 
Chriſten. Die Ebtaͤer 
hatten das gantze ge⸗ 
gelobte Land vol ſolcher 
Hoͤlen. Dergleichen war 
die Hoͤle Sauls / und hieß 
Adullam / u. Rag. XXII, 1. 
Davids . Reg. XXIV, 4. 


daß fie auff denen Hoch⸗ und heiſſet Engeddi. Die 
zeiten viel auf Die Inftru- | Hole der ‘Propheten 1, 

mental- MuSic gehalten | Reg. XVII 13, des Eliaͤ⸗ 
j | 2,72 
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1. Reg, XIX. der Maccas cher Die Ehriften zu ihrer 
baer/ ». Maccab. 1,65. diel Sicherheit. Bald darauf 
Hoͤle / Darinnen der HCErr hielten fie den GOttes⸗ 
Chriſtus nach feinem Tos | Dienft in ſolchen Hoͤlen / 
de gelegen. Alſo haben | und theileten darinnen Die 
auch die Chriften viel | Sacramenta aus. Doch 
Hoͤlen gehabt, darein fie! ob noch Die heutigen Als 
ihre Todten begraben.F8 | tare / welche man darin» 


fcheinet aber, ale wenn 
dieſe Hoͤlen oder Cryptz 
Anfangs von denen Heyr 
den gemachet / und von Der 


nen Ehriften hernach ges. 


brauchet worden. Denn 


Da es Denen Ehriften nicht. 


nen findet, von denen als 
ten Ehriften hergekom⸗ 


men / Daffelbe ziehen die 


meiften in Zweifel; fins 
temahi die aiten Chriſten 
nicht Altäre / fondern als 
leineZifche gehabt. Atha- 


frey ſtunde “unter denen! nafius Kircherus befen- 
graufamen Verfolgun⸗ net felbften Daß folche 
gen der Heydniſchen Kay-| Altare nur neu ſeyn / und 
fer ihre Todten zu begras | nicht zur Zeit der Märtys 


ben; fo ſchleppeten ſie des 

dachtes ihre Leichnamer 
in dieſe Hoͤlen und con- 
ſecrirten fie Denen Hei⸗ 
ligen. Prudentius Hymno 
de Corona. Alſo hatten 
dieſe Cryptz den Ur: 
ſprung von denen Hey 
Dem welche, ihre Amphi- 
theatra zu erbauen aus 
Diefen Hölen Sand und 
Thon graben lieffen ; her⸗ 
nach bediensten fich fol- 


rer gemwefen. Sie cele- 
brireten auch Darinnen 
der Märtyrer Geburths⸗ 
Tage. Sagittarius de 
Natal, Martyr, p.41.Und 
folche Cryptas finden wie 
bey Dem Aringio, in dem 
Cometerio Vaticano, 
allwo die Heyden vor 
mahls viel Monumenta 
gemachet/ Die Ehrijten 
aber hernach ihre Altaͤre 
gehabt. Wie fie nun zur 
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‚Zeit der Märtyrer viel ſches durchdie treue Sor⸗ 


‚Leihname Dahin ger 
bracht: alfo begruben fie 
hernach ihre Todten Das 
bin beftändig. Drum fin« 


Det man Das Zeichen Des | 


Creutzes den. Nahmen 
des Herten. Ehriftir und 
andere Sachen wiewohl 
auf unterſchiedeneArt / als 
anus, X anus, 


P, zersoc. Oder das Zei⸗ 


chen x oben mit einem 
Ringe. Aringius erzeh⸗ 
let hernach von ſeinen 
Cryptis, welche bey Dem 
via Aureliana ſind / in 
welchen Die Martyres ge⸗ 
bracht wurden. Eben in 
dem Aurelianifchen We⸗ 
ge wird angetroffen Die 
Crypta Martiniani, und 
in andern Dertern, Die 
Cryptz anderer Martys 
rer. Doch ift unbekannt, 
ob diefer Kirch « Hof den 
rahmen befommen von 
dem Pontiano oder an⸗ 
dern Perfonen. 
auch befannt das Ca- 


meterium Calixti, wel⸗ 


ge des Calixti repariret 
wurde. Befiche ‚Den 
Cyprianum de Eccleſ. 
Subterranea. 

', HOMILIZE, fo 
ten Reden / welche in der 


alten Kirchen von Denen 


Patribus gehalten mwurs 
den. Etliche beftunden in 
Tragen und Antwort; 
Andere waren bloffe Er» 
Flärungen eines Bibli⸗ 
ſchen Tertes. Das Buch / 
darinnen die Homilien 
der Patrum auffgezeich⸗ 
net waren / hieß Homi- 
lianus. 
HOMINICOLE, 
wurden vordeſſen Die 
Recht »glaubigen genens 
net von denen Apollina- 
riftens weil fie Chriſtum / 
als GOtt und Menſch / 
in einer ungertrennlichen 
Perſon anbeteten. 


HOMOUSIANI, 
wurden vormahle Die 


Es iſt Recht » gläubigen genen: 


net von Denen Arlanis, 
weil fie dem Sohn GOt⸗ 
J tes 
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tes einertey Weſen mit zahl, theils nach ihren 


dem Dater macheten. 
Hingegen wurden fie von: 


Diefen genennet ouossno:, 
weil fie ſagten der Sohn 
EHDttes hätte nur einige 
Gleichniß mit dem Va⸗ 


ter. | “u 
Holſteiner / wur⸗ 
Den unter dem Carolo M. 
zur Chriſtlichen Religion 
bekehret / faſt eben zu der⸗ 
ſelben Zeit da die Van- 
dali, Hungarn / Veneti, 
Sclavi und andere zum 
Ehriftlichen Glauben be 
kehret worden. 
 HOPLOTHECA 
war das Buch in mel 
- chem alle Sententix Der 
Patrum begriffen’ Die 
Denen falfchen Kehren Der 
Keser entgegen gefebet 
waren. Petrus Poflinus 
meynet / Diefes Buch waͤ—⸗ 
re auff Befehl des E. 
manuels Commeni zu⸗ 


Saͤngern. Anfangs wa⸗ 
ren die Horæ Canonicæ 
oͤffentliche Gebethe / wel⸗ 
che nach Denen Canoni- 
bus,Ecclefiafticis gefuns 
gen wurden. Die Stun 
Den waren anfangs die 
dritte, ſechſte und 
neundte, wie Tertul- 
lianus, Clemens Ale- 
xandrinus und andere 
mehr melden’ und ſolches 
u Ehren der heiligen 
Dreyeinigkeit. Denn die 
dritte Stunde folte Da 
ein Anzeigen feyn Der 
ſchuldigen Willigkeit. 
In der dritten Stunde 
war der heilige Geiſt 
ausgegoſſen uͤber die A⸗ 
poſtel. In der ſechſten 
Stunde ſtieg Petrus auf 
das Dach / und ward von 
GOtt unterrichtet / wie 
alle durch den Glauben 
an Chriſtum ſelig würs 


Be gefchrieben wor-|den. Fa! in der fechften 


en. 
HORÆ CANONI- 
CE werden betrachtet / 


theils, nach ihrer Ans 


Stunde ward Chriſtus 
an das Ereuß gefchlagens 
und in der neundten gab 
er feinen Geiſt auff. 

&leichr 
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Glechwie mun dieſe Drev | noch heutiges Tages ce- 
Stunden zu Ehren der |lebriret. Die erſte Ho- 


heiligen 
von Dem Cypriano cele- 
briret worden ; fohaben 
fie ſolche ſowohl aus Dem 
alten als neuen Teſta⸗ 
ment probiret. Aus Dem 
alten Teſtament weil 
Daniel Des Tages drey⸗ 
mahl die Senfter auffge⸗ 
than und zu GOtt gebe: 


tetı Dan. VI, io. Aus 


dem neuen weil der hei⸗ 
lige Geift um die Dritte 
Gtunde ausgegoſſen 


worden / wie igund gelas 


get, Petrus um Die fechs 
fte Stunde gebetet/ und 
Ehrijtus in Der neundten 
am Creutz verſchieden. 
Zu Zeiten des Cypriani 
vermehreten fie ſolche 
Stunden mit Denen Ma- 
tutinisund Vefpertinis, 
dag alfo fünff Stunden 
zufammen Bamen. Und 
Diefe fünffe vermehreten 
fie noch mit zwey andern’ 
daß alfo VIL. Horz Ca- 
nonicz heraus Famen. 
Und dieſe ſieben werden 


s 


Dreyeinigkeit ‚ra Canonica wird gehals 


tenum Mitternacht zum 
Andencken des Richters 7 
welcher wie ein Dieb um 
Mitternacht kommen 
wird, und nach Dem ‘Bene 
fpiel der verftändigen 
Jungfrauen / weldhe ung 
Mitternacht den Bräutis 
gam empfangenswie auch) 
des Davids, welcher ung 
Mitternaht auffgeſtan⸗ 
den’ GOtt zu loben. Die 
andere Hora Canonica 
war vor dem anbrechen⸗ 
Den Tage bey dem Hahn⸗ 
geſchrey zum Andencken 
des Falles Petri. Die 
dritte Stunde war die 
erſte des Tages / bey uns 
die ſechſte zum Anden⸗ 
cken der Aufferſtehung 
Chriſti. Die vierdte 
Stunde war bey Denen 
Alten Die Dritter bey ung 
die neundte/ zum Anden⸗ 
cken, theils Des ungerech⸗ 
ten Gerichtes / welches 


Pilatus wider JEſum 
| ergeben laſſen / theils Der 
er⸗ 


HD. 
erſten Apoftolifchen Pre⸗ 


digt, welche Petrus in der 
dritten Stunde gehalten, 
48, 11. Die fünffte Ca- 
nonifcbeStundewardie 
ſechſte, bey uns die zwoͤlfle, 
zum Andencken, daßChri— 
ſtus gecreutziget worden. 
Die ſechſte Canoniſche 
Stunde war bey uns die 
dritte nach Mittag, weil 
Chriſtus an dem Creutze 
geſtorben, ein Erd-⸗Beben 
geſchehen, die Felſen zus 
riſſen, die Graͤber auffge⸗ 


En 
horis obliegen Eunten; fo 
kam dieſes Amt zu fin- 

gen auff die Religiofen , 
das ift, auff die Canoni- 
cos, Clericos und Mona- 
chos, welche Jaͤhrlich ger 
wiſſe Einfünffte vor dieſe 
Arbeit hatten. Mit der 


[Zeit macheten fie einen 


ſolchen Mißbrauch , daß 
die Canonici das Geld 
einzogen, und nur gewiſſe 
Vicarios hielten , welche 
Die horas Canonicas oh: 
ne einige Andacht herfins 


tban,und die verduncfelte |ge | 


Sonne gleichfam dem 
HErrn parentiret. Die 
ſiebende hieß completo- 
rium vefpertinum,tvenn 
es Nacht wird , da man 
alle Glieder ruhen läffer, 
nad) dem Epempelderer, 
welche GOtt das Abend» 
Dpffer brachten. Die 
Sänger diefer horarum 
waren Anfangs alle Ehri- 
ften, und wurden deßwe⸗ 
gen Canonici genennet. 
Nachdem fie aber wegen 


nmuften. 
. HOSPITALIARII, 
find die Soldaten von 
dem Orden des St. Jo- 
hannis, welche Anfangs 
zu Jeruſalem wohneten, 
denen Reiſenden gewiſſe 
Hoſpitia verſchaffeten, ih⸗ 
rer pflegeten, und mit 
nothduͤrfftigen Unterhalt 
verſorgeten. Von dieſen 
ſind unterſchieden die Ho- 
ſpitalarii, Teutonici , 
oder St. Marix Teutoni- 
corum in $erafalem,tels 


der Hauß⸗Geſchaͤffte nicht cher Orden nach der Re⸗ 
allezeit dieſen Canonicis | gul des St, Auguftini je 
| | et 
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bet zu Serufalem. Die 
Hofpitalarıi des H. Gei⸗ 
ftes, welche Gvidon , ein 
Graff in Frankreich, foll 
angeordnet haben. Die 
Hofpitalarii beyderley 
Gefchlechte, melche unter 
der Regul des H. Augu- 
ftini einhergehen, und ſo⸗ 
wohl der Armen, als Kꝛan⸗ 
cken, in ihren Hofpitala- 
riis pflegeten. 

Aufferliche Symbolum , 
welches wir bey dem Ge⸗ 
brauch des Heil. Abends 
mahls genuͤſſen. In der 
erſten Kirchen nahmen ſie 
es von Denen Oblationi- 
bus. Die Griechiſche 
Kirche gebrauchete her⸗ 
nach geſaͤuert Brodt, und 


die Lateiniſche ungeſaͤuert, 


und fielen deßwegen in ei⸗ 
nen groſſen Streit. Die 
Forma oder Geſtalt die⸗ 
ſer Hoſtien war nicht ei⸗ 
nerley. In der Orien- 
taliſchen Kirche war es 
gemeiniglich wie ein klei⸗ 
ner Kuchen, mit einem 
Creutz, welcher hernach 


HO. 


gebrochen wurde in viel 
Theile. Sie machten 
auch) gang Eleine Kuchen. 
Etliche waren viererfigt , 
etliche rund, andere hate 
ten eine andere Geſtalt. 
In der Lateiniſchen Kirche 
brachen fie vormahle ein 
groͤſſer Brodt in unter- 
fchiedene Theile, biß um 
das Einde des Seculi’ XI, 
und Anfang des Seculi 
XIL unfere Eleinen Hoſti- 
en aufffamen. Diefe hats 
ten des Ereuges Geſtalt, 
und waren rund; befas 
men auch mit der Zeif uns 
terfchiedene Infcriptio= 
nes, Dieſe Hoftien was \ 
ren nicht von allen, fondern 
bon denen religiöfen vers 
fertiget, und aus reinen 
waͤitzenen Meel. In der 
Roͤmiſchen Kirche hat eine 
ſolche Hoſtie allezeit das 
Bild des Creutzes bey der 
Meſſe, und wird in drey 
Theil zerbrochen. 
HUGONOTEN, 
find "Die Reformirtes _ 
Waldenfer inFranckreich, 
welche in Demseculo AU 
j ent⸗ 


. HU, 


entfprofien. hr Uhrhe⸗ 
ber war Petrus Waldus, 
pon welchen fie Walden- 
fer genennet werden. Die⸗ 
fe lehreten öffentlich von 
dem fihandlichen Miß— 
brauch der Religion in 
der Päbftifchen Kirchen, 
verwarffen Die. Seelen: 
Meflen , Anbetung der 
Heiligen, Colibat der 
Clericorum, die Reiſen 
in die heiligen Oerter, die 
Conſecration des Cri- 
ſmatis, uͤberfluͤßige Feſte, 
Transſubſtantiation, un 
klageten der Biſchoͤffe 
Hoffart und Schwelge— 
rey an. Warum ſie aber 
Hugonoten genennet 
wurden, daß ift ſchwer zu 
fagen, Etliche nennen ein 
Thor,welches Hugo in 
Turorum urbe genennet 
morden,unter welchem fie 
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die Hugonoten wären 
bergefommen von Dem 

orten: Aucnos venia- 
mus. Weil ihre Deputir- 
ten fich Diefer- AB orte be- 
Dienet, als fie ihrer Reli- 
gion wegen in Franck 
veich examiniret wurden, 
Zu Zeiten des Francifci 
I. wurden diefe Nahmen 
befandt,-daß fie bald Ca- 
tholici, bald Hugonotz 
genennet wurden. Doch 


verbothe ihnenbeyde Nas 


men Carolus IX. in einem 
Öffentlichen Edict. 
HUMERALE, 
ift ein Priefterliches Kleid, 
weiches fie tragen bey 
dem öffentlichen GOttes⸗ 
Dienft. 
HUMILIATI,. 
hatten ihren Anfang un⸗ 


ter dem Käyfer Barbarof- 


ihreerftegufammenfunfft\ fa A. C, 1164. Dieſer 
gehalten haben; andere |brachte in dem Kriege 
nennen Hugonem , ein viel Gefangene aus 
Gefpenft, welches fich Öff , Franckreich in Deutſch⸗ 
ters fehen laffen, wenn fie ‚land. Nachdemlangen 
bey der Nacht zufamen Elende bathen fie den 
gekommen. Viel ſagen, Kapfer mit vielen Thraͤ—⸗ 
| | nen, 


HU. * 


J BERGER 
nen, er folte fie in ihrkand land, Italien und Franck⸗ 
ziehen iaſſen. Als ſie die⸗ reich, und verwuͤſteten al⸗ 
ſes erhielten, baueten ſie les, biß ſie bey dem Hun— 
in dem Vaterlande Klö-|nenrüc in Campanıa 
ſter, fafteten , wacheten ‚| von denen Frantzoſen und 
undbeteten.. Anfangs | Gothen auff dus Haupt 


war ihre Kleidung ein | gefchlagen,und wiederum 


fehlechter Rock und Kaps nad) Ungarn umkehren 


pe. Innocentius Ill.con- 
firmirete folchen Drden 


muften, und Diefeiwurden 


sum Ehriftlichen Glau⸗ 


Anno 1200. und gab ih⸗ benbefehret A.C. 708. 


nen toeiffe Kleider. Gie 


Hurery / bat 


nahmen forohl Männer, die Kirche GOttes nies 
als Weiber in ihre Ger | mahls ertragen Finnen , 


ſellſchafft. 


Nach hun⸗ ſondern allezeit ernſtlich 


dert Jahren Fam dieſer beſtraffet. In dem alten 


Orden in Deutſchland. 
Doch Anno 1571. vertil⸗ 
ete ihn Pius V.inItalien. 
oA bieffen dieſe Humi- 
liati , weilfie ſich vor dem 
Kaͤhſer erniedriget. 
HUNNI, maren 
Voͤlcker, welche aus Scy- 
thia heraus giengen, uns 
ter der Anführung Des 
Attilz , unterfchledene 
Länder durchreifeten, und 
biß an die Länder kamen, 
welche um die Donau lies 
gen. Dach diefen gien- 
gen fie durch , Deutſch⸗ 





ſtoſſen. 


ſchen Kirchen werden ſie 


Teſtamente hatten die 
Hurer harte Straffen; 
Lev, XIX, 29, AX, 10 
Deve, XXIII, ı7. werden 


fie aus der Gemeine ger 
In der Roͤmi⸗ 


nicht ſonderlich geſtraffet; 
Aber bey denen Protelti- _ 
venden find fie nicht allein 
denen Kirchen: Straffen 
unterworffen , fondern 
müffen auch dem meltlis 
chen Richter indie Haͤn⸗ 
de fallen, 


HUSS 





HUSS, ein Redtor 


der Univerfität Praga, 
war eintheurer Zeuge der 
arbeit in dem Seculo 
XV. verwarff die Trans- 
{ubftantiation, die Com- 
munion fub una „ Die 
Dhren = Beichte, und 
mwiderfaßte fi) des Pab⸗ 
fies ‘Pracht und Uber 
muth. Der unfchuldige 
Mann Fam zwar Dur 


ſicher Geleite auff das 


Concilium zu Coſtnitz, 


ward aber unſchuldiger 


Weiſe zum Feuer ders 
dammet; Sagte aus ei⸗ 
nem Prophetiſchen Geiſte 
zuvor des Lucheri Re- 
formation, mit Diefen 
Worten: Jam me anfe- 
sem terretis, (denn Hufs 
heiffet inder Böhmifchen 
Sprache eine Ganß,) 


HU. 


te Diefer Hufs anfangs 
aus des Wickleys Schrif⸗ 
ten in Engeland genom⸗ 
men haben. Wie ſich 
nach ſeinem Todte der 
Huſſiten-Krieg erhoben, 
und nicht eher auffgehoͤ—⸗ 
vet, biß ihnen die Com- 
munion fub utragqve 
Specie zugelaffen wor: 
den; Daffelbe ift mehr 
denn zur Genuͤge befandt, 
Unterdeffen ift von denen 
Huffiten die wahre Reli- 
gion defto mehr fortges 
pflanget worden; jegraus 
famer die Verfolgungen 
waren. . Die guten Leu⸗ 
te kamen zufammen in ihs 
ven Waͤldern, Stein: 
Klippen, unter der Erden, 
und richteten das Volck 
mitfonderbahrem Fleiß, 
hielten guteDifeiplin,und 
blieben beftändig in fols 





fed veniet Cygnus , qrem cher Lehre. Und als GOtt 


torrere non poteritis. Poſt 


ventum, annos Deo & mi- 


bi refpondebitis. eine 


Scripta find in zweyen 


den feligen Mann, Lu- 


'therum, erwecket hatte, 


ſo fehicfeten fie eine Ges 


fandeichafft an ihn, wuͤn⸗ 


Tomis zu Nürnberg ger ſcheten ihm Glück zur 


druckt. Dasmeilte mod) ı 
| — 89 jun« 


Reformation, UNd con- 


a6 | 


HV. 


junßireten ſich endlich mit] ricis zu informiren uͤber⸗ 


ſeiner Kirchen. 

HYDROPARA- 
STATE, 
dem Keßer Tatiano nad), 
und enthielten fi) alles 


geben worden. 


HYMENZEUS 
ahmeten — mit dem —— 


dem Satan uͤbergeben, 
2. Tim.11, vondem AUpos 


eines, auch bey dem ſtel Paulo , teil beyde 


Gebrauch des Abend— 
mahls. Sie hatten aud) 
vielvon dem Saturnino 
und Marcione gelernef. 


. HYEMANTES 
nenneten fie in der alten 
Kirchen, welche wegen ei- 
nes fonderbahren Ver— 
brechens mit denen ane 
dern panitentibus nicht 
in den Vorhoff des Tem⸗ 
pels gelaſſen wurden, ſon⸗ 
dern drauſſen und unter 
freyer Lufft bleiben mu— 
ſten. Sie waren mit ei⸗ 
nem haͤrnen Sack bede⸗ 
cket, und bathen die Glaͤu⸗ 
bigen welche in die Kirche 
giengen, um Vergebung. 
Sonſt heiſſen auch die 
Hyemantes diejenigen 
_ penitentes, welche auffs 
neue, als unverſtaͤndige 
Catechumeni,denenCle- 


. = 


bon dem wahren Glau⸗ 
ben abgefallen, andere 
verführet, die Befchnei- 
dung mit dem Geſetz Mo⸗ 
fig wieder auff -führeten, 
die Aufferfiehung des 

Fleifches leugneten , und 
allerhand gefährliche 
— auffbrach⸗ 

n. 

HXMNUS, mar 
eigentlich ein Lied, worin⸗ 
nen GOtt gepreißet wur⸗ 
de. Solche Hymnos 
fol in der Griechifchen 
Kirche zuerft zufammen 
getragen haben Hiero- 
theus Ifidorus de Officiit 
Eccl. lib. I. cap. VI. In 
der£ateinifihen Kirche hat 
Hilarius und Ambroſius 
ſolche Lieder verfertiget. 
Sonſt war in der Kirchen 
auch angenommen og 

y* 


l 


hymnus Angelicus : 
Gloria in ExcelfisDes,&'s. 
Der Hymnus der Heil. 
Mariaͤ: Mag niſicat. Der 
hymnus der Heil, Drey⸗ 
Einigkeit , welchen die 
Griechen Teiaupov genen⸗- 
net. Der Hymnus Am- 
brofianus , &c. Je mehr 
hernach die Kirche abge 
nommen; je weniger hate 
ten fie füldye hymnos, 
Abfonderlich in Deutfch- 
land waren Diefelben fo 
feltfam, daß fie Die wenig» 
fren don denen neuen hat⸗ 
ten, welche vormahls Pru- 
dentius, Synefius, ein 
Bifchoff zu Ptolemais, 
‚Sedulius, Prudentrius , 
Paulinus , Gennadius , 
Licentius, Beda venera- 
bilis und Paulus Diaco- 
nus, &c. zuſammen ger 
feget. Als Fridericus IH, 


-HY. 
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fche Hymnos zu fchreis 
ben. Ihm find nadyge 
folget Johannes Marhe- 
fius, Nicolaus Herman- 
nus, Nicolaus Selnecce- 
russ ,  Bartholomzus 
Ringwald ‚ Cornelius 
Becker, Valerius Her- 
berger, Martinus Böhe- 
mus, Johannes Oleari- 
us, Johannes Riftius und 
andere mehr. Mur Dies 
fes wäre zu münfchen , 
daß nicht allen frey ſtuͤn⸗ 
de, foldhe Lieder zu ma⸗ 
chen, fondern, daß zuvor 
alle deutſche Lieder cenfi- 
ref, und in den Canonem 


Hymnorum recipiret 
wuͤrden. 
HVPOPANTÆ, 


id eſt, humilis occurſus, 
wird bey denen Griechen 
genandt das Feſt der Rei⸗ 
nigung Mariaͤ, weil ſo⸗ 


Churfuͤrſt zu Sachßen, ge⸗ wohl der alte Simeon, 
ſtorben war, muſten ſie in als die Wittwe Hanna, 
Ermangelung der Lieder, der H. Maria entgegen 
fingen das bekandte: Fi kamen in den Tempel. 
bon ſuſcepimus, welche | Bey denenLateinern wur⸗ 
Sachen den Lutherum | de es angeordnet von dem, 
bewogen, allerhand teut⸗ — UL. In ver 
Zu 52 


Grie⸗ 
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| Griechiſchen Kirche wur⸗ 
de es unter des Kaͤyſers 
Juſtiniani Regierung am 
erſten celebriret. 
HYPO- DIACO- 
NUS, ift fo viel, als ein 
Sub- Diaconus. In der 
— 
Kirche waren 70. ſolch 
Geeiſtliche. 
bey denen Kirch⸗-Thuͤren 
zu ſitzen, das Volck zum 
Stillſchweigen zu ver— 
mahnen , und allen Tu— 
mult zu verhüten. Sie 
siengen nicht eher weg 
von denen Thüren , bif 
nach dem geendigtenGot—⸗ 
tes-Dienfte,durfften auch 
nicht heyrathen. 
HYPO PSALMA, 
ift bey dem Auguftino 
dasſjenige, was zu ‚allen 
Palmen gefungen und 
geantiwortet wwird- 


J. 
JA 
JACOBITE, 


‚haben den Nahmen von 
. dem Jacobo,, einem Sy 


__HY. JA! 





ver, welcher A.C. 588. faſt 
durch gantz Syrien den 
Eutychaniſmum geſtreu⸗ 
et. Drum entftund laus 
ter Uneinigkeit. - Die 
Rechtglaͤubigen nenneten 
fie Synoditas und Mel- 
chitas, teil fie den vierd⸗ 
ten allgemeinen Syno- 
dum annahmen und alſo 
des Kaͤyſers Befehl fol⸗ 
geten. Alleine, welche 
dem Jacobo anhiengen, 
dieſelben hieſſen Jacobi- 
ten, und von dieſen ſollen 
noch heutiges Tages die 
Jacobiten in Syrien her⸗ 
kommen, welche des Eu- 
tychis Lehre fortpflan⸗ 


zen. 
IANSENISTen / 
entſtunden im Nieder⸗ 
Lande. Ihr Uhrheber war 
Cornelius Janſenius, ein 
Biſchoff zu Ipern, wel⸗ 
cher ein Buch heraus gab, 
deſſen Titul: Auguſtinus, 
Er bekam darinnen bald 
unterſchiedene Adverſari- 
os, abſonderlich turbire⸗ 
te er die Roͤmiſche Kirche, 


daß er von dem PabftIn- 
n0« 


IB. 
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nocentio verdam̃et wur2| ten zu dem. Conftantino 


de. 
deten feine Lehre an, und 
befchuldigten ihn der Cal⸗ 
viniſchen Kegerey. Der 
Streit nahm täglich) ü- 
berhand, doch die GAN- 
SENISTer hatten wider 
die Jefüiten nicht gerins 
‚gen Anhang. Der Streit. 
ift noch nicht geleget, Hif. 
Goch. Lib. Il. cap. V. Sect. 
I. p. 814.85. 

IBERI, murden 
unter dem Conftantino 
M.zumChriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehret, und zwar 
durch Huͤlffe einer gefan- 
genen Frau. Denn als 
dieſelbe wegen ihres ge⸗ 
ſtrengen Lebens und 
Ruhm vieler Wunder ei⸗ 
ne ſonderbahre Opinion 
von ſich gemachet hatte, 
und allein durch das fleif 
fige Gebet die Königin 
von einer Kranckheit be 
freyet hatte ; befehrete 
fi der König mit allem 
Volck zu dem Ehriftli- 
chen Glauben. Der Kür 


nig ſchickete such Befund 


Die Jefuiten feins} M. und bath um gewiffe 


Vriefter ‚welche fie auch 
erhielten, und alfo zu dem 
Ehriftlihen Glauben 
brachten, Socrates Lib. 
l.cap, XVI. Hiſt. Ecclef. 
und Sozomenus Lib. II, 
cap Pl, 
ICONOCLA- 
STE, entftunden unter 
dem Leone IIl, in Ori- 
ent, Anfangs zwar lier 
beten folche die Juͤden. 
Diefe "That imitireten 
hernach Die Chriſten. 
Leo lfauricus mar der 
erfte, welcher durch einen 
öffentlichen Befehl die 
Bilderlich aus dem Tem⸗ 
pel reiffen. Am meiften 
aber haben dieſes urgiret 
Conitantinus Coprony- 
mus und Leo IV. ©ie 
nenneten die Bilder eine 
Abgötterey , warfen fols 
che aus der Kirchen , tras 
ten fie mir Füffen, und zer⸗ 
brachen ſie. Da doch der 
Ufus hiftoricus folcher 
Bilder gut, und nicht zu 
verwerffen ift. Carolfta- 
93 dius 


—— 
dius und feine Anhaͤnger 
wolten in Wittenbery ſol⸗ 
che Lehre wiederum ein⸗ 
fuͤhrenals Lutherusnoch 
auff ſeinem Pathmo war. 
Alleine, er widerlegte bald 
ſolche Bild» Stuͤrmerey 
nach ſeiner Wiederkunfft. 

ICONOLATRZ, 
murden in der Lateini⸗ 
fchen Kirchen denen Ico- 
noclaften entgegen gefes 
Bet. Dei fie verchreten die 
"Bilder der Heiligen mit 
einem Kuß, Weyrauch 
und andern Opffernm, zuͤn⸗ 
deten Wachs⸗Lichter an, 
kleideten ſie in Purpur 
und Seiden, ja, mit 
Gold und Edelgeſteinen, 


Ic. 


ID, . 
noclaften den Uſum hi- 
ftoricum der Bilder bes 
halten ließ, und wider Die 
Iconolatras die Anbetung 
verbothe. Die Acta des 
Concilii Niceni I, wel⸗ 
che der Pabſt Hadrianus 
an den Carolum M. ge⸗ 
ſchicket, daß ſich die Bis 
ſchoͤffe in Deutſchland 
und Franckreich unters 
fchreiben folten, wurden 
zerriffen, und derfelbe Sy- 
nodus voreinen Pfeudo- 
Synodum gehalten. 
IDIOTEN , hieffen 
diejenigen Mönche , wel⸗ 
che fie fonften nur Con- 
verfos nennen. Und find 
Diejenigen, welche gar in 


und fielen vor ihnen nie=  Feinen Orden der Geift- 


der, als wenn es Oracula 
waͤren. Dieſer Irrthum 
nahm unter Dem Grego- 
rio II, und II, trefflich 
überband , und währete 
big in das IX.Seculum, 
da Carolus M. in dem 
Francofurtifchen Syno- 
do durch Dreyhundert 
Biſchoͤffen, in Beyſeyn 
des Kaͤyſers, wider die Ico- 


lichkeit gehoͤren, ſondern 
nur ſchlechte Mönche feyn, 
und in hoͤchſter Verach⸗ 
tung leben. 
| IDOLOLATRIA, 
ſuche Abgötteren. 
IDOLOTHYTA, 
Bösen» Opffer war eis 
gentlich Die Speife , wel⸗ 
ſche die Heyden Anfangs 
Deo 
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denen Goͤtzen opfferten,| Ihre Regul confirmirete 
hernach aber mit einander Urbanus V. und nennete 
verzehreten. Bey folchen | fie Apoftolicos. Heuti⸗ 
Gaſtereyen fangen fie uns | ges Tages find fie nicht 
terfchiedene Gefänge zu | mehr anzutreffen. Etli⸗ 
Ehren ihrer Götter, und | che vermeynen, es haben 
von diefen folten die Chris | die Jeſuiter von ihnen ih⸗ 
ften abftehen, Ador. XV, | ven Wahmen befommen. 
20.29.1.Cor, Vlll,7, 0%| JESUITE, hatten 
mit fie viel Unfchuldige | den Anfang A.C. 1540, 
nicht beleidigten. Ihr Urheber war Ignati- 
JesaıT® ‚, oder JE-| usLojJola, ein Soldat, 
SUATI Und InjEsuA-| welcher bey der Belage⸗ 
Tı, find entftanden A.C, | rung der Stadt Pamplo- 
365. Siehaben den Wabs | na in Spanien das Bein 
men von JEſu, meil fie] gebrochen hatte, und in 
Diefes Wort allezeit in | dem 33. Jahr feines Alters 
dem Munde führeten. | anfieng zu ftudiren, ward 
Sie molten wiederum | zu Pariß Magifter, und 
aufbringendasKXebenund | gieng hernach mit feinen 
Sitten der alten Kirchen. | Befellen in Stalien , bes 
Die Mönche fuchten nicht | fuchte zu Venedig die 
das Bettel⸗Brodt, fons| Hofpitäler, und leiftete 
dern näbreten fich von ihr] denen Krancken umfonft 
rer Hände Arbeit, liebes) feine Huͤlffe. Baldreifete 
ten Beine Kirchen, fondern | er nad) Nom, und legete 
alleine privat - Haͤuſer. das Fundament gu einem 
Ihr Haupt bedeckten fie| neuen Orden. Es gieng 
mit einer weiſſen Lein⸗ zwar Anfangs fehwer her; 
wand,umgürteten fich mit |-Docb confirmirte ihm A, 
einem Gürtel, und giens| 1540. der Pabſt feine Res 
gen mis bloßen Fuͤſſen.l gul, mit diefem Beduͤnge, 
— 894 daß 
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daß er ‚über 60. Bruͤder 
nicht annehmen ſolte. 
Drey Jahr darauf vers 
goͤnnete ihm Paulus III, 
eine gröffere Anzahl. Diefe 
Jeſuiten licben Feine Eins 
ſamkeit, fondern mifchen 
ib in alle Mathe: 
Haͤuſer, Städte, ja Höfe 
der Könige und Fuͤrſten 
ein. Sie lehren Die Ju— 
gend umfonft. unterwerf— 
fen ſich groſſe Erbſchaff— 
ten, und fuͤhren ein deli— 
cates eben. Gie tra- 
gen eine vierecfigte Parete 
auf dem Kopff. Das 
Kleid ift lang und 
ſchwartz. hr General 
refidiret zu Rom, tvelchen 
fie als ein Oraculum 
veneriren. “Die vier Aſ- 
fellores , welche Die vier 
Theile der Aelt betref- 
fen, find feine Confilia- 
rii. Hernad) kommen Die 
Provinciales, welche uͤber 
gantze Provincien geſetzet 
ſind. Die beſuchen die 
Collegia der Jeſuiten, 
und fodern von ihrem 


Einkommen Rechen⸗ 


IE. 
ſchafft. Hernach folgen 


die Profeſſores, welche 
das Votum Profeſſionis 
eingegangen, dem Roͤmi⸗ 
fchen Pabft in allen Sa⸗ 
cben Gehorſam zu leiften. 
Denen Rettoribus ſtehet 
alles zu Gebote in Der 
nen Collegiis der Jeſui— 
ten. Ihre Patres heiſſen 
Prieſter, melche täglidy 
hor die Lebendigen und- 
Todten, vor den Pabft 
und vor die Umkehrung 
Der Ketzer Meſſe halten. 
Die  Peenitentionarii 
heiffen, welche bey dem 
heiligen Petro gange Ta⸗ 
ge lang fißen, und allda 
Beichte hören. Und dieſe 
Jeſuiten find eigentlich 
die Stüsen des Pabft- 
thums, liftige, verſchlage⸗ 
ne und gelehrte Leute, wel⸗ 
che wiſſen, wie man ſich 
in alle Staats- Sachen 
einmengen, und ganße 
Fürften Höfe verkehren 
fol. Diefes-ift an ihnen 
suloben,daß fie die Aßeiß: 
heit lieben „ diefelbe, Doch 
auf ihren Nutzen, der ftus 

diren⸗ 


— 


IG. 
Direnden Jugend beybrin⸗ 


gen, und daß ſie in India 
den Chriſtlichen Glaͤuben 
foripflangen. Wegen 
des Geitzes werden ſie faſt 
von allen Ordens⸗Leuten 
gehaſſet. | 
IGNATIUS, Mar 
ein Difcipel Johannis, 
und der dritte Bifchoff zu 
Antiochia. Er foll aus 
diefen Knaben gemefen 
ſeyn / welche Ehriftus auf 
feine Arme genommen, 
Als er wegen der Chriſt⸗ 


lichen Religion aus Sys 


rin nach Rom geführet 
wurde; unterlich er uns 
teriveges nicht, Durch Die 
Zeigt des örtlichen 

ortes und Vermah—⸗ 
nung, die Kirchen zu con- 
firmiven , obngeacht er 
bon den Soldaten immer 


umgeben ward. Endlich 


wunde er unter dem Kaͤyſer 
Trajano denen wilden 
Beſtien vorgeworffen, 
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- ILLUMINATI, 
waren theils Diejenigen, 
weiche folten getauffet 
werden ; theils Diejeniz 
gen, weiche getauffet was 
ren, weil Die Tauffe vor» 
defjen Iuminatio genen 
net wurde, 


IMMERSOR far 


‚derjenige Pricfter, welcher 
tauffete. Die Griechen 


CH 


hatten bey der Tauffe 


drey Geiſtlichen. Der er— 
ſte, welches der wuͤrdigſte 
war, ſegnete das Tauff⸗ 
Waſſer. Der andere 
ſprach den Exorciſmum; 
und der dritte Immerſor 
oder Baptizans, weil er 
das Kind eintauchte ins 
Waſſer, oder daſſelbe mit 
Waſſer befprengete. 


INCLINATIO, 
ift eine. Art des Gruſſes 
bey den Moͤnchen welches 
fie allein ihrem Abt geben, 
Sie neigen fich vor und 


A.C. 109. Geine Epi- | hinter jich, dergeftalt, daß 


fteln find befannt, aber 
meiftentheild® corrupt, 
oder wohlgar ſuſpect. 


fich der Rücken mehr nies 
derneige, als Die Kenden, 
und das Haupt niedriger 
gs (ey, 
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fey,ale der Rücken. Sonft 
war auch die Neigung des 
Hauptes gebraͤuchlich, ſo 
wohl bey den Catechu- 
menis, als auch bey den 
andern in der Meſſe. 


| INCLUSI erden 

Diejenigen Mönche genen: 
net, welche entweder bey 
dem Flecken eines Klo— 
fters, oder wohl gar in 
dem Klofter eingefchtoffen 
. werden, und aus folchem 
gar nicht wollen heraus 
sehen, Daß fie allein feyn, 
und des Gottes⸗Dienſtes 
pflegen Fönnen. Doc) 
wurden vordefien nicht 
alle zu diefer Ehre gelaf- 
fen ; fondern nur Die Eme- 
riti, und welche ihre Pıe- 
tät und Tugend fattfam 
einem Kloſter erwiefen. 
Sie bathen einen Bir 
fchoff oder Abt um ſolche 
Freyheit, doch alfo, daß 
fie von feiner Jurisdiction 
nicht befreyet waren. 
Wenn nun ſolche Reli- 
gioſen einmahl einge⸗ 
ſchloſſen waren; ſo wurde 
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ihnen verbothen alle Hoff⸗ 
nung des Herausgangs, 
wo ſolche nicht entweder 
der Gemeine Nutzen, oder 
eine andre Mothwendig- 
feit verlangere. Sa, fie 
durfften auch in diefen 


Fällen ohne des Biſchoffs 
Benedittion nicht heraus 
gehen. Zumeilen giengen 
die Aebte in folche Eins 
famfeiten ; doch gaben 
fie darbey ihre Jurisdicti- 
on über Dir Klöfter nicht 
auf. Man hat auch ok 
ehe heilige Jungfrauen, 
welche eine folche Art des 
Lebens: ermehlet, und deß⸗ 
wegen Inclufz genennet 
werden. 
der Ort, worinnen fie fich 
einfchlieffen lieffen, Inclu- 
fa oder Incluforia, wel 
ches die Urfache ift, wa⸗ 
rum vormahls bey Den 
Kloͤſtern St. Beneditti et: 
liche Zellen gebauet wur; 
den, welche fie Clufas 
oder Incluforia nenneten, 


Sonften hieß 


damit fie ſich Darinnen 


in der bietaͤt defto beſſer 
üben koͤnten. 


Inpre- 
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INDEPENDENTES 
werden in Eingeland den 
Presbyterianis entgegen 
gefeget. Sie fagen, daß 
eine jedwede Kirche. frey 
ſey, und Feiner andern 
untermorffen, auch nie 
mand wegen des Blau: 
bens Mechenfchafft geben 
dürffte,auffer GOtt, wel⸗ 


cher ein HErr der Kirchen- 


ift. Sie erfodern von 
‚einem jedweden eine fon» 
derbahre Heiligkeit Des 
Lebeng, derin der Theo- 
logie wohl exerciret ift. 
Sie wollen ihre Gemeine 
lieber beyfammen haben 
in den privat - Häufern, 
als in den öffentlichenKir- 
chen, wiewohl fie auch Dies 
fe nicht verwerffen. Hin⸗ 


‚gegen die Presbyteriani 


untermwerffen die particu- 
Ilares Ecclefias den Claf- 
fibus, die Claffes denSy- 
nodis provincialibus , 
und diefe wiederum dem 
Synodo Nationali, und 
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dentium Freyheit groß iſt, 
(0 liegen unter ihnen ver» 


borgen unterfchiedene Se- 


ten, als (1.) die Wies 
dertaͤuffer, welche abſon⸗ 
derlich hierinnen unter⸗ 
ſchieden von den Inde- 
pendentibus , daß fie die 
Kinder» Tauffe vermerfs 
fen. (2.) Die Anzinomi, 
welche das Gefes und 
gantze alte Teſtament vers 
werffen, und vorgeben,‘ 
daß fie ſchon erfüllet feyn. 
(3.) Die Anti-Scripturia- 
ni, weldye die Heilige 


‚Schrift verachten, und ' 


vorgeben, fie hätten eben 
den Heiligen Geift, wel⸗ 
chen Die Apoftel und Pros 
pheten gehabt haͤtten. 
(4.) Die Qvackeri, wel⸗ 
che fich vor vollfommen 
ausgeben, offt auffer fich 
find , und in Dem gangen 
Leib zittern. ($.) Tevelle- 
ri, welche Feinde der 
politifchen Obrigkeit find, 
und alle an Reichthum un 


behaupten, daß dieſe sub. Ehre tollen gleich ma- 

ordination juris divini chen. Und(6.) Ranieri, wel- 
ſey. Weil der Indepen- che, gleich den are 
rey 
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frey find, uud nichts vor |fänget- Wir haben eine 
ſchaͤndlich halten, mas die | Indittionem Cxfaream 
verderbte Natur eingie-Ioder Conftantinianam ; 
bet; fondern fagen: Qra welche fich von dem 8. 
naturalia funt, non [unt Cal. Oktobris anfänget. 
turpia. Wir haben eine Roͤmi⸗ 


INCINERATIO ſcche oder Pontificiam , 


hieß, wenn ein Prieſter 
dem Baptizando Aſchen 
auff das Haupt ſtreuete, 
zum Anzeichen feiner Un- 
würdigfeit, daß er. nieht 
anders , ale Erde un 
Staub fey,und Dabey der 
örtlichen Wohlthat, daß 
er ihn durch die Tauffe 
zu einem Kind GOttes 
machte, erinnerte. 
INDIGTIO,ift eine 
Zahl von ı5. Jahren, wel⸗ 
che ſie zu den Jahren 
Chriſti hinzu ſetzten, da⸗ 
mit aller Irrthum abge 
than werde , welcher er 
wachfen Fan. Der Ges 
brauch dieſer Indictio- 
num ift dreyerley bey des 
‘nen Scribenten. Denn 
wir haben eine Indi£tion. 
welche Conftantinopoli- 
rana heiffet, und den cr- 
ften-September ſich ans 


welche fich von dem er— 
ften Januarli anfänger, 
Diefen Unterſchied nims 
met man wahr in allen 
Diplomatibus der Kaͤh⸗ 
fer, und in denen Päbftis 
fehen Bullen. 
ndianer / werden 
su Ehrifto befehret A.283. 
Unter der Regierung Dee 
Kaͤyſers Comodi famen 
Bothen aus India zu dem 
Demetrio,einem’Bifchoff 
zu Alexandria,tvelcye den 
Bifchoff erfuchet, er moͤch⸗ 
te etliche Geſandten oder 
vielmehrfehrer des Evan⸗ 
gelii in Indien ſchicken. 
Alſo wurde geſchicket der 
Pantznus, ein Catecheta 
der  Alexandrinifchen 
Schulen, welcher die In⸗ 
dier zu dem Ehriftlicheh 
Slauben befehret. An⸗ 
dere lehren, es babe lange 
Ä zuvor 
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juvor Frumentius und fition wurde hernach ges 
Kdefius die Indianer gen alle extendiret, wel 
ſchon befchret zu dem che bey denen Epaniern 





Ehriftlichen 
Hifi. Goch. Lib. Il. Cap. 
Il, Sect. II. ꝓ. 309. 
INOVISITION, 
wollen etliche, Dem Ur; 
fprunge nad) , von der 
Waldenfer Zeit. herfüh: 


Glauben. | vor Keßer gehalten wur» 


den. Die Königin Ifa- 
bella fuͤhrete auch folches 
Ingvifition - Sericht in 
andern Drten ein, weil 
der Pabft Sixtus IV, fol» 
ches Blut» Gericht con- 


ren, als welche dagumahle] firmirete. Aus Spanien 


über. diefelben ergangen. 
Hifl. Gotb, Loc. cit. p. 634. 
Aber der eigentliche Ur 
fprung kommet von dem 
Ferdinando Catholico 
ber. Denn nachdem der: 
felbe die Mauritanos 
und Saracenen aus Spa⸗ 
nien verjaget; fü ordnete 
er, auf Eingeben feines 
Beicht- Vaters, Torgve 
Madz, eines Dominıca- 
ner-Mönd)es , diefes In- 
quiſitionis-Gerichte an, 
Damit er die überbliebe- 


nen , welche unter dem‘ 


Schein der angenomme- 
nen Chriſtlichen Religion 
fih noch dafelbft auffhiel⸗ 


ten, möchte aus Dem Lan⸗ 


de bringen. Diefe Inqvi-| IAft auch die Verſtorbe⸗ 


kam es in Stalien und 
Niederland, und fchiene 
faft unerträglicdy unter 
dem Philippo I, und Phi- 
lippo Il. Ybfonderlich, da 
der Herkog don Alba, ein 
Catftilianer, ein Guber- 
nator in Niederland war, 
Ja! diefes Ingvifitiongs 
Gericht ward von denen 
Spaniern in Indien ges 
bracht. Alleinedie Stadt 
Goa mag von diefer Gꝛau⸗ 
famfeit Zeugniß geben, | 
Zu diefem Gericht wer 

den alle gezogen, welche 
nur wegen eines geringen 
Irrthums ſuſpect find, 
oder falſch angegeben 
werden. Dieſes Gericht 
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nen nicht ruhen, fondern 
reiffet fie heraus, und 
wirffet fie in Das Feuer. 
Denen Angeklagten wird 
keine Beſchuͤtzung geitat- 
tet. Ber nicht alsbald 
feinen Fehler bekennen 
wills der wird auff alle 
Weiſe geqpaͤlet / bald mit 


Feuer / bald mit Waſſer / 


bald mit andern Tor- 


mentis, biß fie die Wahr⸗ 
Sind ſie 


heit bekennen. 
unſchuldig / ſo werden ſie 
nicht eher loß gelaſſen / 
biß ſie verſprechen / alles 
zu verſchweigen / was ih⸗ 
nen wiederfahren iſt. 
Sind ſie ſchuldig / ſo wer⸗ 
den ſie entweder zu dem 
Feuer verdammet / oder 
ſonſten auff grauſame 
Weiſe geſtraffet. Die 
Patres Inqviſitores legen 
den Angeklagten über 40. 
Kragen por, ob einer glau⸗ 
be, daß Petrus Der erfte 
Pabſt zu Kom geweſen / 





Todten von dem Fege⸗ 
Teuer befreye? 2c. welche 
man bey dem Limneo 
ſehen kan. 


INDORUM- Or- 
den iſt entſtanden Anno 
1506. unter dem Pio II. 
und Maximiliano I. Der 
Kävfer. Diefer Orden 
gehet von auffen ſchwartz / 
inwendig aber weiß. 

INSCRIPTIO- 
NES, liebeten die Chri⸗ 
ſten in Der erften Kirchen 
nicht, denn Die armen Leu⸗ 
te muften zu frieden ſeyn / 
wenn fie Ruhe hatten 
von Denen Heyden. Aber 
indem Seculo IV. fien» 
gen fie an Die Infcriptio- 
nes zu gebrauchen, wie 
wohl mehr Die Vulgares, 
als die Argutas. Denn 
fie begehreten die "Bes 


fchaffenheit eines Dinges 
nur fchlecht zu entwerffen / 
auff Denen 


Müngen / 


und alle feine Succeflo- | Steinen’ Metallen ꝛc. 
res,0l8Stadthaltermicht ; Doch waren manchmahl 
irren koͤnten? ob die Meſ- fehöne Argatien Daben. 
fe heilig / kraͤfftig und die. Solche BEE 

Q> 
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haben zufammen gelefen Paͤbſtenn 


— nn — — 


ach und nach 


Emanuel Theſaurus, ſolches Jus Der weltlichen 


Aloyflius Juglaris, Jo- 
hannes Baptılia Mufcu- 
lus, O&tavius Ferrari- 
us, Leo Matina, Octa- 
vius Boldonius, und 
andere mehr. 
INSPECTION, 
beiffet fonjten Jus Epifco- 
pale , und begreifft in fich 
Das Recht / die Kirchen zu 
befuhen, Die Diener 
Goͤttliches Wortes zu bes 
obachten und zu examini- 
ren. Ja das Recht / die— 
ſelben zu judiciren und 
zu ſtraffen. In denen er- 
ſten dreyen Seculis hat 
dieſes Jus Epifcopale un: 
ter der heydniſchen O— 
brigkeit die Kirche ver— 
waltet / fo gut fie ver 
mocht. Als aber Con- 
ftantinus M, fich Der Kir: 
de GOttes angenoms 
men’ fo hat er auch Diefes 
Jus Epifcopale vermwals 
tet’ und allen feinen Suc- 
cefloribus zu vermalten 
binterlaffen. Nur dieſes 
iſt zu beklagen / daß die 


— — — 


— — — — — — — 
— — — — — — — — * 
9 


Obrigkeit entzogen / und 
unterſchiedenen geiſtli⸗ 
chen Perſonen zu verwal⸗ 
ten aufgetragen; Doch Die 
proteftirenden Staͤnde 
behalten Diefes Jus alle 
rege. 


INSPIRATION 
ift eine von Denen 3. Ar⸗ 
ten der Election , nehm» 
lich welche Durch Die Eine 
gebung oder viam Spirl- 
tus S, gefchehen ſoll / 
nehmlich / wenn iemand 
zu einem geiſtlichen Amt 
erwehlet wird / gleichſam 
durch ein Eingeben des 
heiligen Geiſtes / in dem 
niemand dawider iſt / 
ſondern aller Vota, ohne 
eines Wiederreden / uͤber⸗ 
einſtimmen. | 


INTERCESSION 
heiffet, wenn gewiſſe Bi⸗ 
ſchoͤffe nach erfenneter 
Sachen / vor die Delin- 
venten don denen Did)» 
tern Urlaub bitten. Denn 
fie meyneten vordeſſen 4 
Ä € 
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es kaͤme denen Beiftlis 
chen zu fich Der Armen 
anzunehmen / und ihre 
Unſchuld zu retten. Am 
meiften aber legten fte ei: 
ne Interceflion vor Diejes 
nigen ein, welche ihre Zur 
flucht zu einer Kirchen 
genommen hatten. Doch 
waren Die Delingventen 
Deswegen nicht von aller 
Straffe befreyet. Es 
wurde ihnen vielmehr ei, 
‚ne gewiſſe Kirchen⸗Straf⸗ 
fe auffgeleget / welcher ſie 
ſtch deſto freywilliger un⸗ 
terwarffen / ie weniger ſie 
ſonſt Urlaub von der Po» 
litifhen Obrigkeit bes 
kommen hätten. 
INTERDICTUM, ift 
die General-Excommu- 
nication, welche entwe⸗ 
der wider eine Provintz / 
oder Stadt / oder andern 
Flecken ergehet. Bey ei⸗ 
ner ſolchen Excommuni- 
cation nahmen fie Die Als 
tars Tücher weg / legeten 
das Creutz nieder auff die 
Erden’ mie auch Die Relı- 
qvien der Heiligen / und 


brachten andere Trauer 
Zeichen hervor / wie unter: 
ſchiedene Synodi anjei⸗ 

gen. | 
INTHRONISATI- 
ON heiſſet wenn ein Bir - 
ſchoff in ſeinen Thron ein⸗ 
geſetzet wird. Deñ gleich⸗ 
wie ein jedweder Sedes 
Epiſcopalis: alſo heiſſet 
inthroniſiren ſo viel / als 
einen Biſchoff auff ſeinen 
Thron erheben. Ja dies 
fes Wort gebrauchen fie 
nicht allein von Denen'Bi- 
ſchoͤffen fondern auch 
Abbaten und Presbyte- 
ris, wenn fie zu einer fons 
Derbaren Wuͤrde gelans 
gen. Bormahls hatten fie 
das Inthronifticum, dag 
ift, eine gemille - Gelds 
GSummas welche vor die 
Confecration eines Bis 
ſchoffs bezahlet wurde, 
Alleine / man hat ſolches 

Geld abgeſchaffet. 

INTERIM, war ein 
gewiffes Buch, weiches 
der Kaͤyſer Carolus V. 
zu Zeiten Des Lutheri zus 
fammen ſchreiben ließ. 
Denn 
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Denn nachdem Luthe- | der Känfer dieſen mit als 
sus das Licht der wahren ! ler Gewalt zu obtrudiren 
Religion wiederum der geſuchet. Doch haben fich 
Welt gezeiget / brachten Die meijten widerfegetrabs — 
es An. 1548. die Pübitler  fonderlich aber Der Ehurs 
bey dem Käyfer dahin / fuͤrſt zu Sachfen und fols 
Daß fie dieſes Buch vers | ches Interim gar nicht 
fertigtens nach welchem | angenommen. 

unterdeffen Die Protefti- | INTROITUS,oder 
renden in ihren Kirchen | Antiphona, wird von 
lehren ſolten bIE Die Re⸗ dem Chor gefungen / ins 
ligions » Streitigkeiten in | demder ‘Priefter auf das 
einem allgemeinen Cen- | Altar gehetrund fein Amt 
cilio dusgemachet wur | allda ausrichten will, 
den. Es haben aber die⸗Solchen Introitum fol 
fes Buch verfertiget Juli- | der Pabſt Celeftinus ans - 
us Pflug / ein Biſchoff zu | geordnet haben, wiewohl 
Naumburg, welchen der | Caffianus Lib. II. de Inſt. 
Ehurfürftzu Sachfen vor | Monach. Cap.XI. vermeys 
etlichen Fahren verftoffen | net/diefer Introitus waͤre 
harte / und an ftatt feiner | lange - guvor geweſen. 
den Nicolaum „Ams- | Vordeflen fang die Kir⸗ 
dorfiium ‚verordnet / und | che in Dem Introitu einen 
- Michael Sydonius Agri- | gangen Pſalmen / weil er 
cola. Das Buch beitehet | aber zu weitläufftig wars 
aus lauter ambiguis lo- | fo nahmen fie nur einen 
qvendi rationibus, und Vers aus Denen Pſal—⸗ 
bat nach feiner Publica- | men. Gonften ift Diefer 
tion weder der Roͤmi⸗ | Introitus zweyerley: ein 
fchen Kirche noch denen | Ordinarius, welcher tüg- 
Proteftirenden Ständen | lich nad) der Gewohnheit _ 
gefallen / ohngeachtet es sangen wird; und - 





— 
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Extmordinarins welcher 
nachdem Unterſcheid ge > 
wifler Feſt⸗ Tage und an- 
dern Solennitäten recı- 
tiret wird. Bordeffen 
nenneten fie auch Daffelbe 
Geld einen Introitum, 
welches von denen Cleri- 
cis ‚welche inder Kirchen 
ein öffentliches Amt an- 
traten / mufte Denen. Pa 
tronen Der Kirchen gele: 
get werden. Alleine / dieſe 
Gewohnheit wurde abge⸗ 
ſchaffet in unterſchiedenen 
Conciliis, als in dem Vi- 
ennenfi An. 892. cap. 
IV, Rotomagenfi, Anno 
1074. Cap. 
g,INVESTITUR der 
Bifchöffe und anderer 


geſchahe in der erſten Kir⸗ 


chen gantz ſchlecht und 
Durch etliche Worte; her 
nach durch ein gewiſſes 
Paopier / oder ander Sym- 
bolum;,melches Die trans- 
lation eines Domini ans 
zeigete. Zumeilen geſcha⸗ 
he nun ſoiche Inveftitur 
Durch einen Rings zuwei⸗ 
ten durch einen Stab zu 


AN. 


weilen Durch einen Stab 
und Ring zugleich; zuwei⸗ 
len durch einen Leuchter / 
Creutz / Buch / Biſchoͤff⸗ 
liches Kleid; am allermei⸗ 
ſten aber geſchahe ſie 
durch einen Ring und 
Stab. Denn wenn Das 
Volck einen Bifchoff er- 
wehlet hatte, confirmire- 
te ihn der Kaͤyſer ober 
König durch einen Stab 
und Ring / biß Hilde» 
brand Das Jus inveftien- 
di an ſich zog. Heutiges 
Tagesinveftizet der Käys 
jer Die 3. Erg» Bifchöffer 
alsEhmfürften uMäins, 
Trier und Coͤln / mit einem 
Schwerdt; der Pabſt 
aber / als Biſchoͤffe / mit 
einem Ring und gewoͤhn⸗ 
lichem Pallio, nachdem 
Das Jus inveftiendi un⸗ 
ter den Henricis denen 
Käyfern ausdenen Hans 
den gefpielet. 
INVITATORIUM, 
Antiphona wird replicı- 
vet bey dem Pfalm: Ye- 
nite, exultemm,&'c. wo- 


Dusch Das Bolt aufge 
a " 
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muntert wird / GOit an- | Bildnig GDites märe 


zubethen. 


Durch den Fall nicht vers 


JOHANNES DA- !loren worden. (6.) Die 


MASCENUS hat erſtlich 
die Theologie in ein Sy- 
ftema verfaffet und zu 
Zeiten des Bedæ gelebet. 

Johanniter / haben 
den Nahmen von einem 


Patriarchen zu Jeruſa⸗ 


lem voelchem 8. Irrthuͤ⸗ 
mer vorgemworffen wor⸗ 
Den’ (1.)wieegs ungereimt 
iſt / zu ſagen der Sohn 
koͤnne den Vater ſehen: 
alſo meynete er vor unge- 
reimt / Daß Der Heilige 
Seit koͤnne den Sohn 
feben. (2.) Die Seele 
wäre allbereit im Para⸗ 
dieß geweſen / ehe fie in 
den mentcblichen Leib / als 
inein Gefaͤngniß / geworf⸗ 
fen worden. (3.) Der 
Teuffel und die Gottloſen 
wuͤrden endlich Buſſe 
thun / und mit denen Hei⸗ 
ligen herrſchen. (4.) Die 
Menſchen würden nicht 
nad) Der Aufferfiehung 
Ihre vorige Leiber wieder 


| Agqvz ſupracœleſtes waͤ⸗ 


ven die bimmlifchen Ens 
gely welche wir Virtutes 
heiffen. (7.) Die Kleit ers 
mit welchen BDit die er: 
ſten Eltern bedecket / wäre 
Der menſchliche Leib, weil 
jie zuvor indem Paras 
dieß ohne Fleiſch und 
‘Bein gewefen, (8.) Und 
die Diftoria von dem Pas 
radieß wäre verblünuee 
Weiſe zu verftehen, und 
zwar Die Eingel Durch Die 
Baͤume / und die Virtu- 
tes caleftes Durch Die 
Fluͤſſe. Diefer Keger / 
welcyer indem Dritten Se« 
culo gelebet har Die meis 
iten * — aus de⸗ 
nen Schrifften des Ori- 
genis gezogen. | 
JOVIANI waren 
ebenfalls Keger in dem: 
Seculo III, Sie hatten 
den rahmen von dem 
Joviniano, welcher den 
Cheftand dem Coœlibat 


T en. (5.) Das vorgezogen / und gelehret / 
tomm (5.) SH: des 
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des Herrn Ehrifti Leib ſworden / als ein Bifchoff 
wäre ein Phantatticum zu yon. Er ftraffere den 
. gewefin / und die Maria |Viltorem, einen Römis 
waͤre Feine Zungfer ge: Ifehen Biſchoff / daß er die 
blieben / nachdem fie |Aflatifchen Kirchen ex- 
Chriſtum gebohren / die communiciren wollen’ 
Getaufften koͤnten nicht und ward endlich unter 
Durch Die Satanifche Ans |dem Käyfer Severo mit 
fechtungen geplaget wer: |andern Märtyrern hinge: 
denne. Ofiander Zoe. cir, |richtet. Doch von dieſem 
Cent, IV, Lib. II.c. XXV. ſind unterfchieden andere 
Joſephs-Orden / dieſes Nahmens / als 
bedienet ſich eines Habits wenn ein Irenzus , auff 
von Aſchen-Farben. Befehl Des Ehurfürften 
Man kan aber eigentlich | Augufti, Anno 1568. dem 
Feine Nachricht ertheilen, |Collogvio Altenbur- 
weder von dem Urheber, |genfi beywohnet / 4:4. 
noch von der Zeitz wenn |Gorb. p. 727. 
folcher entftanden. IRMENSUL oder 
IREN/EUS, ein Pater ]|ERMENSEUL war ein 
des II, Seculi, hat fünff | Abgott der alten Sach⸗ 
Buͤcher denen Gnofticis [fen welcher in böchfter 
und Valentirianis ent» | Veneration war / biß ihn 
gegen geſetzet und ande, |Carolus M, Anno 722, 
ve Sachen gefchrieben, zerſtoͤrete. 
welche GerhardusinPa-] Irrland / murd 
trologia cenfiret. Po- um, Ehriftlihen Glaus 
Iycarpus, des Spangeli- |ben befehret von Patri- 
fen 8. Johannis Zuhös |cio, einem Ertz⸗Biſchoff 
rer / iſt ſein Præceptor ges |ber Schotten / wie Sige- 
weſen / von welchem er |bertus bejeuget / als kurtz 
auch in Gallien geſchicket zuvor von Dem: Biſchoff 

















zu den-Scottländern ges 


ſchicket waren, Die Chriſt⸗ 


liche Religion allda fort 
zupflangen ’ und die En» 
geländer von Des Pelagii 
Irrthum zu befreyen, io 
welchen fie gefallen, 


Jte Energumeni, 
fagte ein gewiſſer Diaco- 
nus vormahls bey dem 
öffentlichen GOT Tess, 
Dienfte, ehe das Abend» 
mabl gehalten wurde. 
Denn da muften Die Ca- 
techumeni und Peni- 
tentes aus der Kirchen 
gehen. Ire, Miſſa ef, find 
Worte / welche nach Der 
Meſſe von einem Diaco- 
no gefprochen murden / 
wenn dieFideles aus dem 
GDttes » Dienfte giens 
gen. Doch andere fas 
gen / diefe beyde Sormuln 
ſeyn beyde untereinander 
offtmahl vermechfelt wor; 
den. Deutiges Tages 
wiederholet ſolche For⸗ 
mul nach! der Meſſe der 
Prieſter / welcher die Meß 


IU, | 
zu Rom Coleſtino, einige gehalten hat / ehe das As 
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bendmahl angieng. 
JUBE DOMINE 
BENEDICERE ! ift eis 
ne-Segens-Formul, wels 
che geiprochen wird vor 
dem £efender Epiftelund 
Des Evangelii. In vie—⸗ 
len Drten finget es dag 
Chor / da der Prieſter 
antwortet! Benedidione 
perperua benedicar nor 
bis Pater, Fils &' Spies 
ritus Sandlus, Darauff | 
das Chor faaet: Amen. 
JUBILEUM, Zubels 
Jahr. Dasinnen ertheis 
let man in der Roͤmiſchen 
Kirchen: vollkommene 
Vergebung der Sünden 
allen Menſchen / welche 
ſich nach Rom machen / 
und die heiligen Apoſtel 
beſuchen. Dieſes Jubi- 
leum ſoll eine Conti- 
— hie des Leviti⸗ 
en. Aber weit gefehlet. 
Das Levitiſche — 
war von GOit geordnet; 
das Roͤmiſche aber von. 
dem Pabſt Bonifäcio 
VIIA.G 1360, eingefühs 
9h3 ret 
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vet. Das Leitifche wurde 
allegeit indem funffzigften 
Jahr celebriret ; Aber 
Das Momifche hat nicht 
einerley Zeit / wie mogen 
Die erfie Fundation anfe- 

ben / oder die zukünfftige 
Beränderung. Nach der 
erften Fundation folte es 
eelebriret werden allegeit 
in dem hunderten Zabr. 

Alleine / Clemens VII. 

bat es transferiret auff 
das funffgiofte Fahr, daß 
e8 Dem Jubileo des alten 
Zeftaments gleich gehe. 

Urbanus VI, auff Bas 
dreyßigſte Jahr; Paulus 
und Sixtus IV. auff das 
fünf un zwantzigſte Fahr. 
Das Lenitifche wurde of: 
fenbabret Durch. Den 
Trompeten Schal; Das 
Päbftifche aber durch ei- 
ne öffentliche Proceflion, 
da Dre Pabſt / nicht ohne 
abergläubifche Ceremo- 
nien / mit einem güldenen 
Hammer das verſchloſſe⸗ 
ne Thor zu S. Petri eroͤff⸗ 
net / und dreyen Eardind- 


ten beſiehlet / gleichfalls 


JU, 
drey Thore in der Kirchen 


$. Pauli ,S, Johannis in 
Laterano, und der arof- 
fen Mariæ zu eröffnen. 
Das Leviliſche gab Denen 
Ebräifchen Knechten vie 
Freyheit / und jederman 
kam wieder zu feinem v ver⸗ 
kaufften Erbgut; Das 
Paͤbſtiſche aber theilet 
—* reichlicher Die In- 
ulgentien aus, je mehr 

* eute Geld herzu brin⸗ 
gen. Der Endzweck des 
Levitiſchen war / die Ar⸗ 
men zu verſorgen / und die 
Familien alſo gu erhalten, 
daß kein Mißbrauch ein⸗ 
reiſſe; Aber die Paͤbſte 
ſuchen durch ihre Jubilea 
nichts anders / als einen 
ſchaͤndlichen Gewinſt / in⸗ 
dem dieLeute groſſes Geld 
und Reichthum mit ſich in 
die Kirchen bringen muͤſſen. 
JUBILEUMDder!w 
theraner wurde gehalten 
Anno 1617. zum Anden, 
cken der Wohlchat GOt⸗ 
tesdaß vor hundert Jah⸗ 
ren Lutherus angefans 
gen zu reformiren. Viel⸗ 
leicht 


leicht giebt GOtt feinen fey ein Enckel des Jere⸗ 
Seegen / daß wir folches | mid. | 
Jubileum bald wiederum | 2) Simeon Juftus fol 
celebriren fönnen. aus denen Reliqvien der 
Juͤdiſche Republic, ; Virorum Synagogz M. 
warff Titus Vefpafia-|feyn. Es fcheinet,daßer 
nus über den Hauffen 4. | fey der Hohepriefter, des 
€, 70. nachdem ſie zuvor Onix Sohn und Jaddi 
Flavius Vefpafianus ges] Endel. Denn diefer heiß 
plaget , und Zerufalem | fet Juftus. Irret alfo Ga- 
eben indem Drt des Dels |latinus , welcher Davor 
Berge zu belagern anges | hält, er fey der ‚ welcher 
fangen , allwo Ehriftus Chriſtum auff feine Urs 
die Stadt Ferufalem bes | men genommen, Lusc. II, 
meinet. Dieüberbliebe] 3) Die LXXII. Inter- 
nen giengen theils in Egy⸗ | pretes ‚welche Prolemz- 
pten ‚ theils in Babyloni⸗ us Philadelphus, derKoͤ⸗ 
en, zu Zeiten Des Juliani | nig in Egypten, dahin bes 
Apoftatz wolten fie Ses|ruffen, und die Griechis 
rufalem wiederum auff-| fche Verfion verfertigen 
bauen , muften aber mit| [afjen. 
höchftet Schandemwieder-| 4) Jefchua Ben- Si- 
umzurücke gehen. rach hatdas Buch Ye 
Juͤdiſche Lehrer / ſus Syrah unter dem 
können in folgende Chro- | Prolemzo Evergetz ju- 
nologie-  eingefchlofjen | fammen getragen. 


werden: g) Antigonas lich 
l. Vor Chriſti Ge|Socho, insgemein Anti- 
burt haben gelebet gonus Sochæus, ein 


ı) Ben-Sira A.M. 2380. | Mann von groſſem Ans 
deſen Proverbia befandt | fehen, fuccedirete demSt- 
ſind. Viel meynen, er| meoni Jufto, und hatte 

Hh Ge 
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JU. 


unter andern zwey Difei- | Beyde haben in ihren 


pul, den Zadok, von 
. welchem Die Sadduczir 
entfproffen, und Baithos, 
von welchem die Baithu- 
ſæi. 
6) Joſe Ben Joefer,und 


Joſeph Ben Jochanan, 


beyde propagiren die 
ae 


7) Jehofuah Ben Par- 


- ehujah, und Nithai Ar- 
belites, find gleichfalls in 
dem Collegio der Kab- 
balıften. 

8) JehudahBen Tha- 
beai, und Schimeon Ben 
Schattoh ‚ find Kabbalı- 
ften , weldyen bald nad)- 
folgen Schemaja und Ab- 
talıon , welche fonften 
Profelyti juftitiz genens 
net werden. ' 

. 9) Kanah Aben Ga- 
dur, ein Vater R. Ne- 
choniz, foll das Librum 
Kabbalifticum verfertis 
gethaben,deflen Nahmen 
Compara [cientiam, 

« 10)Hillel und Scham- 
meai haben nicht lange 


Schulen hefftig einander 
contradiciret, Hillel hat⸗ 
te über etliche taufend Di- 
fcıpul. Schammeai weol⸗ 
te nicht geringer ſeyn. 
Diefes iſt notabel, daß 
die Principatus in San- 
hedrin, biß auff-zehnGe- 
nerationes,in des Hillels 
Familien geblieben feyn. 
Denn der: 

(1) Hieß Hillel Hez- 
zaken, das ift , ein alter, 
ein fehr gelehrter und 
freundlicher Mann, 

(2) RabbanSchimeon, 
des Hillels Sohn, welcher 
Chriſtum als einen Kna⸗ 
ben auff ſeinen Armen 
getragen. 

- (3) Rabban Gamaliel 
Senior, des. Schimeonis 
Sohn, und HillelsEncke, 


ein Lehrmeiſter des Apo 


els Pauli. 
ie Schime- 
on, des Gamalielis Sohn, 
HillelsEnckel, iſt einer von 
den zehn Rabbinen geve⸗ 


vorChꝛiſti Geburt gelebet; fen, die auff Befehl —* 


ID. 


Roͤmiſchen Käyfer umge: 
bracht worden. 

(s) Rabban Gamaliel 
II. des Sımeonis III. 
Sohn, mit den Zunah- 
men Jafnenfis, meiler in 
der Stadt Jafne in dem 
Synedrio przfidiret. 

(6) — — 
III. des Gamalielis II. 
Sohn. 

(7)Rabbenu Hakka- 
dofch, des Simeonis Ill, 


Sohn. 

. (8) Rabban Gamaliel 
- I11. ein Sohn des Rabbe- 
ni Hakkadofch. _ 

(9) Jehudah Hannafı, 
ein Sohn des Gamalie- 
lıs III. 

(10) Hillel Hannaſi, 
ein Sohn des Jehudæ, 
in welchem die Poſteri- 
tät des Hillels ein Ende 


. - 

ı1) Jonathan Ben Uzi- 
el, der erfie und gelehrtes 
fte unter denen 80. Diſci- 
puln Hillels, des Senio- 
ris, von welchem Die Tal- 
mudiften fagen: Achtzig 


Difcipul hat Hillel ge, 
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habt ; 30. unter denen; 
felben find werth, daß die 
Majeftät GOttes über 
ihnen ruhe; 30. über wel- 
che Die Sonne ftehe, wie 
zur Zeit Joſua; und zo, 
weiche in fonderbahrem 
Ruhme find, 


1, Nach Chriſti Ge⸗ 
burt haben gelebet: 

ı) Rabban Schimeon 
Ben Hillel, mit dem Zu: 
nahmen Juftus, melcher 
Zweifels⸗ ohne zu Zeiten 
des HErrn Chriſti Geburt 
noch ſeinem Amte vorge⸗ 
ſtanden. 

2) Rabban Gamaliel, 
oder der alte, ein Sohn 
Des Simeonis, und ein 
Lehr⸗Meiſter desApoftelg 
Pauli, und Ziveifelssohne 
die Kirche GOttes verfols 
get hat. 

3) Philo, ein Alexan- 
driniſcher Zude, welcher 
unter dem Caligula be- 
kandt wird, 

‚ 4) Onkelos , melcher 
eine Paraphrafin foll ges 
fehrieben haben. 

H 


hs ‚5)rab- 


——— 
5) Rabban Schimeon 


I. Gamalielis Sohn, 


füccediret feinem Vater, 

und fiehet, wie die Stadt 
‚Zerufalem zerſtoͤhret 
‚wird. 

6) Rabban Jochanna 
Ben Zakkai mar zwar 
nicht von der Familie 
Hillelis, führete aber den 
Zunahmen Rabban, 
Denn weil Gamaliel II. 
nod) nicht capabel mar , 


der Synagoge vorzuſte⸗ 


ben, fo vermaltete Diefe 
Stelle der Jochannan 
ganger fünff Jahr lang. 
„)Rabban Gamaliel 
It, des Schimeonis II, 
Sohn, zu feiner Zeit har 
ben gelebet R. Eliefer M. 
und R. Jehofnah Ben 
Chananya. Jener hat 
gefchrieben ein Buch, wel⸗ 
ches in ſich die Hiſtoria der 
Welt, biß auff die Zeiten 
des Gamalielis Il, be 
eiffet. | 
e 8) R. Akıfa ſoll der 
Autor feyn des Kabbali- 
ſtiſchen Buches Jeira. 
Rabban Schimeon 


JU. 


u, des Gamalielis II, 





Cohn‘, zu welcher Zeit. 
florıret R. Schimeon , 
Ben Jochai,R. Nathan 
Babylonıus,undR.Jehu- 
dah Ben Gerim,R. Meir 
Ger. und R. Jehudah 
Ben Thema. Aus dies 
fen ift zufammen ge» 
tragen das Buch, welches 


Capitulsa Patrum heiflet, 


und indem Talmud ans 
zutreffen ift. 

10) R, Jofe Ben Chil- 
petha um das JahrChri⸗ 
fti 130, der foll das Chro- 
nicon mundi majus vers 
fertiget haben. 

ıı) Rabbi Jehudah, 
des vorigen Difcipul heiß 
fet von der Heiligkeit San- 
tus, und hat alle vorige 
ander Würde übertrofs 
fen. Zu feiner Zeit hat ger 
lebet R. Chaja, 

ı2) Rabban Gamaliel 
111. des Sancti Sohn, war 
der letzte unter denen ſie⸗ 
ben welche den Titul 
Rabban gefuͤhret, hat al⸗ 
fo dieſer Titul gewaͤhret 
faft ꝛoo. Jahr. Zu feiner 


Zeit 
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Zeit hat Aoriret Rabi-nen Juͤden viel gelten. 
eliefer. Er heiſſet audyRabba, 
13) R. Jehudah Ben| 17) R. Ammi und R, 
Elai, und R. Ufchaja. Zu | Affe, Difcipul des R. Jo- 
feinerZeit foll der berühm- | chanam,und Hillel Han- 
te Commenrarius in Exo- naſi, unter welchen Diefer 
dum zufammen gefchries legte ein vortrefflicher 
ben feyn. Ä Philofophus und Aftro- 
14) Raf, (der Hebräis | nomus war, undderlegte 
ſche Pabſt,) hat gelebet aus der Pofterität des 
um dag A.C.220.und daß | Hillels, Er machte auch 
Sipra oder Commentari- eine neue Jahr⸗Rechnung, 
um in das Leviticum zu⸗ welche Die Süden biß auf 
ſammen geſchrieben, wie⸗ den heutigen Tag lieben. 
wohl andere den R.Jehu- 18) Raf Affe war der 
dah nennen. Zu feiner|Rettor der Surifchen 
Zeit hat floriretR, Hma-| Schule in "Babplonia , 
el, ein Difcipul .des R. und fieng an Das Babys 
Jehudzb, lonifche Talmud vor die 
ı5) R.Jochanan, aus Juͤden in ‘Babel , ftarb 
dem Stamme Sofeph ‚|aber darüber. 
tar das CaputSynago-| 19) Umdas JahrChri⸗ 
gz in dem Lande Iſtael ſti 400. werden die Juͤ⸗ 
ganger 80. Jahr, und hat |den zu Tiberias berühmt, 
das Talmud Hierofo- |mie ausdem Hieronymo 
lymitanum abfolvivet, |befandt ift. Sixtus Se- 
16) Rabba Bar Nach- |nenfis feget auch in diefe 
mani, insgemein Rabbos,| Zeit den Rabbi Joſeph 
machet ein Buch gleiches |den "Blinden, welcher die 
Nahmens, nehmlich fünff FParæpbraſen in die Aagi- 
Glofen in die fünff Büs|ogrıpha ſoll verfertiget 
cher Mojis,welche bey der | haben. 





20)kaf 


20) Raf Arina, fonften unterſchiedene Widerfa- 
Rabbevna, abfolviret den cher. 
Talmud zu Babel, 4.C.| 26) RafScherira eröffe 
300. u ı net eine neue Schule in 
21) Mar Sutra kamen Babylonien , welcheer 
aus Babel in das Kandı endlich feinem . Sohne 
Iſraelis, von welcher Zeit| Rabbi Hac übergiebet. 
an, biß auff 960. viel be]| 27) R. Chananael , 
rühmte Lehrer getvefen ‚| Raf Nifim, R. Jehudah 
welche doch ingefamt| Chinus Feffanus , der ers 
nichts als lauter Zanck| fie Grammaticus bey de 
erwecket. nen Juͤden, und R. Jona 
22)R. SchimeonKeja-| Gerundenfis, auch ein 
ra fihreibet Decifionesj Srammaticus ; welchet 
Magnas nach unterfchie- Portam penitentie ge⸗ 
denen Fällen. Wiervohi, Mrieben, floriren zu einer 
etliche Ddiefelben andern — das Jahr A. c. 


äueignen, 
28) R. Samuel Hacco- 
_23)Raf Acha fehreibet — * Buch 
a⸗fſiones und Re/penfio-| ge Emptiong und Venditi- 
»es, welche zu unterfchier] „,,, 
denen Zeiten gedrucket9) R. Aben Ezra 
worden. | fehreibet ein Buch Aream 
‚ 24) R. Jehudah Bar Aromaticam, R, Nathan - 
Nachman fchreibet Con-| [ehret zu Rom, und ver⸗ 
Srerudines decifas, welche fertiget das Lexicon A- 
ein Eurger Begriff find zued, das iſt ein Chaldzi- 
anderer Rabbinen. ſches und Talmudifches. 
25) R. Saadias wird rabbenu Gerfchom, 
Rector in der, Sunenfi- rabbi Mofes, und andere 
ſchen Schule , und hat, MDR EOEON HRG". 


a 
und raf Alpes ftirbet 4. | cher 
| Ä w 


C. 1013. 


30) R. rabbi Salamo 
Jarchi, welcher fonft %«- 
Sebi ‚ ſchreibet in die ganße 
Bibelund faftin den gan: 
zen Talmud , doch über 
dem letzten Tractat ftirbet 


er 4. C. 1105. und uͤber⸗ 


laͤſſet ſolche Arbeit dem 
R.)ehudah Bar Nathan, 
welcher wegen feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit Interpres le- 
gis heiffet, und fein Reben 
gebracht auff 75. Jahr. 
31) rabbi-Meir und R. 
Iſaac Bar Nathan, Difci- 
pul des A, Salomonis 
Jarchi, florıren. Der er⸗ 
fte hinterläfjet zwey Soͤh⸗ 
ne, 2.Samuel , und rab- 
benu Tam, nicht lange 
Darauff follum 4. C. u24. 
Das Seder Olam Suta 
ſeyn verfertiget worden , 
Das ft Chronologia mi- 
nor. 
32) David Al David 
ward der falfche Meßias 
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hernach enthauptet 
urde. 


33) A. Jehudah Levi- 
ta, ein Spanier, fchreibet 
zur Ehre des Königes Co- 
far fein Buch Cofri,  \ 

34) R.JofephBan Meir 
ift ein Pr&ceptor desMa- 
jemonis,und fchreibet uns 


terfchiedene Tractatus 
Talmudicos, 
35).%. Abraham Aben 


Ezra, ein Spanier , fon- 


ften Rada, fchreibet einen 
Commentarium tiber die 
zwoͤlff Propheten , 4. C. 
1145. als er zuvor feine 
Commentarios über dag 
gange alte Teftament ges 
fehrieben, Sein Vater 
war kabbi Meir, "ben 
zu derfelben Zeit haben 
gelebet 2. Abraham Bar 


‚Dior, und bald darauff 


R, Abraham Bar David, 
Jener hat gefchrieben eine 
Chronologie und Hifto- 
rien; Diefer aber Novel- 
las Expofitiones in den 


in Perſia, ein guter) Talmud, item, das Buch 


Schmwarg-Künftler, wel⸗ Viri cordates, und 


A- 
ni- 





BI nen, 
nimadverfiones inram- 
bam, 

36). Jehudah Afen 
Tafon, und fein Sohn 
Samuel, floriren 1149. 

37) n.Bechai Hazza- 


Ju. 








Maimon, ſonſten Rem- 
bam, und Moſe-Ægypti- 
us, weil er in Eghpten 
auffgezogen worden, und 
eines Egyptiſchen Sul⸗ 
tans Leib⸗Medicus gewe⸗ 


ken ſchreibet das Buch ſen. Die Juͤden halten 


Oficium Cordium. 

38)r, Tam, ‚ein Fran⸗ 
zoß und Encfeldesr. Sa- 
lomonis Jarchi , ftirbet 
A.C. 1170. verläffet einen 
Bruder, r. Samuel, 
ben zu diefer Zeit find 
auch berühmt x. Ifaac 
Bar Abba, und*. Ben- 
jamin Bar Jona, der Uhr: 
beber des Itinerarii. Dies 
fer gieng faft durch Die 
gange Welt, zeichnete die 
notbiwendigen Sachen 
auff, und fchrieb fie zu⸗ 
fammen. Renedictus A- 
rias Montanus hat dieſes 
Buch Lateinifch gema- 
chet ; der Hebräifche Text 
ift fehr feltfam. Doc 
baben die Juͤden noch ein 
ander Itinerarium , wel 
ches fie Cirtuitum Mun- 
dinennen. 

39) R, Mofche Bar 


“ 


ihn fo hoch, Daß fie fagen: 
4 Mefe (Propheta ) «s- 
qye ad Moſen ( Kgypti- 
um) non fuit ‚ficus iſte 


Mofes. In dem 23. Jah⸗ 


Es | ve feines Alters fehrieb er - 


einen Commentarium in 
Mifebna, Zudem 42. ab- 
folvirete er Das groſſe 
Buch, welches heiffet Lex 
repetita „ in welchem er 
dasgroffe Talmud in ein 
Compendium gebracht. Er 
hat auch gefchrieben den 
Doctorem Perplexorum , 
und ift geftorben A. C. 
1204. Eben um Diefelbe 
zeit haben gelebet r.Mo- 


fe Haccohen, und r. Sa- 


muel, _ 

49) x. Kimchi, undr, 
Mofche Kimchi, zwey 
Brüder und —— 
Grammatici, ſchrieben 


unterſchiedene Buͤcher. 
Lu) Ze 


— U, 


41) r. Alphes, ein En⸗ ne Pbyficam Ebream, und 
ckel desr. Alphes, mie vertiret den Euclidern 
auch r. Mofche Bar ‚in die Hebraͤiſche Spra⸗ 


49) 


Nachman,fonftRamban, 


werden um das Jahr 


1200. befandt. 
42) R,Simfon, und R. 


che. 

44) Rabbenu Afcher, 
fonften Maroſch, ein Tal- 
mudifcher Doctor, ſchrei⸗ 


Jehudah Chafid werden |bet viel Compendia, und 


befandt A, C, 1220. Je⸗ 
ner fchreibet eine /nzro- 
duction in daß Talmud , 
diefer Das Canticum V- 
nitatis, 
wurden befandt r. Haac 
Salomo, welcher DasPro- 
verbium Antiqvum ges 
ſchrieben, und r. Berez 
Haceohen ‚tgelcher das 
Kabbaliftifche Buch vers 
fertiget; deſſen Nah—⸗ 
men Diſpoſitio divini- 
tatis. 

43) R. Niſſim, iſt der 
Uhrheber des Buches Ho. 


ein guter Criticus, Eben 
gu derſelben Zeit lebete r, 
Salomon Ben Adrath,, 
welcher  unterfchiedene 


Bald darauff | Bücher gefchrieben. 


45) R. Meir de Roten. 
burg fchreibet Meditati- 
ones in. Majemonem ‚ 
R. Menachem Rexanaı 
ſchreibet Secreta Legis, 
UND Rationer precepte. 
‚rum, A.C, 1286. bald da⸗ 
tauff Rabbi Bechaj einen 
Comment arium in Legem 
und Locos Theologices, 
46) R. Schem Tof 


miliarum, R.Maac Aben ſchreibet ein Buch de Fi- 
Sid fchreibet die Aftrono- [de ; Conciones Super Ie- 
mifchen Tabellen, auff gem, Alrare aureum, und 
Befehl des Königes Al- | Tabernaculum Teflimonii, 
phonfi , welche fonften | Bald nad) ihm r, Jeda- 
gone beiffen, und|hah Happenini dag 
bald darauff r. Mofcha, | Bud) Probario Mundi , 
Aben Tafon, ſchreibet ei⸗ und x. Ilaac Iſraelit⸗ 
| Zu ſchrei⸗ 


| 
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ſchreibet Fundamentum 
Seculi. | 


IU, — 
dem Lydium. R. 
meon Duram feinen Scu- 


x 


Schi- 


47.) Nicolaus de Ly- zum Patrum. 


ra A. C. 1310. wird ein 
Ehrift. R. Simeon Bar | 


Abraham. AR, Jehudah 
‚Bar Benjamin, R. Aaron 


50.) Don Meir, ein 


Medicus Des Königes in 
Caſtilien  fchrieb Librum 


Morum, das iſt / des Ari- 


Haccoen ſchreibet Yiam | lorelis Erbicam, machte 


vitæ majorem, R. Jehu- 
cham fihreibet das Ra: 
balliftifche Busch Adam 
und Eva; wie auch Re- 
&orum , und R. Jfaac 
Durenfis Pori am Duram, 
und leben fat zu einer 
Zeit. 

48.) Rabbenu Jacob 
Ben Afcher fchreibet ein 
Buch / deffen Nahmen 
Qoatuor ordines , wel⸗ 
ches ein Rirualis und Cri- 
ticus, und in groffen An: 
fehen iſt a. c. 1340. 

49.) R.LeviBeniGer- 
fon fchreibet einen Com- 
mencarium über das ganze 
alte Teftament. Saft eben 
zu Derfelben Zeit fehrieb 
R. üaac Bar Sehefath 
eine Quvzftiones und 
* — R, Ifaac 
Schephart: feinen Zapi- 


er Ebraͤiſch a. c. 1405. 
51.) R, Jofeph Albo 
fchrieb Zibrum Funda- 
ment, oder Articulos Fi- 
dei. R. Jacob Levita, 
Paulus Purgenfis , wel« 
cher- ein Ehrift worden. 
R, Martechai Nathan, 
welcher DieConcerdantias 
Hebraas verfertiget, flori- 


teten von A, c. 1405. biß 


1438. ‚ 

52.) R. Lipman föhrei. 
bet das Buch Vicoria, 
welches wider Die Evan» 
gelifche Hiftorien iſt. R. 
Abraham Hannafı ein 
Aftrologus , fhreibet Li- 
brum _Intercalationis, 
R. Ifaac. Afuhaf fchreibet 
einen Commentarlum, 
in Le R. Abdias 
su Rom / von melden 
Reichlinus die Ebräifche 

Spw 
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Sprache genennets und 


vor eine jedwede Stunde 
einen — geben 
müflen. R. Jochanan, 
Des Johannıs Pici Miran- 
dulz Pr&ceptor, fehreibet 
einen Commensarium in 
Legem, und Canricum 
Canticorum. R. Elias 
Mifrachi, ein Oberfter in 
Der Schulen zu Conſtan⸗ 
tinopel / fehreibet Artem 
Numeri, und Figuram 
terrz. : Diefe haben in- 
gefamt gelebet von A. c. 
1459. biß 1490. Zwey 
Jahr Darauf wurden Die 
Süden aus Spanien ver; 
trieben. | 

53.) R. Abraham Za- 
chus, A.c. 1500, fihrieb 
die Hiftoriam 5, von An⸗ 
fang Der Welt, biß A.c, 
1500, R, David Ben-Je- 
chaja fhreibet die Grem- 
snaticam: Lingvam Docto- 
rum, R.Ifaac Kairo mar 
chet Die 
J/asci und Don Ifaac a 
Barbinel faftin Die gantze 
Blibel / C. ixio. 


54.) EliasLevita, ein 


Geuerationes 
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Grammaticus, A. C. ix17. 


wird ein Chriſt / und nim̃t 
andere 30. Juͤden mit ſich 
zu unſerer Religion. Sei⸗— 
ne Buͤcher ſind hin und 
wieder bekannt. R, Ja- 
cob Ben Chajim laͤſſet die 
Bibel mit Maforetifchen 
Noten Drucken. Doch 
ft ein anderer dieſes 
Nahmens / welcher das 
Kaballiſtiſche Buch ger 
fchrieben » Fons aqvarım 
VIPArUM, 

55.) R. Meir Armaah 
fehreibet einen Commen- 
tarıum in dem Eſaiam 
und Jeſaiam / A.cC. 1530, \ 
Zu Der Zeit lebete David 
Rubenita , welcher einen 
Ehriften zum Züdifchen 
Glauben gebracht. Doch 
er murde am Leben ges 
ſtraffet als. er den Kayı 
fer Carolum V. wolte 
auch Dazu beredem, 

56.) 2: Mofes Ben 
Ohafif, fhreibet eine 
Grammaticam, melche er. 
Medelam Ling va heiffet / 
A. C. 1538, :Don Samuel 
Abarbigel, zu welcher 

31 Zeit 
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Zeit Der Tuͤrckiſche Kaͤy⸗ 
ter Die Mauer zu Jeruſa— 
lem wiederum machen 
läff:t. R. Salomon Ur- 


bınas, welcher Textortam| 9 


Conventus  gefchrieben. 
R.Schahna, Der Rector 
in der Lublinifhen 


Schulen / und R. Fliefer 
Trifus, der Srancofurtis 
ſchen / lorıren von 4. c. 
1539. biß 1570. 
56.) Mofes Corduari- 
US A. C. 1570. berfertiget 
Paradifum M.ılogranato- 
rum, und R. Jofeph Oti- 
Linus, 'Item, R. Geda- 
lia fchreibet .u1g. Predig—⸗ 
ten. R. Mofche Ifrael, 
war ein Redtor der Zü- 
diſchen Schule zu Eras 
cauin Pohlen. R. Salo- 
mo Luria das Mare Sa- 
lomonis. —— 
$7.)R. Jofeph Karro, 
ein Spanier fchreibet de 
Ritibus und Juribus Poli- 
ria Judaica, UND Argen- 
sum duplum. R.Ephra- 
im fchreibet 4. c. 1580. 
Homilias über das Ges 
fege, R, Levi Porentiam 


m. 


— — — — — — — 
Domini, Carulum Leonis, 
Viam vita. R. lſaac Me- 


linus, ein Rector der 


Fuden» Schule zu Pra« 


d 

58.) R. Simion Geitz⸗ 
berg, ein reicher und bes 
ruffener Jude. R. Elie- 
fer Germanus_ fchreibet 
das Buch: Augebir Do- 
ctrinam und Opus Do- 
mini, ben zu Derfelben 
zeit fchreibet R. Samuel 
emen Commentarium iM 
den Danielem, mwelchen 
er nennet Unionem ad 
temporis inflitutum, 

59.) Von Aa.c. 158% 
biB 1600. florıren R, 
Gedalia , welcher eine 
Chronologie geſchrieben. 
R.Simion Haddarfchan, 
welcher einen Commensa« 
rium in Die gantze Bibel 
gefchrieben. R. Morda- 
chaji Jeva, der Das Im- 
dumentum Regium ver⸗ 
fertiget. R.David Ganß/ 
welcher eine Ziforien und 
Gbronologie gemacht. R, 
Jofeph Ben Virga. R. 
Mafche Alfcbich ’ wel⸗ 

cher 
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her nnterfehiedene Com |fenden Fahr Ehrifti find 


mentarios geldhriiben , 
und Mardochai Meufel, 
ein Jude zu Prage. 

60.) R. Elia Ben.La- 
ma ſchreibet einen Com- 
mentarium in Canticum 
Canticorum', A. C. 1610, 
Nach dieſem haben in 
Deutibland ihre Rabi— 
nen ziemlich abgenom; 
men. Im übrigen theilen 


die meiften Scripra Der 
Juͤden heraus kommen, 
welche ihr Talmud erklaͤ⸗ 


ren. 

Juͤdiſche Religion 
haͤlt ſich bloß an des Ge⸗ 
ſetzes Schatten. Sie ver⸗ 
werffen die heilige Drey⸗ 
einigkeit, erwarten einen 


andern Meßiam, welcher 


fie in das gelobte Land 


fie alle die bißher erzehlten führen fol, und find der 
Lehrer ein in Dren Theile, Cdriſten aͤrgſte Feinde, 
nehmlich / in Die Kaballi⸗ Das Fundament der heu⸗ 
ſten / Maſoreten und Pa- tigen Religion iſt das 
saphraften. Talmud , welches wird 

Juͤdiſche Jahr⸗ eingetheilet in das zi- 
Rechnung war unters — welches eine Ite- 
fhieden. Sie jehieten | ratio Legıs ift,und Gm 
Anfangs ihre Zahre her 74, telches die Sachen 
von dem Ausgang Der | iweiter erfläret. Und dier 
Iſraeliten aus Egypten; ſes Talmud ift zweyer⸗ 
hernach von Denen Könis ley: 
gen; fernervon dem Eins und Zierofolymiranum, 
gang Des groffen Alexan- | Ob gleich diefes Buch mie 


08 Babylenicum 


dri in die Stadt Jeruſa⸗ 
lem welche Gewohnheit 
gewähret, biß A. c, 1000, 
denn dag fiengen fie an zu 
zehlen von Anfang Der 


RB elf. Und von dem tan 


lauter Irrthuͤmern ange 
füllet; Doch ziehen es die 
Süden der Heil, Schriffe 


vor, und ſagen: Syzilis 


eff textus biblicus agvis, 
Mifchna yino , Gpmars 
St con⸗ 


4 
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condito. Im übrigen ſchuld beſchuͤtzen wolte. 
haben die Süden ſichwun⸗ Und. dieſe Purgatio war 


derlich nach der Zerſtoͤ⸗ 


rung Serufalem erhalten 
muͤſſen. Sie find entwer 
der in Judaͤa geblieben, 
oder in äufferliche Länder 

egangen. Welche in 
—5* geblieben, die ha⸗ 
ben ſich bald nr 
fen in Jafne, bald in Caͤ⸗ 
bald in der Stadt 

iberiag, bald in andern 
Ländern. Welche in an» 
dere Laͤnder zerſtreuet wor; 
den, dieſelben ſind theils 
gegangen in Babylonien, 
und haben allda 3. Schu⸗ 
len auferbauet, welche 
von a.c. 230. floriret, biß 
1037. zu welcher Zeit die 

uͤden vertrieben worden, 


zweyerley: Canonica und 
Vulgarss. jene wurde 
ſo genennef von denen Ca- 
nonibus, welche in denen 
Conciliis vetfertiget wor⸗ 
den, und geſchach theils 
durch einen Eydſchwur; 
theils durch Nehmung 
des heiligen Abendmahls. 
Dieſe, weil ſie von dem 
gemeinen Volck eingefuͤh⸗ 
ret worden, und durch ein 
gluͤend Eiſen, Degen und 
andere dergleichen In- 
ſtrumenta geſchach. Es 
war verboten, in denen 
Buß⸗Tagen ſolche Pur- 
‚gation Horzunehmen; und 
ter folche Purgation vors; 
nehmen wolte, dermufte | 


undin Spanien, wieaudh| drey Tage zuvor feine 
andere Derter des Euro⸗ Sünden befennen , und 
pä, zerftreuet toorden ‚in| duch Faſten, wie auch 
welchen fie fich noch kuͤm⸗ Gebrauch des heiligen A⸗ 


merlich auffhalten. 


Jupıcıum Deiıl| seiten. 


bendmahls, ſich dazu bes 
Bor der Com- 


nenneten fie Diefelbe Pur- munion iarnete ihn der 
gation, wenn ein beklag⸗ Prieſter, er folte nicht vor 
ser Menſch in Abmefen- | Das Altar Fommen, wenn 
beit der Zeugen feine Un-I er fich unrecht | 
N 
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Und wenn ihm der Prie⸗ 
fter das Abendmahl reis 
chete, fo fugteer: Corpas, 
boc & fangvis Domini 


noflri FE/u Chrifi, fit ribil © 


ad probätionem hodie. 
Solche Purgationes ge; 
ſchahen in Gegenwart der 
Biſchoͤffe oder Priefter, 
oder weltlichen Nichter. 
Alleine ſolche Judicia has 
ben nicht einmahl die 
Concilia und Synodi ver- 
Dammet. | 
ungfrauen ver» 
ſchloſſen fie in Orient, wie 
ihr Hebräifcher Nahme 
anzeiget, wenn fie von De: 
nen Eltern in einen Drt 
gefchichet wurden, fo hat- 
ten fie das Gefichte mit 
einem Velamine, und den 
Leib mit einem Mantel 
bedecket, damit fie nie 
mand möchten Aergerniß 
geben. Bon diefen wa— 
ren unterfchieden die Hu: 
ren⸗Weiber, , welche fich 
entblöffeten , und Das 
Manns Bol an fich lo⸗ 
cketen, worauf alludiret 
wird, Hof, I,:, Pro», P,1$. 


Cant. W,5. Die eriten 


Ehriften liebeten gleich» 
falls folchen Tracht, und 
verhüteten Damit manche 
Sünden, welche mider 
das fechite Gebot began⸗ 
gen werden, Aber heutis 
ges Tages hat fich das 
gange Werck umgekeh 

ret. | 


Jugend zogen die 
alten Ehriften in der Stils 
le und Erbarkeit auf. Sie 
wurden fleißig indem Ca⸗ 
techifmo informiret , zu 
allen Qugenden anges 
wehnet; und welche ſtu⸗ 
diren wolten, die fanden 
Anfangs in denen Kloͤ⸗ 
ſtern, hernach in andern 
Schulen ihren Unterricht. 
Mit der Zeit wurde die 
Jugend ſehr verſaͤumet, 
abſonderlich zu Zeiten der 
Scholaſticorum, da alle 
Weißheit in denen Schu⸗ 
len abgenommen. Und 
dieſe Barbarey waͤhrete ſo 
lange, biß kurtz vor dem 
Luthero die literæ huma- 
niores wieder aufkamen, 
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und die Zugend zurQßeißs &tionem ecciefia zurWeiß⸗ 
heit angefuͤhret wurde. 
JUS iſt zweyerleh, das 
Canonicum und Ciwile. 
Von diefens ertheiten die 
Juriſten meitere Nach: 
richt, von jenem ſuche 7 


Cænonicum. 


Jurıspicrio Ec- 
CLESIASTICA , Begreif: 
fet in ſich (1.) die Introdu- 
«tion, oder dog Jus for- 

mandi. (2) Die Defen- 
fionem advocatoriam , 
mern dasjenige ‚twas der 
Kirchen aefährlich, entwe⸗ 
der Durch Das hohe Anfe- 


‚ben gebeffert, oder durch | 


Gewalt abgewendet 
wird; Und (3.) die In- 
fpe&ion, oder das Jus 


ſich becreiffet das Recht, 
Die Kirchen zu beſuchen, die 
Geiſtlichen zu examini- 
ren und zu firaffen. Die 
ſes Jus Ecclefiafticum 
bat allezeit Koͤnigen und 
Furſten gehöret. Die 
Paͤbſte zogen es an ſich, 
End nenheten es Jurisdi- 


Epiſcopale, welches in 


— eccleſiaſticam. 
Sie ſtaͤrcketen dadurch 
ihre Autorität, bereicher⸗ 
ten die Apoftolifihe Kam⸗ 
mer, ſchrencketen Die Prie⸗ 
fterliche Freyheit ein. a, 
fie extendireten foiche 
Gewalt über weltliche 
Fürften, und wolten kei⸗ 
ne Dbern erkennen, und 
lieffen Das Päbftifehe In- 
tereffe auf alle Weiſe bes 
fodern. Uber bey Denen 
Proteftirenden behalten 
Fuͤrſten und Herren ihre 
Sewalt, und exerciren 
foldyes Jus durch gewiſſe 
Confiftor:a. 

Jus EMIGRANDI, 
it von der Roͤmiſchen 
Kirche erdacht, wenn fie 
den Landes- Fürften ver: 
biether, daß fie allen Mens 
fdyen, nach dem gemeinem 
Voͤlcker⸗Recht, das zu 
ftchende Jus emigrandi, 
oder fich anders wohin 
su begeben, verjager; und 
fie dadurch zu rechıen 
Leib-eignen Sclaven ges 
machet. Krafft welcher 
Sclaverey die Hert—⸗ 

| Haft 
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ſchafft ihremmeggenomme-| Königes Kammer liefern; 
ne Unterthauen aller Drs| ja,in den civil-und crimi- 


ten wieder zu fuchen prz- 
tendıret. Wiewohl fol- 
ches nicht allegeit zuge- 
ftanten wird. Su! man 
verleitet die Syurften, daß 
denen Verdächtigen nicht 
einmablfrey gelaffen wird 
ihre unbewegliche Güter 
zu verkaufen In 

ranckreich verſchloſſen 
te alen Hugenotken Die 


ſer, 
und anderen mehr ſchrei⸗ 
bet er weit groͤſſere Ge⸗ 
ſetze vor. 


nal - Sachen der Koͤnigl. 


Jurisdi&tion untemvorf- 


fen feyn. Allein dem Kaͤh⸗ 
König in Spanien 


K, 
KA, 
Ketzer / — Carba- 


affe und Haven, welche |rus,, ıd eft-, mundus, 
ich nicht zur Roͤmiſchen Denn fo wurden vor- 


Religion bequemen wol⸗ 
ten. 


mahls die Novatiani ge⸗ 
nennet, weil ſie ſich einbils 


deten, als hatten ſie die 


Jus PRIMARIA- 
RUM PRECUM 
heiſſet, wen der Känfer 
einen wohl⸗verdienten 
Mann zu einem vacırens 
den Amte recommandı- 
ren Fan. Der Pabft fies 
bet den Königen in 
Franckreich viel nach, wel⸗ 
ches er andern Potenta— 
ten verſaget, als, daß ſie 
duͤrffen ihre Biſchoffthuͤ⸗ 
mer vergeben, den Geiſt⸗ 
lichen Zehenden in des 


reine Kirche. Es ſind 
aber Ketzer, welche mit 
Hartnaͤckigkeit und Boß⸗ 
heit eine falſche Lehre bes 
fhügen, Doch darbey ihre 
Leichtfertigkeit vermaͤn⸗ 
deln wollen; theils durch 
die Bernunfft oder Phi- 
lofophifihe Lehre; theils 
durch Die Traditiones Der 
Borfahren; theilsdurch 
Das Judicium, und theilg 
durch den Enthufia- 
fmum, oder allerhand 
Ji 4 Goͤtt⸗ 


so. KA: 


örtliche Eingebungen ;| die KRegerey entweder Anz- 
theils durch die Wunder⸗ verfalis, oder Particule- 
wercke. Derüührheberiftiris. Die Particularis 
‚der leidige Satan, wel, impugniret nur eine 
cher den Ehrgeig in ihrem | Eehre und Eehrer alfo 
Gemuͤthe erwecket. Der|das Fundament des 
Endzweck ift die Unter⸗ Glaubens um, als wenn 
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druͤckung der Göttlichen 
Ehre, die Verwirrung 
der Kirche, und ihre eige: 
ne Verdammniß. Epi- 
‚ phanius zehlet zwantzig 
Kegereyen vor EHrifi 
Geburth, und reduciret 
folhe auf vier Capita: 
(1) Aufden Zarbarifmum, 
twelcher von Anfang der 
Belt vegieret, biß aufdie 
Zeit Noaͤ. (2) Auf den 
Scepticifmum , von Noa, 
biß auf den Babyloni: 


die Donatiften fih ruͤh⸗ 
meten, fie hätten allein 
die wahre Kirche Die 
Pelagianer die Eıb-Süns 
de Ionen c. Die Hni- 
verfal- Kebereyen mpu- 
gniren viel Glaubens⸗Ar⸗ 
tickul, und ſtoſſen alſo den 
sangen Grund der Ser 
ligkeit um, welcher iſt 
Chriftus, . Cor. UI, ır. 
Wir mollen diefe Ketze⸗ 
teyen nur nach den Se- 
culis eintheilen, aber eine 


ſchen Thurm. (3.) Auf jedwede an feinem Ort 
den Hellenifmum , von | roeitläufftiger erklären. 


Abraham, biß auf die 
Wegfuͤhrung der zehen 


Stämme , und (4) auf 


den Samaritifmum , VON 
der Wegfuͤhrung der ze> 
ben Staͤmme. Allein, 
ich loffe feine Meynung 
andere erklären. In der 
Chriſtlichen Kirchen ift 


1. Seculi Hzretici, 

Simeniani , 'Menan- 
driani, Saturniniani, Ba- 
filidiani , _ Nicolaitz, 
Gnoftici , Carpocratis- 
ni, Cerinthiani, Nazı- 

ræi, Ebionzi, 
2, 06° 
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2.Seculi Hæretici. | meni, horumPrinceps 
Przter Nicolaitas,Ce- | Eutattus, Liberius, Eu- 
rinthum, Ebionem,Car- | coius, Donatiftz, und 
pocratem, Bäfilidem, welche von ihnen herfom- 
Gnofticos, Valentinia- | Men / Die Circumcellio- 





nus, Marcus, Marcion, 
Cerdon, Tatianus, En- 
cratiz ; Montanus, 
ein Urheber der Cata. 
phrygum und.Pepuzia- 
norum, 

3.Seculi Heretici, 

Praxeas, Hermoge- 





nes und Circuitores, A- 
pollinariftz , Prifeillia- 
nus, Helvidius,, Jovia- 
nus, . Antidicomariani- 
tz, Collyridiani, Orige- 
niftz, . 

5. Sec. Her, 


Vigilantius, Pelagius, 


nes, Patropaſſiani, Beryl- | Neftorius, Eutyches, A- 
lus, Artemon ‚ Arabici,| cephali, Theopafchitz, 
Aexaitz‘, Novatus, von | Monophyfitz und Mo- 
welchem Die Cathari, Sa-| nothelerz. 


bellius, Paulus Samofa- 
temus, Noetus, Nepos & 
Manes, Hierax, &c, 
4.Sec,Hzr 

“ Meletius, Donatiftz 
Arıanı, Eufebianitz 
Audzani , Photiniani 
Semiarianı, Aktiani fiv 
Eunomiani & Macedo- 
niani ‚, Pnevmatomachi 
funt Macedoniani, Eu- 
doxius, Acaciani, Eu- 
chytæ, five Meflaliani, 
Monachi Ægyptii, Ar- 





45 


6,Sec. Her. 
Prxdeftinatiani, Acos 
metz, Corruptibiles, 
Aphtardocetz , Agnoe- 


»i tx, Tritheitz,Severiani, 
’| Jacobitz, Melchitz, Ar- 
’| menı, Cenobitz,Orige- 
€ niſtæ. 


7. Sec, Her. 
Monrothelctz, Mw 
hammed Apoftata , und 
Corruptelz der Komis 
fehen Kirchen. | 
8 


Sec’ 
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8. Sec. Her, 
Iconoclaftz ‚Iconola- 


win — 


KA, 


met/ Beghardi und Wi« 
clef wird vor einen Ke⸗ 


træ, Felix Urgelitanus,' er gehalten. 


und Elipandus Toleta- 
‚nus. 


9.Sec. Hær. 


ıs, Sec. Hær. 
Dir Huffiten, Thabo- 
riten/ Orphani, Orebi- 


Godefchalcus . und ten’ Calıxtinı , werden 


Bertram. 
10. Sec, Her, & ıı, 
Berengarlus, 
12.Sec. Her, 
Bafilius, und Bongo- 
mili, Doch wurden fie Das 
rum Ketzer genennet / weil 
ſie den Irrthum der Kir⸗ 
chen geftrafft. Hieher ge⸗ 
hoͤren auch die Arnoldi- 
ſtæ, Gilbertus Porreta- 
nus,Petrobrufcani Apo- 
ſtolici. 
13. Sec. Hær. 
Die Waldenſer / wel⸗ 
che doch mehr Zeugen 
waren der Wahrheit. 
Die Piccardi, Almeri- 


cus, Flagellantes, Fta- 


tricelli, Dulcinus. 


14. Sec. Hær. 


Die Æmuli der Ar⸗ 
much Chriſti werden von. 
Juhanne XXI, verdam | 


ni, Anabaptiftz , 


vor Keßergebalten. 


16. Sec. Her, 

Andreas Carolftadi- 
us, Thomas Münzerus, 
Zwinglius Anabaptifta, 
Antinomi, Interimiftz, 
Adiaphoriftz, Strigelia- 
ni,Flaciani, Synergiftz, 
Swenkfeldius , Stanca- 
rus, Servetus, Sociniani, 
Crypto-Calvinianı,Hu- 
berus, &c. 


ı7.Sec,Har. . 


Neophotiniani, Wei- 


geliani, Methet, Stifeli- 


us, Arminiani,Vorftius, 
Remonftrantes , und 
Contra- remonftrantes, 
Athei in Srancfreich und 
Engelland in unterfchies 
Denen Secten / Conformi- 
ſten Separatiflen / Inde- 
pendentes, Presbyteria- 
Antı- 

-n@« 


2 — — — — 
nomi, Antifcripturiani, ı num, Cen. 62, und dag 
Qvakeri, ranteri,Liber- Turonenfe U, eap.XP11,. 
tini, Levellerii, Janfeni- | Unterfchiedene Patres,alg 


— — 





















ſten/ Qyietiften,Syncre- | Ambrofius, Chryfofto- 
tiſten / Bohemifteny;&c. | mus, und etliche Epifco- 


pi. Sn Franckreich hat 
dieſe Gewohnheit auffge- 
hoͤret A.C. 1444. 

KALENDE, à Cala, 
Das iſt / convero, find uns 
terfchiedene religiofe@e- 
ſellſchafften / welche zuge: 
wiffen Jahrs⸗Zeiten zu» 
ſammen kommen / fich in 
der Chriſtlichen Liebe eins 
ander auffmuntern / doch 
keinen fremden Habit 
trugen. Dahero die Fra- 


18. Sec, Har. 

Shut ji) der Natura- 
lifmus und Atheifmus, 
yebſt andern prodigio- 
Sen Meynungen hervor. 

KALENDE, oder Fe- 
ſtum Calendarum, war 
indem erften Tag Janua- 
ri, Die Heyden cele- 
brireten Daffelbe mit groß 
fen Ubermuth / mit üppis 
sen Tanken und närrtis 
fiber Kleidung / wie wir 
oben unter dem Zitul|tres Calendarum ſo— 
Cervula haben arigezei: | wohl in -geiftlichen/ / als 
get. Die Chriſten imiti- | weltlichen Perfonen wa⸗ 
teten folche böfe Semobn- ren welche zufammen 
heit. Und ob fie ſchon zu | kamen / und aug geift- 
Diefer Zeit ihre Jejunia | lichen Difcurfen ein: 
und Liranias anordne-| ander erbaueten. Sol⸗ 
ten; dennoch vermochten | he Societäten maren 
fie nicht Diefe böfe Ges | vordefien viel in Nieder: 
wohnheit goͤmtzlich auszu⸗ Sachſen/ und es follen 
rotten Es haben ſich Dies! noch etliche heutiges Ta— 
ſem Muthwillen wider⸗ges übrig feyn. 
ſetzet unterſchiedene Con-| Künfer/ werden be—⸗ 
cilia, als das Trullia- trachtet (1.) nach der = 

; i Weh⸗ 
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wehlung, da fie auff, fie die Jurisdictionem 
fünfferley Arten zur Re | Ecclefiafticam, biß fie 
gierung Bamens(ı.)dusech ! die Paͤbſte nad) und nach 


die Erbſchafft, wie alfo 
durch DieAdoption Julius 
Cæſar darzu geholffen den 
Auguftum , Auguftus 
den Tiberium. (2.) 
Durch die Erwehlung 
der Sohaten / welche ih» 
re Sreyheit recht gebraus 
cheten / und gemeiniglich 
Denjenigen erwehleten / 
welcher das meiſte Geld 
gab. (3.) Von dem gan⸗ 
zen Volck, von der Zeit 
des Conſtantini M. (4.) 
Von den deutſchen 
Sürften. Nachdem aber 
der Pabft lauter Uneinig» 


denen Kaͤyſern entjogen. 
Ja die Paͤbſte befchrenck- 
ten die Kaͤyſerliche &es 


walt auf alle Weiſe / uns 


terfiengen ſich Die Käyſer 
ab⸗und andere einzuſetzen / 
ſprachen die Unterthanen 
loß von dem Gehorſam / 
machten die gantze Welt 
furchtſam mit ihrem Ban⸗ 
ne / beruffeten ſich auf des 
Petri Stuhl / daß fein 
Pabſt irren koͤnte / und 
trieben ſolche Boßheit ſo 
lange / biß die Welt des 
Pabſtes Boßheit merck⸗ 
te / deſſen Bann verach⸗ 


keit erwecket / ſo Fam (5.) tete und ſich von feiner 
die Erwehlung des ESclaverey entzog. 


Röyfers an die ſieben 
Churfuͤrſten dero Zahl 


Kelch / iſt ein Kir 


anitzund mit zweyen ver⸗chen Gefaͤß / deß man ſich 


mehret worden. 


nen erſten dreyen Seculis 
der Kirchen GOttes we⸗ 


Dieſe bedienet bey Dem 


Käyfer nahmen ſich in de⸗ brauch des Abendmahls. 


Ge⸗ 


Der HErr Chriſtus be⸗ 
dienete ſich eines ſolchen 


nig an / von Dem Augu-| Kelches; Doch weiß nie⸗ 
fto, biß auff den Diocle- | mand / was er vor eine 


tianym, Hernach hatten Geſt alt gehabt. Die 44- 


teria 


⸗ 


seria Diefer Kelche ar in! Oferterii, in weldye daß 
der erften Kirche hoͤltzern. felbe gesoflen würde, was 
In dem Seculo 111. foll| von denen Gläubigen of- 
der Bifchoff zu Nom,Ze- | feriret wurde. .(q4) Ab- 

herinus ‚ g/äferne Ref] Zuriomis,telcher in der Noͤ⸗ 
che einaeführet haben ‚| mifchen Kirche nach ges 
welche einelange Zeit im | nommener Hoſtie gege⸗ 
Gebrauch gemefen ‚ doch | ben wird. (5) Sepulchra- 
wiederum verborhen wor: ] Les, welche auff die Graͤ⸗ 
den. Andere Kelche wa⸗ : ber der Prieſter und andes 
senirrdene; Etliche aus rer gefegetworden. Und 
Mlarmel-Stein; etliche |(6) Yorivi, wenn bey Er⸗ 
aus Horn gemad)t , biß wehlung eines Pabſtes al⸗ 
bald ſilberne und guͤlde⸗ le Vota der Cardinaͤle in 
ne eingefuͤhret worden. einen Kelch geleget, auff 


Die Forma oder Geſtalt 
war nicht einerley: Etli⸗ 
che waren viereckigt, 
andere ſechs eckigt, viel 
acht eckigt; Etliche hat⸗ 
ten Handhaben, und wur⸗ 
den Imaginati genennet. 
DiefeRelche waren auch 
unterfchiedener Gattung. 
Denn fie hatten (1) die 
Baptifmales , in welchen 
Honig und Milch, wie 
auch Bein gewefen, mel« 


das Altar gefeget, und 
aldaunterfücher werden. 

Kinder⸗Fand / wird 
in dem Synodo Vaſenſi 
geordnet, daß man der 
Kaͤyſer Decreta ſoll in 
acht nehmen, und alſo⸗ 
wenn man ein ſolches 
Kind findet, es der Kirche 
ſoll anzeigen, der Prieſter 
deſſelben Ortes ſoll es auf 
den folgenden Sonntag 
öffentlich ankuͤndigen, daß 


che fie denen Ungetauffs |ein Kind in einem gewiſ⸗ 
ten gegeben. (2) Mini. ſen Drte gefunden wor⸗ 
ſteriales, welche zurCom- |den. Wenn nun inners 


munion dienten. (3) ' halb zehen Tagenfich nies 
% mand 
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mand eingefunden,fo mus | fenbahreten , zufünfftige 
fte es inder Familie def] Sachen vorher verfüns 
felben verbleiben ‚iwvelche Digten, die Teuffel aus 
folches hatte angenomen. ‚trieben, Regen und Dons 
Gaben ſich aber;die El ner durd) ihr innbrünftis 
tern oder Freunde an, fo ges Gebeterhielten. Die 
wurde es Denenfelben > 'Oracula Der Heyden mus 
berliefert. Doch muften ſten nach und nad) vers 


fie ſich zuvor legitimiren, ftummen. 


Polycarpus 


daß fie Die wahıhafftigen |fahe drey Tage zuvor in 


Eltern wären, 


Rinder » Mord/ 
wurffen die Heyden Der 
erftenKirchen denen Chris 
ſten vor. Tertullianus 
Apol.cap. 1. 7. 8. und 
war darum, weil fie die 
Lehre von dem Heil. A— 
bendmahl nicht recht vers 
ftanden. 


Kirche derChriften/ 
war zu Zeiten der Apoſtel 
gewaltig. Und obſchon 
unterfchiedene Keger an⸗ 
fiengen diefelbe zu turbi- 
ren, fo. blieb fie doch in ih» 
rer Pietät. Ja, es waren 
groſſe re : jinte: 
mahl Die Apoſtel mit al⸗ 
lerhand Sprachen rede— 


einem Geſicht, als wenn 
fein Haupt- Kuͤſſen bren⸗ 
nete , ehe er zum Tode 
verurtheilet ward. Ob 
die Kirche in dem erſten 
Seculo Haͤuſer, Aecker, 
und andere liegende Gruͤn⸗ 
de beſeſſen, affirmiret 
jwar Baronius ad A. C. 
57. Par. 82. und beruffet 
ſich auff die Epiftel Pu, 
Alleine dieſe Epiftel ift fu- 
ſpect und. probiref 
nichts. ft alſo der War⸗ 
heit aͤhnlicher, daß die ar⸗ 
men Chriſten keine liegen⸗ 
de Gruͤnde beſeſſen. Ja, 
die Collecte der reichen 
Leute erhielt die Kirche 
meiſtentheils. Alleine, die 
Prærogativ der Kirchen 


ten, heimliche Sachen of⸗ | kam aus zweyen Kent 
Ns 


| KL 
busher. Die (1) Digni- | guemen, oder wurde gar 
cat derfelben famher von | excommuniciret. 


zu 


Sie 


denen auroypd@ais, weil! ſchoneten feiner Wuͤrde. 


foiche Die Apoftel felbften 


fundiret , ſind auch ihre 
uryegda behalten 


worden, und ihre Cathe-, 


der angenehm geweſen. 





Ambrofius feheuete fich 
nicht, den Käyfer Theo- 
dofium M.juexcöommu- 
niciren. Die Ehebrecher 
durfften in ıs. Jahren 


Ja, weil fie in ſolchen Or⸗ | nicht zu dem Abendmahl 
ten viel Märtyrerhatten. | gehen. In denen erſten 
(2) Die andere Dignität| 4. Fahren bieffen fie De- 


kam ber von denen grofe 


fen Staͤdten. Je aröffer 
Die Stadt ift, je mehr vers 
mehrer ich die Zufans 
menkunfft der 
Weil ſie nun in dererften 
Kirche gemeiniglich in de⸗ 
nen groſſen Städten fich 
auffbielten , fo war e8 
leichte , viel Volcks zur 
Kirche zu. bringen. Doch 
mit der Zeit kam alles.in 
Abnehmen. 





Leute. ! 


flentes; in denen folgens 
den !fünffen Audienics;z 
hernach waren fie 4. Jahr 
Subfrati , und endlich 
zwey Jahr Comfflenses, 
Welche ſich mit Hurerey 
beflecket, muſten ſich ſie⸗ 
ben Jahr der Communi-- 
on enthalten. In denen 
erſten zweyen waren ſie 
Deflentes; in denen all 


dern zweyen Audientes; 


in dem fuͤnfften und ſech⸗ 


Kirchen⸗ Diſciplin, ſten Sabaati; und in dem 


wurde ſehr geliebet in des | ſiebenden Confenzes ; in 
nen erften Seculis, Lehre! Dem achten genoflen ſie 
und, Keben ftunden beys das Abendmahl. Die 
einander , und wer das Diebe, reiche fich felbften 
geringfte in denen Mori-! angeklaget / wurden ein 
bus verjabe, der muſte ſich Fahr von demH. Abends 
zur allgemeinen Buſſe bes ! mahle abgehalten. Die 

| x eyn⸗ 
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Metnepdigen n. Fahr. In che / waren andere in 
zweyen Jahren waren fie | dem alten, andere in Dem 
Deflentes; in Denen drey . neuen Teſtament. In 
folgenden Audientes ; in!dem alten. Teftamente 
vier Sahren Subfrari ; | wurden die Kirchen» Ger 


und in denen legten zwey 
Jahren Conſiſtentes. Wel⸗ 
cher Menſch Chriſtum vers 
laͤugnet, wurde des Abend⸗ 
mahls beraubet, biß zur 
Stunde des Todes. Und 
die Todtſchlaͤger muſten 
ſich, nach Zeugniß des Ba- 
filii , ganger 24. Jahr 
über des Abendmahls ent- 
halten: Vier Jahr waren 
fie. Seanres, und beweine⸗ 
ten vor der Kirch» Thüre 
ihre Sünden, erfucheten 
auch die Gläubigen, wel⸗ 
— giengen, vor ih⸗ 


re Seelen zu bitten; vier 
Jahr waren ſie unter de⸗ 


braͤuche in dem Ceremo- 


pial· Geſetze vorgetragen; 
in dem Levitico begrief⸗ 
fen, und hieſſen Agenda 
Synagogz. Drum wies 
derholen wir Diefeiben in 
dem neuen Teftamente , 
theild als Typos der zus 
fünfftigen Guter , theils 
als gewiſſe Ritus, die we⸗ 
gen des GOttes⸗Dien⸗ 
ftesmuften veneriref mers 
den, und diefe Kirchen 
Sebräuche wurden nad) 
dem Todte Des HErrn 
Chriſti zwar vor Der Zers 
ftöhrung der Stadt Ze 
rufalem behalten , Damit 


nen Catechumenis ;fünf | fowwohldieSynagoga recht 
Jahr giengen fie mitihnen | begraben, als auch die Juͤ⸗ 
heraus; fieben Fahr blier| den nicht durch die Ab⸗ 
ben fie weiter ftehen ; und ſchaffung folcher Gebraͤu⸗ 
vier Fahr ſtunden fie bey | che von dem Glauben an 
denen Gläubigen, genof |Chriftum __ abgehalten 
fen abernicht das Abend» wuͤrden Die Kirchen⸗ 


mahl. Gebräuche des neuen 
Kirchen⸗Gebraͤuel Teftaments kamen ent- 
wo⸗⸗ 
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weder her von denen A⸗ 
poſteln, oder von der 
Kirche. Jene ſind zwey⸗ 
erley. (1) Penpetui, als die 
Sacramenta der Tauffe 
und des Abendmahls, 
welche Doch nicht pro nu- 
dis Ceremoniis zu hal⸗ 
ten , fondern vor folche 
Sachen, die fchlechter: 
Dinge zu unferer Seelig⸗ 
Feit vonnöthen find. (2) 
Die 7 emporarii oder Ar- 
bitrarii,roelche die Kirche 
frey gebrauchen Fan, find 
die Auflegung der Haͤn⸗ 
de, Matıb, XIX, 10. das 
Süffes wafcben , Sal: 
bung der Schwachen, 
rc. Die Gebraͤuche, wel⸗ 
che von der Kirchen her⸗ 
kamen, hieſſen Zraditio- 
nes, und werden begriffen 
in denen Canonibus A- 
poſtolicis, welche unter 
dem Nahmen des Cle- 
mentis bekandt ſind. Es 
ſcheinet aber, daß man 


dieſelben nach und nach. 


colligivet , und vielfältig 
vermehret. Es gehören 
hieher Die Atus Kecleſia- 


ſtici, welche in Die NMiper- 
Sales und Particulares ein⸗ 
getheilet werden. Die 
Univerfales dependirten 
von denen Concilüis , it 
welchen fie theils dieDog- 
matica,die zur Glaubens⸗ 
Lehre gehöreten, unterfüs 


cheren , theils Ritualia, 


welche die Kirchen-Difci- 
plin erhalten. Drum 
wurden fie auch von Der 
sanken Kirche eingefüh- 
vet, als wenn die Copu- 
lation vor dem Eheſtand 
bhergehet , wenn man bey 


der Tauffe Pathen bit 


tet. Drum kan man dies 
fe rıtus nicht leichtlich ab⸗ 
fchaffen ; fondern muß 
den gangenKirchen-Con- 
fenshaben, “Die Rirus 
Particulares variren fehr, 
als , wenn etliche in den 
Sabbath gefaftet, ander 
re aber nicht ; welche nur 
der guten Drdnung wegen 
introduciret worden, die 
hält man vor indifferen- 
te Sachen; welche aber 
nicht recipivet worden, 
diefelben verachtet man 
SE bil⸗ 
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billig. Sonſt iſt der End» ı rechtmäßiger Weiſe aller» 
weck der Kirchen: Ge: | band&üter an ſich ziehen, 
raͤuche, theils, daß es al⸗ und bloß des Reichthums 
les ordentlich zugehe ;Imegen viel beſitzen wol⸗ 
theils, Daß das Yergerniß | len. 
vermieden werde. An) Kirchen⸗Hiſtorie / 
der Roͤmiſchen Kirche ha= |theilet fich ein in Die Tür 
ben fie viellächerliche Ce- | difche und Chriſtliche. 
remonien, welche weder | Die Juͤdiſche begreift 
Berheiflung nad) Befehl | alle Sachen in ſich, wel 
haben. Ja vielmehr Aers| che unter denen (1) Patri- 
gerniß geben. archen, (2) Richtern , (3) 
Kirchen⸗ Bliter /| Königen , (4) Ducibus , 
waren in der erften Zeit | (5) Maccabäern, und (6) 
nicht. DieClerici lebe⸗ Königen ſich begeben. 
ten alleine von denen De- | Die Chriſt liche Hiſtorie 
cimis und Oblationibus | wird am beften nach des 
anderer Leute. Arndius |nen Seculis eingetheilet , 
Lex, Antigv, Bibl. p. 71.| wenn man bey einemjeds 
Hernach bekamen fie viel | weden in acht nimmet (ı) 
zum Geſchencke von vor- | Die Käpfer,, (2) die Kirs 
nehmenHerren un Potens | hensLehrer, ( 3) die Roͤ⸗ 
taten , als von dem Con- |mifhen Bifchöffe, (4) 
ftantino M. Carolo M. |die Ketzer, (5) Die Conci- 
und andern mehr. Doch Ha und Synodos,und (6) 
machen fie in der Roͤmi⸗ | Varia. 
fehen Kirchen einen group! Kirchen » Lehrer / 
‚fen Mißbrauch daraus ‚waren Anfangs die Apos 
wenn fie die Kirchen⸗Guͤ⸗ ſtel. Ihre Zuhörer und 
ter anwenden zur ‘Pracht, Schüler hieffen Viri A- 
Hoffart und Schwelge⸗ poftolici. Es folgeten 
xrey. Ja, wenn fie une Die ‚Patres, BR 
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denen Vıris Apoftolicis | wurde ; bemübete man 
geben, biß auf den Au- | fich, den Aufferlichen Kir 
guſtinum. Nach diefem | chen-Gtaat , fo viel mög- 
lehreten in der Kirche die lich, nad dem Bürgerlis 
Dottores Ecclefiz, bißchen Regiment des Roͤ— 
auf den Lombardum,|mifchen Reiches einzus 
den Urheber der Schola- | richten. Wie nun in der 
fticorum, Diefe Scho- | Haupt» Stadt einer jed⸗ 
laſtici wühreten biß auf, weden Proving ein Prz- 
Die Zeiten des £utherl, | fident war; alfo mach⸗ 
Don derfelben Zeit an, ten fie auch einen Erg-Bis 
wurden fie eingetheilet in fchoff oder Metropolita- 
die. Doktores Eyangeli- num. Dahero die Ar- 
cos, Reformatos und; chiepifcopi ertwuchfen, 

oder Metropolitani, de> 





Pontificios, 
Kirchen⸗ Ordnung | ver Nahmen noch heute 

verwaltet GOtt Durch die ges Tages bekannt find. 
Menfchen. Anfangs ge] Kirch - Hofe hatten 
chahe folches durch die! die Ehriften in denen 
triarchen. Hernach erſten dreyen Seculis 
durch Die Iſraeliten, mel | nicht, welche fie hernach 
he er fich nor andern Voͤl⸗ cameteria und dormito- 
ckern erfehen hatte, und | ria bieflen ; fondern bes 
fin Eigenthum nennete. | gruben ihre Todten in die 
ach dieſen wurde Diefe| Gaͤrten, Waͤlder, Berge, 
Würde eingeſchrencket, Haͤuſer ic. wie es die Ge⸗ 
und alleine dem Stamm | legenheit gab. Biel für 
£evi übergeben, ber vor| gen, die alten Chriften 
dein Altar_dienete. Als hätten ihre Grüffte uns 
aber dern Weſen auffhös| ter der Erden gehabt. 
sete, und Das Chriſten⸗ Burnetus aber zimeiffelt 
thum voͤllig eingeführst Idaran, und fager ; dag 
Ka dieſe 
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diefe Grüffte unter Das 
alte Nom gehören; und 


Kl, 


temperat tenehrarum, ut 
non tam fenefiram, qvam 


ſchon  eingeführet gewe⸗ foramen demifk luminis 


fen, ehe man Die Leich⸗ 
name verbrennet. Er ſa⸗ 
get mit dem Gronovio, 
es wäre unmöglich, daß 
die armen Ehriften fo 
groſſe Unkoften el 
wagen koͤnnen. Ich lafle 
die Sache in feinen Ort 
geftellet feyn. Hierony- 
mus füget in cap. XL, E- 
zech, Cum ejfem Rome 
puer, & liberalibus flu- 
diis erudirer ; ſolebam 
cum ceteris gvidem atatla 
& propoßsti diebus domi- 
nicis [epulera Apoflolo- 
sum & Martyrum_ cir- 
sumire crebro cryptas in» 
fredi, que in terrarum 
profunditate foſſæ ex utm- 
que parte ingredientium 
per parietes babenı cor- 
pora fepulerorum; & ita 
obſcura ſunt emnia, ut 
propemodum illud prophe- 


putet, rurfusgve pede- 
tentim accenäitur , & c@- 
ca nocte illud Virgilia« 
num proponitur, horror 
ubigve animus ſimul & 
filentis terrent. Am- 
brofius meldet in der Bes 
fchreibung der Italiaͤni⸗ 
ſchen Stadt Nolz, Lib. 
Il, cap, UI, gleichfalls 
von ſolchen Gewoͤlbern 
unter der Erden, daß ſie 
die Leichnam darinnen 
gantze Schicht⸗ weiſe auf 
einander geleget. Mit der 
Zeit find die Kirch⸗Hoͤfe 
oder Gottes: Acker aufs 
gekommen, und mit einer 
Mauer umgogen worden. 
Innewendig pflantzeten 
ſie viel Baͤume; doch 
hatten ſie ſolche Kirch⸗ 
Hoͤfe nicht in denen 
Staͤdten, ſondern auſſer⸗ 
halb denenſelben. Als die 


ricum impleatur: Defcen-| Verfolgungen etwas aufs 
dant in infernum viven- hoͤreten / fiengen die Chri⸗ 
ses: & raro deſuper lu- ften an, kleine Haͤuſer von 
inen admiſſum, horrorem Holtz über der hel 
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Gräber zn bauen, theils, | diefer boͤ 
ai Der Kälte ice nee 
waͤren, theils, damit ſie diefi ie u 
nicht bey ihrem Gottes» v5 a 
TAT A pl ag u — ehalten. Die 
ten verhindert wuͤrden. Be ——— 
— öãE6 ken in die Kirchen begra⸗ 
er wiederum nieder, und mm ro 
aueten rechte Kirchen De er DE 
darauf. Sie begruben lfm, —— 
auch die Leute in denen Pe * — — 
— ———— 
ches die Juͤden niemahls — ei 
gethan. Sie ſucheten G — u 
Die Reliqvien der Maͤr⸗ Freien — do 
tyrer unterdem Conftan- ahlete, In die 4 — 
tino M. hervor, und ver⸗ r — 
— ſie in dem Tem⸗ — 
e ertullianus kla⸗ | 
gete ſchon zu feiner Zeit Fa nn ns 
we. — rar wurden Diefe Tage —— 
Denen Feimpeln —* —— er 
cadaverum | | * 
2 verboten — ds nen * 
ewohnheit Grati | | : 
Yalencinlanns , Theo: |Üifams ‚ride pa tee 
dofius und das Conci- Perg hir ya 
liam Pracarenfe , es fols|be in d — — 
te niemand mehr in den M he Age np 
zu begraben wer: er 2. — * 
— t3 
n Carolus M, mar‘ lich wiederholet. Ru dee 
Kk3 erſten 


> P 


erſten Kirchen des neuen Victualien herzu. Ende 
Teſtamentes fol Der Bisj lich, verzehrete Den recht: 
fchoff Felix zu Rom a.c, I mäßigen Gebrauch: der 
272. DieNatales,den Tem⸗ einveiffende Mißbraud), 
pel zu feyern, angeordnet fintemahf fie folche Kirch: 
haben. Alleine, mir lee Meſſen auf den Herbſt 
fen vor des Conftantini legeten, in welchen gute 
M. Zeiten nichts von dies; Schnabel » Beide, an 
fer Solennitdt. Diefer | Hünern , Gänfen, Obft 
Kaͤyfer erbauete zu fern | anzutseffen. Ja! es wur⸗ 
falem einen Tempel an | den daraus der Bauern 
dem Drr, mo Ehriftus an | Faftnacht, indem fie ſich 
der Schedels Stätt am | dem Trunck und Freſſen 
Creutze gehänget, weyhe⸗ ergaben ‚ ob fie gleich den 
te denfelben ein, und ließ | rechtmäßigen Gebrauch 
an: die Unterthanen den | der Kirch: Meifen gangs 
Befehl ergehen, Daß Jie | lich verlohren. 
jäbrlich dieſe Solennität 
begehen folten; Socrat. Kleider der erften 
Lis. I. Hiß, Ecelef, cap.! Kitcyen war ein Pallium 
ZiT. Und Diefe Se oder Mantel, Bey denen 
mohnheit nahm hernach Heyden / und infonderheit 
überhand, daß fie jährlich, bey Denen Roͤmern, wa⸗ 
zum Andenken der Goͤtt⸗ zen Die Kleider zweyerley: 
lichen Wohlthaten ein‘ Toga & Pallium. Der 
ft celebrireten , und] Toga tar ein Anzeigen 
Ott Danck fageten vor) der Nobilität, und das 
Erhaltung der Tempel. Pallium ein Gewand der 
Weil audy viel Leute zu- Armen und Niedrigen, 
ſammen Famen,fo erbaue⸗ ‘Paulus nennet ihn 2. Ti. 
ten fie bald Jahr⸗Kuͤchen, morb. W. penulam. Und 
brachten bald allerhand weil die meiften Ehriften 
| i 


n 
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in der erften Kirchen in ihrem Stand und Würs 


groſſen Armuth ſchwebe⸗ 
ten; ſo trugen ſie einen 
Mantel von ſchwartzer 
Farbẽe ihr bußfertiges Ge⸗ 
muͤth anzuzeigen. Wenn 
nun ben Denen Hey⸗ 
Den unterfchiedene hohe 
- Derfonenzur Ehriftlichen 
Religion getreten waren, 
fo fagten fie: Hic æ toga 
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de auc) fonderbahre Eh⸗ 
ren⸗Kleider. 


Kleider der Prie 


Ifier und des Altars 


waren in Denen erjienSe- 
culis nicht. Sie legeten 
bloß eine reine Leinwand 
auf den Tifch, auf wel⸗ 
chem fie communicirten. 


ad pallinmisanfvir. Vet- Hernach bekamen die 


lacheten alfo Die Ehriften 
mit biefen Stichel⸗Wor⸗ 
ten, als wäre des Toga, 
das iſt, die weltliche Ehre 





tieftee einen weiſſen 
oc. Das Concilium 
Carthaginenfe leget ein 
weiſſes Kleid einem Dia- 


und Würde, verlaſſen cono bey, er mogte lefen, 
worden, deso Anzeigen oder Das Sacrament des 
der Toga war; und Daß Altars austheilen. Hie- 
fie an fatt folder Ehre| ronymus ſchteibet: Es 
nnnmehro niedrige und | hätte der Bifchoff Nepo- 
verachte Leute worden. tianus nach ſeinem Tode 
Aber als mit der Zeit die einen Rock hinterlaſſen, 
Chriſten zu ſonderbahrer welchen er in miniſterio 
Ehre gelangeten; fo ver⸗ altaris gebrauchet, und 
lieſſen fie dieſen Mantel, | feget Lib. Il contra Pela- 
und bedieneten ſich aller⸗ gianos hinzu, daß alle Cle- 
hand ſchoͤner Kleider. Die | rici weiſſe Kleider getras 
Catechumeni giengen | gen, und der bræſes Sa- 
ganser acht Tage in weiß | crorum habe ein ſonder⸗ 
fen Kleidern einher, und | bahres Kleid gehabt ın 
die andern hatten nad) | Revereniam Minifte- 

| gig rü. 
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rii. Unter Denen heiligen 
Kleidern war bekannt das 
Pallium, welches Der 
Känfer denen Epifcopis 
berehret. Diefes war 
eine Bünde aus weiſſer 
Wolle, welche fie unter 
den Half und Schultern 
legeten, und auf beyden 
Seiten herunter hiengen. 
n dem Concilio Con- 
ſtant. IP. Self. 1. heiffet es 
Srola, weil die Prafides 
derer Sacrorum fich def 
ſelben bedienet. Platina 
ſchreibet, daß ſolches die 
a ker aus 
weiffer Wolle verfertiger 
hätten. Doch inder alten 
Kirchen war dieſes Palli- 
um nur fchlecht, und wur: 
de wiederum gemafchen , 
ſo offt e8 was Unreines 
ich zugezogen. Das an: 
ere Kleid hieß Orarium , 
und mar ein leinen Kleid 
des Bifchoffes , welches 
ihn erinnern folte des Ge⸗ 
betes, das er vor der Kir- 
che thun mufte. Die Bi: 
fchöffe gebrauchten es bey 
dem öffentlichen Gottes- 


Dienft; und wenn fie cis 
nem das Orarium von 
dem Halk riffen; ſo war 
es ein Anzeigen ſeiner 
Remotion. a nicht als 
lein die Biſchoͤffe, ſondern 
auch die Presbyceri und 
Diaconi- hatten bernach 
folcbe Oraria, Das drit⸗ 
te Kleid hieß Camifa, war 
der Unter s Rock, und 
zwar feinen, welches die 
Prieſter unter dem ſchoͤ⸗ 
nen Kleid trugen. Das 
bierdte Kleid des Prie⸗ 
fters hieß Colovium, na- 
Aoßov, h. e. mutilum, 
quia mutila quaſi tunica, 
und alſo ohne Ermel ge⸗ 
weſen. Es heiſſet ſonſten 
Levitorium, und dieſe 
colobia trugen nicht al⸗ 
lein die Moͤnche, ſondern 
auch die — bey dem 
oͤffentlichen Gottesdienſt, 
biß endlich die veſtes 


Dalmaticæ daraus er⸗ 


wachſen. Das fuͤnffte 
Kleid heiſſet nun Da/ma- 
tica, welches ein weiſſer 
Rock war, mit ſchoͤnen 
Ermeln. Sie nennen 

cs 
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es Dalmaticam, weil es 1 thum ſehr vermehret wor⸗ 


erſtlich in Dalmatia er⸗ 
funden worden / und ſo 


weiß geweſen / Daß auch 
Die Kaͤyſer kein Beden⸗ 


cken getragen / ſolches ſich 
ſelbſten beyzulegen. Das 
ſechſte Kleid hieß Mirm , 
und war ein Ornamen- 
tum des Hauptes / oder 
ein Hut aus veiner Ser 
den / welcyer in Die Höhe 
gieng/ und gleichfam zwey 
Theile formirete. Die 
Biſchoͤffe und Aebte trus 
gen folche bey dem GOt⸗ 
tes » Dienftz und hiefjen 
desmegen infulati, Mi 
der Zeit fegeten fie Diele 
Infulas mit Gold und E⸗ 
Delgefteinen aus. Es ſchei⸗ 
net auch / als waren Diefe 
Mitrz nicht über ſechs 
Secula alt weil zuvor der, 
felben gar nicht gedacht 
wird. : Das fiebende 
Kleid heiffet Ca/ula,, und 
wird ſo genennet qvafı 
minor cafa, weit fie ei- 
nen Menfchen gang bes 
Decker, Doc) find Diefe 
Kleider in dem Pabſt⸗ 
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den. Aber die Calvini- 
mr verwerffen fie gange 
ich. 


‚ Klingel - Beutel / 
in welchem Geld geſam⸗ 
let wird von der Gemei⸗ 

ne GOttes / entweder zu 
der Armen Nutzen / oder 
sur Erhaltung der Fir» 
chen fommet her von de⸗ 
nen Oblationibus Der 
Alten / welche folche zus 
fammen brachten in groſ⸗ 
fer Menge ; theils, Daß 
die Diener des Goͤttli⸗ 
chen Wortes / und theils / 
daß das Armuth darvon 
erhalten würde. Denn 
Diefelben Oblationes 
wurden mit der Zeit in 
Geld verwandelt / welche 
wir heutiges Tages noch 
in den Klinge⸗Beutel ein⸗ 
legen. | 

Kiofter/ werden al- 
(0 genennet qvali Clau- 
fra, a elaidendo, Sie 

heiffen ſonſt Coenobia, 
vonder Lebens⸗Art; und 
Monafteria, weil ein ied⸗ 
Kk5 we⸗ 
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weder Mond alleine les, Mit der Zeit giengen auch 


bet. Doc) diefes Wort 
wird zumeilen improprie, 
jumeilen proprie genom⸗ 
men, JImproprie, pro 
maleficorum receptacu- 
lo. Denn Cufpinianus 
meldet, Daß Die alten 
Chriſten vor unbilig er- 
achtet, Die Maleficanten 
entweder an Dem Leben 
zu ftraffen, oder in Das 
Elend zu ftoffen, weil fie 
alfo leicht in die Ders 
zweiffelung gerathen fon» 
nen. Dahero fie Haus 
fer gebauet / Diefelben an 
allen Orten verfehloffen / 
Die Maleficanten hinein 
geſtecket / Darinnen fie dig 
in Den Tod, aller Men; 
(chen Sefellfchafft berau⸗ 
bet» Buße thun müffen, 
und von Denen Allmofen 
Der Borbeygebenden ge- 
lebet. Dagebertus, ein 
König in Franckreich / foll 
A.C. 640. der erfte ge 
wefen feyny welcher Die 
Malefrcanten in folche 
Clauftra geſtoſſen / zur im- 


fromme und unſchuldige 
Leute hinein / und hieſſen 
Clauſner / weil fie GOtt 
darinnen fuͤglicher dienen 
koͤnnen. Proprie waren 
die Kiofter folche Oerter / 
in weichen die religiofi 
mohneten. In denen ers 
* fuͤnff Seculis lebeten 
ie Monachi von der 
Arbeit ihrer Haͤnde / nur 
Daß fie zuweilen zufaͤlli⸗ 
ger Weiſe einig Allmo⸗ 
ſen bekamen. Zur Zeit 
des Gregorii M. wur⸗ 
den die Kloſter von denen 
Koͤnigen und Fuͤrſten 
hertlich beſcheucket / daß 
die Moͤnche nicht mehr 
vonnoͤthen hatten / ſich die 
Koſt zu erwerben. Doch 
durfften ſie nicht muͤßig 
gehen. Sie muſten die 
Novitios in der Pierät 
und Weißheit unterwei« 
fen. Wurden alfo die 
Kiofter rechte Schulen 
der freyen Künfte, in wel⸗ 
chen fie Die Jugend aufs 
befte informireten. Der 


merwährenden - Buße. | Drt wo pie. Kupeese- 
au⸗ 
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bauet wurden war Ans 
fangs in der Wuͤſten. Ba- 
filius M, brachte Diefe 
Klofter in die Städte. 
In Teutſchland find viel 
Kiofter gebauet auf "Ber: 
ge und Hügel / aber Der 
Bernhardiner » Drden 
bauet in denen Thälern 
und fchattichten Dertern. 
Der Synodus zu Mäins 
A.C. 813. befiehlet / man 
foll die Klöfter in ſolchen 
Drten auffbauen, in wel⸗ 


chen man die Victualien 


leicht / und um einen wohl⸗ 
feilen Preiß Haben Fan. 
In Teutſchland multi- 
plicireten ſich mit der 
Zeit ſolche Kloſter ſehr / 
daß ſie mehr eine Laſt / als 
Schutz des Reiches wur⸗ 
den. Die Urſache dieſer 
Multiplication war (1.) 
der fonderbahre Fleiß der 
Kirchen⸗ Lehrer, Die Stu- 
dia Pietatis und Lite- 
rarum zu befördern, weil 
nun Die Klöfter öffentliche 
Schulew Werck⸗Staͤdte 
‚der Pietät und Semina- 
ria Ecclefiz ; fo giengen 
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heilige und gelehrte Maͤn⸗ 
ner Hauffenmweife hinein 
und die teutſchen Fuͤrſten 
macheten herrliche Lega- 
ta, daß Die ftudirende 
Jugend nicht verfäumet 
würde. (2.) Mit Der Zeit 
erdichteten fie viel Sa⸗ 
cher aus denen Träumen, 
Sefpenften, Erfcheinuns 
geny Wunder⸗Wercken. 
Ja! ie mehr fie des Sa⸗ 
tans Gauckel⸗Werck von 
dem Fege⸗Feuer vergröf- 
ferten ; ie mehr vermels 
vete fich Die Anzahl Der 
Kiofter. Das meifte has 
ten die Merita operum, 
und Der Mönche Inter- 
ceflion bey GOtt. Je 
mehr Mönche eine Stadt 
oder Land ernährete ; ie 
mehr Interceflores und 
Mediatores vermeyneten 
die armen Leute zu haben. 
Drum fundireten fie 
nicht allein viel Klofter/ 
fondern verfahen fie auch 
mit herrlichen Einkom⸗ 


men. 


Kloſter der Non⸗ 


nen 
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nen fparen in denen er⸗ 
ften Zeiten nicht. Die 
Chriften hatten weder 
Tempels noch Klofter; 
und eine Jungfrau, wel⸗ 
he ih GOTT ergeben, 
blieb zu Haufe bey ihren 
Eltern und Anverwand⸗ 
tn. Als Die Kirche 
GOttes unter dem Con- 
ftantino M, Den Srieden 
befommen hatte / wur: 
den wenig Klofter vor Die 
Sungfrauen erbauet, 
. Sie blieben vielmehr uns 
ter der Eltern Gehorfam. 
Wenn Diefelben mit 
Tod abgiengen ; fo wur: 
den fie entweder an eine 
honette Matron, oder 
alte Wittwe / oder in 
den Schutz eines Bir 
fchoffes recommendiret. 
Alleine der Mißbrauch 
verfehrete bald ſolche loͤb⸗ 
liche Gewohnheit, Denn 
die Bifchöfferecommen- 
dirten Diefe Jungfrauen 
denen Clericis, welche 

mit ihnen Unzucht trieben, 
und deswegen von dem 





Chryſoſtomo hefftig an⸗ 
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geklaget wurden. Wur⸗ 


den alſo die Clauſtra der 
Nonnen erfunden / theils / 
damit ſie nicht in ſolche 
Sünden fallen; theils / 
darmit ſie die Calumni- 
en vermeiden moͤchten. 
Kloſter⸗Voͤgte wa⸗ 
ren Schaffner oder Pfle⸗ 
ger der Kloͤſter. Denn 
nachdem denen Moͤnchen 
gantze Territoria, Staͤd⸗ 
te» Schloͤſſer / Doͤrffer / 
Wieſen/ Waͤlder / mit al⸗ 
len Rechten und Privi- 
legiis, uͤbergeben wurden; 
ſo ſtund es ihnen nicht zu / 
Die Seculares Judices als 
legeit anguruffen. Drum 
erwehleten fie aus Denen 


-Laicis verftändige Mans 


ner’ welche das echt 
eines folchen Kloſters ın 
foro defendireten, und 
Schutz⸗Voͤgte genennet 
wurden. Diefe hatten 
nun das JusPatronatus, 
Mit Der Zeit nahmen ſich 
Die Aebte die Freyheit / ie⸗ 
derman / welchen ſie wol⸗ 
ten / zu ihrem Kloſter⸗ 
Boigt zu erwehlen. Ja 

groß 
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tentaten "nahmen Den 
Schuß des Kloſters auff 
fih. Woraus denn ers 
hellet Daß die Mönche 
in media ztate fich nicht 
um die weltlichen Sachen 
befinnmert / fondern fols 
che Denen Dögten übers 
laſſen. 
ſter war das Campedo- 
nenſe, deſſen Abt Caro- 
lus M. A. C. 780. Das 
Jus Gladii gegeben, Pip- 
inus, Der Hertzog zu 
rancken / ertheilete 
gleichſam einem Kloſter 
ſolche Privilegia. Nach 
dem achten Seculo mir 
ſcheten ſich die Aebte / wi⸗ 
der die Art und Gewohn⸗ 
heit der Kirchen / in weltli⸗ 
che Geſchaͤffte ein / ver⸗ 
lieſſen des HErrn Werck/ 
ſamt allem GOTTes—⸗ 
Dienſt / und wurden welt⸗ 
liche Fuͤrſten / welche 
Wuͤrde ſie noch heutiges 
Tages beſitzen. 
Kiofier ⸗VLeben / 
ſchaffete Lutherus in vie⸗ 
len Orten ab / (1.) weil 


Das erſte Klo⸗ 
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es vor ein vollkommenes 





Leben gehalten wird / (2.) 


weil ſie die heutigen Klo⸗ 
ſter in Huren⸗Haͤuſer ver⸗ 
wandelt / (3.) weil nur ein 
muͤßiges Leben darinnen 
gefuͤhret wird / und (4.) 
weil ſie die Opera Su- 
pererogationis darinnen 
ruͤhmlich und hoch halten. 
Denn dieſen Mißbrauch 


wolte Lutherus mit aller 


Gewalt wegthun. 
Knechte hatten vor 
Chriſti Geburth einen 
elenden Zuſtand / und 
waren meiſtens Leib⸗ ei⸗ 
gen ihren Herren / entwe⸗ 
der durch Verkauffung / 
oder durch die Gefangen⸗ 
ſchafft in dem Krieg / oder 
durch die Geburth. In 
der erſten Kirchen trug 
es ſich offtmahls zu / daß 
ein ſolcher Knecht zur 
Chriſtlichen Religion 
trat / der Herr aber ein 
unglaͤubiger Heyde blieb. 
Drum vermeyneten ſie / es 
wäre unbillig daß die 
Knechtes welche durch 
das Blur Ehrifti fo vo 
€ 
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Die Apoftel liegen auff 


fotche harte Dienftbars [ihren Knyen, Actor. IX, 


Feit ausftehen. Nahmen 
alfo daſſelbe ſchwere Joch 
weg. Alleine, es beken⸗ 
nen alle Statiſten, daß 
fie füglidher den Mip- 
brauch wegnehmen , und 
die Dienftbarfeit bebal: 
ten Eönnen, weil viel Men⸗ 
ſchen von Natur Knechte 
ſind, und ſich nicht ziehen 
koͤnnen. Und vielleicht 
wuͤrden nicht 


40. cap. XX, 30. Epbefs 
II, 14. Die Ehriften der 
erften Kirchen lagen auff 
ihren Knyen, ausgenoms 
men die Sonnsund Fefts 
Tage, in welchen fie,zum 
Andencken des aufferfies 
bendenHeylandag,ftehens 
de beteten. Abſonderlich 
lagen fie auff ihren Kny⸗ 
en, menn fie nach) der 


jo viel ; Tauffe Buſſe thaten, und 


Staffen- Räuber und ans wenn fie eine öffentliche 
der boͤſes Geſinde das Bekaͤndtniß ablegen füls 


Land befchiveren , wenn |ten. 


Und dieſe Knye⸗ 


noch dieſe Dienftbarkeit | Beugung wurde zur Zeit 
in ihrem alten Gebraud) | des Bafılii M. fo hoch ges 


waͤre. 


halten ‚Daß fie einen Un- 


Knyebeugung / war ierſcheid macheten inter 


ein Anzeigen des Bußs | uerzvores magnam, da fie 


fertigen, wenn fie fich vor 
GOtt demüthigten , und 
e- Barmhertzigkeit er- 
angenwolten. In dem 
alten Teſtamente lieget 
Daniel täglich auff feinen 
Rıyen ‚Dan. FI, 29, Pe: 
trus fället Ehrifto zu Fuß, 
und befennet , er fey ein 


fich mit dem gangen Leibe 
nieder auff Die Erde lege 
ten; und nerzvor par- 
vam, da ſie bloß 
ren Knyen lagen. a, 
wenn die Paenitentes ein- 


ander ihre Fehler abba> 


tben ; fo gefchabe ſolches 
allezeit auff denen Knyen. 


fundiger Menſch, Zur As. | Tertullianus ag Auaici- 
#4 


Kö, KR! 


sia cap, XIII. Theodo- 
fius mufte auch auff denen 
Knyen Buße thun, als er 
die Bürger zu Tiheffalo- 


nien ermordet hatte , biß 


er von dem Ambrofio bes 
freyet wurde. Und daher 
Fomet noch die Gewohn⸗ 


—— 
zwoͤlff Jahr. (7) Baldui- 
nus IV. regierte 6. Jahr. 
(8) Balduinus V, der 
Sohn des Balduini IV. 
Scivejter, ftarb alsbald 
in der Jugend, und weil 


‚lauter Uneinigfeit zwi— 


ſchen denen ‚Proceribus, 


heit, daß man nod) heuti⸗ | nahm Saladinus Serufas 
gesTages indem Beichte lem weg, und machte ein 


Stuhl Enyend feine Ans 
dacht verrichtet. 


Könige zu Jeru⸗ 
faleın / merden achte 
gezeblet, (1) Godofredus 
Bulionzus, A. C. ııoı, 
welcher Feine goldene Cro⸗ 
ne tragen wollen, weildem 
Heyland alda Die dorn« 
ne Crone auffgefeßet wor⸗ 
den. (2) Balduinus, ſein 
Bruder, regierte achtzehn 
Jahr. 


Saracenen, und regierete 
dreyzehen Jahr. (4) Fal- 
co eilff Jahr, und verdarb 
in einer Jagd. (5) Baldui- 
nus, fein Sohn, regierete 
vier und zwanzig Jahr. 
(6) Almericus regierete 


(3) Balduinus 
Burgius überwand Die ]f 


Ende dieſes Reiches, nach⸗ 
dem es 86. Jahr unter de⸗ 
nen Chriſten geſtanden 
hatte. 

Kraͤuter / dieneten 
zur Speiſe denen erſten 
Ehriften,melche wegen der 
vielfältigen Verfolgun⸗ 
gen ſich in die Waͤlder 
und andere Wuͤſteneyen 
begaben, fie nahmen lies 
ber mit ſolcher geringen 
Koft vorlieb , als daß fie 
mit höchfter Lebens, Ge: 
ahr in denen Städten 
verbleiben molten. Nach 
dieſem wurde ein Aber; 
Ben Daraus gemachet. 

8 fandenjfich unterfchies - 


ehe ein Opus fuperero- 
gatipnis Daraus mache- 
sen 


| bene Drdens-Eeute ‚ wele 
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ten, wenn fiealleine Kraus 


ter zur Speiſe nahmen. 
Noch heutiges Tages 
wollen fich Die Einſiedler 
der Roͤmiſchen Kirche 
ruͤhmen, daß fie mit der 
Koft der Kräuter vorlieb 
nehmen. Alleine, es wer⸗ 
den ihnen aus denen 
Staͤdten die delicateſten 
Speiſen Hauffen ⸗ weiſe 
herzugebracht. 

Krancke / hatten in 
der Chriſtlichen Kirche 
große Pflegungen. Die 
Diaconi pflegten das 
Manns-VWolck, die Dia- 
conifiz das Weibs⸗ 
Volck. Sie hatten ihre 
Berpflegungen Anfangs 
von denen Allmofen und 
Oblationibus der alten 
Ehriften. Als die grauſa⸗ 
men Derfolgungen ein 
Ende hatten, und die Kir⸗ 
che GOttes einige Ruhe 
befam ; fo erbaueten fie 
gewiſſe Nofocomia, da⸗ 
rinnen ſich die Armen un⸗ 


terhielten, und ihre Pfle⸗ 


gunghatten. Nach die, 


KR, - 


dens⸗Leute auff, welche der 
Armen pflegeten, und da 
in denen obſcuren Secu- 
lis die Leute in großer 
Menge in das gelobs 
te Land reifeten ; fo mue 
ften die Hofpitaliarii-der 
Armen pflegen. und 
verforget eine jedwede 
Stadt in denen meiften 
Dertern ihre Armen- 
Krieg / oder BEL- 
LUM SACRUM;, 
wird betrachtet nad) ſei⸗ 
nen Urfachen ‚ nad) det 
Defchaftenbeit , und 
nachdem Auscanır. Es 
gab Anlaß zu diefem Krieg 
die Beförderung _ der 
Ehriftlichen Religion,als 
Die Ehriften viel Reifen 
anftelleten in das gelobte 
Land , beforgeten ſich die 
Saracenen , fie möchten 
doffelbe wegnehmen. 
DBerfagten alfo Denen 
Ehriften folche Reiſe, und 
dDräueten ihnen den Un- 
tergang. Petrus, ein Eins 
fiedler ‚ veigete den Pabſt 
Urbanum Il, an: ‚er fotte 


fen kamen gewiſſe Ovs | groffe Potentaten zu —* 
em 


g 
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fem Heil. Krieg beveden. } lifcheKänfer zumider war, 
Die Sache gieng glück: | und unter Die Fürften 
lic) von ſtatten. ottz] felbft eine Uneinigfeit ge- 
fried Bullionzus, ein Lo⸗ fpielet wurde , fo Famen 
tharingifcher Fürft, führes| fie twieder nach Haufe, 
te die Armee , und Pes| Der dritte Feld⸗Zug ge 
trus Eremita ‚begleitete! fchahe von dem Friderico 
fie. Ale Soldaten hat: | Barbaroffa, unter der Be⸗ 
ten ein rothes Ereuß auff gleitung deg Philippi II. 
der rechten &chulter. Dies! önigs in Franckreich, 
fer heilige Krieg bejtund in; und Richardi Y. Könige 
fuͤnff Feld-Zuͤgen. Der, in Engeland, Alleine, die 
erfte gefchach A. C. 1096. Uneinigfeit machete dies 
unter.dem Känfer Hein-| fen Feld: Zug zu Schans 
rico IV.daGottfried Bul- | den. Unter diefem Feld⸗ 
lionzus mit einem grof Zug entjtunden Die Cru- 
ſenKriegs⸗Heer in Afıam| cigeri, tie unter dem 


kam, Serufalem, famt an- 
dern Städten nınd Laͤn⸗ 
dern eroberte, und fich all- 
da zudem König Frönen 
ließ. Der andere Keld: 
Bug wurde vorgenom⸗ 
men auff Eingebung des 
SD. Bernhardt , bey mel: 
chem der Käufer Conra- 
dus felbften mit demLu- 
dovico VII. der Frantzo⸗ 
fon König, mit einem un- 
befcyreiblichen Krieges- 
Heer in. Afien .gieng. 
Doch, weil der Orienta- 


Balduino MH. der Orden 
der Templarıorum er: 
wachfen war. Der vierds 
te Feld⸗Zug geſchahe von 
dem Friderico Il, in 
welchem der Kaͤhſer dag 
entriffene Jeruſalem wies 
der eroberte; Aber wegen 
des Pabſtes Meyneyd viel 
Unheil ertragen muſte. 
Den fuͤnfften Seld-Zug 
in das gelobte Land nahm 
auff fih Ludovicus IX.- 
König in Frandreich,und 
war in allen Gachen 
gl ae gluͤck⸗ 
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gluͤckſellg. Doc), eine GOttes alludiret, Can. 


grofje Peft Famunterdas | 215, , Die Priefter ſatz⸗ 
Krieges Heer, und verzehr |.ten folhe Kronen der 
rete die meiften. DerKös | Braut und Bräutigam 


nig feloften ward gefan» 
gen, doch wieder auff frey⸗ 
en Fuß geſtellet. So hat⸗ 
te dieſer Krieg ein Ende, 
und die Unglaͤubigen be; 
mieifterten ſich des gelob⸗ 
ten Landes, welches fie 
noch biß auff diefen Tag 
beſchͤtzen. | 
Kronen / mare 

Hordeflen Anzeigen (1) eis 
ner fonderbahren Streu; 
de, Dahero fie den Bac- 
chum mit einem gefröns 
ten Becher gemablet,weil 
er mit dem Wein des 
Menfchen Hers erfreuet. 
(2) Des Sieges. Die 
Triumphs/Kꝛone beftund 
Anfangs aus Lorbeer 
Zweigen; bernad) ward 
fie aus Gold gemachet , 
und denen Triumpbhirens 
den auff das Haupt gefes 


auff, wie der Patriarch 
Sergius dem Käpfer He- 
raclıo und Eudoxiæ ges 
than, und beyden dabey 
Glück gewuͤntſchet, daß 
fie Könige über ihre Af- 
fecten geweſen, und nicht 
denen -Begierden des Flei⸗ 
fhesnachgefolget. Drum 
biefjen auch diefe Kronen 
Tefjara victorie. (4) 
Der hoben Ehre, weß⸗ 
wegen hohe Häupter ges 
Frönet worden. Die Paͤb⸗ 
fte hatten das Recht, die 
Känfer zu Erönen, aug 
Conniveng der Käpfer 
eine Zeitlang exerciret. 
Doc), nachdem der Käys 
fer Carolus V, zu Achen 
gefrönet worden, przten- 
direte er umfonft folche 
Krönung in Stalien zu 
wiederholen, Ferdinan- 


bet. (3) Der Hochzeit, dus I, wurde in Franc 
Da Braut und Bräutis furtgefrönet, ohngeachtet 
gam ſolche Kronen trus der Pabſt Paulus IV. da- 
gen , worauff der. Geift | wider proteſtirete. Ma- 

’ Alle 
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ximiltanus Il. verachtete 
gleichfalls die Paͤbſtiſche 
Krönung mit feinen Suc- 


cefloribus, bi auff den } 


heutigen Tag. 


1) Nuberrium, 2) Myfi- 
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indem Cantico die Braut 


Chriſti ſaget: Er kuͤſſe 
mich mit dem Ruß ſei⸗ 
nes Mundes. Das 


‚ Ofeuium Ayficum war 
Kuß / war dreyerley / 


bey dem Gebrauch des 
H. Abendmahls gemein, 


sum, und 3) Libidinis. ſintemahl fie einander kuͤſ⸗ 


Der Ruß der Verlob: | fi 


ten geſchahe in der Der: 
löbnif, Zwar durffte 
ſich niemand unterfangen, 
der Jungfer einen Kuß zu 
geben. Alleine bey dem 
Verloͤbniß heiſſets in de⸗ 
nen Novellis deſponſa- 
libus: Confirmantes ſpon- 
falia dant arrbam © 
ofeulum, Ja, welche 
Jungfrau einen Kuß be⸗ 
kam, die wurde an ftatt 
Des Weibes gehalten, 


Qvintilianus meynet, 
dag Ehe-Leute bloß durch 


einen Kuß werden. Denn 
das Olculum fponfale 
war ein firmamentum 
mutui amoris; oder ein 
Actus, in welchem ein 
Weib mit dem Manne 
vermaͤhlet wird. Dahin 


zielet der H. Geiſt, wenn — — die jung 


eten, und ſagten: Salve 
Frater, ſalve Soror ! Dies 
fer Kuß murde heilig ge⸗ 
nennet, weil er das Band 
des Friedens erhalten ſol⸗ 
te,und dahin zielet Pans 
lus felbften, wenn er fa 
get: Kuͤſſet euch unters 
einander mit dem bei- 
ligen Ruß. Diefes Ruß 
ſes wegen kamen dieChri⸗ 
ſten bey denen Heyden 
alsbald in Verdacht, als 
wenn ſie die Unkeuſchheit 
liebeten. Das Ofeulum 
libidinis kam Aus «einer 
Wolluft des Leibeg ber , 
und war gemeiniglich ein 
Prxambulum der Hure⸗ 
rey und Ehebruchs, Als 
Käpfer Rudolphus von 
Habsburg in feinem ho⸗ 
ben Alter die andere Ge⸗ 


und 
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und ſchoͤn war, und des 


Hertzogs von Burgund 


KU, KV. 
‚andere der Schwaͤger⸗ 


fchafft halben ‚ ſintemahl 


Princeßin; fo ließ ſich Schwaͤger und Freunde, 
dev Damahlige Bifchoff | wenn fie einander bege⸗ 
von Speyer , ein Sraff Ignen, Küffe geben, ihre 


von Leiningen, gelüften, , Sreundfchafft 


anzuzeis 


ihr, indem er fie aus dem gen. 


. Wagen hob, einen Kuß 
mider ihren Willen zu ges 
ben. Diefesverdroß die 
Känferin,und beklagte ſich 
diefes Schimpffs wegen 
bey dem Kaͤyſer Rudol- 
pho. Diefer ward alfo 
zornig, Daß er dem Bi⸗ 
ſchoff fagen ließ: Er folte 
nicht vor feine Augen 
kommen, und ſich ein an⸗ 
der pacem zu kuͤſſen ſchaf⸗ 
fen; Denn dieſes Pacem 
haͤtte er ſich alleine erweh⸗ 
let. Muſte alſo dieſer Bi⸗ 
ſchoff, ſeines unverſchaͤm⸗ 
ten Kuſſes wegen, dasLand 
raͤumen, nnd biß nach 
Dodt des Kaͤyſers allda 
verharren. 


Kutte / iſt das in⸗ 
nerliche Kleid, ſowohl der 
Moͤnche, als anderer Leu⸗ 
te, welche ein heilig Leben 
fuͤhren, und ihr Fleiſch be⸗ 
zaͤhmen wollen. Sie tra⸗ 
gen es unter denen Klei⸗ 
dern , und meiftentheils 
auff der bloßen Haut. 
Caſſianus aber will nicht 
zugeben, daß diefe Kutte 
zu dem ordentlichenHabit 
der Mönche gehöre; und 
behauptet, daß zu feiner 


Zeit nur bey wenigen fol- 


che Kutten gebräuchlich 


Kyrie Eleifon / 


Man finder ‚wurde alsbald bey dem 


auch noch zwey andere Ar⸗ Cingange des GOttes⸗ 
ten der Küffe, unter wels | Dienftes, ſowohl in Dez 
chen einer gefchiehet der Lateiniſchen als Griechi⸗ 
Honreftät und hoben /ſchen Kirchen gefungen, 
Hoͤfflichkeit wegen; der | Balılius M. gedencket e 

| e⸗ 
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bereit Diefer Formul A C, 
375. daß fie bey dem Got— 
tes « Dienft gebräuchlich 
geweſen. Den Urfprung 
diefer Formul fehreiben 
viele Dem Epicteto, eis 
nem Heydnifchen Philo- 
fopho, zu, welcher Lib. I. 
Cap. Vil,faget: Cum De- 
um invocamus, precamur; 
Kyrie eleifon. Bon Des 
nen Heyden fam fie zudes 
nen Ehriften, obgleich die 
Zeit nicht befandt ift. Die 
Lehrer der Roͤmiſchen Kir: 
chen wollen foldye For: 
muln auf die Apoftel brin- 
gen; Alkeine, die Liturgia 
des Jacobi undNarci,auff 
welcher Autorität fie ſich 
beruffen, ift lange als ein 
Scriptum fpurium vers 
worffen worden. Ander 
re ſagen, es habe ſolche 
eng der Sylvefter zu 

eiten des Conftantini 
M. von denen Griechen 
auff die Lateiner gebracht 
- A.C. 440, GregoriusM, 
bat foldye um das Ende 
des Seculi VI. wieder ver⸗ 
neuert, und. Diejelbe in der 


— 
nen Supplicationibus 
bey dem oͤffentlichenGot⸗ 
tes» Dienfte fingen laffen, 
dreymahl zur Ehre des 
Waters, dreymahl zur 
Ehre des Sohnes , und 
dreymahl zur Ehre des 
H. Geiſtes. Doch nicht 
nach Art und Gewohn⸗ 





„heit. der Griechen, als wel⸗ 
che ingeſamt gefungen ; 


fondern nad) Art der La⸗ 


teiner, da alleine Die Cle- 


ricı gefungen, nicht zwar 
in der Lateinifchen Spra⸗ 
he: Domine, miferere ! 
fondern in. der Griechi⸗ 
fhen: Kyrie Eleifon ; 
anzuzeigen, daß der Fort: 
gang des GOttes⸗Dien⸗ 
ftes nad) Vergnuͤgen 
würde von ftatten gehen, 
wenn fie fich einig und al 
lein auff GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit verliefen. Und 
Diefos Kyrie eleifon war 
aud) ein Anzeigen in des 
nen Synodis einer fröli 
chen Bothfchafft, wenn 


Ifie einander zuruffeten: 
‚Kyrie eleıfon. 


LÄ. 


34. LA. 


L. | welche die Todten begras 
ben lieffen. Ignatius E- 
LA, piſt. ad Antioch, Denn in 


LABARUM „| er erften Kirchen kamen 
sorrupte vor Laborum ‚| Dur) die gꝛauſamen Ver⸗ 
war ein Giegess Zeichen, folgungen viel Chriften 
der Römer, mit einer kans| um, die Erfihlagenen las 
gen Stange, welche oben] gen vielmahls auff denen 
eine Dver-Stange hatte, Saffen. Weil nun die 
an welchem entweder ein Begrabung der Todten 
feidenes , oder tuchenes| das vornehmſte ift unter 
Gewand bieng. Es hieß) denen Wercken der Liebe; 
auch Verilium. Wir ha⸗ ſo trug dieerfte Kirche de⸗ 
ben oben gezeiget, daß) nen Geiſtlichen ſelbſten 
Conſtantinus M. in feine) ſolche Arbeit auff , und 
Sahne dad Monogram-| formirefe ein gewiſſes 


ma fihreiben laſſen, —5 Coilegıum derLaboran- 


en⸗ tium, welche die Verſtor⸗ 
welches hernach Julſanus benen begraben muften. 
Apoftata, aus Nager] LACTANTIUS, 
gen Chriſtum und feine 


— ein — von re 
ubigen, weggenom⸗rer Beredſamkeit in Ita⸗ 
men, Doc der Känfe | 


lien , welcher insgemein 
Gratianus bat foldyes f iM . 


nn Chriftianus Cicero ge⸗ 
wiederum in feine Fahne | 


| nennet wurde, Er heiß 
fhreiben laſſen, und ift ſo fet auch Firmianus, von 
lange geblieben , biß Ar- 


der Gebuhr s⸗Stadt Fir- 
tila, des Juliani Nach⸗ h 


—— mo, in Italien. Er leh⸗ 
ahmer, ſolches wiederum | rete zu Nicomedia Die 
wegnehmen laffen. 


Rhetoricam unter dem 
LABORANTES,| Diocletiano, wiederlegte 


hieſſen Diejenigen Clerici, die Heyden, nach Art feis 
u nee 
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nes Przceptoris , Arno- daß die gange Ehriftliche 
bii, und informirete in | Kirche in den Geiftlicyen, 
feinem hohen Alter den | QBeltlichen und Hauß⸗ 
Crifpum, des Conttanti- | Stand eingetheilst wers 
ni M. Sohn. Von ſei- de. Sonſt nennen die 
nen Scriptis ſind noch — andere fromme 
ubrig ae Were divi- |Xeute Laicos religiofos. 
narum itutionum 
earumqve Epitome, ‚ein LAMENTATIO- 
Buch de Vita Dei, und | N1S Dres merden 
eines de Cpificio Dei, | geNennetdren Tage In der 
Etliche meyren, er habe Marter-Woche die Mitta 
weder die Perfon noch woch grüne Donnerss 
das AmtdesdEnnChri- ſtag, Charfreytag, weil 
ſti recht verftanden. Oſi darinnen die Paſſion und 
ander Cenr. IP. H,&Lib, Klage⸗Lieder Jeremiaͤ ges 
I. Cap. XXXl, ſungen werden, und Die 
LAICI werden dieSe- Kirche GOttes in hoͤch⸗ 
culares genennet. Dem | te! Betrübniß, wegen des 
wie die Roͤmiſhe Kirche HErrn Chriſti Tode, ih⸗ 
alle Geiftlichen Clericos res Gottes⸗Dienſtes pfle⸗ 
nennet , ohngeachtet die Oet. 
gantze Kirche Clerus, oder LAMPADARII 
Die Erbfihafft GBOttes I murden die Kirchens Dies 
heiffet, Dev?. XXXII, 9. |ner genennet, welche in 
1. Petr. %, 37. Sonennet der Sriechiichen Kirche 
fie Die Secwlares Laicos, | den Patriarchen in Der Bis 
welche ſowohl den melts!taney Lampen oder Tas 
lichen als Hauß- Stand | cfeln vortrugen. Und es 
einſchlieſſen. Wir ver |fcheinen diefe Lampades 
werffen folche, und miffen | geroiffe Symbola der ho⸗ 
aus der heiligen Schrift, hen Wuͤrde des Patriar⸗ 
214 chen 
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nn un — — — — — 
chen geweſen zu feyn: chen Vigiliis mit Wachs⸗ 
ABie Denn auch Der Kay | Fackeln alle Derter der 
fer, Michael Paleologus, | Stadt illuminiren laffen, 


Diefe Lampen von dem 
Arfenio , einem Patriar- 
then, abfodern lafien, 
nachdem er ihn gewiſſer 
Urfachen megen feines 
Amtes entfebet. | 
Lampen oder Lich: 
ter zuͤndeten fie an zu Zei⸗ 
ten Der Apoſtel, als Pau— 
lus zu Troada lehrete, 
AB, XX. Dieſe Lichter 
behielten die Ehrijten 
durch die erften dren Se- 
eula, weil fie meiften- 
theils des Nachts ihres 
Gottes⸗Dienſtes pfisger 
ten, Oder auch, wenn 
fie den Tag über unter 
der Erden zuſammen ka— 
men, Kichter haben mu— 
fien. In dem vierdten 
Seculo bebielten fie dieſe 
Fichter in Denen Vigiliis, 
wenn die Chriſten biß in 
die fpöte Nucht des Sort: 
tes⸗Dienſtes pflegeten. 
Eufebius fehreibet von 
dem Conftantino M, er 


babe in’ denen Oeſterli- |M. den Gebrauch * 
| i 


Daß es geſchienen, als waͤ⸗ 
re es der Tag. Bey dem 
Ausgang des Seculi IV, 
zimdeten die: Ehriften 
aucy Lichter dey Tags⸗ 
Zeit an, adfonderlich, 
wenn entneder das 
Evangelium geleſen, 
oder Das Atendmahl ce- 
lebriret wurde, fo wohl 
in Der Orienralifchen, als 
Occidentaifchen Kirche, 
zum gewifen Anzeigen 
der ſonderbahren Freude, 
welche dir Ehriften bey 
ihrem Gotes⸗Dienft hat 
ten. In dem Concilio 
Carthagnenſi IV. beſtel⸗ 
leten ſie die Acolutos, 
welche bey ihrer Ordina- 
ion von der Hand eines 
Biſchoffes ein brennend 
Licht bekamen, zum An⸗ 
dencken ihres Amtes, daß 
ſie Die Lichter des Tem⸗ 
pels anzuͤnden ſolten. Um 
das Ende des Secuh Vie 
confirmirete Gregorius 


* 
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Lichter in dem Qempel. | mit diefom Gebrauch Der 

Ja, Sabinianus, des Gre- | Lichter den Beruff der 
goril Succeflor, ordnete | Heyden anzeigen, und 
in dem Tempel die Lam⸗ Kichtmeß , das Feftum 
pen an, welche Tag und | luminum nennen wollen, 
Nacht brennen folten. | meil fie die Kichter in dem 
Hernachmahls gedencken | felben geweyhet. Eigent- 
alle Roͤmiſche Scribenten | lic) kommet Diefe Ge 
diefer Lichter, welche von | wohnheit von Dem Hey⸗ 
denen Ritibus Ecclefiz | denthum her, fintemahl 
gefchrieben. Unter an: | derofelben Aeiber in dem 
dern Lichternwar befannt | Feſto luminum des 
das Oſter⸗Licht, dasift, ! Nachts über mit angezime 
eine Wachs⸗Fackel, webl veten Fackeln der Profer» 
che in Vigilia der Oftern | pinz zu Ehren durch alle 
dem aufertiandenen Sie | Saffen herum yelauffen. 
ges⸗Fuͤrſten Ehrifto u | Der Pabft Sergius wolte 
Ehren eingeweyhet wur» "die Sache befler vorfick- 
de. Diefe Ofter: Kerbe |ten, und ordnete folcheg 
befahl Zofimus , der | Feft zu Ehren der Jung⸗ 
Pabſt, durch alle Paro |frau Maria an, Gie 
chien anzuzunden. Par. |zündeten auch Richter an 
ad a. c. 418. Die Ein | bey der heiligen Taͤuffe, 
weyhung der fichter wol: | wie Gregorius Nazian- 
len etliche Dem Pabſt Ser- | zenus meldet, und folcheg 
jo zufchreiben, A.c.690. | zum Anzeigen, daß ein 
Heine die Antiqvität ges | Kind das Richt des Glau⸗ 
dencket fehon der gewey⸗bens folte brennen lofien. 
heten Fichter a. c: 665. Au; Sie zuͤndeten fie an bey 
Denen erfien dreyen Secu- | denen - Trauer-Faͤllen. 
lis findet man nichts das | Eufebius begeuget folches 
von. Hernach haben-jie | in deni Leben des Con- 
" Liys | ſtan · 
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geitanden. Sie fegeten 
auch endlich Fichter vor 
Der heiligen "Bilder in dem 
Tempel; nicht zwar / ale 
wolten fie Diefelbe Damit 
verehren 5 fondern nur 


ihr Gedaͤchtniß zu ;preif- & 


fen’ daß fie fich in ihrem 
Leben als Lichter allezeit 
wohl aufgeführe.. Und 
das ift Die Urſache / wa⸗ 
rum noch heutiges Tages 
Lichter in denen Tempeln 


auf Dem Altar angezuͤn⸗ 


Det werden; nehmlich 
(1.) weil GOtt in dem 
alten Teſtament guldene 


LA, 


ftantini M. Cap. LXPR | 
Daß nad) feinem Todt 
Lichter um feinen Sarg 








LANCcEA Con- 
STANTINIM, mird 
unter Die Kleinode und 
Symbola des Känfers ge» 
rechnet. Conradus Uf- 
pargenfis und Albertus 
Stadenfis erzehlen / daß 
e8 ein Creutz geweſen / 
mit denen Naͤgeln des 
reutzes Chriſti / und 
daß ſolches hernach auf 
Die deutſchen Kaͤyſer ges 
kommen. 


Landpfleger waren 
von dem Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſer uͤber gantze Provin- 
cien geſetzet. Schon zu 
Zeiten des HErrn Chriſti 
war Qvirinus Landpfle⸗ 


Leuchter zu machen anbes | ger über Syrien / welchem 


foblen. 


(2.) Weil wir! 


hernach Cyrenius nad)» 


Freude haben bey dem ‚folgete. Diefe Landpfles 
Gottes⸗Dienſt / und (3.) |ger vermehreten die Roͤ⸗ 
uns erinnern? Daß wir mer mit der Zeit deſto 
vordeſſen Finſterniß ge⸗ mehr; ie mehr Die Kaͤh⸗ 
weſen / ietzund aber ein ſer unter ſich Laͤnder be⸗ 
Licht in dem HErrn ſeyn. kamen. In denen Ver⸗ 
Ja / daß wir die Wercke folgungen der Chriſten 
der Finſterniß ablegen / thaten dieſe Landpfleger 
und die Waffen des Lich⸗ ihr Amt fleißfig. Decius 


tes anlegen ſollen. 


ließ an ale Sandpflegex 


einer 


7 
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a 
einen ‘Befehl ergeben, fie alle mit Dem angezuͤnde⸗ 
folten Die Ehriften entwe- ten Tempel verbrennet 
Der vertilgeny oder zum worden, Endlich wur⸗ 
heydniſchen Aberglauben den Die Landpfleger feld» 
bringens wenn fie nicht ſten müderihre Grauſam⸗ 





+ felbften fterben wolten. 
Antonius Philofophus 
ließ eben dergleichen Bes 
fehl an die Landpfleger 


feit weiter auszuüben. 
Lateiniſche Sprade 

Dienet in Der Roͤmiſchen 

Kirchen zum Gottes» 


in Gallia, Hifpania &c. Dienſt. Vordeſſen war 


erschen.. Doch hoörete 
foihe Grauſamkeit auf, 
nach dem die Ehrijten in 
demKrieg wider Die Mar- 
comannos Durch ihr &er 
bet denen Käyferlichen 
Soldaten einen Regen 
und einen Donner wider 
Die Feinde erhalten hats 
ten. Diefe Londpfleger 
müteten in der Verfol⸗ 
‚gung unter dem Diocle- 
tiano gantzer 10. Jahr 
lang wider die Chriſten / 
daß alleine in Egypten 
hundert und viertzig tau⸗ 


ſend Chriſten umgebracht / 


und bey 70000. in Das 
Elend verjaget worden. 
Ja / in den Tempel zu 
Nicomedia waren 20000. 


Chriſten ‚geflohen, welche 





fie bey denen Roͤmern in- 
troducirt; Doc) mit der 
Zeit erhalten, theils aus 
einer Nachlaͤßigkeit / theils 
aus einem Aberglauben / 
theils aus einem Hoch⸗ 
muth. Denn nachdem 
ſie in Italien auffhoͤreten 
Lateiniſch zu reden; ſo 
behielten ſolche Sprache 
Die Religioſi, als berſtuͤn⸗ 
de das gemeine Volck 
dieſelben / vielleicht, weil 
ſie hoffeten / den Verluſt 
der Lateiniſchen Sprache 
auf die ſe Weiſe zu erſetzen. 
Als aber die Barbarey 
mehr und mehr überhand 
nahm / und Die Prieſter 
ſelbſten nicht verſtunden / 
was ſie entweder ſangen 
oder hermurmelten; fien⸗ 

gen 
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gen fie an auch mit einem , Gottes: Dienfteg/ als dies 
Befehl den Sottesdienft | jes welche Die lateinifche 
Lateiniſch zu celebriren ! Kirche liebete. Diefen 
ſo ſehr / daß alle Geſaͤnge | Mißbrauch vermehrete 
alle Gebethe in lateinfcher | der Ehr⸗Geitz Der Paͤbſte / 
Sprache geſchahen / bey! weiche "nmerfort etwas 
Der Tauffe und Sacra⸗ | neues unführen molten. 
menten bie lateinifche | Sleihwie Agatho, ein 
Sprache erſchallete. Zar! Romifcber Biſchoff / A, 
alle Moͤnche und Monnen C- 678. Die Traditiones 
den lateiniſchen Pſalter ſeiner Vorfahren zum er⸗ 
herſagen muſten. Zu die⸗ ſten Apoſtolicas genen». 
ſem nachtäßigen Verſe⸗ net / und die Miſſas allei⸗ 
hen kam der Aberglauben / ne in lateiniſcher Sprache 
da fie meyneten GDtt | zu celebriren verordnet; 
waͤre der Dienſt angeneh⸗Alſo wolten hernach alle 
mer / welcher in lateinis | Roömiſch⸗geſinneten / theils 
ſcher Sprache geſchaͤhe/ gelehrter / theils heiliger 
als wenn man in der ſeyn / wenn fie in andern 
Mutter «- Sipradye den | Ländern den®ottesdienft 
Gottes⸗Dienſt verrichten | in Der unbefandten.lateis 
wolte. Alſo wurde Die |nifchen Sprache bielten, 
Lateinifche Sprache nady | Die Eorinthier hatten 
und nach allen Ländern | ichon zu Zeit des Apoftels 
obtrudiret. Die armen | Pauli ſich etwasvon ſol⸗ 
Deutfihen muften fich!chen fremden Sprachen 
auch Dazu bereden laſſen : träumen laffen ; wurden 
ald Carolus M. bie | aber von dem Apoſtel 
Ehriftliche Religion ein» ' Paulo deßwegen angefla- 
fuͤhrete als wenn Dit | gets und auf einen. andern 
Erine andere Sprache ger | Weg gebracht, 1. Cor. 
fit bey Pflegung Des 1x7, Alleine der H. — 

at 








| „La 4 
bat dag donum lingva-| fie einander einen Kuß/ 
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sum deßwegen Deren As| welcher heutiges "Tages 
pojteln gegeben / Daß fie | unteloffen wird ; Doc) 
allen Voͤlckern und Na⸗ vormahls Ofculum pa- 


tionen in ihrer Mutters 
Sprache das Wort Got: 
tes vortragen koͤnten. Die 
Rede iſt ein Anzeigen des 
Gemuͤthes. Wer nu in 
fremden Sprachen den 
Wottes⸗Dienſt haͤlt / der⸗ 


ſelbe iſt gleich einem Tau⸗ 
ben, der mit einem Tau⸗ 


ben redet. Und foll der 
‚gange Gottes⸗Dienſt zur 
Erbauung Dienen 5 fo 
wird die lateiniſche Spra⸗ 





cis genennet wurde. 


‚„‚ LaupA Sıon 
SALVATOREM&c. 
gehoͤret zur Segventia 
Miffz , wie u feiner Zeit 
fol gefaget werden. | 

LA'urRA foll zwar 
ein Klofter feyn. Doch 
fcheinet ein giernlicher Un» 
terfcheid zwiſchen einem 
Klofter undLaura gu ſeyn. 
Denn melche in einem 


che umfonft und vergeben] Kloſter lebten, die waren 


gebraucht, als welche Die | 


wenigiten 


unter einander / welche 


verftehen. | aber in einer Laura mas 


Drum hatdie Griechiiihef zen, die hatten ein ſonder⸗ 
Kirche in Griechifcher | bahres und privar-£even. 
Sprache ihren Gottes⸗ Denn in der Laura was 
Dienft verrichtet, ande ven vordefien Die Ana- 
re Nationen in ihrer eige | choretz, und zwar ein 


nen Mutter -Sprache. 


jedweder in feiner Zellen / 
und einem Abt unterworf⸗ 


Larıs Pacısijfen. Diefe Lebens Art 


wird bey Der Meſſe nach | beftund hierinnen, daß ein 
der Confecration Denen jedweder gange fünff Tar 
Glaͤubigen zu kuͤſſen über: | ge in der Wochen in feis 
geben. PBordeffen.gaben | ner Eellen Ben 

| illes 
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ſtilles Leben je JJ und ı ge ver Aitchen. A und I ge der Riechen. Allein 
weil er dadurch Die Kaͤy⸗ 


nichts koſtete als nur 
Brodt und Waſſer. Aber | ferlichen Diener nur aus 
in dem Sonnabend und | fportete ſo nahmen fie Den 
Sonntag kamen fie indie | Laurentium , übergaben 
Kirchen / genoffen Das | ihn dem Scharf Rich⸗ 
heilige Abendmahl / und jter / und lieſſen ihn alſo 
bedieneten ſich in demKlo⸗auf einem gluenden Roſt 
ſter gekochter Speiſen brathen. Der fo theus 
und ein wenig Wein. |re Märtyrer ftund Die 
Sonſt fol das Sriechifche | Marter getroft aus / und 
Wort Auteg fo viel heiß I fagte : Wendet nunden 
ſen / als einen öffentlichen F Leib um, er iſt auf eis 
Weg oder engen Flecken |ner Seite wohl gebras 
weil Die Menge der Cel- |cen ; und ftarb alfo uns 
len gleichfam einen öffent» | ter dem Gebet. 
lichen Weg machet oder | Laus Tısı CuRI- 
wie ein Dorff ausfiehet. Iste, waren Worte mit 
LAURENTIUS, welchen fie nach dem En» 
war ein Diaconus zu |de des Evangelii antwor⸗ 
Roms welcher Die Kir, |teten. Burchardus ger 
chen « Schäße verrathen | Dencket am erſten Diefer 
folte / Die ihm von feinem |Formul, Vor Alters 
sBifchoff anvertrauer wa, | hatten fie unterfchiedene 
ren. Cr verlangere Drey | Antworten / und fagten 
Tage / daß er folche Fönte entweder Amen ‚oder Deo 
sufammen bringen brach⸗ æratias, oder Benedictus, 
te indeſſen ale Bettler | 97! verir in Nomine Do- 
Arme und Krancken zur mini, Durandus lid, 4. 
fanmen / ſtellete ſolche 647. 24. 
dem Käyfer dar und] Laus Tısı Do- 
ſagte: : Das — Schaͤe NidNE &c, Dieſe — 
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te wurden bhergefaget in |dere unterwieſen. LA- 
den Anfang des Gottes⸗ ICTANTIUS mar bereds - 
Dienftssan ftatt des Ale- |rersals gelehrter / und Die 
Isja, und zwar von Dem | Unwiſſenheit Der Origi- 
Sonntage Septuagefi- |nal - Eprache machte 
mz ,biß auf Oſtern / nad) ;groffe Confufiones. Cle- 
Anordnung des Pabftes | mens Alexandrinus ver: 
Alexandri I. Diele | diente groffes Lob, Doc) 
Worte bedeuten fo viel / hinge er der Platonifchen- 
als Alleluja. Doch ge- Philofophizgemaltigan. 
fielen fie Der fateinifchen . Fa fie giengen in Eccle- 
Kirche, zum Anzeigen Der fia inftituenda mehr 
Zraurigkeit/ weiche man ;auf ein gottfeliges Lebens 
Die gange Faften über has als auff eine fubtile Leh⸗ 
ben folte. re und hatten ein thätir 
LAUSIACA , mar ges Chriſtenthum. Doch 
Das Weick Des Paladii, mit Der Zeit wuchſen ge» 
welches in fich begreift; waltige Lehrer auff/ ab» 
Das Leben und Sefc)ichte | fonderlich in dem IV. Se- 
Der Patrum , mweil es ad culo. Wie wir indem 
LAUSUM gefchrieben! Zitul Clericus gezeiget 
war / die Kirche GOttes | haben. 
laß ſolches Werd zu ge⸗ LEGATA, maren in 
wiſſen Zeiten. den erften dreyen Secu- 
Lehrer / der erften |lis nicht. Allein Con- 
Kirchen waren nicht alles | ftantinus Magnus ma» 
zeit gelehrt. Viel waren | chete einen guten Anfang 
von denen Heyden zur darzu / welchem andere 
Kirche GOttes getreten | Käyfer nachfolgeten. Abs 
und hatten faum Das Licht fonderli) hat Carolus 
Des Evangelii erblicket / M. viel Bilchoffihümer 
Da fie ſchon wiederum an⸗ "In Teutſchland aufgerich⸗ 
tet / 
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tet und Diefelben mit 
herrliyen Legatis verfes 
ben. Henricus Au- 
ceps, Orto VI. und ans 
dere Känfer mehr haben 
dergleichen gethban. Es 
ift auch von Denen Privat- 
Perſonen ein groffes ad 
pias caufas legiret wor: 
den. Doc weil unters 
fihiedenes von der Geiſt⸗ 
lichkeit entzogen’ fo ord. 
neten dielatres DesSYN- 
ODı WVASENSIS, 
eg folte de Legatis ad pi- 
as Caufas nichts verun- 
trauer werden. Denn wen 
Die ÖSterbenden etwas 
der Geiſtlichkeit vermas 
chet/ fo behielten damahls 
- Die geigigen Erben Diefels 
ben Legata, und gaben 
der Kirchen nichts. Sol⸗ 
che geigige Erben felten 
als Zodefchläger tradti- 
ret werden, wie eg Diefer 
Synodus anordnete. 
LECTION over beis 
lige Schrifft war bey de: 
nen Apoſteln gebraͤuch⸗ 
lich / wie zu ſchlieſſen aus 
den Worten Pauli ; 


LE; 


Laſſet Das Wort Chri⸗ 
fti reichlich unter euch 
wohnen. Abſonderlich 
laben fie das Evangeli⸗ 
um Lucz, Eufebius Lib. 
2. Hiſt. cap. ulr,meldet/eg 
hätte der Apoſtel Petrus 
angeordnet, Das Evange⸗ 
lium $. Marci öffentlich) 
in der Kirche zu lefen : 
Wurde alſo indem erften 
Seculo das Evangelum 
Marcı und Lucz, wie 
auch Der Apoſtel Lehr⸗rei⸗ 
che Epifteln bey dem 
GOttes⸗Dienſt gelefen. 
In dem L. Seculo faget 
Juftinus am Ende der II. 
Apol. Daß alle Chriſten / 
welche an dem Sonntag / 
entweder in denen Staͤd⸗ 
ten oder Doͤrffern in eis 
nem gewiflen Orte zuſam⸗ 
men gefommr / und Die 
Commentaria der % 
poftel oder Schrifiten 
der Propheten, fo viel die 
Zeit zuließ / gelefen. Sie 
laßen auch die Ehriftlis 
chen Scripta Der Patrum, 
als die Epiftel Des Cle- 
mentis Romani. Eufe- 

bius 


bius Zib. 3. Cap, 12. In 
Dem dritten Seculo in- 
troducireten fie eine ge⸗ 
wiffe Ordnung Der Leſer 
in Der Kirchen welche Die 
heilige Schrifft herlafen. 
‚Dergleichen war Aure- 
lius, welchen Cyprianus 
Epifl.33. denen Geiſtlichen 
ju Carthagorecommen- 
direte mit Diefen Wor— 
ten: Hunc, fratres, a me 
& Collegis meis Iectorem 
erdinarum ſuſcipite. Er 
meldet eben in diefer &- 
piſtel / daß ein Lefer wenn 
er leſen wollen / auff eis 
nen höhern Dre geftie 

en über Das Pulpet ger 
ehen / und alfo von allen 
obferviret worden. In 
dem Concilio Carthagi- 
nenfi Car. 8. ordinireten 
die Biſchoͤffe alfo ihre Le- 
fer : Accipe hunc codicem, 
& eo lector verbi divini, 
habiturw ‚fi fideliter le- 
geris, partem cum bu, 
qui verbum Dei praædi- 
can. In dem IV. Se- 
culo faget Gregorius 
Nazianzenus viel von de⸗ 


und andere mehr. 
Mm 2 


— 4 
nen Sacris libris, welche 
aus der heiligen Schrifft 
dem Voccke vorgeleſen 
worden / und daß ſie gan⸗ 
je Bibliſche Buͤcher gele⸗ 
ſen; Eufebius Lid. 12, 
Prap. Evang. In dem . 
V. Seculo lafen fie in den 
Natalibus die Hiftorien 
derer Märtyrer, Bey 
dem Lectori ftund ein 
Minifter der Kirchen, 
welcher vor der Lektion 
Das Vol auffinunterte 
zu fleißiger Attention, 
Ja / es lehret Chryfofto- 
musy Daß die Hiſtoria 
bon Dem Leyden Chriſti 
jaͤhrlich mit fonderbarem 
Fleiße gelefen worden. 
In dem Synodo Laodi- 
cea A. c. 364, ordneten 
Die Patres, daß die Le. 
Etoresnicht alleinan dem 
Sabbath / fondern auch 
in dem Sonntag ein Ey, 
angelium verlejen folten, 
meßmwegen fieauchSabba- 
tici genennet worden. 
Eben diefe Art zu lefen bes 
ftätiget Ambrofius, Leo 
Das 
Amt 
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Amt / die Evangelia zu les | Lefung des Evangelifchen 
fen kam eigentlich Denen | Texts einen Liebes:Kuß. 
Diaconis zu, Die Chris] LECTORES, fom 
ften höreten mit höchfter | men aug dem alten Te: 
Ehrerbietigkeit diefe Le- | ftament her. Denn die 
&ion an. In der Ori- | Füuden lafen in ihren Sy- 
entaliſchen Kirchen züns | nagogen Die gemöhnlis 
Deten fie. bey Der Leſung chen Parafchas, Eben 
Des Evangelii Lichter ans | Diefe Le&tiones waren 
zum Anzeigen » Daß ihre! auch gebräuchlich bev der 
Gemuͤther Durch Andacht | Apoftel Zeiten 44. XV. 
erl-uchtet wurden. Der|v. 2. 1. Tbef: V, 27. 
Biſchoff und die Clerici| Diefe Lectores waren 
faffen zwar bey der Epi: | Anfangs Diaconi, Als 
ftels wenn aber das Eo- | aber diefe zu höhern Aem⸗ 
angelium gelefen worden | tern famen ; fo hieffen fie 
ftundenfie insgefamt auf’ | Anagnoftz. Ein Dia- 
und böreten mit höchfter | conus ruffete zuvor: Ae- 
Andahrdas Evangelium | sendemm. Hierauff laß 
an; welche unter.denen der Lektor feine Ledti- 
gemeinen Reuten => on, Bey diefer Lektion 
bey fich hatten, legten fols | giengen drey Solennitäs 
che aus fonderbahrer tenvor; Die Solennuis con- 
Humilität weg. Alle ents gregatio, folennis lectio, 
biöfeten Die Häupter uns .und Plennis exegefs. 
ter Der Refiing Des Evan» Und damit ein jedweder 
gelii ausgenommen die Lektor feine Lection ers 
Weiber und Jungfrau⸗ kennete; fo war ein ge» 
en / als welche verdeckte wiſſer Index verferriget 
Haͤupter hatten. Der indem Anfang des Bus 
Biſchoff und andere Cle- ches mit Denen Noris A- 
rici gaben einander nach. rirbmerich,. Der “u 
| un 
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TE ET TEE ——— — 
ſtund in der Hohe auffı LEGATUS, iſt ſo viel- 
feinem Stuhl; fo lange als ein Voth. Legatu 
geleien wurde / fo (kunde # Zarere wird von dem 
das Volck / darnach faßte | Pabſt geſchicket in andere 
fih daffelbe. Die. Le- ;Provincien mit einer fon» 
&tores lafen nicht auff derbahren Solemnirät 
einmahl / fondern einer Iund wird die ganße Zeit 
nad) dem andern. Was feiner Gefandfihafft über 


fie gelefen in den erften 
Zeiten und wenn Die Pe- 
ricopz Evangelicz und 
Eoiflolicz aufffonmen, 
daſſelbe ift in feinem Dre 
gezcuget worden, Son⸗ 
iten wurde Das Buch / 
Daraus man laß / Ledtio- 
narius genennet. Viel 
mennen ; Hieronymus 
habe feibften folches Buch 
zufammen geſchrieben. 
Im übrigen waren unter: 
fchiedene Lectores, wel. 
cher am erften laß / Ders 
felbe hieß Frimicerius le- 
Horum. Der Ledor 
men/e loß in Dem Refe- 
&torio ; fo lange fie bey 
Dem Tisch faffen ; und Der 
Lector in den Cathe- 
dral - Kirchen hatte einen 
fonderbahren 

por den andern. 


nicht anders’ als Der 
Pabſt felbften gechrer, 
Er eignet ſich die höchfte 
Gewalt in Kirchen, Sw 
chen zu / und behält das 
Jus Appellationis bey 
ſich. Die Sacher wel 
che Diefe Öefandten vers 
richten find hoch und 
wichtig, und betreffen ge» 
meiniglidy Die Kirchen, 
Sonſten ſchicket Der 
Pabſt andere Legaten 
aus / welche er Nuncios 
Apoſtolicos zu nennen 
pfleget / bald / daß ſie groſ⸗ 
ſen Herren und Potenta⸗ 
ten zu den Beylagern 
gratuliren / bald bey Des 
Geburth und Tauffe⸗ 
bald bey andern Gele⸗ 
genheiten. 


Vorzug | 
Mm 2 
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ar. dem Br. Jahr ihres 

— LEGEND A, Alters eine Verfaſſung 
ift ein Buch, welcbes DIE zber ihre Güter. Eufe- 
— — durch dag bius Lib. 3. de * Conſt. 
ntze Jahr in ſich begreif- cap. xLvi UndConftan- 
et, wie dieſelben geleſen na ab ergab - feinen 
werden hei inder Kir- Söhnen das Reid). (3) 
chen, theils inandernDr- DieDevorio per Siebeius 
sen. | Andacht. Sie beteten ciff- 
Reichen der alten! rig zu $Dtt,miedie Mar- 
Chriſten wurden mit un⸗ tina gethan, welche Mor- 
terfchiedenen Ceremoni-| geng frühe auffgeftanden, 
en begraben, unter wel⸗ andaͤchtig gebethet, und 
chen etliche vorher gien:| andere zum gleichen Ge⸗ 
gen; etliche Dabey ber-| bet auffgemuntert. (4) 
giengen ; etliche nach⸗ Der Troft welchen fie 
olgeren. Zudenvors| nicht alleine von denen 
ergebenden GBebräuz| Seiftlichen, fondern aud) 
chen gehoͤreten (1) Cogi-| von denen andern Umftes 
tatio mortis, Daß fie an| benden annahmen. (5) 
ibre Sterblichkeit gedach⸗ Das Zufchlüffen der 
ten , oder wohl gar ſich Augen. Sobald einer 
Sterbe- Kleider machen| Todes verblichen, fü ver- 
lieffen, toie Conftantinus| richteten die Eltern , Kins 
M. nac) des Eufebii} der, Freunde und andere 
Zeugniß, foll gethan ha⸗ diefekiebes- Pflicht. (6) 
ben. (2) Die Tefamen-| Die Abwaſchung des 
24, daß fie ihren legten| Leibes, welchen fie ber» 
Willen ihrer Güter wer| nad) in eine reine Lein⸗ 
gen macheten. So ma⸗ wand wickelten. Dahe⸗ 
chete Helena, des Con-| roder Poet ſagt: Cændo- 
ftantini M. Diutter, in're nitentia claro praten- 
dere 
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derslintes,moseft. So Leute, welche ihren Ge- 
toicfelte Antonius des l winſt von fulcher Arbeit 


Pauli Eremitz Leichnam 
in ein weiffes Tud). (7) 
Die Salbung. Dahero 
der Poet faget: Aper/a- 





fücheten. Zumeilen or- 
dindre Miniftri , welche 
Darzu verordnet, und Co- 

sare hieffen, und von des 


qve Myrrba Sabeo cor- nen Toden-Bräbern oder 


pus medicamine [ervat. 
Zu Denen Concomitantt- 
bus gehören (1) Dielymni, 


Foſſariis, wie Die meiften 
fügen , einen Unterfchied 
hatten. (3) Die Procef- 


welche vor, mitten und |4on, bey welcher Die Ordo 


nach dem Leichen » Con- 
duct ſich hören lieſſen. 
Das Voͤlck kam vor ſich 
ſelbſten zuſammen, zuwei⸗ 
len aber wurde es inviti- 
ret. Inſonderheit aber 
waren alle Prieſter zuges 
gen. (2) Der Anfang 
zum Procefs wurde mit 
der Leichen gemacht, daß 
fie folche auff eine Baare 
festen. Die Träger , 
welche die Keiche trugen , 
waren zumeilen geiftliche 
Perfohnen ; wie derglei: 
chen gefchehen bey dem 
Begräbniß der Martinz, 
des Nyfleni Schmwefter , 
und der Paulz,defienHie- 
ronymus gedencket. Zu⸗ 
weilen waren es gemeine 


nicht einerley war. Bey 
großen und hoch⸗meritir⸗ 
ten Männern; gieng eine 
große Anzahl der Diaco- 
norum und anderer Dies 
ner ber, welche angezüne 
dete Wachs⸗bLichter in ih⸗ 
ven Händen trugen, und 
von dem Anfange biß zu 
dem Ende gewiſſe Pſal⸗ 
men fungen. Nyflenus 
loc. cit. fol.201, Bey der 
Reiche des Conſtantini 
ftunden um den Sarg 
güldene Leuchter, mitans 
gezundeten Wachs⸗Lich⸗ 
tern. Eufebius did. de vi- 
ta Conſt. cap.66. Zafie 
hatten aud) Lampen an 
ftatt der Wachs» Lichter, 
wenn ficdiePfalmen Da⸗ 

Mm; vids 
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| vids fangen, als gewiſſe ı te die göttliche ABeißheit, 
Eirges- Zeichen, welche | daß er feine Gaben unter 
der Derftorbene davon |den Menfehen weißlich 


getragen. (4) Die Ora- 
siones. Wenn ein Prie⸗ 
ſter geſtorben war, jo ſe⸗ 
tzeten fie ihn vor das Als 
tar ; War es aber nur 
ein Moͤnch, fo ſetzten fie 
ihn dor der Prieſter Sa- 
crarium, Der obere 
Prieſter verrichtere vor 
GOTT fein Geber und 
Danckſagen. Nicht zwar, 
als. hätte er den Toden 
ans dem Feg⸗ Feuer bit: 
sen wollen; fondern viel⸗ 
mehr, daß fie &Dit vor 
die gnaͤdige Auffloͤſung 
gedancket, und dem Ver⸗ 
ſtorbenen zur Seeligkeit 

ratuliret,, darbey auch 

ie Anweſenden zurDevo- 
tion angemuntert. Am- 
brofius legete bey Dem 
Begraͤbniſſe des Theo- 


dofis M. Diefes Gebet ab: 


Domine, da regviem fervo 
two Iheodofio; Reqviem, 
qu.ım praparafli fanctis 
zeis. (5) Offeaum [une 


bre. Dee Bischoff preiße⸗ 


austheile. 
redeten bierauff ven Der 
Aufferftehung der Toden, 
und recitireten unterſchle⸗ 





Die Diaconi 


dene Hymnos. Der Ar- 
chi - Diaconus ſchickete 
die Catechumenos nach 


Hauſe, und munterte die 
Anweſenden zur Beſtaͤn⸗ 


digkeit auff. (6) Die 
Saluratio. Der Biſchoff 


grüffete wiederum Den 


Rerftorbenen , wie auch 
alle, ſowohl anweſende, 
als abweſende Glaubens⸗ 
Genoſſen. (7) Die Ze: 

rabung ſelbſt, da der 

eib in die Erde eingeſen⸗ 
cket, und mit derſelben be= 
decket wurde. Sie has 
ben zwar denKäpferCon- 
ſtantinum M. in die Kir⸗ 
chen begraben, doch wa⸗ 
ren, nach Auſſage des 
Hieronymi, die Kirch⸗ 
Hoͤfe weit aͤlter. Die 
Ritus conſequentes waren 
(N die Trauer⸗Rede, des 
ven derUhrheber der Cor- 


fi. 
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firutionum Apofolica- 
rum lib. 8. CaP.44. geden- 
cket. Doc) mar dieſe Ge⸗ 
wohnheit nicht univerſal, 
ſondern nur eine particu- 
Jarıs gervefen. (2) Die 
Streuungderdlumen 
auffdas Grab. Hiero- 
aymus meldet, die Maͤn⸗ 
ner haben über die Girä- 
ber ihrer Weiber Roſen, 
Violen, und andere Blu: 
men geftreuet. (3) Die 
Zustheilung des All 
mofens. (4) Das Ge 
daͤchtniß, welches fie. 
nach einem Jahr in acht 
nahmen, oder einen an; 
dern Tag darzu erwehle⸗ 
ten, die annoch- Lebenden 
zu gleicher Tugend und 
Beftändigkeit auffzu: 
muntern. (5) Die Be⸗ 
ſuchung der Gräber , 
welche eigentlich von de: 
nen Süden herkommet. 
Mit der Zeit 
braud) daraus , daß fie 
heilige Derter befucheten, 
und bald nady Nom zu 
dem heiligen Petro, 


bald Feit gan gehorſamſt 
Nm 
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nach Compoftell zu dem 
H. Jacob, bald in das _ 
gelobte Land zudem H. 
Grabe lieffen. (6) Die 
Auffhebung derReligvi- 
en. Gie legten aus eis 
ner guten Intention die 
überbliebenenGebeine der 
Märtyrer zufammen,und 
verbargen fi. Mit der 
Zeit venerirten fie folche 
Reliqvien, trugen fie von 
einem Orte zum andern, 
und macheten eine rechte 
Abgötterey aus Denfels 
ben. 
Leichtglaäubigkeit / 
beföderte Das Pabſtthum. 
Denn meil die Religion 
die Gernüther der Men- 
fhen am. meiften beſtri⸗ 
cket; fo verurfachere die 
abergläubifcheFinfalt der 
Lateinifchen Kirchen, daß 
die Beute Der Geiſtlichkeit 
nicht allein den beften 


wuchs in il 8 fi 
dem Dabfürpumein Mibe | ju © ihres Vermoͤgens 


zu Gtifftung der Kirchen 
und Klöfter freymillig uͤ⸗ 
berlicffen ; fondern auch 
den "Befehl der Seiftlich» 
an, 
nah, 
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nahmen. %a mohl gar, 
auff Gutbefinden der 
Geiſtlichen, ihrer weltli— 
chen Obrigkeit Gehorſam 
gantz auffſageten. Weil 
ſie nun nicht merckten den 
Ehr⸗Geitz der Roͤmiſchen 
Geiſtlichkeit, welcher da⸗ 
runter verborgen war; 
fo lieſſen fie ſich auff law 
ter Abwege fuͤhren, welche 
denen Chriſten nicht zu⸗ 
kommen. 


LEONISTE, 
find nichts anders,alg die 
Waldenfer. ie follen 
alfo genennet werden don 
dern Leone, Oder, wie die 
Centuriatores Magde- 
burgenfes tollen , von 
der Stadt Lyon in 
Franckreich. Was von 
ihrer Lehre zu halten, ſoll 
unter dem Titul der Wal- 
denfer gefaget werden. 


LEXICON Sa- 
erum, ift entweder Anti- 
qvitatum .Biblicarum ‚ 
oder Ecclefiafticarum. 
Beydes ift entweder. ein 
Verbale oder Reale. Ein 
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Verbale Biblicum hat Fla- 
cius Uyricus in feinem 
1. Theil Clavis Scripturæ 
verfertigeßstweldyes von et; 
lichen in Die teutſche 
Sprache verfeßet wor 
den. Ein Reale haben 
wir vordeſſen herausge⸗ 
geben. Was aber die 
Lexica Eccleſiaſtica be 
trifft, fohat D. Johannes 
Andızas Schmid einfol- 
ches verfertiget 1712. wie⸗ 
wohl auch viel Realia da⸗ 
bey find. Aber Antigvi- 
tates reales Ecclefiafti- 
cas haben gefchrieben Jo- 
(ua, Arndt, Svicerus in 
dem Thefauro Ecclefia- 
ftico,Rechenbergius in 
dem Hiero-Lexico. Es 
ift au) befandt das Zie- 
ro-Lexicon fratrum Ma- 
crorum. Ja, des Hof- 


manni Lexicon-Üniver/s- 


le wird ein ziemliche 


contribuiren, 

Letzte Oelung / 
wurde von den Paͤbſtlern 
introduciret zu dem En 
de, damit die Geiftlichen 
Gelegenheit haben moͤch⸗ 

ven, 
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ten, die Krancken|, fo des mit nicht folche Legata 
Zeitlichen ſich entfcla- | difputirlich gemacht wür- 
gen, und fi) vor dem Fer I den, fo hat Das Paͤbſti⸗ 
ge⸗Feuer fürchten, zu reis | fehe Recht ſolche Stiff⸗ 


chen Gaben vor dieStiff⸗ 
ter zu bereden. Inſon⸗ 
derheit aber uͤberredeten 
ſie die Reichen, ſie haͤtten 
ihr Vermoͤgen nicht durch 


tungen von den ſonſt ge⸗ 
woͤhnlichen Solennitäten 
eximiret. 
LIBELLATICI, 
wurden die Chriſten ge⸗ 


allzu große  Ehriftliche | nennet, welche von denen 
Mittel an ſich gebracht ‚| Heyden gezwungen wor⸗ 
und alfo Die Bergebung | den, den HErrnChriſtum 
der Sünden nicht anders, | zu verläugnen, und denen 
als durd) Zurückgebung heydniſchen Goͤtzen zu opf⸗ 
derfelben erlanget. Weil fern. Uber durch ein ges 
ihnen aber diefes fchimpff+ | wifjes Libellum, welches 
lich fallen würde ; fo gab | fie entweder felbften ‚oder 
man den Rath, fie folten |durch andere der Obrig- 
der Beiftlichkeit , als ars |Feit übergeben, befennet, 
men Leuten, folche Guͤter daß fie als Ehriften folche 
verſchreiben. Zumahlen ‚| Boßheit nicht thun Fön- 
da Das verbannte Gut |ten, und alfo eine gewiſſe 
nac) dem Goͤttlichen Aus⸗ Summa Geldes Darbos 
fpench denen Geiftlichen Ithen, daß ſte von dieſer 
zufomet. Man verfprad) | Boßheit möchten befreyer 
ihnen hiervor dag Gebet |merden. Baronius erfläs 
und die Gnugthuung des | vet dieſes Werck anders, 
gangen Ordens, als wel⸗ | und faget: Die Libella- 
chefräfftig wären , und |tici würden alſo genens 
alsbald bey Des Krancken | net,nicht,ale hätten fie ih⸗ 
Abfchied in den Himmel re Libellos der Obrigkeit 
heiffen koͤnten. Und da: | gegeben; fondern weil fie 

Mms von 


-- 
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bon denen Land» Pflegern | entftund auch großer 
und anderer Obrigkeitfols | Streit inder Kirchen,daß 
che, als Freyheits⸗Brieffe, |fie die Maͤrtyrer theils 
um eine gewiſſe Summa durch Brieffe erinnerten, 
Geldes erhalten hätten. ſie ſolten nicht allen Ges 
LIBELL! PACIS, |fallenen folche Brieffe ge 
wurden denen Gefallenen |ben; theils durch Dia- 
in denen PVerfolgungen |conos in denen Ge 
gegeben , und zwar von |fängniffen erinnern. liefo 
denen öffentlichen Beken⸗ |fen ‚fie folten; ihr Bers 
nern, wenn fie wiederum |langen auff eine andere 
zur Kirche kommen wol | Weife Darthun. Nadys 
ten, Damit fie einen leich⸗ dem aber unter demCon- 
tern Zutritt zur Kirche fin⸗ ftantino M, Die Kirche 
den möchten. Die Mär- |den Frieden wiederum ers 
tyrergaben folcye Libel- | hielt, fo hatten auch dieſe 
los vor dem Todt. Doch Libelli pacis ein Ende, 
nach dem Dodt hatten fie | welche von den Martyri= 
ihren Nachdruck, zuwei⸗ | bus gegeben waren. 
len gaben fie ohne Unter] LIBELLOS dare 
fcheid der Gefallenen | Epifcopo, war eine Des 
‚Briefe mit dieſer Forz | dens-Art, welche von den 
mul : Communiges ile | gläubigen Ehriften ges 
cum fuis, Wenn die Ges | brauchet wurde. Dem 
fallenen mit diefen Brief- | wenn der groffe GOtt in 
fen verfehen, fo hielten fie | einem Drte ein Wunder⸗ 
bey der Kirche an , daß | IBercf gethan hatte , fo 
fie ohne weiterer Buſſe Jüberbracdhten die Glaͤu—⸗ 
zu Önadenangengmmen |bigen , welche entiveder 
würden. Etliche Geiſtli⸗ dieſes Wunder⸗-Werck 
che reſpectirten dieſel⸗angieng, oder daſſelbe ge⸗ 
ben, andere nicht. Es Ifehen hatten, ſolches auff⸗ 
















ge⸗ 


LL 
gefehrieben in einem ges 


wiſſen ‘Brief, vor dem Bir 
ſchoff. Erzehleten ihm die 


gange Sache, und befabs 


len darbey, er möchte fol- 
ches Schreiben vor dem 
gangen Volck herleſen 
laſſen, und alſo mit dem⸗ 
ſelden die Güte GOttes 
preißen. 


LIEBERA Nos, 


væſumus, Domine &c. 
— ein Gebet, welches 
ſie in der Miſſa nach dem 
Gebet des. Herrn herſa⸗ 
geten. 


LIBERTINIvur⸗ 


den vormahls genennet 


bey denen Roͤmern die 


Kinder und Nachkom— 


men derLibertorum oder 
freygelaſſenen Knechte. 
Martinus mag es bewei— 
ſen, wenn er in ſeinem 
Lexico fRatuiret, die 
Libertini wären eine ſon⸗ 
derbare Secta geweſen, 
welche von ihrem Urheber 
den Nahmen haͤtten, und 
hätten ein freyer Leben 


gefuͤhret vor audern, wie 


irgend die heutigen Juͤden 
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in Portugall was ſonder⸗ 
bahres vor andern haben 
wollen. Jetzund heiſſen 
Libertini die Ketzer zu 
unſerer Zeit, welche (1.) 
die Heilige Schrifft bloß 
vor einen todten Buch—⸗ 
ſtaben halten. (2.) Auf 
die innerlichen Offenbah—⸗ 
rungen des Heiligen Gei⸗ 
ſtes ſich beziehen. (3.) 
Kein Gewiſſen achten. 
(4.) Von denen Geſetzen 
wollen frey ſeyn. (5.) Aus 
gottloſen Munde lehren, 
GoOtt ſey ein Urſache der. 
Suͤnde. Bullingerus de 
Erroribus Anabaptificis, 
LIGA ift eine Con- 
f@deration des Pabſtes 
mit unterfchiedenen Pos 
tentaten, und. wird einge 
theilet in die Pizm, wel: 
he vormahls angeftellet 
Murde 1066. das gelobte 
Land denen Saracenen 
wiederum zu entziehen; 
und /mpiam, welche wis 
der die Evangelifihe ans 
geordnet wird. Wie fie 
dergleichen Ligam indem 
vo ri⸗ 
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dorigen Seculo allbereit 
unter dem -Känfer Mat- 
thia 1612. zu fihmieden 
anfiengen, und 1628, zu 
ihre Vollkommenheit 
brachten. 


Licht » Meß / ſuche 


*xeſt. | 

LIGATURE find ger 
wiſſe Sachen,mwelche man 
entweder wider Die 
Kranckheit, oder wider Die 
Hexerey, , oder wider ans 
dere Zufälle, entrweder an 
dem Half, oder andere 
Glieder des Leibes anhaͤn⸗ 
get. 


Dieſe Ligaturen 


LI. 


— 


bum Patrum, und (4) 
Limbum infantum,; , 
die nicht getauffet find. 
Sie meynet, es haben die 
Patres vor Ehrifti Ges 





burt darinnen geftecket, 


und feyn heraus gelaflen 
worden , als der HErr 
Chriſtus zur Höllen ges 
fliegen. Jetzund aber ſey 
er gantz leer, aber in dem 
legten Limbo feyn alle 
ungetauffte Kinder, und 


werden allda verbleiben, 


biß auf das Süngfte Ges 


richte. Allein, diefer Lim- 


bus ift theils aus dem 


Famen vondenen Heyden | Heydenthum, theils aus 


ber, und hatten gemeini- 
glid) was zaubrifches in 
fich. Sie riſſen auch bev 
denen Ehriften ein, und 
wurden alſo nicht einmahl 
von denfelben verdammet. 
Ifidorus Zib. 8. 649.9. 
LIMBUS ift gweyer» 
ley : Parrum und Infan- 
um non baptizaterum; 
Die Roͤmiſche Kirche 
theilet die Hölle in vier 
Zellen: (1) In die Hölle, 
(2) Gegfeuer, (3) Lim- 


der Scholafticorum irri⸗ 
gen Meynung erwachfen, 
und hat Fein Fundament 
in der heiligen Schrift. 
Die heilige Schrifft zei 
get nur zwey Derter, Den 
Himmel und die Hoͤlle. 
Jenes ift der Drt der 
Auserwehlten; Dieſes 
der Verdammten. Zu 
dem ſind die Vaͤter im 
alten Teſtament ebenfalls 
auf das Verdienſt Chriſti 
ſelig worden, wie wir im 

Neu⸗ 


LE. 
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Neuen Teftament felig |taniam, welche wit bez 


werden; haben alfo nichts 
bon Dem Limbo gewuſt. 
Diejenigen Derter, wel: 
che fie aus den Patribus 
citiren, probiren nichts, 
weil fie entweder auff 
bloße Muthmaſſungen ges 
ben, oder als Irrthuͤmer 
von andern alibereit wi⸗ 
Derleget worden. 
LITANIA ift eine 
Supplication der gangen 
Kirchen, welche GOtt 
um Abmendung des Boͤ⸗ 
fen und Zumendung des 
Guten erfuchet. Eolehe 
Supplicationes_ liebeten 
auch die Heyden, und la⸗ 
gen vor ihrer Götter Al⸗ 
täre und Bildniffe herum 
in Sack und in der 9 
fen, Jon. 11,3. und 
macheten viel Reden, 
Maırb, VI, 7, weil fie 
aber den wahren GOtt 
nicht erfenneten ; fo über- 


brachten nach ihrem Ges 
brauch un Mißbrauch. 
Der Gebrauch gehet 
theils auf der Ritaney Ur⸗ 
[prung , theils nach des 
senfelben Eintheilung. 
Dem Urſprung nad) if 
die Litaney nach und nach 
erwachſen. Calvör mey- 
net in Ritual. Eeclef. fie 
hätten Anfangs alleine 
dag Kyrie Eleifon gefüns 
gen,welches hernach mehr 
und mehr vermehret wor: 
den. In der Milla Des 
Chryfoftomi, und an: 
Dern alten Liturgien,ter: 
den dieſe Worte nicht 
ausdrücklich. gefunden; 
Durch Deine heilige 
Geburth. Wohl aber, 
daß fie GOtt um des 
HErrn Ehrifti Verdienft 
erhören wolle. Wenn in 
etlichen Dertern die YBor; 
te gefungen werden: JE- 


giengen fie Beinen Gott, | Chriße ‚Eili Dei , mife- 
fondern nenneten fo mohl\rere nobis ; So ſetzeien 
die Götter, als auch die. fie hinzu: Sandfe Deus, 
SBöttinnen. Die Chri⸗ ſancte fortis, ſancte im- 
ſten hatten auch folche Li- | mormlir, miferere — 

Und 
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LITURGIA, heiß Cerem>nien/daf Augu- 


fet insgemein ein Dienft, 


ftinus ſchon zu feiner. Zeit 


melchen man dem groffen ſich beſchwerete. Je mehr 
Goit fehuldig iſt; Wie dieKirche GOttes je mehr 
denn auch Die H. Engel |und mehr in Abnehmen 


Liturgici oder dDienftbare 
Geiſter genennet werden 
Ebrzorum 1, 14. Sftals 
fo die Liturgia Der beilis 
ge Dienft welchen Die 
5). Gemeine dem großen 
SðoOtt leiſtet / und begreif⸗ 
fet in ſich alle Exercitia 
ppietatis, welche man in 
dem Tempel verrichtet / 


als das Leſen / Predigen, | fu 


Zauffen / Austheilung 
des Heil. Abendmahls. 
Die Lateiner nennen fie 
Avendam Ecclefiafti- 
cam. Befiehe den Tis 
tul GOttes⸗ Dienft, da 
wir gejeiget/ wie in Denen 
erftenSeculis die Liturgi- 
en beftanden ı)inderLe- 
&ion der H. Schrifft 2) 
inder Predigt, 3) indem 
Gebet/ 4) inder Obla- 
tion des Brodtes und 
Weines.5) Inder Com- 


munion. Mit der Zeit Iblühen begunten. 





kam / jemebr ſchlichen als 
lerhand unnuͤtze Gebraͤu⸗ 


ſche ein, Daß endlich Der 


GOttes⸗Dienſt aus laue 


ter Ceremonien beftund. 


Drum unterließ der felige 
Mann nicht / folche unnüze 
Ceremonien abzuthun / 
und den rechten GOttes⸗ 
Dienſt wiederum vorzu⸗ 
en. 

LITERATURÆ 
Unterdruͤckung befoͤderte 
des Roͤmiſchen Pabſte⸗ 
Wachsthum. Jemehr 
dieſelbe in denen obfcu- 
ris Seculis» abnahm; 
ſjemehr Fam die Kirche 
GHDttesin unerträgliche 
Finfterniß. Diefe waͤh⸗ 


rete fo. lange, biß nach des 
‚Eroberung der Stadt 
Eonftantinopel in Obers 


und Nieders-Deutfchland 
die Srudia wiederum zu 
Bis 


vermehreten ſich folche Ihene hatte er unter Dem 
Mar 


Mangel der Unmiffenheit 
fichee und bedeckt gele- 
gen; Als manaber an- 
fieng, bey zunehmender 
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der Roͤmiſchen Lehre ftaͤr⸗ 
cketen. Aber die biſto- 
riam literariam ruckte 
man denen Leuten aus de⸗ 


Gelehrſamkeit, und nach | nen Augen, oder ſchmier⸗ 
Erlernung der Grund⸗te nur neue oder erdichtete 
Sprachen , deſſelben Dinge zufammen, darin- 
Falſchheit gewahr zymerz | nen man bemühet ift, die 
den, und endlid) gar zu | alten und neuen eher 
entdecken; fo erlitte das | der Kirchen zu entfchuldis 
durch die Römifche Kir⸗ gen. Alſo iſt ihre neue 
che einen gerährlichen An=| Literatur gang zum Ber 
ſtoß. Der Nömifche | Huff des Pabftifchen Ho⸗ 
Hoff wurde auch bald ger | fes eingerichter. 
wahr, daß die alten Klo: Ä 
fter « Studia viel zu Lievland und Lite 
ſchwach und daßdieThe-| thauen murden_ bald 
ologia Scholaftica wider ; nach einander zu Chriſto 
den Grund⸗ Teyt der 9. befehret. Lievland zwar 
Schrifft nit mehr den| A. C. MCLXXXvVI. 
Stich halten wolte. Das | Meinhardus fam mit de 
zum ließ er gleichfalls de⸗ nen Kauffrkeuten von fürs 
nen ‘Beftreitern des becf nach Lievland, lerne⸗ 
Pabftthums eine neue te Anfangs die Spracye 
Gelchrfamfeit hervor: | des Volckes, informire⸗ 
bringen. Drum ſuchten | te fie in der goͤttlichen Re- 
fie den Ariſtotelem her: | ligion, und fundirete dag 
dor, und lerneten daraus | Bilhoffthum. zu Riga, 
mohldiftingviren. Sie Nach ihm Fam Berthol- 
übeten die Jugend in der dus, ein Abt, welcher Doch 
Beredſamkeit, daß fiemit , mehr durch Waffen, als 
der Zeit ihre. Zuhören in ar dem dr: 
n 2 . 
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bekehren wollen, und alfo 
erftochen worden. Die 
Litthauer legeten die Ab⸗ 
götterey von ſich, und nah: 
men des HErrn Ehrifti 
Lehre an Anno Chrifti 
MCCCLXXXVII. 


Lob⸗Geſang / ſu— 
che HVMNUS. Hier 
mercke man,daß aus dem 
alten Teftamente abfon- 
Derlich fieben Geſaͤnge ge: 
füngen worden, nehmlich, 
Die zwey Geſaͤnge Mo⸗ 
fis, der Geſang Hannæ, 
der Geſang Jeſaiæ, der 
Geſang des Koͤniges E- 
zechiæ, Habacucs und 
der drey Knaben im feu⸗ 
rigen Ofen. Drey Ge⸗ 
ſaͤnge aus dem neuen Te- 
ſtament: Der Geſang 
Zachariaͤ: Gelobet ſey 





der HErr, dee GOtt | melche 
Der Gefang| che diefelbe Zeit über ems 


frael. 


LO, 





Zeit fangenfie: Zeus Ti- 
biChrißel Und antworte 
ten Damit nach dem Ende 
des Evangelii. Burchar- 
dus gedencfet am erften 
daran, denn von Alters 
her antworteten fie auff 
unterfchiedene Weiſe, und 
wiederholeten bald Da84- 
men ‚bald das Deograri» 
45, bald das Benedidlus, 
qui venit in nomine Do- 
mini. Es hat auch Pabft 
Alexander Il.an ftatt deg 
Aleluja, am Anfang der 
horarum Canonicarum 
bonSeptuagefima an,biß 
auffOftern, anordnen laß 
fen die Worte: Laus sie 
bi Domine, &s. welche ſo 
viel find, ale Alleluja. 
Denn diefe Worte folten 
ein Anzeigen der ſonder⸗ 
bahren Traurigkeit feyn, 
die Roͤmiſche Kirs 


ariaͤ: Meine Seele) pfindet,megen des HErrn 


erhebet den Arten. 
Und der Geſang Sime⸗ 
ons: HErr, nun läffeft 


Ehrifti bittren Leiden und 
Sterben. 
AOTOZ , alfo wird der 


du deinen Diener im | etige Sohn GOttes ges 
Friede fahren, Mit der nennet von Dem D. Jo⸗ 


Dam 


LO. 


banne, theils, weil er in 
dem alten Teftament mit 
denen Vaͤtern geredt hat; 
theilg, weil er indem neu- 
en Teſtament in ange« 
nommener menfchlichen 
Natur felbften die Men: 
fchen gelehret, und nod) 
das menfchlihe Ge- 
fchlecht durch die Lehrer 
und Prediger am getreus 
licyften untermeifet. 
mwiderfeßete fich Durch die- 
fes Wort dem Ebioni, 
Corintho und Menan- 


dro, welche ausder Pla- 


tonifhen Philofophie 
das Wort Aoyog'gebraus 
het hatten , und einen 
groſſen Mißbrauch dars 
aus macheten. 


LOJOLITZE , ſu⸗ 


che Jefuitz, 
LOLLARDI,mur- 
den alſo genennet die Zei⸗ 


chen der Warheit in dem | cfer 


Seculo XIV. welche dem 
Gualtero Lolhard anhien⸗- 
gen. Dieſer Nahme wur⸗ 
de auch zugeeignet denen 
Nachfolgern des Wick- 


Er! 
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lersin Eingeland ‚welche 
ebenfalls vorKeger gehal⸗ 
ten worden, Da fie Doch 
von dem Paͤbſtiſchen 
Greuel die Kirche GOt⸗ 
tes befreyenmwolten, 
LOMBARDUS, 
mar Der Uhrheber der 
Theologiz $cholafticz, 
welcher die Libros Sen- 
tentiarum gefchrieben. 
Er war ein Bifchoff zu 


| Pari und hatte auffer 


dieLibros Sententiarum 
aud) die Gloflas über die 
Pſalm und Epifteln ge 
ſchrieben. Und ober gleich 
Magıfter Sententiarum 
beiflet, wie Gratianus der 
Canoniftarum,fp wird er 
doch von dem Pabft A- 
lexandro HI. verdame 
meta 


LONGOBARDI, 
waren "Barbarifche Voͤl⸗ 
er, Melde in Italien 
giengen, und allda unter 
dem Juftino Juniore ihe 
Reich anfiengen. Als ſie 
die Chriſtliche Religion 
annahmen, ſo wurden ſie 

Nu 2 An⸗ 
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Anfangsvon denen Aria- angeteiget. In der H. 
nern verführe. Doch Schrifft theileren die Iſ⸗ 
hernach von denen Ca- raelıten das Land Cana⸗ 
tholicis auff den rechten | an durch das Looß aus, 
Weg gebracht. Sie ver⸗ Joy. XP,z. Saul und 
jagten endlich die Exar-| fein Sohn warffen über 
chos ‚ welche von Denen | fic) das Looß, ı. Samuel. 
Orientalifehen Käufern] XI, 41. Jonam traff 
nach) Ravennam in Sta: | dag Looß, daß er in das 
lien waren gefchicfet wors| Meer geworffen wurde , 
den. Sie wolten endlich | 70». 7,7. Und Matthias 
gang Ftalien fi) unterz| ward Durch das Looß cin 
werffen, und machten de- | Apoftel, 42. 1,36. Die 
nen Pöbften vielzuthun.| alten Ehriften hielten fo 
Aline dieſe faben fich um | viel auff Das Looß daß fie 
nach der Francken Hulfs | bald auff einen Aberglaus 
fe,brachten den Carolum, | ben darüber gefallen waͤ⸗ 
der Francken König,hin- |ten. Denn .fie nenneten 
ein, welcher die Longo- | diefeg ein Looß der Deilis 
barder gänglidy vertrieb, | gem, wenn fie nach auffs 
und ihren legten König | gefchlagener Bibel den» 
Hefangen nahm. felben Spruch pro Ora- 
Looß / mar eine ubr⸗culo hielten , welcher ih⸗ 
alte Gewohnheit, wenn |nen erftlich unter die Aus 
Die Menfchen entweder |gen kam. Sie nenneten 
mas erforfchen oder aus: | auch folches Das Apoftos 
theilen wolten. Wie fols | lifche Looß, weil fie ihr zus 
ches Looß viererley ges| Fünfftiges Glück oderlins 
weſen, Diviforia, Divina-| glück aus Denen Apoſtoli⸗ 
soria, Superfitio/a, und ſchen Schriften erfenne- 
Confulearoria ;habenwir |ten. Und diefe Gemohns 
dem Lexic, Anrig.Bibl, | heit ift lange in Der = 





che geblieben, daß man 
durch dag Anfchauen des 
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dadie Chriften aus dem 


gelobten Land verjaget 


Evangelii, wenn ein Bu 
fchoff folte erwaͤhlet geln von dem gewoͤhnli⸗ 
den, erforfchete, wie er in | chen Ort genommen, und 
feinerkehre und Leben ſich Durch die Lufft in Dalma- .· 
auf-führen würde; und|tien getragen worden 


worden, von denen En⸗ 


ob eraudy dazu capabel | feyn. 


Dder nicht. 
auch noch eine andere Art 
des Looſes, welche gefcha- 
= entweder durch zwey 
rieffe oder Zedduln, 
welche fie unter dag Al⸗ 
tar; Tuch ftecfeten, und in 
einen Nein, indenan- 
dern Ta fchrieben. Nach 
dieſem verrichteten fieihr 
Gebet und Faften, lieffen 
diefelben hervor nehmen. 
Ergriffen fie den Zeddul 
mitdem Worte Ja, fo 
erwehleten fie Die Sache. 
Ergriffen fie aber den 
Zeddul mit dem Worte 
Nein, , fo lieflen fie die 
Sache liegen ‚, und ver: 
mepneten, fie würde lau⸗ 
ter Unglück bringen. 
Ss, LORENTZ, 
oder Laurstana Domus, 


Loretto, {ol A, C. 1291. 


* 


Sie ſetzten noch 


Man hatte hinzu, fie hätten dieſelbe 


nad) 94. Jahren gebracht 
In das Picenifche -Land, 
und zwar in. den Wald 
der Laurettz, einer froms 
men und gottfeligen Ma- 
tron. Endlich fey folcher 
Tempel aus dem Wald 
auff einen Hügel, und auf 
dem Hügelin einen Weg 
getragen worden, mo er 
in Stalien noch heutiges 
Tages anzutreffen, und 
von der Roͤmiſchen Kirche 
befuchet wird, 

LUCAS mar von 
Antiochia, feiner Profef- 
fion nad) ein Art, wie 
Paulus bezeuget. Ni- 
cephorus machet einen 
Mahter- vergebens aus 
ihm , Hiß, Eeclef, Lib. II. 
Cap. IV, Et war Anfangs 
unter denen 72. Juͤngern 
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Ehrifti, hernach halff er jrer, verfertiget worden. 
mit dem Apoftel Paulo, | Sie war fo beliebt in der 
als eintreuer Gefährde ‚| Sriechifchen Kirche , DaB 
das Evangelium fort:|fie faft alle annahmen. 
pflantzen, befchriebe nicht | Ja, alle Länder , welche 
allein, aus göttlicher Fin- |von Bizang biß auff An- 
gebung, dag Leben Chri⸗ tiochiam gehen , haben 
fti, fondern auch der Apo- | diefelben in fonderbahrer 
ſtel⸗Geſchichte. Sein Tod | Ehre gehalten , wie Hie- 
iftungewiß. Petrus de|ronymus Epif. 107. ad 
Natalibusi»@aral.Sand, | Chromar.bezeuatt. 

fehreibet, er-fey inBithy-| LUCIZE Xag füß 
nien in dem 74. Jahr feis | let auff den 13. Decembr, 
nes Alters ſelig verfchies und hat den Nahmen von 
den. Nicephorus aber ! einer Ehriftlichen Jung⸗ 
bezeuget Lib. I. c.XLIII. ‚frau zu'Siracufa in Sicili- 
er ſey an einen grümen .en, twelche einem Juͤng⸗ 
Del » Baum gehencket ling foltevermählet wer⸗ 
worden. ‚den. Doc), als die Mut 


| _ ter ihre Güter unter die 
u he u = . ‚Armen ausgetheilet, und 
Dienft welcher zur A⸗ dieſer Juͤngling Diefelbe 
334 als eine Chriſtin angekla⸗ 
bends⸗Zeit gehalten wur⸗ |get vor den and» Pfleger 
de, wenn man, nad) dem Pafchafio, wolte er ſie An⸗ 
Untergange der Sonnen, fangs zur Abgörterey 
die Lichter anzuͤnden mu⸗ snvingen, und bernäch zue 
fie. Unzucht bringen. Doc 
LUCIANEA ,ifie ließ fich lieber lange 
ar die Verfion der Heil. |mit fiedendem Dele und 
Schrift, welche von dem Pech quälen, und hernach 
Luciano ‚einem Märty- [Durch das. Schwerdt den 


Kopff 


/ 
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Kopff wegnehmen, ehe ſie des Satans, weil ſelbige 
von GOtt abwiche. Pe- | in lauter Boßheit lieget; 
trus de Naralibus Car. Und die menſchlichen See⸗ 
Sand. Lib, L. p. 64. len kaͤmen bloß aus dem 


LUCIANISTE , Leibe her , weßwegen fie 


Homonymiani biefjen, 
haben den, Nahmen von | ner fie mit dem Worte 


unter dem Conflantioge,| Se weltesfitHloma- 
lebet, und von denen Ari- — — — 
anis vor einen Märtyrer| zz, 9 . 
gehalten worden. Philo-| 274: Ford. Zibell,cap.lil, 
ftorgius machet drey! 1 r | 
Clafken he ce LUCIFUGZ, 
ftarum. Etliche, wel: wurden genennet von des 
che beftändig der Pieräe| NN Heyden die Chriſten, 
angehänget. Etliche, weil ſie unter denen groſ⸗ 
welche von dem Niceni- fen Berfolgungen fich in 
fehen Concilio zwar ver⸗ denen verborgenen Ders 
worffen, doch ihren Irr⸗! * — = jr 
thum wiederruffen haben,‘ der — ih . ir 
Und etliche, welche aller- en re > 
band neue und gefährlir a ienſtes zu pflegen, 
che Opiniones an das! : ertullianus nennet Dies. 
Tage: icht gebracht yenigen Lucifugas Seri- 
— pturarum, welche die H. 
LVCIEERIANI,“ Schrifft einer Obfcuri- 
haben den Nahmen von| rät beſchuldigen, und 
den Lucifero, einem E-| alfo ihre Zuflucht zu de⸗ 
pifcopoCalaritano, wel-| nen Traditionibus neh⸗- 
cher zu Zeiten des Hilarii | men. 
gelebet. ie lehreten |  LUPANAR, Huren⸗ 
die Weltwaͤre ein Werck rg richtet der Pabft 
Mn 
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Sixtus IV, öffentlich zu Doch / ale ervon einem 


Nom auffy und zoge aus 
Denenfelben Jaͤhrlich 
20000, Ducaten. Gleich» 
wie er felbiten der unrei- 
nen Licbe zunethan ; fo 


trug er kein Bedencken / 


dergleichen Hurens Haus 
fer öffentlich zu Dom an⸗ 
zuordnen. Doch brins 
t ihn Bonaventura in 
en-Canonem der Heili⸗ 
gen. 
Lutherus mard ges 
bohren zu Eißleben, den 
Tag ver Martini, a. c. 
2483. Gein Vater war 
Johannes Lutherus, ein 
Bergmann, die Mutter 
Maroaretha / eine gebohr⸗ 
ne Lindemannin. Er 
gieng Anfangs zu Eißle⸗ 
ben in die Schule / her⸗ 
nach begab er ſich in die 
Magdeburgifche ; und 
endlich auff Die Eifenadhi: 
fche. Nach Diefem gieng 
er auff Die Univerfirät 
Erfurth 1501. ward Phi- 
lofophixz Magifter ı505. 
und wolte fich auff Das 
Studium Juris legen, 


Donner erfchrecfet wor˖ 
den; foveränderte er fein 
Studium, und gieng in 
ein Auguftiner sKlofter. 
Er wurde 1507. zu einem 
Prieſter geweyhet / und 
hielt Dom. Cantate ſei⸗ 
ne erſte Meſſe zu Witten⸗ 
berg. Er bekam die Pro- 
fefionem Phyficam und 
Dialeclicam ı5og. und 
ısı2. Die Profefionem 
Theologicam, und wur⸗ 
de Doktor Theologiz, 
als er zuvor wegen einer 
Streitigkeit Des Staupi- 
tiı und feiner Ordens⸗ 
Brüder nad) Nom war 
gefchicket worden. Er 
difputirete 1517. wider die 
er rm, der Paͤbſte / 
als ſolche von einem Do- 
minicaner⸗-Moͤnch / Jo- 
hanne Tezelio, bin und 
wieder verfauffet wur⸗ 
den. A. C. 1519. folte ihn 
der Ehurfürft Fridericus 
nach- Mom fchicfen, und 
befam Deswegen von dem 
Pabſt eine guldene Roſe. 
A, C, 3520. wurden Dem 

Lu- 
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Luthero die Augen auff: 
gethan, daß der Pabſt der 
Antichrift fen. Er ver 
achtete des Pabftes Ban 
und verbrennete Das Jus 


Pontifictum ju Witten: 


berg. A. 1621, antivortete 
er getroft vor Dem Käy- 
fer Carolo, und fagete : 
. Hier ftebe ich, ich Ban 
nicht anders, GOTT 
belffe mir, Amen ! Als 
Der elende Mönch von 
dem Käyfer in die Acht 
erfläret ward / fo fehicke- 
se ihn der Ehurfürft zu 
Sachſen heimlich auff 
das Schloß Warten: 
burg inThüringen,da un: 
terdeflen Carolsſtadt Die 
Bilder »- Stürmerey in 
Wittenberg anfieng; ı528. 
vifitirte er die Kirchen in 
Sachſen / und fchrieb fei, 
nen groffen und Fleinen 
&atechifmum. 1530, wur⸗ 
De -Die Augsburgifche 
Confefion dem Carolo 
V. übergeben, da Luthe- 


rus ſich unterdeſſen zu Co⸗ 


burg auffhielt. 
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Schmalcaldicos, und wi⸗ 
derlegte in dem folgenden 
Jahr die Antinomos. 
Er ſchrieb 1540. feine 
Hauß-⸗Poſtille / wie auch 
ſeine teutſche Verſion in 
der Bibel. 1545. den ſchoͤ⸗ 


nen Commentarium in 


Genefin. Er ftarb fee= 
lig 1546. gu Eißleben / 


den ıg. Februarii, und 


ward nach Wittenberg 
geführet» und in der 
Schloß» Kirchen mit 
Ehriftlihen Ceremoni- 
en begraben. I 
Lutheraner werden 
genennet Die Evangelici 
nur minifterialiter, weil 
der felige Mann Luthe- 
rus Die Evangelifche Leh⸗ 
re von der Päbftifchen 
Finſterniß befreyer hat. 
Diefe find der Römifchen 
Kirchen immerfort ein 
Stachel in den Augen’ 
teil fiedas Ficht der Er 
angelifchen Wahrheit 
nicht vertragen können 
und ihren Glaubens⸗Ge⸗ 


1537. noſſen verbieten, Die Kos 
fchrieb er Die Articulos ! angelifchen 
N 


Schrifften 
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Tree — 
zu lefen.. In Stalien / | fachet, daß die Evangeli⸗ 


Epanien und Portugall 
werden Diejenigen vor 
Die Ingvifition gezogen / 


(hen aus Schleſien / 
Mahren / Boͤheim und 
andern Laͤndern vertries 


und als Ketzer verdam⸗ ben worden. 


met’ bey welchen fie Ders 
leihen Bücher gefun> 
den. Sie ſcheuen ſich 
nicht / die proteſtirende 
Religion zu laͤſtern / und 
bey Denen Ihrigen ſtin⸗ 
ckend zu machen. Sie be— 


halten durch dieſen Grieff 


in groſſer Herren Hoͤfe 
allein Ding ‚und mollen 
alſo verhuͤten / Daß fie 
nicht beſſer Information 
erlangen. Sie ſetzen die 
proteſtirenden Schriff⸗ 
ten in den ſo genannten 
Indicem expurgatorium, 
wie auch Librorum probi- 
bitorum, in welchem Der 
Pabſt die verbächtigen 
Schrifften zum Feuer 
verdammen läffet. Dem 
gemeinen Mann laffen fie 
die Bibel nicht lefen’ und 
rücken ihnenalle Bücher 
aus denen Haͤnden; Durc) 
dieſe und andere Kunſt—⸗ 


LYSTRA bat als⸗ 
bald zu Zeiten der Apos 
ftel Die Evangeliſche Re⸗ 
ligion angenommen. Pau- 
lus und Barnabas befuch» 
ten auch diefe Lyftrenfi- 
(che Kırche und erbaues 
ten fie / nach Dem fie bey 
ihrer Meife in Die Inſul 
Cyprum auch Pamphi- 
lıam und Pifidiam befü« 
het. Denn da hatten 
fie zugleich gu Antiochia / 
Lyftra und andern Or 
ten Die Kirche GOTTes 
erbauet. 


M. 
MA; 


MACARIANIfde 
Zeit murde genennet/ 


Da der -Bürgermeijter von 


dem Kaͤhſer Conftante 
sugleich mit Dem Paulo, 
einem Rathsherrn zu 


Stuͤcke haben fie verur⸗l Rom / in Africam * 
| et 


MA, 
cFet worden, alda Die, 


Controverfien des Glau⸗ 


zwiſchen denen Catholi- 
cis und Donatiſten eine 
lange Zeit {her erwachſen 
waren. | 


MACARII maren 
eine aewijje seite von Des 
nen Manıchzert. Denn 
Manes, der Manichzer 
Urheber, imitirte Den 
HErrn Chtiſtum / und er 
wehlte ſich nicht allein ız. 
Gefehrten / welche er als 
Apoſtel um ſich hatte; fon: 
dern aud) 72.andere Sın- 
ger. Unter folchen war 
auch Macarius, von ivels 
chem fid) Die Macarios 
nenneten. Wiewohl an- 
dere meynen / Biefe mären 
alfo genenyet worden a 
Jortis felicitate, weil bes 
kannt iſt / daß etliche Mas 
nichaͤer ſchlechter Dings 
Manichai hieſſen; ande: 
re Cathariften oder Pur- 
garores ; und Die Drits 
ten Macariftenva felicitm- 
se [ortie, 
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MACEDONIANI, 


waren Keger des vierdten 
bens beyzulegen / welche ; 


Seculi und hatten den 
rahmen von Dem Ma- 
cedonio, einem Biſchoff 
zu Conſtantinopel / wel⸗ 
cher mit Gewalt ſich in 
das Biſchoffthum einge⸗ 
drungen. Sie hieſſen 
auch Pnevmatomachi, 
weil ſie des heiligen Gei⸗ 
ſtes GOttheit laͤugneten. 
Ihre Irrthuͤmer beſtun⸗ 
den in 2. Stuͤcken / ſie leh⸗ 
reten (1.) mit denen Aria- 
nern von Dem Sohn 
GOttes / er wäre owoıg- 
GL? nicht ouosanog. Patri, 
und (2.) bon Dem heiligen 
Geiſt / er wäre nicht wahrs 
bafftiger GOtt; fondern 
nur eine vi « Deo condi- 
a, oder eine Creatur / und 
alfo ein Diener des Va⸗ 
ters und des Sohnes / 
Doc; höhersals die Engel, 
Diefer Irrthum ift in 
dem Concilio Conftan- 
tinopolitano unter Dem 
Käyfer Theodofio M, 
von 150, Biſchoͤffen ver» 
dammet wordens welche . 
zu 


57% 


MA, 





au 
Symbolo nad) denen 
Worten: Er in Spirirum 
Sanctum, gefeget: Domi- 
num vivificantem, qui ex 
Paıre €5' Filio procedir, 
& cum Patre & Filio fi- 
mul adortur & conglori- 
Acatur, qui locutus eſt per 
‚Prophetas. 
MAGARITA iftein 


Abfaller von der Ehriftli- 


chen Religion Dahero Daß 
Wort Magarizare, wel⸗ 
ches nicht allein heiſſet / die 
Saracenifche- impietaͤt 
oͤffentlich nach der Ders 
laſſung der Ehriftlichen 
Religion / bekennen fons 
dern auch Diefe auff alle 
Weiſe verläftern. 


Magdeburg/ ehre⸗ 


dem Nicenifchen 








interimifticam nicht ans 

nehmen wolte. In dem 
vorigen Seculo beläger: 
ten es die Kaͤyſerlichen 
wieder/ und ruinireten 
nach Derfelben Eroberung 
Die elende Stadt. End⸗ 
lich wurde Diefes Ettzt⸗ 
Biſchoffthum in ein Ders 
jogthum verwandelt und 


denen Churfuͤrſten zu. 


Brandenburg eingeräus 
met. 

MAGIA ift zweyer⸗ 
ley eine naturalis und 
antiqva; Die andere no- 
vaundinfamis. Die »s- 
surals UND antigva iſt 


| nichts anders / alseine ger 
naue Wiſſenſchaſſt Der 


natürlichen Urſachen / aus 
welchen  unterfchiedene 


te vormahle der Veneris | Effeltus erfolgen. Denn 


Bildnißr nahm aber ber- 
nach die Ehriftliche Reli: 
gion an / und wurde zu ei⸗ 
nem Biſchoffthum von 
DemOttoneM. bald zu ei: 
nem Erg: Bifchoffthum 
von ihm erhaben. Caro- 
Jus V. belagerte Daffelbe, 
weil e8 die Religionem 


die Natur bat viel ges 
heime Sachen, welche gu⸗ 
te Künfte entdecken muͤſ⸗ 
fen. Es ijt in vielen Sa⸗ 
chen eine natürliche Sym- 
athia und Freunds 
chafft Daraus wunder, 
bahre Sachen kommen / 
als wenn Der Magnet 
| Das 


MA, 


— — — — — 


das Eiſen an ſich ziehet / 


der Agtſtein den Spreu. 
Es iſt hingegen in vielen 

chen eine natuͤrliche 
Feindſchafft / als wenn 
der Knobloch dem Mas 
gnet feine Krafft weg— 
nimmt Das Waſſer 
Das Teuer vertilger’ ac. 
Und zu folcher Magia ges 
hoͤret des Archimedis 
himmliſche Kugel / der Ar- 
chithæ hoͤltzerne Taube, 
welche fliegen konte. Die 
Magia infamis und no- 
va wird mit Huͤlffe Des 
böfen Feindes ausgeübet. 
Die alten Egyptier/ wel⸗ 
che viel von diefer Kunſt 
hielten » verwarff Moſes 
in feinen Schrifften. Ein 
foldyer Magus war Der 
Simon, ein abgefagter 
Feind der Chriſten / wel: 
cher Durch Zauber⸗Kuͤn⸗ 
fie gang Mom verkehret / 
in der Lufft herum geflo: 
gen, doc) Durch das kraͤff⸗ 
‘tige Gebeth Petri und 
Pauli herunter fiel und 
elendiglich umkam. Nach 
ihm lehrte folche Magiam 


573 


öffentlich Carpocrates, 
mit feinen Anhängern. 
Mit der Zeit nahm DIE 
Studium fo überhandy 
Daß auch Die Prieſter und 
Clerici nicht gelehrt ger 
nung fchienen wenn fie 
nicht.in Der Magia dia- 
bolica etwas gethan. 
Platina faget felbjt von 
dem Pabſt Sylveftro II. 
Daß ereinen ehernen Topff 
zu Rathe gezogen. Was 
Benedittus IIX, Grego- 
rius VII, Johannes XX. 
& XXI. Alexander VI, 
und andere vor Magi ge⸗ 
weſen / Ichret Die Kivchens 
Hijtorie. In denen Klös 
teen werden gemeiniglich 
ſolche Künfte getrieben. 
Doch find Diefe Magi 
theils Wahrſager, wels 
che eine Sache zuvor ſa⸗ 
gen / die da geſchehen full; 
theils ſolche Leute, wel⸗ 
che von einem ſpiritu fa- 
miliari’ geheime Sachen 
erfahren / wie Die "Belt ffes 
nen Gaftromanticı, Py- 
thonici. Etliche find 
Schwarg ». Rünftler,, 

welche 





— 


574 


wiffe Worte, oder Dur 
gewiffe natürlidye Sa— 
chen, Kranckheit heilen, 
und andere Sachen ver; 
richten. Etliche Prafligia- 
sores oder Zauberer, wel⸗ 
che nur die Augen betrü- 
gen, und gleichfam blind 
machen, dergleichen Fau- 
ſtus foll gemefen feyn. 
Etliche Malefci, welche 
nur andere feute verheßen, 


MA. 


welche entweder durch 8 von — Orden, und 
die 


rdens⸗Zeichen aus⸗ 
theilet, nehmlich einen 
Guͤrtel und Schuͤbſack. 
Auf Univerſitaͤten wird 
dieſer Titul ertheilet ges 
lehrten Studiofis, wieLu- 
therus den Magifter-Tis 
tul zu Erfurth erhalten 
hat. Die erfien Magi- 
ftri find creiret worden 
auf der Parififcyen Uni- 
verfität , unter dein Kaͤh⸗ 


bald durch das Anrüh- | fer Carolo M. füche 674- 


ren, bald Durd) ihr Zau- 
ber-Gebet, bald durch an⸗ 
dere Sachen. 


dus Academicos, ' 


Mahometiſche Res 


MAGISTER, iſt ligion beftehet aus dem 


theilsein hoher Ehren⸗Ti⸗ 
tul, theils ein Academi- 
ſcher Charakter. Unter 
die erften gehöret der Ce- 
remonien » Meifter des 
Pabſtes, welcher gemeis 
niglich ex Ordine Prædi- 
catorum genom̃en wird, 
und in der Paͤbſtiſchen Ca⸗ 
pelle die Direktion über 
alleCeremonien hat. Der 
Magifter Hofpitalitatis 
S. Johannis Hierofol, 


welcher Der Vornehmſte 


Ehriftens Juͤden⸗ und 
Heydenthum. Ihr Urhe⸗ 
ber war Mahomet, deſſen 
Vater, Abdalia, ein Hey⸗ 
de, Die Mutter, Hemina, 
eine Juͤdin, ſeine Geburts⸗ 
Stadt war Mecca in A- 
rabia, A. C. 613. In ſei⸗ 
ner Jugend gab er einen 
Cameel⸗Hirten ab, hey⸗ 
rathete nach dem Todte 
ſeines Herrn die Wittwe, 
bekam viel Geld zuſam⸗ 
men, und warff ſich zu der 

Sara- 


u MA, 575: 


Sarazenen General auf, Geiſt. Er nennete Chris 
welchem Der Käyfer He- ! ftum nur einen Prophe⸗ 
raclius den Gold verfags | ten, und fehrere von dem 
te. Bald richtete dieſer Heiligen Geiſt, er wäre 
verfhlagene Gaft eine nur in Denen vier Confi- 
neue Religion auf, nahm ; luarııs Dei, Moſe, David, 
zu fi) Sargium, einen | Ehrifto und Mahomerh 
Meftorianifhen Moͤnch, geweſen. ie lieben die 
Barram, einen Eutychia- | Befchneidung , und bes 
num, und Johannem ‚eis ! fihneiden ſowohl das 


nen Tiochenum, einen 
Arianum, Er ließ etli- 
che Süden auch zu fich 
kommen, und machete al- 
fo eine neue Lehre aus der 
Chriſtlichen, Juͤdiſchen 
und Heydniſchen Religi⸗ 
on, Er verfertigte den Al- 
coran, welcher mit vielen 
Jerthuͤmern, Lügen und 
unnüsen Fabeln angefül- 
let ift. Er befahl denfel- 
ben mit Schwerdt und 
Feuer zu verfolgen, wel- 
her diefe Religion bes 
kaͤmpffen würde. 
erkennen die Mahometi- 
ſten nur einen GOtt, wel⸗ 
cher Himmel und Erden 
erſchaffen; Nicht aber 
drey Perſonen, den Va⸗ 
ter, Sohn und Heiligen 


Alſo 


maͤnnliche, als weibliche 
Geſchlecht. Es iſt ihnen 
zugelaſſen die Polygamia, 
der Wein verboten. Ja! 
ſie gedencken in ein Para⸗ 
dieß zu kommen, in wel⸗ 
chem vierFluͤſſe mit Milch, 
Honig, Wein und Waſ—⸗ 
ſer flieſſen, und in welchem 
alle irrdiſche Gluͤckſelig⸗ 
keit anzutreffen, welche 

man nur wuͤnſchen kan. 
Mahl ⸗Schatz ga⸗ 
ben ſie der Braut bey der 
Verloͤbniß, zur Confir- 
mation der Treue. Nach 
dem Civil-Geſetze muſte 
ein Braͤutigam der Braut 
einen Mahl⸗Schatz ge⸗ 
ben, wie aus dem Geſetze 
des Gratiani, Valenti- 
niani und anderer ww 
er 


26 
fer erhellet. In dem alten 
Teftament gab Eleaſar 
folche Geſchencke, Gene/. 
XXIV, 25. welche Ge: 
wohnheit die Kirche her: 
nach behalten, daß auch 
Paulus darauf alludiret, 
und faget: EHriftus has 
be den Heiligen Geiſt zum 
Mahl: Schag in unfere 
Hertzen gefendet, 2. Cor. 
1, 22. Unter folchem Mahl⸗ 


Schas war ein Ring, 


Anfangs nur ein eiferner, 
welcher bernachmahls In 
einen güldenen verman- 
delt wurde. Hernach ein 
Kuß , welchen beyde ein: 
ander gaben. Hierauf 
wurde die Eherifftung 
aufgeſetzet. 
MA]JUMA, war ein 
Feſt, welches indem er⸗ 
ſten Majo gehalten wur; 
de. Etliche deduciren die⸗ 
ſes Wort her von einer 
Stadt in Syrien, Nah⸗ 
mens Majuma , allwo Die 
Venus geehret wurde. 
Andere von dem Monat 
Majo, als in welchem die⸗ 


ſes Feſt celebriret wurde 
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MA, 


mit vielen Gaſt⸗Gebo⸗ 
ten und Schau: Spielens 
Abfonderlih war Maju- 
ma ein Öchaufpiel, in 
welchem der Götter A- 
dulteria præſentiret wur⸗ 
den, da gewiſſe Huren 
darzwifchen redeten. Sol⸗ 
che Gpiele’ tolerirete 
Anfangs der Känfer Ar- 
cadius, mit dieſem Be⸗ 
duͤng, man folte die Geſetze 
der Schamhafftigkeit und 
Honeſtaͤt dabey nicht 
uͤberſchreiten. Aber nach 
dreyen Jahren ſchaffete 
er ſolche unnuͤtze Feſtivi- 
taͤt gaͤntzlich ab/ welche 
nichts denn Aergerniß 
nach ſich zog. 2 
‚ MAJORINIE find 
die Donatiften. Denn 
diefer hatte unterfchiedene 
Difcipul, und unter an» 
dern den Majorinum, 
melchen er zum Bifchoff 
wider den Cæcilianum 
erwehlet hatte, von wel⸗ 
chem fie Majorini genen» 
net werden. 
MAJORISTE wur 
den Diejenigen. genennet, 
wel⸗ 


MA! | 77 


DE EEE EEE 
welche dem Georgio Ma-| füget auf den erfien 
jori ‚einem Evangelifchen| Schlag : Aperite mibi 


Lehrer, nachfolgeten, und 
behaupteten, qvod opera 
bona juftificato ad falu- 
tem confeqvendam ne- 
ceffaria fin. Ob ſchon 
nicht fo wohl in der Sa⸗ 
che , als gefährlichen Re⸗ 
dens- Art, ein Irrthum 
verſtecket lieget, und ſo⸗ 
wohl die Papiften, als 
Synergiften,darunter vers 
borgen liegen; fo ift Doch 
olcher Streit bald mie: 
erum gehoben worden. 


MALLEUS AURE- 
US iſt ein güldener Ham⸗ 
mer, mit welchem der 
Pabſt zu Rom, oder aber, 
wenn derſelbe entweder 
kranck lieget, oder wohl 
gar geſtorben; Der 'De- 
canus aus dem Collegio 


der Cardinaͤle das Jubel⸗ 


Jahr zu Rom eroͤffnet. 


Er gehet in einer oͤffentli⸗ 


chen Proceſſion dem 
verſchloſſenen T 


portas jufitie, Das 
Chor antwortet: Ingreſ- 
ſus eam confitebor Domi- 
no. Er ſchlaͤgt zum ano 
dern mahl, und faget: 
Intrabe in domum uam, 
Domine, Ks fället Die 
Antwort : Add templum 
fanilum tuum in timore _ 
no. Mit dem dritten 
Schlag fpricht er: Ape- 
rite Portas , quoniam N0= 
bifcum eſt Deus, Es wird 
geantwortet: Qvi fecie 
virtutem in Ifmel, So 
bald das Thor eröffnet, 
fd beftreichen Die dazu bes 


ftimmten Ey alles 
mit Weyh⸗Waſſer. Der 
Pabſt gehet mit denen 
Clericis und andern in 
eines Öffentlichen Procef- 
fion hinein, und alfo ge 
het das Jubel⸗Jahr an, 
Den güldenen Sammer 
aber fchicfet der Pabſt 
entiveder cinem groffen 


yor der | Potentaten, oder ſchicket 


Peters⸗Kirchen, und fchlä> folchen einem von Denen 


get dreymahl Daran, Er Antvefenden, 


M Ar 
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MAMELUCH: 
murden vordefien in E— 
gupten der Ehriften Kin⸗ 


Chr 
ren, und in der Jugend 
entweder gefangen, oder 
mit einer gewiffen Geldes⸗ 
Summa gefauffet wa⸗ 
ren. Dieſe nahmen den 
Mahometiſchen Glauben 


an, exercireten ſich in wa 


denen Waffen; ja es 
wurden aus dieſen erweh⸗ 
let die Sultanz, welche 
über andere zu befehlen 
hatten. Sonſt haben die 
Mameluchen auch in E⸗ 


gupten regieret, welcher 
Reich aufgehäret A. ©. | yiel,afßein 


1517. 





ber — , welche von | 
ftlichen Eltern geboh⸗ 


MA, 

Paͤbſtiſche Ceremoniale. 
(2.) 
um 
mit 
ſten durch alle Tage zu ge⸗ 


Dos Mandatum tri- 
— Wwelches 
IImofen in der Tas 


hehen pfleget. (3) Man- 

darum wird in denen Kloͤ⸗ 
ſtern das Hauß der Gaͤ⸗ 
ſte genennet, weil ſie da⸗ 
rinnen die Fuͤſſe der her⸗ 
ankommenden Gaͤſte ge⸗ 
en. 


MANDRA ift nichts 
anders, als ein Klofter, 
welches - alfo genennet 
wird von denen Hölen, in 
welchen Anfangs Die 
Mönche wohneten. Doch 
bey andern ift Mandra fo 
chaf⸗Stall, 
welche ſagen, ein Kloſter 


MANDAT hbeiſſet wuͤrde alfo genennet von 


(1.) die 
der Fuͤſſe in der 


ſchen Kirchen, welche ge⸗ iſt. 
‚ta pro monacho geſetzet, 


wiewohl mir oben einen 
| Unterfcheid wiſchen beys 


fchiehet bey dem heiligen 
Abendmahl, indem dag 
Chor ſinget: Mandarum 
novum da vobis. Wie 
aber dieſe Ceremonia 
vollzogen wird, lehrer Das 


Abwafchung der Menge der Mönche, 
Roͤm : Über welche ein Abt gefeget 


rummwird Mandri- 


den gezeiget. 
'MANDYAS, uardum 


oder —X > Mantel, 


war 


MA. 





war eine Kappe der Grie⸗ 
chiſchen Bifchöffe, lang, 
und in dem Foͤrdertheil 
offen, um den Half war 
P che gefräufelt , die ars 
e ſchwartz, doch mit weiſ⸗ 
fen und rothen Streiffen. 
Die rohen bedeuteten 
das Blut; das Waſſer 
aber die weiſſen Streit 
fen, welches aus dem Leis 
be Ehrifti gefioffen. Die: 
fe Kappe hatte vier Gel: 
ten, mit vielen Farben un- 
texfchieden, welche die vier 
Evangelia bedeuteten. 
‚ıMANICHAEI 0 
ren Ketzer des dritten Se- 
euli. Ihr Urheber war 
Manes, ein Perſianer. Sie 
fingirten zwey Götter, ei⸗ 
nen guten, von welchem 
alles Gutes; und einen 
böfen , von welchem alles 
Boͤſes, als die Seele, der 
Leib, der Eheſtand, die Rei⸗ 
der Welt, und andere 


chen mehr. Dieſe Ma⸗ 


nichaͤer wurden eingethei⸗ 
let in die Ele£tos und Au- 
ditores ; und hatterigraus 


ſame Jrrthuͤmer vonder 


——— 
Suͤnde, von der Auffer⸗ 
ſtehung der Todten, von 
Chriſto ꝛtc. weiche Pappus 
rzehlet Zoe, cit. pag. 254. 
Manes ſelbſten wurde le⸗ 
bendig geſchunden, nach⸗ 
dem er den kraucken Sohn 
des Koͤniges der Perſier 
zu curiren verſprochen, 
und doch getoͤdtet. 
MANIPuLuSs war 
ein heiliges Kleid der Sub-- 
Diaconerum. . Anfange 
beftunde es bloß aus Lein⸗ 
wand, war gleichſam ein 
Schweiß⸗Tuͤch, wormit 
er den Schweiß und die 
Thraͤnen abtrucknen kun⸗ 
te. Er polirete auch mit 
denenſelben die heiligen 
Gefaͤſſe. Die Griechen 
und die Maroniten hatten 
zwey ſolche Manipulos, 
unter welchen ein jedwe⸗ 
des an einem Arm hieng. 
Es ſoll gleich geweſen 
ſeyn bald dem Schurtz, 
wormit ſich der HERR 
Chriſtus umguͤrtet, als Ey 


vor ſeinem Leyden denen 


Juͤngern die Fuͤſſe gewa⸗ 
chen. | 


f 
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SIASTICUS wurde ge 
nennet ein gewiſſes Stuͤ⸗ 
cfe Acker , welches Der 


Kircben gleichfam als ei⸗ 


ne Morgen: abe zuge 
eignet war, und alfo frey 
von allen Oneribus. 

MANTUM war ein 
Mantel, und gehoͤrete mit 
unter den Habit der Paͤb⸗ 
fte. Sa , bey der Inveltti- 
tur wurde ihnen folcher 
angeleget. Wenn die 
Paͤbſte entweder abgefe- 
zer wurden), oder freywil- 
lig das Amt von fic) leges 
ten , fo übergaben fie fol- 
ches Mantum, als ein An⸗ 
zeigen dieſer hohen Wuͤr⸗ 
de, andern Leuten. 


MANUMISSIO 
wurde in Die Kirche intro- 
duciret, abfonderlich von 
Dem Conftantino M. 
Der Herr des Knechts 
offerirete eine Schrift, 


| MA. 
MANnsus Eccıe- hieß Periterium, 


Die 
Loßlaſſung gefchahe ent» 
weder bey dem Altar, oder 
neben dem Altar, oder 
vor denen Dörnern des 
Altars. Auf diefe Wei⸗ 
fe wurden die Knechte 
frey gemachet, und beka⸗ 
men nicht allein das Roͤ⸗ 
mifche Bürger: Mecht, 
fondern waren auch zu⸗ 
gleich unter der Kirchen 
Schuß, Und diefe Ma- 
numiflio hieß. Epifcopa- 
lis , ward regiftriret, und 
in dem Archiv beygeleget. 
Alleine, zu Eonftantihes 
pel waren gewiffe Proto- 
Notarii der Kirchen, wel⸗ 
che unter andern dieſes 
Amt hatten, daß fie die 
Freyheits «Briefe auff⸗ 
ſchreiben muſten. 

Manus MorTUA 
wird genennet eine immer 
waͤhrende Beſitzung der 
liegenden Gründe, weil 
diefelben weder Fönneg 


in welcher er verlangete, veralieniret, noch fonft 
Daß von dem Bifchoff die | entwendet werden, fvenn 
* feinem Knecht erthei· ſo wohl in der Orienta- 

wurde Dieſe Schrifft a 


ter Denen Kirchen und 
Klöftern eingeraͤumet 
tourden , daſſelbe zeiget 
weitläufftigan Chriftia- 
nus Lucas, | 


- MAPPA), mappu- 
la, Baldahim ,ift ein ge: 
wiſſer Himmel, welcher 
über dem Haupt eines 
Bifchoffes getragen wird, 
wenn er entweder vor dag 
Altar gehet, und des Got⸗ 
tes » Dienft:s pfleget 5 
oder in denen Proceflio- 
nen das Sandtifimum 
träget. Diefer Himmel 
ruhet auff vier Stäben , 
welche von vier Dienern 
getragen werden , und 
welche insgemein map- 
ularıi genennet werden. 
onft heiffet auch map- 
pula eine mweiffe ‘Pferde 
Decke , welche vordeflen 
die Römifchen » Clerici 
batten, der Pabſt aber 
Paulus II. in rothe Farbe 
verwandelt hatte. 


MARCELLIAND 


haben den Nahmen von ; 


. MA,. 
fehen Kirchen folche Guͤ⸗ 


Be 
Dem Marcellio, einem 
Bifchoff zu Ancyra, wel⸗ 
cher in des Pauli Samo- 
fateni Irrthum gefallen, 
und gelehret, es waͤre m 
der Sottheit nicht allein 
ein Weſen, fondern auch 
eine Perſon, welche bald 
den Namen des Vaters, 
bald des Sohnes , bald 
des H. Geiftes fuͤhrete. 
Diefer Marcellus ward 
Anfangs in dem Synodo 
zu Serufalem, hernad) zu 
Conftantinopel vers 
dammet. | 

MARCIONITZ, 
Keber des andern Seculi, 
haben den Nahmen von 
dem Marcione , wel 
here der GStoifchen 
Philofophie zugethan 
war, und hernach DesCer- 
donis,feinesPrzceptoris, 

Irrthum fortgepflanget. 
Er ſtatuirte zwey Götter, 
einen guten, don welchen 
alles Gute gefchaffen,und 
einen böfen, von welchem 
alles Boͤſe hesrühre. Je⸗ 
ner wäre gütig und barm⸗ 
hergig, wie auch ein Uhr⸗ 

D03 he⸗ 


> CE MA. 


. ——— — — 


heber des neuen Teſta⸗ 
ments dieſer zornig,un: 
barmhersig,undein Uhr, 


beber des alten Tefta-| 9 
ments. Er laͤugnete, daß 


Chriſtus die menſchliche 
Natur an ſich genommen, 
weil das Fleiſch eine Cre⸗ 
atur des boͤſen Gottes 
iſt, weßwegen er auch kei⸗ 
neAufferſtehung des Flei⸗ 


ſches glaubete. Er ver⸗ 


dammete den Eheſtand, 
lobete die Jungfrau—⸗ 
fe t. Irenzus nennet 
de einen Mund des Teuf⸗ 

MARCITZE, be: 
ben den Nabmen von dem 
Marco, welcher aus des 
Valentini Schulen her- 
ausgegangen. Diefer 
Marcus batte feinen Spi- 
ritum familiarem , und 
verblendete mit feinen zau⸗ 
berifchen Künften viel 
Leute, ſchaͤndete die Wei⸗ 
ber und übte andere Boß⸗ 
heit aus. Er ſtatuirete 
ebenfalls zwey Principia, 
army & Adyov, er machete 


FEonas ‚nach Art des Va- 
lentini. Ernegirte,daf 
Chriſtus die menfchliche 
Natur an fich genommen. 
Er verfchrete die Tauffe 
gantz, bezauberte den 
Wein bey dem Abend- 
mabl,daß er in einem Aus 
genblick roth ward , und 
läugnete die Aufferfte 
hung des Fleiſches. Pap- 
pus cit. 213. 
MARCUS, der Ev⸗ 
angelift, war des Barna⸗ 
baͤ Freund, wird von dem 
Hieronymo genennet ein 
Interpres Petri, von dem 
Auguftino ein Breviator 
des Mattbzi. Eufebius 
erzehlet aus dem Cle- 
mente, er babe das Ev⸗ 
angelium ;u Rom ge 
ſchrieben, alleine Augu« 
ftinus und Hieronymus 
baben das Contrarium, 
Diefee Marcus bat die 
Kirche zu Alexandria in 
Egypten fundiret. Ob 
er eines natuͤrlichen To—⸗ 
des geſtorben, oder aber 
eines gewaltſamen um⸗ 


dieſen gleich die dreyßig > 


MA,‘ 
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Sein Leichnam foB nach ;fie derofelben Veneration 
Venedig gekommen feyn, | vor höchft snöthig halten, 
und ift noch derfelbenRe- |und irren darinnen fo 


publiqve Patron, 


MARGARITZ, 
werden von denen Grie⸗ 
chiſchen Scriptoribus ge 
nennet die Religvien von 
dem Heil, Abendmahl. 
Denn wenn ein Priefter 
communicirete, fü genoß 
derfelbige den bicrdten 
Theil von einer Hoftie, 
Die übrigen Drey Theile 


zerbrad) er mit denenFin⸗ 


gern in Fleine Bißgenauf 
der patena , und behielt 
folche vor die Schwachen 


gen verachten, das 
ı Feuer nicht mehr fuͤrchten, 


meit , daß fie bald des 
Errn Ehrifti vergeflen. 
ewiß, wenn fie die Ans 


betung der Jungfrau Mas 


riaͤ verwuͤrffen, ſo würden 
auch die Leute die Inter- 
ceffion der andern Heili⸗ 
ege⸗ 


die Seel⸗Meſſen verla⸗ 
chen, keine Stifftungen 
mehr auffrichten, ja des 


Pabſtes Ablaß hintanſe⸗ 
en. 


Marien » Tempel/ 


und Kranken, welche fie !zu Rom find zwey, eines 


im Sallder Nothivendig |S. Maria major ‚der an . 


keit befamen, ale ein Sa- | dere S. Maria minor, die 


crament,' 


Maria/der Mutter 
GOttes Anbetung iſt dem 
Pabſtthum hoͤchſt⸗ nuͤtz⸗ 
lich. Denn wenn fie an⸗ 
dere Heiligen anruffeten, 


ſe heiſſen auch ſonſt S. 
Maria nova, und S. Ma- 
ria in Palatio,meilfie vor⸗ 
mahls dem Kaͤyhſerlichen 
Pallaſt nahe geweſen. 


MARIANI, waren 


und die Mariam uͤber⸗gewiſſe Ketzer unter dem 


giengen, fo macheten fie 
Nachdencken bey Dem ge- 


meinen Bold. Dahero | mit den Arianern hatten. 


Theodofo M, melche. 
faft einerley Irrthuͤmer 
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_ MARONITE , 
haben den Nahmen von 
Dem Marone. Sie pflan- 
Gen fort den Arrthum der 
Jacobiten, Neftorianer 
und Monotheleten. Sie 
haben ihre Patriarchen‘, 
Ertz⸗Biſchoͤffe, Bifchöffe, 
und bey nahe über 150. 
Pfarr⸗Herren. Sie ha: 
ben einKlofter auff einem 
Felſen erbauet, welches fie 
Canobinum heiſſen. 
Vordeſſen hatten ſie viel 
Faſt⸗Tage, heutiges Ta⸗ 
ges ſollen fie viel einge 
richtet haben nad) dem 
Staat der Roͤmiſchen 
Kirchen, fintemabl fie uns 
ter dem Balduino IV. Koͤ⸗ 
nig zu Jeruſalem, und Al- 
merico , einem Lateini⸗ 
fchen Patriarchen zu An- 
tiochia, follen einen Kir; 
chen = Frieden getroffen 
haben. 


MARTINALIA, 
heiſſet dasjenige Feſt, wel⸗ 
ches auff den Tag Mar- 
tini faͤllt, da das gemeine 
Volck gemeiniglich die 


MA: 


andere Faſt⸗Nacht hält, 
fintemahl zu Derfelbenzeit 
der Moft zu Weine wird, 
und es an der Schnabel- 
Aeide an keinem Drte 
mangelt. 
MARTYRES,me»- 
hen nicht die Straffen , 
fondern die Urſachen der 
Straffen. Die Straf 
fen haben die Märtyrer 
und Gtraffen » Räuber 
gleich. Alleine die Urſache 
iſt ungleich. Sind dem⸗ 
nach Märtyrer Zeichen 
der Evangelifchen War⸗ 
heit, Actor. I, zz. und wel⸗ 
che wegen der Bekaͤntniß 
des HErrn Chriſti einen 


grauſamen Todt erdul⸗ 


den. Sind alſo die Maͤr⸗ 
tyrer theils meurmuapru- 
osc, die am erſten um Chri⸗ 
ſti Ehre willen getoͤdtet 
worden, wie Stephanus; 
theils seeguderupss , wel-⸗ 
che unter die Prieſter ge⸗ 
hoͤreten, und biß auff das 
Blut ſtritten; Etliche 2s- 


| — — ‚ welche in 


hoher Würde ſchwebe⸗ 
ten, und dennoch 
er⸗ 


HERREN 985 
erben wolten , als des | zes, welche in der Berfol- 
HErrn Chrifti Ehre ver- | gung beftändig im Glau⸗ 
laͤugnen; Etliche xeAs- |ben geblieben, ꝛc. Sonft 
‚naprvess, Wie die Jung⸗ | theilen fie auch die Maͤr⸗ 
frauen und Weiber wel⸗ tyrer ein in Die Cruenros, 





che unfchuldiger Weiſe 
zum Tode geriffen wur⸗ 
den; Etlihe ayouaom- 
pss, und ſo weiter. Ja,et⸗ 


liche Naͤrtyrer hieſſen de= ' 
fiariı, weil fie Denen wil⸗ 


Den Thieren vorgeworf⸗ 
fen murden ; Etliche ce- 





weiche um Ehrifti willen 
den Todt erlitten, und In- 
cruentos, welche den Tod 
zwor nicht erlitten, doch 
immerfort beſtaͤndig ge⸗ 
blieben. 


Maͤrtyrer Straf⸗ 


sei , weil man fie mit; fen waren folgende : (1) 


Wahs und Hanff uͤber⸗ 
309, taß fie des Nachts 
zum lichte dienen muften; 
Etlide Sarmanricii oder 
Semaxii, ſintemahl fie ü- 
ber einen Stamm gebun- 
Denmurden, daß man fie 
alda verbrennen Funte. 
Etliche Srigmarici und 
inuli, indem fie mit dor- 
nigen Peitfchen geplaget 


warden ; Etlicdye Confe/- 


ſores, welche Ehriftum be> 
ftändig befenneten biß in 


den Todt ; Etliche Pro- 


Beſtia, wenn fie mit denen 
Thieren fireiten muften, 
1, Cor. XV, (2) Compedes, 
wenn fte in Fuß-Eifen eins 
geſchloſſen wurden. (3) 
Crux, toenn fie gecreußis 
gef wurden. (4) Sym- 
phonifmus „voelches tar _ 
ein hölgern und eifern In- 
ftrument, an welches die 
Märtyrer gebunden, und 
ihr Leib mit Honig beftris 
chen wurde, daß er von 
denen Fliegen geplaget 
würde, (5) Daporsario 


fefores, welche ſich felb- | und redegario, wenn fie in 
ften dargebothen , als andere Dexter relegiret 
Märtyrer; Etliche Sram tomzden wie der er 
*2 05 2 
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Johannes. (6)'Egvalens, 
war ein Stock, auff wel- 
chen fie gleichſam, ais auf 
ein Pferd, gefeßet und ges 
peiniget wurden. (7) Fi- 
dienla oder Ungulæ, mit 
welchen fie auff dem E- 
qvuleo aufgedehnet und 
zerriffen wurden. (8) Fu- 
mus , wenn die armen 
Chriſten an lange Pfaͤhle 
gebunden, und mit Rauch 
gefchmauchet wurden. 
(9) Fuſtuarium, wenn 
man fiemit großen Pruͤ⸗ 
geln tödtete. (10) Zewi- 
ceombursum , wenn man 
fie mit Feuer verbrennes 
te. (11) Lamine arden- 
#es, wenn man fie mit 
brennendem Blech avaͤle⸗ 
te. (i2) Faces, wenn 
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Ungule, (3) Uncus. (24) 
Virge. (25) Tunica mo- 
Lea, und (26) Refir, 
Sonſt mercke man ‚daß 
diefe inftrumenta ſup- 
plich vielmahls mit des 
nen Mättyrern besraben 
worden. Als der Stein, 
welcher dem Clement , 
einem Mömifchen Bis 
(hoff, an den Halß ges 
haͤnget, und damit erfäufs 
fet worden. Der Stein, 
mit welchem fie Sabi- 
num, einen Biſchoff, er» 
füuffe. Die Kettenund 
"Bande, in welchen Baby- 
las, ein Biſchoff zu Anti- 
ochia, geftorben. 
MARTYRIA, 
biefien in dem IV. Secu-- 


lo die Tempels wilche 


man feurige Fackeln auff| zum Gedaͤchtniß unters 


fie loß in ihre Leiber ftieß. 
(13) Merdllum, (14) 
Mafs candida. (15 ) 
Naves lacere, (16) O- 
deum fervens, (17) Mi- 
nutatim/ehli. (18) Pun- 
Es erebra. (19) Stilus 
ferreus. (20) Plumba- 
sum. (21) Pefings, (22) 


ſchiedener Märtyrer auf 
gebauer waren. Inſon⸗ 
Derheit hieß der Tempel 
des Heylandes / welcher 
unter dem Conſtantino 
M. zu Jeruſalem erbau⸗ 
et worden AMarıyrium 
magnum, Denn wie fie 
in Denen erſten drey Se- 

z Cü- 


MA 


eulis die Märtyrer ſo ge⸗ 
lieber v Daß fie. in Denen 
Kirch » Höfen zuſammen 
kamen / auff ihren Graͤ⸗ 
bern den GOttes⸗Dienſt 
hielten / und hoͤltzerne Haͤu⸗ 
ſer darauff baueten; al⸗ 
ſo fiengen ſie in dieſem 
Seculö an / ſteinerne Haͤu⸗ 
ſer uͤber dieſelben auffzu⸗ 
richten / und den GOttes⸗ 
Dienſt in denenſelben zu 
halten. Alſo ſolten die 
Martyria gewiſſe Anzel⸗ 
gungen ſeyn / daß die Hei⸗ 
ligen allda begraben waͤ⸗ 
ren. Sie brachten ihre 
Oblationes zum Altar / 


zum Anzeigen / Daß ſie als 


Glaͤubige geftorben waͤ—⸗ 


ren. 

MARTYRIANI, 
find Ketzer / welche zu Des 
nen Meflalianis gehören, 
weil fie alle Diejenigen vor 
. Märtyrer hielten, und 
auch veneristen / welche 
unter ihrer Secte umge: 
bracht wurden. 
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vordeſſen zufammen No- 
tarii, welche Anfangs als 
lein die Martyrer, = 
nac) andere treue Bes 
Eenner Der Evangelifchen 
Wahrheit auffzeichneten. 
Mit Der Zeit fchrieben 
auch die Mönche in fols 
ches Buch alle Drdens- 
Leute / welche in diefen und 
jenen Klöftern gelebet. 
Und fie ſchrieben nicht als 
lein den Tag Des Todes 
auff / fondern auch alle 
Wohlthaten und Ge 
ſchencke / welche andere 
geute hinein gemacht hat: 
ten. 0 
Märtyrer» Sabre 
oder Erz Diocletianz, 
haben ihren Anfang von 
der Verfolgung des Dio- 
cletiani, welche vie 
Chronologi auff das 
Jahr Ehrifti 302. oder 
303. bringen. Die Chris 
iten in Egypten / und ab» 
fonderlidy die Kirche zu 
Alexandria, haben fich 


M | folher Fahr » Rechnung 
ift ein Regiſter der Märs bediener. 


threr. Dieſes machten, MASSA CANDIDA 


wur ı 


>): MEER. 
murde ein gewiſſer Ort in 

Africa, nahe bey Cartha- 
go, genennet / in welchem 

unter denen Verfolgun⸗ 

gen der erſten Chriſten ei⸗ 

ne tieffe Grube mit Kalck 

angefüllet war. In Diefe 

wurden Die unſchuldigen 

Chriſten jaͤmmerlich bins 

ein geſtuͤrtzet welche des 

nen Heydnifchen Opffern 

nicht beywohnen / vielwe⸗ 

niger felbften Weyrauch 

- oder ander Opffer brin⸗ 

gen mwolten. 

MA SSALIANI, 
waren Ketzer / welche im⸗ 
merfort beteten. Sie 
hieſſen auch) Evchetz, wie 
unter dieſem Titul weit⸗ 
laͤufft:g gelehret wurde. 

MATRICULA, war 
zweverlen : Eine der 
Geiftlichen ; Eine der 
Armen. Der Geiftlis 
cben wurden Diejenigen 
Prieſter einverleibet/ wels 
che von der Kirche gemif 
fe Stipendia genoffen. 
Die Matricul der Ars 
mer begreifft in fich Die 

dahmen Der Armen / wel⸗ 


MA, ’ 
cher von der Caſſe der 


gangen Kirchen erhalten 
wurden. Drum biefjen 
die matricularii Diejenis 
gen Armen welche in Die 
Matricul 
worden. Doch muften 
fie Der Kirchen etwas da⸗ 
vor thun / urd entweder 
in denen Kirchen die Glo⸗ 
cken ziehen / oder Diefelben 
auskehren / oder vor de⸗ 
rerſelben Thuͤren huͤtten / 
und wurden deßwegen 
von der Kirchen ernaͤh⸗ 
ret. Und dahero kommet 
der Urſprung der Matri- 
culariorum in denen 
farrkirchen. Denn die⸗ 

e Matricularii waren 
bey der Kirch⸗Thuͤren Die 
Beſchuͤtzer Der matricu- 
larum, und verforgeten 
die Armen welches Amt 
mit der Zeit denen Pfars 
ven felbft zu gefommen, 
Sonſt waren diefe ma- 
tricularii ſo wohl aus des 
nen Clericis,als Laicis, 
Die alte Kirche hatte 
auch ihre Marricnlariar , 
Das iſt / gewiſſe —— 
in 


eingetragen 


— 
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fin oder Waͤrterinnen / 


welche ebenfalls in die) ffel. 
MATUTINUM, 


Matricul eingetragen, und 
von den Kirchen⸗Guͤtern 
ernahret wurden. 


MATTHAEUS, 
toelcher auch Levi heiſſet / 
murde aus einem Zöllner 
ein Apoftel. Er fchrieb fein 
Evangelium in. Zudaa / 
wie Marcus zu RonvLu- 
cas in Achaja, Johannes 
zu Ephefo ; doc) nicht in 
Hebräifher Sprache, 
fondern in Griechifcher, 
Dd eigentlich diefer Eos 
angelift und Apoſtel in 
Judaͤg / bernach in Ma- 
cedonia , und endlich in 
Fthiopia gelehret / von 
Dem Konige Flyrtace ge 
fangen / und Des Hauptes 
beraubet worden / moͤgen 
andere lehren. Doch iſt 
von dieſem unterſchieden 
Matthias, einer unter den 
70. $üngern Des Herrn 
Chriſti / welcher nad) ſei⸗ 


— 589 
fen worden. Suche Apo⸗ 





ift ein Officium Canoni- 
cum , oder vielmehr Die 
erfte Stunde von Den 7. 
horis Canonicis, welche 
den Nahmen hat a Ma- 
usa oder Morgentöthe, 
Dabero aud) das Liber 
matutinalis, in welchen 
die gantze Liturgia Der 
Morgen» Stunde aufge» 
geichnet ift. 

MAXIMINIANI- 
STE ‚find gemiffe Leu⸗ 
tesweld)e von Denen Do» 
natiften erwachfen, mie 
Pappus /oco citato P.292, 


anzeiget. 
MELCHISEDE- 
CIANI, waren Ketzer / 


welche porgaben’Melchie. 


fedech wäre fein Menſch 
geweſen / fondern eine ho⸗ 
he Krafft GOttes. 
MELCHITAÆ., 
war ein Zunahme / wel⸗ 


ner ſiegreichen Himmel⸗ cher Denen Catholicis 
fahrt an ftatt des Judz' nach dem Concilio Chal- 
zum Apoſtel⸗Imt berufs| cedonenfi gegeben Mit 

e. 


£ 


ME 


de. — welche der 
Meynung des Kaͤyhſers zu 
Conſtantinopel beypflich⸗ 
teten / als welcher dieſes 
Concilium durch ſein ho⸗ 
hes Anſehen beſtaͤndig be⸗ 
ſchuͤtzete / dieſelben beka⸗ 
men dieſen Zunahmen. 


daß — ſolte abge⸗ 
ſetzet bleiben / doch den 
Nahmen eines Biſchoffs 
behalten. Welche von 
ihm ordiniret waren / ſol⸗ 
ten zwar in dem officio 
verbleiben; doch geringer 
ſeyn / als die andern / wel⸗ 
MELITIAVNI, wer⸗ſche Der Alexandriniſche 
den alſo genennet von Biſchoff ordiniret hat⸗ 
dem Meletio, einem "Bis te, | 
(hoff in Egypten. Als 
dieſer von dem Petro / ei⸗ 
nem Biſchoff zu Alexan- 
dria, ſowohl wegen ande⸗ 
rer Laſter / als abſonder⸗ 
lich / weil er zur Zeit der 
Verfolgung unter dem 
Diocletiano denen Goͤ⸗ 
tzen geopffert hatte / in eis 
nem gemeinen Synodo 


MEMORLM, wurden 
von denen alten Chriſten 
genennet Die Oratoria, in . 
welchen fie Der Heiligen 
Leichnam begraben hats 
ten und hernachmahls ih⸗ 
ven Gottes⸗Dienſt dar⸗ 
innen verrichteten. So 
—ã zu Prag 
abgefeßet noorden; ſo fieng des Joh. Hufli und Hie- 
er —— — ronymi Pragenſis Ge⸗ 
als die uͤbrigen Biſchoͤffe er ke Sähr 
guläftern. Bald begaber | lich celebriret. * 
ſich in ein Staͤdtlein / o·· MENEUM; mar ein 
dinirete viel Prieftersund |'Buc) Der Griechiſchen 
machte alſo eine groſſe Karchen/ in welchem ſie 
Spaltung unter Denen Die Gebethe und Lobge⸗ 
Kirchen in Egypten. End» fänges melche von Dem. 
lich murde in Dem Conci- Chor recitiret wurden / in 
lio Niceno beſchloſſen / 12, Tomos uns 
Abe 


ME. 
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hatten nach den 12. Mo: | Sonft mar des menan- 


naten des gangen Zah» 
res. | i 

MELITONI gehö- 
ren zu Denen Anthropo- 
morphiten. Wie Diefe 
GOit einen Leib nenne, 
ten: Alſo / fagten ſie / das 
Ebenbild GOttes wäre 
nicht in der Seelen des 
Menſchen / als welche 
geiſtlich iſt; ſondern in 
dem Leibe / als welcher ſei⸗ 
ne Liniamenta und ſicht⸗ 
bare Glieder bar. Pappus 
l, c. 303. 


MENANDRIANI, 
kamen her von Dem Me- 
nandro, Dis Simonis 
Magi Difcipul; wie er 
fid) auch den andern Si- 


monem genennet / ja noch 


groͤſſer / als Simon Ma- 
gus geweſen. Er lebete 
zur Zeit des Titi Veſpa- 
fiani, und wurde durch 
feine Zauber» Künfte be- 
kannt; hinterließ. auch 
den Bafilidem und Sa- 
turninum, welche Den 
Irrthum vergroͤſſerten. 


dri vornehmſte Lehre: er 
mare als ein Heyland von 
OOtt geſchicket / daß die 
Menſchen durch ſeine 
Tauffe und Gebothe der 
Magiz Freyheit von des 
nen Engein / und die Un⸗ 
fterblicykeit erhielten, 
MENOLoGIıUM, 
war ein Ealender, in wel⸗ 
chen fie die Feftivitäten, 
die in einem jedmweden 
Monate vorfommen / zu» 
Rn mit ge wer. der 
eiligen auffgegeichnet. 
Bafılius — ein 
Griechiſcher Kaͤyſer / hat 
daſſelbe vermehret / und 
m feinen Bildern verſe⸗ 
en. 


MENSA wurde ges 
nennet (1.) der Brab- 
Stein, welcher auff ber 
Märtyrer Gräber gele⸗ 
get wurde. Aſo wurs 
de der Menfa Cypriani 
derjenige Ort zu Cartha- 
go genennet wo Derfelbe 
umgebracht worden, 
Sintemahl fie hernach 
| zu 
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zu jeinem Andencken allda 
einen. Menfam oder 
Stein aufgerichtet. Es 
find auch unterfchiedene 
Orationesdeg Auguftini 
befannt, welche er bey 
diefem Menfa gehalten. 
(2.) Das Altar, auf wel- 
chen das Abendmahl aus: 
getheilet wird. Der 
poftel nennet ihn fehon 
den Tifch des HErrn. 
(3.) Menfa Canonica, 
an welchem die Clerici 
vordeflen gefpeifet wur⸗ 
den. Dahero war es eine 
Art der Excommunicati- 
on bey denen Clericis und 
Mönchen, wenn fie von 
dem Tiſch abgefondert 
wurden, fintemahl fie 
nicht mehr des Abtes Be- 
nediction genoſſen, wel- 
che er bey ſolcher Speiſe 
ertheilet. 

Menge der Roͤmi⸗ 
ſchen Geiſtlichen erhaͤlt 
das Pabſtthum. Denn 
man ſchlaͤget ſich gemei⸗ 
niglich zu der groͤſten 
Parthey. Drum muͤſſen 


fie ihnen vorbringen, daß | glleige Carabıs, M. 
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die Roͤmiſche Religion in 
Europa, Aſia, Africa und 
America, und alſo in der 
gantzen Welt ſich ausge⸗ 
breitet. Ob nun wobl 
die Menge derjenigen, ſo 
dem Pabſtthum beypflich⸗ 
ten, nicht zu verneinen; 
ſo ſolten doch die guten 
Leute bedencken, daß viel 
tauſend Chriſten unter 
denen Paͤbſtlern dem 
Paͤbſtiſchen in dem Trı- 
dentiniſchen Concilio 
aufgewaͤrmeten Glau⸗ 
ben nicht in allem Bey⸗ 
fall geben; ſondern ſich 
einig und allein auf die 
Vorbitte und Verdienſt 
Chriſti verlaſſen. Ja, haͤt⸗ 
ten ſie nicht aus der heili⸗ 
gen Schrifft die Wiſſen⸗ 
ſchafft, daß die wa 
Kirche die Nechtgläubis 
gen, Feines weges aber die 
Menge der Menfchen mas 
cheten ; fo würden fie des 
nen Paͤbſtlern Beyfall 
geben. 
Merſeburg betete 
zuvor ein Goͤtzen⸗Bild an, 
hat 
fol- 
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chen Bösen + Dienft zer: 
ftöhrete, und führete Die 
Ehriftliche Religion ein. 
Als Octo den Heroldum 
mit denen zufammen ver; 
fehroorenen einden 
überwunden, richtete er 
unterfchiedene Biſchoff⸗ 
thuͤmer auf, als das Mag⸗ 
Deburgifihe,  Zeißifche , 
Meißnifche und Merfe: 
burgifche. Das Magde: 
burgifche ‚verwandelte er 
bald darauf in ein Erß 
Bifchoffthum, verfahe als 
le Diefe mit herrlichen und 
und reichen Einkommen. 
Meſſe bat nicht ven 
Nahmen von dem Worte 
MISSA, Devt. XVI, ı0, 
twelches Oblationem heif: 
fet; nady dem Griechi⸗ 
fhen Wort uudo doceo, 
inflisuo ;' ſondern 2 mir- 
tendo, Welche zweyer⸗ 
ley war in der erften Kir- 
chen. Kine Mifio , wel⸗ 
che nach vollbrachter Le⸗ 
etion und ‘Predigt gefcha: 
he, wenn die Carechu- 
meni weggelaſſen tur: 
den, mit dieſen Worten 


——— 
eines Diaconi : Ite Cas 
rechumeni inpace, Oder: 
Ss quis Catechumenus res 
manfıt,exeat foras,. Die 
andere Mifio war der 
Glaͤubigen nach vollbrach⸗ 
ter Communion und 
gantzen Gottes⸗Dienſtes 
Denn wenn der Prieſter 
vor dem Altar fagere: 
re, Mifa ef, fo ſtund 
allen frey, aus dem Tent: 
pel zu gehen. Weil aber 
der Släubigen MiMi- 
on höher “gehalten wur— 
de, als Die .erfte ; fo nens 
neten fie vielmahls den 
gangen Gebrauch des hei: 
figen Abendmahls Mij:n, 
Fa! es wurde Der gantze 
Gottes⸗Dienſt mit dieſem 
Worte bezeichnet. Das 
hero in der alten Kirchen 
die Milz zweyerley war: 
Fine Der Carechumens- 
rum, welche in fich begreif⸗ 
fet, (1.) Lectionem Sacri 
Textus, (2,) Pfalmodi- 
am, (3.) Concionem und 
(4) Pulgares preces, 
Diefen toohneten nicht 
7* die Glaͤubigen, fon, 

Pp 
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“ dern auch) die Catechu- 
meni bey, biß nach dem 
Gebet Der Diaconus 
ſagete: Ne gris fidelium 
exeat, Carechumini ite in 
pace, Ite, panitentiales, 
Henn nun diefe aus Der 
Kirchen gegangen ; fo 
gieng die andere Mil/a an 
der Släubigen, welche bes 
ftund aus einer (1) Obla- 
sione munerum, (2) Ge⸗ 
bet,(3)Con/eerariene, (4) 
Communione. Diefes war 
Die Meffe der Alten. Eis 
ne gang andere Sıgnifica- 
tion hat diefes Wort, 
wenn e8 von einem Feſt⸗ 
Tage gebrauchet wird. 
Als, wenn ich Miffam_ 
Martini, Miflam An- 
dreæ nenne, wie wir heus 
tiges Tages nod) gegen: 
Die Oſter⸗Meſſe, Michae⸗ 
lis-Meſſe, Neus Jahrs⸗ 
Meſſe. Ein groſſer Miß⸗ 
brauch dieſes Wortes iſt 
es, wenn die Lehrer der 
Roͤmiſchen Kirchen heuti⸗ 
ges Tages ein Sacrifici- 
um incruentum aus der 


Meſſe machen, und Ehri- 


— 
nn 





um vor die Lebendigen 


und Todten auffop 
wollen. Allein, dieſes 
Meß -DOpffer vor die Le 
bendigen und Todten 
koͤnnen fie aus der heiligen 
Schrifft nicht bemeifen, 
viel weniger ſich auf einen 
Befehl GHOftes, oder 
Verheiſſung, oder. auf die 
Praxin der alten Kirchen 
beruffen. Es ift vielmehr 
bergefommen bon dem 
xXxil. gr welchem 
die höchfte Finfterniß Die 
Kirche GOttes am mei, 
ſten umgeben. Die Roͤ⸗ 
miſcheKirche ar 
zwey Loca herfut aus 
dem alten Teſtamente, 
2. Maccab, XII, 43, und 
— Aber —— 
uͤcher ſind Apocryphi, 
und probiren nichts. Es 
folget auch nicht; Judas 
Maccabäus oravit & 
obtulit pro occifis ; Er- 
go iſt ein Fege⸗Feuer, aus 
welchem er fie erlöfen wol⸗ 
len. Der andere Locus 
probiret auch nichts. Der 
junge Tobias — 
u 


— —— — — — — —— — — 
und Wein, oder ein ans ten, als von welchen die 
der Allmojen denen Ars alte Kirche gar nichtg ges 
men geben , und nach der wuſt hat; fondern eg war 


Gewohnheit felbiger Zei⸗ eine Sewohnheit ‚daß fich 


ten auf das Grab fegen. 
Das - heiflet aber nicht 
Meß-Dpfier thun. Aus 
dem Neuen Teftament 
urgiren fie. den Locum , 
Lus, XY1: Macheteuch 
Freunde mir dem un 
gerechten Mammon. 

Hein der Senfus diefer 
Worte it: Ihr Rei: 
cben, macher euch die 


viel tauffen lieffen über 
den Gräbern der verſtor⸗ 
benen Heiligen. Das 
Geheimniß Diefer Meffe 
machet denen Geiftlichen 
vor denen TBeltlichen eis 
nen fonderbahren Vor⸗ 
zug. Sie überreden das 
Volck, daß die Anhörung 
und Beywohnung der 
Meſſe Der hoͤchſte Gottes: 


Armen, weil ihr lebet,| Dienft fey, welchen fie 
Durch viel Wohltha⸗bey höchfter Gefahr ihrer 
ren zum Freunde, auf| Seeligkeit nicht verfäu- 
daß, wenn ihr flerben]| men Fünten. Und diefe 
folt, die Armen GOtt ! Meffe ift des Pabſtihums 
für euch bieten, er wolle Seele und Leben, aus 
euch in den eg weichen die Bereicherung 
einnehmen. Doch iſt der Seiftlichkeit erfolget. 
diefe Intercefion keineEs foll ein Mittel feyn, 
Caufa propria, fondern |die Seelen aus dem Fe 
nur conditio, fine qva|euer zu erlöfen, und ifk 
non der Seligkeit. Sie mit allem Hecht ‚ ein 
urgiven ferner den Drt,|’Brunngvell ihres Reich⸗ 
1,Cor. XV, 25. pro mortus thums, welches fie bin und 
baptizari, och dieſer wieder zeugen koͤnnen. 
Ort handelt nicht von dem Sonft halten ſie die Meſ⸗ 
Meß⸗Opffer vor die Tods! fe_ nicht allein täglich / 
| Pra ſon⸗ 
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ſondern auch bey dem An⸗ ſen. Gregorius x. in eine 
fang eines jedweden Mo: beſſere Form gebracht / 
nats. Ja! wenn iemand und Sacramentarium ge⸗ 
geſtorben / ſo halten ſie nennet. Das Concili- 
den dritten Tag nachdem um Tridentinum hat 
Tode ſolche Seel⸗Meſſen / daſſelbe — und 
zum Andencken der Äuf- vermehren laſſen. Das 
erftebung Chriſti; Den hero es auch heiffet A7:7x- 
fiebenden zu Angeigung | /e plerarium, und begreifs 
der ewigen Ruhe / Den ; fer vollfommen in fich alle 








Todten vormahls dreyſ⸗ 
ſig Tage beweinet. Die 
Griechen thun ſolches in 
dem 3. 9. und ıgten Tas 
ge. a! fie celebriren 
auch den 2. Nov, in mels 
chem alle Prieſter eine 
Seel» Meffe für Die ver, 
ftiorbenen Heiligen halten. 
Sonſt ift Die Dieffe zwey⸗ 
erley: Eine öffentliche, 
da fie allezeit ſchoͤne Mus 
fic Dabey habenz und eis 
ne ftille Meſſe / Dabey 
alles ftille zugehet. 


dreyßigſten / weil fie den ; Epiſteln und Evangelio. 


METANGISMONI: 
TA waren Ketzer / wel 
che sorgaben/ Der ewige 
Sohn GOttes / als das 
ſelbſtſtaͤndige Wort / waͤre 
in dem Vater / wie ein 
Gefaͤß in dem andern zu 
ſeyn pfleget. 

METEMPSYCHI 
waren Keßer welche Des 
Pythagorz Irrthum in 
die Kirche GOttes ein- 
fuͤhreten und vorgaben / 
die Seele reiſete von ei⸗ 
nem Coͤrper zu dem ans 


MISSALE ift ein dern. Gewiß / dieſer Irr⸗ 


Kirchen⸗Buch / Darinnen thum hat fich fehr ausge» 

das ganke Amt der Meffe | breitet unter denen Juͤ⸗ 

begriffen wird. Der den / Ehriften und Heys 

Nabft Zacharias hat es! den. 

fange jufammengel»| METROPOLITA 
| WR 


ME. 
gegen feine Bifchöffe ; 


waren Dem Urſprung 
nad) von Denen Bifchof- 
fen nicht unterfchieden 
Jure divino, fondern nur 
Ecclefiaftico, und zwar 
(1) damit Feine Confufi- 
on in Die Ordination der 
Bifchöffe erwachſen mög- 
te, (2) Damit ein Me- 
tropolita den Stꝛeit unter 
denen Biſchoͤffen ſchlich⸗ 


ten koͤnte welcher unter 
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andere gegen die Unter» 
thanen feiner Bifchöffes 
und wiederum andere ges 
gen Die ganke Provintz. 
Segen die Bifchöffe ver⸗ 
mochte ein Metropolita- 
nus aufzuſtehen / wenn er 
eine Sünde begieng, Die 
Irrenden erinnern? cor- 
rigiren Die facros Ca- 
nones, und alſo der or» 


ihnen zu erwachfen pfles! Dentliche Dichter ſeyn. 


get/ und alfo einen Syno- 
dum deßwegen zufam- 
nen famlen Fünte. Bas 
Amt gieng theils auf die 


Die Suffraganeos, dag 
iſt Die Biſchoͤffe / die uns 
ter Denen Metropolitis 
feyny brachte er zum Re- 


Biſchoͤffe/ theils auf die’ vereng und Gehorſam / 


Hange Proving, Gegen 
die Biſchoͤffe exercirere 
ev zweyerley Jum: An⸗ 
fangs ordinirete er die 
Biſchoͤffe / und ſchlichtete 
die Streitigkeiten. Nat; 
dem aber die Jurisdiction 
durch vielfaͤltige Beſchen⸗ 
ckungen der Fuͤrſten auf 
die Kirche gekommen; ſo 
bekamen die Metropolitæ 
noch mehr 7um, welche in 
drey Claſſen gebracht wers 
den, Etliche exerciret.er 


— 


weßwegen Gregorius M. 
den Felicem, einen Bis 
ſchoff in Sardinien, heff⸗ 
tig anklagte / daß er feinem 
Metropolitano nicht ges 
bübrenden Gehorſam lei: 
ften wolte. Und Diefe 
Straffe war nicht allein 
Verbalis, und beftund in 
fchlechten Worten; fon» 
dern aud) realis ; ſinte⸗ 
mabl ein Metropolita 
feine Biſchoͤffe ab Officio 
ſuſpendirete / ja gar ex- 
PP3 com- 
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—— ihr Amt fleißi- | gange Proving und Die- 
ger zu thun, und vor Dem | ces exercirete derMetro- 
Synodo zu erfcheinen. , polita fonderbahre Jura, 

ein Bifchoff durffte oh⸗ Fiel etwas in deuen Slaus 
ne Confens des Metro- |bens» Sachen vor; ſo 
politz von feiner Kirs| fehlichtete er Daffelbe ents 
che reifen, fondern mufte | weder vor ſich felbft, oder 
zudor Die Urfache feiner | durch einen angeftellten 
Reiſe melden. Kurk zu |Synodum. m feiner 
fagen, was Die Kirche vor} Proving fagete er eher den 
ein Recht über die Bis | Ofter-Tagan, als die Ca⸗ 
fchöffe hatte, daffelbe ex- [Tender folchen beniemeten, 
_ ercitete ein Metropoli- | Kein Bifchoff, Abbas, 
tanus gegen feine Suffra- Moͤnch, oder ander Geiſt⸗ 
ganeos. Gegen die Uns | licher durffte etwas thun, 
terthanen der Epifco- |ohne des Metropolitani 
porum hatte ein Metro- | Willen. Fuͤhreten fie eine 
politanus nicht ein gerins | böfe Gewohnheit ein; ſo 
gerecht,fie mochten Cle- |ftraffete diefer derfelben 
rici oder Laici ſeyn. Urheber ab, und hintere 
Denn fie lebeten inges |trieb die böfen Sitten. 
famt unter dem Metro- | Er war Die Norma, nad) 
politano. Drum wurs welchen fich alle Geiftlis 
den alle Sachen an Ihn | che infeiner Dieces rich 
gebracht,vermöge der Ap- ten muſten. Er war der 
pehation. Ja, welche |Index und Corrector 
Sachen die Biſchoͤffe der gantzen Provintz. Sie 
nicht ſchlichten kunten, ſtrugen ihm ein Creutz vor, 
dieſelben kamen an den | wenn er feine Kirchen ber 


Metropolitam, Diefer | fuchete, und ib Hr 4 7 | 














LIE} ! 


ale . an hoher Würde. 


Ich gefchweiges Daß die 


»etropoliten die Könige 


falbeten. Die Kleidung | Die 


Der- metropolitancr war 
in Der alten Kischen ein 
Pallium imperiale, wel⸗ 
ches von denen Käpfern 
zugelaffen worden. Und 
Diefes Pallium mar eine 


Binde aus weiffer YWBol- | G 


le / und zeigete nichts ans 
ders anı als eine recht, 
fchaffene Ordination, 
MINISTRI Ecclefiz 
‚hatten anfangs eine imme- 
diasam Vocationem , Wie 
die Apoſtel ı. Zim, I, 18, 
Hernach eine mediamm 
oder mittelbare. Denn 
es betete Die Kirche zu 
Dev GOTT wolte ge; 
treue Diener ermwehlen ; 
fie fafteten Dabey / Damit 
fie zu Dem Gebet Defto 
andädhtiger wären. Sie 


MY. 
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auff / als ſich Die Käyfer 
der Kirchen annahmen 7 
fo. erwehleten ſie ſelbſt 
jener des Wortes 
GOttes / erwarteten Das 
beyden Confens der gan⸗ 
jen Kirchen, und lieſſen 
fie ordiniren von Der 
Clerifey. Aber ſolche 
Gewohnheit verkehrete 
regorius VII. und zog 
das Jus inveſtiendi 
gaͤntzlich an ſich. Ja! die 
Election iſt bey ihnen 
nicht mehr bey der Kirche / 
ſondern nur bey denen 
Clericis. Alleine In der 
Evangeliſchen Kirchen 
concurriven ale drey 
Stände. Der Politi⸗ 
ſche Stand ermehlet einen 
“iniftrum, welcher inder 
Lehre und Leben richtig 
if. Der Haus-Stand 
confentiret.‘ Das Mi- 


nifterivm examinitef 


ps eh en eine ı und ordinitet. 

gewi erion/ examı- | 

niteten wobl feine Lehre: _ MIRACUL oder 

und Leben, legten ihm die! Wunder ⸗Wercke / 

Hände auffı und ordini- | gebrauchet GOtt allezeit 

seten ihn alfo, "Bald Dar- | 9) Ecclefia inſtituenda, 
2 Pp 4 


weil 
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weil er ſein Wort durch Jhaltung Der Kirche GOt⸗ 
Wunder-Wercke bes [tis oder Unterdrückung 
kraͤfftiget. Solches er: [der Seinde etwas contri- 
weifet nicht allein Die J⸗buiren ſollen / mie unter 
Un ag Kirche da dem Käufer Trajano fol- 
GOtt in Egypten, in der che Wunder gefchehen ; 
Arabiſchen Wuͤſten und |und unter dem Juliano 
in Dem Cingang Der % | Apoftata, bei) denen Juͤ— 
fraeliten in Das gelobte den / welchen, als ſie Je- 
Land viel und groffe ruſalem erbauen wollen, 
Wunder gethan / fondern | feurige Ereuße erfchienen, 
auch die Ehriftliche. Ein | und fie vergehret/ daß fie 
sroffes Wunder» Berck | vondiefem Wercke ablaſ⸗ 
fahe man in dem Pfingſt⸗ | fen müffen ; und da ſich 
Tag an denen Apoſtein / DesApollinisTempel mit 
Da ihnen der heilige Geift dem Oracul durch ein 
gab das Donum Lin- | Erdbeben in viel Stuͤcke 
gvarum, Die groffen Tha⸗ gertrennet / als Julianus- 
ten E&Dttes Damit aus« | feine Gefandten Dahinges, 
gureden Da fie hernach ale, fchicket / das Oraculum. 
lerhand Lahme / Blinde, / wegen Ausgang des. 
und andere geſund ge⸗Perſiſchen Krieges zu 
macht / in dem Nahmen fragen. Die Roͤmiſche 
Chriſti Teuffel ausgetrie⸗ Kirche ruͤhmet zwar diel 
ben: und andere Wun⸗ | von ihren Wunder⸗Wer⸗ 
Der gethan. Aber inder ſcken / und ſaget / es fey alle. 
Ecclefia infieum halt |da Die wahre Kirche, wo: 
fich die Kirche allein an | ABunder = Aßercfe veruͤ⸗ 
Das Wort / nicht aber | bet würden. Und dieſes 
an die YBunder » YBers| mache bey Denen Aber: 
che > es ſey Denn, Daß Die | aläubifchen eine. ſtarck⸗ 
Wunder⸗Wercke zur Er: | Imprefiion , daß 14 
iefe 


= 
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dieſe wunderthätige Kir dadurch bey dem Päbftis 
che Leib und Leben willig | fchen Glauben erhalten. 
Dargeben. Wenn man | werden. Sonſt gefchehen 
aber ihre YBunderwercke | Die wahren Wundermers- 
genauer unterfuchets fo ſcke auf wielerley Weiſe. 
find Diefelben nichts an» | (1.) Durch das bloße: 
ders / als Eünftliche Be; | Wort , wenn der Herr 
truͤgereyen womit fie Die | Ehriftug curiret zumeilen 
‚Augen der Kinfältigen | Die Gegenmärtigen / als 
verblenden / wie folhes|den Gichtbruͤchtigen / 
ihnen zur Sinüge vor Aus | Marrh. IX, zuweilen die’ 
gen geftellet worden. a] Abwefenden wie Des. 
in den Frantzoͤſiſchen Par- | Hauptmann Knecht, 
lamenten find um oͤff⸗ Marrh, VIII. (2.) Durch 
tern ſolche miracul ver⸗ Das Anrühren, als wie 
Dammet worden’ und Die er Des Petri Schwieger⸗ 
Betruͤgerey ernftlih bes Mutter angeruͤhret / Matt. 
firaffet worden. Gewiß VIII. zwey Blinde/Marr. 
iſt es / daß nach Beftätis IX. oder wenn die Kran⸗ 
gung der Kirche Chriſti cken ihn angeruͤhret / wie 
die Wunderwercke auffe Das “Blut + flüßige Weib / 
geheretzund Daß Chris Marrb.IX, (3.) Mit na⸗ 
ftus vorher gefagets es ürlichen Mitteln, als 
wuͤrden in den leßten! wenn Chriftus mit ſieben 
Zeiten falfche Lehrer! Brodten 4000. Mens- 
groffe Zeichen und Wun⸗ſchen fättiget ; und wiede⸗ 
der thun / welche ges|rummits.Brodtensooo,. 
wiſſe Zeichen der falſchen Menſchen. (4.) Mit— 
Anti- Chriſtiſchen Kir⸗nicht natuͤrlichen Mit⸗ 
chen. Iſt Demnach dieſe teln / als wenn Chriſtus 
Verblendung fo kraͤfftig mit Korh. denen Blinden 
dag viel taufend Seelen os Augen eröffnet; wenn, 
p 5 er 
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er den Zeigen » Baum ı Furften und Herten er⸗ 
derflucht / der alsbald |wehlet. 
dürre wird 5 und| MITTENTES murs 
‚wenn er miteinem Wort |den die gefallenen Chris 
den Satan austreis ſten in der alten Kirche 
bet. | Damen welche = des 
nen Goͤtzen den Wey⸗ 
— NARII, ſuche rauch anzuͤndeten / oder 
zum wenigſten ſolchen 
MISSI waren eigents anzuzuͤnden geſchicket 
lich diejenigen / welche von hattenz / wiewohl mit 
einem Hof in die Städte | höchftem Zwang der 
und Länder „von groffen I Heyden. Ufo fol 
Herren und Potentaten } marcellinus, ein Roͤmi⸗ 
aufferordentlich gefchicket | fcher Biſchoff / aus Furcht 
worden. Diefer Amt ber | des Todes Denen Heyds 
ftund bierinnen / Daß fie | nifchen Goͤtzen folchen 
nach dem Leben der "Bis | Weyrauch geopffert has 
ſchoͤffe und Aebte fragen | ben, wie Baronius felbs 
und fleißig erforfchen mus | ften A. c. 253. N. 18. 19. 
ſten / was fie unrechtmäßi- | befennet. 
ger Weile an fih gg" | MITRA, eine Bir 
gen. ie fragten auch ſchoffs⸗Muͤtze des Pab⸗ 
fleißig in Denen Klöftern | ftes, Der Erst - Bilchöffe 
nad dem Leben, und I und Bifchäffe ja etlicher 
Mandel der Religioftns | Ye. Und diefe Bir 
drucketen Die eingerifle: ſchoffs-Muͤtze ift dreyer⸗ 
nen Rafter unter, und vers iley: (1.) Eine Eöftliche, 
befferten Die gute Ord⸗ welche aus güldenen: 
nung. Sonſt wurden Dies | Blech und allerhand Es 
fe miffi ſowohl aus Denen Idelgefteinen beftehet. (2.) 
Clericis, als Laicis, von [Eine guldene, Doch oh⸗ 
| ne 








| | MCE, 
nn 
ne Edelgefteinie, da etwas] Dienerin, vor gut 
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weiſſes hervor glaͤntzet. | chen, als er feine Em 
Kurtz, fie beftchet aus eis |lin von fich geftoffen, und 
nem güldenen &ervebe. | Diefer den Nahmen einer 


(3) Eine Simplex „wel: 
che aus feydenem Zeuge 
oder Eöftlichem Leinwand 
zuſammen gemaches ift- 
Bon dem Urfprunge die: 
fer Biſchoffs⸗ Muͤtzen ift 
nichts gewiſſes zu melden. 
Bor desConttantini A. 
Zeiten fan man ſchwer⸗ 
lich etwas gewiſſes erfor- 
ben. Die griechifchen 
ifchöffe bedienen“ ſich 
Feiner Mügen , wenn ich 
ausnehme Den Alexan- 
driniſchen Biſchoff. In 
Moſcau trugen die Bi⸗ 
ſchoͤffe eine ſchwartze Muͤ⸗ 
tze, die gang rund iſt, aus⸗ 
genommen der Biſchoff 
gu Novogrod traͤget eine 
weiſſe Muͤtze, nach Art 
und Weiſe der Lateini⸗ 
ſchen Biſchoͤffe. 
MOECEHIANI, 
wurden genennet, welche 
den Ehebruch des Kaͤyſers 
ConftantiniCopronymi 


mit der Teudote , feiner 


Känferin beylegete. Den 
diefe beruffeten einen Sy- 
nodum ,‚ welcher inder 
Hiftoria Mecho-Syno- 
dus hieß, und beſchuͤtzeten 
ſolchen Ehebruch des Kaͤh⸗ 
ſers mit dieſen Worten: 


Regibus Jus fasqve ef, 


difpenfare circa beges et- 
sam divinas , Epifcopis 
vero ingulis compgtit de 
Canonibus remittendi po- 
sefßar, Alleine, Die Af-' 
feflores diefes Synodi 
wurden einer Keßeren bes 
fchuldiget, und der Syno- 
dus felbften mufte ver- 
worffen feyn. F 
Mohren“⸗ Land / 
wird befehret zum Ehrift: 
lichen Glauben von denen 
Apofteln, wie die Apoftel; 
Geſchichte ausweiſen. 
Matthæus ſoll auch hin⸗ 
ein kommen ſeyn, und da⸗ 
rinnen gelehret haben. 
Heutiges Tages ſoll noch 
die Kirche GOttes darin⸗ 
nen 
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nen feyn, unduntereinem 
Pı:esbytero fichen, wel⸗ 
cher den Nahmen Zohan, 

nis führet- 
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tori oder Patri, Giere- 


nuncireten aller Luft, Eh⸗ 
re und  Vanitäten Der 
Welt. Die Priefter les 


Moonche werden fo ‚beten freyer. Die alten 
genennet = Sohrwdine ‚| Mönche brachten die meis 
weil fie Anfangs in denen |fte.Zeit zu mit denen Ho- 


einfamen und wuͤſten Oer⸗ 
tern lebeten , Damit fie des 
GDttes » Dienfteg defto 
eiffriger obliegen koͤnten. 
Mit der Zeit, als die Pie- 
tät abnahm, begaben fie 
fich in ihre Klöfter. a, 
die Mönche waren vor: 
deffen Laici, nicht aber 
Clerici, wie heutiges Tas 
ges. Indeſſen wurden 
aqus denen Monachis Cle- 
rici, und die Monaſteria 
hieſſen der Kirchen Semi- 
naria, Diefe Mönche le 
beten in groffer Armuth. 
Dahero des Gregorii 
Spruch: Monachus non 
valer obolum. Die Möns 
che waren alle Ceelibes , 
nicht aber die Priefter. 
Die Monachi waren ge⸗ 
borfam, An Occident 


zwar ihrem Abbati ; In |re Clericos. Un 
Orient ihrem. Difpenfa- ! Monarhi Solitarii waren 


" 


ris Canonicis, von dero 
Anzahl wir oben geredet. 
Sie waren (parfam in 
der Koft, nahmen vorlieb 
mit Kräutern , Brodt, 
Saltz, Hirfche, Erbfen , 
‚Bohnen ‚und lagen bloß 
auff der Erden. Sie mu- 
ften zwar drey Jahr ler 
nen ‚ehe fie einen Habit 
bekamen ; befamen ber: 
nach ein härenes Kleid 
von Afches Farbe, undeis 
nen Stab in die Hand, 
Die ABohnung war An- 
fangs weit von Denen 
Dörffern und in denen 
Wuͤſten. Die Exerkci- 
tia waren theils Sacra , 
theils ſtudia lirerarum, 
Drum erwehleten ſie 
auch aus folchen Aona- 
chis Bifchöffe und ande: 
Und Diefe 


un, 
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unterfchieden von Denen| Pabft Anacletus arıge; 
Cenobiten, als weiche, ordnet, daß alfodie heutis 
vergnügter lebeten, unter) gen Mönche Der alten Ghe⸗ 
fi) eine Bruͤderſchafft wohnheit und Abfekren 
hatten, viel Künfte pro» gaͤntzlich zumider find, 
ftireten, und unter ihren | nfonderheit heiffen ’o- 
Principalen als ‘Brüder! nachiad fuccurrendur, 
lebeten. Sie hattenauch | welche vormahle, mem . 
ihte leiblichen Exercitia,] fie in eine Gefahr des 
welche nad) dem Stand] Lebens gerathen,aus grioſ⸗ 
und Befhaffenheit eines) fer Noth ein Mönche; 
jedweden eingerichtet was] Kleid angezogen, und fich 
ren. Die geiftlichen was] alfo in ein Klofter falvi- 
‚ren gerneiniglich Exerci-|ret. Doch durfften fie 
tia pietatis, nad) des Hi- ſolches Kleid nicht wie⸗ 
eronymi Zeugniß Famen) derum ablegen , wo es 
fie zufammen, und fangen] nicht auseiner ſonderbah⸗ 
Palmen , fehickten ihr) ren Difpenfation geſche⸗ 
Gebet zu GOtt, und fpeir| hen * 
ſeten gantz maͤßig. Es 
fehleten ihnen auch nicht 
die Scholaftica Exercı- 
tia, daß fie in allen Dı 
fciplinen unterrichtet 
wurden. Sie befchoren 
Anfangs - ei 
icht, wie ißund, weil der 
Ypofte 1. = XL. zuwi⸗ — XL1. weitlaͤufftig 
der ift; ſondern fie hai⸗ Meldet. > 
ten Monachos Tonfos ı MONASTERI 
nicht Rafos. Die Rafi-| UM war eigentlich eine 
on der Paͤbſtler hat der! Celle , im welcher. ein 
| . Mönch 




















MONARCHICI, 
waren Keßer, welche nur 
eine Perfon in der Heil. 
Dreyeinigkeit zugaben 
und alfo fasten : “Der 
Vater waͤre gecreugiget 
worden, wie Auguſtinus 
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Mönch fteckete. Mit derıfie hatten Monafleria, 


Zeit hieß es Das gantze 
Klofter, in welchem viel 
Moͤnche wohneten. a, 
das Wort Monafterü 
bedeutete offtmahls Die 
Cathedral-Sirche ‚ und 
wird deßwegen Münfter 
genenner. Gonft waren 
diefe Monafteria unters 
ſchiedener Gattung. Den 
fie hatten MAſonæaſteria Ca- 
nonicorum, wie aus der 
Hipponenfi Ecclefia be 
kandt ift ‚in welchen die 
Clericı Collegen waren 
des Epifcopi, und von 
demfelben zu allerhand 
Aemtern gebrauchet wurs 
den. ie hatten Mons- 
feria Regolia, oder Im- 
perialia,melche von einem 
Käpfer oder Könige de- 
pendireten, und alfo von 
aller Jurisdietion der Bis 
fchöffe frey waren. Sie 
hatten Pazriarchalia wel⸗- 
che allein an der Juris- 
di&tion des Patriarchen 
zu Conftantinopel hien- 
gen, und alfo mit andern 


nichts zu thun hatten. Fa, | 8 


nicht allein vor Die Mäns 
ner, fondern auch vor Die 
Weiber. 


MONIALES, 
will zwar die Roͤmiſche 
Kirche her deriviren von 
dem Exempel Der Hannz, 
Luc. 11,36. alleine ohne 
Grund. Vordeſſen lebe 
ten etliche Jungfrauen 
aleine,nicht in einem Klo⸗ 
ſter, ſondern in denen vis 
terlichen Häufern. Sie 
thaten auch Fein Geluͤbde, 
fondern liebeten eine frey⸗ 
willige GOttesfurcht, bi 
auff die Zeiten Des Hiero- 
nymi. Aber heutiges Ta⸗ 
ges werden die Kloſter—⸗ 
Jungfern von einem Bis 
ichoff eingemweiher, indem 
jie zuvor den Kloſter⸗Ha⸗ 
bit angeleget. Sie muß 
der Aebtißin ſchweren, 
daß ſie ihr in allen Din⸗ 
gen will gebuͤhrenden Ge⸗ 
horſam leiſten, alle Wol⸗ 
luſt vermeiden, und den 
Eheſtand verſchweren. 
Suche Fronnen, 


Mo- 


MD, 


! 

MONOBAMBYLUM, 
ift ein Leuchter eines Lich⸗ 
tes , welches vormahls 
por dem Patriarchen zu 
Conftantinopel getragen 
wurde ; Aber indem Ta⸗ 
ge, da er inftalliret wor⸗ 
den, trugen fie ihm vor eis 
nen Leuchter mit zwey 
Lichtern , welches Dıa- 


bambylum genennet 
wurde, 
- MONOGRAMMON, 


war ein Buchſtabe, wel⸗ 
der compendiös ges 


ſchrieben, und mit verzo⸗ 
genen Buchſtaben gema⸗ 
chet war, daß man ihn 


mehr rg als leſen 4 


Ekunte. 


ſolche 


a, fie machten 
Inferiptiones in 


die Drüngen und in ande 


re Dexter. 


MONOPHYSI- 
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zertheilet. Aus Diefer 
Zahl war auch Severus, 
ein Biſchoff zu Antio- 
chia, von weichem fie. auch 
Severitz genennet Mor: 
den; mie aud) Jacobus , 
bon welchem fie Jacobi- 
ten heiflen, und noch heu⸗ 
tiges Tages in Mohren⸗ 
Sand anzutreffen find, 
a, fie hieffen Acephali,' 
weil fie keine Bifchöffe 
erkenneten. 


MONOTHELE- 
TA oder Voluntarii, 
twurden in dem Seculo 
VI. genennet ‚ welche von 
dem Cyro,einemAlexan- 
rinifchen, und Sergio, 
einem Conftantinopoli- 
taniſchen Bifchoffe vers 
führet waren, und ftatui- 
reten, es waͤre in Chriſto 
nur eine Natur, die aus 





7TTÆ, waren Ketzer, wel⸗ zweyen vermiſchet waͤre. 

che in dem HErrn Chris Und dieſe Natur haͤtte nur 
ſto nur eine Natur zuga⸗ einen Willen, und einer 
ben. Sie fameneigent-| ey Actiones. In dieſen 
lid) ber von dem Euty- ertdum wurde auch.ber 
che, deſſen Kegerey ſich Kaͤyſer Heraclius einges 
hernach in viele Theile wickelt. Ja man Roi 


daß Honorius,derPabft, ‚dene fortgepflanget; alfo 
von derſelben eingenom⸗ |baben fie auch unterſchie⸗ 
men worden. Und diefe |dene Nahmen befomen. 
Ketzer find entftanden un- |Öie hieſſen Parmenrami- 


ter dem Anaftafıo A,C., 
517. | J 
Monſtrantz / wir 

alſo genennet dasjenige 
Behaͤltniß, in welches vie 
Roͤmiſche Kirche ihre ges 
weyhete Hoſtien ftecket. 
Sie fuͤhret dieſen Nah— 
men, weil ſie dem gemei⸗ 
nem Volck gezeiget wird; 


oder, weil ſie dieſelben gar 


kuͤſſen. Zu welcher Zeit 
ſolche Monſtrantzen auff⸗ 
kommen, kan man eigent⸗ 
lich nicht wiſſen. Zweif⸗ 
felssohne find fie damahls 
erfunden worden , Dadie 
Roͤmiſche Kirche aus dem 
5). Abendmahl ein Opf- 
fer vor die Rebendigen und 
die Todten gemacht. 
MONTANIST oder 
MONTENSES, find 
eine Gattung von Denen 
"Donatiften. 


en, von dem Parmenia- 
no, des Donati Nachfol⸗ 
ger indem Biſchoffthum 
ju -Carthago, wider ıweis 
chen Auguftinus Drey 


Bücher gefchiieben.: Sie 


hieflen Aogacifßen , von 
dem Rogato ; Maximi« 
nianiſten, bon Dem Ma- 
ximiniano, welcher zwar 
eine neue Spaltung unter 
‚denen Donatitten erreget. 
Cireumcelliones , voeil jie 
auff Dem Rande hin und 
wieder etliche Cellen zer⸗ 
fireuet hatten, als wären 
fie Einfiedler. Und dieſe 
heiffen aud) Monzenfes ; 
weil ihnen aus Africa ein 
Biſchoff gefchicket wurde. 
Andere gebenvor, fie wär 
ren alſo genennet worden 
von dem Optato Milevi- 
tano, weil fie nicht in der 
Stadt Rom, fondern auf 


Denn die |fer derfelben unter ihm ih⸗ 


Donatitten, wie fie ihren | ves GoOttes⸗Dienſtes ge⸗ 


Irrthum durch unterſchie⸗pfleget. 


MON- 


"MO, 
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MONTANISTZ, 
haben alfo den Nahmen 
von dem Montano, einem 
Phrygier , welcher A. C. 
180. gelebet. Er kam 
aus denen Schulen des 
Tatiani, und ſtreuete viel 
boßhafftige Lehren aus. 
Er lehrete 1) die Einger 
bungen des Heil. Geiſtes 
wären weit vorzuziehen 
der H. Schrifft. 2) Er 
confundirete die Perſoh⸗ 
nen in Der Gottheit, und 
trug kein Bedencken aus 
Sottestäfterlichem Mun⸗ 
De ſich ſelbſten Den Heil. 
Geiſt zu nennen. 3) Tauf⸗ 
fete nicht im Nahmen der 
H. Drey⸗ Einigkeit , fon: 
dern in einer andern. Ges 
ftalt, und uniterließ nicht, 
aud) die Todten zu faufs 
fen. 4) In dem H. A⸗ 
bendmahl vermifchete er 
das Brodt mit Menfchen- 
Blut: Ergab 5) alle Hu⸗ 
rerey und Ehebruch zu. 
Er felbft hatte zwey Wei⸗ 
ber,Prifcillam und Maxi- 
millam , welche er feine 
Prophetinnen nennete. 


Doch die Maximilla 
brachte fich felbften durch 
den Strick von Dem Les 
ben zum ode, wie Auch 
die Prifca.: Montanus 
felbften fol Fein beſſer En⸗ 
de genommen haben. Er 
ließ nach fich viel Secta- 
tores. Etliche hieſſen Ca- 
taphryges, weil er aus 
Phrygia entftanden wat; 
Andere Pepuziani ‚- von 
einer Stadt , welche zwi⸗ 
(henGalatiaund Cappa- 
docia lag. +»: in welcher 


Montanus offt verweile 


te; Etliche Qvinriliani , 
von dem Weibe Qyinti- 


Ylia , welcher Ehriftus foll 


erfihienen ſeyn. Etliche 
Prifeilliani, von der Pri- 
fcılla,einer Frauen. Et⸗ 
liche Artotbyrite , weil fie 
bey dem Abendmahl ſich 
an ftatt des Brodtes den 
Kaͤße zulegeten. ‚Etliche 
Spirsruales ,ı wegen Der 
geiftlichen Gaben , Die fie 
fi) zueigneten, indem fie 
Die Rechtgläubigen nur a- 
nimales hieffen. Schände 
liche Mylteria werden ih⸗ 
>» nen 
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‚nen jugeeignet de puero 
la&tante, welche man bey 
Dem Eufebio Lib. V. Hiſt. 

Escleſ. cap. XV. leſen kan. 


MORTALAGIUM > 
murde dasjenige legatum 
-genennet , welches denen 
Kirchen heimfaͤlletentwe⸗ 
‚der. von denen verftorbe; 
nen Menfchen ‚ oder von 
denenjenigen, welche noch 
fterben follen. 
. . MORTUARIUM,pEIf 
fet dasjenige echt, wel⸗ 
ches entweder derKirchen, 
oder deroſelben Rectori 
heimfaͤllet, wenn jemand 
ſtirbet. Alleine bey dem 
Orden der Holpitalier 
$, Johannis werden ver⸗ 
fianden die fructus com- 
mendæ, welche von dem 
Todte deg Commenda- 
tori biß auff das nächfte 
Chriſt⸗ Feſt eingefamlet 
werden. 

MOSES CRE- 
TENSIS, ift der bee 





. MO. 


ausgegeben , und viel 
Wunder allda gethan. 
Aber zulegt,Da er viel tau⸗ 
ſend Juͤden verfamlet hats 
te, und fie durch das Mit⸗ 
tel- Meer hinein führen 
wolte, verſchwunden, und 
alſo verurſachet, daß die 
armen Leute ſich in das 
Meer ftürgeten ‚;und das 
rignen umfamen, 

- Morgen » Babe 
tbeilete ein- Bräutigam der 
‚Braut mit in der Ders 
loͤbniß. Alſo fagte Epha- 
riſtus, der Pabſt: Aliter 
legitimum non it matri- 
monium, nifi uxor 4 pa- 
rensibus aus propingvis 
Jponferur & legibus do- 
rerur, Wurden alfo zu 
einen  rechtfchaffenen 
Verloͤbniß erfodert, (1) 
der Eltern oder Anver⸗ 
wandten Confens, (2) 
Eine Miorgen-Gabe, 
die Denen Geſetzen gemaͤß. 
Hieronymus fchreibet in 
einer Epiftel nachdencks 


Eannte Betrüger, welcher | lich , und machet einen 
fi) in der Inſul Creta | Unterfcheid zwiſchen eis 
vor den HErrn Mebiam“ nem Weibe und Concu- 





binen, Jene befommet 
eine Morgen = Gabe und 
Eheftifftung ; diefe aber 
nicht: Das Concilium 
Arelatenfe faget alfo : 
Nullum fine dose cunju- 
giumfiet, Juxta pofhbi- 
ditatem des hat, Ob nun 
ſchon bey allen Voͤlckern 
nicht gebräuchlich gewe⸗ 
fen, eine gewiſſe Morgens 
Babe zu machen. (Denn 
Die Griechen Faufften die 
Weiber. Solon und Ly- 


Curgus verlangen, daͤß 


man eine Jungfrau ohne 
Morgen = Gabe heyra- 
then , und- -die Braut 
nichts zu ihrem Manne 
beingen folte, als einen 
Rocken, drey Kleider,und 
drey geringeGefaͤße: Die 
Egyptier haben auch fol- 
che Morgen « Gabe vers 
mworffen, Alex. ab Alex. 
Lib.Ul, c. V. Genial, Dier.) 
Doc wird indenen mei: 
fien Ehriftlihen Orten 
die Morgen: abe zuge 
ftanden , wiewohl dieſel⸗ 
be nicht gleich ift, fondern 


ſich ein jedweder nach ſei⸗ 


MO, 
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6n 
‚nem Vermoͤqen richten 
muß. - | 
MOZARABES R 
‚waren Ehriften in Spa- 
nien, welche unterjder A- 
raber Herrſchafft lebes 
ten. Sie folgeten in meis 
ften Sachen der Rateini- 
ſchen Kirchen nach ‚dody 
hatten fie etwas fonder- 
bahresin ihrer Mifla. 


MUNIMINA, wa- 
ven gewiſſe Privilegia, 
ober Diplomata groffer 
Herren und Potentaten, 
welche fie aus ſonderbah⸗ 
rer Gnade unterfchiedes 
nen Kirchen mitgetheilet. 
Sie fuͤhreten Darum den 
Nahmen weil ſie Dadurch 
wider allen Aufall der zus 
Ntofjenden Seinde vermahs 
vet wurden, ' 

MUSICA, mard 
hoch gehalten in der erften 
Kirche. Chriſtus fang 
einen Lob⸗Geſang nad) 
dem Abendmahl, Marsh. 
XXV1, 30. Paulus fager 
1. Cor, XIV, 26; So offe 
ihr zuſammen kom⸗ 
qJ2 met, 


der mit Belängen und 


rem Hertzen. Beſiehe 


fuͤhret, er mag nun ſolche 
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met, ſo finger Lob⸗Ge⸗ ſollen aber bloß Die Vo- 
fange. Colof. 111,16: Exs.| cal-Mufic geliebet haben. 
bauer euch untereinans |Zur Zeit des Tertullianı 
fangen fie nicht allein 
Pſalmen in der Kirchen, 
fondern es wurden aud) 
ſchon viel verderbte Hy- 
mni abgefchaffet ‚ welche 
von denen Kekern ange 
nommen worden, wie Eu- 
febius meldet. In dem 
Seculo IV, widerfeßte fich 
Athanafius denen Aria- 
nern, und fülte deßwegen 
vondenen Goldaten,mie 
wohl veraebens,gefangen 
werden. Hieronymus 
gedencket öffters der Hy- 
mnorum derer ſich Die 
Kirche bedienet. Ja, die 
Patres und andere mehr, 
haben ſchoͤne hymnos 
verfertiget, ale Ephraim, 
Syrus, Gregorius Na- 
zianzenus, Prudentius, 
Sedulius , Ambrofius , 
&c, Bafılius M, erzeblet, 
daß fid) das Volck in der 
gvam quvod Sabbatho die Nacht und fruͤhe vor 
ante lucem conrenerint Tags in das Beth⸗Hauß 
& hymnum Chrißo tan- | begeben,und die Pfalmen 
qvamDeo cecinerint. ie | Chor » weiſe geſungen. 
| Wenn 



























CLob-⸗Geſangen, und 
ehret denHErrn in eu: 


Epbe/,V,ıy. 1.Cor. XIV, 55% 
Andere wollen, die Mufic 
habe ihren Urfprung von 
dem Dionyfio Areopa- 

ita. a. man faget,der 
Heil. Ignatius habe Die 
Antiphonas zu fingen in 
dem erften Seculo einge, 


genommen haben aus 
Dem E/aia Fi, oder aus 
einem Geſicht der Engel, 
melche gegen einander ge 
fürgen. In dem Seculo 
11. behielten fie die Art zu 
fingen, melde Ehriftus 
und die Apoftel eingefühe 
ret. Dabero Plinius in 
der Epiftel ad Trajanum 
fchreibet: Nullum in Chri- 
fliams erimen repertum, 
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Wenn der Tag erfhie: | wir unter einem Titul ge⸗ 
a & ſo te fie mit redet. ae: 
gelobt, 2 tt Drünfler / ruͤhret 
ber von dem Carolo M. 


IV. Seculo bloß die Vo- | 
cal-Mufic ha Be welcher Dafjelbe geftifftet. 
n dem Seculo V. ließ Es verwältete folches erft- 
Chryfoftomus zu Con- lich Ludger, fo A.C.80g, 
ftantinopel per Anti- geftorben. ‘Das Muͤn⸗ 
Phonas oder Choros ge: |ftrifhe Biſchoffthum ift 
gen einander fingen, In [eines von denen reiche⸗ 
dem Seculo VI, fangen fie ſten, — ſoll in die 
nicht allein das Apoftoli, [100000. Hoff + Städte 
e , fondern-auch dag [haben E allermafjen ein 
Nicenifche Symbolum. [9utes Theil von Weſt⸗ 
regorius M, ein Lieb, [Phalen darzu gehöret. A. 
1661. hat Die Stade 


haber Der Schulen , ord; | 66: 
Münfter ſich, nach erlittes 
nete abfonderliche Geſaͤn⸗ ner harten Belägerung, 


e, und € it fei⸗ 
* Eintonne Fr an den Bifchoff ergeben. 
die Fugend in der Sing, | 8 prztendiret ein fons 
Kunft informiren, Die derlich Votum auff des 
Schule war in viel Cho- ſuen Neiche-Tägen / weil 

ros jertheilet , ein jedwe⸗der Biſchoff den weltli⸗ 
des hatte feinen Prxfe- | ben Titul eines Burg⸗ 

m, und noch vier Sub- | graffen von Strohmberg 

‚ Prafeätos, CarolusM. | führe = Pr 
ließ glei nd: e Käufer 
ließ gleichfallg die Zugend CarolusIV. dem Ctinte 


in der Schulen wohl in- diefe Burggrafffchafft ir 
bergeben. 


formiren in der Muſic. 
Endlich kamen die Or⸗ | 
Muͤrbach / war vor 
Q03 def, 


geln auff, von welchen 
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deſſen zu einer Abtey ge- | Öebrauch weit höher ift. 
macht , nunmehro ift Ihr 


ie beftehet aus "Bley 
das Stifft Luders einver⸗ oder Zinn, und wurden 
leibet.. Sein Stiffter | denen reiſenden Perſonen 
war Hertzog Sberharde — verkauffet A. C. 
in Eifaß , S.Ortilien 1200. Auff einer Seite 
Pruder. 8 hieß vor- | war gepräget das -Bild- 
deffen Vivarium pere- | niß,entroeder des HErtn 
rinorum , ein Saft CHriſti, oder eines Hei 
Hauß der Fremden, und |ligen. 
war fo mächtig, daß ein MYROPHORI , 
Abt u60. Pferde unter: | wurden genennet diedrey 
halten, und einen grofien | Weiber, welche zu dem 
Adel von feinen Vafallen | Grabe Ehrifii Spece⸗ 
auffbringen Eönnen. Aber | reyen brachten , den 
das Stifft Luthers it! HErrn Chriftum zu fals 
von S. Deicola, auff Un: ben. Die Griechifche 
 Boften einer reichen und | Kirche nennete den drit⸗ 
vornehmen Frauen »|ten Sonntag nach Dftern 
Berthſchild genannt ‚ger | Myropborum, und cele- 
“ Ftiftet;zund von dem König | brirete denfelben mitfon- 
in Frauckreich, Lotha-|derbahrer Solennität, 
rio, herrlich dotiret wor: | Die Griechen hieflen aud) 
den. — eit, wel⸗ 
— . Ihe aus dem H. Leichnam 
Muͤntze / Numi- hervor ag Das 
{ma Sacrum, pflegen hero die Heiligen felbften 
fie in der Römifchen Kits | Myroblitz hieſſen, aus 
che zu verfauffen. Der dero Religvien ein anges 
Urfprung wird gebracht | nehmer Seruch durch 
auff das Jahr EHriflilden Schweiß hervor 
1566. wiemohlderofelben | Fam. | 
; | MY- 
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MYSTERIUM , 
beiffet insgemein eine ge⸗ 
beime und verborgene 
Sache, und wird alfo ges 
nommen (1) von Der In- 
carnation Chrifti, Tim. 
III, ı6. (2) Donder 
geiftlihen Conjunttion 
des HErrn Ehrifti " mit 
der Kirche. (3) Von der 
Evangelifchen Lehre, CoZ, 
19, 3. (4) Von der H. 
Tauffe, wie auch von dem 
H. Abendmahl, dahero 
das Buch der Meſſe auch 
heiſſet: Myferiorum li- 


ber, 
N, 
NA, 

Nacht / wird anders 
genommen in dem alten, 
anders in dem neuen Te⸗ 
ftament. In dem alten 
Teftament hatten wir 
drey IDunder » Nächte: 
Die Nacht, in welcher 
GOtt die Kinder Iſrael 
aus Egypten geführet, 
Exod, X11,17. Die Nacht 
Der Gebuhrt Chriſti, Luc. 
11, 13, Und die Nacht, in 


\ 
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nn 
welcher Chriſtus verra⸗ 
then, und ſein Leiden an⸗ 
gefangen, Mateb. XXVI. 
v. io. In dem neuen 
Teſtament dienete die 
Nacht zur Andacht der 
Chriſten, ſintemahl ſie oͤff⸗ 
ters in der Nacht zuſam⸗ 
men kamen, des GOttes⸗ 
Dienſtes zu pflegen. Ab⸗ 
ſonderlich thaten ſie ſol⸗ 
ches, wenn eine ſonder⸗ 
bahre Feſtivitaͤt gegen⸗ 
waͤrtig war. Sie ka⸗ 
men zuſammen in der 
Chriſt⸗Nacht, welche deß- 
wegen Weyhnacht heiß 
fet ; inder OſterNacht, 
und inder Pfingſt⸗Nacht, 
Dieneten GOtt mit Wa⸗ 
chen, Lob⸗ Gefängen und 
Gebet; und præparire⸗ 
ten ſich alſo auff die zu⸗ 
kuͤnfftige Feſtivitaͤt. Sie 
thaten auch dergleichen 
in der Nacht, welche vor 
dem Grbuhrts⸗ Tag der 
Heiligen vorher gieng, 
und blieben Die gantze 
Naht bey einander. 
Doh als ein geoffer 
Mißbrauch eingefuͤhret 


wur⸗ 


66 dl NA 
wurde, haben fie folche | anderer Heiligen führete. 
Gewohnheit abgeſchaf⸗ (2.) Die Zeit. Diefe 
et. Benahmung gefchahe in 
Nahmen werden | dem alten Teftament ges 
. betrachtet , theils nad) ih⸗ meiniglich bey der ‘Ber 
ser Auflegung, theils | fehneidung ; und in Dem 
nach ihrer Deränderungg. | neuen Teftamente bey der 
Wie im alten Teftament | Tauffe, damit fie ſich ihr 
der Nahme bald von res Tauff⸗Bundes erins 
Gott, bald von denen nern koͤnten, welchen jie 
Menſchen, und infonders | mit GOtt angefangen. 
beit von dem Vater und Doch in der erften Kir 
Mutter denen Kindern | chen behielten die Heyden 
aufgeleget worden, lehren ihren Nahmen, ‚wenn fie 
wir in dem Lex. Antigv.' gleich getauffet wurden, 
Bibl, Man mercke nur. Die Veränderung des 
(1.) bey der Auflegung, Nahmens lieben Die 
daß die Hebraͤer Hebräis Päbfte, wenn fie foldhen 
ſche Nahmen, die Gries Stuhl betteten. Alleine, 
chen SriechifcheNahnien, ohne einiges Funda- 
die Lateiner Lateinifhe ment. Denn fie find 
Nahmen ihren Kindern (ı) nicht Succeflores und 
aufaeleget. Mit der Zeit Nachfolger des “Petri, 
wurden folche Nahmen Es hat der HErr Chris 
perwechfelt. Ja, fie mach: | ftus des ‘Petri Nahmen 
ten gar in denen folgen: | nicht verändert bey feiner 
den Seculis einen Aber⸗ Vocation ; teil er (z) 
glauben daraus, und vers | Denfelben noch -geführet, 
menneten, es koͤnte Fein | Job. XXI, ı5. 17, 4E XV, 
Kind felig werden, wenn | 4. 2. Perr.I,ı, fündern 
es nicht den Nahmen der ! er hatte nur einen Zunah⸗ 
Apoftel, Propheten oder | men beygeleget, ve 
- 3 ei 
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leicht die Söhne Zebedäi ı niebt fich bey folder Vers 
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Donner:Kinder genennet! Anderung des Nahmeng 


werden, Marc. 111, ı7. 
und ‚Diefes zum Unter: 
fcheid des andern Gimp: 
nis aus Sana, ibid. v. 8. 
(3) Iſt die Beränderung, 
der Nahen nicht allezeit 
gebräuchlich geweſen bey 
denen Paͤbſtkern, fondern 
nach langer Zeit einpe- 
führet worden, Es mag 
nun Der erfte geweſen feyn 
Sergius Il. wie die mel: 
ften meynen, oder Johan- 
nes Xil, der vorher Octa- 
vius geheiſſen, mie ande⸗ 
re behaupten. Genug, 
Daß wir wiffen, daß nic: 
mand den Rahmen Petri 
behalten wollen, welcher 
auf. den 


‚Petrus a Luna Pabſt 
morden,nennete er fich Be- 
nedi&tum XIII. Petrus, 
Bifchoff zu Pavia, nahın 
den Nahmen Johannis 
IV, an, Damit Feiner deg 


Petri Nahmen auf dem! 


Paͤbſtiſchen | 
Stuhl gekommen. Als fc 


aus vor den Anti⸗Chriſt. 
So bald nun einer zur 
Pabftlihen Wuͤrde ges 
langet, fo wurde gefra> 
get, was er vor einen Na⸗ 
men haben molte? So 
bald er denfelben gerens 
net, fo wird er andern 
communiciret, und alfo 
behalten. 

Nahmen -geken/ 
nomen dare, war eine Re⸗ 
dens⸗Art, welche von de⸗ 
nen baptizantibus ge 
brauchet wurde, welche in 
der Faſten folten getauf⸗ 


fet werden. Denn da 
wurden feria qvarta 
qvarte  hebdomadis 


‚nicht allein der Kinder, 


ondern auch der Cate- 
chumenorum, welche er: 
wachſen, und zwar in der 
dritten Stunde einge⸗ 
ſchrieben. Aber in denen 
folgenden Seculis gaben 
ſie die Nahmen ſelbſt bey 
der Tauffe. Chryfofto- 


Pöbftifchen Stuhle ha⸗ mus erjehlet von einem 


ben möchte. Ja der Pabft 


fonderbahren Gebrauch 
Das der 


— —— —— 


der Chriſten / x. Cor. III. 
daß die Alten / wenn fie 
den Nahmen auflegen 
wollen / gewiſſe Wachs⸗ 
Lichter angezuͤndet / an 
welchen ſolche Nahmen 
gehangen / und daraus ge⸗ 
muthmaßet / ob ſie lange 
leben wuͤrden / oder nicht. 
NARTHEX far 
eigentlich eine Kirch⸗Fah⸗ 
ne, Darinen ein Ereuß/ 
oder was Geiſtliches ges 
mablet if. Ambrofius 
bezeigety Daß Die meisten 
Kaͤhſer / welche nad) Dem 
Conftantino M. gelebet/ 
ſolches Zeichen gefuͤhret / 
wiewohl es in der Figur 
und anderer Geſtalt nicht 
wenig unterſchieden ge 
mwefen. Es war auch 
Narthex ein gemwiffer Drt 
in Denen Kirchen Der 
riechen. Erliche füchen 
Denfelben in Dem porticu 
oder Eingang, andere nas 
he bey dem Thor der Kir⸗ 
chen. Alleine, dieſer Ort 


war eigentlich in dem ins. 


nerlichen Theile wo Die 


Catechumeni, Enerchu- 
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meni und Penitentes 
verfamlet waren. Und 
weil heutiges Tages bey 
Denen riechen nicht mehr 
nach alter Art folche Ca- 
techumeni feyn ; fo dies 
net Diefe. Narthex in de— 
nen Kirchen der Mönche 
Denen Monachis Laicis, 
In denen andern Kirchen 
halten fich die Weiber 
Darinnen aufs ſolcher Ort 
it mit Gittern allegeit ver⸗ 
wabret. 
NATURALISTN 
fommen ber von Dem 
Francifco Buccio, wel⸗ 
der A.C. 1592. gelehret / 
man Fönte aus dem Lich: 
te der Natur den Weg 
der Seligkeit erkennen. 


NAVICULA mar 
ein gewifles Gefäß, in 
welches ſie den Weyrauch 
ſchuͤtteten / welcher in das 
Rauch⸗Faß hernachmals 
gethan wurde. Es fuͤh—⸗ 
ret dieſen Nahmen / weil 
es in forma ovali gema⸗ 
chet worden / und alſo wie 
ein Schiff ausgefehen. 

| 4 
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Navıs far ein 
Theil des Tempels / in 
welchem fich Das gemeine 
Volck aufhielt / hat Zweif⸗ 
feissohne den Nahmen 
dekommen / entweder / weil 
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nen erſten Zeiten Leute 
einfunden / welche kein 
Bedencken trugen, dag 
Geſetz mit Dem Evangelio 
ju confundiren’ und alfo 
nicht allein Chriſtum zu 


es) Das gröfte Theil gewe⸗ behalten / fondern auch Die 


fen iſt / oder / weil es mit feis 
ner Laͤnge einem Schiff⸗ 


Tauffe mit der Beſchnei⸗ 
dung zu conkundiren. 


Boden nicht. unähnlidy Weswegen Die Kirche zu 
geweſen. Andere dedu-| Antiochia den Nahmen 


eiren Diefes Wort her 
von dem Griechifehen 
Wort vaog, weil es der 
gröffere Theil geweſen / 

vas, Des berrlichen 
Zempels. Ich laffe Die 
Sache andere urthei— 
len. 


NAZARENI füer« 
Den alfo genennet die Chri⸗ 
ſten / weil fie des HErrn 
Chriſti / als Des Nazaresi, 
Lehre nachfolgeten. Sie 
wurden aber alſo genen⸗ 
net von denen Juͤden / aus 
Haß gegen den HErrn 
Ehriftum. Hernach iſt 
eine Secta aus Denen Na- 
zaraeın worden. inte, 
mahl ſich alsbald in de 


der Nazaraͤer verworf: 
pr und den Ehriftlichen 
ahmen angenommen. 


29 


on denen riechen heifs - 


en fie noch heutiges Ta— 
ges Die Monche Naza⸗ 
raͤer / weil fie alleine leben / 
und alſo abgeſondert ſind 
von andern Leuten. 


NATIVITARII 
waren gewiſſe Schuͤler / 
welche von denen Euno- 
mianis bergefommen, 
Ihre Lehre war / der Sohn 
GOttes waͤre allezeit ge⸗ 
weſen; haͤtte aber nicht 
allezeit den Nahmen des 
Sohnes gefuͤhret / ſon⸗ 


— 


dern alsdenn ſolchen Mah⸗ 


men bekommen / da er von 
dem 
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worden. 


NECROLOGIUM 
war nichts anders als 
ein Catalogüs oder Ne 
giſter der Todten. Es 
heiſſet auch Calendarium 
und Obitorium. Denn 
die Alten zeichneten den 
Sterbe⸗Tag ſo wohl der 
Maͤrtyrer / als anderer 
Heiligen fleißig auf hat 
ten folche Regiſter in Des 
nen locis publicis; und 
ernachmahle in Dem 
Tempel lafen fie auch 
diefelben zu gewiſſer Zeit 
theils / daß ihr Hedacht- 
niß erhalten werde, theils / 
Daß anderere zu gleicher 
Beſtaͤndigkeit Des Glaus 
bens eine Alnreigung hate 
ten. Wiewohl mit Der 
Zeit der eingeriffene Miß- 
brauch die Sache felbft 
aufgehoben. 


NECTARIUS fvar 
ein Biſchoff zu Conſtanti⸗ 
nopew foll in Dem Concı- 
lioConftantinopolitano 


przfidiret haben. Doc) 


dem Dater gebohren | will eg die Päbftifche Kir- 





che nicht bekennen. Er. 
ſchaffte Den rıtum con- 
fefionis in feiner Kirche 
ab, deßwegen / weil ein ges 
miffer Diaconus bey fol 
cher Gelegenheit eine edle: 
Trau geſchaͤndet. Ihm 
folgete faſt gantz Orient, 
und that dergleichen / wie 
Socrates, lib. V. Cap. IX, 
und Sozomenus Zb. VII. 
eap. XVI, melden. 


NEDFRI waren vers 
bothene Feuer. Doch kan 
niemand fagen’ was e8 
eigentlich vor Feuer ges 
weſen fey. Daſſelbe ift 
bekannt / Daß die heydnis 
fchen Prieſter Durch eine 
sauberifche Kunft folche 
u erwecfet haben.’ 

ndere verftehen diejeni⸗ 
gen Feuer weiche Die Eins 
wohner auf dem Landes 
nicht alein in dem Pfingfts 
Feſt / fondern audy in Der 
Johannis⸗Nacht gu mas 
chen pflegen’ und alfo von 
einemdrt zum andern mit 
Demfelben lauffen, 


NE 
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RE foldye Nepotes oͤffters 
NEPOTISMUS mehr auff ihr eigenes, als 
der Paͤoſte iſt eine Erhoͤ⸗ auf des Paͤbſtichen Stud· 
— ri er le / ——— pfle⸗ 
u ⸗Stellen / gen, Dahero Pabſt Ale- 
ja wohl gar zur Cardinals⸗ xander VII. fih Anfangs 


Wuͤrde. 
Pabſt ſolche Nepoten von 
ſeinen Freunden hat / ie 
leichter kan er ſeinen Zweck 
erreichen. Als wenn in 


Je mehr ein 





angeſtellet / als wolte er 
von keinem Nepotiſmo 
etwas wiſſen. Doch mach⸗ 
te er bald ſeinen Vetter / 
Flavium Schiſium, zu 


dem oͤffentlichen Collegio ‚feinem Nepoten / und ließ 


ein Pabſt von feinen Car- 
dinal - Nepoten wohl fe- 
cundiret wirdsin welchen 
Die von denen ausmärtis 
gen Potentaten dependi- 
rende&ardinäle gar leicht⸗ 
lich Verwirrung machen 
koͤnnen. Sie vertrauen 
ſich auch wegen beſorgen⸗ 
Der Gifft⸗-Beybringung 
mehr ihren Freunden und 
Anverwandten / als frem⸗ 
den Leuten. Das meiſte 
Abſehen gehet dahin / daß 
ſie ihre Nepoten und alle 
Paͤbſtiſche Anverwand⸗ 
ten herrlich bereichern, 
Es hat zwar Diefer Ne- 
potifmus viel fhele Aus 


gen su Nom gefegetz weil | Tonnen Goldes entzogen, 


u — 


ihm deſto mehr Freyheit / 
ie leichter er das verſaͤum⸗ 
te einzubringen ſuchte. 
Der Pabſt Innocentius 
Xi, tieß auch von fich er» 
blicken als wenn er von 
dem: Nepotifmo nichts 
hielt» und deßwegen die 
wichtigften Staats » ©er 
fchäffte dem Kardinal 
Alderancibo anvertraus 
ete. Die Urfache foll da- 
her kommen / weil fie bey 
der WApoftolifchen Kam⸗ 
mer nachgerechnetz wie 
Diefe Eardinals Nepoten 
von Der Zeit Des Clemen- 
tis VII. any Demfelben 
17. Millionen/ oder 170. 


un” 
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Treunden zugewendet. 
 _ NECROMANTIA, 
ift eine Art der Zauberey/ 


da man durch Huͤlffe des 
Satan bey gewiffen Ce- 


remonien und Opffern 
‘einen Todten auffmecken 
will wie jenes Weib Den 
Perfonatum Samuelem, 
Dem Könige Saul zu Lie⸗ 
bes hervor brachte, Doch 
ader mit einer unange 
nehmen Antwort abge, 
wiefen wurde / 1. Sam, 
xXVIN. Diefe Art der 
Zauberey nahm bey- De; 
nen Heyden fehr über» 
band, Ja / fie hatten uns 
terfchiedene Derter Diefer 
Divination confecriret. 
Homerus rübmet den 
Cimmericum Lacum in 
Campaniaad Avernum, 
Bon Der Necromantia 
der Chaldzer handelt 
Geierusi»Danielem XLI. 
ro2. Bon andern’ befiebe 
den Peucerum de Divi- 
nationibus. Bon etlichen 
Patribus wurde folche gar 
geleugnet weil die See⸗ 
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und Denen Päbftlichen , len nicht irreten/ noch her⸗ 


um vagireten / tie Chry- 
foftomus, Tertullianus 
und andere mehr thaten. 
Doch iftdiefeNecroman- 
tie allezeit Denen Chriſten 
verbothen worden. Bel- 
larminus machet aus fols 
chen Erfheinungen und 
—— der Todten das 
ege⸗Feuer / Lib. Il. cap. 
V. de Purgatorio, wel» 
chem aber wohl antwor⸗ 
tet Gerhardus Confe/.C#- 

rbol. pag. 775. biß 796. 
NESTORIANI ,, wa⸗ 
ren Keber Des Seculi V, 
und. hatten den Nahmen 
bon dem Neftorio,einem 
Biſchoff zu Conſtantino⸗ 
pel / welcher in der Heil. 
Schrifft wenig geuͤbet / 
Doc) wegen feiner expe* 
diten Rede fich groß mas 
chete / und alle andere vers 
achtete. Dieſer leugnete 
Die Communicarionem 
Idiomatum in Ehrifto / 
bob alfp die Unionem 
perfonalem auff / und 
machete zwey Perſonen: 
Eine dem Sohn —— 
ie 


F NE. 
die andere der Marien teifxifi. Doch die mei- 


Sohn. Er nennete die 
Mariam nicht Heordxov , 
-fondern xesserenov,. Er 
lehrete ferner: Der&ohn 
GOttes hätte ſich mit 
dem Sohne der Maria 
vereiniget/ nicht in unita- 
seperfone, fondern auff 
andere vier Arten / und 
zwar ı) Gratia inhabi- 
xante ; 2) Unitateafle- 
&tuali ; 3) Conjunltio- 
ne operatienis; Und 
4)Communicatione Ex- 
cellentiz, Es gab ihm 
Anlaß zu folchem Jrr⸗ 
thum Anaftafıus „ ein 
Presbyter zu Conftanti- 
nopel, welcher in öffent: 
licher Predigt gelehret hat⸗ 
te: Man koͤnte die Ma— 
xriam nicht dsoriaov nen» 
nen/ weil fieein Menſch / 
aus welchem nur Men- 
fchen gebohren werden. 

ieſes Freundes Patro- 
cinium nahm Neſtorius 
auff ſich / und ſcheuete ſich 
nicht zu ſagen: Noli glo- 
yiari Judae. Non enim 


Deum „[ed kominem eru- 
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ften Urfachen mögen ge⸗ 
wegen feyn Die Unwiſſen⸗ 
heit Der Antiqvicäts Die 
Lection der Schriften 
Des Diodori Pnevmato- 
machi, Der fonderbahre 
Hoffart und Liebe zuneus 
en&achen und die Halß⸗ 
ftarrigEeit Des Gemuͤthes / 
weil er inkeinen Sachen 
weichen wolte. Diefe 
Keserey wurde in Dem 
Concilio Ephefino vers 
Dammet von 230, Biſchoͤf⸗ 
feny unter welchen Cyrıl- 
lusXIl,Anathemätifmos 
widerden Neftorium ge⸗ 
fihrieben. Neſtorius ſelb⸗ 
ſten wurde ſeines Amptes 
entſetzet / und in das Elend 
verjaget. Er ſoll eines 


ploͤtzlichen Todtes geſtor⸗ 


ben ſeyn / nachdem ihm 
zuvor die Wuͤrmet Die 
Zunge ausgefreſſen. 
Zwingerus in Thbeatro 
Fol, 498. Diefele Kes 
gerey hat nicht allein 
vordeſſen in Aſia weit um 
ſich gefreffen / fondern iſt 
noch heutiges Tages uͤ⸗ 

brig / 
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brig ob fehon Die heutigen, 


Neftorianer nicht wenig 
von Denen alten unter- 
ſchieden / wie ihre Confef- 
fiones bezeugen. Doch 
haben ſie ihren eigenen 
Patriarchen / nehmen 
fünf Faften in acht in ei 
nem Jahre / und werden 
von Denen Orientali- 
ſchen Voͤlckern Syrianer 
genennet. 

Meuburg / bekann— 
te ſich zur PaͤbſtiichenKe 
ligion. Der erſte war 
Herr Philipp Willhelm, 
und bezeugete in ſolchem 
Wercke einen ſolchen Ey⸗ 
fer, daß er, vermoͤge eines 
angeſchlagenen Edicts, 
A.C. 1663. alle Evange— 
liſche aus ſeinem Lande zu 
jagen anfieng. Doch, 
als er ſich dabey gebrau⸗ 
chete des Jacobi Reibni- 
gii, eines Jefuiten Ars 
beit , welcher durch viel 
Schrifften Die Evangeli⸗ 
ſchen zu widerlegen ge⸗ 
dachte, ward er ſelbſten 
von dem Worte GOttes 
uͤberwunden, erleuchtet, 
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verließ die Päbftifihe Re- 
higion,; und ward Profef- 
for Theologiz auff der 
Univerfität zu Tuͤbin⸗ 
gen. 


Neue Gebraͤuche 
der Kirchen / ſind al⸗ 
u mit Schaden der 

itche .eingeführet wor⸗ 
den. Die Roͤmiſchen Bi⸗ 
fchöffe führeren ſolche 
Ceremonien an , weldye 
fietheils von denen Fürs 
den, theilsvon denen Hey⸗ 
den nahmen , Damit fie 
ſich dadurch in Anſehen 
bringen, und folgends zum 
Ertz⸗Prieſter in der gan— 
zen ——— erheben 
möchten. Sylveſter füh» 
rete ein, Daß nad) Verle⸗ 
fung des Evangelii Das 
Niceniſche Symbolum 
abgefungen würde. Da- 
mafcus führete ein, daß 
man in der Kirchen die 
Malmen Davids auff 
zwey Chören, Wechſels⸗ 
weiſe, und hernach das 
Gloria Patri & Filio & 
Spiritni Santo fingen fol- 
| ft, 
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te. Syricius ließ an ftatt ſtete Neuerungen verblen⸗ 
des Niceniſchen Symboli | den noch die Augen der 
dag Conftantinopolita- ! Einfältigen. Bald ſchmuͤ⸗ 
nifhe in der Kirchen ab⸗ cken fie Die Altäre auff eis 
fingen. Anaſtaſius ord⸗ ' ne andere Art. Bald bes 
nete an, man folte Feinen ;hängerrjie die Kirchen bin 
lahmen und zerftimmelten und roieder mit. Tapeten, 
Menfchen zu dem Prie⸗ Bald verändert man die 
ftertyum laſſen. Anno- |, “Bilder, und verbeffert die 
centius I. ordnete das ı Mablerey. Bald wird 
Faſten auff den Sonna- !der Priefter- Schmuc? 
bend ‚wie auch, Daß man | verändert. Bald ift die 
bey den Gebrauch des | Mufic anders. Bald ftel- 
5. Abendmahls einan- len fie die Chriſtlichen 
Der den Friedens⸗Kuß ge⸗ Geſchichte auff: denen 
ben folte,mit denen ABor- | Theatris nach Comaedi- 
ten: Pax Vobis. Zofi-!en und Tragedien vor; 
mus verfälfchete das Ni-| Bald lieben fie Procefli- 
cenifcye Concilium, Bo» | onen,und andere Sachen, 
nifacius 1, behauptete die | rühmen ſich dabey, die Roͤ⸗ 
Przrogativ der Roͤmi⸗ mifche Kirche fey der uhr, 
ſchen Biſchoͤffe. Leo |altenApoftolifcken Kirche 
=. ſuchete den Primat vor | gleichförmig,. Weil man 
allenandern, Felix I. | nun in der proteftirenden 
behouptete feine geiftliche | Religion _ dergleichen 
Dber:Herrfchafft. Sy- | Wunderswürdige Dinge 
machus wolte den Käys | nicht vorftellet, alle Glau⸗ 
fer Anaftafium excom- bens-⸗Sachen ſchlecht und 
municiren, Andere tha; [einfältig vortraͤget, fo ver 
ten andere Ceremonien | achten fie diefelben, 
hinzu. Uud diefevielfäl) Meulinge/ waren 
tigen Ceremonjen und, in der alten Kirche folche 
— Rr Leu⸗ 
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Leute, weldye von denen : 


‚Heyden oder Juden zu 
dem Chriſtlichen Glau⸗ 
ben geireten. Es hieſſen 
hernach Neophyti die 
neuen Geiſtlichen, welche 
neulich in den Prieſter⸗ 
Orden getreten, oder aber 
in einem Kloſter in die 
Anzabl der Mönche auff⸗ 
genommen worden. Ich 
gefchtoeige, Daß fie Neo- 
phytos genennet diejeni⸗ 
gen böfen Leute, welche 
ſich zu ciner gewiſſen Ker 
Geren befennet. 
Neues Teſtament / 
welches einComplement 
des alten iſt, beſtehet aus 
Hiſtoriſchen, Dogmati- 
chen und Prophetiſchen 
uͤchern. Die Hiſtori⸗ 
ſchen Buͤcher handeln 
theils von des HErrn 
Chriſti Gebuhrt, Predigt⸗ 
Amt, Leyden, Sterben, 
Aufferſtehen und Him⸗ 
melfahrt, theils von denen 
Predigten und Thaten 
der Apoſtel. Die Epi⸗ 
ſteln begreiffen theils in 
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Moralia, theils Confola- 
toria. Das Propheti⸗ 
ſche Buch ift die Offen 
bahrung Johannis. ls 
fe diefe Bücher find ger 
ſchrieben in Griechifcher 
Sprache, und in dem Di- 
alecto Communi, wel⸗ 
cher dazumahl am gemei⸗ 
neſten war, indem er von 
jederman konte geleſen 
werden. Etliche geben 
zwar vor, Matthæus habe 
ſein Evangelium Hebraͤ⸗ 
iſch geſchrieben. Allein, 
daß er ſolches Griechiſch 
geſchrieben hat, erhellet 
(1) weil die Griechiſche 
Sprache allda die gemei⸗ 
neſte geweſen. (2) Die 
Hebraͤiſche Sprache da⸗ 
mahls nur allein den Ge⸗ 
lehrten bekandt. (3) Weñ 
Matthzus Ebraͤiſch ge 
fehrieben hätte, fo würde 
die göttliche Provideng 
den Original-Tert erhals 
ten haben. Diefen aber 
hat, nach demZeugniß des 
Hieronymi, fein Menfd) 
gefehen. (4) Es beweifet 


“ch Dotirinalia , theils. ſolches die u 


3 
NE, 


627 


Auslegung derEbraiſchen worden. Allein wie die 
Woͤrter; Als wenn Mat- | Epiftel an die Roͤmer iſt 


thzus das Wort Imma- 
nuel giebet ue$’ nuov ®e- 
ös,cap. l,23. Wenn er 
Golgatha giebet, zgavis 
Toeng , cap. AXPIL, 33.8. 
(5) Folgen die Derter, die 
aus Dem alten Teſtamen⸗ 
te cıtiret weꝛden, der LXX. 
Verfion nach, (6) Koͤn⸗ 
nen fie Feine Ration ge 
ben, warum er Ebraifch 
gefchrieben hat. Alſo foll 
Marcus Lateiniſch ges 
fchrieben haben, doch oh⸗ 
ne ®rund, weil man in 
der gantzen Antigvität 
weder ein Documentum, 
noch Zeugniß von Dem 
Lateiniſchen Scripto por; 
‚bringen fan. ı) JJütte die 
göttlihe Provideng den 
Original- Text nicht ent: 
zogen. 2) Hut die ganpe 
‚Antigvität den Griechi⸗ 
ſchen Text vor Den Fon- 
tem felbji gehalten. Alſo 
zweiffeln auch viel verges 
bens an der Epiftel an die 
Ebräer , und fagen, fie 
ſey Ebräifch geſchrieben 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 
W 


Griechiſch geſchrieben 
worden; alſo hat der Ar 
poſtel auch dieſen Brieff 
in der Griechiſchen und ge⸗ 
meinen Sprache damaͤhls 
verfertiget. Ob nun gleich 
viel Leltiones Varian- 
tes eingefchlichen find , 
theils durch die Patres , 
theils Durch der Keber 
Boßheit, theilg durd) die 
Nachlaͤßigkeit der Schrei⸗ 
ber, ſo koͤnnen ſie doch kei⸗ 
ne Corruption des 
Grund⸗Texkes anzeigen, 
wie wir in unſer Philolo- 
ia S. Part. I, Tract. I, 
Can, All. XII. XIV. ans 
gezeiget. 
NEUMA, heiſſet 
bey denen Kirchen⸗ Scri- 
ptoribus medii zvi, ein 
angenehmer und geiſt⸗ 
licher Geſang, da die 
Worte kaum ausgedru⸗ 
cket, ſondern eine jedwede 
Sylbe durch eine lange 
Paufam ausgedehnet 
worden, daß man aus 
dem Wincken und Bewe⸗ 
Nr a Kung _ 
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gung des Singenden die der Neu: Mond ift ein 
orte verfiehen muß. Vorbild der Erneuerung 
Durandus fehreibet, dies der Menſchen, welche 
ſes Neuma wäre eine durch Krafft u 
productio cantus in fi- ſtes gefchiehet. o 
nali litera Antiphonæ. iſt die Gewohnheit noch 
Und dieſe Art des Sin⸗ in unſern Doͤrffern, daß 
gens wurde abſonderlich alle Neu⸗Monden gewiß 
geliebet indem Gebuhrts⸗ſe Predigten gehalten wer; 
Tag des HErrn, da die | den. 
neuen Mufici vor Noel ‚} NEUTRALISTen; 
welches in Frantzoͤſiſcher | find in Religions⸗Sachen 
Sprache einen Gebuhrts⸗ſolche Keute, welche es mit 
Tag heiſſet, contractekeiner Parthey halten, ſon⸗ 
Noe. Vor Alters ſan⸗ |dernfich ſelbſten in Giau⸗ 
gen ſie das Neuma indem | benss Sachen erwehlen, 
Chor bey dem KyrieElei⸗ was fie gläuben wollen. 
fon, oder bey dem Wor⸗ |Alfo was Der Bifchoff zu 
te Hierufalem, weilfic) |Laodicea ein foldyer 
alle nady dem - bimmlir | Neutralifte, von welchem 
(hen Vater Lande ſeh⸗ der Geiſt GOttes faget, 
nen. daß er weder Falt noch 
Neu Mond / ward warm, , fondern laulich 
bey denen Ebraͤern mit |fey, und daß er ihn def 
fonderbahrer Solennität |wegen aus feinem Mun⸗ 
celebriret, tie unfer Le- | de ausfpeyen tolle. Apoc. 
xicon Biblicum anzeiget. | 217, 15.16. Solche Neu- 
In der Ehriftlihen Kir |traliften waren auch uns 
che dancketen fieebenfallg |ter denen Pnevmatoma- 
GOtt vor den Seegen, chis, und wolten nicht 
welchen GOtt den ganzen | fagen, ob der H. Geiftein 
Monat über erhalten. Za 1 GOtt, oder — 
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was anders ſey. Crame- | Ecclef. yon der Fuccen. 


zus Claf. IV, cap. Vl. pag. 
154. Heutiges Tages ıft 
der Naturalifinus fehr ge; 
mein , und bereitet den 
rechten Weg zu dem A- 
theifmo, meil esvon vie, 
len heiffet : £A maxime 
Piur, fed nullius religio- 
15, Alleine, diefes Lafter 
iſt zumider unferer Ber 
Fänntnig. Johannes der 
Taͤuffer befennete und 
leugnetenicht , Foban. 1. 
Sie werffen ſich in die 
böchfte Gefahr der See 
len, ımd reisen GOtt zum 
Zorn, Ja , ſie haben nichts 
gerviffes von dem Glau⸗ 
ben, — hincken auff 
alle Seiten. 
NICEPHORUS , 
ift ı) Califtus, welcher eis 
ne Hiftoriam Ecclefia- 
fticam gefchrieben , von 
18. Buͤchern, nehmlic) ‚ 
von Ehrifti Geburth, biß 
auff Den Känfer Heracli- 


um. Fünff Bücher find 
verlohren gangen. (2) 


on der Bifchöffe in der 
Orıentalifchen Kirche, 
Doch weiß man nicht eis 
gentlic), ob fie diefer oder 
ein anderer Nicephorus 
gefehrieben. (3 ) Nice- 

horus 'Gregoras fchrei: 

et eine Hiftoriam. von 
145. Sabren , nehmlich 
von A.C. 1204. biß 1341. 
Ja, es find noch andere, 
die Diefen Nahmen füh: 
ven. - 


NIHILIANI- 
STE, warten Keßer in 
dem Seculo XII. welche 
leugneten, Chriſtus wäre 
etwas, und vielmehr af- 
firmireten,er waͤre nichte. 
Der Uhrheber diefer Se- 
cten war, nad) ders mei⸗ 
ſten Mehnung, der Petrus 
Abaelartus. 


NCOLAITÆ, 
waren Ketzer des Seculil. 
und harten den Nahmen 
von dem Nicolao ‚einen 
von den fieben Diaconis, 


Nicephorus, Conftanti-| 44.91. Gie leugneten 
nopolitanus , Chronol, Ed ri Eprifti, und 
ı3 


Ich» 


Fa 
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Ichreten ‚ die GOttheit 
hatte nur in ſeinemFleiſch 
gewohnet. Es waren 
ſchaͤndliche Leute, und 
lieſſen Ehebruch und Hu— 
rxerey zu, und meynes 
ten, die Seeligkeit eines 
Menſchen beſtuͤnde in der 
Wolluſt des Fleiſches. 
Eier enthielten ſich nicht 


der Goͤtzen⸗;Opffer, SE. 


23”, Chriſtus will felbs 
= Apoc, 11,6. vondem 


ischoff zu Ephefo ‚ daß 


er meiden folte die Wer⸗ 
‚de der Nicolaiten. Sie 


NT. 


gros, welche fie usAavs- 
wevävreg NENNEN. 


NIMBUS, ift bes 
denen Kitchen - Scriben- 
ten eine groffe Erone, 
welche entweder denen 
Engeln oder canoniſir⸗ 
ten Heiligen in forma cir- 
culari auffgeſetzet iſt. 
Doch in etlichen alten 
Gemaͤhlden finden wir 
auch ſeiche Diademara 
in forma qvadrata, 

NOCTURNUS, 
ift der dritte Theil des 


neunneten fih Gnofticos; !Morgenslicdes. . Denn 


Shore Ketzerey pflantzete 
fort Carpocrates und 


‚vor uhrsaken Zeiten ſtun⸗ 
den die Religiofen in ei⸗ 


Valentinus, ner * ner von. 
| ‚ihrem Bette auff , und 
NIGRORUM- fangen in einer jedweden 


Orden / oder NIGRO-Nacht⸗Wache einen No- · 
MONACHI, waren cturnum, ſcilicet can- 
die Caſinenſes Monachi, tum, und frühe Mor— 
und andere Congregari- gens lobeten fie Den groß⸗ 
ones des Ordens Ss. Be- fen GOtt. Nachdem 
nediäti „ welche einen aber die GOttesfurcht der 
ſchwartzen Habit andat⸗ Religiofen mit per Zeit in 
ten, In der Griechir Abnehmen gerathen, ſo 
ſthen Kirchen haben fie fangen fie auf einmahl 
auch ihre Monächos ni- ihre drey noclurnos, und 

| | ve: 


NO, 


rezitirten zugleich ihre ges 
wöhnliche Laudes her / 
Daber kommen find Die 
Libri nocturnales, in 
welchen Die Nolturni 
Maturini enthalten find. 

NOETIANI, ma» 
ren Keber Des Dritten Se- 
culi, und hatten Den Na⸗ 
min von Dem Noeto, 
welcher zu Smirna in A- 
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nen Irrthum nicht revo- 
ciren wollen / und nach feis 
nem Todte unbegraben 
hinweggeworffen. Eben 
Diefen Jerthum haben 
nach ihm vertheidigee Die. 


Sabelliani. 

NOLI ME TAN- 
GERE, quia purus 
um. Dieſes war die 


fia gebohren worden,und | Ruhmräthige Stimme 


Des Praxez Irrthum wie⸗ 
Der verneuerte. Sie leh⸗ 
reten / es waͤre nur eine 
Perſon in dee GOttheit / 
und wuͤrde bald Vater 
genennet / wenn wir an⸗ 
ſchauen das Werck der 
Schoͤpffung; bald Er⸗ 


Werck der Erloͤſung; 
bald Heil. Geiſt / wenn 
wir das Werck der Hei⸗ 
ligung erwegen. Sie 
hieſſen deßwegen Patri- 
Paſſiani, weil fie ver 
meyneten / der Vater haͤt⸗ 
te gelidten. Dieſer Noe- 
tus wurde von der Kir⸗ 


der Novatianer bey dem 
Ambroſio. Denn die 
Novatianer nenneten ſich 
rein / und hatten einen 
Abfheu + wenn ihnen 
Rechtglaͤubige auff ver 
Gaſſen begegneten; und 
abfonderlidy folche Leute 


köfer, tvenn wir Das Ab⸗ | Welche zur Zeit Der Were 


gehen. richten auff das 


fo'gung gefallen waren. 
Diefe hielten fie alle vor 
unrein’begehreten fie auch 
nicht anzunehmen / ob fie 
ae verfprachen, wahre 
uſſe zu thun. 
NOMENCLA- 
TOR, war vordeſſen bey 
den Roͤmiſchen Paͤbſten 
derjenige > welcher fir ins⸗ 


che verftoffen, weil ev ſei⸗ gefamt zur Taffel ruffte. 
Nr4 B 


‘ey 


gr 


* BE WERE. 
Bey denPaͤbſtiſchen Pro- | Die verbothenen gezehlt 


cefionibus reutet er ale» 
bald nad). dem Pabſt / wie 
man aus vielen Dertern 
wahrnimmet. 


NOMINALES „, 
find unterfchiedene Scho- 


laſtici bey denen Päbft- 
lern. Cie beiffen auch 
Occamiften 7 von dem 
Nicolaö Occam, einem 
Engeländer. Diefe lie, 
ben allein die Univerfa- 
lia Nomina, aber feine 
Res, und befchügen folche 
wider Die Scotiften. Ans- 
helmus Cantuarenfis 
nenner fie Hzreticos dia- 
le&ticos. Und diefe Se- 
&te harte vormahls groſ⸗ 
fenötreit wider die Rea- 
les, welche herfam von 
Der Sekte, melche vors 
mahls genennet morden 
Venerabilis inceptor. 
Dieſer befebügte Den Lu- 
dovicumBavarıum wider 
den Pabſt. / und fagte : 


Tu me, ö imperator, gla- 


— — — — — — — 


worden. 


NOMICUS, wird 


von dem Clodino unter 


die Officia Ecclefsftica 
Octavæ Pentadis gezeh⸗ 
et. Doch Gretferus 
und andere meyren / «8 
babe ein Nomicus dag 
Yange Chor dirigirer / 
und alfo denen Sängern 
gewiſſe Befege vorge 
thrieben. 


+ 


'° NOMOCANON» 
Ift eine gewiffe Art / Die 
Canones jutammen zu 
lefen / in welchen die Ca- 
nones unterfehiedener 
Conciliorum. neben ſich 
haben Die Geſetze der 
Kaͤyſer Daß man beyder 
Harmontam abnehmen 
fan. Solche Nomo- 
Canones haben Bhotius 
und andere mehr zufams 


men gefchrieben. * ‘Bey 
Denen Griechen heiſſen 
Die Libri penitentia- 


dio,ego feriptis defend.ım. | les gleichfalls Nomo-Ca- 
Seine ‘Bücher find von |nones, 


denen Paͤbſtlern unter NONA, war eine ges 


wiſſe 


NO. 


wiſſe Stunde, welche zu 
denen Canonicis gehöret, 
und wird alfo genennet, 
weil fie um neun Uhr vor 
Mittage gefungen wird. 
Es ift auch die nona der 
neundte Theil Der Feld» 
Fruͤchte, welche Denen 
Seiftlichen muß gezuhlet 
erden, und ift unterfchies 
den vonder Decima, wel⸗ 
che der gangen Kırchen 
"heimfället. Da hingegen 
Die Nona einer ſonder⸗ 
bahren Derfon, in Anfes 
bung der Piertät, oder fon- 
Derbahren Dienfte, aus 
Senaden mitgetheilet 
wird. Ja, die Nonz und 
Decimz wurden aus fon» 
Derbahren Vorwercken 
der Kirchen gegeben. Und 
die Nona zwar Jure Co- 
lonario ; 
aber Jure Ecclefiaftico, 
Denn als fie nod) Kir; 
chen⸗Guͤtter waren ; fo 
durfften fie fonft Beiner 
andern Kirche folche De- 
cimas geben, Wenn fie 
aber veralieniret wor 
den; fo relervireten fie 


die Decimz | fr 


— 3 
die Nonas mitdenenDe- 
cimis, 
NONAGIUM mar 
der neundte Theil von 
Denen Bonis mobilibus 
eines verftorbenen Men⸗ 
fhen, weldye die Beift- 
lichkeit an fich ziehen wol⸗ 
te, unter dem Schein, als 
hätten fie das Recht, Die: 
felben ad pios ufus zu 
difponiren. Clemens VI. 
nennet- den neundten 
Theil der beweglichen 
Guͤter mortuarium, — . 
’ ie bat 1 den. 
rſprung von der Jungs 
freufcbafft ‚, welche 
der erften Kirchen fehr ges 
licbet worden, tie Ter-. 
tullianus bezeuget. Bafi- 
lius M. nennet die Heys 
rath folcher heiligen Jung⸗ 
auen Adalserium, In- 
nocentius, der Pabft, 
excommuniciret folche 
Anno 402. menn fie 
geheyrathet, und fehlieffet 
fie von der Communion 
aus, biß zur Stunde des 
Todtes. Etliche Synodi 
confirmisen ſolche Ges 
Res wohns 
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wohnheit. (2.) Die Ein⸗ 
kleidung gefihiehet alfo: 
Wenn der Tag der Geiſt⸗ 
lichen Hochzeit heran 
koͤmmet, ſo fuͤhren ſie die 
zukuͤnfftige Nonne in ei⸗ 
nem ſchoͤnen Kleid zu dem 
Altar vor den Biſchoff. 
Die Jungfern, welche ſie 
führen, haben in der 
Hand weife Wachs⸗Lich⸗ 
ter, wie vormahls ben Der 
Heyden Hochzeit gefches 


ben. Der Biſchoff leget ! 


eine Decke über ihr 
Haupt, und faget: Aſpi- 
es hlia, & oblivifcere po- 
Pelum Tuum & domum 
patris Tuiyutrex decorem 
‚Buum concupifcet, Indem 

folches gefchehen, fo ruffet 
Das anweſende Volck: 





NO. 


lamen führen fie ber von 
dem PabftPio. Andere 
tollen, eg fey zu Zeiten 
des Ambroſii und Hie- 
ronymi erwachfen. (3.) 
Die Speife und Roſt 
war vordefien Waſſer 
und Brodt. ‘Denn Wein 
meideten fie, und wohne 
ten Dem öffentlidyen Ges 
betbe bey mit der Son⸗ 
nen Auffgang. Um 
neun Uhr kamen fic wies 
der zufammen zu dem Ge⸗ 
beth, welches biß auf Die 
zwoͤlffte Stunde währe 
te. Hernach Fam Die 
Tiſch⸗Zeit, bey weicher jie 
beteten und GOtt lobes 
ten. Nah Mittag ka⸗ 
men fie wiederum in dem 


ck: Tempel zufammen , pfles 


Amen ! Wenn nun dies | geten Des Gottes⸗Dien⸗ 
ſes Velamen auf der ſtes, und begaben fich U 


Jungfer Geſicht geleget 
iſt; ſo kommen ſie herzu, 
und kuͤſſen ſie. Dieſe Ce- 
remonien ſollen in dem 
vierdten Seculo erfunden 
feon, wie Tullianus Zi. 
J. de Velandis Virginibus 


anzeiget. Aber das Ve- fentlichen Orten, tracti- 


bends nicht eher zus Rus 
he,biß fietoiederum etwas 
in der heiligen Schrift 
gelefen hatten. Sie wa⸗ 
ren immer inibren Kam⸗ 
mern eingefhloffen ; wur⸗ 
den nicht. gefehen in oͤf⸗ 


reten 
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reten inder Neben-Stuns 
de entiveder Wolle, oder 
ernähreten fich von dem 
Spinnen. Und alſo gieng 
es gemeiniglich in Orient 
ber. In Occident ſchrei⸗ 
bet Gregorius M. daß 
3000, Nonnen in Rom 
geweſen, und ein gantzes 
Jahr zuvor lernen muͤſ⸗ 
ſen, che ſie von dem Bi⸗ 
ſchoff angenommen wor⸗ 
den. Sie laſen Die Bi⸗ 
bel, ſangen ihre Lob⸗Ge⸗ 
ſaͤnge, und hielten ihre ho- 
ras Canonicas, Sie gien- 
gen zu gewiſſer Zeit in ihr 
Convidtorium , durff⸗ 
ten aber mit den Mannes» 
Volck nicht reden , viel 
weniger aus dem Klofter 
gehen. So eine gefchäns 
Det wurde, fo geiffelten fie 
folche , und derdammeten 
fi: zu einem ftets:mähren- 
- den Gefänguffe. Aus 
denen Collegiis der Non⸗ 
nen wurden Aebtiſſen er; 
wehlet, welche denen Non⸗ 
nen mit einem exempla 

riſchen Leben vorgiengen. 


Als unter dem Carolo M.! Schweden heraus 
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etliche . geile Adbatiffen 
fi) unterfiengen , unter 
dem Meligions + Vors 
wand nah. Rom zu reis 
fen, wurde folches in eis 
nem öffentlichen Conci- 
lio verbothen. (4.) Die 
Rafron oder Beſcherung 
der Tonnen, ift dem A⸗ 
poftel "Paulo zuwider, 
weicher e8 vor eine 
Schande hält, wenn Das 
Weibs⸗Volck die Haare 
verfehneiden. Hierony- 
mus verbiethet folche Ges 
mohnheit gleichfalls, doch 
fam mit der Zeit Diefe 
Gewohnheit auff, daß fie 
die Nonnen ihrer Haare 
beraubeten. Heutiges 
Tages werden fie noch 
der Hrare des Hauptes 
beraubet, nad) Art und 
Weiſe der Römer, welche 
vormahls ihren Vırgini- 
bus Veftalibusdie Haare 
abgefchoren, und diefelben 
In einem gewiſſen Fano 
aufgehencket. 
NORMANNT, welche 
aus Dennemarck und 
giens 
gen, 
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en, waren mit ihrem An⸗ 
Fall Deutfehland France 
reich und “Britannien 
fehr beſchwerlich. Und 
weil fie noch der heydni⸗ 
ſchen Religion anbiens 
gen; ſo riſſen ſie der Chri⸗ 
ſten Tempel nieder, zer⸗ 
ſchmiſſen die heiligen Bil⸗ 
der, und handelten ſehr 
unfreundlich mit denen 


no, 


confirmiren mwolten , das 
von einem groffen Nach⸗ 
druck. Und Diefes tha- 
ten fie ſowohl in andern 
Sachen; als abfonder- 
lid), wenn fie an die heis 
ligen Sacramenta ge 
dachten, oder etwas an⸗ 
ders Hohes bekraͤfftigen 
wolten. 

NOTE find gewiſſe 


Religvien. Endlich nah | Zeichen der Buchſtaben, 
men fie die Chriſtliche welche ein gantzes Wort 
Religion an, und thaten | anzeigeten, und bey denen 
den Paͤbſten nicht wenig |Notariis Ecclefiafticis 
Dienfte. Durch Der ‚offtmahls vorkommen. 
Normaͤnner Huͤlffe jagten Sie hattenauchihre No- 
die Paͤbſtler die deutſchen tas Muficas, weiche fie 
Fuͤrſten aus Italien, un⸗ vormahls uͤber eine jed⸗ 
ter dem Pabſt Nicolao, wede Sylbe der Wörter 
Anno 1059: a, fie be: ſetzten, damit fie in dem 
fchüseten den Römifchen | Singen nicht tactiren 
Stuhl wider die Käpfer,  Eönten. Doch varireten 
wie unter dem Urbano Il. ſolche zu allen Zeiten, daß 
gefchahe. es alfo ſchwer iſt, etwas 
NOoRUNTFIDELES.' don Ddenfelben zu mer» 

| Dder: Ovod norunt 5 cken. 
deles , oder norunt init ia- NOTARIUS war ei⸗ 
zi, war eine gemeine !Res ne gewiſſe Perſon in der 
dens » Art in Demen alten Kirchen, twelche die 
©chrifften der Patrum, Adta der Martyrum auf; 
menn fie etwas gewiſſes zeichnete, das Kirchen» 
| Ar- 





NO, 
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Archiv befchüßete , die 
Zeftamenta der Redht- 
gläubigen abfehriebe , die 
Difputationes und Pre 
diaten concipirefe , der 
Gelehrten Amanuenfis 
feun, in denen Con- 
ciliis Tefen, und Die 
Atta auffzeichnen mufte. 
In der Romifchen Kirs 
chen unterfchreiben fie die 
Brieffe der Paͤbſte. Doch 
‚mercfe man darbey, daß 
diefe Notarii nicht einer» 
(ey gemefen. Denn fie 
hatten Froro-Norarios A- 
pofolisos , derer Amt da: 
sinnen. beftund, daß fie 
alles aufzeichneten, mas 
in Denen öffentlichen Cor- 
Aſtoriis gethan wurde, und 
daſſelbe, wenn es vonnd- 
then war, publicireten. 
ie hatten Notarios Re- 

ionarios, welche von Dem 
86 Clemente ſollen 
verordnet ſeyn. iefe 
muften durch Die Stadt 


dem Pabſt die Nahmen, 
und die Anzahl der Bapti- 
zandorum. Diefi Anzahl 
ift hernach vermehret wor; 
den, und haben den Nah— 
men Proto - Notariorum 
bekommen. Endlich hats 
ten fie auch die Norarios 
Epifcoporum, welche jie 
meiftentheils aus Denen 
Clericis nahmen , und in 
der Kirchen unterfchiedes 
ne Aemter vertwalten mus 
ften. ' 
NOVATIANI Waren 
Ketzer des Dritten Seculi, 
und famen von dem No- 
vato her, welcher von dem 
Novatiano unterfchieden 
war, Denn Novatus 
mar ein Presbyter aus 
Africa; aber Novatia- 
nus ein Römer, Doc 
aben beyde eine Kegerey 
stgepflanget. Novatus 
plagete den Cyprianum 
ſehr, weil er die Gefalle⸗ 
nen wiederum annahm. 


ankündigen, wenn der Novatianus liebete gleich» 


ft entweder Procef- 
on oder ‚Meile halten 
wolte. Dieſe übergaben 


falls lauter Boßheit. 
Von dieſem wurden ge⸗ 
nennet Die Novatianı, 

wel⸗ 
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welche die in denen großen 


Verſolgungen gefallenen 
Suͤnder gar nicht wolten 
zur Buſſe laſſen / ſondern 
ſie von aller Genade aus⸗ 
ſchloſſen / weil ſie durch ih⸗ 
ren Fall eine Suͤnde wi⸗ 
der den H. Geiſt began⸗ 
gen hätten. Sie nenne» 
ten ficb auch Catharos, 
weil fie eine reine Kirche 
haben wolten. Diefe Ke⸗ 
berey hatte ihren Anfang 
zu Rom / kam in kurger 
Zeit durch gantz Staken 
und Gallien und währete 


NU. 


niglic) mit bloßen Süffen 
des GDttes- Dienites ge 
pfleget. Mit der Zeit hat 


die Roͤmiſche Kirche gar 


einen Aberglauben Dars 
aus gemacht, Heinri« 
cus, ein König in Enge⸗ 
lands veifete mit bioffen 
Fuͤſſen nach Rom / und 
ſuchte des Pabſtes Gna⸗ 
de. Fridericus Barba- 
roſſa ſoll gleichfalls in 
dem kalten Winler mit 
bloſſen Fuͤſſen nach Rom 
gegangen ſeyn / des Pab⸗ 
ſtes Gnade zu erlangen. 


eine lange Zeit zu Eon: | Heutiges Tages gehen die 


ftantinopel. 


Paͤbſtler mit bloßen Fuͤſ⸗ 


- NUDIPEDALIA, fen Wallfarten / befuchen 


wurden genennet gewiffe: 


eſte welche mit. bloßen 

üffen celebriret wuꝛden. 
Dieſe Gewohnheit Fam 
von denen Heyden zu Des 
nen Chriſten / welche in ihr 
tenSupplicationibus und 
Gebethen - gemeiniglich 
mit bloffen Fuͤſſen einher 
gingen, Tertullianus 
bezeuget Zib, de Palio 
Cap. P. Daß Die Thriften 
in der erſten Kirche gemei⸗ 


heilige Oerter / c. 


NUNC DIMIT- 
TIS iſt ein gewiffer Ge⸗ 
ſang / melcherin Der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen ad Com- 
pletorrum geſungen 
wird. | 

NUNCUH APO- 
STOLICI, find des 
Pabſtes Abgefandten an 
hohe Potenraten/ welche 
niemahls die weltlichen 

Haͤupter 


NU. NY, OB. 
Gebrauch mit Dem einge— 
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Haͤupter zu beehren / ſon⸗ 
dern nur Das Paͤbſtiſche 
Interefle zu befördern fürs 
chen. Sie werden von 
Denen Catholiſchen Für; 
ften in hoͤchſtem Keſpect 
gehalten, und koͤnnen Dies 
felben Durch ihre hohe Au- 
torität und Eluge Vor⸗ 
ftellungen Die auffgetras 
genen Geſchaͤffte leicht 
- nach des Pabjtes ABil- 
len lencken. 
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ſchlichenen Mißbrauch. 
NYMPHAUM, 
war nichte anders / als ein 
Keſſel init Waſſer anger 
fuͤllet. Dieſer ſtund alles 
zeit bey Der Kirch-Thuͤr 
damit die Chriſten ihre 
Hände abwaſchen koͤn⸗ 
ten ehe ſie hinein gien: 
gen’ ihr Gebet zu GOtt 
abzuſchicken. Alſo war 
der erſte Gebrauch gut / 


| NULLA NO-!biß fie mit der Zeit das 
RUM - Orden, träget| Waſſer confecriveten / 
in der Roͤmiſchen Kirche | und Demfelben eine fons 


ein 


ſchwartzes Kleid. Derbahre Krafft/von den 


Man weiß aber nice / Sünden zu reinigen / zus 


men, 

NYCTAGES , 
welche auch Somnolenti 
heiſſen / verwarffen ale 
Vigilias nocturnas, und 
ſagten + daß dieſelbe den 
goͤttlichen Rechten zuwi⸗ 
der waͤren / welche die 
Nacht zur Ruhe und den 
Tag zur Arbeit beſtimmet 
hätten. Allein fie con- 
fundireten den vechten 


wenn folcher auffgekom⸗ ſchrieben. 


0 
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OBEDIENTES; 
waren Keßer bey Dem 
FerdinandoCortubenfi, 
und wurden alſo genens 
net / well fies unter Dem 
Vorwand eines fonders 
bahren Gehorſams / viel 
ſchaͤndliche Sachen aus 
beten, 

OBE- 
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heiffen inder Roͤmiſchen 
Kirche alle Aemter in Des 


nen Kloͤſtern welche von 


den Abt denen München 
auffgeleget werden / 
diefe mit Gehorſam ans 
zunehmen und zu vollbrin- 
gen verbunden find. Die 
jenigens Die folchen Be⸗ 
fehl annehmen / beiffen 
Obedientiarii ‚ wie Denn 
aud) der Advocat und 
Beſchuͤtzer des Klofters 
Obedientiariusgenennet 
wird. 2 

Dblaten/ merden 
dieHoftien genennet / wel⸗ 
che noch nicht conſecriret 
find. Vor uhr⸗alten 


Zeiten brachten die Glaͤu⸗ 


bigen ſelbſten Brodt und 
Wein / dahero die Nah⸗ 
men der Oblationis, Ob- 
latorum und Sacrificii 
entſproſſen. Wie ſie mit 
der Zeit unterſchiedene 
Geſtait bekommen / haben 
wir oben gezeiget. 


OBLATI, werden 


genennet (1) die kleinen 


hen / ſind dieſe: 
die Eltern ihre Kinder in 
‚die Kloͤſter gebracht / {0 
wickeln fie Des Knabens 


OB. 


— — — —— 
— GBEDIXNTIA, Kinder/ welche Die Eltern 
| in Die Kloͤſter bringen /ja 


vielmahls / wenn ſie noch 
in derWiegen liegen/ daß 
ſie mit der Zeit Moͤnche 
Die Ceremo- 
nien welche dabey vorge⸗ 
Wenn 


Hand in das Altar- Tuch 
ein. Und alfo ift ein 
Kind gank ausgeerber / 
und darff nicht mehr ge⸗ 
dencken an das Zeitliche. 
Alleine / denen Kindern 
geſchiehet offt Gewalt 
Durch dieſe Udereilung 
der Eltern, Das Con- 
cilium Aqvisgranenfe 
machet bey ſolchen Obla- 
tionibus gewiſſe Beduͤn⸗ 
gungen. (2) Oblati der 
Klöfter heiffen / wenn jes 
mand fich/ oder den aro- 
ten Theil feinee Güter 
ohne falfchen "Betrug De; 
nen Klöftern einräumet. 
Drum beiffen fie auch 
Donati, weil fie fich und 
das Ihrige Denen Kloͤ⸗ 

ſtoern 


OB. - 
Etliche I men die Priefter any und 


Stern fchencken. 
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ſchencken jichund Das She | theileten fie aus / wie es die 


rige mit Der Bedüngung/ 
-Daß fie in Denen Kiöftern 
wolen gu höherer Wuͤrde 
Helangen. Andere / daß 
fie nur Mönche darinnen 
verbleiben wollen. 

" OBLATIONES , 
maren in Der alten Kirche 
gewiffe Gaben 7 welche 
von denen Bläubigen zu⸗ 
fammen gebracht wurden 
zum Nutzen der Kirchen. 
Diefe Oblationes diene⸗ 
ten (1) zur Erhaltung 
der Armen und Wit 
wen, wie Juftinus Mar- 
tyr fihreibet. (2) Zur 
Erhaltung der Prie- 
ker und anderer Rir- 
cben-Diener , fintemahl 
fie in Denen erſten Zeiten 
freywillig gaben. Als 
aber die Chriſtliche Liebe 
erkaltet / ſparſamer. (3) 
Sie dieneten zu dem 
Abendmahl, ſintemahl 
ſie das Brodt und Wein 
abſonderten / welches zu 
dem Abendmahle dienete. 
Solche Oblationes nah⸗ 


Zeit und Gelegenheit ers 
foderte. - Sie nahmen 


aber Diefelben nidytan von 


Denen Ungläubigen / noch 
von andern groffen Suͤn⸗ 
dern / fondern allein von 
Denen Gläubigen. Die 
Zeit folcher Oblationum 
war nach) dem Evangelio / 
wenn der Prieſter ſagte: 
Oremus, Denn da fin⸗ 
gen fie andie Oblationes 
anzunehmen. Sie ver- 
lafen auch dabey aller Des 
rerjenigen Nahmen / wel 
che etwas offeriret hats 
ten. Und dieſe Oblatio- 
nes haben mit Denen O- 
blationibus der Lateinis 
fhen Kirchen gar Eeine 
PBerwandnif. Denn 
Diefe leßtern Oblationes 
kamen her von dem Gre⸗ 
gorio M. welcher jwar 
ein goftfeliger und gelehrs 
ter Dann war; aber zum 
Aberglauben ziemlich ge= 
neiget. Sie erdichteten 
mit der Zeit die Erſchei⸗ 
nung Der Todten / welche 
Ss urm 
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‘um Erloͤſung aus dem dem Ausgange des an- 
Fege⸗Feuer andere gebe⸗ dern Seculi finden wir 
then ; Da doc) alles auff | gleichſam deroſelben In- 
einen Aberglauben bins| cunabila, dasift, das Ge⸗ 
auslauffet. Und heutiges bet und die Oblationes , 
Tages wollen die Paͤbſt⸗ diefe Dieneten zum Nugen 
ler noch die Seelen aus!der Kirde. In jenem 
dem Fege⸗Feuer bringen, dancketen fie GOit vor 
1) durch angezimdete Lich⸗ Die gnädige Erloͤſung. 
ter; 2) durch Weyrauch; Beydes gefihahe Anfangs 
3) durch das Weyh⸗Waſ⸗ privatim von denen 
fer; Hdurch das Gebet Freunden und Anver—⸗ 
vor die Verftorbenen; 5) wandten ; mit der Zeit 
durch dieOblationes oder | öffentlih. Die Oblati- 
Gaben, welche man auff | ones pro defundtis bey 
das Altar leget ; o) durch Denen heutigen Griechen 
das Zaften, Knyebeugen, | find nichts anders, als ge« 
und andere Kafteyung | wife Allmofen , welche 
Des Leibes ; 7) durch | denen Beiftlichen undArs 
Brodt, Wein, und ande-| men gegeben werden. 
re Allmoſen, die man an Obrigkeit / laͤſſet 
ſtatt Des Verſtorbenen die Jurisdictionem in- 
bringet; 8) Durch Buſſe ternam in Kirchen⸗ Sa⸗ 
und andere Satisfactio. chen Denen Geiſtlichen, 
nes Canonicas; 9)durch| welche. beftehet in der 
die M:flas , die man vor! Predigt des Wortes und 
den Verſtorbenen haͤlt. Adminiftration der Sa- 
Aber dieſe Oblationes| cramenta ; Aber die äuf 
pro mortuis erden we⸗ we Jurisdi&tion bes 
Der indes H. Schrifft ges] hältfie felbften. Welches 
funden, noch von jemand || beiviefen wird, (1) weil 
gebraucher worden, Bey GOtt der Obrigkeit den 
Schutz 
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Schuß des Gefeses an-| Salomon feßet den Prie⸗ 
bertrauet, Devr, XPIL, ı8. | fterAbjathar, ab,ı.Reg.ll. 
Job. 1,7. (2) Weil die Joas ftraffet den Hohen⸗ 
göttlichen Verheiffungen prieſter, welcher ſein Amt 
da find, Ef XEIX, 23, cap. \nachläßig verrichtete, z, 
LX. (3) Weil das ger | Paral. XXIX. Conftan- 
meine Amt der Obrigkeit | tinusM. erfennet die Sa⸗ 
ſolches erfodert, Rom. XUl, | che des Donati und Cœ- 
v.4 (4) Weil es die ciliani, und beftraffer fie, 
Erempel frommer Köni-! Theodofius machet den 
ge und Fürften bezeugen. | Ne&tarium zu einem Bis 
Joſua laͤſſet das Volck \fchoffin Conftantinopel, 
GHttes befchneiden ,70/ Andere Käyfer verrichten 
Y. und verneuret den landere Sachen. Gemif, 
Bund mit GOtt. Da⸗ Carolus M. brachte die 
vid difponirt alle Mini- | Sachen zur Ehriftlichen 
fteria indem Tempel, |Religion, und ordnete 
Paral; XXIII. ordner Les |hin und wieder viel Bi- 
viten, Sänger, Thuͤp Huͤ⸗ſchoffthuͤmer an, 








ter, „ Par. XXVIII. brins 


ger die Lade GOttes zur 


rücfe, Reg. Vl. Salo⸗ 
non weyhet den Tempel 
ein, . Reg. VII, Hiskis 
as richtet den zerfallenen 
GoOttes⸗Dienſt auff, und 

Bet eine Lade in den 

empel, darein man All: 
mofen warff, 2. Paral, 
XXXI. Joſias renovi- 


ret den zerfallenen GOt⸗ 
tes⸗Dienſt, e. Reg. XXIIh 





6 
Weil die Obrigkeit = 
gemein die Wohlfahrt 
der Republigve ſuchet. 
Drum muß fie auch der 
Kirchen Wohlfahrt Bes 
dencken. Doch diefe 
Vorſorge vor die Kirche 
GOttes ſchluͤſſet unter 


ſchiedene Sachen ein. Ein 
Fuͤrſt und Herr muß ı) 


Die wahre Religion uͤben 
und aus der H. Schri 
rg von der falſchen 


2 sw... 
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genau unterſcheiden. 2) ſLeviten einen Theil geben. 


Geſchickte Miniſtros ha> 
ben, welche die Untertha- 
nen in der wahren Religt- 
on recht informiren , wie 
Salomon Priefter und 
Leviten orönet , 2. Paral. 
VI, ıg. Joſaphat Das 
Volck informiren laͤſſet, 
2.Pa 4.. XVII, 8. Ezechi⸗ 
as di Prieſter und Levi⸗ 
ten ih es Amtes wegen er⸗ 
innert, 2. Paral. XXIX, 5 
3) Eine gemiffe Ordnung 
indem Predigt- Amt ein- 
führen,nach dem Exempel 
Mofis, Exod. XXVIII. 
Davids, 2. Sam. X1,7. 
4) Denen Dienern göft- 
liches Wortes gewiſſe 
Stipendia verordnen. Als 
fo verforgete Joſeph Die 
Priefter in Eghpten aus 
Denen Korn-Häufern,Gen. 


5) Die liederlichen Prie⸗ 
fter abzuſetzen, fie mögen 
nun Kegerifche Meynung 
haben, oder mit andern 
Sünden beladen feyn,wie 
der König Salomo den 
Hohenprieſter Abjachar 
abgefeßet. 6) Schulen 
auffrichten und erhalten, 
als Fundamenta der Re- 
publiqve, und Seminaria 
der Kirchen, wie Caro- 
lus M. gethban. 7) Die 
Keger und Schwaͤrmer 
genau erforfchen, und dies 
felben beſtraffen, nach Art 
des Conftantini, welcher 
die Heyden , die noch an 
feinem Hoffe waren , ges 
nau unterfüchet und ab» 
gefchaffet, Eufeb. Zis. 7. 
de Vita Confl. cap. XI. 
8) Die Schulen undKirs 


XLVII, 22. Mofes eig- | chen fleißig befuchen,nad) 
nete denen) Leviten und ; Art des Samuels, wel 


Prieſtern den Zehenden 


cher Jaͤhrlich herum ges 


und andere Sachen zu, gangen, und alle Sachen 
Exod. XXXIV, 26, Zev. fleißig unterfuchet, . Sam. 
XXVD, 2, Ejechias ber XVII, 16. Joſaphat that 
fichlet dem Bold, fie fol dergleichen... Paral.XVll, 
ten denen Prieſtern und: v7, 9) Gewiſſe — 

os 


OB, 
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- dos zufammen ruffen,twie Kaͤhſern war, A. VI,3. 


Conftantinus M. that ,. 
und dag Concilium Ni- 
- cenum tiderden Arium 
— berieff, The- 
odofius M. das Con- 
ftantinopolitanifche mis 
der den Macedonium , 
und dag Ephefinum mi: 
der den Neftorium der 
- Theodofius Junior. %a, 
Martianus das Chalce- 
donenfe wider Euty- 
chen, ı0) Andere Kirs 
chen-Sefegegeben, welche 
zur äufferlichen Difciplin 
Dienen, wie die Kaͤyſer im» 
merfort gethan. 11) Die 
abgoͤttiſchen Gebraͤuche 
abſchaffen, und die Kir⸗ 
che GOttes vom ſchwe⸗ 
ren Irrthum befreyen. 
Alſo drucketen die Chriſt⸗ 
lichen Kaͤyſer die heydni⸗ 
che Abgoͤtterey unter,und 

eföderten den Lauff der 
Chriſtlichen Religion. 12) 
Die Kirchen-Büter wohl 
difpenfiren. Denn ob- 
gleich folche bey Anfang 
der Kirche neues Tefta- 
ments nicht bey denen 


als melche dem Goͤtzen⸗ 
Dienft anhiengen ; Doch 
nahmen fie alsbald folche 
Arbeit auff fich, da fie ſich 
zum Ehriftlichen Glauben 
befenneten, und wendeten 
Fleiß an, daß folche Kir⸗ 
chen⸗Guͤter zur Erhaltung 
der Kirchen = Diener, 
Schuls Diener, armer 
Leute, Erlöfung der Ge— 
fangenen, undzur Erhal- 
tung der Tempel ange 
wendet würden: - 
OBSERVANTES, 
oder der Ordo Obfer- 
vantium , enfftund 1250. 
allwo die Spaltung der 
Minoriten den Drden der 
Obfervantium hervor 
gebracht. Denn als die 
Minoritten des Francifci 
Regul imitirten, ale wel⸗ 
che etwas zu hart fehiene, 
fo haben etliche den Pabſt 
erfüchet, er möchte ihnen 
julafien, des Francifci 
Regul ohne Glofla in 
acht zunehmen. Dahe⸗ 
ro fie aud) Obfervantes 
genennet worden, wie fie 
Ss; die 
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die übrigen Conventua- 
les genennet, Ob gleich 
Diefen  Obfervantibus 
Anfangs Der Pabſt In- 
nocentius VI, nicht ges 
wogen war ; Dennochre- 
commandireten fie ihre 
Cache Dergeftalt in Dem 
Concilio zu Eoftnig, daß 
ihnen die Patres zulieſſen / 
des Franciſci Reguln ge⸗ 
nau in acht zu nehmen. 


Diefe Drdens « Leute | d 


0C. OE, 





aus/ in welcher fie mey⸗ 
neten Die Seele ware 
vormahls in den Himmel 
geflogen, Der achte Tag 
aber Darauff deutete an 
Die zukuͤnfftige Aufferſte⸗ 
hung des Leibes. Da⸗ 
her auch das Octavari- 
um Romanum ein Buch 
er in fich begreife 
et Die Officia facra, 
Die Darinnen gethan were 


en, 
greiffen Fein Geldanfon, OECONOMUS, 
dern haben andere Leute | iffein geiftliches Amt / wel⸗ 
Dazu beſtimmet / welche ches derjenige fuͤhret / dem 
daſſelbe annehmen. Sie | ass Einkommen der Kir⸗ 
eſſen kein Fleiſch / leben chen vertrauet iſt. Denn 
nur don Denen Kraͤutern / nachdem die Kirche Got⸗ 


tragen hölßerne Klöger an 

ftatt Der Schuh / und vere 

terffen Die Conventus- 
Ss 


es. 

OCTAVA, ift der 
achte Tag, welcher gezeh⸗ 
let wird entweder von 
dem Sonntage,oder dem 
Tefteines Heiligen. Die 


Öriechen nennen ibn 


roAvow. In der Lateis 
nifchen Kirchen Drücket er 
ſelbſten Die Feftivität 


tes von Dem vierdten Se- 
culo an viel Guter bes 
kommen / als Aecker / Wie⸗ 
ſen / Haͤuſer / ꝛc. fo iſt ein 
gewiſſer Oeconomus aus 
denen Clericis der Kir⸗ 
chen Darüber geſetzet wor⸗ 
den über alles Einkom⸗ 


men und Ausgabe ein 


gewiſſes Regiſter zu hal⸗ 
ten / und zu gewiſſer Zeit 
von allen Rechenſchafft 
zu ertheilen / damit akt 

i 


— 


Die Biſchoͤffe Presbyte- 
rı und andere Seiftliche 


OE. | 


| 
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pel/ und hat diefes Tituls 
wegen nicht wenig gelid« 


von ihren Befchäfften ab- | ten von Dem Gregorio M, 
gewendet würden. Und Als nach manchem Streit 
Diefes Amt iftmit der Zeit , wegen der Ober » Stelley 
forwohl durch die Sefege } zwifchen Dem Conftanti- 
derer Käyfer als auch in nopolitanifchen und Roͤ⸗ 


Denen Canonibus derer 
Conciliorum und Decre- 
tis Der Paͤbſte confirmi- 
ret worden. Wenn ein 
Biſchoff mit Tod abge 
sangen ; fo verwaltet 
ein folcher Oeconomus 
die geiftlihen Guter be, 
ſtaͤndig und giebet Dem 
Nachſolger davon Pe: 
chenſchafft nad) Dem 
Concilio Chalcedonenfi 
Can... Diefes Amt 
haben auch vordeffen ver; 
waltet etliche Archidia- 
coni. In der Römifchen 
Kirchen hatten auch Die 
Kaͤyſer ihre Oecono- 
nos. 


ÖECUMENICUS|d 


iſt fo viel / als allgemein; 
weicher Titul Anfangs 


| 


* 
’ 


gebrauchet toorden von- 


dem Johanne, einem Pa⸗ 
triarchen zu Conſtantino⸗ 


mifchen ‘Bifchoffen ges 
ftritten worden; befam 
endlich Bonifacius- III, 
von dem Käufer Phoca 
die Ober⸗Stelle / und der 
Synodus Lateranenfis 
conũrmirete ſolche / ob ſich 
gleich die Orientaliſchen 
Biſchoͤffe hefftig wider⸗ 
ſetzeten / und die Sachen 
auf eine Spaltung an⸗ 
kommen lieſſen. Heuti⸗ 
ges Tages führet der Pa⸗ 
triacch zu Eonftanfinopel 
noch ſolchen Titul. Doch 
wird Derfelbe nicht abfo- 
lutè genommen  fondern 
nur refpe&tive, in Anſe⸗ 
hen der Griechiſchen Kirs 


e. 
Oel war zu Zeiten 
der Apoſtel was extra- 
ordinaires / mit welchem 
fie die Krancken falbeten. 
Sernach. imitireten - Die 
Sa alten 


4 


ten fie alfo Des Streits / 
voelchen fie wegen des 
HErrn Ehrifti Ehre ans 
treten folten. In der Do: 
mifchen Kirchen erwuchs 


mit Der Zeit ein dreyfa- 


ches Del, welches fie als 
lezeit in der Marter ⸗Wo⸗ 
chen / und zwar in dem 


fuͤnfften Tages confecri- 


ren. Nehmlich / das Del 
vor Die Schwachen, 
das Del vor die Täuff- 
linge, und das Oel zu 
dem 'Chrifmate. Das 
Oel, womit die Krancken 
und Schwachen gefalbet 
werden / fol nicht allein 
dienen zur Vergebung 
der Sünden / fondern 
auch zur Leibes⸗Geſund⸗ 
beit. Weßwegen es de: 
nenjenigen nicht mitge- 
theilet wird welche zum 
Tode verdammer find, 
Dit dem Deu wormit fie 


ihre Catechumenos. ſal⸗ 
beten / beſtreichen fie Die 


Bruſt / und die Schulter⸗ 


Blaͤtter / damit ſie recht⸗ 


ſchaffene Streiter Chriſti 
werden. Das Del, aus 
welchem fie das Chrifma 
verfertigen wird mit 
Balfam von dem Bir 
fchoffe vermiſchet / in Bey⸗ 
ſeyn 12. Prieſter / 7. Dia- 
conorum, und 7. Sub- 
Diaconorum, Und wird 


gebrauchet in der Confr- 


Ipation, in Der Ordina- 
tion eines Priefters, Bis 
ſchoffes und Confecra- 
tion der Altäre und Kir: 
hen; ja! in der Croͤ⸗ 
nung Der Kaͤyſer und Koͤ⸗ 
nige. Die Sriechen con- 
fecrireten dieſes Del zu 
Derfelben Zeit, in welcher 
fie Des Dels vonnoͤthen 
hatten. Es war aud) 
vordeffen gebräuchlich, 
Daß Der £eichnam der vers 
ſtorbenen Priefter durch 
Die Hand eines Presby- 


‚teri mit Dem Del befttis 


chen wurde. Welche 
Gewohnheit die Griechen 
naoch 


OF. 
noch biß auf den heutigen; 


Tag in acht nehmen fols 
len. 


Offenbahrung 


GOTTes war in der 


Eccleſia Conſtituenda 
gemein’ ſint emahl 
GOtt offenbahreite bald 
durch Die Propheceyung / 
bald Durch allerhand Ges 


ſichte / bald Durch Einge | } 


bung Des Heiligen @ei- 
fies. Uber in der Eccle- 
fia conftituta offenbah- 
ret ſich GOtt in feinem 
ort und Sacramen 
sen. Iſt alfo lauter Be: 
trug ı was Die Wieder; 
taͤuffer / Dvächer, Wei- 
gelianer/ Bohemiſten / 
und andere Schwärmer, 
von Denen vielfältigen Of: 
fenbabrungen des heili» 


gen Beiftes auf die Bahn 


bringen. 
ÖFFERENDA if 


Die Anriphona, melche: 


unterdefien geſungen 


wird / ſo lange man die 


Oblationem celebriret. 
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OFFERTORIVM 
hat unterſchiedene Bes 
Deutung. Zuweilen iftes 
Das feidene und koͤſtliche 
Tuch / auf welches Die 
Oblationes der Sjläubi- 
gen geleges werden. Zus 


ich | weilen ift es Die Decke 


Des Kelches / wormit er 
eingewickelt iſt. Zuweilen 
die Opfferung der Glaͤu⸗ 
igen welche vormahls 
zum Nutzen der Kirchen 
und Kirchen» Diener an- 
gewendet worden; Hew 
tiges Tages aber fo noth⸗ 
wendig gemachet find, alg 
koͤnte Die Krafft Der Meſſe 
niemanden gu ftatten kom⸗ 
men/ wenn er nicht zuvor 
Die Prieſter mit Denen 
Offertoriis erfreuet. Da⸗ 
mit fi) aber Die Feute 
mohl angreiffen mögen; 
ſo miffen die Geiſtlichen 
bey Gaſtereyen und ans 
Dern Öelegenheiten dDiefen 
Vers zu recommendi- 
ren: - 

Sacrum pingve dabo, non 

macrum [acrificabo, 


Ss5 Wie⸗ 
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ſelben zurück leſen: 
Sacrificabo macrum, non 
dabo pingve ſacrum. 

Ihr unverfchämtes Ger 
müthe Damit zu verfpots 
ten’ daß man alfo fiehet/ 
mie die Seele und Das 
Reben des gantzen Pabſt—⸗ 
thums die Meffe fey und 
daß fie mehr Die Ehre und 
Reichthum der Prieſter/ 
als die Befoͤrderung Der 
menfehlichen Seeligkeit 
ſuchen. 


OrrıcıuMm EccLE- 


sıasticum ſoll auff lich 


Befehl des Pabſtes Da- 
mafi angeordnet ſeyn. 
Darinnen werden vorge- 
fchrieben Die Lectiones 
aus denen Pſalmen in de⸗ 
nen Sonntagen und an⸗ 
Dern Feyertagen. Item 
Die Ebangelia und Epi- 
ſteln. Gregorius un 
. Gelafius haben unter: 
fchiedene Gebethe und 
Geſaͤnge hinzugefuͤget / 
welche mit denen Lectio- 
nibus und Evangeliis 


OF. 


Wiewohl andere Den» 
|die Gradualia, Tractus 


OH, 
übereinfommen. : Aber 


und Alleluja haben Am- 
brofius, Gelafius und 
Gregorius hinzugefüget ; 
daher dieſes Officium 
zweyerley geblieben: Das 
Ambrofianum, welches 
fie allein in der Kirchen 
su Meyland behalten, 
Und dag Gregorianum, 
welches in andern lateis 
nifchen Kirchen behalten 
worden. Das Officium 
der H. Mariä hat Urba- 
nus II. angeordnet’ und 
befohlen,daß man es taͤg⸗ 
herſage. DasOfi- 
cium Eufebianum wur: 
de von dem Eufebio, eis 
nem Biſchoff u Vercel, 
angeordnet ; aber von 
dem Francifco Bono 
1272. wieder verlaffen. 
Suche Kirchen: Bebräus 


che. 
dl Ohren» Beide iſt 


unter dem Titul Beichte 

erkläret worden. Hier 

obferviren wir, Daß Diefe 

Ohren⸗ Beichte der Pab- 

ſtiſchen Kirche fehr - 
| i 
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lich ſey wenn fie vorge: ı Sünden buͤ Ri 
ben / e8 Eönte Der Menfch }fo (ielen heben er = Ä 
feine Vergebung Der|tiger Manier Das Geld 
Suͤnden erlangen die er [aus dem Beutel / und 
den Prieſter nicht nad) ſamlen das gröfte Reich— 
allen Umſtaͤnden erzehlet; chum. 
und Daß er Durch die Ab- Om. 
folution der Schuld Er! „MON oEA if fo 
laſſung erlange. Doch viel / als Concordia. Al⸗ 
würde ihm die Straffe | IP hieß der Tempel der 
vorbehalten die er enenge, beyden Märtyrer des 
der — Leben / oder rien rag D 
nach dem Tode im Feg⸗ n... « ahls 150, 
Teuer  büßen ar Biſchoͤffe das Concili- 
Durch dag erſte / nehm, | um Conftantinopolita- 
lich durch die Erzehlung | bum gehalten, und eins 
der Sünden Fommen fie] muͤthiglich Die falfche Leh⸗ 
hinter die Geheimniffe als redes Macedonii, vers 
ter Polentaten / und un«| dammet. 
terbrechen ihre Rathſchläs OPERA SUPERERO- 
GATIONIS gruͤnden 
















* — x 
ve in das Werck gerich⸗ fich in der Paͤbſtiſchen 
get werden, “Durch das Kirchen auf ben * 
andere belegen fie die Kram. Dieſe überfluͤſ 
Todt · Sünden mit aller- |figen Verdienſt⸗Wercke 
hand Straffen / die Ar-|foü der Pabſt / als ein - 
men müffen fich geiffeln / Ober- Berwalter der hei⸗ 
faſten und fehmwere Wall⸗ | ligen Ordens » Leutes ans 
fahrten auf ſich nehmen. dern von denenſelben eis 
Die Neichen in die Klo-|ne Particul zuzueignen 
fter Geld ſchicken weil] Macht haben. Wenn 
Die Mönche» Drden ihrel Die ———— * 

Pracht 
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racht, Bereicherung der 
2. andere Aus⸗ 
flüffe erfchöpffte Kams 
mer wieder ſpicken wol- 
‚ len, fo haben fir dieſen Ab» 
laß Kram zur Hand ge 
nommen, und Die Opera 
fupererogationis nad) 
des Geldes Proportion 
eingerichtet, Daß, wer viel 
Geld gegeben , viel Ders 
gebung der Sünden cr 
Tanget ; und wer menig 
auffaewendet, auch weni⸗ 
ge Vergebung befom- 
men. Die Herren Patres 
desTridentinifchen Con- 
cilii wollen zwar dieſe In- 
dulgentien entfhuldigen, 
und den Mißbrauch ab- 
fchaffen: dennoch haben 
fie folches als der Römis 
ſchen Kirchen profitirke 
ches Werck, von neuen be⸗ 
ſtaͤtiget, damit die Kir⸗ 
chen⸗ Diſciplin nicht zu 
fehr verfallen möchte. 


OPHIT%&, sderO- 
PHAEI UND Opuio- 
MORPHI , waren Keger/ 
welche Die alte Schlange, 


OP, 
die Adam und Eva im 


Paradieß betroaen, ehre 
ten und anbeteten,als waͤ⸗ 
ve es Chriftus felbften ge» 
weſen. Sie eigneten ihr 
nicht allein eine göttliche 
Macht und Gewalt, fon- 
dern auch die Natur und 
das Weſen zu. Ja, fie 
gaben vor, ein Menfch 
waͤre in vielen Sacben des 
nen - Sthlangen gleich, 
theilg, weil Die Inteftina 
in einem Menſchen als 
wie Schlangen zuſam̃en 
gewickelt wären ; theils, 
weilMofes in der Wuͤſten 
eine Schlange erhöhet 
hatte, durch deſſen Ans 
fchauen die Ffraeliten von 
denen Schlangen, Biffen 
befrenet wären. Eben die 
fe Schlange vufften fie 
heraus, fo offt fie das A⸗ 
bendmahl genüffen folten; 
und meyneten, daß Das 
Abendmahl nicht genug 
geheiliget wäre,menn nicht 
die geruffene Schlange 
daffelbe angerühret, und 
etwas Davon genoffen 


hätte, 
Dpf- 


PP, OR, 


Opfſer kommet ber 
von denen Oblationibus 
der Alten, welche in de— 
nen Sonn: und Fefl-Ta- 
gen von denen Chriſten 
zufammen getragen wor⸗ 
den, von welchen ein 
Theil zum Abendmahlge: 
nommen wurde, Das an⸗ 
dere zur Erhaltung Der 
ahniefler ‚ Exulanten, 

anfen , Kirchen Ge; 
räth, Lichtern und andern 
Sachen gediener. Dahe⸗ 
ro in unſern Kirchen noch 
gebraͤuchlich, daß die Ein- 
. wohnerauf demLande des 
Jahrs über vier mahl de⸗ 
nen Geiſtlichen spffern,in 
denen drey groffen Fefti- 
vitäten, und in dem Feſt 
Michaelis. Hernach wur; 
de das Abendmahl felb- 
ften von denen Patrıbus 
einDpffer genennet,theilg, 
wegen der heiligen Lection, 
theils, wegen der Glaͤubi⸗ 
sen Gebet, theils wegen 
der Danckſagung. a, 
theils wegen Des See⸗ 
geng, welcher Denen Com⸗ 


municanten nad) dem 9% | phico ein Stillſchweigen 
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bendmahl mitgetheilet 
wurde, 

OPTARI murden die 
Canonici genennet, wels 
he abjonderlih im 
Schweden zu Upful ihre 
Wuͤrde verlaffen, und ei⸗ 
ne vacirende befjere Stel⸗ 
le einnehmen kunten; 
wenn nehmlich ein folches 
Canonicat durch den 
Dodt des Canonici ledig 
worden. Doc Funten 
nicht alle Canonicate alfo 
optiret und eingenommen 
werden , fondern nur Die» 
jenigen, welche Liberi 
hieflen. Wenn fie aber 
Ligati hieſſen; fo unter- 
fiengen fie fich nicht, fol 
ches zu thun. 

ORACULA der Hey⸗ 
den follen von des HErrn 
Ehrifti Geburt viel Sa⸗ 
chen angefündiger haben, 
Es folgen hierinnen dem 
Nicephoro Zis. I, Cap. 
XV. und Suidz die neuen 
Scribenten nach, und leh⸗ 
ren, der Hebräifche Knab 
hätte dem Oraculo Del. 


aufs 
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auffgeleget. Dabin ges 
höret auch die Tradition 
von dem Altar, welche 
Auguftus dem Primoge- 
nito Deorum aufffegen 
Iaffen. Aber der Hey: 
fand bedarff nicht das 
Zeugniß des Satans , will 
viel weniger von ihm ge⸗ 
ehret werden. Ja wie 
betrügtich Die Oracula 
geantwortet haben ‚menn 
fie von dem HErrn Chris 
fto gefraget murden ‚ leh⸗ 
ret Auguftinus de Civir, 
Dei Lib. XIX. capı XXIII. 
allwo er Die Oracula exa- 
miniret, welche von dem 
Porphyrio allegiret und 
erdichtet feyn. Beſiehe 
den Eufebium Lib. IP. 
de Præp. Evang. c.Vlll. u. 
Dieſes iſt gewiß, Daß 
ſchon vor des HErrn 
Chriſti Geburt viel Ora- 
cula Antwort zu ertheilen 
auffgehoͤret. Plutarchus 
erforſchet die Urſache in 
zwey Buͤchern, wie auch 
Cicero Lib. Il. de Divina- 
tion⸗ thut. 
ORACULUM , 


- 


0) kKkK. 
ifteinBifchöfftichesKteid, 


welches der Roͤmiſche 
Pabft um den Kopff les 
get, undfolhesum Die 
Schultern und vor die 
Bruſt herunter ziehet. 
ORARIUM, beiffet 
ergentlich ein Schweiß: 
Tuch. In dem Priefter: 
lichen Habit ift es ein 
langes Gewand, welches 
fie legen auff des Priefters 
Armen. Die Griechen - 
gebrauchen cs offt bey ih⸗ 
rem GOttes⸗Dienſt, und 
nennen eg Manualem 


Laciniam, Alcuinus de 


Of. div. cap, XXXIX. 
verftehet dadurch ein 
Kleid,melches denen Pre⸗ 
digern zugelaffen worden. 
Doc machen die Gries 
chen einen Unterfcheid, 
und fagen: Daß das O- 
rarıum einem Diacono 
zukomme; einem Prieſtet 
aber die Stola. Aber in 
der Lateiniſchen Kirche iſt 
dieſe Stola von dem Ora« 
rio nicht unterſchieden. 
Im uͤbrigen hatten auch 
die Biſchoͤffe ihr Orari- 


um, 


um, als ein ſonderbahres 
Anzeigen ihrer Wuͤrde. 
Aber Diefes hatte feine 
fonderbahre Beftalt, und 
war nicht, mie Die übris 
gen, eine fehlechte Bünde; 
fondern hatte eine gang 
andere Geſtalt, und wur: 
de Deßwegen Pallium 
genennet. Die Berau⸗ 
bung Diefes Orarii war 
ein Anzeigen der Degra- 


dation bey allen geiſtli⸗ 


den Ständen. 
ORATORIUM , 
war vordeffen ein jedwe⸗ 
der Drt , welchen ſie zu 
dem Gebet beftimmer,mie 
Auguftinus &pifl, ızı 
meldet. Hernad) wurden 
die Capellen Oratorıa 
genennet, welche an Die 
Klöfter gebauet waren, 
und nicht allen offen ſtun⸗ 
den. Sie nenneten fie 
deßwegen nicht Carbolica, 
‚weil fie niemahle, wie die 
andern Kirchen, dem 
Manns» und Weibs⸗ 


Volck offen ſtunden; ſon⸗ 


dern Privaza, weil fie als 
lein dem Geber und im 


OR: 


— — 
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merwaͤhrendem Geſang 
der Mönche offen ſtun⸗ 
den. Endlich hieffen. auch 
Oratoria Diejenigen Ca⸗ 
pellen, oder Sacella dm 
meflica, welche auffdem 
Land und indenen Mäus 
ers Höffen auffgebauet 
waren, Fein Darts Recht 
hatten , jondern nur von 
groſſen Herren aus ihrem 
rund und Boden bes 
chencket, und von denen 

ifchöffen eingeweyhet 
wurden. Diefe Orato- 
ria oder Sacella follen 
von denen Eapellen uns 
terſchieden feyn, weil jene 
eine jedwede privat · Fa- 
milie, ohne einige Liceng 
oder Permiſſion, auffbau⸗ 
en kan, und deßwegen O- 
ratoria privata heiſſen, 





dieſe aber Oratoria pu- 


blica , welche niemand 
auffrichten Fan, ale nur 
mit Permiffion eines Bir 
ſchoffes. 
ORDALIUM, 
wurde vordeſſen genennet 
eine Purgatio Vulgaris, 


oder Modus criminis 


par- 
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macht worden von Or, 
welches fo viel heiſſet, als 
groß / und Pael, ein Bes 
richt, qvafi magnum , 
oder divinum Judicium, 
Und diefe Entfchuldigung 
geſchahe manchmahl mit 
dem Feuer, Waſſer, Ei⸗ 
fen, Duell, &c. Doch hat 
es niemahls der Kirchen 
gefallen. 

Drdeng » Leute / 
find aus Denen Eremiten 
erwachſen, und vor uhr: 
alten Zeiten wenig bes 
kannt geweſen; Aber je⸗ 
mehr die Kirche in Ab⸗ 
nehmen kommen, je mehr 
haben ſich diefelben ver- 
mehret. Es haben aud) 
ein großes beygetragen 
die Derfolgungen der 
Heydniſchen ran ab: 
fonderlidy aber die Irru- 
ption der Gothen , und 
anderer rauberifchen Voͤl⸗ 
cker in Stalien, da Bene- 
dictus in die Einfamfeit 
fich begeben, zwoͤlff Kids 
fter auffgebauer, die Zus 


- 


OR, 


—— — 


gend in der Pierät und 
freyen Künften informi- 
ret, und ihnen gewiſſe Les 
bens⸗Reguln vorgefchries 
ben. Hernach, als die 
Kirche GOttes in Abneh⸗ 
men kam, fo vermehrten 
fich) die Ordens⸗Leute der 
fto mehr; je weniger fie 
von der Glaubens » Ges 
vechtigfeit wuften, und ak 
fo gewiſſe Lebens » Arten 
ſich felbften vorfchrieben. 
Alleine, das Seculum XI. 
brachte hervor den Drs 
den Der . Cluniacenfer , 
Camalduenfer , Vallis 
umbrofz, Grandimon- 
tenfer, Carteufer, Ho- 
fpitalier, &c. Und dag 
Seculum XII. den Orden 
der Ciftercienfer , Bern- 
hardirner, Templario- 
rum, Premonftratenfer, 
Gilbertiner, Auguftini- 
aner, Carmeliter, Hu- 
miliatorum, &c. Zain 
demXIIL Seculoermuch. 
fen die Francifcaner,Do- 
minicaner, Cruciferi , 
Obfervantes, Bethlehe- 
mitz, Flagellantes, - 

e⸗ 


EEE SEEN OR, 657 
leftini,ServiMariz; ———— ———— 
in dem XIV. die —— —I— unter dem 
ec sera das Fun 
mwieunterihrem Titul des | Der P x nem Biſchoff. 
euget wird. Heutiges gewi adft ordnet ihnen 
ages erhält der Pabft! gewiß Cardinaͤle zu Par : 
Diefe Ordens⸗Leute als eis 'ren 1 * Schutz⸗ Her⸗ 
ne große Zierde der Kir⸗ſaſch muß dieſer Ge⸗ 
chen, welche den Pabſu⸗ * afft * General al⸗ 
ſchen Nugen inſonderheit Do ey ‚om. refidiren. 
zu fchen pflegen. Gie Leute AL lieb Die Drdenss - 
recommendiren denen weni ir Pabſt find, fo 
Laicis diefer Ordens⸗beu⸗ H ern önnen fie ſich 
‚te überflüßige Snugthus Dabfifch machen zu dem: 
ungs · Wercke, daß fie viel mahl den Stuhl, finter 
Geld und Gaben an fi) Sixto N ben Pabſt 
bringen. Die Leutefh Mann d kein Ordens⸗ 
cken auch ihre Kinder in Die Ur u geſeſſen. 
einKlofter, welche ſie nicht her weile e ruͤhret dar 
ernähren Eönnen,und wid⸗ ten, der F ſich befuͤrch⸗ 
men folche dem Kloſter⸗ möcht bleiſche Stuhl 
geben. Ya alle, die ſich Min he alien in der 
nicht ernähren koͤnnen, gerat — rden Haͤnde 
Lauffen .- m . E 
werden Alp € alten. +} 
sPeydenen Evangelifhen | war — 
Indet man wohl etliche tes, welcher ei es Or⸗ 
Zungfer⸗Kloͤſter, aber die⸗ liche Jurisdh am ordent⸗ 
fe leben unter teltlicher nen Kirche iction in Des, 
Hohen Bandes» Obrigkeit |te. Es ee 
Schuggarfiher. Allei⸗ dinari seh mm dee Dr- 
ae, beu, Dem —* inarius einer von denen 






— 


welcher folche Wuͤrde, Lutherus, und führete fie 
verwaltete. in die Kirchen ein, wie" 
ORDO, ift in der Sleidanus und Chytrz- 
Kömifchen Kirchen ein — Bor uhr: 
Sacrament, und fommet ten gerhaben fol- 
eigentlich denen Kirchen» dt are 
Dienern zu. Diefelben == nn. Jande , herr 
Ordines Sacri find ent-| aı; e ſie von Denen 
weder majores oder mi- Paͤbſten vielfältig veraͤn⸗ 
nores. Zu jenen gehoͤren — ‚ For- 
folgende: Ordo Epifcopa-| (pam Re pri . Lo 
bis, Presbyteratus, Diaco- reit 2 — — en allbde⸗ 
natus, Sub- Diaconatns, ORE B TE ’ 
Zu diefem Cantora- sen unterfchiedene er at 
tus, Pfalmitertus, Ofia ten, twelche Den Mabımen 


ratus, Ledloratus, Exor- 
cißatus ,„ Acoluratus. haben von dem Schloß 


of if im. Oreb, wie Æneas Sylvi- 

arum die Biſchoͤffe in .,. y 
dein Sonntag, die Pres- us Hıfl, Beb, cap. XLIII. 
lehret. Nehmlich, es war 


byteri und andere Kits 
Miener i ap, denen Böhmen endlich 
de Din nd ah die Communion Sub 


bath ordiniret werden foeci 
Fan man Iefen in demKir⸗ Ütraqve fpecie nach lan- 


chen: Buch, welches Or-| IM Streit vergönner ; 


do Romanus heiffet, und = re Bu A 


ſowohl von denen Kir: 
Gen &rhuden ion DC Kine nt 
den Scribenten weitläuffe| 2, re er * 
Ba handel.. ſem Schluß nicht vergnüs 
| ORDINATION get, fondern fuhren fort, 
der Priefter, corrigireteldie Roͤmiſche Kirche zu 
- 


OR 
Abfonderlich ‚zum Sefchencke verehret. 


Dammen. 
die Orebiten, welche auch 
Tbaboriten und Waͤyſen 
genennet wurden, weil fie 
ihreGemeine abfonderlich 
in denen Wäldern und 
Klüfften verfamlet hat: 
ten. Die übrigen, welche 
das Abendmahl in bey 
derley Geſtalt genoffen, 
und fid) dem Roͤmiſchen 
Stuhl unterworffen hat: 
ten, wurden Calixtini und 
Sıarus [ub utraque ge— 
nennet, | 

Drgeln waren durch 
gantze drey Secula nad) 
Ehriftißßeburt unbefandt. 
Wallzus, ein Engliſcher 
Biſchoff, ſchreibet in de; 
nen Vitis Pontificum, es 
babe der Pabſt Vicalia- 
nus um das Jahr Ehrifti 
160, die erſten Drgeln ers 
funden. Aber Marianus 
Scotus faget : Die erfte 
Drgel wäre A.C. 775. in 
Francfreid) gefemmen , 
welche Conftantinus Ca» 
pronymus, ein Griechi⸗ 
ſther Käufer, dem Pıpino, 
einem Koͤnig der Francken, 
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Aventinus in Annalibus 
Bojorum Lib. 11I, fol, 300, 
erfiärer folches deutlicher, 
und giebet vor, it gedach⸗ 
ter Kaͤyſer Conitantinus 
hätte an den Pipinum 
gewiſſe Gefandten ges 
ichicker, und unter andern 
Geſchencken, welche die 
Geſandten mitgebracht, 
fey ein muſicaliſches In» 
ftrument geweſen, wels 
ches ſie Organum geheifs 
fen, deffen Pfeiffen von 
weiſſem Bley, und welches 
von denen Baͤlgen den 
Wind bekommet, wenn 
es mit denen Fingern be⸗ 
ruͤhret wird. Wenn wir 
aber dem Almoino Lib, 
IP, de Geis Francorum 
Cap. XL. Glauben geben; 
fo ift vor der Zeit dedLu- 
dovicı Pıı feine Digel in 
denen Tempeln gehöret 
worden. A. C. 828. rich» 
teten fie Biel folche Orgeln 
auf, und fegeten fie gemeis 
niglich in die Höhe, dar⸗ 
mit fie von iederman koͤn⸗ 
ten gehöret werden, und 

ta dero⸗ 
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derofelben Schall; beſſer 
durch die Kirchen drang. 
Ein Orgel⸗Setzer, Nah⸗ 
mens Georgius, richtete 
auf Unfoften des Könis 
ges Ludovici zu Achen 
in der Kirchen eine ſchoͤne 
Drgelan. In demOri⸗ 
entaliſchen Kaͤyſerthum 
ſoll Michael, ein Kaͤyßer, 
aus puren Gold eine Or⸗ 
gel verfertiget haben. In 
dem funffzehenden Secu- 
lo erfand Venedius uns 
ter dem Sixto IV. Durch 
den vortrefflichen Mufi- 
. cum dasPedal. Beſiehe 
Polydor, Vergil. Lib. 1. 
de Rerum Invent, Cap. 
XV. Von der Zeit an ha⸗ 
ben die Drgel: Werde 
ſehr zugenommen, und 
werden noch täglich mit 
neuen Stimm» Wercken 
und andern Kunſt⸗Stuͤ⸗ 
cken vermehret. Doch 
Leider der Pabſt in feiner 
Caopelle Feine Orgel. 
ORIGENIANI) 
oder Origeniften Maren 


OR. 


des Origenis Buch, de 
Principus hauftis. Gie 
Ichreten, Ehriftus wäre 
nicht anders ein Sohn 
GHDrtes zu nennen, ale 
nur ex gratiaadoptionis, 
die Seelen flndigten zus 
vor in dem Himmel, ehe 
derofelben Leib gefrhaffen 
würde. Die SHöllens 
Schmertzen würden nicht 
ewig ſeyn; Ja, auch der 
Teuffel Ovaal würde ein 
Ende haben, und Die 
menfchlichen £eiber wuͤr⸗ 
den in der Aufferftehung 
gang rund feyn. Diele 
Keber waren Anfangs in 
Egypten, abfonderlicy uns 
ter denen Egyptiſchen 
Mönchen; Hernach Ea- 
men fie nad Rom, fie 
wurden verdammet von 
dem Theophilo Alexan- 
drino, und andern mehr. 
a, e8 tourden des Ori- 
genis Bücher zu lefen vers 
boten. Doch waren dies 


fe Origeniani nicht einers- 
ey. 


Etliche hieſſen zar- 


erviffe Steger, welche ihr | zes; andere Yale ; wel⸗ 
Sift gefogen hatten aus | che Den Nahmen hatten 


von 


OR. 





von ihrem Urheber Vale- 
fio, und nicht allein fich 
felbften gemwaltfamer 
Weiſe, fondern auch ihre 
Hofpites caftrireten. 


ORIENTALiſche 
Kirche war allezeit frey 
von dem Roͤmiſchen Joch, 
und hat es mit groſſer 
Muͤhe dahin gebracht, daß 
ſie nach uͤberſtandenen 
vielen Verſuchungen end⸗ 
lich frey worden, und noch 
biß dato guten Theils, 
(wiewohl unter Tuͤrcki⸗ 
ſcher Bothmaͤßigkeit,) in 
ihrer Chriſtlichen Freyheit 
ſtehet. Die Occidenta- 
liſche Kirche aber hat ſich 
von dem Roͤmiſchen 
Stuhl nad) und nad) be» 
fißen laſſen, und ift Durch 
Hoheit und Reichthum 
zum Gehorſam angelocket 
worden. Nach welcher 
Erfolgung es denen Pa⸗ 
piſten leicht geweſen, den 
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Belieben aufzuhetzen. 
Alfo haben Känfer, Koͤni⸗ 
ge, Fürften und Herren 
wider ihren Willen diefen 
Sehorfam annehmen 
müffen, daß fie mehr Die- 
nee Des Roͤmiſchen 
Stuhls, als freye und un. 
gebundene Fürften zufeyn 
feheinen, indem der Pabft 
durch fie, als den weltli⸗ 
chen Arm, alles nach ſei⸗ 
nem Gefallen beivercfjlels 
ligen Ean. Ä 
Dfter » Keft/ fuche 
unter dem Titul, nemlich 
Feſt. Jetzund behalte 
man nur dieſes, daß die 
Chriſten ſolches Anfangs 
mit denen Juͤden celebri- 
ret, nemlich in dem vierzes 
henden Tage des Monats 
Marti. Der Bifhoff 
Pius foll, nad) des Baro- 
nii Mepnung , in einem 
Decret verordnet haben, 
daß Diefes Feft allemahl 
am Sonntage foll gefeyz 


weltlihen Stand nach ret werden. Wiewohl 
ihrem Sefallen zu regiren, ſich die Aftatifchen und 
und die Unterthanen. wi⸗ Orientalifchen Kirchen 
der Die Obrigkeit nach har darwider —— 
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fo hat doch Victor um 
das Ende des andern Se- 
culi -auf die Obfervanß 
hefftig gedrungen, 
deßwegen Die Orientali- 


ſchen Kirchen in den Bann, 


zu thun ſich unterſtanden, 
auch es endlich dahin ge⸗ 
bracht, daß dieſes Decret, 
weil die 
Kirche um der Einigkeit 
willen gewichen, auf dem 
Nicznifchen Concilio be⸗ 
ftätiget worden. Und 
eben durch diefes Unter» 
fangen hat Victor zu Der 
Roͤmiſchen Hierarchia 
den erften Grund⸗Stein 

eleget , und feinen Nach— 

olgern einen gꝛoſſen Muth 
gemachet, daß ſie ſich nach 
und nach durch neue Ce- 
remonien und Satzun⸗ 
gen immer gröffer mache⸗ 


ten, bif fie endlich gar g 


groſſe Monarchen OT: 
Den. 

Ostıarıı eröf- 
neten vordeflen und fchlof- 
fen wiederum zu die Kir⸗ 
chen: Thüren. Mit der 





und | Gemeine 


OS. OT 6 


—— 





— — — — — 


Sie verſageten denen Ex- 


communicatis Die Kits 
che, weiche die Ehriftliche 
aus geſchloſſen. 
Sie lieſſen auch die Ca- 
techumenos aus der 
Kirchen, wenn Die Com- 
munion angeben foite. 
Bey ihrer Ordination 


Orientalifche | befamen fie einen Schluͤſ⸗ 


ſel in die Hand. Mit 
der Zeit trugen ſie die Bi⸗ 
bei auf die Cantzel, wenn 
ein Geiftlicher predigen 
ſolte, und verrichteten an⸗ 
dere Sachen. 


OTHONZ war ein 
Gewand, ‚in welhem bey 
denen Griecben die Dia- 
coni in der Kirchen dies 
neten , und zwar nur DON 
Feinewand. Es folle die 
Demuth EHrifti anzeie 
en, welche er erwiefen, 
als-er feinen Züngern die 
Fuͤſſe gewaſchen. 

OXYRYNCHUS 
war ein fonderbahret 
Charatter, deffen ſich Die 
Schriften bedieneten , und 


Zeit zogen fie die Glocken, | nicht allein Die seiklihen 
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Bücher, öndern auch des fchöffe Defmegen feine 
rofelben Titulmit denen | Prerogativ vor andern. 


felben bezeichneten, Unterdeflen haben die Bi» 


p ſchoͤffe ſich nad) und nach 
e groß zu machen Fein Bes 
PA. dencken getragen, und ber 


Pabſt zu Nom hat! aveme Gelegenheit darzu 
über die andern Biſchoͤffe gehabt, weil Kom An 
und Patriarchen kein fangs der Känfer ordents 
Recht noch Privilegium:; | lidyer Sitz war, und aus 
Denn die Kirche GOttes der Römifchen Kirchedie 
ift gleichfam ein Biſchoff⸗ Sallifche, Spanifche und 
thum , welche in etliche) Teurfche Kirche erwach⸗ 
Biſchoffthuͤmer zertheilet fen. Die Groͤſſe der Stadt 
iſt, ſo, daß einem jedweden | verurfachete, daß auch die 
feine Portion zugeeignet| Kirche höher geſchaͤtzet 
ift. Der Heyland theilet wurde. Abſonderlich 
alfo die Kirche unter feine! nahm diefe Kirche zu mit 
Apoftel gleich) aus, und| des Pabſtes Autorität 
giebt einem jedweden das von dem Känfer Phoca 
Jus Ecclefiafticum, Und | an , welcher den Käpfer 
ob gleih Die Roͤmiſche Mauritium , nebft fei- 
Kirche in großem Anſehen | ner gangen Familie, hin» 
gervefen, tveil Petrus und richten laflen , und das 
Paulus diefelben fundi-! Känferthum mit Gewalt 
vet, diefelbe in dem Apo- | an jich geriffen. Denn 
ſtoliſchen Glauben beftän: | als ihm Cyriacus , der 
dig verharret, fo viel Märs | Patriarch zu Eonftantis 
tyrer gefehen , und denen | nopel,diefe greuliche That 
Kegern nicht fo vie Raum | nicht gut heiffen Eönnen, 
gegeben, wie andere Kir: | fo ergriff bey diefer Geles 
hen; ſo haben die Bi-| genheit der damahls Roͤ⸗ 
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miſche Dijworf , Bonifa-!in Zweiffel ziehet, dielwe⸗ 
cius I, des Kaͤyſers niger wiederruffet, 4) er 
Gunſt, abfolvirete ihn! eignet fich zu die infallıbi- 
bon Der  begangenen! lität in denen Glaubens, 
Mordthat, und ward von Articuln, 5) feine Autori- 
Dem Känfer mit feinen) taͤt erftreckete fich über die 
Nachfoigern zum allge H. Schrifft, 6) daß ihm 
meinen Biſchoff und| alle Fürften und Herren 
. Haupt der Kirchen erklaͤ⸗ unterworfen feyn, 7) daß 
ret. Don der Zeit anhat| eralle abſolviren Fan, 8) 
fi) der Pabſt imer groͤſ⸗ Indulgentien austheilen, 
fer. gemacht, und ift defto und was andere dergleis 
glücklicher geweſen in chen Sachen mehr find. 
Ausfuͤhrung ſeines Vor. Doch bekam des Pab⸗ 
ſatzes, je weniger die Kaͤy⸗ ſtes Gewalt einen ziemli⸗ 
fer in Occident zu fpres chen Stoß unter dem Le- 
chen hatten wegen aller⸗ one X, da Lutherusihre 
band Raub Bögel, wel! Lift und Gewalt, wie auch 
he Italien mit Sengen! gottlofes argerliches Le⸗ 
und Brennen verderbeten.!| ben, zur Gnuͤge unter Aus 
Und von denen Zeiten) gen geftellet. Noch heus 
des Caroli M.nahm des) tiges Tages wird der 

abſtes Macht täglich zu,) Paͤbſte Macht unterftüs 
ib fie unter dem Pabſtl Bet, theils Durd) DasCon- 
Gregorio VII: faft den) cilium Tridentinum‘, 
böchften Gipffel erreicher.| theils durch die Canoni- 
Denn dieſer Gregorius| ften und Jefuiter,als wel⸗ 
VII. ‚oder Hildebrand ‚! che mit allem Recht des 
nennete fich 1) einen Herrn Pabftes Advocaren koͤn⸗ 
jiber die gange Kircye ‚,z). nen genennet werden. 
böreten alle Concilia, 3). Wir wollen nun dieſe 
deſſen Decreta niemand Paͤbſte durchgehen , = 
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 biefelben auff 7. Claffen 11, ClaffisPontificum, 


revociren, ' 


I. Claffis Pontificum 
humilium & Mar- 
tyrum, . 


Seculo I. florireten 
— A wie 
Die Paͤbſtler falſch vorges 
ben’) Linus und Cle- 
mens I. Ä 

Seeulo II. Evariftus, 
Alexand. Sixtus 1. Te- 
lesphorus , Hyginus I. 
Pius I. Anicetus, Soter, 
Eleutherius, Victor. 


Seculo III. Zephery-| 


nus, Callıftus oder Ca- 
lıxtus 1, Urbanus I, Pon- 
tianus, Antherus, Fabi- 
anus,Cornelius,Lucius, 
Stephanus I, Sixtus II. 
Dionyfius, FelixI. Ca- 
Jus, Carus, Marcellinus. 
Und indem 


Seculo IV. Marcellus, 


Etliche feßen noch zwey 


Biſchoͤffe Darein,den Eu- 
febium und Melchia- 
dem, | 


ad Primarum qvi 
nituntur, 

Sylvefter I. Marcus, 
Julius,Liberius, Felix Il. 
Schifmaticus, Damafüs, 
Urfuinus, ein Schifmati- 
cus,Siricius,und Anafta- 
fius I. 

Seculo V. Innocenti 
us J. Zofimus, Bonefaci“ 
us, Eulalius Antipapa” 
Celleftinus I, Sixtus IIb 


II. Claſſis Pa atus 


[gloria& magnificen- 


tia exfurgentis, 
Leo I. oder Magnus, 
Hilarius I. Simplicius, 
Felix II, Gelaftns „A- 
naftafius, 
SeculoV!, Allwo das 
Pabſtthum gebohren 
worden + Symmachus , 
defien Contra - Pabft 
Laurentius , Hormifta, 
Johannes I. Felix IV, 
Bonefacius Il, ( Diofco- 
rites Schifmaticus,) Jo- 
hannes II, Agapetns I, 
Sylverius, Vigilius , Pe- 
lagiusI, Johannes HI. 
Tız Be- 
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Benedi£tus I. Pelagius 
II. Gregorius I, oder 
Magnus, 

Seculo VIl, Sabinia- 
nus, Bonefacius III, un: 
ter welchem Die Monar- 
chia deg Pabſtes bekannt 
worden’ Bonefacius IV. 
Deus dedit, oder Theo- 
datus „ Bonefacius V, 
Honorius I. Severinus, 
Johannes IV. Theodo- 
rusI. Martinus I, Euge- 
nıus I, Vitalianys, & 
Deodatus, Donus, A- 

athon, Lco ll. Benedi- 
Aus II Johannes V, Co- 
non L. Sergius l. 

Seculo Flil. Johannes 
VI. Johannes VII. Siſin- 
nius, Conftantinus I. 
Gregorius Il. Zacharias 
1, Stephanus Il, und Ill, 
Paulus I, Conftantinus 
II. Stephanus IV, Hadri- 
anus l. 


IV. Claſſis Papatus 
Liberius majoriqve 
cum poteſtate 
agentes. 

Leolli, 


PA 


Seculo IX, Stephanus 
V. nad} andern Der IV. 
Pafchalis I. Eugenius Il. 
Valentinus, Gregorius 
V. Sergius II, Johannes 
VIII. oder vielmehr Jo- 
hanna,die zuvor Gilberta 
hieß, / eine Weibes⸗Per⸗ 
fon / welche Den Sexum 
verſtellet und zum Paͤb⸗ 
ſtiſchen Stuhl gelanget / 
doch in einer ungluͤckſeli⸗ 
gen Geburt Todes ver⸗ 
blichen / von welcher der 
Vers: 

Papa, pater patriæ, pepe- 
rit Papiſſa papellam. 
Die Wahrheit der Hiſto⸗ 
rien bezeugen Rudolphus 
Flaviacenſis, einBenedi- 
ctiner⸗-Moͤnch / Maria- 
nus Scotus, Sigebertus, 
Otto Friſigenſis, Gott- 
fridus Viterbienſis, Mar- 
tinus Minorita, Antoni- 
us Volatarranus, Tri- 
themius, und andere 
mehr. Ob gleich Ana- 
ftafıus, der Bibliorheca- 
rius , wegen Ehrerbietig» 
keit gegen den Roͤmiſchen 
Stuhl ſolches verſchwei⸗ 

get. 
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get. Eben diefes bemiis 
fen Die Zeit- Rechnungen, 
Die Umſtaͤnde und allean- 
dere Anzeichen’ als wenn 
Pius V. Die Statuam ei- 
nes Weibes in Die Tyber 
geworffen / und die Päb- 
fte in Denen Proceflioni- 
bus hernach von dieſem 
Wege abgewichen. Be- 
nedittus IH, Nicolaus I, 
Adrianus Il, Johannes 
IX. oder VIII. Martinus 
II, Adrianusill, Stepha- 
nus V. oder VI, Formo- 
ſus, Bonefacius VL An- 
ti-Papa, Stephanus VI. 
oder VII. 

Secule X. Romanus, 
Johannes X. oder IX. Be- 
nedi&tus IV, Chrifto- 
phorus, Sergius Ill. Ana- 


Raſius, Lando, Johan- 


nes X. oder Xi. Leo VI. 
Stephanus VII. Johan- 
nesXl. Leo VIl. Stepha- 
nus VIll. Martinus Ill, 
Agapetus Il- Johannes 
xll. Leo VIIl. (Benedi- 
&tus V. Schifmaticus , ) 
‚Johannes Xlll. Donus 
five Domnusll. Benedi- 
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ctus VI. ( Bonefacius 
VII. Schifmaticus, ) Be- 
nedietus VII. Johannes 
XIV. & XV. Gregorius 
V. ( Johannes XVl, 
Schifmaticus ,) Sylve- 
fter II. 

Seculo Xl. Johannes 
XVIl.und XVII, Sergius 
IV, Benedietus VI. Jo- 
hannes XIX. Benedidtus 
IX. (und Sylvefter III, 
Schifmaticus, ) mit dem 
Gregorio VI, fißet zus 
gleidyy Clemens II. Da- 
maſus II, Leo IX. Victor 
Il. Stephanus IX. Nico» 
laus Il. ( Benedietus 
Schifmaticus,) Alexan- 
der Il, Honorius ll. An- 
tı-Papa. 

V. Claflis Pontifica- 
tus ad faftigium 
pervenientis. 

Gregorius VII, fonften 
Hildebrand , Clemens 
II. Victor. II, Urba- 
nus II. 

Seculo XII. Pafchalis 
If, Theodoricus, Sylve- 
fter,und Gregorius = 

ale 


Ah 


d 


658 


— — — 

alle drey Schiſmatici. 
Gelaſius II. Calixtus II. 
Honorius IH, Innocenti- 
us II, Anacletus und Vi- 
&or IV. Schifmatici , 
Celeftinus I. Lucius 
11. Eugenius III. Anafta- 
fius IV, Hadrianus IV, 


VI. Claflis Cxfareo- 
Papatus Pontificum 
Romanorum, 


Alexander III. Vi- 
&tor IV. und Pafchalis 
III. Antipapz, Lucius 
III. Urbanus Ill.'Grego- 
rius VIII. Clemens Ill, 
Coeleftinus 1. 

Seculo X, Innocen- 
tiusil. Honorius Ill. 
Gregorius IX. Cedlefti- 
nus IV. Innocentius IV. 
Alexander IV. Urbanus 
IV. ClemensIV. Grego- 
rius X. Innocentius V. 
Adrianus V, Johannes 
XXI. Nicolaus Vl. Mar- 
tinus IV. Honorius IV. 
Nicolaus IV. Coleſti- 
nus R. Bonefacius VI. 

Secule XIV. Benedi- 


&tus Xl, Clemens V,Jo-} Clemens VIII. 
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hannes XXIl, Nicolaus 
V. Benedictus Xll. Cle- 
mens VI, Innocentius 
VI. Urbanus V. Grego- 
riusXl, Urbanus VI. Cle- 
mens VII, Schifmatıcus, 
Bonefacius IX. Benedi- 
&tusXlll. Antipapa. 

Seculo XV. Innocen- 
tius VII. Gregorius XII. 
Alexander V. Johannes 
XXIII. Martinus V. Cle- 
mens VI. ein Schifmati- 
cus, Eugenius IV, Felix 
V.Nicolaus V. Calıxtus 
11. Pius I. Paulus Il. 
Sixtus IV, Innocentius 
vll. Ä 

Seculo XVI. -Piuslll, 

und Julius Il, 


VII, Claffis Papatus 
Cohibiti- 


LeoX. Hadrianus VI, 
Clemens VII. oder VII. 
Paulus Il. Julius M. 
Marcellus Il. Paulus IV. 
Pius IV. Pius V. Grego- 
rius XIII. Sixtus V, Ur- 
banus VIl. Gregorius 
XIV, Innocentius IX, 


Se- 


PA. 
Seculo XVII. Leo XI. 


Paulus V. Gregorius 
XV.Urbanus VIll, Inno- 


VII, Innocentius XI, 


Pabſtes Ablaß / ſu⸗ 
che Ablaß. 


brauch, und war von dem 
Bann der erſten Kirchen 
gang unterfihieden. Denn 
wie der Pabſt feine Ho⸗ 
beit wider. die privat- 
Perfonen durch Feuerund 
Schwerdt befchüßete ; 
alfo gebrauchete er wider 
die Kaͤhſer und andere 
Potentaten die geiftlichen 
Kirchen » Waffen des 
Bannes. Und diefesiwar 
nicht allein ein Eräfftiges 
Mittel, groffe Herren und 
Potentaten unter dene: 
horſam Des Pabſtes zu 
zwingen; fondern aud) 
eine treffliche Schuß- 


Wehre, dem Päbftlichem| ch 
Interefle nicht fo nahe zu F 


treten. Gewiß, wenn ei⸗ 
ner ſich wider den Pabſt 


Pabſtes Bann / 
beſtund in lauter Miß⸗ 
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bezeugen mwolte, fo wurde 
er in den Bann gethan. 





| ı Seine Unterthanen und 
centiusX. Alexander 


benachbarten ürften mus - 
ften feine Feinde feyn,und, 
ihn von Land und Leuten 
berjagen. Es mufte fol 
ches erfahren unter ans 
dern Kaͤyſern Heinricus 
IV, und Heinricus V, 
was dus brutum fulmen 
des Gregorii VII, anihs 
nen vermochte. Dod) dies 
ſes unchriftliche , Geheim⸗ 
niß machte Anfangs Kaͤh⸗ 
fer Fridericus II, offens 
bahr, und hielt des Pab⸗ 
ftes Innocentii IV, wider 
ihn vorgenommenen Bann 
vor fehr verächtlih, Es 
wurden auch den teuts 
ſchen Fürften die Augen 
auffgethan, machten des 
rowegen A. C. 1388. ein 
Senatus Confultum, das 
rinnen fie den Päbften die 
Gewalt, einen Kaͤhſer eins 
und abzufegen, abgefpros 
en , und auff-dem zu 
rancffurt angeſtellten 
Reichs⸗Tag einen heilfas 
men Reiche» Spruch De 
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bliciret, Krafft welches indem ey Die Teutſchen 
den Paͤbſten, die Roͤmi⸗ | und andere Fuͤrſten auff⸗ 
fehen Känfer in Bann zu !munterte, die Römifche 
thun, und fie des Roͤmi⸗ Argliſtigkeit zu erkennen. 
ſchen Reiches zu beneh⸗ | Nach erfolgter Reforma- 
men, die Macht abgeſpro⸗ tion find dieſe Paͤbſtiſchen 
chen ward, Sie haben! Donner⸗Keile gantz un 
auch foschen Päbftifchen ; brauchbar mworden , wie 


Bann bervad) in vielen 
Sachen unfräfftig ge 
madjt. Philippus IV, 
König in Franckreich, ach. 
tete den Bann des Pab⸗ 
ſtes Bonefacii VII. gar 
nicht, fondern beantwor⸗ 
tete die Pabftliche Bann 
Bulle mit einer andern 
Schrifft, derer Anfang: 
Sciat ına maxima fatui- 
215 &c, Känfer Alber- 
tus I. miderfprach dem 
Pabſt auch , als er ihm 
dos Land Des Philippi zus 
eignete , und hielt Die 
Paͤbſtliche Schenckung 
remder Laͤnder vor eine 
ungereimte Sache. Lu- 
dovicus V. widerſetzte 
ſich dem Pabſt noch viel 
hertzhafftiger, und gab al⸗ 
ſo dem Paͤbſtlichen Stuhl 
einen gewaltigen Stoß, 


die Hiſtoria ſolches aus⸗ 

weiſet. 
Pabſtes⸗-Wahl / 
war vordeſſen auff die 
Vornehmſten der Stadt 
Rom gekommen Nach 
dem Agatho von dem 
Conſtantino IV. erhal⸗ 
ten, daß die Roͤmiſchen 
Biſchoͤffe von den Vor⸗ 
nehmſten derEtadt Rom 
erwehlet werden ſolten. 
Bald darauff wurde ſol⸗ 
he Wahl den Kaͤyſern 
entzogen, wiedenn Ste- 
phanus V. ohne Wiſſen 
des Känfers Ludovici 
Pi , zum Paͤbſtlichem 
Stuhl erhoben worden , 
und darbey geſaget: es ſey 
nicht noͤthig, daß der Kaͤy⸗ 
er fi um die Paͤbſtiſche 
Wahl bekuͤmmere. End» 
lich kam dieſe Wahl hen 
je 
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Die Sardinäle , mit der 
ausdruͤcklichen Perords 
nung, daß niemand, ale 
ein Eardinal, zum Paͤb—⸗ 
ſtiſchen Stuhl gelangen 
ſolte. Die Käyfer wol; 
ten zwar, nach des Carolı 
M. Zeiten die Paͤbſte be 
ftätigen, und thaten auch 
folches von einer Zeit zur 
andern, Doch Pabft 
Hildebrand verachtete 
aud) diefe Confirmation, 
und mwolte mehr, als der 
Kaͤyſer ſeyn. Und diefe 
Gewohnheit iſt bey den 
Nachfolgenden erhalten 
worden, da ſie in dem 
Conclavi ſolche Paͤbſte 
erwehlet, welche eiffrige 
Maͤnner ſind, und uner⸗ 
ſchrockene Dienſte ge 


than. Pad) der Refor- ſch 


mation haben fie feine 
Zeutfchen, noch Frantzo⸗ 
fen, nod) Spanier, fon» 
dern nur Ztaliäner , auff 
den Paͤbſtiſchen Stuhl 
erhoben. Die teutfche 
Nation ift ihnen verhaßt, 
teil fie von der Roͤmi⸗ 
fehen Kirchen in der Re- 
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formation abgefallen, 
und ein teutfcher Pabſt 
dem teutfchen Kaͤhſer zu 
fehr anhaͤngen, auch wider 
des Paͤbſtlichen Stuhls 
Vachtheil thun moͤchte. 
Warum ſie die Frantzo⸗ 
fen von der Paͤbſtiſchen 
Würde ausfchlüffen, zei⸗ 
get der gelehrte Sardinal, 
Eneas Sylvius, genungs 
fam an. Undden Spa- 
niern hat man zu Kom 
bon der Zeit des Triden- 
tiniſchen Concilii nicht. 
biel getrauet, weil fie bey 
bernfelben viel Sachen 
blicken laffen, welche dem: 
Roͤmiſchen Stuhl ſehr 
nachdencklich find, 
Paͤbſte / haben gro 

fe Fehler gehabt,unterfols 
en war Marcellinus , 
ein Berläugner EHrifti, 
oder Lapfus. Der Re 
e- waren zugethan Li- 
erlus des Arũ Keßerey, 
Vigilius des Eutychis, 
Honotius I, war ein Mo« 
notheleta, In Denen 
Schriften des Innocen- 
tii V. find mehr, als — 
ert 


672 Pf. 


dert Irrthuͤmer. Inva- 


OLOGI , mwichen ab 


fores waren: Conftanti- | von denen Evangelifchen 


nus II, Stephanus VI, 
Romanus, Chriftopho- 
sus, Sergius Ill, Johan- 
nes X. Johannes XI. Bo- 
nefacius Vll. Sylvefter 
ll. Benedictus X. Gre- 
gorius VIl. Honorius I. 
Bonefacius VII. Ein 
Todt⸗Schlaͤger —— 
Ein Ehebrecher und Todt⸗ 
Schlaͤger Sergius Il. 
Ein Ehebrecher Johannes 
x. Ein Sacrilegus, Eher 
brecher und Meyneydiger 
Johannes XI. Ein Sa- 
crilegus Bonefacius. 
Simonici waren Joban- 
nes VIII. Gregorius VI, 
Zauberer , Sylvefter II, 
Benedi&tus IX. Grego- 
riusVil, Hurer, Paulus 
11.Sixtus IV, Alexander 
VI. Innocentius VI. 
Ein Inceftuolus , Bene- 
dictus IXX. Ja es find 
auch viel Schiſmatici ge⸗ 
weſen, welche alle beſchrie⸗ 
ben werden in der Hifto- 
riaGothana, 


Ppfälgifge THE- 


A.C, 1576. und wolten 
die Formulam Concor- 
dız nicht annehinen. A. 
C. 1605. vermahneten fie 
in einer Schrifft die Evs 
angelifihen Kirchen zur 
Brüderfhafft und Eins 
tracht, da doch die Strei⸗ 
tigkeit verblieben, Ja, fie 
wolten beweifen, Daß mar 
Doch den Kirchen⸗Frieden 
behaupten Tönte., Das 
folgende Jahr darauff 
gab David Parıfceus,ein 
ig Profef« 
or, fein Irenicum her» 
aus, worinnen er die Sins 
tracht der Evangelifchen 
mit denen Kalviniiten 
vorträget. Mach dieſem 
haben die Sächfifchen , 
Hefifchen und Brandens 
burgifchen Theologi dere 
gleichen Geſpraͤch anges 
ftellet zu Leipzig 1631. Es 
ben diefe Einträchtigfeit 
haben fie zu Thoren vers 
ſuchet, allwo Georgius 
Calixtus, ein Helmftädtis 
ſcher Theologus, ſich Die 

Sa 


PA, 


a nn 
Sache fehr angelegen feyn ı faget, am Srünen: Don- 


lafjen, und deßwegen grof 
fe Zerrüttung in der Kir- 
chen verurfachet. 
PALLIUM far vor 
deſſen eine Zierath des 
Reiches, und wurde von 
dem Roͤmiſchen Käpfer 
Conftantıno Denen Me- 
tropolitanis eingeräus 
met. Es war Anfangs 
ein Gürtel von weiſſer 
Wolle. Hernach hat der 
bft einen fonderbahren 
rovit Daraus gemachet. 
Das Pallum wird alfo 
gemachet: Es werden zu 
Mom in der Kirchen, zu 
S. Agnes, zwey weifle 
Laͤmmlein an diefem heu⸗ 
tigen Feſt⸗Tage auf das 
Altar gejtelet, darüber 
man, nach Art der Roͤmi⸗ 
mifbhen Kirchen, das 
Agnus Dei finger, um 
folche darauf denen Sub- 
Diaconis der Kirchen S. 
Petri zuſtellet. Dieſe 
weiheten ſie hernach mit 
ſonderbahrem Fleiß, und 
nahmen ihnen in dem 
Fruͤhling und wie man 


nerſtag, die Wolle ab. 


Aus ſolcher machen her⸗ 


nach die Nonnen des Klo⸗ 
ſters Turris ſpeculi die 
pallia, in Geſtalt weiſſer 
Creutz⸗Baͤnder, fo auff 
der Bruſt und Ruͤcken, 
auch auf beyden Armen 
herunter haͤngen, und mit 
Purpur⸗Farben und 
ſchwartzen Creutzlein ge⸗ 
zieret, auch um die Achſeln 
mit einer Rundung zus 
fammen gefüger find, 
Diefe weyhet der Pabſt 
felbften auf dem hoben 
Altar S. Petri und Pauli ; 
Läffer fie über Nacht all 
da, und befiehlet diefelben 
(0 lange aufzuheben, big 
fie entweder ein Er&-Bi« 
fchoff oder Biſchoff zu loͤ⸗ 
fen verlanget. Kein Erbs 
Biſchoff fan fein Amt 
ausüben, noch einig Be- 
neficium feines Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffthums verleihen, 
wenn er nicht zuvor von 
dem Pabft fein Pallium 
überfommet. Zwar in 


dem Jure Canonico Cap, 
u IV. de 


u 
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IV, de Electione wird und ein neues muß gelö- 
“gebotben, daß man vor fet werden. Man hat 
das Pallium nichts geben, auch angemercker , daß 
oder nehmen foll, Allein, allein das Ertz⸗Biſchoff⸗ 
die Päbftlihe Kammer |tbum Mapng bey eines 
achtet folches&ebot nicht, Menſchen Lebens + Zeit, 
fondern nimmet eine gro wegen der Bifchöffe Abs 
fe Geld⸗Summa vor die | fterben, (denn es fommen 
fes Pallium. “Die Taxa ;mehrentheils 'betagte und 
ftieg fo hoch , daß der hoch⸗meritirte Männer 
Ers-Bifchoffvon Mayng zu ſolcher Würde, ) 
daſſelbe Anfangs mit 175000. Ducaten vor die 
10000, Ducaten bezahlen | Pallia nad) Rom liefern 
müffen. Und als eins⸗ muͤſſen. Und weil hierzu 
mahls ein Ertz⸗Biſchoff das Geld nicht die Geiſt⸗ 
dieſe Aobloͤſung unterlieſ⸗ lichen, ſondern die armen 
ſe; muſten feine Nach- weltlichen Unterthanen 
folger Davor ſtehen, und | geben muͤſſen; fo bat Ja- 
vor ihres Vorgängers |cobus , der Mapngifche 
Pallium 20000. bezahlen. | Er&-Bifchoff, als er nicht 
Undfolche erhöhete Sum | lange nad) feiner Erhoͤ⸗ 
ma ward von allen Nach- | hung die Belt wiederum 
folgern erfodert ; ja gar | verlaffen folte, nicht fo ſehr 
biß auf 25000. Ducaten| feinen. beran»nahenden 
dermehret. Man faget,| Zodt, als der Einwohner 
daß man ‚ohne 30000.| Elend beflaget, daß fie 
Ducaten folches Pallium | durch die Ablöfung eines 
nicht von Rom nach Hau⸗ neuen Palli an ihrem 
fe bringen Fan. Go offt | Vermögen gang erſchoͤpf⸗ 
nun ein Ertz⸗Biſchoff ges) fet würden. Woraus 
ftorben ; ſo offt wird er | manfichet,daß der Pabft 
mit dem Pallio begraben, ! ein groſſes — 
Mm 
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nad) Nom durch die Loͤ⸗ 
ſung dieſes Pallii zicher. 
PALLIUM, Mans 
tel, war ein Gewand der 
EC hriften, wie Tertullia- 


nus bezeiget. Daherofie] 


fasten: = Toga ad Palır- 
um; Er koͤmmet von den 
Hroffen Ehren und Reich: 
thum Der. Heyden zu de: 
nen armen und verachte- 
ten Ehriften. Mit der Zeit 
wurde Der Mönche äufler» 
liches Kleid Pallium ge⸗ 
nennet. Aber die Noͤn— 
nen hatten ihr Velamen- 
zum oder Decke, womit 
fie Ihe Qingeficht bevecfe: 
ten, ey Denen Gries 
chen war dag Pallium eis 
ne Art des Kleides, wel 
ches die Patriarchen,Pon- 
tifices und Primaten, und 
Metrapolitaner trugen. 
Suche Mantel, 
PALMA foll ein 
Drt geweſen feyn, welcher 
von Der Menge Palmen 
den Nahmen hat, in mel: 
hen Die armen Ehriften 
in denen Verfolgungen 
des Hauptes beraubet 


— 
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wurden. Dahero die Re⸗ 
dens⸗,Art: Perducitur ad 
palmam; Er wird, als ein 
Maͤrtyrer, grauſamer 
Weiſe umgebracht. 
PAGANI erden 
von denen Chriſtlichen 
Scribenten genennet die 
2. und Abgoͤtter. 
Doch bleibet ungewiß, ob 
dieſer Nahme herderivi- 
tet werde von denen p«= 
gis,in welche fich die Goͤ⸗ 
gen: Diener begeben,nachs 
dem fie aus denen Staͤd⸗ 
ten vertrieben wurden, alle 
da ihren heydnifchen Got⸗ 
tes⸗Dienſt zu halten; oder 
aber bon Dem pagani« 
ſchen Aberglauben, wels 
chen fie mir höchfter Hart» 
näcfigkeit beſchuͤtzet; oder 
von dem Wort Pagus, 
welches fo viel ift, alg ein 
ens, oder Heyde, daß 
alfo die Heyden und Pa- 
ani einerley gemwefen, 
ahero entftanden —* 
Die Paganiæ, welches der 
Paganorum [uperflitiones 
waren, und von Diefen 
Ehriften in acht genoms 
Uua men 
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men worden, welche noch | hatten einen Abſcheu vor 


nicht recht gläubig. Dar 


hero fie in unterfchiedenen] legten um diefe 
verdammet , Evangeliumvon dem gu⸗ 


Conciliis 

worden. 
PALATIA, waren 

Koͤnigllche Gebäude grof 


fer Herren und Potenta⸗ 


ten, welche bin und wie: 
der in ihren Ländern auf: 
gerichtet, und mit herrli- 
chen Einkommen verfehen 
waren. Dahero fie bey 
ihren Reifen allda einkehr 
reten, und Den Untertha 

nen nicht beſchwerlich feyn 
molten. In dieſen Haͤu⸗ 
fern kehreten auch Die 
Geiftlichen ein, und cele- 


brireten in denenfelben: 


das Geburts⸗Feſt Ehrifti, 
wie auch das Oſter⸗Feſt, 
teil fie Darinnen gute Ge⸗ 


legenheit hatten, und reiche | 


lic) verforget wurden. 
Para oder ParEs, 
war bey denen Heyden 
Die Göttin der Erde, wel⸗ 
cher fie ein fonderbahres 
Feſt zu Ehren begiengen, 


und daffelbe Palilia nen⸗ fo viel, als 


Diefer Abgötterey, und 
Zeit Das 


ten Hirten Job. X. an, Das 
mit fölcher heydnifchen Ab⸗ 
götterey gefteuret wuͤrde. 
Parra ift fo viel, als 
ein Zeppih. Dahero 
Palla Altaris ein leinen 
Tuch ift, welches fie ges 
weyhet, und über das —* 
tar gebreitet. Man hat 
auch pallas fepulchrales, 
mit welchen fie die Leich⸗ 
nam Der verfterbenen 
Heiligen bedecften. Daß 
ich geſchweige, daß fie 
pallam purpurælem heiſ⸗ 
ſen dasjenige Tuͤchlein, 
womit ſie den Kelch be⸗ 
decken. 
PALMARIS, war 
ein gewiſſer Synodus, wel⸗ 
cher unter dem Pabſt 
Symmacho A, C, in dem 
Porticu der Peters - Kirs 
chen gehalten wurde. 
PALMARIUS if 
ein Fremd⸗ 


neten. Diealten Ehriften lling, Denn — 
eu⸗ 
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Leute / welche eine Reiſe ı Dachtniß des Herrn Chrie 
nach Serufalem ſich vor ti, Ziveige von den Dels 


genommen, entweder aus 


einer fonderbahren Ges 


luͤbde / oder weil fie in Dem 
heiligen Kriege Die Sara- 
cenen aus Dem Lande 
treiben wollen’ bekamen 
nach ihrer ABiederkunfft 
gewiſſe Palmen in Die 
Hand / oder brachten felb» 
ften in ihren Händen Pal: 
men» Zweige, und bief 
fen deßwegen Palmariı. 
Ja / der Pabft felbiten 
pflegte vormahls folcyen 
reiſenden Perfonen nach 
ihrer Wiederkunfft folche 
zu fchicken / zum Zeichen 
Des Sieges / weil fie ger 
fund wiederfommen, und 
‚Das heilige Land befucher 
hatten. 
Palmen Seft ward 
in dem Sonntag Palma- 
rum, adjt Tage vor O⸗ 


baumen trunen. Wo fie 
aber weder Palmen noch 
Dliven befommen Euns 
ten ; allda nahmen fie 
grünende Weiden⸗Ru⸗ 
tben. Die Priefter tru⸗ 
gen in Diefem Tag bey Der 
Procefion eine gewifle 
Machine auf ibrem 
Schildern welcher fie Das 
Abendmahl, oder ein Ev⸗ 
angelien » Buch hatten 
anzuzeigen des HErrn 
Chriſti ewigen Triumph. 

ie Maroniten nehmen 
fonderbahre Ceremonien 
bey Der Benediction des 
Delbaums noch heutiges 
Tages in acht wie andere 
anzeigen. 

PALMATA far bey 
Denen Alten eine fonder- 
bahre Art der ‘Buße und 
Afflittion Des Leibes. 


ſtern celebriret, Drum Baronius A, C. 1055. ſte- 
bieß dieſe Feftivirat auch | het in den Gedanken’ die 
Dominica florum, oder | Hande der: Bußfertigen 


Ramorum, Item: Hop- 


anna und Dominica Oli- 


varum weil ſie zum Ge⸗ 


wären mit einer Ruthe 
geftrichen worden. Uns 
dere ſagen Die Palmata 

Uuz3 wäre _ 


——— 
waͤre geweſen eine gemalt» 
ſame Schlagung der 
Haͤnde / biß auf den Ro; 
den / wenn fie Buße tha⸗ 
ten. 

PANAGIA fuurde 
genennet (1.) die Jung; 
frau Maria s- welche fie 
vor die Heiligſte gehal- 
ten. (2.) Ein Biſſen 
Brodt. Denn welche bey 
denen Briechen andächti- 
ger ſeyn wolten / als die 
Geiſtliche und Mönche, 
Diefelben nahmen nach 
der Mahljeit / wenn fie 
die Danckfagung voll, 
bracht hatten / ein drey⸗ 
eckigtes Stückgen Brodt 
mit den erſten Fingern bey 
den Händen, huben fol- 
ches mit gewiſſen Cere- 
monien in die Höhe, und 
genoß ein jediweder von 
denen Anweſenden ein 
Flein wenig / truncken auch 
ingefamt von Dem gefegne- 
ten Kelch. Den Ur— 
ſprung DieferCeremonien 
wollen die riechen ber 
deriviren von einer Apo⸗ 
ſtoliſchen Tradition , wies 
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wohl die Sache fein Fun⸗ 
Dament bat. Diefes iſt 
gewiß, daß fie vormahls 
Diefe Ceremonien auch 
in dem Pallaſt Des Kaͤy— 
fers zu Eonftantinopel in 
acht genommen baben. 
Penn auch einer entwes 
Der verreiſen / oder fich auf 
das Schiff begeben wol⸗ 
te er mochte gegenwärtig 
oder abwefend feyn; fo 
nahm der Prieſter diefe 
Solennität vor / bev ges 
woͤhnlichen Gebeth und. 
wuͤnſchte ihm auff die 
Reiſe alles Wohlerge⸗ 
ben / das Gefaͤſſe / in wel⸗ 
ches dergleichen Brodt 
geleget worden / hieß Fa- 
nagiarion, 
PANARIUM if 
der Nahme eines Br 
ches welches Epiphani- 
us wider Die Keber ges 
fchrieben. Er felbften 
machet die Auslegung / 
und nennet es eine Medi- 
cinifche Schachtelin weis. 
cher ein Mittel vorhan⸗ 
den ift vor Diejenigen, Die 
von Denen a 
a 
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das ift, von denen Kegern 
gefaͤhrlich verwundet 


. PANTZEON, mar 
ein Gößen » Tempel zu 


worden. Rom welchen M. Agrip- 

PAMPHYLIA, war pa allen heydnifchen Goͤ⸗ 
eineLandfchafft ih klein tzen zu Ehren erbauet,und 
Afıa, welches bey Gala- ' in welchem auch alle Goͤt⸗ 
tien undCilicien gelegen. , ter geehret wurden. Nach» 
Diefes Land nahm zu Dem Bonifacius IV. der 
Zeiten der Apoftel die Pabft, ſolchen Tempel 
Ehriftliche Religion an, ‚von dem Kaͤhſer Phoca 


und ward von Paulo nicht 
allein, fondern aud) von 
andernApofteln befuchet. 


- PANTZÄENUS , 
mar Anfangs ein Roͤmi⸗ 
ſcher Philofophus , her⸗ 
nach ein Chriſt, und reis 
fete aus Liebe,die Ehrift- 
lie) Religion fortzu⸗ 
pflangen, in Indien. Er 
hat viel nügliche Sachen 
gefchrieben, derer Eufebı- 
us lib. 6, cap. 13. und Hie- 
ronymus de Script, Ec- 
slef. gedencket, unter wel⸗ 
chen noch übrig Srrom.«- 
zumlib, 8. Padagogi lib.7, 
und Prorrepticon adgen- 
ses. Die übrigen Sa⸗ 
chen find verlohren ge 
gangen, 


zum Geſchenck bekommen, 
hat er dieſelbe Kirche der 
Jungfrauen Maria und 
allen Heiligen conſecri- 
ret, und alſo die Vereh⸗ 
rung und Anbetung der 
Heiligen darinnen einge⸗ 
fuͤhret, auch das Feſt ab 
ler Heiligen geftifftet. 
PAPALETHRA, 
wurde bey denen &ries 
chen die Cron genennet, 
welche in dem Haupt der 
Priefter durch Die Hand 
des Barbirers groß ges 
nung gemachet wurde, 
PARABOLANI, 
wurden genennet, welche 
derKranfenud Schwa⸗ 
chen pflegen muften. Sie 
führeten diefen Nahmen, 
Uunu4 weil 
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meil fie alle Gefahr ver⸗ ‚in denen Haͤnden hatten, 
achtet, und ihrer eigenen | alles in fi), was entroes 
Wohlfart uneingedenck | der früb,oderAbends,oder 
geweſen, nur, daß fie ſich zu andern recitiref 
freywillig erbotben , der ; wurde. ˖ Drum hieß es 
Krancken zu pflegen! Und | auch Confolatorius oder 
diefe ‘Pfleger der francfen | Invocatorius, weil eg jur 
Leute wurden Anfangs in | Andacht alen Frommen 

der Alexandrinifchen | Dienete. 
Kirchen in Egupten an- PARCLETUS, 
geordnet. Weil aber; wird theils proprie, theils 
mebrincommoda daraus!) asufve genommen, Pro- 
erwuchſen, als man Anz | prie bedeutet es fo viel als 
fangs vermepnet, haben! einen Advocaten , und 
fie ſolche nach und nad) | wird in der H. Schrift 
wiederum eingejtellet,und | gebrauchet, theils von Dem 
eine andere Art geordnet,: Sohne GOttes, z. Job. 
tie Die Krancken möchten } 22,2: Ob jemand fündis 
verpfleget werden. et, ſo baben wir einen 
PARCLETICUS, Sürfprecber bey dem 
mar bey denen Griechen , Darer. Theils von dem 
ein Kirchen-Buch, und H. Geiſt, 706. X/P , 16: 
von den andern in vielen; Wenn aber der Trös 
Sachen  unterfchieden. | ſter kommen wird, ꝛc. 
Denn wenn die andern|der wird euch in alle 
Bücher in fich hatten alle | Wabrbeit leiten. Ab- 
decreta, officia,canones, | ufre aber hat ſolches 
ja einen Euren Entwaurff| Wort von fich gebrauchet 
ber gangen- Liturgiz und | theilg Montanus,unD ſich 
Kirchen » Gebräuche , fo | felbften den Troͤſter oder 
bat das Paracleticus li-| H. Geift genennet; theils 
ber, welches ſie immerforil Manes , der —— 
| r⸗ 
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Uhrheber, tvie wir unter find Manfonsrii oder Ber 


ſolchen Tituln gegeiget. 


ſchuͤtzer der Kirchen. 


PARACLITEN- | Doch heutiges Tages bes 


SE iſt ein Klofter in 
Srancfreich, in welchem 


Jungfern ſich auffhalten. ſch 


Das Kloſter bat feinen 
Nahmen befommen von 
Dem Perro Aballardo , 
welcher daffelbe fundiret, 
den H. Beift confecriret, 
und feine Haloiffam zur 
Aebtißin gemacht. Sie 
ſollen noch heutiges Ta: 
ges in dem Pfingſt⸗ Feft 
ihr Amt in Griechifcher 
Sprache verrichten. 


Paradich/ was es 
in der H. Schrifft heiſſe, 
zeiget unſer Lexicen An- 
tigvitarum Biblicarum, 
Aber. bey den Kirchen: 
Scribenten ift das Para- 
dieß gemeiniglich der 
Vorhoff vor dem Tem— 
pel, welcher mit gewiſſen 
Spatzier⸗Gaͤngen umge⸗ 
ben. Zuweilen machen 
dieſes Paradieß denKirch⸗ 
Hoff ſelbſten. 


PAROMONARI, 


deutet es bey denen Grie⸗ 
chen nicht allein ſolche Be⸗ 
uͤtzet der Cempel, ſon⸗ 
dern dieſes Wort drucket 
auch aus Die Vigiliam des 
Erſcheinungs⸗Feſtes, 
als in welchem ſie mit 
ſonderbahren Ceremoni- 
en das Meer zu weihen 
pflegen. | 
PARASCEVE, 
ft eigentlich der Char— 
Freytag, und wird alfo 
genennet, weil von den Juͤ⸗ 
den vormahls alles in die⸗ 
ſem Tag bereitet wurde, 
was zum Gebrauch des 
Sabbaths vonnoͤthen 
war. Die alten Chriſten 
liebeten in dieſem Tage 
ein geſtrenges Faſten und 
wer dieſes verachtet hat⸗ 
te, derſelbe wurde nicht 
zurOſter⸗Freude gezogen. 
Die alten Chriſten haben 
ſich auch in dieſem Tag 
enthalten theils des Knye⸗ 
beugens, damit ſie nicht 
Gemeinſchafft mit denen 
Uus Sol 
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Soldaten hätten, welche | nennet. 





Ders Feftin die 


ſich vor dem HErrn Chri⸗ Lateiniſche Kirche auf den 


ſto aus Spott geneiget, 
und ihn in das Angeficht 
gefchlagen ; Theils von 


dem Kuͤſſen, damit fie] 


nicht dem Zuda mit feis 
nem falfchen Kuß imici- 
ren möchten. In der Las 
teiniſchen Kirche confe- 
eriren fie feine Hoftien in 
dem Char: Freytag, fon- 
dern bedienen fich Derfel- 
ben, welche fie des Tages 
zuvor confecriret haben. 
Sie ſetzen das Ereug mit 
echs Lichtern auff das 
tar, und entblöffen daf 
felbe von feinen Altar⸗Tuͤ⸗ 
chern. Ja, der Pabſt foll 
auff einem bloßen Sche⸗ 
mel figen, zum Anzeigen 
der groffen Traurigkeit, 
- welcher feine Decke hat. 
Im übrigen bebalte man, 
daß in denen erften Zeiten 
eine Jungfrau, Veneraba 
oder Veneranda, und her⸗ 
nachmahls eine Maͤrty⸗ 
rin, in dieſem Tag geboh—⸗ 
ren worden, welche fie deß⸗ 


14. Novembr. bringet, die 
Griechiſche aber den 26. 


Julii celebriret. 


PARASVNAGO- 
GA, war vormahls eine 
Art eines Schiſmatis, 
doch aber ohne Ketzerey, 
wie Baſilius Epiſt. Can. ad 
Amphil. cap. I. meldet. 
Nehmlich, es war eine 
verkehrte Zuſamenkunfft 
unterſchiedener rebelli- 
ſchen Biſchoͤffe, oder viel⸗ 
mehr ungelehrter Leute, 
welche allerhand Wieder⸗ 
willen in der Krche GOt⸗ 
tes anrichteten. 

PARATZ, waren 
Diejenigen Gelder, welche - 
von denen Kirchen zus 
fammen gebracht wurden 
von denen Presbyteris, 
fo offt entweder ein neuer 
Bifchoff und Archi-Dia- 
conus folte eingeführet 
werden, oder aber, fo offt 
die Bifchöffe eine Viſita- 
tion ihrer Kirchen hielten. 


wegen Parafceven ges! Mit.der Zeit wurden rb 
| | j 
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che Gelder gar in eine Ge⸗ 

rechtigkeit verwandelt | 
Jaͤhrlich in der Kirche von 
ihren Biſchoͤffen geliefert, 
und bieffen Prefariones 
Pecunia, 


PARATHESIS, 
war bey denen Griechen 
eine Dede, welche bey den 
Catechumenis aehalten 
wurde, wenn der Bilchoff 
ihnen die Hande aufflegte, 
und diefelben ſegnete. Sie 
hieffen auch diejenige Re- 


commendation Pararhe- ! 
fin, in welcher fie die Ders | 


ftorbenen GOtt in ihrem 
Gebet befoblen. 


PARMENIANI, 
haben den Nahmen von 
dem Parmeniano, einem 
Difcipul des Donati, wel⸗ 
cher nah dem Dodte des 
Donati die Keßeren fort» 
pflangete. Dieſer wur 
de von denen Mechtgläu: 
bigen invitiret zu einer 
Unterredung und Erfor: 
ſchung feiner Glaubens; 
Sachen, hates aber aus. 
geſchlagen zu Eomen, deß⸗ 
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wegen, mweiler die Recht: 
glaͤubigen vor unrein ger 
halten, 

PAROCHIA,, heiß 
fet 1) der Dißriä eines 
Bifchoffes, und ift fo viel, 
alsDiecefiseinesgangen _ 
Epifcopi; 2) Eine Paro- 
chıa , oder Pfarr⸗Kir⸗ 
che, oder der Diftrit eis 
neß Presbyteri,. Alſo 
wurden die erften Chri⸗ 
ften genennet, weil wenig . 
derofelben waren, und als 
Fremdlinge und hofpites 
von ihren Bürgern inder 
Religion einen Unters 
fheid hatten; 3) Die 
Haupt-⸗ Kirche in einer 
jedweden Stadt , abfons. 
derlich in der Lateinifchen 
Kirchen, in welcher dag 
Volck untermwiefen , und 
die Sacramenta ausge 
theilet wurden: Alleine, 
bey denen Griechen ift 
Parochia fo viel, als die 
Dieces eines Bifchoffes. 
Dahero das Parochia- 
a das Jus Parochia- 
e iſt. Der Urſprung ver 
Parochien war dieſer: 

ann. 
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Wann eine Dieces oder 
Stadt zu groß wurde , 
daß alles Volck in der 
Cathedral- Kirche nicht 
Raum hatte,fo murde ein 
Biſchoff gezwungen, 
durch die Staͤdte und Fle⸗ 
cken feiner Dioeces, oder 
in feiner Refideng, gewiſ⸗ 
fe Kirchen auffjurichten, 
und über folche gewiſſe 
Parochos einzirfeßen; Daß 
alfo Pfarr » Kirchen ges 
nennet wurden, in wel⸗ 
chen ein Presbyter , auff 
Befehl des Bifchoffes , 
des GDttes » Dienftes 
pflegete. Darum. hatte 
eine Dioeces viel Paro- 
chias. Der en 
ordnete auch Anfangs 
nicht einen gewiſſen und 
ſtets⸗ waͤhrenden Paro- 
chum an ; fondern es 
ftund in feinem Belieben, 
bald diefe,bald —— 
Herren zu ſchicken. Nach⸗ 
Dem aber Die Parochien 
durch Die fonderbahre 
Sreygebigkeit vieler Für: 

en und Herten groffe 
Intraden bekamen, ernaͤh⸗ 


reten fie auch ihre ‘Pfarr- 
Herren felbften,, welche 
Gewohnheit biß auf den 
heutigen: Tag geblieben. 


PASSAGIN!,follen 
bon denen Waldenfern 
herkommen feyn. In des 
nen Conftitutionibus 
des Kaͤyſers Friderici Il. 
wird oͤffters gehandelt 
von denen Catharıs und 
Patarenis, da auch diefer 
Paflaginer gedacht wird. 
Abſonderlich urgiret es 
der Æneas Sylvius. Be 
ſiehe die Hiftoriam Go- 
thanam Lib. Il. cap. IP, 
Sect. VII. p. 709. 


Paßion EHrifti / 
wird in der Kirche GOt⸗ 
tes gefüngen, auch in etlis 
chen Orten gelefen, von 
Palmarum an, biß auff 
den Char⸗Freytag. Der 
Pabſt Alexander hat fol 
che Drdnung gemacht. 
In der Mäpländifchen 
Kirche wurde die Paßion 
nach dem :Matthzo ges 
fungen, und in zwey Theis 
le eingetheiler, Een 

a⸗ 
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laſen fie den grünen Don- 
nerftag ; den andern in 
dem Ehar- Freytag. Der 
Diaconus , welcher die 
Paßion fang, hatte ein 
zothes Kleid an, weil bey 
dem Propheten ficher : 
rare rubrum eſt vefli- 
mentum tuume, wenn er 
biß auff die Worte kom⸗ 
met: Er emiſit Spiritum; 
fo nehmen zwey Diaconi 
Das Altar⸗Tuch weg, Id. 
ſchen die Lichter aus, und 
laſſen keineGlocke lauten. 
Dahero das Buch, mel: 
ches die Paſſion in ſich be⸗ 
greiffet, Paſſionarium 
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ruͤhriſche Leute, welche 
1251. ſich in Hungarn 
erhoben. Ihr General 
nennete ſich Magiſtrum 
Hungariæ, und gab vor, 
er wolte das heilige Land 
von denen Unglaͤubigen 
befreyen, durch Huͤlffe 
Junger Leute, welche Pa- 
ftorelli hieffen. Sie fuͤh⸗ 
reten Anfangs in ihrem 
Faͤhnlein das Bild eines 
Lammes. ie plageten 
eine lange Zeit dag Rand 
ſehr, biß fie endlich nach 


vielem Unheil, welches die 


Einwohner von ihnen er⸗ 
litten,zerftreuet,un die mei⸗ 


heiffet. Sie lafen auch |ften von ihrem Hauffen 


vordeflen der Martyrum |niedergemadyet wurden. 


MsStain der Kirchen,mwel- 
che twirin dem Martyrio 
finden, In denen pro- 
teftirenden Kirchen fin, 

en fie ſolche Pafliones 
Bald nad) dem Matthzo, 
bald nad) dem Johanne. 
Es find auch die Tage 


PASTORES, wa-⸗ 
ren Anfangs Geelen» 
Sorger, und zwar von 
den Presbyteris. Denn 


welche Seelen » Sorger 


heilen, die werden auch 
Presbyteri genennet, 48. 
AÄX, IT. - 28, Phil. I, I, 


ungleic) ‚in welchen fol | Titus laͤſſet in der Inſul 


cho gefungen wird. 


PASTORELLI, 
waren unterſchiedene auf⸗ 


Creta Presbyteros „v.7. 
welche in denen folgen⸗ 
den Biſchoͤffe heiſſen. Sie 


wur⸗ 


[2 


£# 
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eingeweyhet durch das 
Gebeth und Aufflegung 
der Hände. ie heiſ—⸗ 
fen Duces , Ebr. XUl, 7. 
Przpofiti , Tim. V, 17. 
Epifcopi, 1. Peer. P, 2. 
ihre Reqvifita befehreibet 
Paulus, 2. Tim, Il, 24. 
Ein Biſchoff * ein 
Knecht GOttes ſeyn, ꝛc. 
Und dieſe Paſtores waren 
unterſchieden von denen 
Doctoribus, welche die 
H. Schrifft erklaͤreten, 
und in denen Schulen 
lehreten. Dieſe Docto- 


ses waren gleichſam An·P 


tefignani, und Signiferi 
derer Paftorum. a, fie 
waren mehr Kirchen⸗Die⸗ 
ner, als Paſtores ſelbſten, 
und lehreten das Volck oͤf⸗ 
fentlich, wenn diePaftores 
Seelen⸗Hirten abgaben. 
PATAREA, mar 

eine gewiffe Secte, welche 
um Mäyland foll entftans 
den feyn. Etliche geben 
vor, fie wären aus denen 
Waldenfern ermwachfen, 
und Patarini genennet 


PA. 


wurden zu dieſem Amt worden, gleichfam , wis 





wären fie allen Paſſioni- 
bus untertworffen. An⸗ 
dere ſtehen inden Gedan⸗ 
cken, fie härten den Nah— 
men ber befommen von 
dem Parer nofler, eutwe⸗ 
der weil ſie das H. Abends 
mahi alleine durch daſſel⸗ 
De conſecriret; oder aber, 
teil fie daſſelbe vielmahls 
täglich b ergefagt, und ver⸗ 
meynet, fie Fönten die Se⸗ 
ligfeit Dusch Daffelbe viels 
fältige recitirenerlangen. 
PATENA, ift ein 
Gefaͤße, deſſen fich Die 
are » Herren bedienert 
bey dem Gebrauch des 
5). Abendmahls, wenn 
fie die Hoftien hinein I& 
gen, Darinnen confecri- 
ren , ‚und folche Denen 
Communicanten auß 
theilen. Die Griechen 
pflegen folche mit einem 
kleinen Schwamme auss 
zutrucknen, welchen fie 
SpongiamSacram neñen. 
Aber die Armenianer bes 
dienen fid) an ftatt Diefer 
Patena eines Kelches, in 
| wel⸗ 


‚welchem fie das Brodt |den. Diefe hatten Feines 
confecriren. Pathen vonnöthen , fon« 
Pathen / find in de⸗ dern gaben felbften Rede 
nen erſten dreyen Seculis | und Antwort. Doch fin⸗ 
unter Denen granfamen | Den wir bey dem Diony- 
Berfolgungen der heyd⸗ * daß auch die Erwach⸗ 
niſchen Kaͤhſer eingefühs | ſenen Durch einen Spon- 
rer worden. Denn weil |forem zu dem Priefter 
diefe Verfolgungen offt⸗ geführet worden. Dies 
mahls die Eltern wegriſ⸗ ſer Sponfor fagte gut vor 
fen, und Die auffwachſen⸗ feinen Catechumenum , 
den Kinder nicht wuſten, und fein Nahme wurde 
ob fie die Tauffe empfan= | fo gut, als des Catechu- 
gen, oder nicht ; fo nah⸗ menı, indie Diptycha, d. 
men fie allezeit bey der|i. in die publieas Ecclefie 
Tauffe gewiffe Zeugen. ! zabulas eingetragen. Die 
Ob der Biſchoff zuom, |; andern Täufflinge waren 
Hyginus, 4, €, ı54. die⸗ Die Rinder, welche dag 
feiben eingeführet, laß ich Apoftolifhe Glaubens» 
andere urtheilen. Wenn Bekaͤnntniß herſagen, 
es Maͤnner waren, fo hief | und dem Satan abfagen 
fen fie Parres /pirisuales, Eunten. Diefehatten eis 
Patrini,Sufceptores,Spon- nen Pat en; und wenn 
ſores, Teſtes fidei. Die ſie dem Satan renunci- 
Weiber aber Macres, reten, und das Glaubens⸗ 
Commatres, Suſceptrices. Bekaͤnntniß ablegeten; fo 
Dieſe Taͤufflinge waren ſatzten ſie einen Fuß über 
dreyerley. Etliche Er [des Pathen Fuß, zum Ans 
wachſene, die zuvor als zeigen, Daß der Pathe 
Catechumeni ihre Exa-| Macht hätte, fie zu erin, 
mina ausgeftanden, und nern, mennfie in einer 
darnach getauffet wur | Sache verftoffen — 


le 
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Die dritten waren die 


Infantes , oder Eieinen 
Rinder, welche ihre Pa⸗ 
then zur Tauffe brachten, 
und bey der Tauffe an 
ftatt der Kinder antwor⸗ 
ten muften. Ob nun 
wohl der Urfprung der 
Pathen eigentlid) herz 
fommt von denen grofjen 
Berfolgungen der Ehris 
ften , abfonderlich unter 
dem Käufer Antonino; 
fo unterfänget fis) doch 
TremeHius,dieerwohns 
heit, Pathen zu bitten,aus 
dem alten Teftamente 
berzuführen. Denn Eſa. 
VI, g; wird — 
zweyer Zeugen, welche be⸗ 
zeugen ſollen, daß GOtt 
den Nahmen dem Soͤhn⸗ 
lein des Propheten aus 
ſonderbahrenlltſachen ges 
geben. Man kanes auch 
nicht laͤugnen, daß bey 
den Juͤden, biß auff den 
heutigen Tag, zwey Zeus 
gen etfodert werden: Ein 
unſichtbarer, welchen ſie 
Eliam nennen, ihm einen 


ya, 


fagen: Hac ef Sella Elia, 
Buxtorfl, Synag. Jud.cap. 
1. Der andere Zeuge iſt 
ein fichtbahrer,twelchen fie 
nach Belieben zur Be 
fehneidung bitten. Doch 
ich zweiffle, ob die Chri⸗ 
ften in Erwehlung der Pa⸗ 
then auff dieſe Gewohn⸗ 
heit ihr Abſehen gerichtet. 
Sonſt werden zwey Zeu⸗ 
gen bey der Tauffe erfor⸗ 
dert, da doch Hyginus 
nur einen verlanget, web 
che Gewohnheit biß auff 
das V. Seculum geblie 
ben. Ja, LeoM. ma 
chete deßwegen ein De- 
cret ‚daß nicht mehr, als 
ein Tauff⸗ Zeuge folteers 
fodert werden,es mas ein 
Mann oder Weib feyn. 
Es fcheinet auch,als wenn 
die Eltern felbften bey der 
Kinder Tauffe geftanden, 
ſintemahl Nazianzenus 
Orat. III, in Læpacru m 
dieſelben tadelt, welche in 
Abweſenheit des Vaters, 
Mutter, Weibes oder 
Bruders die Tauffe aufs 


leeren Stuhl ſetzen, und geſchoben, als — — 
| n 


PA, 


nicht in Abiwefenbeit der 
Derwandten können voll; 
3ogen werden. Wenn 


ein Knecht zutauffen war ;| Pab 


fo war fein Herr der or- 
dinaire Qauff » Zeuge, 
Sie gaben auch denen 
getaufften Hindern zum 


Andencken geroiffes @eld. | fch 


Allermaßen Socrates Zsb. 
VI. Hiſt. Ecctef, eines 


Judens gedencket / welcher P 


ſich nach und nach in vie⸗ 
len Kirchen tauffen laſſen / 
nur damit er viel Geld 
verdienen moͤchte. 
PATER wurde eigent- 
lich genennet ein Abt / wel⸗ 
cher über viel Mönche zu 
befehlen hatte, und von 
welchem andere Kirchen 
dependirten. Dahero 
er auch genennet wurde 
Abbas majoris Ecclefie, 
weil er Das Jus Superio- 
ritatis und Vifitationis 
in Die Klöfter hatte, Die 
von ihm bhergefommen. 
Pater Patrum, war ein 
Titul des Johannis II, ei- 
nes Biſchoffs zu Conſtan⸗ 
tinopel welcher ihm zuge⸗ 
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a — 
eignet wurde von dem Syo 
nodo Conftantinopoli- 


tano. Hernach bat dee 
abſt in dem Concilio 
Lateranenfi foichen Tituf 
angenommen. Es wurs 
Den auch ſowohl in der 
Griechiſchen / als lateinis 
en Kirchen / Pætres ie 
ritwales genennet / weiche 
andere getauffet. In der 

aͤbſtiſchen Kirche führen 
alle Pfarr⸗Herren ſolchen 
Nahmen. 

PATRES werden ge 
nennet/ welche nach Denen 
Viris Apoftolicis, big 
auf Den Auguftinum ‚in 
Der Kirche GOttes geleh⸗ 
ret. Dieſe hatten ein ſon⸗ 
derbahres Anſehen / wel⸗ 
ches beſtund (1.) in emi 
nentia Officii und Digni- 
catic. (2.) Antigviaris, 
weil fie den Apoſteln und 
Viris Apoftolicis ai 
nächiten waren, (3,) Sci- 
entia weil fie eine fonders 
bahre Wiſſenſchafft in 
Theologicis hatten. (4.) 
Confiientia, weil ihr Le⸗ 
ben mit der Lehre uͤber⸗ 

Rx 


ein⸗ 


— 


690 PA! 


einitimmete. Die Vor⸗ ı bet. Denn als der Glaͤu⸗ 
nehmften unter Diefen Pa- | bigen Anzahl täglich übers 
tribus waren in Dem ans | and nahm fo gedachten 
dern-Seculo: Fufinzs |fie auf höhere Biſchoͤffe / 
irenaus, Papias, Victor &c. weiche - fie Patriarchen 
In dem dritten Seculo: nenneten. Den Uriprung 
Tertullianus, Clemens A- Ä derſelben fchreiben etliche 
lexandrinns , Origenes,| dem Anacleto , einem 
Cyprianus, Gregorsus Neo- Roͤmiſchen Biſchoff / zu / 
Cæ/arienſit. In dem A.C. 103. Weil aber 
vierdten Seculo: Arb«- | feine Epiſteln welche ihm 
mafsus, Baflius M, und |äugefchrievden werden? 
Gregorius Nazianzenus, ſuſpect ſind; ſo bleibet 
Bey Denen Griechen und die Sache ungewiß. Ans 
bey denen Eateinern Am- | Dere fhreiben folche dem 
brofias und Hieronymus, Petro und andern Apo⸗ 
In dem fünfften Seculo : ſteln zu. Allein alſo waͤ⸗ 
Augufinus. Nach wels ven ale Kirchen Pattiar- 
cher Zeit fie nur Docto- chales, als die Eorinthi- 
ses Eccleſiæ genennet ſche / Philippenſiche / 
wurden / und bey weiten Epheſiniſche und Theſ- 
Denen Patribus weder an | ſalonicenſiſche. Wie⸗ 
Anſehen noch Gelehrſam⸗ Der andere. meynen, es 
keit gleich kamen. -  |habe denen Patribus zu 
PATER. NOSTER, —5* —— ee 
niaßgegeben Die Beke 

Suche Rofen-Arang. tung der Heyden / als haͤt⸗ 
Patriarchen waren |ten fie dieſe Kirchen vor 
Anfangs einerley mit der | Patriarchales . erkläret / 
nen Metropolitanis und | welche andern Kirchen 
‚Archi-Epifcopis. Mit Die erſten Miniftros ge⸗ 
Der Zeit wurden fie erhoͤ⸗ſchicket von weien Die 
| ey⸗ 
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Heyden sum Slauben bes 
kehret worden. Doch 
bleibet Die Sache unge⸗ 
wiß. Die beſte Meys 
nung bleibet wohl dieſe / 
es habe fo wohl das grof 
fe Zunehmen der Kirche 
und Ordination anderer 
Bifchöffe zu folcher Ehre 
Anlaß gegeben. : Denn 
als die Kirche GOttes 
Anfangs Nie Epifcopos 
und Presbyteros gleich 
hatte; fo wurden bald 
Darauf die Epifcopi de 
nen Presbyteris vorgejo- 
gen. Als ſich auch Die 
fer Anzahl ie mehr und 
mehr vermehrete; fo ſetz⸗ 
ten fie Patriarchen über 
die Epifcopos. Als end» 
lich der Zriede der Kir 
hen wieder gegeben 
ward / und die Archi-E- 
pifcopi darzu Famen; 
wurden unter Diefen etli- 
che Primates erwehlet / 


welche infonderheit Pas 


triarchen hieffeny und De 
nen Archi-Epifcopis und 
Epifcopis gu befehlen 
hatten. richte war Ju- 


Era 
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re divino, fondern bloß 
humano, Alſo waren 
Die Presbyteri unter Des 
nen Biſchoͤffen / die Bi⸗ 
fchöffe unter Denen Me- 
tropolitanis oder Ertz⸗ 
Biſchoͤffen; und die Ertz⸗ 
Biſchoͤffe unter Denen 
ze Damit Die 

intracht in der Kirche 
erhalten würde. Solcher 
Patriarchen hatten fie 
Anfangs nur Dreyes Den 
Römifcben in Italien / 
den Conflantinopolitani« 
ſchen in Thracien/ und 
Ben Alexandrinifchen in 
Egypten. Bald kamen 
noch hinzu der Antiochi- 
ſche in Sprien / und Der 
zu Jeruſalem uͤber das 
gelobte Land, Die Ge⸗ 
walt dieſer Patriarchen 
beſtund in vier Stuͤcken/ 
ſie ordinireten (1.) die 
Acetropolitanos, (2.) Di 
Epiſcopos fimplices, (33 
corrigirten Die Mesropor 
litanesı, \vie Die Metro- 
politani die Biſchoͤffe s 
die Bifchöffe Die Presby- 
teros &c. und ruffeten 
(4.)eingB . 
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(4.) einen Synodum zus | fchen der Briechifchen und 
fammen. m’ übrigen | Xateinifcben Kirche / wel⸗ 
waren diefe Patriarchen [ches noch währet, Weil 
einander gleich und Feis Jaud) Die Patriarchen 
ner dem andern unters | nicht in allen Drten ihre 
worffen. Ihr Anfehen |Infpeetion halten Fön- 
war fo groß / daß ohne ihs | nen, ſo kamen mit der Zeit 
ren Confens in der Kirs | Die Primatus auf / welche 
che nichts Eonte befchlof | gleichfam in medio loco 
fen werden. Sie com- [inter Patriarchas & E- 
municirten einander Ans | pifcopos find, 
fangs per Epiftolas Ca- 
nonicas ; hernach per 
formatas, wie fie Diefels 
ben nenneten/ was in Der 
Kirche entweder abzuthun / 
Oder zu verbeffern ſchiene. 
Und diefe Union märe 
unzertrennlich geweſen/ 
wenn nicht der Ehr⸗Geitz 
des Roͤmiſchen Biſchoffs / 
welcher nicht mit dem Prı- 
matu Ordinis zu frieden; 
fondern aud) Den Prıma- 
tum Jurisdi&tionis ver. 
langet Gelegenheit gefu- 
chet / die andern Patriar⸗ 
chen unt rzudrucken. Als 
dieſes die Patriarchen in 
Orient nicht ertragen 
kunten; fo erfolgte Das 
fang iwierige Schifina zwi⸗ 
























PATERNIANI 
werden fonjten auch Ve- 
nuſtiani genennet’ waren 
Verlaͤcher der Erbarkeit 
und guter Sitten meynes 
ten’ es hatte nicht GOtt / 
fondern der Teuffel den 
untern Theil Des menſch⸗ 
lichen Leibes geſchaffen / 
lieſſen allerhand Schande 
und Laſter zu / und lebeten 
ſchaͤndlich. Doch wa- 
ren fie unterfchieden von 
Denen Adamitis, welche 
kein Theil des menfchlie 
chen Leibes vor ſchaͤndlich 
hielten fondern nackend 
und bloß einher giengen. 
Alleine / dieſe eigneten den 
unterſten Theil afebes ' 

em 
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dem Satan zu, und fuͤh⸗ 
reten ein unreines Leben. 


PATRICIANI waren 
Ketzer / welche den Nah⸗ 
men hatten von Dem Pa- 
tricio, einem Lehrmeifter 
Des Symmachi Marcio- 
niez. Gie nahmen (1.) 
das alte Teftament nicht 
an gaͤntzlich fondern nur 
etliche Buͤcher / melche ih⸗ 


PATRIMONIUM 
oder Patrimonium Petri, 
begreiffet alles mas Die 
Roͤmiſche Kirche an Läns 
dern, Vorwercken / In- 
traden und andern Sa⸗ 
chen befiget. Die Fabel 
als hätte Conftantinus 
M. dem Pabſt Sylveftro 
Kom verehret mit der herz 
umgelegenen Gegendivers 
lachen etliche Paͤbſtler 





nen zuſageten. Auguft. ſelbſten. Baronius nens 
lib. II. contra Adverſ. ner folches eine Lügen, 
Legum & Prophet. c. 12. Vielmehr find Die Roͤmi⸗ 
Sie lehreten auch / der ſchen Bifchöffe nach und 
menfhliche Leib waͤre nad) Darzu gelanget von 
nicht von GOtt / fondern | des Käufers Phocz Zeis 
dem Satan gefhaften | ten any biß auf Die Zeiten 


worden. Die Urfad) 


rſache des Pipini, Königes in 


Diefes Irrthums war / Franckreich / welcher des 


weil in der Heil. Schrifft 
nicht allein die Wercke 
des Fleiſches / ſondern 
auch das Fleiſch ſelbſt ver⸗ 
dammet wird, Da doch 
ſolches Wort in den Bi⸗ 
bliſchen Dictis nicht die 
Subſtantiam Corporis, 
ſondern allein die vitiofi- 
tatem totius naturæ ANs 


geiget. 


nen Nömifchen Paͤbſten 
nicht wenig Hülffe geleis 
ftet wider Die Longobar⸗ 
der / und Das eroberte 
Land denen Päbften bins 
terlaffen.  Carolus M. 
welcher von Dem Leone 
11. zum Kaͤyſer gemachet 
worden / roolte fein danck⸗ 
bar Gemuͤth gegen ihm 
erweiſen / und uͤberließ 

Xx3 ihm 
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ihm ſowohl die Stadt, gemeine Volck wider fol- 
als das Patrimonium ſhe Perfon zu fprechen 
Petri. bat. Das Minifterium 

Parrı-Passıang | eXaminiret und ordini- 


wurden alle Ketzer genen |Tet ſolche Perſonen. 
net / welche vorgaben der | PAuLiNI, oder Paul- 
Vater hätte gelidten, und Iinianı waren Ketzer / 
alſo nur eine Perſon in welche von dem Paulo 
Der Gottheit zugaben / wel⸗ Samofateno den Nah: 
che Durch drey unterfchies | men hatten. Suche S«- 
dene Nahmen unterfchie- | ro/zremi. 

den wäre. Und hieher| PAUPERES CRI- 





gehören Die Praxcani, 
Hermogeniani , Noetia- 
ni und Sabelliani, 
PATROCINIA der 
Heiligen find (1.) die 
Reliqvien der Heilgen / 
welche in der Roͤmiſchen 
Kirche veneriret werden, 
wie fie felbften Die Heili- 
gen als ihre Patronen 
annehmen, wiewohl folche 
Gewohnheit der heiligen 
Schrifft gänglich -zumis 
Der ift. | 
PATRONATUS Jus 
ift im Jure Canonico ein 
Hecht, da man Geiſtliche 
beruffen fan; Doch mit 


srı wurden Anfangs die 
Carthaͤuſer genennet, her⸗ 
nachmahls die armen 
Waldenſer / welche auch 
heiſſen Pauperes de Lug- 
duno. Suche Walden⸗ 
er. 

PAuLus, ein Hey⸗ 
den⸗Lehrer / war Anfangs 
ein Juͤde / und zwar aus 
dem Stamm Benjamin / 
zu Tharfıs in Cilicien ges 
bohren’ und von feinem 
Przceptor, Dem Gama- 
liel, in der Pharifäifchen 
Lehre unterwiefen. “Bor 
feiner Belehrung verfol 
gete er Die Kirche GOt—⸗ 
tes’ und beföderte Die 


dem Bedüng : Daß Das | Steinigung Stephani. 
h | Ward 


wehlter Ruͤſtzeug des hei. 
ligen Geiltes / predigte 
das Evangelium / anfange 
zu Damaſco, hernach zu. 
Serufolem.. Bald Dar: 
auf zu Antiochien. Gieng 
ferner mit dem Barnaba 
in Macedonien und Tihei: 
falien. Kam wieder nad 
Serufalems reifete nad) 
Rom / predigte allda Das 
Evangelium, und wurde 
enthauptet unter Dem Ne- 
rone. eine Epifteln 
find in der Heil, Schrift 
bekannt. 

PAULUS, ein Ere- 
mit ‚gieng unter Der Ders 
folgung Des Decii in Die 
Wuͤſte / und verblieb all» 
da / biß zur Zeit Conftan- 
tiniM, und Diefes war 
der Borläuffer der Ein» 

tedier. Ihm ſind her⸗ 
nach mehr nachgefolget / 
und in der Wuͤſten geblie⸗ 


ben. 
PAXAMATIUM, 

oder Paxamas ſoll / nad) 

etliher Meynung / zwey⸗ 


gebacken Brodt ſeyn / oder 


ES PA. 
Woard hernach ein auser- 
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vohl gar Punis [ubeineri- 


05. In den Vitis der 
Aebte kommet dieſes 
Wort offt vor / weil ſie 
denen Moͤnchen des Tas 
ges über nicht mehr ale 
zwey Pfund ſolches 
Brodtes gereichet / da⸗ 
mit ſie ihre Leiber moͤch⸗ 
ten caſtigiren. 
PEIERARIVM, kom- 
met vor bey dem Cypria- 
no. Es follein Gefaͤng⸗ 
niß feyn ‚in weldyem Die 
Märtyrer der erften Kite 
chen verwahret wurden. 
Andere halten es gar vor 
den Ort der Dvaal, in 
welchem viel Gläubige 
gezwungen worden, denen 
Goͤtzen Weyrauch zu opf⸗ 
fern, und einen falſchen 
Eyde⸗Schwur zu thun, 
oder gar der Religion ab- 
fagen muften. | 
PELAGJANI, waren 
Ketzer in dem Seculo V. 
haben den Rahmen vom 
Pelagio,einem Britafiicr, 
welcher nach Rom Fam, 
und bald einen Mond), 
bald einen Bifchof abgab; 
Er 4 her⸗ 
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hernach in Syrien ver- | Schuld. 5) Daß die bö- 
reifete. Seiner und der | fe Begierde, welche denen 
pornehmftenAdhzrenten | Menfchen angebohren ift, 
Lehr-Säge waren: ı)der | aut fey. Und 6) daß die 
Menfch hätte nad) dem] Sinade GDites nur 9% 
klaͤglichen Sünden,» Sall, geben würde nad) unferm 
den freyen und volkom:| DVerdienft. Zu diefem 
menen Willen. Drum) Srrthum hat dem Pela- 
würde ein jedweder felig Y gio Anlaß gegeben nicht 
nicht dDurd) den Blauben | allein der Novatianer 
on Ehriftum , fondern| Schwarm, fondern auch 
durch feine eigene Wercke. infonderheit der Mani- 
2) Adam hätte mit feinem| chzer Keßerey,. Dem 
Fall niemand gefchadet. | diefe lehreten , daß von der 
Ja ſich ſelbſten nicht,mweil) menfihlihen Natur die 
er von Natur hätte fters! Sünde herfäme, und ver« 
ben müffen ‚daß alfo der) wurffen den freyen Wil⸗ 
Tode nicht ein ftipendi-| fen. Diefer fiel auff das 
um peccati, fondern de-| andere Extremum , und 
bitum naturz fey. 3)| enervirete die Erb⸗ Suͤn⸗ 
Daß keine Erb s Sünde) de gänglih. Diefe Kes 
fey, und Die Kinder ohne] Beren grafirete weit und 
Erb s Sünde gebohren] breit herum in Dem gelobs 
würden. Die Menfchen | ten Lande, Africa, Italia, 
at nicht andersin| Gallia und Britannia, 
em Adam, als wenn fie | Sie hieffen ingefamt bo⸗ 
feine Sünde imitireten.| Bes,gracie , weil fie von 
4) Die Heiligen wären | der Bekehrung eines Mtens 
in diefer Welt ohne Suͤn⸗ fchen zu GOtt die Gna⸗ 
de. und beteten nicht vor | de GOttes gaͤntzlich vers 
fid), fondern vor andere: | wurffen. Sic hieffen fonft 
Dergieb uns unfere! Celeftiani,von dem .- 
Ile i⸗ 


PE. 
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leftino ‚des PelagiiDifci-' gefchrieben. Der Ruffi- 
pul, welcher die Ketze⸗ |nus hat folches Buch in 
rey in Africa ausgeſtreu⸗! die Lateiniſche Sprache 
et. Sonſt iſt dieſe Ker verfaſſet, aber nicht we⸗ 


tzerey oͤffentlich verdam⸗ nig Irrthuͤmer mit unter⸗ 


met worden indem Con- 
cilio Milevitano in Afri- 
ca, t 
PERIAPTA, wa⸗ 
ren Eleine Blätgen Pap⸗ 
pier, oder "Bleche, mit ges 
wiffen Charatteribus,Si- 
is , und zauberifd)en 
arten welche Dieleicht- 
glaͤubigen Menſchen wi⸗ 
der die Kranckheit des 
Leibes gebrauchet. Die 
Lateiner nennen ſie Amu- 
leta. Es haben auch un- 
terſchiedene Chriſten fol: 
cher Zauber⸗Worte ſich 
bedienet, weswegen die 
Kirchen⸗Lehrer, als Chry- 
foftomus, Hom. VIII. ad 


Colof. Bafılius M. in 
P/al. ALP. u ere 
mehr ſie gaͤntzlich m⸗ 


men. 
PERIARCHON 

ift ein Buch des Origenis, 

welches er de principiis 





„ mnores, 


gemenget. Ja, dieſe Ver- 
lion ift gaͤntzlich verworf⸗ 
fen worden, nachdem Hi- 
eronymus eine neue Ver- 
fion verfertiget, und die 
Fehler der vorigen zur 
Gnuͤge entdecket. 
PERICOPA , war 
ein Stuͤck der H.Schrifft, 
welches von denen Latei⸗ 
nern Capitulum genen⸗ 
net wurde. Denn nach⸗ 
dem die Schrifften der 
Evangeliſten und Apoſtel 
in DIe Hände der Chriſten 
famen, haben fie folche 
alsbald in unterfchiedene 
Setliones eingetheilet , 
und alfo die Süden imiti- 
vet , welche die Schriff⸗ 
ten altes Teftaments in 
foiche Se&tiones gebracht. 
Solche Sediones find ents 
weder Majores oder Mi- 
Jene theilen fich 
einin Die Capita ; diefe in 
die Verfe, Beyde find 
Kr s ent, 
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entweder enrigviores oder le Kirchen des Landes ge- 
recentiores, Bey denen | hen, und ihren Zuftandere 
Griechen bieffen die Por-} forfchen muften. Bey Des 
riones majoressirran ,Die | nen Griechen werden fie 
minares neDaAasa , Und Exarchı genennet,bißauf 
bey Denen Lateinern theis| den heutigen Tag, und 
leten fie folche bald in Ca- | werden von denen Patri⸗ 
nones, bald in Capita ; |archen gefehichet , nicht 
ber die Minores hieſſen zwar die alten Mores zu 
Verfüs, Die neue Di- |unterfuchen, wie vorhin 
ftin&tion der Capitum ift | gefehahe , fondern nur das 
von dem Hugone Cardı- Geld und ander Einkom⸗ 
nali A,C. 1250. aufffom> | men hin und wieder einzus 
men. Die Verfe aber | treiben. 


vondemRobertoStepha- 
no um das Jahr Chriſti e ze 
1552. eingeführet worden. on di : Ä g 
Doch) ift Feine accurat, en ‚ Die guten un from⸗ 
tie wir in unſer Ilagoge ech — — 
Biblica cap, II. p. 20. an⸗ et 4 on der bofen 
zeigen, Von denen Pe-| efe hau kein boͤ⸗ 
Epittolicis fuche Die ges| d Nachdrud . h n 
woͤhnlichen Titul. be reichen. 
ERIODEVTZE ‚| Sie Batten ben Drapımen 
von dem Petiliano. 


waren Seelen» Hirten, 
— Te pflan⸗ 
EM Fort die gottloſe Lehr 


Vifitatores und geringe 

Biſchoͤffe. Damit nicht zet 

ihr Nahme gering wuͤr⸗ ve der Agnoeten. Denn 
de, fo hieffen fie Perio- diefetheilten fich ein in Die 
devtæ. hr Amt beftund Damianos, Paulianosufl 
bierinne, daß fie durch al⸗ Petritas, wie Nicepho- 















rus 
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rus Lib. XV, cap, 49. Mißbrauch. Dennweil 


meldet. 


Petri Groſchen / 
hat denUrſprungvon dem 
Leone IV. welcher 847. 
gelebet. Denn als er eis 
nen Mönd), Etelwol- 
phum zu einem König | 


in Engeland gemacht, fo 
bat erjich zum Lohn Jaͤhr⸗ 
lid) aus Dem Lande von 
einem jedweden Haufe eis 
nen gemwiffen Trıbut ge 
ben laſſen, welchen er ?e- 
tri Groſchen genennet. 
Und folcher "Peters » Gro⸗ 
fchen ift auch in andere 
Länder gebracht worden, 
fintemahl der )' ‚vit,Do- 
nus II. die &efandten 
des Königes in Pohlen, 
welche um die Erone Des 
Reiches anhalten folten, 
— zuruͤcke ſchicket, 
vielleicht darum, weil ſie 
ihm den heiligen Pete 
Groſchen nicht mit fi 
bracht. 


etri Buͤnde- und 





ſich die Paͤbſte vor Petri 


Nachfolger ausgaben, ſo 
uͤberredeten ſie die Weit, 
die Gewalt der Schluͤſſel 
waͤre ihnen auch alleine 
überlaffen, und fie koͤnten 
Krafft Dderofelben ven 
Simmel auff und zus 
fhlüffen. Man muß zwar 
geftehen, daß der Bann 
und Ausfhlüffung vom 
GOttes-Dienſte wider 
die ärgerlichen Sünder 
jederzeit üblich, und zu des 
ro Befehrung und Abhal⸗ 
tung von dem böfen Leben 
nuͤtzlich geweſen. Allei⸗ 
ne die Paͤbſte mißbraus 
cheten dieſe Krchen⸗Diſci⸗ 
plin zurUnterdruckung ih⸗ 
rer Wiederſacher, abfon- 
derlich der Käyfer. Cie 
wollen fich zwar mit dem 
Exempel des Mäyländis 
fhen Biſchoffes, Am- 


brofii ‚ beheiffen, welcher 
in dem IV. Seculo den 


Käyfer Theodofium in 
den Bann getban. Als 


Loͤſe⸗ Schluͤſſel fuͤhret leine Ambrofius wolte 
nach ſich einen groſſen den Käyfer nur dadurch 
zur 
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DE, 


Roͤmiſche Kirche gegrüns 


zur Erfänntniß feiner 
Sünden bringen ; nicht 
aber feines Känferlicyen 
Amtes entfegen. Alleine 
Hildebrand und feine 
Nachfolger ſchmiedeten 
hieraus eine gantz andere 
Lehre, nehmlich, daß der 
Pabſt Macht haͤtte, Kaͤh⸗ 
ſer, Koͤnige und Fuͤrſten 


mit der Excommunica- 


det. Paulus nennet Pe⸗ 
trum in der Epiſtel an die 
Galater, CaæLJ. II, g. einen 
Apoftel der Beſchneidung, 
oder des Juͤdiſchen Vol⸗ 
ckes. Und ob er wohl zu 
Kom gecreutziget ſeyn 
moͤchte, welches doch von 
vielen widerſpꝛochen wird; 
ſo iſt doch Paulus daſelbſt 


tion zu beſtricken; ja gar durch das Schwerdt ge⸗ 
ihres Regiments zu ent« toͤdtet worden, deßwegen 
fegen, die Unterrhanen ih» | aber fo wenig, ale ‘Petrus, 
rer ihm  gefchtworenen | Bifchoff Dafelbft geweſen. 
Pflicht zu erlaffen,und ans | Das Predigen machet 
dere an ihre Statt zu vers auch nichts , weil er fons 
ordnen , wenn fie nicht ſten zu Jeruſalem und al- 
nach ihrem Willen leben len Orten, da er gepredi⸗ 
wolten. Die leichtglaͤu⸗ get, Biſchoff muͤſte gewe⸗ 
bigen Leute waren auch in | fen ſeyn. Daß auch Pe⸗ 
der Opinion, der Pabſt trus ein Grund⸗Felß Der 
Eönte aus göttlicher Ein wahren Kirche fey, ift ein 
gebung dieKänfer ab-und | verfehrtes Auslegen der 
einfeßen. Worte des HErrn Chris 
Petrus’ foll die Io; Li Denn nicht auf des 
mifche Kirche gegründet, "Petri , fondern auff des 
und dasBifehöffliheimt HErrn EhriftiPerfon ger 
dafelbft veraltet haben. ' het dieſe Rede, indem er 
Alleine es ift nicht aus faget: Du bift mre®» 
der Rirchen » Hiftorie zu das iſt, Lapillus, nur ein 
eriveifen, Daß Petrus die , Steinichen aus * 
el⸗ 
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gelßen, und IM rn ai-| ergehen, welche viel Chris 


rpa ‚uff mich, als au 


ften weggenom̃en. Dod) 


den gangen $elßen ‚| murden hernach die Per; 
will ich meine Kirche | fer A. C. 528. unter dem 


bauen. Iſt alſo mehr 
der Wahrheit zumider, 
als der Wahrheit gemäß, 
daß Petrus allda Biſchoff 
geweſen. 


Pergiſche Kirche / 
ward alsbald fundiret 
von dem Barnaba und 
Saul. Denn als ſie 
nach Cypren ſchiffeten, ſo 
durchreiſeten ſie auch 
Pamphyliam und Pifidi- 
am, und richteten darin- 
nen auff die Kirchen zu 
Antiochia, Iconia, Ly- 
ſtra, Pergen , Antio- 
chia, &c, 


Perſer König / 
Isdigerdes, verfolgete Die 
Kirche fehr. Denn als 
‚Audes, ein Bifchoff da- 
felbft, aus ungeitigem Eis 
fer das pyrzum, das iſt. 
Tempel des Geuers, um- 
gekehret hatte, fo ließ der 
König eine große Verfol⸗ 
gung wider die Ehriften 


Juftiriano majore zum 
Ehriftlichen Glauben be- 
kehret. Ja, Zathus, ein 
vornehmer Heer-Führer 
in Perfien , reifete . 
Conftantinopel, ließ fi 

tauffen, und pflangete die 
Chriſtliche Religion je 
mehrund mebr in Perfien 

rt 


PETROBRUSIANI , 
haben den Nahmen vom 
Petro de Bruis , welcher 
auffer dem Irrthum der 
Manichzer piel andere 
gebeget. eine Lehr 
Säge waren abfonder- 
lid) dieſe: 1) Es nutze den 
Kindern, welche noch die 
Vernunfft nicht recht ge⸗ 
brauchen: koͤnnen, die 
Tauffe nicht, weil fie kei⸗ 
nen Glauben an Chri- 
ftum hätten. 2) Es waͤre 
in dem Heil, Abendmahl 
Der Leib ‘und das Blut 
Ehrifti nicht recht gegen- 
waͤrtig. 3) Der HEır 

Chri⸗ 
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PE. Pf. 


Ehriftus hätte einmahl "erfahren, und fein Amt 


das Heil. Abendmahl ges Iverlieren. 


halten, wäre alfo nicht 
nothwendig, daß es heu- 
tiges Tages in der Kir: 
en GOTTes gehalten 
werde. Diefen Keßern 
hat fid) widerſetzet Beda 
Vererabilis, A. C. 1130. 
in einer Schrifft, in wel 
cher er von der Kinder 
Tauffe, von den Cano- 
nibus fcripturz, und von 
andern dergleichen Sa⸗ 
chen handelt. 
PEYRERIUS ISAA. 
CUS heiffet insgemein ein 
Præadamita; war indem 
vorigen Seculo ein Fran⸗ 
zos, welcher ſtatuirete, es 
waͤren vor dem Adam 
Menſchen geweſen, und 
wolte feinen Irrthnmbe⸗ 
weiſen aus der Epiſtel 
Rom.V, iJ. Ob er ſolches 
aus Ernſt gethan, kan 
niemand wiſſen. Er hat 
hernach ſeinen Irrthum 
revociret, und vermeynet, 
es moͤchte ihm begegnen, 
was in dem vorigen Secu- 
lo Wilhelmus Poſtelmus 


— — —— 


fingſten wird den 
funffzigſten Zag nad) Ds 
ftern celebriret‘, zum Ans 
dencken Der Ausgieflung 
des Heiligen Geiſtes über 
die Apoftel. Die alten 
Ehriften haben die Zeit 
wifhen Oſtern und 
fingften in lauter Hei- 
ligkeit zugebracht; auch 


niemahls gefaftet wegen - 
| der Freude der Aufferftes 


hung JEſu Chrifti. Sie 
verrichteten ihren Gottes, 
Dienft ſtehend, und fans 
gen Das Alleluja. Das 
Pfingft + Set felbften 
celebrireten fie gantzer 
fieben Tage lang, mit 
Singen, Beten und Auss 
theilung der Sacramen⸗ 
ten. Wenn die Kirche 
fang: Veni ſancte Spiri« 
use fo murden die 
Trompeten geblafen, zum 
Anzeigen des gefchwins 
den Schalleg,welcher von 
den Apoſteln gehoͤret 


PHA- 


PH, 





PHANTISIASTEN 
waren Ketzer in dem ans 


dern Seculo, melche vors | 
gaben, der HErr Ehriftug | 


hätte feinen wahrhaffti- 
gen Leib, fondern nur 
Phantafticum und ap- 
parens angenommen. 
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Dienfte gethan. Zuletzt 
ließ er ſich die Liebe des 
geiſtlichen Friedens ein⸗ 
nehmen, und inclinirte 
in etlichen Sachen, ab⸗ 
ſonderlich in den Adia- 
phoris, auf die Seiten 
der Sacramentirer, ver⸗ 
aͤnderte auch, ihnen zu Ger 


PuiıLıppısten fallen, etliche Worte in 


wurden die heimlichen 
Calviniſten genennet, 
welche ſich in Sachßen 
eingeſchlichen A. C. 1568, 
biß Auguſtus, der Chur⸗ 
fürft, in dem Convent zu 
Zorgau fleißig ingviriref, 
und folche von ihren Zlem» 
tern geſetzet, auch) mider 
diefelben die Formulam 
Concordiz verfertigen 
laffen. Diefe Philippi- 
ften hatten den Nahmen 
von Dem Philippo Me- 
lanchthone, welcher ein 


ſpurgiſche 


der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion, biß Lutherus 
den Betrug merckete, und 
die unveraͤnderte Aug» 
Confeflion 
nad) dem Känferlichen 
Stylo drucken ließ. 
PHELONIUM war. 
bey denen Griechen ein - 
Priefterlich Kieid , vder 
vielmehr ein langer Rock 
ohne Ermel, welcher den 
gangen Leib bedeckete. 
Er fol eine Verwandniß 
haben mit der Kraußen 


Przceptor des gingen | der £ateinifchen Kirchen. 


deutfcyen Landes genen⸗ 
net wird, und dem Lu- 
thero ſowohl in Uber⸗ 
fegung feiner ‘Bibel, als 
in dem gangen Religions» 


Werck unvergleichliche . 


PHILOSOPHIA 


‚ wird betrachtet nach Dem 


Fiugen und Miß⸗ 
brauch, Der Nutzen 
ift unſchaͤtzbar; Ariftides 
übergab etliche Bücher 


pro 
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pro Religione Chriftia- 
na, dem Käyfer Adria- 
no , welche er felbften ver- 
fertiget. Juftinus mar 
ein Philofophus ‚und Ich; 
sete doc) die Ehriftliche 
Religion; fehrieb auch 
zwey Apologias vor Die 
Ehriften; Kine an den 
Kaͤhſer Antoninum Pi- 
um; die andere an den 
Roͤmiſchen Math, und 
Iehrete in beyden,wie Das 
Lehren und Leben der 
Ehriften uͤbereinkaͤme. 
Athenagoras oflerirete 
gleichfalls eine Apologi- 
am dem Antonino Com- 
modo vor die Ehriften. 
Panthanus war Anfangs 
ein Philofophus Stoicus, 
bernachmahls ein glück 
licher Fortpflanger des 
Ehriftlichen Glaubens, 
Anatholius war ein 
Ehriftlicher Philofophus. 
Arnobius und Laltanti- 
us dergleichen, daß ich 
anderer geſchweige. Doc) 
fo groß der Nutzen der 
Philofophie in der Theo- 


logie iſt; ſo ſchaͤdlich iſt 


PH. 


der Mißbrauch, wenn 
fie aus der philoſophie 
eine Herrin machen , und 
aus der Theologie eine 
Dienerin. Denn wenn 
fie alfo der verderbten 
Vernunfft zu viel zutraus 
en, und bald denen Tra- 
diticnibus derer Vor⸗ 
fahren, bald dem Enthu- 
fiafmo zu viel trauen, 
fo werden die Leute Durch 
die philofophie leichtlid) 
verführet, ». Colof. 11, 8. 
Aus der Platoniſchen 
philofphie nahm Valen- 
tinianus feine Aiones 
und verfehrten Formas. 
Aus der Stoifchen philo- 
fophie heg die Marcio- 
niten ihr Gifft; Von 
den Epicurzis nahmen 
den Irrthum Die Keger, 
welche den Untergang der 
Seelen behaupten mol 
ten; Aus des Zenonis 
Difciplin famen, welche 
GOtt in dem Werck der 
Frfchöpffung eine Mate- 
riam hinzufügten. Aetius 
wurde betrogen durch die 
Argutias Dialecticas; 

Ande⸗ 
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Andere Ketzer von andern 










"PHYLACTERIA,MmUß 
Philofophifchen Dingen. | fie bey denen Ebräern ges 
Gewiß der Socinianer, weſen, haben wir in dem 
Weigelianer und anderer | Zexico Anrigvisarum Bi- 
Keßer philoſophie ift| ddiesrum angezeiget, Als 
nichts anders, als eine| leine, bey Denen Kirchen» 
corrupta philofophia. |Scribenten find es gewiſſe 
PROTINIANI, Ketzer/ Amulera, welche an den 
des vjerdten Seculi, hat-| Hals gehangen werden, 
ten den Nahmen von dem | und allerhand Kranckheie 
Photino , welcher in|ten wegtreiben follen. 
Klein-Galatia gebohren Alleine dieſe böfe Ger 
war, und In Pannonia | wohnheit ift allbereit in 
der Sirmienfer Bifchoff, | Dem Concilio Laodiceo 
Sie Ichreten, CHriſtus verdammet worden. Her 
wäre ein bloße Menſch, nach verftehen fie durch 
und alſo vor der Em⸗ dieſe Phylacteria aud) 
pfängniß der Zungfrau| gewiffe Käftichen , in wel 
Maria nicht geweſen. chen die Reliqvien derer 
Sie bieffen aud) raulia- | Heiligen verwahret, und 
niftz , weil fie des raulijan den Hals gehänget 
Samofateni Lehre mies worden, oder auch in,der 
derum aufgemwärmet, und | nen Kirchen. 
vorgegeben, der Vater,| ruyvsıca bat einen 
Sohn und Heilige Geiſt groffen Nusen , wenn 
wären nur. drey Nahmen| man diefelbe in dem rech⸗ 
einev Berfon. -Photinus! ten Uſu anſchauet, wie 
wurde in dem Synodo wir in unferer Phyfica 
Sirmienfi feines Amtes facra gelehret. Erklaͤret 
entſetzet, und weil er gar | aud) viele Loca Biblica ; 
nicht. revociren molte, gay) alleine der Mißbrauch ift 
verdaumet. orale Fir Hari 
| y 
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man fiehet ſolches an der 
Theologia des Weigeli, 
welcher in feiner Theo- 
logia viel Sachen denen 
Contemplatioribus 
phyficis zueignet. Abfon- 
derlich wollen die heutigen 
Naturaliften ale Qbun- 
derwercke verkehren, und 
denen natürlichen Urſa⸗ 
chen beyzchlen oder zus 
ſchreiben. 
PICARDI, waren et⸗ 
liche von denen Walden- 
fein; Sie wurden alfo 
genennet von Dem Lande, 
woraus fie gegangen find, 
Und als ihre Verfolgung 
groß murde, fo zerſtreue⸗ 
ten fie fich, und Famen et- 
liche in Engelland; ande: 
re in Deutfchland ; an: 
dere inandere Derter. Es 
kamen auch etliche nach 
langer Zeit in Böhmen, 
und bielten fich zu den 
Hußiten, wiewohl fie in, 


pI, 


— ⸗ — 


ſie ae fie wären 
dem Steffen und Sauffen 
ergeben. 

PıLosıoTz wurden 
genennet von Den Orige- 
niften alle. Rechtgläubie 
gen, weil fie behaupteten, 
e8 wurden an dem juͤng⸗ 
ſten Tage alle Menfchen 
auferftehen, nicht allein in 
ihren Keibern, fondern 
aud) die Haare haben, 
welche fie hier gehabt. 

Pıscına War der 
Ort, an welchem fich die 
Priefter die Hände zuvor 
wuſchen, ehe fie die Meffe 
hielten. Bey denen Ci⸗ 
fternenfern bedeutet dies 
ſes Wort ein fonderbah» 
res Sacrarium , worein 
alle heilige Sachen ges 
worffen merden, die nicht 
mehr gebrauchet werden, 
Die riechen nenneten 
ihn focum ſanctum, weil 


vielen Sachen von ihnen | dahin alle verbrandte Sa⸗ 


difcrepirten.. 
Pırrı:wurden genen- 


chen geworffen wurden. 
- Pıscıcuus. war ein 


net die Albigenfes, und.; Nahme der alten Chris 


zwar aus einer fonderbabe | ften, welcher ihnen von des 


nen 


pr 


nen Heyden zum Spott 
aufgeleget wurde; Denn 
wenn wir annehmen di: 
Initial - Buchitaben von 
den Worten: Inaäg zeı- 
Br re Zune. FE- 
/#s Chriflus Dei Eilins Ser. 
varor ; {0 kommet gleich 
Das ort 1. X. o. T. x. 


Piſcis hexaus. Doch Kort- 
hold hält es vor Fein Weymahl in 
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PLACITUM, war 
ein oͤffentlicher Convent 
der Reichs⸗Staͤnde/, bey 
welchem Koͤnige und Füge 
fen przfidireten ; und 
nicht alleinKziegs-fonderg 
auch Meiche ; Sefchäffte 
unterfucheten. Diefelben 
wurden gemeiniglich 
einem Jahr 


Schmach⸗ Wort in Pa. gehalten auſſer demTema 


gan. Obtrect. zis, zu, 
cap. 17% 


die Christen haben ſolches | 


ſelbſten erfunden, 
PITTACIUM war 
eine Tafel / welche mit 
ch beichmieret war, 
oder vielmehr ein vier: 
eckichtes Blatt / welches 
zuſammen gewickelt wur: 
de. Sie gaben vormahis 
denen Ordinirten ſolche 
pittacia, auff welchen 
nicht allein Der Monat , 
ſondern auch der Tag ih⸗ 
ter Ordination quffger 


derman Die Antigvicät 
ihrer Ordination 
nen konte. 


"ein 
zeichnet war / auff Daßjes 


erken⸗ cap, AXIV, 


pel / niemahls aber in de⸗ 


J 
ſondern meynet, nen Tempeln und ihren 


orhöffen. Bon denen 

eichs⸗ Geſchaͤfften nah⸗ 
men fie dieſes Wort / und 
brachten daſſelbe auff die 
Kirchen-Gerchäffte-dahes 
0 placıtum Epifcopi ein 
convent mar, welcher in 
DenenKixchen Sachen des 
nen Seiftlichen angekuͤn⸗ 
diget wurde/ und in wel⸗ 
ig nichts tractiret wor⸗ 

en. 


PLANETA, tar 
Prieſterliches Kleid / 
reiches wir Caſulam 
heiſſen. Ndorus Lil KR, 


ya PLE. 
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PLEBANUS, rar 





ein Pfarr-Herr auff dem- 


Lande / welcher ein ziem⸗ 
lich Anſehen hatte / zuwei⸗ 
len wird auch ein Prieſter 
in der Stadt dieſen Na⸗ 
men führen. 
PLUMBATE, 
war eine Art der Straf: 
fe, womit die. Märtyrer 
gezuͤchtiget wurden. In 
Denen vitis Sandtorum 
Fommet es offt vor. Es 
war aber eine Peitſche / 
weldye aus Stricken zu: 
- fammen geflochten, in de 
ro Aufferften Theil blevers 
ne Kugeln biengen. Mit 
Diefen wurden Die armen 
Leute hefftig gefchlagen. 
PLUVIALE, mar 
ein Bilchöffliches Kleid. 
Durandus befchreibet es 
qlſo: Quodhabeat capu- 
tium, prolixa fit usgvF 
ad pedes, & interiori par- 
se fimbrüs adornata, 
qvam non nif in majori- 
"dus fefivisaribus indu- 
wnt, Doch der Pabſt 
fol die sande —— 






uͤber ein ſolches rothes 
pluviale tragen. 


PNEVMATO- 
MACHI, hieſſen insge⸗ 
mein alle Ketzer / welche 
den Articul von dem H. 
eift Durch vielen Irr⸗ 
thum verfehreten. An⸗ 
fangs waren dieſem Irr⸗ 
thum zugethan Die Simo- 
niani, Sabeolliani, Ariani, 
Semi-Ariani, hernach abs 
fonderlid) Macedonius, 
mit feinem Schwarm / als 
— gelehret / der H. 

Geiſt waͤre eine bloße 
Creatur / und deßwegen 
von dem Concilio Con- 
ftantinopolitano vers 
dammet worden. Doc) 
haben dieſen Ketzer wies 
derum aus der Hoͤllen 
gleichſam heraus geruf⸗ 
fen Michael Servetus, 
Valent. Gentilis, Fau- 
ftus Socinus, und welche 
ihnen nachgefolget» und 
nicht allein Die Gottheit 
des Heil. Geiſtes / ſon⸗ 
dern auch —— ne- 
giret. 


Pœ- 


— — 


Pe, 


POENITENTES, 
tourden anders tradtiret 
unter denen heydnifchen 
Käyfern ; anders unter 
denen Chriſtlichen. Un⸗ 
ter denen heydniſchen 
Känfern hatten die Pœni- 
tentes entmwedereine Abs 
goͤtterey / oder Todtſchlag⸗ 
oder Ehebrecherey ausge⸗ 
uͤbet. Welche ſich mit 
der Abgoͤtterey beſudelt / 
die waren entweder Tbu- 
ripcati, oder Sacrificati , 
oder Mittentes, 0der Li- 
bellatici,0Der Traditores, 
von welchen wir oben ges 
handelt. Welche nun 
Buſſe thaten, die muften 
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bey die Glaͤubigen erſu— 
cheten / fie wolten ihrent⸗ 
wegen die Barmhertzig⸗ 
keit GOttes innbruͤnſtig 
anruffen. KEufebius Zif. 
Eccleſ. lib. V. cap, XXTÜ, 
Der andere gradus hieß 
Auditio, da die Pœniten- 
tes vor denen Kirch⸗Thuͤ⸗ 
ren ſtunden / und anhoͤre⸗ 
ten Die Lection der 
Schrifft / mie auch die 
Predigt felbften. Doch 
muften fie mit Denen Ca- 
techumenis nach Haufe 
gehen. Der Drt,darins 
nen fie ftunden/ hieß Pro- 
naon, und bey denen Grie⸗- 
chen Narthex, bey denen 


eine öffentliche Bekäntniß Pateinern Ferula, item s 
ablegen, auff welche Die |/ocus intra portam tem- 
Satisfactio folgete / Die; pl. Der Dritte gradus 
bier gradus hatte. Der hieß /ubjelio, proßratrio, 
erfte hieß flerus, Da Die | bumiliario, und war eine 


Penitentiarii vor Der 
Thuͤre des Tempels ftun- 
den abgefondert von de: 
nen Gläubigen und Cate- 
chumenis ‚und mit fon» 
derbahren Trauern und 
Bethen Demüthigft zu 


admiſſio, da die peni- 
tentes mit bochiter Des 
mutb GOTT ehreten. 
Stunden aljo die Pani- 
‚tentes nachdem Predigt⸗ 
Stuhl nahe bey denen 
Catechumenis, Der 


! 


GOtt ruffeten / auch Das vierdte gradus war Com. 


Vyz Aſten- 


qı2 
fißenria 0Der Conforrium, 


eœ. 


Buße nicht auffgehoben. 


da ſie wieder von denen 
Chriſten auffgenommen 
wurden / doch nicht das 
H. Abendmahl genuͤſſen 
durfften. Wenn nun 
dieſe vier gradus erfuͤllet 
waren / ſo folgete endlich 
die Conſummatio, da 
fie wieder zu Dem Abend: 
mahl gelaflen worden. 
Doch Diefe Difciplin 
war’ nach Befchaffenbeit 
des Delicti, bald geftven« 
ger + bald leichter; wi 

auch bald länger / bal 

Fürger. Etliche brachten 
Drey Jahr zus andere we: 
niger / andere waren mehr 
Jahre zu dieſer Straffe 
verdammet. ch ges 
ſchweige / Daß vielen Pœ- 
nitentibus der Friede 
nicht cher gegeben wor—⸗ 
den, biß fie entweder in 
eine ſchwere Kranckheit 
gerathen ; oder wohlgar 
dem Todte nahe geweſen. 
Unter denen Chriſtlichen 
Kävfern haben fie zwar 
diefen Rigorem abee— 


Die Obrigkeit hat ſolche 
denen Biſchoͤffen überges 
ben / die Übertreter ges 
bübhrender Maſſen ab- 
iuftcaffen ; ja wohl gar 
zu excommuniciren/ ſo 
lange / biß ſie wiederum 
Buße thaten. Kein/⸗ 
nitens konnte ein geiſtli⸗ 
ches Amt bekom̃en / Conc. 
Cartbag. IV, cap. LXVIll. 
Ja / es wurde ihnen der 
Ehe⸗Stand verbothen / 
Concilium Arelat.Il Cap. 
XXI. welches doch Das 
Wormatinenfe auff ges 
wiffe Maße reftringiret. 
Sie murden auch zu 
Feiner Wuͤrde gelaſſen z 
muften Die Haare abſchee⸗ 
ven’ Die Kleider veräne 
dern’ und Durfften auff 
feinem Wagen fahren 5 
fondern nur zu Fuß eins 
hergeben. Und dieſer oͤf⸗ 
fentlichen ‘Buße wurde 
entgegen geleßet Die par- 
nitentia abfionfa, weil 
die heimlicben Sünden 


nicht mit öffent:icher Buß 


than / dennoch aber Die lfe kunten beſtraͤffet wers 


den. 


den. Sirmon Zif. Pan, ar Alan / abfonderlich, 


Pœ. 


Sinnen. 
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Publ, cap. IV, Ja / es zur Faſten⸗Zeit / durch die 
wurde mit Der Zeit die oͤf⸗ Städte und Doͤrffer her⸗ 
fentliche Buße redimiret / um geſchicket wurden / die 
Anfangs zwar durch All⸗ Schwachen und: Armen 
moſen und Freygebigkeit!zu abſolviren. Der 
ſowohl gegen die Kirchen / Pabſt / Simplicius, ma⸗ 


als gegen die Armen. Als 
mit Der Zeit Das Pabſt⸗ 
thum überhand nahm / fo 





chete etliche Panitentia- 
rios aus Denen Presby- 
teris uͤber die Pœniten- 


muſten ſich Die Paeniten-| tes, welche ihnen vorſte⸗ 
tes geißeln / gewiſſe Pſal⸗ ben, und ihre Beichte hoͤ⸗ 


men recitiren / und an⸗ 
deren unnuͤtzen Straffen 
ſich unterwerffen. Su⸗ 
che Buße. 
POENITENTI- 
ARIUS, mar ein Prie⸗ 
ſter⸗Amt / welches mit dem 
Ausgange des IH. Seculi 
in etlichen Kirchen auff: 
fam; Doch wegen eines 
groffen Mißbrauches von 
dem Nectario, einem Bis 


ren folten. Das Con- 
cılıtum Tridentinum 
ordnete folche Paeniren- 
tiarios ans als eine fon» 
Derbahre Wuͤrde in Des 
nenCathedral- Kirchen / 
Daß fie andere Keute in 
gewiſſen Fällen abfolvi- 
ren Eonten. Heutiges 
Tages wird gemeiniglich 
einer unter denen Eardi- | 
nälen M. Ponitentiarius 


ſchoff zuConftantinopel, | genennet. 


wieder auffgehoben wur⸗ 


des ohne Verletzung der | find Weiber / weiche 
Confefion und Buſſe. 


Mit Der Zeit waren in 
der Lateiniſchen Kirchen 
die Poenitentiarii 
Leute / welche 


POENITENTES, 
faſt 
eben zu derſelben Zeit ent⸗ 
ſtanden / als 8. Clara auf⸗ 
ſtund / und denen Ihrigen 


ſolche eine gewiſſe Lebens⸗Regul 
von denen vorſchrieb. 


274 Poh⸗ 
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Pohlen / wurde zu 

dem Chriftlichen lau: 
ben befehret um das Jahr 
Ehrifti 862. Ihr Fuͤrſt / 
Miecislaus, wurde ge 
tauffet und denen Eins 
mwohnern befohlens fie fol 
ten alle Sößen und Bil⸗ 
der Der Heyden zerbre— 
chen und aus dem Tem: 
pel ſchaffen. Er ſelbſt 
ordnete neue Biſchoffthuͤ⸗ 
mer an. Boleslaus wur⸗ 
de zum erſten Koͤnige ge⸗ 
macht von Dem Käufer 
Ottone III. und pflan- 
Gete Die Ehriftliche Reli⸗ 
sion mit aller Gewalt 
fort. 


Pommern / mer: 
den bekehret und getauf- 
ft A.G.MCVI. famen 
aber wieder zur alten Abs 
goͤtterey biß Uratislaus , 
der Pommern Fuͤrſt/ von 
demOttone, einem Bam⸗ 
bergiſchen Biſchoffe / ger 
tauffet wurde. Dieſen 
Biſchoff hatte beruffen 
Boleslaus, der Pohlen 
Fuͤrſte welcher mit Waf⸗ 


po 


— 


fen die Pommern über- 
munden / und Diefelben 
bernachmals gezwungen / 
den Chriſtlichen Glauben 

anzunehmen. 
POLYCHRONI- 
ON, weAuxeguo , 1. ©. 
multos annos; alfo ruf⸗ 
feten fie vormahls Denen: 
Käyfern und Patriarchen: 
in Griechenland zu ’ als 
ein glückfeliges Omen ei⸗ 
nes langen Lebens und 
beftändiger Regierung / 
indem ſie aus ſonderbah⸗ 
rer Ehrerbietigkeit die 
Knye gebogen / als wolten 
fie fagen : Diuturnum 
tempus faciat tibi DEus, 
Doc) Diefes Gruſſes be> 
Dieneten fie fich nur bey 
dem GDttes » Dienfte / 
und wenn fie fonft einen 
folennen Wunſch brins 
gen folten. Alleine / bey 
andern Begebenheiten in 
denen Proceflionibus , 
und andern Zuruffens fas 
geten fie nur: wAAa in; 
multos annos ; GOTT 
er daß du viel Jahr 
ebeft, und alles vers 
gnuͤg⸗ 


DO, 
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anügte Wohlergehen; racenen und Perfiern ges 


anſchaueſt. 
POLYSTAURI- 
UM, mar ein Kleid Der 
Patriarchen, weldyes mit 
vielen Creutzen gemwebet 
war. Dahero es auch 
den Nahmen bekommen. 


POBLICAN, oder 
POPULICANI, wa— 
ren Ketzer / welche der 
Manichzeer Irrthum 
fortpflantzeten / und ſonſt 
Paulicani genennet wur⸗ 
den / entweder von dem 
Paulo Samoſateno, wel⸗ 
cher Der Manichæer Ke⸗ 
zerey wiederum an das 
Licht gebracht / oder don 
einem andern Paulo. 
Mit der Zeit nenneten ſie 
auch Die Waldenfer alſo / 
gleichfam.als hätten fie et: 
was bon dem &ifft der 
Manichæer an fi 
gebracht / abfonderlich 
wird Diefer Keger gedacht 
bey denen Scribenten , 
welche den Heil. Krieg 
auffgezeichnet / ats hät 
ten ſie zwiſchen denen Sa⸗ 


— — — —————— — — — — — — — 


— — — — — 


wohnet. 

Poſtillen / wird zu⸗ 
ſammen geſetzt aus der 
Præpoſition ↄoſt, und 
Pronomine illa, als wol⸗ 
temanfagen : Pof illo- 
rum verba, weil ſie nichts 
anders waren / als gewiſ⸗ 
ſe Homilien / welche nach 
dem Bibliſchen Text ge⸗ 
halten wurden. In Des 
nen obfcuien Seculis mas 
cheten fie gar ein nomen 
Primz Declinationis Das 
raus,’ Poftilla, Poftillz, 
welches Doch heutigegTas 
ges nach) und nach ver 
ſchwinden will. Paulus 
Warenfridus mar zur 
Zeit CaroliM. der erſte / 
welcher auff den Befehl 
des Carolı M. aus des 
Hieronymi, Auguftini, 
Chryfoftomi, Gregorii 
M. und anderer Schriff- 
ten folche Homilias zu: 
fammen gegogen / daß fie 
nad) Denen Evangeliſten 
konten gelefen werden. 
Ihm find bald andere 
nachgefolget / und haben 

Dys ders 
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dergleichen Sachen vor, |Der Superiorum. 


PO, PR, 


Ab⸗ 


genommen / wiewohl zu |fonderli wurden dieſe 
Denen Zeiten Der Schola- | vordeffen poſtuliret / wel⸗ 
fticorum folchye&rfläruns!che aus einer andern 
gen fehr rar worden / biß Pfarr waren weil dieſes 


endlich Lutherus gekom⸗ 
men, und mit feiner Kir⸗ 
‚ben: und Hauß >: Poſtille 
wiederum einen glückli- 
chen Anfang zu folcher Ars 
beit gemachet. 
POSTULATIO, 
heiffet in der Roͤmiſchen 
Kirche eine einmüthige 
Bitte der Clericorum , 
vermöge welcher einer aus 
einer ſonderbahren Gunſt 
und Gnade / nach erklaͤr⸗ 
ter Sache / zu einer hohen 
Ehren⸗Stelle gelanget / 
welcher ſonſten / vermoͤge 
der Canonum, weder 
den geiſtlichen Stand be⸗ 
treten / noch eine Kirchen⸗ 
Wuͤrde annehmen kan. 
Und weil dieſe Poftula- 
tion gumider ift Dem ge⸗ 
meinen Rechte / fomuß fie 
mit aller Bewilligung ge: 
ſchehen. Doch depen- 
diret diefe poftulation 


nicht vergönnet war / wo⸗ 
fern es nicht Die Indul- 
genß des Bifchoffes zu⸗ 


eß. 

PREBENDEN, 
maren gewiſſe und abges 
meſſene portiones Dee 
Speiſe und des Trancks / 
welche denen Canonicis, 
Moͤnchen und andern ges 
geben wurde. Dieſer 
Nahme blieb hernach / ob 
gleich die Canonici nicht 
mehr uͤber einem Tiſche 
ſpeiſeten / und druckete 
aus ihr Jaͤhrliches Ein⸗ 
kommen / welches ſie ge⸗ 
noſſen. Nachdem end» 
lich die Canonici nicht 
mehr ihres Amtes gepfle⸗ 
get / ſondern gewiſſe Per⸗ 
ſonen gehalten / welche an 
ſtatt ihrer die horas Ca- 
nonicas geſungen / ſo ha⸗ 
ben fie dieſe pr=benden 
zu fich gezogen, und Denen 


= 
om 


bloß aus einer liberalicät! Sängern nur eine geringe 
| Re 


| PR, 
En — — — — 
Recreation darvon gege- | Orden / entftunden in 


ben. 


PRECIPITA- 
TIO, oder Stürgung 
von einem hohen Drr’war 
eine Art Der Straffemos 
mit Die Ehriften in verer- 


dem XII. Secuo. Er 
murde angeordnet von 
dem Dominico, von mel» 
chem diefe Mönche Do- 
minicani hieſſen / und le⸗ 
beten nach der Regul des 


ſten Kirchen gezuͤchtiget j Auguftinieine langeZeit / 


wurden, nehmlich,fie fuͤh⸗ 
reten Diefelben auff einen 
bohen Berg, und ſtuͤrtze⸗ 
ten fie mit Gewalt von 
Demjelben herunter, Eu- 
Sebius Ziflor. Ecclef. Lib, 
Wl. cap. XLI. 


PR/EDESTINA- 
TI, wurdenalfo genennet 
vonder Lehre. Doch ob 
fie jemahls gemefen feyn, 
wird gwifchen denen Evan⸗ 
geliſchen / Paͤbſtlern und 
Reformirten ſehr difpu- 
tiret. Sie ſollen ftatui- 
ren / OOtt hätte etliche 
abſolute zu dem ewigen 
Leben / etliche zur ewigen 
Verdammniß abſolute 
prædeſtiniret. Welche 
Lehren daraus flieſſen / ſie⸗ 
‚ her jederman leichtlich. 
PR/EDICANT en 


hernach hatten fie ihre eis 

‚gene Conftitutiones, In 
Dem Ingvifitions- &e- 
richte ijt Diefen Das meis 
fte anvertrauer, Suche 
Dominicaner, 


PR/EFATION, 
ift ein Theil derLiturgiz, 
oder Des heiligen ®Dtteg; 
Dienftes/ und hat Diefen 
Nahmen / weil fie gleich. 
ſam eine Vorrede iſt der 
folgenden Andacht. Du- 
randus nennet fie eine 
Przparation ad ſacrifi- 
cium, Der Sebrauch 
Diefer Prefation ift uhr⸗ 
altı wie der Zatrum Te- 
ftimonia ausweifen als 
Des Cypriani de Orstio- 
ne Dominica, Cyrilli Ca- 
techef. V. Auguftini de 
Civit. Dei Lib. X. cap, IV. 

Lib. 


— ————— 
Lib. XIV, cap. XIII. Aber | 
mit Der Zeit iſt dieſe pr=- 
fatio fehr verändert / ja 
andere eingeführet wor: 
den. 

PRELAT ,ift er 
gentlich die Obrigkeit / wel⸗ 
che denen Voͤlckern vor⸗ 
ſtehet / aber in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche iſt ein Prælat 
ein Præfectus Eccleſiæ, 
dergleichen ſind ein Bi⸗ 
ſchoff / Abt / Probſt / und 
andere mehr. Der Ha- 
bit dieſer Prælaten heiffet 


Birrus, | 


PR/EMONSTRA- 
TENSER , kommen ber 
von dem Noriberto Lo- 
tharingio , welcher 1119. 
mit 13. Geſellen in Die 
Kürten gieng / mit bloſ⸗ 
ſen Fuͤſſen in dem aͤrgſten 
Winter herum wandelte / 
und durch Zulaſſung des 
Pabſtes Calixti predigte. 
Er hatte die groſſe Gunſt 
bey Dem Kaͤyſer Lotha- 


PR, / 


— 


— — — — 
allein zum Ertz⸗ Biſchoff 
erhoben wurde / fondern 
auch bald Darauff Prı- 


mas Germaniz genennef 


wurde. Diefer Noriber- 
tus gab vors e8 wäre ihm 
Auguftinus in Dem 
Traum erfchienen 7 und 
hätte ihm eine Regul übers 
geben mit dieſen Worten: 
Nimm Ddiefe Reaul, 
wenn deine Bruͤder dies 
le in acht nehmen ‚ ſo 
werden fieficher ſtehen 
vor dem Juͤngſten Ge⸗ 
richte. eil nun nicht 
allein Diefe Regul / feiner 
Einbildung nach vondem 
Simmel bergefommen / 
fondern auch der Drt 
przmonftriret worden / 
fo hieffen fie Premonftra- 
tenfer. Calixtus II. con- 
firmirete dieſen neuen Or⸗ 
den / und Innocentius 
vermehrete ihn. Die 
Kleidung war ein weiſſer 
Rock / mit einem leinenen 
Gewand / unter einem 


rio und Pabſt Innocen- weiſſen Mantel / Pohd. 
tio Il. daß er inder Mag⸗ Ve⸗ſ. Lib. Vll. cap. III, 


deburgifchenKirchen nicht pagı 577. Ihre = 


öfter 
auen 


PR, 
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baueten fie an die Klofter in denen Ktöftern find die 


der Nonnen. 


als fie | Pröbfte geringer, als Tie 
aber mit der Zeit rechte | Aebre. 


Man hat guch 


Seminaria Der Geilheit Proͤbſtinnen, Erepofiras, 


murden, fo muſten fie Die 
Klofter voneinander baus 
en. A. C. ızı5. molte 
Robertus, ein -Bifchoff in 
Engeland, die Pr&mon- 
ftratenfer reformiren; 
vermochte aber nicht feis 
nen Vorſatz auszuführen. 
A.C., 1479. wurffen Die 
Pr&monttratenfer allda 
ihre Religion ab , und 
wurden Canonici Secu- 
lares. Heutiges Tages 
find fig in fchlechtem Re- 
ſpect, und meiftentheile 
grobe Ignoranten. 


PR/EPOSITUS, 
Probſt / ift cin Vor⸗ 
ſteher uͤber die Kirchen. 
Hernach wurden in allen 
Cathedral· Kirchen Prꝛoͤb⸗ 
ſte genennet, welche uͤber 
die Collegia der Cano- 
nicorum geſetzet worden. 
Dahero die Wuͤrde der 
Præpoſituræ hin und wie⸗ 
der bekannt. Aber 


welche ebenfalls die naͤch⸗ 


ſte Wuͤrde bey denen 


Aebtißinnen haben, und 
uͤber die Kloͤſter geſetzet 
ſind. | 
PRESENTATIO , 
wird in der Mömifchen 
Kirche genennet das Feſt 
der Jungfrauen Marid, 
welcheg Gregorius XI. 
A. C, 1372, angeordnet. 
Bey denen Griechen ift 
es vor uhr » alten Zeiten 
celebriret worden , tie 
man aus der Griechi⸗ 
ſchen Patrum vielfältis 
gen Ceremonien anmer» 
cket. Sie haben auch) 
alfo genennet das Feßum 
Oblationis, nicht von der 
Oblation des HERAN 
EHriftiin dem Tempel, 
welche vormahls præſen⸗ 
tatio genennet worden; 
ſondern von der Præ- 
ſentation der Jung⸗ 
frauen Mariaͤ, welche 
in dem dritten Jahre ih⸗ 
res 
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res Alters ſoll geſchehen 
ſeyn. 


PRÆSUL, wurde 
bey denen Roͤmern der 
erſte Prieſter inter Salios 
genennet. Hernach brach⸗ 
ten es die Chriſten auff 
die Biſchoͤffe und andere 
Præfectos, wie denn 
Ambroſius ſich offte die⸗ 
ſes Wortes bedienet. 
Dahero Præſulatus fo: 
wohl ein Biſchoffthum, 
als eine gantze Diaces ex- 
primiret. 

- PRAGMATICA 
SANCTIO, heiſſet 
ſonſten Reſcriptum, Juf- 
ſio und Typus, und iſt 
ſowohl bey denen Grie⸗ 
chen, als Lateinern, ges 
braͤuchlich. 
lich iſt beruͤhmt 
Pragmatiſche Sanction, 
unter dem Carolo VII. 


König in Franckreich, ſig gehalten. 


PR. 


ee — —— — — 


Klag⸗Schrifft ſich hoͤch⸗ 
lich beſchweret, daß die 
Paͤbſte durch ihre geitzi⸗ 
gen Kunſt-Griffe ale 
lein aus ihrem Königs 
reiche alle Jahre in die 
acht und zwantzig Tons 
nen Goldes weggefuͤh⸗ 
vet hatten; fo geftattete 
ihm dieſe Sanction der 
König nicht mehr, daß 
fo viel Geld aus dem Koͤ⸗ 
nichreichenach Rom vers 
fehleppet würde: Diefe 
danction haben fie fich 
zwar offtermahle unter» 
fangen abzufchaffen ; 
doch nichts ausrichten 
fönnen , biß endlich Lu- 
dovicus XI. in foldhe 
Abfcehaffung canfenti> 
vet, wiewohl mit höchs 


Abfonders| tem Unmillen feiner Raͤ⸗ 
die | the. 


Predigten wurden 
im alten Teftamente fleif 
Als von 


welche dem Paͤbſtiſchen dem frommen Seth, Gem. 
Geiſte einen zienlichen |97, 20. Enoch predigte 
Riegel  vorgefchoben. von dem jüngften Gericht, 
Denn als die Frantzo⸗ Epiß. Fad.ız. Ihm folgen 
fen in einer. Öffentlichen a 

| ane 
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Iſaac und Jacob, wie 
aud) Mofes. Die Ma- 
teria war das Wort Got⸗ 
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lehreten in Der Mutter» 
Sprache das gemeine 
Volck, daß fie ſolches ver⸗ 


tes, Die Geberden wa⸗ ftehen kunten. Die Apo⸗ 


ren nicht einerley. Etliche 
weineten, 70/. XXII, 4. 
etliche ſchlugen ihre Huͤff⸗ 
te, Fer. XXXIII, ix. etliche 
zerriffen ihre Kleider , wie 
Paulus und Barnabas, 
aa. XIV. Etliche trugen 
ein Joch, Fer. XXVII, i2. 
Etliche aßen das Brodt, 
und trancfen dag Waſſer 
mit Trauren, wie Eze- 
chiel Beſiehe Den Be- 
ned, Ariomontanum 
Lit, VII. Antiquitat. 
Nach dem Babylonifchen 
Elende lehrete das Volck 
Eſra, und feine Succeflo- 
res, biß auf Ehriftum. In 
dem Neuen Teftament 
preDigte Johannes in der 
Wuͤſten, und hieß deß— 
wegen eine Stimme ei- 
nes Predigers in der 
Wuͤſten, Matrb. II, 1. 
Ihm folgete nach fo wohl 
Ehriftusnad) feinem Pre⸗ 
digt⸗Amte, als auch die 
Apoftel,u Cor, 2,23. Alle 


ſtel predigten gemeiniglid) 
ftehend ; 2&#. 1,5. zuweis 
len ſaßen fie, Zue. IV, ꝛ0. 
Der Ort folcher Predigt 
war Anfangs Serufalem; 
bald das gange gelobte 
Land; bald Elein Aſien; 
bald andere Länder. In 
dem andern Seculo füget 
Juftinus Martyr, daß 
nach vollbrachter Predigt 
alle zum Gebet aufgeftan- 
den. Die Apoftel hatten 
gewifle Catheder , welche 
Sedes Apofttolicz hiefjen. 
Eufebius Lib. XIV, Zi, 
meldet, es fey des Syacobi 
bölgerner Stuhl noch zu 
feiner Bes erhalten wor⸗ 
den. “Die patres ziereten 
hernach folche Carhedras 
mit gemiffen Tuͤchern 
aus, wie vergleichen Ca- 
theder Auguftinus fol 
gehabt haben. In ver 
erften Kirchen machten jie 
den Anfang mit dem Ser 


beth; fangen hernach als 


ler⸗ 
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ferhand Lobgefänge; (a, 


fen ein gewifles Theil aus 
der Heil. Schrifft, und 
bedieneten fich des Abend; 
mabls. In dem andern 
Seculo applıcireten fie 
Die Predigt auf die Le- 
ction, welche zuvor aus 
der Heil, Schrift gelefen 
wurde. Evariitus, der 
Pabſt, foll A. C. ı12. ans 
geordnet haben, Daß fies 
ben Diaconi und ein Bi⸗ 


(hoff bey der Predigt 


ftunden. In dem Drit- 
ten. Seculo fam es auff 
bey den Gottes⸗Dienſt, 
daß ein anderer Lector 
war; ein anderer pre 
digte. Eufeb. Lib. VII. 
Hiſt. cap, XXVI. Ja, es 
ſtunden Notarii oderScri- 
bæ Cleri auf beyden Sei⸗ 
ten, welche geſchwind alle 
Worte der Predigt aufs 
ſchrieben.  Dergleichen 
Origenes, Ambrofius 
und Hieronymushatten. 
In dem vierdten Seculo 
wurden dieOratoria ſchoͤn 
ausgezieret, und auf fol 
chen herrliche „Hlomilien 


PR. 


gehalten, welche Gewohn⸗ 
heit in dem fuͤnfften Se- 
culo behalten morden. 
‚Bey dem Ende des fünffs 


ten Seculi Fam eine neue 


Art auff. Was der Pres 
diger fügte, das wieder⸗ 
holete das Volck alles, 
und fieng in der Kirche 
bald ein Sefaufe, bald ein 
Frolocken an, wie Hiero- 
nymus und Auguftinus 
bezeigen. Was den Mo- 
dum oder Art zu predis 
gen anlanget; fo war Dies 
felbe unterfchieden. Chry- 
foftomus fieng die Pre⸗ 
digten mit diefen IBorten 
an: Pax vobis. Dem 
das Volck antivertete : 
Er cum Spiritu tuo, Des 
Chryfoftomi Predigten 
hatten mehrentheils drey 
Partes: "Das Exordium, 
Die Exegefin oder Erklaͤ⸗ 
rung des Textes, und die 
Ethicam, da er den Text 
auf die Auditores appli- 
ciret. Der Ort, inwels 
chem er ftund, hieß An⸗ 
fange Anua , Ambo, wel 
ches Wort zumeilen den 

Pre⸗ 
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Predigt «Stuhl bedeutet; hieſſen auch Patri Pafliani 


juweilen Den gangen 
Platz, Darinnen die Prie⸗ 
fter fiunden. Ja den gan- 
jen Ehor des Tempels, 
twelcher Die Cantzel, das 
Altar, und den Sitz der 
presbyterorum in ſich be 
greiffet. Sie nennten 
' auch ſolchen ambonem, 
ab avaßasın , weil man 
durch Stuffen hinauff 
fiieg, wie fie die Cangel 
4 Cancellis nenneten, weil 
fie mit Gegüttern umge⸗ 
| ben war. 
PRAXEANI wer- 
den Ketzer genennet in A⸗ 
fia , welche von dem Pra- 
xea den Nahmen herfüh- 
ven. Sie gaben vor, es 


⸗ 


waͤre nur eine Perſon in 


2ꝛi 


und Monarchici, weil ſie 
nur eine Perſon in der 
Gottheit glaͤubeten. 


PRECATORES 
waren Ketzer, welche von 
der Secta der Meſſalia- 
norum hergekommen, 
gantz Syrien durchgien⸗ 
gen, immerfort beteten, 
alle andere Exercitia pie- 
tatis vor nichts hielten. 
Sie hieſſen ſonſt Evche- 
ten, wie wir unter dieſem 
Titul gelehret. 


PRECATORIZ 
werden genennet die runs 
den Kugeln, welche den 
Mofen-Krang der Roͤmi⸗ 
fhen Kirche machen, 
Suche Rofen-Arang. 


der Gottheit , welche bald PrRECES PRIMARIX 
des Valers, bald des] find nichts anders, als Das 


Sohnes , bald des Beil. 
| Geiftes Nahmen fü 


hrete. 


Hecht, welches ein gecröns 
ter Kaͤyſer hat, nad) alten 


Item : Der Vater waͤre Gewohnheit in allen Ca- 


hernieder geftiegen in 
Jungfrau Maria , mäte 


Biel chedral-Kirchen und Klös 


fteen durch gantz Deutſch⸗ 


von ihr gebobren worden, Land, einen gewiſſen Ca- 
hätte gelidfen , und waͤre nonicum nach feinem 


Chriſtus felbften. 


Sie | Belieben zu nennen, wel⸗ 
33 chen 


4 ——— — — — — — — — — — 
chen hernach daſſelbe Col- | wenn er des Gottes⸗Dien⸗ 
legium annehmen muß. |jtes pflegte, Presbyreros 
PRESBYTER fat |caröedrales, welche von 
Anfangs von deuen Epi- | denen Biſchoͤffen aus ih⸗ 
pifcopis nicht unterfchles | ven Parochieg in Die 
den, ſondern hieß Epiſco- | Stadt geruffen wurden, 
pus, wie Sandtius AA, daß fie allda des Gottes⸗ 
XIV, 22. bekennet. Aber Dienſtes pflegen muſten. 
mit der Zeit wurden ſie | Presbyteros Cardinales, 
unterfchieden. Doch nicht welche fonften Paroc hia- 
Jure dıvıno, fondern hu= | es , Curiones und Sarer- 
mano, alſo, daß ein Epi- dores. proprü hieſſen. 
ſcopus gröffere, Die Pres- | Presbyteri Magnastum 5 
byteri geiingereAutorität| Procerum , welche unter 
hatten. Diefe Presbyteri Feines Biſchoffs Diſciplin 
wurden hernach eingethei«| verbleiben wolten. Doch 
let in Die Regenres, wel⸗ wurden folche endlich zus 
che auf den Stühlen faf | Chor getrieben. Pressy- 
fen; und Docentes, toel | teros miſſales, welche die 
che dem Wort und Sa⸗ Meſſe lafen, und ſo fete 
eramenten vorſtunden. ner. 
Sie hatten hernach ihre PRESBYTERIANE 
Prachteros Civiraris und | inEngeland find diejeni⸗ 
Diwcefeos , welche in dee | gen Clerici, welche das 
nen Städten und sangen] Dire&torium annehmen, 
Dicces ihr Amt verrich⸗ und ihre Kirche durch 
teten. Die Presbyreros \ Pfarre Herren ‚und Prie⸗ 
Agrorum, voelche fo viel | fter und Alter » Männer 
waren, als Chor Epifco» , vertvalten laſſen. Diefe 
pi. Die Presbyceros afı- | aber haben gewiſſe Elafs 
 Bentes, welche dem Bis) fen, welche ſolche Vers 
hoff zus Seiten ſtunden, ſamlungen beftellen und 
| ver⸗ 











PR 
verwalten. Diefen Pres- 


byterianis werden entge 
gen gefegt die Inde- 
pendenten, welche der: 
gleichen Dire£torien , 
Claffes, Synodos und 
National - Zufammen- 
kuͤnffte vermwerffen, ſich 
von niemand richten laſ⸗ 
fen, und niemand anders, 
als der Kirchen, Rechen: 
ſchafft geben wollen, Bey 
derfeits ſtimmen zwar 
uͤberein in denen Glau⸗ 
bens⸗Artickuln, und ſind 
in der Reformirten Reli—⸗ 
gion zugethan. Doch 
machet dut Difcrepang 
in den äuflerlichen Cere- 
monien grofje Ungelegen⸗ 
heit, Die Presbyterta- 
ner begeben (1.) ihren 
Gottes » Dienft in öffent: 
lichen Kirchen, nehmen 
(2.) keinen zum zer 
Amt,er habe denn ftudi- 


ret; und feblieflen (3.) 


niemand vom Heil. A— 
bendmahl aus, er lebe 
denn in öffentlichen. gro» 
ben Sunden, Echanden 


und Laftern, Hingegen a. -Dienft, Prefter 
| we 
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die Independenten pfles 


gen (1) ihres SHDtteds 
Dienftes in allen Orten, 
wo fie nur berſamlet ſeyn, 
es geſchehe in einem Stall 
oder Schencke, oder Hu⸗ 
ren⸗Hauſe, oder anders⸗ 
wo. (2.) Laſſen einen 
jedweden lehren, er ſey 
Mann oder Weib, gelehrt 
oder ungelehrt, klein oder 
erwachſen, wenn er nur 
die Gabe zu predigen hat. 
(3.) Laſſen nur diejenigen 
sum Gebrauch des Heil. 
Abendmabhls welche aͤuſ⸗ 
ſerlich einen unſtraͤflichen 
Wandel führen, und die 
Heil, Schrifft gelefen har 
ben. Unter diefer Secte 
der Independenten find’ 


noch andere Schwaͤrmet 
„verborgen, als die Wie⸗ 
dertaͤuffer, Antinomia» 


ni, Qbaͤcker, ꝛc. 


PRESBYTER 
JOHANNIS,iftein 
Perſiſches Wort, und. 
drucket aus den Koͤnig 
der Abyſſiner mit ſeinem 


chan 


— n 
chan ſoll fo viel ſeyn, als 
Princeps adoratorum, 
Die Stabiäner, welche in 
den vorigen Seculis faft 
alleine ihre Commercien 
mit denen Orientalifchen 
und Africanifchen Voͤl⸗ 
cfern hatten , verftunden 
ſolche Nahmen nicht recht, 
fondern ſagten, profe gi- 
anni. Dahero Das La- 
teiniſche Wort gemacht 
worden PresbyterJohan- 
nis. Es ſoll ein Koͤnig 


in Indien dieſen Nahmen | fer 


führen, weil er fein Ge 
ſchlecht herführet von dem 
Johanne, einem Neftori- 
aniſchen Presbytero. 
PRESBVTERÆ, 
wurden vormahls genen⸗ 
net die Weiber der Pres- 
byterorum. 
waren es ſolche Matro- 
nen, welche einiger maſ⸗ 
fen Sorge trugen vor die 


Kirche, und alfo bien 


fie in der Lateinifchen Kir; 
che Matricularixz, Ab⸗ 
fonderlich wurden die al- 
sen Wittwinnen Presby- 
teræ genennet, welche in 


Hernach N 
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der Kirche den Heil, Exer- 
citiis ergeben taren. 
Paulus felbften befchreis 
bet ihre Conditiones, 
Sie follen Wittwen feyn, 
nicht aber Jungfrauen; 
Weiber die Kinder ges 
bohren, und aufferzogen, 
die unter fechzig Fahren 
nicht find, und einen gu= 
ten Beruff haben. Doch 
murden fie mit der Zeit, 
aus gewiffen Urfachen , 
in der Kirchen abgefchaf- 


PRESBYTERI- 
UM, ift das Collegium 
derer Presbyterorum , 
oder dererjelben Convent 
ineinev Dieces. Piel 
mahl heiflet auch der Ort 
in dem Tempel alſo, in 
welchem fie des GOttes⸗ 
Dienftes pflegten, und 
waren mit Gegittern ums 
. geben. | 

PRETIUM SE- 
_PULCHRI, war bey 
‚ denen Irrlaͤndern daſſel⸗ 
be, welches der Kirchen 
| von denen Bonis mobil 

us 
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bus eines verſtorbe FIF 
a peimhel 4 * able. —— 
— et, Da er begraben ſten gennet werden, weil 
rd, nchmlich, eine Ku: |fie in ihren Königrei 
he, ein Mferd , ein Kleid, |nlles,tnieDie Parracchen 
und eine Bett Denke ‚ wie die Patriarchen, 
nanorduen koͤnnen. Go 
PRIMA, heiſſet in bieß der Biſchoff zu €- 
der Roͤmiſchen Kirchen bheſo ein Patriarch, und 
der GOttes⸗Dienſt, wel⸗ der Primas in Moſcau 
chen fie frühe bey Auffjfübret den Titul eines 
a ar — halten, Patriarchen. 
m Andencken der Auff/ PRIMITIZE, was 
erftehung Ehrifti.  Ifie in dem alten Tejias 
PRIMATES ‚mit geweſen feyn, haben 


waren zroifchen Denen Pa- wir in dem Leaico Anti- 
triarchen und Ertz⸗Bi⸗ gpitarum Biblicarum ne 


fhöffen. Denn als die geseiget. Sie waren von 
denen Deciımis unters 


Infpe£tion der Patriar-, 281 imi 
chen gar zu weitlaͤufftig fchieden, weil dieſe der zer 
ward und Durch viel gez hende Theil der Fruͤchte 
nigreiche fich erftreckete, waren ; Die Primitiz aber 
fo befam ein jedwedes nicht taxiret worden. In 
Königreich feinen Prima- | DET Chriſtlichen Kirchen 
ten, twelcher die Erg, Bi, iſt Fein fonderbahrer Un⸗ 
fchöffe deſſelben unter ſich terfcheid zroifchen Denen 
hatte. Gohießder&rg, | primitils und Decimis, 
Bifchoff zu. Carthago Es wird audy nicht der 
Primas Africz , und der |äehende Theil von einem 
Ertz⸗Biſchoff zu Magde— Gut gegeben, ſondern 
burg Primas Germaniz, | UF’ mag einem jedwe⸗ 
welches die Urſache iyi, dem Gut auffgeleget ift. 
j 313 Prie⸗ 
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Prieſter⸗ Weyhe / denen Laicis angeklaget 
war in der alten Kirchen | und geſtraffet werden, 
nicht. Denn fie ordi- |fon aus feinen Epifteln 
nirten Durch dag Geber nicht ermwiefen werden, 
und Auflegung der Haͤnde | weil fie allen ſuſpect ſeyn. 
die Prieſter. Aber die (2) Priefters Orden, ſu⸗ 
Roͤmiſche Kirche hat die | he Cerici. (3) Pricfter« 
Priefter s Weyhe als ein | Heben, war vor der Re- 
Sacramentum ordinis | formation viel Secula 
Introduciret, und in dem | her fehr fhlecht, daß von 
Tridentinifches Conci- dem Carolo M. on faft 
lio confirmiret,dansit fich | kein Synodus gehalten 
die weltliche Obrigkeit ' worden, in welchen man 
nicht fo feicht an ihmen nicht auff die Verbeſſe— 
vergreiffen koͤnne. Hier⸗ | rung der Prieſter gedacht. 
ausflieffet nun die Exem- | Nachdem aber bey und 
tion (1) Der Geiſt⸗ nach der Reformation 
ichkeit bon der weltlis | ihr gottlofes, unzuͤchtiges 
chen Bothmaͤßigkeit, und üppige Leben an 
Krafft welcher Fein weltli» | Tag gebracht worden ; 
cher Richter einen geiftli» | fo hält Die Römifche Kir⸗ 
chen zur Straffe ziehen che den Priefter » Oxden 
Darff, welcheGewohnheit | weit geftrenger , als vors 
uwider aller Antiqvität. | bin. Es heiffet bey ihnen: 
ie Apoſtel ftehen vor | Si non cafr, tamen mun- 
der weltlichen Dbrigkeit, | de, und miften fi mis 
und legen ihr Glaudens⸗ | der Aufferlichen Schein⸗ 
Bekaͤntniß ab, Die Pa- ı heiligkeit wohl auffzufuͤh⸗ 
tres thuu dergleichen. Db ren, damit fie das gemei⸗ 
Stephanus A.C. a55,.am ne Dolch deſto leichter 
erften gemolt habe, Die, getwinnen fünnen, Es 
Biſchoͤffe follen nicht von I haben fi) auch * * 
oſſe 
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fchöffe und Prälaten von Giewärmeten wiederum 


ihrem übermäßigen 
rg und aͤrgerlichem 

eben ziemlich getvendet, 
Daß ſich Die Weltlichen 
nicht an denenfelben dr» 
gern koͤnnen. 


PRIOR, ift der Naͤch- 
fte nah) dem Abt. Er 
heiflet Prior major , weil 
er in Abweſenheit Des 
Abtes fein Amt verwal⸗ 
tet. Prior Clauſtri, ift der 
Vicarius Prioris majo- 
sis, melcher immerfort 
bleibet in demSXlofter,und 
in Abweſenheit Des Abtes 
und Des groffen Prioris 
alle Sachen verwaltet. 
Drum beit auch die 
vornehmfte Wuͤrde in ei- 
nem Kloftee Prioratus. 
Man hat auch brioriſſen, 
welche in denen Kloͤſtern 
der Jungfrauen die O⸗ 
berſtellen vermwalten- 


PRISCILLIANI- 
STE ‚waren Keßer des 
Seculi IV. und hatten den 
Nahmen von dem Prifzil- 
liano , einem Spanier, 


7:7 


auff die Keseren der 
(snofticorum , Mani- 
chzorum, Valentinia» 
norum,und des Sabellii. 
IhreLehren waren ; s) eis 
ne Lügen, auch welche mit 
einem Meyneyd verfnüpfrs 
fer ift, fey Eeine Sünde. 
2) Das Fleiſch fey eine 


unreine Speife. 3) Der 


Pater, Sohn und Heil, 


todre nur unters 


ran 
fchieden dem Nahmen 
nad. 4) Alle Sachen 
auff der Erden mürden 
durch Die Sternen regie⸗ 
ret. 5) Unfere Leiber waͤ⸗ 
ren zufamen gefeget nach 
den zwoͤlff himmliſchen 
Zeichen. 6) Die Welt 
waͤre von dem Teuffel 
eſchaffen worden. 7 
ie menfchliche Seele 
wäre von der Subftang 
GOttes durch die fieben 
Himmel auff die Erden 
gereifer, und unter die boͤ⸗ 
fen Geiſter gerathen. 8) 
Der Eheftand wäre in 
ſich verdammlich. Und 
*. derman koͤnte zurZeit 
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der Verfolgung Ehri-| graufamgraffiret, zufom 
ftum verläugnen,twenn er} eine öffentliche Procefli- 
nur in feinem Gemüthe | on angeftellet , und eine 
Chriftum befennete. feptiformem Litaniam 
difponiret in folgender 

PROCESSIONES,| Ordnung : 1) Biengen 
haben nicht den Urfprung| die Clerici von. der Kirs 
bon dem’ Eingange des chen St, Johannis des 
an Chriſti in bie Täuffers. 2) Die Roͤ⸗ 
tadt Jeruſalem, bey! mifchen Bürger, von der 
welchem ihm das Volck Kirche St. Marcelli. 3 )- 
das Hoſianna zugeruffen; DieMönche aus der Kir⸗ 
noch von denen Apofteln, chen St, Johannis und St. 
tie erliche aus dein Ter- | Pauli. 4) Die Nonnen 
tulliano 232, 11. cap. IP, | und andere Yungfrauen 
erweiſen.  Gintemahl der Kirchen Se. Coſmæ 
Tertullianus handelt und Damiani, 5) Die 
nicht bon der Proceflion, | Weiber aus der Kirchen 
fondern von dem Ge⸗ St. Stephani. 6) Die 
brauch des Abendmahls, | Wittwen aus derKirchen 
und vermahnet ein Weib, | St. Trinitatis., Und 7 ) 
fie foll nicht nach dem | die armen! Kinder , famt 
Zodteihres Mannes eis | denen andern Armen,aug 
nen Ungläubigen heyra⸗ der Kirchen St. Cxciliz. 
then, gvo minus proce- Das Gebet und Singen 
dar; daß fie nicht zu rech⸗ diefer Procefion mährete 
ter Zeit von dem Heil. A| ganger Drey Tage. Sie 
bendmahl abgehalten giengen insgefamt in die 
tpurde; fondern Die Pro- | Kirchen der Jungfrau 
cefliones famen her von Maria, um drey Uhr ka⸗ 
dem Gregorio II], wel⸗ men die Ehore zufammen, 
ber , nachdem die Pefti und fchryen vu ne 

| | A 
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Aufferftehung denen Juͤn⸗ 


Sie fangen Die Litaniam | gern vorgegangen in Gas 


Majorem, und oröneten 
Jaͤhrlich foldye Procefii- 
on an,theilg, daß die Chris 
ften miteinander um Ber; 
gebung der Sünden bes 
ten folten ; theils, daß fie 
durch die Preces ambula- 
latorias dag gemeine E⸗ 
lend abtwendeten , und 
GOTT vor die erzeigten 
Wohlthaten Danck fas 
geten. Polydorus Ver- 
gilius fchreibet : Ma- 
mertus, ein Bifchoff zu 
Wien in Franefreich, fey 
durch ein  fchreckliches 
Fröbeben beweget wor⸗ 
den, und habe, auff Zu⸗ 
laffung Des Pabſtes Leo- 
nis, folche Procefliones 
angeordnet. In der ers 
ften Kirchen ftelleten fie 
folche Proceflion an zum 
Andencken der Aufferfte- 
bung JEſu Ehrifti , und 


lilaͤaa. Sernac wurden 
in media ztate folche 
Procefliones multiplici- 
vet, nicht ohne ſonderbah⸗ 
ren Aberglauben. Der 
Pabft Leo füß auff eis 
nem Pferde, und machete 
fi) von dem Laterano 
zur Kirchen St. Lauren- 
til. Eben diefer ordnete 
an, daß in dem Sreytage 
der Pabſt mit der gan 
zen Clerifey und dem 
Volck von der Kirchen 
Marid mit Singen zur 
Kirchen Salvatoris giens 
gen. Den Dienftag von 
Der Kirchen Sabinz zur 
Kirches. Pauli; und Mitt⸗ 
wochs von der Kirchen 
Jeruſalem zu St. Lauren- 
tium. Alſo hatte ſich die 
alte Proceſſion verwan⸗ 
delt in die Circuitiones, 
welche mit vieler Phari⸗ 


war alle Sonntage durch ! fäifchen Heucheley ange⸗ 


das gantze Jahr. 


Es 


fuͤllet. Sa ſie nahmen 


gieng ihnen ein Geiftlis | Das meiſte aus Dem Hey⸗ 
cher vor, zum Anzeigen, denthum, wie Eralmus 
Christus ſey nach feiner — bekennet, als 
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Proceflionibus herum 
trugen. Hierbey bliebeg 
nicht: Die giengen mit 
bloffen Fuͤſſen herum,leg- 
ten alle fehöne Kleider 
von ſich, und imitireren 
* alfo die Heyden, welche 
mit bloffen Fuͤſſen GOit 
ehreten. Mauritius gieng 
mit bloßen Füffen in Den 
Zempel, GOtt um Ver— 
gebung der Sünden zu 
bitten. Stephanus IL, 
gieng mit blofjen Fuͤſſen 
in Die Peters» Kirche mit 
denen Prieſtern und 
Volck, und der Pabſt 
Gregorius ließ Henri- 
cum IV. mit blof 
fen Füffen vor fich Foms 
men. Wie brachten auf 
die Procefionem Ni«- 
gram da Die Litania 
Major gefungen tourde, 
indem alle Ereuge und 
Altaͤre mit ſchwartzen Tuͤ⸗ 
chern verhuͤllet ſind. In 
denen Proceſſionen der 
Griechen wurde das Ev— 
augelium voran getragen, 
und welcher daſſelbe trug 


PR. 
che ihre Götter in denen 


wurde Prefe&tus Evan- 
gelii genennet. 


PROCLAMATI- 
ON heiffet, wenn fich Dieje- 
nigen ‘Perfohnen , welche 
fih inden Heil. Stand 
der Ehe begeben wollen , 
laffen zuvor auff det Can⸗ 
gel proclamiren. In et 
lichen Orten nur einen 
“Sonntag; in andern aber 
Drey unterfchiedene Soñ⸗ 
tage: Denn weil alles 
ordentlich foll zugehen, fo 
wird folche Gewohnheit 
inacht genommen , daß, 
wenn die Ehriftliche Ge⸗ 
meine etwas dawider zu 

prechen, fie foiches bey 
eiten erinern Fan. Diefe 
Proclamation wurde an» 
geordnet A.C.ızıs.indem 
Conc. Lateranenf, IV, 
mit Diefen ABorten: Ne 
qvis eopuletur,nifi publi- 
ce proclamatur,Can. XII, 
PROMOTIO 
FURTIVA Beiffee, 
wenn ohne Wiſſen eines 
Biſchoffes, und ohne vor- 
her gegangenes Examen, 
eine 
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eine Perfon zu einer neifts 
lichen Wuͤrde befördert 
murde. 

PRONAUS, mar 
der Dorhoff des Tem 
pels bey denen Griechen. 
Hernach wurde dieſer 
Theil der Kirche alſo ge⸗ 
nennet, in welchem die 
Zuhoͤrer ſtunden, und wel⸗ 
cher Narthex genennet 
wurde. In denen Kloͤ⸗ 
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Arten der Prophezeyung: 
1) Heiſſet Popularis pro- 
Phetis,twenn wir genau in 
die Urfachen unterfchiedes 
ner Sachen forfchen, und 
ung mit Denen Obferva- 
tionibus vergnügen , als 
wenn ıwir aus der Wit⸗ 
terung gute oder böfe Jah⸗ 
re zuvor fagen. 2) Pby- 
fica ‚ dergleichen die He: 
lehrten lieben. Als wenn 


ftern iſt es der innerliche wir aus denen Sitten der 


Theil , in welchem der 
Mönche Chor fichet , 
wenn fie die Pſalmen fin- 
gen. ZZ 

PROOEMIACUS, 
wurde in der Griechiſchen 
Kircheder 103. Palmen 
genennet: Benedic anima 
mea Domine ! "Denn er 
muchete die Dorrede ir 
ihren Veſpern. Ja alle 
ihre Gebete in diefir Des 
fper giengen auff das Lob 
GOttes. 


Menſchen Gluͤck oder Un⸗ 
glück zuvor fügen. 3) Di- 
abolica, welche dem Bes 
fehl Dttes vielmahls zu⸗ 
wider iſt, weil ſich der 
Teuffel offtmahls in eis 
nen Engel des Lichts vers 
ſtellet. Ein folcher Luͤ⸗ 
gen⸗Geiſt kam zu Zeiten 
Achabs inden Mund als 
ler Propheten. Proprie 
heiffet Die Propberia pnev. 
matica,welche allein von 
denen heiligen Männern 
GOttes herkommet; und 


Propheten / werden alſo werden die Prophe— 


theils improprie, theils 
proprie genennet. Impro- 
prig haben mir dreyerley 





tenin Die Propheten al⸗ 
tes und neues Teſta⸗ 
ments eingetheilet. Je⸗ 

ne 
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ne redetende Chrifo ven· Welt, und,alfo nicht von: 
suro,biß auff den Johan⸗ nöthen hat aͤuſſerliche 
nem, Mareb. X, . Dies! Wunder, viel weniger 
fe fangen ſich mit des Weiſſagungen, weil alleg 
HErrn Ehrifti Geburt ſchon zuvor gefagt ift, mag 
an, von weldyenAdarrbeus zur&eeligkeit vonnöthen: 
AXI, 34, faaet : Sieber! Aretius Problem, Theol. 





Sch fcbicke zu euch Pro» 
pheten. Und dieſe was 
ren wiederum zweyerley: 
Etliche fügten den zus 
Tünfftigen Zuftand der 
Kirche GOttes zuvor, wie 
Johannes in feiner Of 
fenbahrung. Agabus; eis 
ner unter denen 72. Zün. 
gern, Ad. xl,ꝛ7. welcher 
den allgemeinen Hunger 
dorftellete, der unter dem 
Käpfer Claudio erfolgen 
wuͤrde, wie auch die Ban⸗ 
den Pauli, Act. xV, 27. 
Hernach werden Pro- 
pheten genennet , welche 
Das Donum interpre- 
tandı der Heil. Schrift 
hatten, als Mareb.X, 41. 
Rom.X1l,ı6. Sonſt hat 
das Donum prophetan- 
di auffgehöret , weil die 
Kirche Gottes ausgebrei- 
tet ift durch Die gange 
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Part, I, Loc. XXI. p. 32. 


fonft Confegventia , und 
wird in der Roͤmiſchen 
Kirche nach der Epiftel 
Hefungen. Sie heiſſet 
Proſa, weil darinnen die 
Regulæ Metricz nicht in 
acht genommen werden; 
ltem, Sequentia, weil ſie 
folget ↄ0ſt graduale. Da⸗ 
hero Profarius das Kir⸗ 
chen⸗Buch genennet wird, 
welches in ſich die Proſas 

begreifft. 
PROSTRATI, 
waren aus denen Pœni- 
tentibus, welche ihre De⸗ 
muth und Niedrigkeit in 
dem Eingange der Kirche 
bezeugeten, indem fie ent⸗ 
weder auff die Knye nie⸗ 
derfielen, oder mit dem 
gangenkeibe ſich neigeten, 
Die 
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Die falmen , welche von 
ihnen hergeſaget würden, 
hieſſen Proftrati. 


PROTECTICUS, | 


primus defenfer, mujte in 
Kirchen⸗Sachen die Cri- 
minal- Sachen der Cle- 
ricorum erkennen. Es 
war gemeinialich ein Be⸗ 
fhüserder Kirchen, und 
uͤbete feine Jurisdi&tion 
in dem Kingange des 
Tempels aus, Diefeg 
Amt foll von dem Parri- 
archen Gregorio Xivi- 
lino zu Conftantinopel 
vor die Geiſtlichen anger 
ordnet ſeyn. 


PROTHESIS, 
mar in der Griechilchen 
Kirchen ein Heiner Altar, 
welcher dem groſſen Altar 
ur lincken Seite ſtunde, 
in welchem die Griechen 
mit vielen Ceremonien 
Brodt und Wein zum 
Gebrauch des heiligen 
Abend maͤhls bereiten, und 
hernach zu dem groſſenil⸗ 
lar bringen. 
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PROTO - NO- 
TARIiUS , welcher 
and) Proto-Scriptor der 
Kirchen hieß, murde An 
fangs angeordnet, Daß er 
Die Alta Martyrum 
möchte zufammen leſen 
und aufffchreiben. Heus 
tiges Tages hat die Ya» 
teinifche Kirche zweyer⸗ 
len Proto-Notarios: Far- 
ticipantes, welche den Ha- 
bit der Prælaten tragen 
auff dem Rath⸗Hauß, 
und große Privilegia has 
ben; und nen Partici- 
pantes, welche geringere 
Privilegia genuͤſſen. In 
der Conſtantinopolita- 
niſchen Kirchen war der 
Protonotarius der erfte 
in der andern Ordnung 
der Clericorum,. Sein 
Amt beftunde hierinnen, 
Daß er feinem Antiftiti in. 
der Kirchen dienete , die 
Lectores der Kirdyen 
examinirefe , Teftamens 
te aufffehrieb und verfers 
tigte, wie auch die Manci- 
|pia freu machte, 


= 
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PROTOPAPA , warl LARIUS, oder Prorepi- 


der Nahme einer fonders: 


bahren Würde in der 
Griechiſchen Kirchen , 
nehmlich, e8 war der vor» 
nehmſte unter denen Prie⸗ 
ſtern, und hieß fonften 
Archi-Presbyter. In 
der Sophien » Kirche faß 
er in dem Gegitter, an Der 
Seite des Patriarchen. 
Er hatte große Autoritaͤt, 
und hieß Magnus Proto- 
papa, ju dem Unterfcheid 
des Protopapz Imperla- 
lis, welcher denenClericis 
‚ der Kaͤhſerlichen Capellen 
zu befehlen hatte. 
""PROTOPASCHI- 
TE, waren Keßer, wel⸗ 
he nad) Juͤdiſcher Art 
das Dfters Feft in dem 
Suͤß⸗Teig celebrireren. 
Sie hieſſen auch Sabatia- 
ni, von dem Sabatio, die⸗ 
ſer Secten Uhrheber. Ba- 
ronius meynet , fie ha—⸗ 
ben einerley Irrthum 
mit denen Novatianern 
gehabt. | 
PROTOAPOSTO- 


olarius, war ein gewiſſer 
Officialis in derConftan- 
tinopolitanifcyen Kirche, 
welchem zufam, die Epis 
ftel zu leſen. 
PROTOSYNCEL.- 
LUS, Primus Domeficus, 
war eine Kirchen, Wuͤr⸗ 
de in der Kirche zu Eon» 
ftantinopel , und wurde 
alfo genennet, weil er der 
Vornehmſte war unter 
denen Einheimifchen deg 
Patriarchen. 


PSALLENDA, wird 
nach. dem Ambrofiani- 
ſchen Gebrauch dieſe An- 
ziphona genennet, welche 
bey dem Andencken eines 
Heiligen bey dem Eins 
de des Lebens recitiret 
wird. 


PSALLIANI, waren 
Ketzer, wie Auguftinus 
meldet, und hiefien fon- 
ften Evcbere, von Dem 
Epiphanio aber wur⸗ 
den fie Maffaliani genen» 
neh, 


PSAL- 





PsaLmus iſt nad) be jinget nach einein jed⸗ 


dem Angultino unters 
fchieden von dem Canti- 
co, weil ein Geſang nur 
mit Dem Munde ; ein 
Pſalm aber mit muficali- 
ſchen Inftrumenten ge 
fungen wird. Solche 
Pſalmen hat David ges 
fchrieben/ welche Die Grie⸗ 
chen in 20. Claffen ein; 
theilen und Diefelben xe- 
Rcuam Oder Sefionen 
nennnen,. Und Diefe wie⸗ 
derum in dreu Theile ein- 
theilen welche fie sucus 
oder fariones nennen’ 
und eine jedwede ftation 
mit Dem Hymno befchlief. 
fen: Gloria Patri, & Fi- 
Zio &c. &ie nennen fie 
aber weg, entweder / 
weil fie folche ftehende re- 
cititen; oder s. weil fie 
nad) geendigter Lection 
ſtehen und aleichfam re- 
fpiriren, Die Art und 
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weden Pſalmen Das G/o- 
rsa Patri & Eilio &c. 
Sonſt werden die, Pſal⸗ 
men auf unterfchiedene 
Arten eingetheilet. Es 
beiffen Pfalmi Alleluja- 
tici, welche das Alleluja 
vor ſich haben / und in de⸗ 
nen Feſt⸗Tagen zum Lobe 
GOttes geſungen wer⸗ 
Den. Pfalmi Baptiſmales, 
an der Zahl drey / welche 
bey der Tauffe recitiret 
werden. Pfalmi Aper- 
sionis , welche fich mit Die 
fen Worten anfangen: 
HErr, thue meine Lips 
pen auff. Pfalmi Can- 
tici, welche mit der Orgel 
defungen werden. P/a/mi 
Dominicales ‚ welche man 
in der Kirche indem Son» 
tag finget P/almi Feria- 
les , welche man In Denen 
Feyer⸗Tagen finget. P/al- 
mi direölanei, welche in 


eife, tie Die riechis | einem Thon pronunciret 


ſche Kirche Das gantze werden. P/almi gradus- 
Jahr Durch) die Palmen 
recitiret/ weifet Allatius. 


Aber Dig Lateiniſche Kir⸗ 


les, von dem 120. bi auf 
den 135, entweder / meil 
fis in dem Tempel Salo— 

mp 
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monisaufdenen 15. Stuf⸗ | Mönche herfagen. Der 


fen gefungen worden / 
oder, weil fie die Stimme 
gradatim erhoben. In 
der Roͤmiſchen Kirchen 
fangen fie Diefelben alle 
Tage Durch die gantze Fa⸗ 
ſten⸗Zeit biß Pius V. in 
Feriis qvartis Jejunio- 
rum ſolche zu recitiren be⸗ 
fohlen. Es find auch an- 
dere Psalmen bekannt / als 
wenn der 95. Pſalm: Ye- 
nite exultemus &c. heiſſet 
Invitatorius. Der sı. 
Pſalm: GOtt fey mir 
ansdig ; Pfalmus Mife- 
sisordie, Der 140. Pſal- 
mus proamialis, DieP/al- 
mi plebeji und Vuigares , 
fagen Die Privat Ser, 


Pfalmus refponforius , 
wenn einer voran finget/ 
das gange Chor antwors 
tet. Sonſt heiffer pewi- 
tentia Pſalmorum, wenn 
ein Moͤnch wegen eines 
geringen Verbrechens ei⸗ 
ne gewiſſe Anzahl der 
Pſalmen an ſtatt der 
Straffe recitiren muß. 
PSALTERATUS 
hieß Derjeniges welcher 
die Pfalmen auswendig 
berfagte. Denn vordefs 
fen muften die Clerici und 
Moͤnche Das gantze 
Pſalm⸗Buch auswendig 
koͤnnen / ſo gar / daß einer 
zu einem Biſchoffthum 
unwuͤrdig ſchiene / welcher 


nen her; werden aber die Pſalmen Davids nicht 


nicht in der Kirchen geſun⸗ 
sen. Die ſieben Buß—⸗ 
falmen find bekannt. 
ie Pfalmi proßrati wer⸗ 
den von Denen bußfertis 


her recitiren Eunte. Gre- 
gorius M. vermwarff ſelb⸗ 
iten folche Clericos, Lib. 
IV. Epiſt. XXI. XXIII, 45. 

PSALTERIUM MA- 


gen Sündern hergeſaget | RIZE ift aus Dem Specu- 
die fich nieder auf Das | lo Rofariorum, welches 


Erdreich geworffen. Die | aus dem Alano geſchrie⸗ 
P/almi refelionum ‚voels ben worden / zufammen 


ehe nach dem Tiſch Die gefeget worden, u 
en» 


PU. 


Ventura fol der Urheber 
diefes Pſalters ſeyn. Wie 
ſolcher Pſalter mit lauter 
idololatrie angefüllet / 
lehret Chemnitius Exam. 
Concil. Trid. part. III. de 
Invocat. Sanct. pag. 160. 
biß 7. allwo er den gan⸗ 
zen Pſalmen entwirffet. 
PULSANTES wer: 
Den Die Candidati der 
Mönche genennet, welche 
bey der Thüre Des Kilos 
fters ſtehen / anklopffen / 
und bitten / daß ſie moͤgen 
in ihr Stamm⸗ Buch auf⸗ 
genommen werden. Ehe 
dieſe vordeſſen aufgenom⸗ 
men wurden / muſten ſie 
eine Zeit⸗ ang eine Probe 
ausſtehen / und ſich zum 
Examine begvemen. Der 
Ort / worinnen fie exami- 
niret wurden / hieß palſa- 
torium. | 
PURGATORIALES 
find gank nene Ordens: 
Leute, und tragen in ihrer 
Bruſt ein tothes Creutz. 
PURGATIO CA- 
NONICA, war. eih 
Dinzeichen der Unſchuld / 


Anfehen der Biſchoͤffe 
Aaa 


EEE; | 
wenn einem ein Xafter 
vorgeworffen wurde, und 
ſich derſelbe entweder 
Durch einen Eydſchwur / 
oder auf eine andere Wei⸗ 
ſe von dem vorgeworffe⸗ 
nen Laſter befreyete. 

PURGATORIUM 
S, PATRICII, iftein 
Drt in Irrland / und zwar 
in einer Inſul / allwo Pa- 
tricius, ihr Apoſtel / mit 
inbrünftigem Gebet ‘von 
GOtt fol erhalten haben, 
daß ihm die hölifche Pein 
und Angft vor Augen ger 
ftellet worden / melche 
GOtt denen Berdamme 
ten beſtimmet / und fol 
des darum / Daß er die 
Irrlaͤnder von Dem heyds 


nifchen Irrthum deſto 


leichter zur wahren Reli⸗ 
gion bringen möchte 

PURITANI wur 
den in Engeland genen» 
net / welche unter der Kos 
nigin Elifaberha Die ge 
mohnliche Difciplin der 
Engliſchen Kirchen / die 
Hanke Liturgiam und 


pero 
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verworffen. Ja alle Fe⸗ 


fte und andere. Bebraus |. 


ches welche von uhrsalten 
Zeiten her obfer viret wor⸗ 
den, abgefchaffe.. Weil 
aber Die Wiedertaͤuffer 
unter dieſen Puritanern 
verborgen waren, fo if 
ihnen nicht gewillfuhret 
worden. 
PYCTATIUM heiſſet 
zwar ein zuſammengewi⸗ 
ckeltes Buch. Doch iſt 
es bey denen Kirchen⸗ 


Scribenten ein gewiſſes 


Blatt / welches in ſich be⸗ 
griff die Fragen / aus wel⸗ 
chen man ſich erholen kun⸗ 
te von dem Leben und Sit⸗ 
ten eines erwehlten Bi⸗ 
ſchoffes / ehe er noch con- 
fecriret worden. 


PV. 





Q_ 
Q.V. 

QVADRA ift der 
vierdte Theil eines Brod⸗ 
tes bey denen Monchen in 
Denen Kloͤſtern ale bey 
melchen ein jedwedes 
Brode in vier Theil ein» 
getheilet wird, an welchen 
ſich ein jedweder muß vers 
gnügen laffen. 

Dvacfer oder Zre- 
mulanten entſtunden 
1650. in Engeland aus 
Denen Independenten, 
Denn gleich wie von Des 
nenfelben berfommen Die 
ABiedertäuffer, Antino- 
mianer, welche Das alte 
Teftament verworffen / 
Antiſcripturaner, wel⸗ 


PYXIS ift das Ge⸗ | che die gantze H. Schrifft 


faͤß in der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen / in welchem Die con- 


verachten / und vorgeben / 
ſie haͤtten eben den Geiſt / 
Propheten 


ſecrirten Hoſtien —— die 
hoben / und ad Viaticum und Apoſtel gehabt; Die 
gegeben werden. Bey Des Levejer, welche von kei⸗ 
nen Griechen wird fie ner Obrigkeit nichts hal⸗ 
errodögse, genennerweil |ten;, Die Ranter, welche 
fie, Das gefegnete Brodt |in allen ihres Willens le⸗ 
traͤget. ben; alſo ſind auch die 


* — 


QV. 2.079 
Obacker und Tremulan- | vor Oſiern / die andere 
ten aus ihnen entſproſſen | vor der Geburth Chriſti / 
welche eininniglicheskicht | welche auch Die Fasten 
des Geiſtes vorgeben, und | S. Martini genennet wurs 
aljo genennet werden von |De; und von Martini biß 
dem Engliſchen Wort jauf Weyhnachten wähs 
Ovacken, Zittern, oder rete. Dir Dritte 40, 
der bey ihnen angemerck⸗ Tage vor dem Feſt os 


ten Pofitur , mean fie Der 
Geiſt geftieben ; — 
wenn ſie des Geiſtes 
Krafft / (wie fie ſagen /) 
nicht ertragen koͤnnen. 
Aber ihre Boßheit iſt lan⸗ 
ge an Das Tage-Licht ge⸗ 
bracht worden. 
QVADRAGENA 
ift eine Straffe von 40. 
Schlägen, zuweilen ift ei- 
nee weniger. Bey denen 
Süden war folche Strafr 
fe gemein’ wie wir indem 
Lexice Biblico ervwiefen, 
Sie ift auch in der Kirs 
chen von uhrralten Zeiten 
in acht genommen wors 
den. 
QVADRAGESIMA, 
ſuche Saften. Bey du 
nen Rateinern obfervires 
ten fie vordeffen drey $as 
ften. Eine 40. Tage. 


hannis des Qäuffers, 
Doc) die zwey erſten wur⸗ 
den in eine zuſammen ge⸗ 
zogen / daß ſie hernach drey 
Advents⸗-Wochen / und 
drey Wochen vor dem 
Feſt Johannis des Taͤuf⸗ 
fers gefaſtet und Feine 
Hochzeit geſchehen laſſen. 
Die Griechen hatten vier 
Faſten. Die erſte hieß 
Major , und wurde vor 
Dftern von dem Sonn 
tag Sexagefimz an ge» 
rechnet. “Die andere dep 
Apoftel von dem erften 
Tag nach dem erſten 
Sonntag nach Pfingſten. 
Die dritte Marid Him⸗ 
melfahrt / von Der erſten 
Himmelfahrt; und die 
vierdte der Geburt Chri⸗ 
ſti / den 40. Tag der Ge⸗ 
burt. In der erſten Sa 

Aaa 2 ſten 


240 W. 


— — — — ——— SEE fu 
ſten ahen fie kein Fleiſch. Qparendo, von'ihrem ſtaͤ⸗ 
Doch aber Eyer und tigen Suchen der wahren 
Milch / bedienten fi) auch Kirchen, wie fie meynen. 
des Weins. In der Sa Sie entjtunden in dem 
(ten der Apoſtel trancken | vorigen Seculo. Kine 
fie Wein / und ofen dl Art davon find die Ex- 
y In = — 
Aſſumptionis akenjiegma| 
des Tages zweymahl / —— 
Doch keine Fiſche auffer | Denenscrintoribusmediz 
in Feſt Der Verklärung, enehScriptoribusmedis 
Chrifti. Die teste Taften ic Diejenigen genennet / 
hielten fie wie die erfte, — lt Far 
nehmlich / fie aßen bloß Golies Dienft * * 
Eyer und Milch⸗Speiſe / bor fh, N N = > 
Ener und Fifche/ befamen Almolen r “ I * = bit. 
des Tages nur einmahl ken uchen und Dil 
Wein. ea 
vaprartus war QVATERNITAS, 
Anfangs ein Mithelffer wolte vormahls in der hei⸗ 
auli / lehrete hernach zu ligen Dreyeinigkeit fta- 
then bey dem Anfang tuiren Theodorus, ein 
des andern Seculi, ſchrieb gewiſſer Biſchoff und 
eine Apologiam vor die hatte ſein Gifft aus des 
Chriſten / und offerirete Neſtorii Lehre geſogen. 
fie Dem Kaͤyſer Adriano, Nachdem er refutiret 
hielt auch eine fchöne Re⸗ worden / hatte er war feine 
de vor demſelben / als der Schreibens ⸗Art veraͤn⸗ 
Kaͤyſer einsmahls nach dert; doch dem Lafter Der 
then gefommen. Keberey nicht entfliehen 
QVZERENTEN koͤnnen / wie man niche 
‚werden alſo genennet # alleinausdesCyrilli er 
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J. biß XP. fondern ud An 
aus Denen Adis Auer Qvedlinburgiſcher 
Epbe/. exlernet. Tempel wird von dem 
QVARTA ift der Kaͤbſer HenricoS. con- 
vierdre Theil von dem Fetiret a,c. ıc22. Diele 
Decem; gumeilen auch Stadt halt einen oyno⸗ 
der vierdte Theil von al⸗ dum wider den Henri- 
len Einfünfften der Kirs cum, und defendiret den 
deny welche Denen Bi. Cregorium VII, excom; 
(höffen , Clericis Und | uniciret auch alles die 
denen Armen zu Theil auf des Küyfers Partey 
wird. 7 flunden’ A. c. 1085. 
QVARTA-DECI-.| QVIETENI entſtun⸗ 
MANI hieſſen in dem Den von. Dem Quieto, 
Seculo Il, die Ehriften, einem Biſchoff zu Nea⸗ 
welche die Juͤdiſche Ge⸗ Polis, unter Dem Clemen- 
wohnbeit in acht nahmen, te VI. und Carolo V. 
und den viergehenden Tag : Diefe Ordens⸗Leute hala 
ihr Ofter  ‚Seft. celebrir, |ten Das Geluͤbde Des Se 
ten. Diefe waren recht horſams / Keuſchheit und 
gläubig / und behielten Armuth / tragen einen klei⸗ 
Diefe Gewohnheit aus eis | nen runden Hut / und ei. 
ner Chriftlichen Freyheit | nen Biſchoffs. Mantel. 
biß fie hernach Das Con-| QVIETISTen ents 
cilium Nicenum abge | ftunden in Dem vorigen 
fhaffet. Diele Darff |Seculo 1675. und hatten 
man nicht canfundiren |den Nahmen von der 
mit Denen Ketzern / welche ! gviete anime, der See⸗ 
dieſe Gewohnheit unter |len-Rube,. Ihr Uhrhe⸗ 
dem Nahmen einer fons |ber war Michael Moli- 
derbahren Mothmwendig-|nos, und lehrete / daß 
keit behielten. man der Geelen :Rube 
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nachtrachten muͤſſe und | von Demfelben Tage / biß 


von Aufferlichen Dingen 
fidy entziehen. Diefes 
Qvietifini ward aud) 
Francois de Salignac 
Fenelon,, E16» Bikboff 
ju Cambry , als er zu Ens 
de Diefes Seculi Explica- 
tionem maximorum, 
Santtorum füper vita 
inferior! heraus gegeben, 
befchuldiget. 


QvIiNISEXTUM 
CONCILIVM mar 
zu Sonftantinopel unter 
dem Juftiniano 1. in 
Trullo (einen Gewölbe 


des Kaͤyſerlichen Pallaſts) 


gehalten / und heiſſet for 
weil es zur Ergaͤntzung 
des fuͤnfften und ſechſten 
Concilii Generalis au« 
geitellet war. Die heus 


tigen Paͤbſtler wollen es 2 


nicht annehmen weil th» 
. nen einige Canones Da; 
raus nicht anflchen. 


QVINQVAGESIMA 
ft Der Sonntag - vor 
QVADRAGESIMA,UND 
führet von Nahmen / weil 


auf Dftern so, Tage ger 
jehlet werden. Die Tas 
ften fänget ſich noch heu⸗ 
tiges Tages an in Dies 
fem Sonntag in der Grie⸗ 
chifchen und Lateiniſchen 
Kirche, “ heiffen auch 

vinqvagefima Die so. 
— welche zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten ge⸗ 
zehlet werden / und wird 
ſonſten genennet: Qvin- 
quvagefima Paſchalis, Le 
aitiæ, wie Die vorigen vor 
Oſtern guingvagefima 
pœnicentiæ genennet Were 
den. je 

Qvon EXEURRIT, 
ft eine Medens- Art der 
Africanifchen Kirche / roel⸗ 
ches heiſſet ungefehr, 
weniger oder mehxr. 
od fecie war cine alte 
Formul ‚wenn fie Die Ta⸗ 
ge in Denen Epitaphiis, 
Diplomatibus &c. auff« 
zeichnen wolten ale Fenia 
vel darum, qvod fecit 
menfis Martius, Augu» 
ſtus. Qvod norunt fide= 
les, ſuche oben, 

Qvop- 





QVODLIBET- 
SCRIBENTEN, 
werden Diefenigen genen- 
net, welche in Die Libros 
Sententiarum , Arifto- 
telem , und andere ders 
gleichen Sachen gefchrie» 
ben, als da waren Petrus 
Taranaſienſis, ein Domi- 
nicaner, hernach Pabſt 
Innocentius V. Udalri- 
cus de Argentina, Ru- 
bertus de Ruſſia, Egy- 
ptius Romanus, Richar- 
dus de mediaVilla,Hen- 
ricus a Gandavo, Jo- 
hannes Pariſienſis, und 
andere Scholaſtici mehr, 
welche zwar vortreffliche 
Ingenia gehabt ; doch 
wegen Defect der Spras 
chen die befte Weißheit 
unterlaffen müflen. Hier; 
zu Fam der grofje Aber⸗ 
glaube, die verkehrte Liebe 
gegen die Römifche Kir; 
che, und weil fie gleich: 
fam in die Confervati- 
on ihres Magiftri ges 
ſchworen halten. Beſie⸗ 


be die Hiſtorie in Joban- a in dem Tauff-Steis 


0o. 
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nem Lib, I, cap. II. Feti. V. 
P. 649. 


R. 
RA, 


RABANUS MAU- 
RUS , mar ein Abt zu 
Sunday und darnach Erks 

ifchoff zu Mayntz, hat 
über die gange “Bibel 
commentitet. Er hieß 
gloria Germanorum, weil 
er weder in Stalien nod) 
Teurfchland feines gleis 
chen gehabt. Er hat auch 
die Bücher hinterlaffen : 
Delnftitutione Clerico- 
rum, ein Werck de cru- 
ce, Homilien de San- 
&is , und Notis Anti- 
Chrifti. ; 

RABBINI , ſuche 
Judaicos Doctores, 


RADBODUS, ein 
König der Friefier, wolte 
ſich zum Chriftlichen 
Glauben wenden 4. €. 
724. Als er folte getauffet 
werden, und allbereit einen 


ad 4 De 


ne hatte , fo fragete er: hero die neuen Mönche 
Ob feine Vorfahren in| Rofapbori genennet iwer- 
dem Himmel oderin der \den , weil fie ihre Haupt 
Hoͤllen wären? Go bald | um und um abgefchoren: 
er die Antwort erbalten:| haben. 
Sie wäreninder Höllen; RANTERI it 
Zog er den Fuß wiederum) Engeland, find Leute, des 
aus dem Tauff » Stein »| nen Libertinis oleich,mels 
und fagte: Er wolte lie⸗ hen nichte ſchaͤndlich vors 
ber bey vielen in der Hoͤl⸗ Fommet, as die verderb⸗ 
le, als bey wenigenin dem! e. Natur durch ihre Ans 
‚Himmel ſeyn. reißungen bervorbringet. 
RADIATI, wur⸗Ja, fie fagen ‚die natuͤr⸗ 
den vormahls dieCarme-|lihen Sachen koͤnten 
liten genenner , weil fie nicht böfe feyn , meil fie 
fih denen veftibus radia-; von GOtt den Urfprun 
tis bedieneten , nehmlich haben, wiſſen alfo nid) 
bunten , welche denen den farum warure cor- 
Strahlen ähnlich jahen. |rupre von dem Aatu in: 
RADULPHUS i tegritatis ʒu unterfcheis 
— ——— * 
hat die Fraͤnckiſhe Se, RATIONALE, 
ſchicht gefchricben. An gehöret in der Römifchen 
dere rechnen ihn in das Kirche zu dem Priefterli: 
X, andere in das XII. Se- chen Ornat, oder geiſtli⸗ 
culum. chen Kleidung. Doch 
RaASURA, iſt die iſt eigentlich nicht ber 
Beſchneidung der Haare, kandt, was daſſelbe vor 
welche die Roͤmiſche Kir⸗ Geſtalt gehabt. Gretfe- 
che in Geſtalt einer Ero-| rus meynet, es ſey gleich 
ne verfertigen läffet. Das! einem si er 
o 





RE, 


Doc) meilder Pabft ſol⸗ 
chen Mantel nicht allen 
Bifchöffen zu tragen ver: 
gönnet, fo fan man ei« 
gentlich nicht wiſſen, was 
por eine Priefterliche Klei⸗ 
Dung eg gerefen fey. 
REALES, ift eine 
Setta der Scholaftico- 
rum, welche dent Scoto 
Anhiengen. Sie twurden 
opponiret denen Nomi- 
»alibus ; weldye von dem 
Occamo herfamen. 


. REBRACHIA- 
TORIA, maren ges 
wiſſe Stuͤcklein, mit wel» 
chen. die alten Mönche ih⸗ 
re Kleider unter die Ar— 
men auffbanden, daß fie 
defto hurtiger zur Arbeit 
waͤren. 
RECOLLECTI, 
geroiffe Ordens » Leute, 
fommen ber von denen 
Francifcanern, und bals 
ten fehärffere Difciplin, 
als die Francifcaner felb- 
ſten. Sie rühmen ſich, 
Daß fie des Francifcı es 


gein halten koͤnnen. Cle-! gezwungen. 


78 
mens VII, und Gregori« 
us XIV, haben ihren Or⸗ 
den confirmiret. 
RECONCILIATI. 
ON, oder Verſoͤhnung, 
wurde denen Penitenti- 
bus zugeeignet , wennfie 


die beftimmte Zeit zur 


Buße vollbracht hatten. 
Sie gefchahe mit Aufle 
gung der Hände. Her⸗ 
nach wurden fie zudem 
H. Abendmahl gelaffen. 
Diejenigen Reden, tvele 
che von dem Biſchoff hers 
recitiret tvorden bey der 
Reconciliation, find ats 
jutrefien in Ordine Ro- 
mano, Doc) diefe Pœ- 
nitentes kunten von nies- 
mand anders verföhnee 
werden, als nurvon dems 


jenigen,von welchen ihnen 


die "Buße war angefün- 
diget tvorden. Ja auch 
fein Presbyter vermochte 
Die Pœnitentes, ohne 
Rath und Wiſſen des Bi⸗ 
ſchoffes, zu verſoͤhnen, es 
haͤtte ſie denn die aͤuſſerſte 
Nothwendigkeit darzu 


Maas 


RE.» _ 


74 1Kx. 
 RECTORES derk REFERENDARI- 
Kirchen find die Prælaten, | US, iftin der Roͤmiſchen 
Bifhöffe , Aebte und | Kirche Das Amt eines 
Presbyteri. ‘Die Redto- Prælaten. Denn einem 
res Apoftolici Patrimo- | Referendario fommet zu, 
all wurden ex ordine | alle Streit⸗Sachen dem 
Clericuli genommen,und | Pabft zu überbringen, zu 
don den Paͤbſten in gewiſ⸗ unterfuchen , und feinen 
fe Reiche und Provincien | Befcheid davon zu erthei⸗ 
geſchicket, den Peters» |len. Alexander VI. hat 
Groſchen und andere | folheangeordnet,und mit 
Gaben einzumahnen,und |vielen Privilegiis verfes _ 
nad) Kom zu liefern. fehen. Unter dieſen wer⸗ 
REDDIT], find bey den zwoͤlff ältere Yoran- 
den Kirchen » Scribenten zes genennet, weil fie als 
gewiffe Eremiten und lein in fignatum ihre Vo- 
Mönche. Eigentlich fuͤh⸗ ta geben, und in denen 
sen dieſen Titul dig Zr«- | gleichen Votis ein Cardi- 
tres Laici, oder Secula- nalis Przfeltus der Ju» 
res, welche die Welt ver: | ftitiz fignaturz fein Vo» 
laſſen, und fich in einKlo» | tum geben Fan. Alleine 
fter begeben. In dem | in fignatura gratiz, wel⸗ 
Drden der Cartheuider | che allezeit vor dem Pab⸗ 
wurden diejenigen Reddi- |fte gefchiehet, hat Feiner 
zi genennet, welche gerins | fein Votum, teil die Ges 
ger waren, als der Drden | nade allein einem Fürften 
Der Converforum ‚daß ; Izufommet „ obgleich die 
wenn ein Converfus el⸗Paͤbſte die Meynung der 
nen Fehler begangen,ders | Sardinäle zu hören vers 
felbe in Ordinem hzre- | langen. Allein in der Con⸗ 
ticorum ver worffen würz | ftantinopolitanifchen Kirs 
de. I che BU AUBEDEDERR | 
es 


| KE, | 
Referendarii allein dies, Anlaß zu unterfchiedenen 


747 


fem vertrauet , weldyem | Sprich» XBörtern, als: 


eine geheime Commiflion 
zu hinterbringen vertrau⸗ 
tif. 


et ift. 
REFORMATION, 
wird betrachtet nad) de: 
nen Antecedenribus, Con- 
eomitautibus und Con/e- 
quentibus, Die Ante- 
erdensia» waren unter⸗ 
ſchieden. Gerſon, ein 
Cantzler der Pariſiſchen 
Univerſitaͤt, wolte nad) 
dem Tod te des Johannis 
Huſſi und Hieronymi 


Corpora mali medici, ani- 
mas imperiti Sacerdotes 
occidunt. Vagus Mona- 
chus diaboli mas ipium eſt. 
Virtutes Clerum ditant 
vitia pauperem faciunt, 
&r. Ja, es urgireten die 
Reformation unterſchie⸗ 
dene Concilia, als das 
Coſtnitziſche, das zu Ba⸗ 
ſel, die Capita der Re- 
formation ſtellete das 
Concilium Lateranenſe 
vor, und Pabſt Adria- 


mit aller Gewalt die Kir-| nus bekennete felbften die 
che reformiret haben. Nothwendigkeit folcher 
Hierzu Famen die teites | Reformation. Als nach 
Veritatis in dem XV..Se- Eroberung der Stadt 
culo, welche theile um⸗ Conſtantinopel viel Ju⸗ 
gebracht, theils ihrer Eh: | Den und Griechen in Ita⸗ 
ren⸗Aemter entſetzet wor- lien und andere Derter 
den, wieder Catalogus] kamen, und die Sprachen 
Teſtium Veritatis aus⸗ wiederum anfiengen zu 
weiſet. Es entftunden lehren, dieſelbigen auch 
unterſchiedene Weiſſa⸗Teutſchland erblickere , 
gungen von dem zufünff- ſo erweckete GOtt end⸗ 
tigen Reformations-lich den theuren Mann, 
Werck, Catal. Verit. . Lutherum, dieſes hohe 
883. Dieverderbten Sit⸗ Werck auff ſich zu neh⸗ 
ten der Geiſtlichen gaben | men, und glücklich auszus 


fuͤh⸗ 
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leuchtung des H. Geiſtes, 


fuͤhren. Sehen wir nun 
die Concomitantia an, ſo 
hatte Anfangs Lutherus 
nicht in dem Sinn, das 
gantze Reformations- 
Werck vorzunehmen, ſon⸗ 
dern nur den Ablaß zu 
derdammen. Es waren 
gleich hundert Jahr vers 
floffen, von dem Todte 
des theuren Bekenners 
der Evangeliſchen Wahr⸗ 
heit, Johannis Huf, da 
Johannes Tezelius aus 
Pirna, einunverfchämter 
Dominicaner-Mönd),fei- 
nen Ablaß- Kram anſtel⸗ 
lete, als diefer Witten⸗ 
bergnahe Fam, fo difpu- 
tirete wider denfelben der 
theure, Mann GOttes, 
Lutherus , den legten 
Ollobr. 1517.  Seder: 
man fiel ihm zu , der 
Pabft fuchete ihn bald 
durch gute , bald durch 
Dreus Worte wiederum 
auff feine Seite zu brin- 
gen, allein vergebens, Er 
difputirete bald von ter 
Blaubens: Gerechtigkeit , 
und erkennete durch Er- 


daß der Pabſt der Anti- 
Chrift wäre. Er ward 
citiret auff den Reichs⸗ 
Tag nad) ABormg, und 
folte vor dem Kaͤhſer Re⸗ 
chenfchafftgeben. Erre⸗ 
Dete frey und beftändig, 
und befchloß alle ſeine Re⸗ 
den mit diefen Qorten : 
Hier ſtehe ich , ich Fan 
nicht anders, GOTT 
—XV mir, Amen! Die⸗ 
er elende Moͤnch ward 
von dem Pabſt excom- 
municiret, und von dem 
Kaͤhſer in die Acht erklaͤ⸗ 
vet, 
vete das Herb des Ehurs 
Fürftens zu Sachßen, daß 
er ihn heimlich in das 
Schloß Wartburg in 
Thüringen brachte , in 
welchem er fo lange ver- 
blieben, biß er wegen des 
Carolſtadũ Bilder⸗Stuͤꝛ⸗ 


merey wieder nach Wit⸗ 


tenberg beruffen wurde. 
Unterdeſſen klageten in 
dem Nuͤrnbergiſchen 
Reichs⸗Tage alle teutſche 
Fuͤrſten über des Pabſtes 

grau⸗ 


Doch GOtt regie⸗ 
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oraufame Tyranney und chen Glaubens⸗Artickuln, 
ſonderbahren Geitz. Das welche große Zerruͤttun⸗ 
Werck der Reformationgen machten, biß der 
breitete ſich durch gang. Churfuͤrſt; Auguſtus Die 
QTeurfehland aus. Dem; Formulam Concordiz 
CaroloQvinto murde die: verfertigen lich , und fol 
Augfpurgifche Confeti-| hen Streit auffhob. Es 
on in dem öffentlichen verreileten auch Die 
Reichs⸗Tage uͤbergeben, Paͤbſtler nicht, die Kirche 
und der Pabſt, welcher GOttes auff alle Weiſe 
immerfort: auff ein Con-! zu verfolgen, und infons 
cilium vertröftete,führere | derheit Durch die Jeſuiten 
große Herren und Po⸗ folches. Werck zutreiben; 
tentaten herum ‚biß end« | Unterdeffen find diefe Re- 
lic) das Concilium Tri- | formirten in den Religi⸗ 
dentinum 1564. angieng. | on8 s Frieden eingefchloß 
Sn diefem Jahre ftarb | fen worden, haben auch 
Lutherus den ı8. Febr,| ihr erftes Jubileum nach 
zu Eißleben, ward nad) | hundert Fahren gehalten, 
ittenberg gefübret,und | und gedencfen nun das 
in der&chloß-Kirchen all⸗ andere zu celebriren, 
da begraben. Diecon-| Reformirten ha 
ſequentia der Reforma-| ben zum erften Uhrheber 
tion waren eine große| den Zwinglium und Oe- 
Diftra&tion der Kirchen, | colampadium, welche 4, 
welche Lutherus offt⸗C. 1526. das erfte Unkraut 
mahls zuvor gefagt hatte, | ausgeftreuet; Denen fol 
und Kromayerus Hifor,| gete nad) Calvinus ‚von 
Eeclef.pag.570, gezeiget. welchem fie Calvinianer 
Nehmlich, , es fielen die heiffen, doch wollen fie lies 
Theologı auff unterfchie-, berden Nahmen derRe- ' 
Dene Mepnungen in etlis) formirten ‚führen. — 
om⸗ 








| 759 RE. 


kommen indenen meiften | lichen Perſonen eingeräus 
Theilen mit denen Hu-| met werden. Es haben 
genotten in Franckreich | ficy aber über Fürften und 
überein. Unter diefen| Herren ſehr beſchweret 
Refurmirten ſollen in | die geiftlichen Perfohnen, 
Franckreich A. C. 1555, daß fie die Inveſtitur des 





über 2150. gezehlet wor⸗ 
den fiyn. In der Paris 
fifhen Blur » Hochzeit 
wurden etliche taufend ge- 
tödtet. Hernach Famen 
fie nah und nad) um 
ihre Privilegia, biß fie gar 
in einen Religions- Krieg 
derfielen, aber einen uns 
glücklichen Ausgang erle- 
beten. Was fieim Nie: 
derlande aelitten, ift aus 
der Hiftorie bekannt. 
REGALIA, find Ju- 
ra, welche eigentlich denen 
Königen und Fürften zu: 
Famen, und dero Exercı- 
tia zu allen Zeiten denen 
Geiſtlichen und andern 
Perſonen überlaffen wor⸗ 
den. Sie werden regiert 
wie Feuda, und fallen 
wiederum dem Koͤnig bey, 
wenn die geiſtlichen Per⸗ 
ſonen Todtes verblichen 











roſelben entweder laͤnger 
auffgeſchoben, oder die 
Wahl der Biſchoͤffe und 
Aebte verhindert, damit 
fie ſolcher Kirchen⸗Rega- 
lien laͤnger genuͤſſen koͤn⸗ 
ten. Und dieſes Jusrega- 
le haben nicht allein die 
Bifchöffe, fondern auch 
Aebte erhalten. 


REGINA COE-» 
LI LETARE, ifin 
der Mömifchen Kirchen 
eine Final- Antiphona,, 
melche nad) einer uhr-als 
ten Tradition ein Engel 
foll zufammen gefchrieben - 
haben, und zwar zu derfels 
ben Zeit ,in welcher der 
Dabft Gregorius eine 
olenne Proceflion Gott 
zu Ehren angeftellet, weil 
er die Stadt Rom von 
der Contagion gnädigft 


find, biß fie anderen geiſt⸗ befreyet. Sanieren 
\ 
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foll auch den legten Ders 
binzu gethan haben: Or« 
pronebis Deum, Duran- 
dus Zib. VI, cap. 89. 
REGIONALIS , 
ift ein Titul, welcher in 
der Römifchen Kirche des 
nen Notariis, Diaconis, 
Sub - Diaconis und De- 
fenforibus zugeeignet 
wird. Er wird von de 
nen Regionibus . der 
Stadt Kom alfo genen: 
net, welche in der Ord⸗ 
nung fieben geweſen, und 
eine jedwede fieben Dia- 
conos Regionarios 96 
habt. 
REGNANTE 
CHRISTO , mar eine 
Redens⸗Art, welche vor- 
mahls die Könige in 
Srancfreich in ihren Di- 
plomatibus gebrauches 
ten. Sie iſt nad) dem 
Todte des Caroli Sim- 
plicii auffgefommen, tie 
Blondenus de Ufu hu- 
jus formulz bezeuget. 
REGULA, heiſſet (1) 


ſo viel, als Canon pani- | 


m 


rentialis. (2) Die Re 
gut der Mönche, wie Ba- 
chomius, Der zu Zeiten 
des Antonii gelcbet , fol 
eine folche Regul gefchries 
ben haben, welche ihm 
von dem Engel dictiret 
worden. Gieift unter 
des Caflıni Operibus ans 
zutreffen. on denen 
Reguln des St. Benedicti 
und Columbani ift zu 
andern Zeiten geredet 
worden. (3) Bedeutet fo 
viel als Necrologium , 
fintemahl in vielen Kids 
ftern es gebräuchlich war, 
daß denen Mönchen’täg- 
lich eine. Oration eines 
verftorbenen Heiligen aus 
dem Martyrologio vors 
gelefen wurde , wie auch 
aus dem Necrologio,daß 
fie fich Der Verſtorbenen 
erinnerten, und GOTT 
por die gnaͤdige Aufloͤſung 
Danck fageten. (4) Iſt 
befandt die Norma des 
Valerianı M.welcher eine 
neue Methode vorbracht, 


die Keßer zu uͤberwinden, 
‚welche er nennete Repu: 


uln 


2 
lam credendi er Hogan der Geiſtlich⸗ 
corum, Hieher gehöret lFeit, Erbauung und Aus⸗ 
faft die ungefchickte Po- zierung der GÖttes⸗Haͤu⸗ 
ftulation deg Veturii, eis | fer viel, und machenreiche 
nes Jefuiten, indem Durs| Stiftungen. Die Geiſt⸗ 


lachifchen Geſpraͤch, wel⸗ 
cher in Glaubens⸗Sachen 
gar Feine Confeqvenß 
wolte gelten laflen , und 
behauptete, es müften alle 
Glaubens -Artickel allein 
ausderH.Sczifft bewie- 


licyen felbften contribu- 
irtenein großes, indem fie 
des Pabſtes Hoheit bes 
haupteten , und zum 
Saupts Fundament ab 
lerhand‘Betrügereyenund 
Mißbrauch Derfehren von 


fen werden, welchem aber | guten Wercken auffbrache 


D. Heilbrunner und We- 
gelin zur Gnuͤge geant: 
wortet. 


REGULÆ CAN- 
CELLARIZE ,: find 
die Nicht» Schnur des 
Roͤmiſchen Judicii ‚ nad) 
welcher alles judiciret 
wird. Doch gelten diefe 
fo Lange,fo lange ein Pabft 
Iebet. So offt ein neuer 
Pabſt ertvehlet wird , ſo 


ten. Die guten Wercke, 
damit die Leute die Sees 
ligkeit verdienen folten, 
dieneten ihnen zu ihrem 
Kram, daß fie die Klo⸗ 
fter » Brüder mit reichen 
Almofen verforgeten, vor 
dieGeiſtlichen anfehnliche 
Stiftungen machten,vor 
Die begangene Sünde die 
auffgelegte Poeniteng 
willig über fich nahmen, 
oder ums Geld durch die 


offt verändert er in Denen« | Seiftlichen verrichten lieſ⸗ 
felben, was ihm beliebet. !fen, und alfo alle Chriſtli⸗ 


Reichthum 


Roͤmiſchen Kirchen iſt cke in eine 
Nenn es ——— verkehreten. 


glroß. 


der cheSchuldigkeit der Wer⸗ 


erdienſtlich⸗ 
Die 


buiren fromme Leute zu Beicht⸗Vaͤter legten 


harte 
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nt ES 
harte Genugthuung von, Relſen werden be 
Gelde auf. GSiebrachten| brachtet nach ihren Urſa⸗ 
viel an ſich Durch die ſchen, und nach ihrer Y- 
WBallfahrten, unerträglis|rierär. Nach denen Urſa⸗ 
che Faſten Seelen⸗Meſ- | hen haben wir () Noth⸗ 
ſen, letzte Oelung, Abld-| Reiſen, wie Abraham 
fung des Pallii, Annaten, dergieichen Reiſe auf ſich 
Decimis, Tribut, &t. |nehmen muſte, Gen, XII, tr 
Peters Örofeyen ‚Indul- Jacob in Mefopotamis 
gentien, Operibus fu- am, Cap. XXVIII, 10, die 
pererogationis , Der | Söhne Jacobs in Egys 
mehrung der Jubel⸗Jah⸗pten, Cap, LXII, 5. (2.). 
re, Difpenfationibus in | Amts » Reifen, Alfe 
Heyraths⸗Sachen, ıc, | gieng Samuel als ein 73- 
Ja, der Pabſt verfauffer Sirator Durch das Land 
die Aemter zu Kom um |Sfraelis, ı. Sara, VII, ı7, 
das Geld, wie auch die Die Apoftel giengen aug 
Cardinals⸗Huͤte, wuchert in alle Welt, zu lehren alle 
mit dem Geträide. Ja! Heyden, Msrrh, XXVIIL. 
was man nur iverlanget,|v.19. (3.) Andachts⸗ 
das Fan man zu Rom um Reiſen, wie Zofeph und 
das Geld finden, Maria, Luc. 41, 14. und die 

Kinder Iſrael jährlich 
. Reinigung Mariä |dreymahl in den Dre reis 
wird auch Das Feſt Si⸗ | feten, da GOtt mit feiner 
Meonis genenner. Bey Ehre tmohnete, (4.) 
denen Lateinern hat fol- | Flucht⸗Reiſen, dergiei⸗ 
ches angeordnet Inno- | henthat die Hagar,äxod, 
centius Ill. Bey denen XVI, 7. David, ı. Sam. 
Griechen wird «8 dem; XXI... Jonas, Cap. 1,3. | 
Juftino zugeſchrieben.(5.) Luft- Reifen, :wie 
Suche Seft, die Königin :.aus dem 
— B bb Reich 
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Reich Aravia nach Ferus ‚in die vermeinten heiligen 


falen Fam, und Des Sa: 
lomonis We ißheit anhoͤ— 
rete,. Re X, 2. (6) 
Liebes⸗Reiſen, mie Die 

daria zur Ei faberh Fam, 
Lac. Il, 39. Jethro zu 
Moſe, Exod. XV, 2. 
(7.) Vorwig; Reifen, 


mie die Dina gieng, Die: 


Toͤchter des Landes zu ber 
fchen, ven. XXXIV, 2. &c. 
Und dieſe Reiſen waren 
unterſchieden. Paulus 
nahm groſſe Reiſen auff 
ich, bald nach Jeruſalem, 
-bald nad) Kiein; Afien, 
bald in Griechen «Land, 
bald nah Mom. Die 
Reifen der Apoftel find 
nicht unbefandt. Doc), 
ob diefelben eigentlid) in 
diefe Länder gegangen, 
welche Das gemeine Volck 
gläuber , Daffelbe kommet 
mehr mit denen Muth: 
maffungen, als mit der 
Wahrbeit überein. Als 
die Kirche GOttes ziem⸗ 
lich in Abnehmen kam, 
ſtelleten die armen Leute 


imterfchiedene Reiſen an 


Oerter, als nach Jeruſa⸗ 
lem zum heiligen Grabe, 
nach Rom zu St. Petro, 
nach Compoſtell zu St. 
Jacobo x. Die Reifen 
hatten ohne Zweiffel den 
Urfprung her von der grofs 
fen Curiofirät, die Derter 
des gelobten Landes zu bes 
fuchen , die wegen fo dies 
ler Miraculn berühmet 
waren. Hernach richte⸗ 
ten ſie ihre Reiſe dahin 
des Gebets wegen, und 
ſtunden in denen Gedan⸗ 
cken, GOtt waͤre das Ge⸗ 
bet angenehmer in ſolchen 
heiligen Oertern, und daß 
ſie mit groͤſſerer Audacht 
dem Gebet obliegen koͤn⸗ 
ten , wenn fie des HErrn 
Ehrifti Grab mit leiblis 
chen Augen anfchaueten. 
Alexander , welcher nach 
dem Narciffo Biſchoff 
zu Serufalem geweſen, 
gienge zweyerley Urſachen 
halber in das gelobte 
Land, (i) Daß er dieſe Ders 
ter ſehe, 8 daß er allda 
betete. Die vee des 

on- 
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Conftantini Mutter, 
gieng nicht allein der An— 
Dacht wegen in dag gelob⸗ 
te Land; fondern ließ auch 
zwey groffe Tempel in 
demfelben aufrichten; Eis 
nen in dem Ort, in mel: 
chem Ehriftus gebohren 
worden; Den andern 
auf dem Delberge, wo er 
sen Himmel gefahren. 
Hieronymus hielt fich 
von Jugend auf in foldyen 
heiligen Dertern. Dod) 
Die vielfältigen Reiſen 
wurden hernachmahls 
ziemlich unterbochen 
durch den Pabſt Bonefa- 
cium Vill. welcher das 
erſte Jubilæum anfieng zu 
Rom zu celebriren, und 
dem VolckAblaß zu erthei⸗ 
len. Denn da das Volck 
ſich durch die Indulgen- 
tien betruͤgen ließ; ſo wur⸗ 
den Die Reiſen nach es 
rufalem und in dag gelob⸗ 
te Land etwas feltfamer, 


teil fie einen nähern ABeg | 


nad) Rom hatten. 
Religion iſt zwey⸗ 
erley: Eine falſche und 


755 


wahrhafftige. Diefa 

fcbe wird eingetheilet in 
Die heydniſche, Muham- 
mediſche und falſch⸗ 
glaͤubige. Der Heyden 
Religion nimmt ihren 
Urſprung her, theils aus 
der verderbten Natur des 
Menſchen, theils aus de⸗ 
nen Traditionibus der 
Majorum; theils aus der 
Antwort Des Satans, 
welcher durch das Delphi- 
cum, Hammonicum, 
&c. Oraculum feine Ant 
wort ertheilete; theils aus 
der menfchlidyen Autori- 
tät, welcher fie unvorſich⸗ 
tig mehr denn zur Gnuͤge 
getrauet. Ihre Religion 
beſtehet in drey Stuͤ⸗ 
cken: In einem Goͤtzen⸗ 
Dienſt, da ſie die Son⸗ 
ne, Monden, Sterne und 
andere Creaturen mit 
görtlicher Ehre angebeter, 
An einem cAltu electitio, 
da fie nad) ihrer Opinion 
ſich felbften eine Art und 
Weiſe vorgefchrieben, wie 
fie Diefelben ehren wolten, 
Ja in denen Superfirio- 
Bbb 2 nibus 
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nibus vieler Sachen, als Die falſch-glaͤubige 


in der Tage-Wehlung, | Religion iſt Der Ketzer 
Fodten: Auff.rweckung ‚| und Schwärmer, welche 
Weiſſagungen. Die Art | eingetheilet werden in die 
ihrer Religion war theilg | Alten und Neuen. Su⸗ 
Sabelhafftig, derer fih| che Reger. Die wahr- 
die Poeten in ihren Car- |hafftige Religion ift 
minibus bedienet; theils theils Pamadyſiaca, welche 
natuͤrlich, wenn fie in de | der Menſch in dem Stand 
nen Schulen difpurire- der Unſchuld gehabt; 
ten, ob Goͤtter ſeyn? Was | theild Cbriſtiana, welche 
dieſelben feyn ? Wie mans | durch Ehriftum dag ewige 
cheriey diefelben ſeyn? Leben ſuchet. Beyde 
und fo ferner; theils | Fommen zwar von einem 

olitifch , wenn fie denen] Principio ber, nehmlich 
Fyrieftern auffgetragen | von Der Sottlichen Offen⸗ 
das grobe Volcfindenen| bahrung. Beyde neh⸗ 
abgöttifchen Sachen zu| men von GOtt die vorges 
informiren. Die Mu-!feßte Are an, mie ihn die 
hammedifche Religion iſt Menfchen ehren follen. 
ein zuſammengeflicktes Bende haben auch einen 
Werck aus dem Ehriften:| Endzweck, nehmlich die 
thum, Juͤdenthum und| GSeligkeit der Menfchen. 
Heydenthum. Der Ur) Doc waren fie unters 
heber derofelben war Mu-! fehieden (1) in dem Prin- 
hammed , welcher den! cipie normativo, vordem 
Alcoran ‚duch Hülffe eis] Fall war esbloß das Ge⸗ 
nes Neſtorianiſchen feße der Natur ;nac) dem 
Moͤnches, Sergii, eines| Fall das Geſetz und Evans 
Juͤden, und unterfchiede=| gelium. (2) In dem Odje- 
ner Heyden, gefehmiedet,| &o. Vor demFall ehreten 
wie wir oben gezeiget. fie GOtt ohne — 
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nach dem Zall in dem Alleine, diefe und dergleis 
Mittler. (3) Zn dem chen Exempel probiren 
Mose. Vor dem Fall nichts weniger, als die An- 
wären die Menfchen durch | betung der Reliqvien. Es 
das Thun felig worden; waren _extraordinäre 
nach dem Fall werden fie | Wunder, welche fir vers 
gerecht durch den Blaus| gebeng in der heiligen 
ben an Ehriftum. Und|Religvien rühmen. Sie 
dieſe Religion nach dem haben auch weder den 
all wurde in dem alten | Mantel Klin, noch die Ge» 
eft. Die Juͤdiſche genen: | beine Elifd, Saum Chri⸗ 
net. Sie beftund in denen Ifti, Schweiß Tud) Paus 
£evitifchen Traditionen; |fi, und Schatten Petri je- 
und im N. T. die Ehrift- Imahls angebetet; fondern 
liche, welche daffelbe in nur GOttes Allmadıt in 
klarem Licht anfiehet, was folchen Wundern gepreif- 
in der Juͤdiſchen Neligion jet. Der Urfprung dies 
verfprochen worden. fer Reliqvien ſchien Ans 
Rerıqvıen der fangs gut zu ſeyn. Die 
ee. werden in der alten Chriften verrichteten 
ömifchen Kirchen hoch |ihr Gebet nicht allein bey 
gehalten ; ja mit höchfter | dem "Bilde Ehrifti, fon- 
Veneration angefchauet. | dern auch bey denen Re-, 
Sie wollen zwar folche liqyien der Maͤrtyrer wel⸗ 
aus der heiligen Schrifft | che fie mit groffer Sorg⸗ 
probiren , und beruffen | falt zufammen lafen, und 
ſich bald auf den Mantel | Diefelben begruben, ihre 
Eliä, bald auf die Gebei- | Sräber in Ehren hielten, 
ne Elifä, bald auf den | und ihr Sedächtniß tügs 
Saum Eprifti, bald auf lich verneuerten. Zur Zeit 
das Schweiß⸗Tuch Pau: | des Gregorii M. und alfo 
fi, Schatten Petri, ıc.| von dem Anfang des 
| Bbb 3 fie 
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fiebenden Seculi , nahm| TES merden die Armi- 


dieſe Gewohnheit übers 
hand. Doch, als mit der 
Zeit die Kirche GOttes 


nianer genennet von dem 
Jacobo Arminio, dem 
Urheber ihrer Secten. 


in Abnehmen Fam; fol Denn als zwifchen dem 


ward aus diefem hiftori: 
fehen Andencken bald ein 
Aberglauben gemachet, 
ja eine öffentliche Abgoͤt⸗ 
terey, indem fienicht allein 
diefe Reliqvien Eüffeten , 
fondern auch gar zu vene- 
rıren anfiengen. Diefer 
Aberglauben gieng noch 
weiter. Denn da die alten 
Ehriften ihr Gebet bey 


Arminio und Gomaro 
ein groffer Streit entſtan⸗ 
den in dem vorigen Secu- 
lo; und Arminius inder 
Univerfität Leiden etwas 
zu denen Evangeliſchen zu 
treten fihiene; Gomarus 
auch viel Settatores be= 
Fam; bieffen diejenigen, 
welche des Arminii Meys 
nung behaupteten, Re- 


denen Reliqvien der ver⸗ monftranten. Aber die 
ftorbenen Heiligen vers Gomariften Contra- 
richtet; fo fiengen fie an | Remonftranten. Die 
Diefelben öffentlich um Sache mufte indem Sy- 
Geld zu verkauffen, in nodo zu Dordrecht 1619, 


Gold und Silber einzu: 
ſchlieſſen, und als fonder: 
bahre Heiligthuͤmer boc) 
zu halten. Die Appro- 
bation des Roͤmiſchen 
Stuhles vermehrete Die 
Boßheit, daß heutiges 
Tages aus ſolchen Reli⸗ 
qvien noch die groͤſte Ab⸗ 
goͤtterey gemachet wird, 
REMONSTRAN- 


ansgemachet werden. 
RENOVATION 
der Paäbftifchen Bullen 
find dem Roͤmiſchen Hof 
ſehr eintraͤglich. Denn 
ein jedweder, ſo ein 
Privilegium, Bulle, Con- 
ceffion, Indulgeng und 
dergleichen Sachen erhal⸗ 
ten; muß ſolche wie— 
derum renoviren laſſen. 
Sie 


RE . 
Sie gebenvoram Päbfti- | zwar folche Refideng 
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ſchen Hofe, daß derglei | aufgeleget, Doch ift denen 
chen Erlangungen mit des Ordinariis die Difpenfa- 


Pabftes Tode ein Ende 
nehmen. Drum müfje 
man bey dem Nachfolger 
folche aufs neue mit groß 
fen Unfoften erlangen. 
Jederman fiehet, Daß dem 
Roͤmiſchen Hof nur um 
das Geld zuthun fey- 
RENUITE maren 
vormahls Mönche , wel⸗ 
che hin und wieder vagi⸗ 
seren, und Das Joch Der 
Difciplinz monafticz 
aänglich von fich warffen. 
Sie hieffen fonft Saraba- 
tx ‚wie Ifidorus ihrer 96 
Dencket de Ev. Cap. XP, 


RESIDENTIA iſt hoch gehalten. 


tion überlaffen worden. 
In dem Concilio Tri- 
dentino wurde ſcharff 
diſputiret von ſolchen 
Refidengen. Die Spa⸗ 
nier behaupteten gar, Die» 
felben waͤren Juris divi- 
ni. Andere aber fagten, 
fie wären Juris Ecclelia» 
ſtici. Endlich wurde der 
Schluß gemacht, es folte 
Feine geiſtliche Perſon in 
einem Jahr über drey 
Monat von finer Reli- 
deng weg bleiben, 
RESPONSA der Bis 
fchöffe wurden vordeſſen 
Denn 


eine perfönliche Genen | gleichtwie jiein denen Bürs 
wart des jenigen Biſchof⸗ | gerl. Sachen Die Käyfer zu 


fes, welcher über die Kir⸗ 
che geſetzet iſt. In denen 
erſten Seculis muſten ſol⸗ 
che Biſchoͤffe allezeit ge⸗ 
genwaͤttig ſeyn. Als aber 
die Gottesfurcht abnahm, 
ſo blieben auch die Bi— 
ſchoͤffe von ihren Refiden- 


Rathe sogen: alſo wurden 
in Kirchen: Sachen Die 
Refponfa fowohl anderer 
Bifchöffe, als abfonders 
lid) des Roͤmiſchen hoch 
zftimiret. Endlich Fam 
e8 dahin , daß fie auch die 
Refponfa anderer Bir 


zen. Gregorius X, hat |fchöffe verachteten, und 
” Bbb 4 bloß 
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bloß des Roͤmiſchen Bi⸗ hieß Refponporiale. In 
ſchoffs Refponfa ehreten,! dem Concilio Taulera- 
shnen eine Canonifcye| no wurde ausdrücklich 
Autorität zufchrieben,und | verboten, es folte zwiſchen 
fie mit hoͤchſtem Fleiß zus | der Epiftel und Evangelio 
fammen laſen. nicht gefungen werden, 
RESPONSORIUM| welhe&ewohnheit lange 
ward bey dem alten Säns | in Spanien gewähret, bi 
ger genennet,z Re/ponden-| endlicd) diefer Canon wie⸗ 
do, teil einem Vorſaͤn⸗ der aufgehoben worden. 
ger das ganke Chor Und diefes Refponfori-. 
zefpondiren muſte, wie, um iſt unterfchieden von 
IMidorus Lib, #1, cap. Der Antiphona, teil in 
29. melde. Oder «8 den Refponfortis mw.ein 
heiffet Refponforium, | Vers gefungen ; in An- 
weil die Arareria dieſes tiphonis aber die Chori 
Sefanges der Apofioli- alterniret. Sonſt foller 
(chen oder Evangelifchen die $taliänerdie Refpon- 
£ection refpondiren foll. | foria erfunden haben; 
Alſo hieffen die Alten ein , die. Griechen aber die 
ein jedwedes heiliges Car- |; Antiphonas. Im uͤbrigen 
men ein Refponforium, iftdem Refponforio oder 
Welches ein Sänger an⸗ graduali fehr nahe der 
Ange, und das gantze Traktus, #Trebendo,weil 
Chor beantiwortete, es er tractim oder Jong» vo- 
mochte gefchehen, wenn! eis srafu gefungen wur⸗ 
und wo cs wolle. Aber de. Die Alten wennes 
e8 hieß ein graduale, ten diefen TradumEecle- 
wenn es jJuxta gradus fe gemitum, fie fangen 
pulpiti geſungen wurde. dieſe Tractus semeinis 
Das Buch, welches die glich inder Fafterund an, 
Refpanforia begreiffer , dern Zeiten, in Ka > 
as 
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Das Alleluja nicht recitirs und pflegen alda ihres 
ten. Man hat auch etlis| Gottes» Dienftee. Es 
che Pſalmen / welche zwar | giengen auch vordeffen dies 
frölich fehienen ; Doch aber | jenigen dahin welche et» 


tractim gefungen wur⸗ 
den, als wären fie Seuff⸗ 
zer der CHäubigen. Ders 
gleichen find:  Fudilate 
Deo omnis terra, Lau- 
date Dominum omnes 
gentes. Doch iſt das Re- 
fponforium von einem 
Tractu 
weil (1.) das Reſponſo- 


was langſamer zu dem 
Gottes⸗Dienſt kamen. 
REvocATIıo heiſſet / 
wenn iemand ſeinen Irr⸗ 
thum wiederum verlaͤug⸗ 
net / und wiederum zur 
wahren Kirchen kommet. 
Alſo revocirte Pelagius 


unterſchieden / A. C, 414. in Dem Dioſ- 
politana Synodo feine 


rium niemahls tra&tim Irrthuͤmer / doch nicht. 
gelungen wurde. (2. )laufrichtig. Hieronymus 
Weil dem Trattui nies | revocirete aus Furcht der 
mand antworteterwwiebey | Gefahr eine Zeitlangs 
Denen Reſponſoriis ges |uerdammete aber bald 
chiehet. Den Lrheber | jotche Revocation wies 
er Tractuum machen der / und ließ fich lieber 

etliche den Pabſt Gela-|zum Feuer verdammen ; 
fium;;, andere Den Ca-| als daß er die Evangeli— 
leftinum, ſche Lehre verläugnen 
RETROCHORUS!wolte., So wolte auch 

ift die Capelle bey der Roͤ⸗ Der Kardinal Cajetanus, 
mifchen Kiecheswelche bey den Lutherum überre 
dem Ehor iſt / und der den / er folte feine Lehre 
Sungfrau Maria newied-|revociren, Allein, der 
met. In welche Eapelle theure Bekenner ließ fich 
gemeiniglich ſchwache und | weder Durch gute noch 
fremde "Mönche gehen] Drau⸗Worte darzu brin⸗ 
Bbb5 gen, 


762 


bätte, | 
RHETORII, ma: 


ven Ketzer in Eghpten, und 
ſonderlich in Alexandria, 


welche den Nahmen hat⸗ 
ten von dem Rhetorio, 
Dem Uhrheber dieſer Se- 


Een, welcher alle Ketzer 


(obete, und vorgabe , es 
Ichreren alle wohl , und 
fönte feiner unter ihnen 
weder irren noch fündis 
gen. | 


Ring / nad) dem 
Urſprung und Sort 
gang, zu finden in dem 

exico Antiquitatum. 
Hier merken wir, daß 
der Ring ein Zeichen fey 
des geiftlichen, des Po- 
lieiicben, und des Hauß⸗ 
Standes. In dem 
geiftlichen Stande tra, 
gen Ringe die Paͤbſte, Bi⸗ 
öffe und Aebte. Der 
abft, als Ertz⸗Biſchoff, 
at nicht allein feinen or- 
dinairen Ring an denen 
Singern,fondern auch den 


Rs, 
gen, daß er Chriſtum in 
feinem Wort verläugnet 





- 





annulum pifcatoris , mit 
welchem er alle ‘Brieffe 
verfiegelt, oder vielmehr 
inrothes Wachs Drucker; 
Diefer Ring wird alfo 
genennet von dem Bild⸗ 
niß des Apoftels Petri » 
welchen Dderfelbe einges 
fchnitten hat , und iſt eines 
von denen dreyen Sigil- 
lendes Pabftes. Ringe 
tragen auch die Biſchoͤffe 
und Eardindle. enn 
der Pabft einem neuen 
Cardinal den Titul gier 
bet, fo ftecket er ihm alles 
zeit einen Ring mit einem 
Saphir an den Finger , 
vor welchen der Kardinal 
fünff hundert Scuta zah⸗ 
len muß. Diefe find, 
vermöge des Gregorii 
XV.Bulla,appliciret190% 
den auff die Fortpflans 
ung : De laubens. 
ordeſſen durfften allei⸗ 
ne, die Biſchoͤffe Ringe 
tragen, aber die Aebte ha⸗ 
ben vor dem XIl. Seculo 
folche nicht getragen, biß 
fie ſolche auff viele Art 
und Weiſe gefüchet,i und 
gend» 


N) 
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endlich erhalten. Ehe dies war daſſelbe ein Anzeigen 
fe Ringe dem neuen Bir entweder der Degradati- 





ſchoffe geſchicket werden, jon oder gänßlichen Re- 


fo werden fie zuvor einge: 
weyhet nach ihrer Ges 
wohrheit. Vordeſſen ga- 
ben fie die Beneficia Ec- 
clefieftica durch Diefe 


Dinge, welche den Nah: | fi 


men groffer Potentaten 
führeten. Hernach wur: 
de denen Känfern und 
Königen nach und nad) 
foiches Regale von tem 
Pabſte weggenommen, 
daß fie noch heutiges Ta⸗ 
ges der Pabſt mit einem 
Ringe belehnet. Vor—⸗ 
deſſen nahmen ſie dem 
verſtorbenen Biſchoffe 
oder Abte den Ring ab, 
und ſchenckten ihn in den 
Kaͤbſerlichen oder König 
lichen Hoff. Aber nun: 
mehro wird ſolcher Ring 
mit begraben , daß des 
Pabftes Kammer deſto 
mehr vermehret werde. 
Benn einem Bilchoffe 


motion. Sonſt geben 
fie diefe Urfachen, daß die 
‚Bifchöffe Ninge tragen, 
weil fie mit denenfelben 
gleichfam geiftlicher Weis 
e ihrer Kirchen vermähs 
fet werden. Demwelts 
lichen Stande fommen 
gleichfalls die Ringe zu, 
fintemahl große Herren 
und Potentaten diefelben 
ale ein Anzeigen ihrer 
Majeftät zu tragen pfles 
gen. In dem Zauß⸗ 
Stande haben wir die 
annulos pronubos,, wel 
che Braut und Broͤuti⸗ 
gam theils bey Der Vers 
loͤbniß, theils bey der 
Trauung wechfeln.. Fa⸗ 
belhafftig ift in der Mor 
mifchen Kirchen der King 
der Sungfrauen Mariä, 
relchen fie von dem Jo⸗ 
feph foll befomen haben. 
Von dem Ninge der H. 


oder Abte ſolcher Ping Catharinäͤ, mit welchem 
weggenommen wurde, fd | fie Ehrifto fol vermählet _ 


feyn, 
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feyn, machet viel Worte jmit einem Nacht⸗Ovar⸗ 
Cornelius a Lapide ın jtier erfreuen funten, Und 
ep M. v. io. Hoſcæ. weil fie dieſelben dem Jo- 
Ritter-Orden find hanni confecrireten , fo 
indem XI. Seculo auff> Ihteffen ſie auch Johannit- 
gekommen. Etliche hiefe|ter. Bey dem Endedes 
fen Crucigeri , etliche E-| XI. Seculi fehlugen ſie die⸗ 
qvites torgvari, von dem ſe Hofpitalarios oder Jo- 
süldenen Half » Band ‚|hanniter wegen der biß- 
welches die Ordens⸗Leute her geleifteten Dienfte 
trugen. Etliche Calcarii, wider die Tuͤrcken zum 
vondemgüldnen Sporn, Ritter. Abfonderlich ſtrit⸗ 
welcher ihr Wahr » Zei⸗ ten fie in der&tadt Jeru⸗ 
chen war. Unter diefen ſalem wider die Tuͤrcken, 
legten Eunten auch gemei⸗ als die Chriften von auf 
ne Leute feyn. In dem fen fie überfiegen. Alſo 
‚erften waren Könige und vermehreten fich diefe Ritz 
Fuͤrſten, und hieſſen Ritz ter bon Tag zu Tag, bes 
ter, Hofpitalarier , ent⸗ herbergten alle aus Euro» 
ftunden A. C. iorr. und pa Eommende Ehriften , 
befchügeten die Leute wel⸗ und befchügeten die Reli- 
che in dag gelobte Land |gion In dem gelobten Ran» 
zogen. Alsdiefe zu Eh⸗ de. Gierecitireten täg- 
render Marid ein Klofter lich das Gebet des HErrn, 
erbaͤuet hatten, und viel an ſtatt der Canoniſchen 
Leute, Die heiligen Derter | Stunden,hatten einen ro⸗ 
zu befuchen , ſich in das then Vorhang, miteinem 
gelobte Kand macheten, ſo weiſſen Ereug. Ihr O⸗ 
erbaueten fie unterfchiedes | berfter hieß AMagißer Or- 
ne Syerbergen, welche fie |dinis , und ihre Magifri 
Xenodochia nenneten , wurden unter die Zahl der 
damit ſie die Reiſenden Fuͤrſten und Herren ge⸗ 


RT 


oder Rhodeſiſche Rit⸗ 





zehlet. Die emeritirten 
Soldaten verwalteten 
vormahls ihre Guͤter, wel⸗ 
de ſie Commendætores 
nenneten, wie die Guͤter 
ſelbſten Commendaturæ, 
Comters, Comterenen ge⸗ 
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ter / entſtunden alſo: 
le die Johanniter- Rit⸗ 
ter aus Syrien getrieben 
waren, nahmen ſie mit 
gewaffneter Hand die In⸗ 
ſul Rhodis ein, und hieſ—⸗ 


nennet wurden. Mit der ſen nicht mehr Hoſpita- 


Zeit theileten ſie ſich in 
drey Theile. In dem 
erſten waren die Prieſter 
und Capellan, welche die 
H. Schrifft tractireten, 
und denen kriegenden Po- 
tentaten alles Gutes 
wuͤnſcheten. In dem an⸗ 
dern alle Ritter aus Ade⸗ 
lichem Stamm, welche 
wider die Tuͤrcken ſtritten. 
In dem dritten die gemei: 
nen Soldaten und der 
Ritter Knechte. Dieſe 
Ritter blieben in dem ge⸗ 
lobten Lande und Syrien 
faſt drey gantze Secula, 
biß A,C.1299. in welchem 
ſie von denen Barbarn 


überfallen, und aus gantz 


Syrien und Palzftina 
weichen mufen. 


Ritter aus Rhodis / entſiunden alſo: Die 


larii — milites Rhe- 
dei, Der Pabſt Clemens 
V. gab ihnen die ganke 
Inſul ein. Sie nahmen 
alſo zu, daß ſie in unter⸗ 
ſchiedene Nationen ein⸗ 
getheilet wurden. Allei⸗ 
ne fie verlohren wiederum 
Diefe Inſul A.C. 1523. ale 
fie folche über 200. Fahr 
befeffen hatten. Drum 
begaben fie ſich in die In⸗ 
ſul Cretam, und befreyes 
ten. Das Meer von denen 
See⸗Raͤubern. Endlich 
befahl Carolus V. fie fol 
ten nach Hungern geben, 
und wider die Chriſten 
ſtreiten, welches fie auch 
eine lange Zeit gethan. 
Ritter zu Maltha / o⸗ 
der Maltheſer⸗Ritter / 
mi- 
lives 
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lies kamen aus der Inſul 
Rhodus unter dem Ca- 
rolo V. in die Inſul Mal⸗ 
tha. Weil aber diefelbe 
mit denen Feinden umge⸗ 
ben war, fo wolten fie lies 
ber anderswo verbleiben. 
Doch aber befchügeten 
fie Neapolis mider Die 
Anzahl der Barbarn ‚lei: 
fteten denen Ehriften mis 
der die Tuͤrcken Hülffe, 
und trieben die See⸗Raͤu⸗ 
ber weg. 
TEMPLARII,hae 
ten ihren Urſprung aus 
dem Sohanniter- Orden, 
wovon herfommen Die 
Rhodei, und bald daraus 
die Malthefer, Undvon 
Diefen Fam 1110. der Or⸗ 
den der Templariorum 
mit dieſer Öelegenbeit 
heraus: Als die Ehriften 
Serufalem aus denen 
Haͤnden der Türcken ger 
nommen hatten, fiengen 
viel an ihre Andacht in 
denen heiligen Dertern zu 
halten, doch mit höchfter 
Lebens-Biefahr. Hugo 
de Paganisund Godfre- 


3 
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dus thaten eine Geluͤbde, 
dieſelben zu beſchuͤtzen wi⸗ 
der die Gefahr der Straſ⸗ 
ſen⸗Raͤuber, welche das 
Grab Chriſti beſucheten. 
Dieſes gefiel dem Könis 
ge zu Jeruſalem, Baldut- 
no, Daß er ihnen freye 
Wohnung bey dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem einwei⸗ 
hete. Ihr Amt war,die 
Öffentlichen Wege von 
denen Straſſen⸗Raͤube⸗ 
reyen zu befchüßgen , die 
Fremdlinge in den Tem⸗ 
pel und zu dem Grabe 
Ehrifti zu führen. Die 
Koft gab ihnen der Pa- 
triarch . zu Jeruſalem. 
Den Orden confirmirete 
Honorius Il, und gab ib» 
nen einen weißen Mantel. 
Eugenius IV. gab ihnen 
ein roth Creutz zum Ans 
zeigen , daß fie bereit waͤ⸗ 
ren , vor die Chriſtliche Leh⸗ 
re zu ſterben. Doch die⸗ 
ſer Orden, welcher in kur⸗ 
tzer Zeit ſehr wuchs, hatte 
endlich einen traurigen 
Ausgang, Als A.C. ızır. 
der König in a = 4 

’ pP 1. 


’ 


Templariorum an fid) 
ziehen wolte, veranlaſſete 
er den Pabſt Clemen- 
tem V. daß er einen 
Schluß faſſete, alle Tem- 


RI. 
PT — 
Philippus, die Güter der 


— nn 


u 207 
um berwandelt, die Mei- 


ſenden in das gelobtefund 
‚aufzunehmen. Es fcheis 


net aber, daß Diele Fra- 
tres A.C, 1190. folgender 
Geſtalt entſproſſen feyn. 


plarios zu vertilgen. Die Als die Stadt Ptolemais 


fer Schluß hatteauch ci» 
nen foldyen Nachoruck , 
daß jie in Franckreich faft 
in einem Augenblicke er- 
lagen wurden. Die 
eutfehen aber waren 
redlicher, beraubeten die 
Templarios ihrer Güter, 
und lieffen fie bey den Le⸗ 
ben. Piel aus diefen 
Templariis citireten fo- 
wohl den Pabſt Clemen- 
tem V. als auch den Koͤ—⸗ 
nig in Srancfreich,Philip- 
um,bor Gottes Gericht. 
nd es iſt notabel, daß 
beyde in dieſem Jahr mit 
dem Todte abgiengen. 


FRATRES TEUTo- 


Nıcı, follen nach dem 
PolydoroVergilioziö ız, 
von einemAnonymo her; 


kommen feyn, welcher fein Deutfchland, und con- 


Hauß in ein Xenodochi- 


belagert wurde, und unter 
denen Chriſtlichen Sols 
daten die Diffenteria, 
brachten fie die Krancken 
in das gelobte Land ;und 
berforgetenfie, Frideri- 
cus, einKönig in Schwa⸗ 


ben ‚ ftifftete einen neuen. 


Drden der deutſchen Sol⸗ 
daten, welcher allein aus 
Edel⸗Leuten beſtehen ſolte, 
daß fie denen Woth z lei 
denden Soldaten Huͤlffe 
leifteten. Der Königzu 
Jeruſalem gab Diefen E⸗ 
delleuteneine Wohnung, 
und der Pabft. Calefti- 
nus III. confirmirete den 
Orden. Als die Ehriften 
wiederum aus dem gelobr 
ten Lande fliehen muften, 
ſo begaben fich diefe Fra- 
ttes Teutonici in 


Jungireten fich mitdenen 


(3la- 


Pr 
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Gladiferis. Endlich tra- | Brüder, und vermahnen 
Etireten fie Die Preuffen | ihn, die Regul zu balten. 
übel, und verurſacheten, Bey der Einweyhung 
daß fie A. c. 1450. ZU | wird ihm vorgetragen ci» 
Pohlen fielen , roiemohl! ne brennende & el, an 
mit ihrem fehlechten Nus welcher 30. Gilberlinge 
gen. Albertus,einMarg und 7. güldene Dinge 
graf von Brandenburg, |hangen. Wenn er fich 
begehrete figanzunehmen; vor dem Altar niederläß 
fahe aber keinenUnterhalt. fer, fo befömmt er ein 
Sonft gefchichet Die Ans | Schwerdt in die Hand, 
nehmung in diefen Orden einen Schild und einen 
alfo : Der Commenda- | Mantel. Der Commen- 
tor fraget feine Brüder, |dator fehlägt mit’ dem 
ob fie einen Candidaten Schwerdt an den Schild, 
in ihren Orden anfnebs und faget: Hier beffer 
men wollen ? Hierauff Ritter, als Anecht. 
leget der Candidatus Die | Hernach ſchlaͤgt er ihn auf 
Hand aufdie Bibel, und den Mücken mit dem 
auf die Regul ihres Ors| Schwerdt, und alfo gehen 
dens. Die andere giebt | fie aus der Kirche, 

er dem Commendatori, 


undverfprichtihm@ehor-]) Ritter in auswaͤrti⸗ 
fam, Armuth, Keuſchheit, gen Landen ſind fehr un⸗ 
und daß er wider Die Fein⸗ | terfchieden, "Die Ritters 
de Krieg führen wolle. [lichen Orden find (1.) der 
Der Commendator an Orden von Avifäi, wel⸗ 
wortet: wir fagen euch hen Alphonfus A.C. 
Brodt und Waſſer zu,' 1147. geftifftet. Sie fuͤh⸗ 
und geringe Kleidung euer ren ein grünes Creutz. 
Lebelang. Den ange | (2.) Die Ritter. Chriſti 
nommenen Fuffen Die find A. C. 13:8, von Der 

| iQ» 
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Dionyſio geſtifftet, und 
1320. von dem Pabſt mit 
Des S. Benedicti Meaul 
verjehen worden. ie 
folen 140. Commentu- 
rzen haben. Sie führen 
ein gedoppelt Creutz, aus⸗ 
wendig roth, innenwendig 
weiß. Der Groß⸗Mei⸗ 
fter iftheutiges Tages der 
König felber. (3.) Rit⸗ 
ser S. Johannis, wel⸗ 
che 59. Commenturæen 
haben. (4.) Ritter S. 
Jacobs, deſſen jaͤhrliche 

inkommen ſich auf eine 


Die Ritter in Spanien 
find (1.) der geiftliche Rit⸗ 
ters⸗Orden 8. Jacob ‚ wel⸗ 


chen Petrus Bernand A. 


dus, König in Caftilien, 
A.C. 1158. Der Confir- 
mator Pabft Hadria- 
nus 1395. hr Ritter-Zeis 
chen ift ein roth Creutz, 
woran vier Lilien, und 
zwey Fuß» Eifen oder 
‚Banden feyn. (3.) Der 
Alcanteren : Gefellfchafft 
in dem Königreich Le- 
on bat den Anfang ge 
nommen 1176. Ahr Wa⸗ 
penift ein grünes Ereus, 
und Darinnen ein grüner 
Birn⸗Baum. Der Hoch⸗ 


meiſter iſt der Koͤnig felb- 
Million belauffen follen. | ft 


en. Die Ritter in 
Franckreich find (1.)der 
Örden des S. Geiftes, 
welcher A, ı579. von dem 
König Henrico Ill, ge 


C. 1157. foll geſtifftet has ftifftet worden. Die Kits 
ben. Die Einfünffte Dies ter tragen auf der lincken 
ſes Ordens jind groß. Und | Seite ihres Mantels ein 
von dieſem kamen her die Silber geftichtes Creutz, 
Nitter von Palmera in | darinnen in der Mitten 
Portugall, welche an dem | eine von Eilber aeftickte 
Drden glei, an denen | Taube zu fehen. An ‚em 
Wapen ungleich, (2.)| Halß trugen fie ein güb 
Der Drden der Nitter| den Ereug, an einem 
von Calatrava, deffen | blauen Bande. (2.) der, 
Stiffter war Ferdinan- — St. ar > 
ce 
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ſein Urheber war 
Ludovieus der Xl. A.C. 
1469. Die Ritter trugen 
eine guͤldene Kette mit 
Muſcheln umgeben / daran 
des Ertz⸗Engels Michae⸗ 
lie Bildniß haͤnget / wie 
er den Catan aus dem 
Himmel ſtoͤſſet. Bitter 
Orden in SEngeland 
find (1.) die Ritter des 
blauen „ofen: Bandes, 
dero Stiffter Konig E- 
Auard Ill. feyn fol, Das 
Ritterliche Einkommen 
eineg jedweden foll ſich 
jaͤhtlich auf tauſend 
fund Sterlings erſtre⸗ 
Een. Der Schmuck Dies 
fer Ritter iſt ein weiſſer 
Rock / blauer Mantel / 
welchen ſie mit einer ſeide⸗ 
nen Schnur zumachen / 
daran zwey groſſe Qva⸗ 
ften herunter haͤngen und 
ein blaues und mit Bol 
und Edelaefteinen verſetz⸗ 
es Hofen- Band tel, 
ches fie am lincken Schen- 
ckel tragen, wie auch eine 
göldene Kette. (2.) Die 


RI, j 


| 
König ſchafft, welche der König 
C. |Arturus A. C. 542. fol 


geftifftet haben. Dieſer 
Drden ift iegund nicht 
mehr im Gebrauch. (3-) 
Die Bade » Gefells 
fcbafft , deſſen Urbeber 
König Henricus IV. in 
Sngland gerühmet wird. 
Die Ritter in Schotts 
land find S. Andreas, 
deffen Stiffter Achajus, 
ein Schortifcher Königs 
A,C, 787. foll gewefen 
feyn. Die Ritters ©r- 
den in Daͤnnemarck 
heiſſen der Elephaͤnten 
oder St. Marien. Koͤnig 
Chriftian I. hat ſolchen 
geftifftet A. 1450. Das 
zeichen Der Riͤter ift eine 
guldene Kette von Ele⸗ 
phanten / inwendig Das 
Bömifche Wapen. Der 
andere Dänifche Rit⸗ 


d Iter- Diden wurde Dans 


nen» Braage genennet / 
wurde geftifftet 1671. 
Sein Ritterliches Zei⸗ 
chen iſt ein roth Creutz 
mit Diamanten verſetzet / 


eunde Tafel⸗Geſell⸗lhangend an einem * 
| un 





RO. 


71 


und weiß - ſeidenen Ban⸗nopel / welche Stadt alfo 
d 


e. 

Ritter zu Florentz 
heiſſen S. Stephans / zu 
Venedig ©. Marciy und 
dela Calza, in Savoyen / 
find Die Ritter zu S. Mo: 
ig und ©, Lazari ic. 


RITUS, fuche Cere- | 


monien. 


ROCHETUM 





von dem Conſtantino M. 
genennet worden. Dahe⸗ 
ro bey denen Griechiſchen 
Scribenten die Conſtan⸗ 
tinopolitanifchen Biſchoͤf⸗ 
fe offtmahls Romani ge⸗ 
nennet worden. 
Roͤmiſche Bifhöffe 
thaten ihr Amt unter der 
heydnifchen Verfolgung 
gar in der Stille; ja gar 


war ein Kleid von Leines | unter der Erden, und mu» 


wand der !Bifchöffe vors 
defien; Hernach murde 


ften mehrentheils eines 
gewaltigen Todtes / ale 


es auch andern geiftlichen | Märtyrer, fterben. Pius 


Perſonen mitgetheilet. 
Es hat kuͤrtzere Ermel / 
und war vordeſſen lang. 

ROGATIONES 
wurden vordeſſen in dem 
Bet⸗Sonntag angeſtellet 
nach der Art und Weiſe 
des Mammerti, eines 
 Bifchoffen zu Wien in 
Franckreich / wie wir oben 
gelehret, 

Rom ift entweder 
ale oder neu. Das alte if 
heutiges Tages der Sitz 
des Roͤmiſchen Pabftes ; 
Das neue iſt Conſtanti⸗ 


molte Anfangs fich etwas 
hervor thun mit einemDe- 
cret, Daß Das Oſter⸗Feſt 
nicht wie vorhin’ am 14. 
Martii , fondern Den 
Sonntag Darauf gefeyert 
werden folte, wiewohl die 
Aftatifchen Kirchen heffs 
tig Dawider waren. Vi- 
&tor legere hernach den 
erſten Grund» Gtein zur 
Roͤmiſchen Hierarchia, 
Sylvefterl. _ gu Zeiten 
des Conftantinı M, 
Doch unten fie ihren 
Zweck nicht erreichen‘ biß 

cce2 Bonı« 


2... Re | 
— ne ne. 
Bonifacius 1]. gu Zeiten ven’ und Die Proteftiren: 
Des Phocz ſich zum Haupt Den wieder unter ihr Joch 
der Bifchöffe gemachet / zu bringen. 


und der hohen Obrigkeit| Roͤmiſche Kirche 
fehr nahe ‚getreten. Bon] har fechferley Principia. 
Den Zeiten Des CaroliM.| (1) Die Traditiones Der 
anı biß zu Zeiten des Vorfahren / (2) Die De- 
Henrici pr und - finitiones — 

abſtes Gregorii VI. rum, (3) den Confen- 
en der Paͤbſte Macht! (um sn (4) den 
treffiich zu.an weltlicher Confenfum : fidelium, 
Macht’ daß fie ſich auch (5) das Judicium ratio- 
unterfiengenrüber Die os | nis, und (6) die Heilige 
ade lei Ci 

en. Don : . 
* iv. biß aufden Kap⸗ Romiſche⸗ Br 
fer Fridericum IL, vers | Oder fichter Suhl au 
eh lesnind | Nom welcher aus nwälf 
fame Ka eh aus | Prälaten beftehet die aus 
. Bon | unterfhiedenen Nationen 
wider Die Künfer. wehlet find. Nehm⸗ 
dem —— Bo lich, es find drey Roͤmi⸗ 
den RE är-I ſche / ein Deutfcher ein 
fie Dusc) N 8 Anlaß ge⸗Frantzos / ein Caftilianer/ 
engen ef en einer aus Arragonia ‚ ein 
rer des| Venetianery ein Days 
biß Die Reiormatenn länder, ein Senenfis und 
une — ern; Pemfinius , welche alter- 
eh — natim figen; ein Bono- 
Faöffe nur bedacht find | nienfis und Verrarien- 
ihren Staat gu confervi- | fis &c, Diefer N 
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ee — ER . 
Richter » Stuhl ift von; lich verdarben ; fo mach, 
dem Pabſt Johanne dem | ten fie bald hölkerne Ku: 
XXI. und dem Clemen- ) gelns bald verfertinten fie 
te VIIT, mit vielen Pri-|folbe aus Elffenbein / 
vilegüis verfehen worden.| Gold, Silber Cryſiall / 
Alexander VII, hatihnen| Corallen Birn-Steinen 
fonderbahre Kleider, und] und Edelgeſteinen. Dies 
einen Hut von Violetter ferKofen:Krang iſt zwey⸗ 
Farbe gegeben und den erley: der groſſe und der 
Charatter Subdiacono-|Eleine. Der groſſe hat 
ern Apoftolicorum beys| ıso. Kugeln / weil fo > 
geleget. ſalmen Davids gezeh⸗ 
Roſen⸗Krantz koͤm⸗ werden / und heiſſet 
met nicht her von dem Pfalrerium Marix. Es 
Paulo Eremita. ‘Denn, folget alegeit nach zehen 
Diefer zehlete allein fein: Englifchen Gruͤſſen ein 
Gebet ab mit Steinlein; Vater⸗Unſer / und fo fere 
fondern der Lirheber des; ner. Der Eleine Rofens 
ofen » Kranges / wel-| Rrang bat 55. Kugel 
cher insgemein Parer!und beten darbey zehen 
»ofter heiſſet ift Do-| Vater, Unfer. Dieſe 
minicus, um Das Fahr! Heucheley haben auch et⸗ 
Ehrifti 1197. oder mie liche Päbftler verworffen / 
andere wollen’ 1206, oder: weil GOtt nicht will das 
1213. Polydorus Verg, lis, Gebet zugezehlet haben. 
5. de Rerum Invent. Cap, Und von dieſem Roſen⸗ 
9. Die gantze Antigvität Krang haben fie gemachet 
mufte nichts von Diefen eine fraternitatem Ro- 
Rofariis, Anfangs bes ‚farii, welche Alanus de 
ſtunden fie bloß aus uns Rupe wieder verneuet. 
terfihiedenen Bethen. Za fie haben ein Fetum 


Weil aber dieſelben leicht⸗ Rofarii, welches in Dem 
J Ccc3 erſten 
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nats Octobris in vielen 
Drten gefeyret wird. Die 
‚güldene Roſe / wie folche 
von dem Pabſte geweyhet 
wird / ſuche unter dem 
Buchſtaben G. 

ROTA war (1) vor⸗ 
deſſen ein Inftrument, da⸗ 
mit die armen Maͤrtyrer 
geaͤngſtet wurden. Doch 
waren dieſe Rotæ nicht 
einerley Gattung. Etli⸗ 
che waren weit und groß, 
an welche Die armen 
Ehriften gebunden, und 
von Denen hohen Bipffeln 
der Berge herunter ger 
ftürget wurden’ Daß 
gleichſam alle Slieder des 
Leibes ihre fonderbabre 
Straffe empfinden mod): 
ten. Andere waren enger 
und £leiner / aus welchen 

ſpitzige Naͤgel und 
Schwerdter giengen. 
Die armen Chriſten wur⸗ 
den mit ſolchen herum ge⸗ 
weltzet / daß ihr Fleiſch in 
kleine Stuͤcke zerriſſen 
wurde / und dieſelben nicht 
einem Menſchen / ſondern 


7 RU, 
erften Sonntag Des Mo- 


— — — — 
einer zerriſſene Beſtien 
aͤhnlich faben. (2) Deus 
tiges Tages ijt Das Rota 
eine gewiſſe Art eines Kir⸗ 
chen⸗Mantels / und führet 
den Nahmen entweder / 
weil er nad) Urt eines 
runden Mantels verfer> 
tiget iſt oders weil auf 
demfelben viel Figuren ei⸗ 
nes Mantels zu fehen. 
(3) Rota ift in dem Con- 
clavi der Cardinaͤle / nem» 
lich ein gewilfes Rad / 
durch welches allerhand 
Victualien hinein ge⸗ 
bracht werden. Etliche 
Kloͤſter haben auch der⸗ 
gleichen Maſchinen. 
RUFFINUS ftreue 
te des Origenis Irrthuͤ⸗ 
mer aus, indem er fein 
Bud) sEi apxav, indie 
Lateiniſche Sprache. ver» 
ſetzte und nad Rom 
ſchickete. Es ſchrieb wi- 
der ihn Hieronymus 
zwey Bücher, fonft farb 
Ruffinus unter Dem Käye 
fer Honorio in Sıcılıa. 
RUBRICA war Die; 
felbe Richt⸗Schnur / F 
de 
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de die Art und Behhaf-| KRLIDIT 
ein jediweder in den fun- N Ri; 8 
&ionibus Ecclefiafticis lon demauguti-ꝓ 
folte auffsführen. Denn achtungs » wegen die Do- 
diefe wurden mit zorhen | Matiften genenne, welche 
Characteribus bejeich⸗ zu Rom ſich auffhielten, 
net, Damit fieleichtengufins| Weil Sie gemeiniglich in 
den tmären.SolcheRubri. denen gelſen und Bergen, 
cas theilen fie ein in die Yyn welchen fie auch 
Montenfes heiſſen, ihre 


Praceptivas UND Recepti« 
in der Kömi ‚| verbothene Zuſammen⸗ 
vas in der Roͤmiſchen Kir⸗ ünffte hielten. 


chen. Beyde hat Johan- | 
nes Burghardes , des} RUPTARII, maren 
Pabſtes Ceremoniens| bey denen Scriptoribus 
Meifter ‚zufammen gele- inferioris zvi ſonder⸗ 
fen. bahre Schiſmatici, welche 
RUNCARII, wur⸗ | in der Kirche GoOttes als 
den diejenigen genennet „| lerhand gefährliche Spal⸗ 
welche dee Waldenſer tungen anrichteten. Abs 
Lehre anhiengen. Doch | fonderlidh wurden [mit 
Fönnen ſich die Gelehrten | diefem Nahmen bezeich⸗ 
nicht vergleichen , ob fie] net, welche der Albigen- 
alfo genennet werden z| fer Jrrthum nachfolges 
Runcariis , daß ift, von ten. 
wuͤſten undeinfamenDer-| RÜUSSI, erden 
teen, in welchen fie mei⸗ zumChriftlichen Glauben 
ftentheils fich auffgehal- | befehret A.C. 874. Denn 
ten, oder aber von einem! Zonaras giebet Zeugniß, 
Mäuers Hoff , melcher es habeder Ruflen Fürft 
Runcaria geheiffen , oder | aus Conftantinopel ſich 


von einemandern Ort, gewiſſe Biſchoͤffe holen 
: Cc4 laſſen, 








6 5% 

taffen, die ihn in dem We⸗ihres Leibes trugen, wel⸗ 
ge der Seeligkeit infor- [ches fie Fabbaten nen 
miret. Abfonderlich hat! neten. Andere ftehen in 
die Königin Helena den; den Gedancken, fie hatten 
Chriſtlichen Glauben in | diefen Nahmen  Sobora, 
Moſcau fehr vermehret‘,| dasift, hölgernen Schu⸗ 
welche Ulodomirus, der I hen, derer jie ſich abſon⸗ 





Ruffen Fürft, zur Ehe ges | derlic) bedieneten. 


nommen. “Denn als dies 
fer Fuͤrſt drey Söhne hat» 
te, ließ fich ein Sohn Des 
Königesin Pohlen Toch⸗ 
ter beylegen, mit welcher 
Reinbertus, ein Bifchoff, 
mit hinein gekommen, und 
die Ehriftlicye Religion 
trefflich erweitert. 


S. 
SA. 


SABATATI, mttr- 
den alfo genennet, welche 
der Lehre der Waldenfer 
anbiengen,nicht irgende, 


SABATIANI,, ba» 
ben den Nahmen von dem 
Sabatio, welcher unter 
dem Käufer Diocletiano 
foll gefebet haben. Dies 
fe celebrirten ihr Oſter⸗ 
Feſt mirdenen Süden in 
qvarıa decima luna, nicht 
aber indem Sonntag da⸗ 


rauff. Drum heiffen fie 


art4 Decimani, item, 
Tejlarefca Decadits, 


Sabbath / wird 
theilg Zare genoinmen vor 
einen jediweden. Tag Der 
Moden, ſo, daß der 


als celebrireten fie mit | Sonntag heiffet prima 


denen Jüden den Sab— 


Sabbati, der Montagfe- 


bath, oderalg wären fie cunda Sabbati , und fü 
Veraͤchter des Sabs| ferner, biß endlich der 
boths; fondern darum ‚I fiebende Tag Sabbatum 


weil fie ein gewiſſes Zei— 


enennet wurde. Der 


hen in danı obern Theile | Arte, vor den fiebenden 


—* 


Tag 


Br | 
ur; % 
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Tas, in welchem die Zi Sonntag zu ihremDien; 


den ihres Sabbaths pfles | fte ertwehler, 


und zwar ı)- 


geten. Diefer&abbath | weil GOtt in Diefem Ta⸗ 


ward nicht eher verlaffen 
bon dem Herrn Chriſto 
und denen Apofteln, big 
Die Juͤdiſche Synagoga 
beygeleget war. Denn 
in den Sabbath pflege 
ten des GOttes⸗Dienſtes 
Paulus und feine Gefel- 
len, AZ. XP, 13. In dem 
Sabbath Fam viel 
Volcks zufammen, das 
Wort zu hören, dA.XX, 
».4. Ja, der Apoſtel gieng 
in allen Sabbathen in die 


Synagogen, und crälire | % 


te darinnen das Wort 
Gottes. Mach der Ar 
poftel Zeiten behielten die 
Ehriften lange den Sab⸗ 
bath, abfonderlidy in der 
Orientalifchen Kirchen. 
Ja man follnoch heutigeg 
Tages in Mohren⸗Lande 
den Sabbath und den 
Eonntag  celebriren. 
Doc) weil die Kirche fi) 
bon Denen Süden inallen 
Sachen wollen abfon- 
dern ; fo hat fie auch den 


ge die Finſterniß von dem 
Lichte unterfchieden. 2) 
Weil Ehriftus in dem 
Sonntage aufferftanden. 
Drum haben die alten 
Chriſten niemahls in die 
fem Tage gefaftet ; fon- 
dern ihn dor einen Freu: 
densTag gehalten. Ja, 
fie haben nicht ‚allein den 
Sonntag celebrirer ‚fon 
dern auch in dem Abend 
zuvor eine fonderbahre 
Dorbereitung gehalten. 
n dem Concilio Tarra- 
conenfi A,C, 488. ords» 
neten die zehn Bifchöffe 
an, daß ſich Die Geiftlich» 
keit in dem Sabbath auff 
den zukuͤnfftigen Sonn: 
tag mohl; bereiten fol; 
Dahero nod) in unfern 
Kirchen Die Ve/pera Sab- 
barice in acht genommen 
werden. Gonft obfer- 
viret manı) dag Sabbe- 
tum in albis, welcher vor 
demDominicaQvafimo. 
dogeniti vorher gehet. 
Res Die 
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Diefer hatte diefen Nahe 
men, weil die getaufften 
Chriſten ihre weißen Kleis 
Der , welche fie in der 
S auffe befommen, in dies 
fem Sabbath wiederum 
weglegeten. 2) Sabba- 
sum luminum, weil in 
demfelben , nehmlich vor 
Dftern, die illuminatio- 
nes baptifmi gefchahen. 
3) Sabbarum Vvacans ift 
eben der Sabbath vor 
den Dominica Palma- 
rum. Er heiſſet auch Sab- 
batum in Traditione: 
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Adam, wieder Sabbath 


der fiebende Tag in der 


Woche ift, daß alſo E⸗ 
noch ein Vorbild ſey der 
ewigen Ruhe. 
SABELLIANI, 
waren Ketzer des dritten 
Seculi, haben den Nah⸗ 
men vom Sabellio aus 
Lydien. Sie laͤugneten 
die drey Perſonen in der 
Gottheit, und ſagten: 
Gott wäre einig im We⸗ 
fen und Perſonen, welcher 
nad) unterfdyiedenen Um⸗ 
ftänden bald Vater, batd 


Symboli, meil fie in die: | Sohn, bald H. Geift ge- 
ſem Tag denen Catechu-| nennet werde. Sie fags 
menis ihre Symbola gas: ten, daß eben dieſe Per⸗ 
ben. 4) Sabbarum duo- fonin dem alten Teftas' 
decim ledtionum ‚in wel⸗ ment, als der Vater, haͤt⸗ 
chem bey der Meſſe lecti- | te das Geſetz gegeben; 
ones recitiret worden, waͤre in dem neuen Te⸗ 
und alſo zuſammen zwoͤlf⸗ ſtament ein Menſch ge⸗ 
fe austrugen. 5) Fabba- bohren worden; und ale 


in dem Kalender der Æ- 
thiopiſchen Ehriften in 
acht genommen wird. Er 
foll alfo genennet werden, 
weil des Enochs Gene- 


sum Enochi, welcher noch 


ration iſt die ſiebende von 





der H. Geiſt zu denen A⸗ 
poſteln gekommen. Kurtz 
zu ſagen: Es ſolten nur 
drey Nahmen, nicht aber 
drey Perſohnen feyn- 
Weil nun hieraus folge⸗ 
te, daß der Vater muͤſte 

ge⸗ 


SA. 


gelitten haben; fo hieffen 
fie Patri pafliani , und 
mweilSabellius des Noetii 
Difcipul tar ‚fo nennete 


779 
man findet in den Hiſto⸗ 
rien nicht allein fratres , 
fondern auch forores de 
Sacco. Doc) ift diefer 


man fie Noetianos. a, | Drden in dem Concilio 


fie wurden Praxeatici, 
von demPraxea,undHer- 
mogeniani von dem 
Hermogene 
Diefe Kegerey fieng ſich 
anin der Stadt Ptole- 
mais, gieng bald durch 
Mefopotamien , und 
wurde endlich in Rom bes 


kannt. 

SACCATI, oder 
Saccitæ, nennete man die⸗ 
jenigen Moͤnche, welche 
an ſtatt des Kleides ſich 
eines Sackes bedieneten. 
Solche Sack⸗ Träger 


waren diejenigen, welche ſchaͤndliches 


genennet. 


Lugdunenſi 1275. wie⸗ 


derum auffgehoben wor⸗ 
den. 


SACCOPHORI, 
waren Ketzer, welche vor⸗ 
mahls denen Manichaͤ⸗ 
ern anhiengen, und führe» 
ten dieſen NahmenZweif⸗ 
fels⸗ ohne darum , weil 
fie an ſtatt der Kleider 
fich eines Sackes bedie- 
neten. 


SACCUS, wird un. 
ter die Kleider der Möns 
che gezehlet, und foll ein 
Gewand 


de Penitentia JEfü, oder | feyn, welches fie über die 
von denen Sacken den | andern Kleider werffen. 


Nahmen hatten , in der | Doch ift Der 


Saccus mit 


Bulla des Johannis An-| der Kutte nicht einerlep , 


no 1319. confirmitet wur⸗ 
den, und in großer Mens 
ge ſich in Franckreich auf 
hielten, von welchem Or⸗ 
te ſie hernach hinuͤber in 
Engeland gegangen. Ja, 


weil dieſe aus Ziegen, 


Haaren beftehet,und ber 


den bloflen Leib gezogen 
wird, Allein, bey Denen 
Griechen ift Saccus ein- 
Kleid des Patriarchen 


und⸗ 
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und Bifchöffe, deſſen In- | Syn der Römifchen Kirche 


ventor Chryfoftomus 
foll geweſen feyn , welcher 
auch gemeiniglich mit Die: 
femHabir gemahlet wird, 
Diefes Kleid hat die for- 
mam Diaconalis dalma- 
ice in der MRomifchen 
Kirchen , nur daß es ef- 
was länger ſey. Allein 
die Patriarchen und Me- 
trapoliten: celebriren in 
demfelben den GOttes⸗ 
Dienft, in dem Gebuhrts⸗ 
Feſt, Oſter-Feſt und 
Pfingſt⸗Feſt. “Denn ob 
fie gleich zur Faſten Zeit 
auch einen folchen Sack 
tragen, und wenn fie der 


VWerſtorbenen Gedächt- 


niß renoviren ‚ foijt Doc) 
derfelbe nur von rother 
Farbe, welche Die Gries 
chen vor traurig halten. 
Allein den Sack von 
weißer Farbe trugen fie 
allein in denendrey hohen 
ef Tagen. 
SACELLARIUS, 
ift der Befchüger ſowohl 
des Fiſci, als aud) des 


it Sacelli oder Marſupii. 


ıcelli & 


war diefer Schaß-Kaften 
hohen Miniftern anver⸗ 
trauet. Doc) finden wir 
vor dem 77often. Jahre 
nichts von dieſem Amte, 
Es hatten auch Die Grie- 
chifcehen Patriarchen ihre 
Sacellarios, nehmlich ho⸗ 
he Officianten, welche fuͤr 
Auffſicht uͤber die Kloͤſter, 
Kirchen-Diſciplin, und 
Einkommen Sorge tra- 
gen muften. Ja auch Koͤ⸗ 
nige und Käpfer hatten 

dergleichen Sacellarios. 
SACRAMENTA- 
RIUM,oder Ziber Sarra- 
mentorum ift in der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen ein Buch, 
in welchem die gantze Lıi- 
turgia dee Sacramen⸗ 
ten enthalten it. Der 
Pabſt Gelafius foll ſol⸗ 
ches angeordnet haben zu 
fhreiben. GregoriusM, 
hat es gebefjert, undin ein 
compendium verwan⸗ 
delt. Hugo Menardus, 
ein Benediẽtiner⸗Moͤnch, 
hat es mit vielen Noten 
illuſtriret. — 
as 
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haben gelehrte Männer au iniano- 
noch mandje Dubia , ob un Srbulen dermor ger 
zer Bud von dem Fommen , und Diefelben 
Ben fie re gängich pertoorffen. :) 
n fie es ja zulaffen , Der Kintheil | 

daß es von ihme jey,foift da wi ee ag 
es in fehr — —A — 
terpoliret worden. dem alten — *2 
SACRAMENTA- die Beſchneidung und 
RI, wurden zu Zeiten des das Oſter⸗ Lamm, und 
Lutheri diejenigen ges |D*D in dem neuen Te⸗ 
nennet,meldhedes Zwing- ſtamente, die Tauffe 
ii, Calvini, Carolftadii und das H. Abendmahl 
Lehre vertheidigten , und Die Roͤmiſche Kirche mas 
alfo die wahrhafftige Ge | det Nd_fieben Sacra⸗ 
enwart des Leibes und | euta Die Tauffe, das 
lutes Chriſti in dem Abendmahl, als alle wel⸗ 
Gebrauch des H. Abend, de der HErr Chriſtus 
mahls verlaͤugneten. Su⸗ eingeſetzet; und fuͤnff neue | 
che Reformizte. welche von denen Pen, 
SACRAMEN.|ben. Di eieper Ber 
TA, mwerdenb oe Prießer ZBei. 
erg etrachtet ı)| he, Firmung, Buffe,Ches 
a Ihrer Exıfteng , Da | ftand und ler — 
— GOtt, nebſt Die Priefter IR — 
orte, ſolche, als der Prieſter a eihe folk 
ng 7 ige Kir! Gewalt — — 
* — gegeben. dieſelben der —9 = 
* A folche vors| Kirchen. defto v — 
ua ‚gelaugnet die Ar-|cher machen kg rend 
E m Rip ———— viere ſind gar fig 2 
0 iolfi j 

ntio|führet ‚, das Dermögen 

er 
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Der Weltlichen an ſich zu | cramenta beftchen bloß in 


ziehen. Die Jirmung , 
fd alleine die Bifchöffe 
verrichten, wird von groß 
fen reichen Leuten mit vie⸗ 
lem Gelde und groffen 
Geſchencken begahlet. Die 
Buffe verdammerdie Leu⸗ 
te zu groſſen Geld⸗ Buſ⸗ 
ſen, und daß ſie viel Geld 
in die Kloͤſter ſchicken, weil 
die vermeynten Heiligen 
allda durch die Opera 
Supererogationis den 


Himmel verdienen koͤn⸗ 
Die Ehe muß von! 


nen. 
des Pabftes Difpenfäti- 
on mit groſſem Geld er» 
fanget werden. Und die 
letzte Oelung verurſachet, 
daß niemand ohne An⸗ 
wefenheit der Geiſtlichen 
zu ſterben verlanget. Da⸗ 
mit dieſe Die Gelegenheit, 
denen Sterbenden allers 
band Legata auszupref 
fen, nicht verfäumen moͤ⸗ 

en. 
Sacramenta nur des Ge⸗ 
mwinfts wegen erfunden 
worden. 3) Dem ©e: 
brauch nach, 


Sind alfo diefe fünff 


da die Sn | De bleibe ungewiß. 


dem Gebrauch nad) Der 
alten Regul: Extra uſum 
non datur Sacramentum. 
Irret alſo die Roͤmiſche 
Kirche, welche die confe- 
crirten Hoſtien auffhebet, 
dieſelben anbetet, und an⸗ 
dere Abgoͤtterey daraus 
machet. 

TUM CATECHU- 
MENORUM, mird. 
offt erzehlet in Denen al 
ten Schrifften. Doc 
worinnen es beftanden', 
daffelbe Fan nicht leicht 
erfläret werden, Die 
meiften erklären ſolches 
von etlichen Ceremonien 
und Gebräuchen ‚ welche 
fie vor der Tauffe einges 


führet, nebmlich, wenn fie 


diefelben mit Saltz bes 
fprenget , oder eine fons 
derbahreBenedidtion ges 


geben,ConciliumCartha- 


ginenfe IV. c. 3. Andere: 
erklären es von unterſchie⸗ 


denen Evlogiis. Die Sa⸗ 


SA. 78 
die Sacryſtey, war ei = ‚52. daß ſie — 
Ort des Sempels ar > ce find, als die Libella- 
chen die Griechen fr 08 Salb 

beiflen, nahe "an dem er braͤer ap = He⸗ 
‚oder mi i r ziveyerley : Eis 
tern en — und = 
örtihes bie Diner Könige > a ie jene der 
iches Wort „Prieſter und 

ben kunten. A es bege⸗ Propheten geweſen; wi 
Ort ſoll den Käner us ri aber gefibehen Ar 
odofium Ambrofius in * HochʒeitenFaſt⸗Ta · 
Biſchoff zu Mepland ver de und Baftereyen, Baͤ⸗ 
ftoffen haben. —* * ie haben wir ange, 
fuger hieß Sari e⸗ ieiget, in dem Lexico Bi- 
tie irgend bey un 2 . erg on 
Gloͤckner oder Ri ie r hriſtlichen Kirche 
ſind. hfter mn J Anfangs re 

| raor mai 

SACRIF bun ve Sal, 
wurden en ——— zu den 
Chriſten genennet, wel rete, Marc, AVI en gehoͤ⸗ 
aus Furcht, ſie moͤcht einen Schwach 1). des 
— ihr Leben — und von ze 
er verlieren el Jacoboc po» 
hendnifchen Gotz denen] erzehlet wi ap. V.Epiß. 
ferten, ob fie ößen opfr et wird. Nehmlich 
leich fie hatten zwey Mi 
———— der denen Krank: Mittel be 
n nen K y 
Ehriftichen —X bet, ante das Ge⸗ 
Fenneten. Cyprianusnen balffen,und die . 
net fie Thurificato *| damit fie de albung, 
siehe fie teil 5, Und | fen gera m Leibe wol: 
ſie trefflich duch | mie fie then haben, da» 

| per miraculum 
ib: 


SACRARIUM, 
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ihre Geſundheit erlanger| werz extremam. Suche 


ten. Haben nun die 
Wunder⸗Wercke in der 
Kirche GOttes auffgehoͤ⸗ 
ret; ſo wird auch die Ge⸗ 
wohnheit, die Krancken 
zu ſalben, ihr Ende errei⸗ 
chet haben. Doch hat 
der Kirchen gefallen, zur 
Ehre der Apoſtel, und zum 
Andencken unferer geijtli- 
chen Salbung, den Ge 
‘Brauch zu behalten , ob: 
Schon der Effe&tus fuper- 
naturalis auffgehoret. 
Innocentius nennete die⸗ 
fe Salbung in dem V. 
Seculo ein Sacrament , 
wie er alle Signa rei fa- 
crz ein Gaerament 9 
nennet. In dem XI.Secu- 
10 brachte Eugentus gar 
die Sache dayın in dem 
Concilio Florentino , 
daß die legte Salbung zu 
einem eigentlichen 
crament gemachet wurde. 
Die Griechen behalten 


diefe Salbung biß auff 


diefen Tag, und nen 
nen fie Oleum precati- 
onis , nicht abet anctio- 


Chrifma, 


Saltz / wird weit—⸗ 
laͤufftig beſchrieben in dem 
Lexico Antiqvitatum. 
Hier mercken wir, daß in 
der alten Kirche denen 
Catechumenis das Saltz 
gegeben worden, als ein 
Symbolum der Weiß—⸗ 
beit, Damit fie andere un» 
terwieſen. Heutiges Tas 
ges bedienet ſich des Sal⸗ 
tzes die Boͤhmiſche Kir⸗ 
che bey der Tauffe. Daſ⸗ 
ſelbe Saltz conſecriren 
fie abgoͤttiſch, wiedasRi- 
tuale Romanum !p. 139. 
140.141. ausiveifet. Sie 
gebrauchen dieſes Saltz 
nicht gllein dey der Tauf⸗ 
fe, ſondern vermiſchen 
auch daſſelbe mit Waſſer, 
und beſprengen hernach 
mit demſelben die Haͤu⸗ 


Sa⸗ſer, Aecker, Weinber⸗ 


e, ꝛc. doch ohne Gottes 

efehl. 
SALADINE 
DECIMÆM, mar ein 
aewiſſer Zehender, wel⸗ 
chen 
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chen die Paͤbſte über die 
Kirchen⸗Guͤter eingeräu- 
met dem Philippo, einem 
Koͤnlge in Franckrelch/ da⸗ 
mit er den Krieg moͤchte 
continuiren wider den 
Saladinum, einen Sul⸗ 
tan in Egypten. 
SALVE REGI- 
NA ,‚ iſt ein Antiphona 
Finalisin der Roͤmiſchen 
Kirchen ‚ roelche fie fleißig 
fingen. Petrus Compo- 
ftellanus ſoll Dderfelben 
Urheber feyn , wie Du- 
randus Lib. IV, cap. XXIl. 
meldet. Andere nennen 
den Hermannum Con- 
tractum. Trithemius de 
Viris Illuſtribus. S. Bern- 
hardus foll die Worte 
hinzu gefeßet haben : O 
Clemens! Opia! Odul- 
eis Virgo Maria I Die: 
fen Geſang finget die Roͤ⸗ 
mifche Kirche in gewiſſen 
Tagen. ber etliche Re- 
gulares fingen ihn täglic) 
nach Dem Completorio. 
Sie haben noch einen an- 
dern Geſang, welchen fie 
Introitum de ſancta 


735 
Maria heiſſen, nehmlich : 
SALVE SANCTA PA- 
RENS, Diefer foll aus 
des Sedulii Verfen ge 
nommen feyn, 
das Sacrament der 
Tauffe von denen Alten 
genennet. Auguſtinus 
contra Pelag. lib. Il. cap, 
XXIV. Ja, es wurden 
alſo genennet alle Gaſt⸗ 
Geſchencke, welche ſie zu 
gewiflenzeiten liefern mus 
ſten. enn wer ſolche 
Xenia oder Gaft: Ges 
fehencke feinem Herrn uͤ⸗ 
berbrachte, der mufte ihm 
ugleih Heylund Wohl⸗ 
Fbrtmänken. 
SALUTATION,mwar 
unterfehieden. Denn dies 
fes hieß ı) Salutatio Bea- 
tifimorum Epifcoporum, 
und berühmter Leute , 
wenn Derofelben Nah⸗ 
men aus Denen Dipty- 
chis recitiret tvurden. 2) 
Salutatio Angelica, oder 
Ave Maria, wenn ſie in 
E Remake * = 
ages dreymahl auff den 
Dvd * Glo⸗ 


ne 
Glocken⸗Schlag dagAve 
Maria herfagen müflen. 
Diefe Gewohnheit foll 
auffgefommen feyn unter 
dem Urbano Il, abfon- 
derlich früh und Abends. 
Gregorius IX. hat jie wie⸗ 
derum reftituiret , und 
das Mittags-Zeichen bins 
ugethan. Wiewohl an⸗ 
Bere ſolche Gewohnheit 
zueignen. entweder Dem 
Ludovico Xl. oder dem 
Pabſt Calixto I. 3) 
Salutario cruda war der 
Candidaten, welches fehr 
frühe geſchach, von wel⸗ 
chem in den Ragulis Virg. 
bin und wieder geredet 
wird. 4) Die Salura- 
siones der Seit Tape. 
Suche unter ihrem Ti⸗ 


tul, 
SALUTATORI- 
UM, ift in dem Jungfer⸗ 
Klofter der Ort, in wel⸗ 
chem fie einander grüflen. 
Es wurde auch in denen 
Kirchen ein gewiſſer Ort 
fo genennet , in welchem 
die Dirooe, ehe fie des 
Gottes⸗Dienſtes in ihr 
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rem Ornat pflegeten, von 
dem Gruß der Glaͤubi⸗ 
gen angenomen wurden. 
SALVUSLOTUS, 
fo ſchryen vordefien Die 
Senden in denen Thea- 
tris, wenn fie die heiligen 
Märtyrer mit ihrem ‘Blut 
begoſſen fahen, welche fie 
Denen wilden Thieren vor» 
geworffen, denn fie hat⸗ 
ten von denen Chriften 
gehoͤret, daß die Glaͤubi⸗ 
gen durch das Bad Der 
Heil. Tauffe felig wuͤr⸗ 
den, und Daß fie ihren 
Glauben mit ihrem eis 
genem Blute zu beftäti- 
gen kein Bedencken tru- 
gen. Wenn fie nun in 
denen Theatris die ars 
men Leute in ihrem Blute 
liegen ſahen, fo hatten fie 
große Freude über fol 
dem Spectacul, undrufs 
feten : Salvus Lotus. 
SAMOSATENIANI, 
waren Keber des dritten 
Seculi , und murden ges 
nennet von ihrem Uhrhe⸗ 
ber Paulo Samofateno, 


einem Biſchoffe zu An- 
tio-· 
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tiochia; welcher lehrete/ 
der Sohn GOttes und 
Chriſtus waͤren unters 
ſchieden. Chriſtus waͤre 
vor der Maria nicht ge: 
mefen; fondern haͤtte feis 
nen Anfang mit ihr ge 
nommen, mit Der Zeit 
aber märe die Gottheit 
nachgefolget. ie Ich: 
veten auch der Cohn 
GOttes wäre nicht Yer- 
baum Paıris ſubſtantiale, 
fondern prolaritium, Sie 
tauffeten auch nicht im 
rahmen des Vaters/des 
Sohnes und Des Heili⸗ 
gen Geiſtes. Drum wur: 
de in dem Concıilio Ni- 
ceno verordnet / alle Dies 
jenigen wieder zu taͤuffen / 
welche von dieſer Ketze⸗ 
rey zur wahren Kirchen 
getreten. Die Biſchoͤffe 
iu Antiochia haben oͤf⸗ 
ſentlich dieſe Ketzerey ver⸗ 
dammet. Sonſt heiſſen 
auch dieſe Ketzer Pæulia- 
ni, von Dem Urheber Pou- 
lo; und Samo/ateni, von 
der Stadt Samo/ara, eis 
ner Stadt in Syrien 
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welche an dem Fluß Eu- 
phrat lieget. 
SANCTA, duu 
wurde bey denen Griechen 
enennet das geſegnete 
rodt und der geſegnete 
Wein bey dem Abend⸗ 
mahl. Dahero die Re⸗ 
dens » Art entſtanden: 
Sancta J[andis! und zei⸗ 
get an Daß niemand zu 
dem heiligen Abendmahl 
kommen fol als nur mit 
wahrer Heiligkeit Des 
Hertzens. Uber in der 
Tateinifchen Kirche verftes 
ben fie Die Religqvien Der 
Heiligen durch  Diefes 
Wort. Dahero die Re⸗ 
dens⸗Art: Jurare fuper 
ſancta; Das ift: über 
den Religvien der Heili⸗ 
gen fihweren. 
SANCTUS,SAN- 
CTUS, SANGTUS, 
iſt ein dreyfacher Zuruffs 
welchen Jefalas Cap. VI, 
bat und wird von Der 
alten Kirchen Hymnus 
Angelisus, Cherubinicas, 
Triamphalis , Vidlorialis, 
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zers Ayo» genennet. Der  Deutiges Tages werden 
Pabſt Sixtus I. hat Dies | Sandalia genennet in dem 
fen Hymnum nicht erft- | Nömifchen Ceremonialı , 
lich geordnets daß er ges | derer fich die Praͤlaten 
fungen wuͤrde; fondern | bedienen, ob fchon vordefs 
nur, daß / wenn ihn der) fen alle geiftliche Perſoh⸗ 


ein angefangen’ Das|nen folche gebraucheten. 
ick zugleich mit_ihm Des Pabſies Sandalia 


fingen möchte. 
war Diefes Ter ſanctum 
zweyerley: Ein gemei- 
nes, welches in allen Kir⸗ 
chen gefungen wurde; 
und ein fonderbahtres, 
welches die Griechen täg- 
lich fingen ; Aber Die La⸗ 
teiner nur einmahl in dem 
ahr nehmlich in dem 
bare Freytag: Sandlus 
Deus, Panctus fortis, 
fandlus immortalis, mi- 
ferere nobis ! 
SANDALIA far 
eine gewiffe Art ver 
Schuh / welche nur den 
Untertheil des Fuſſes be: 
decketen / Den obern Theil 


Doc) | find roth und mit einem 


guldenen Ereuß bezeich⸗ 
net. | 
SARABAITE waren 
gewiſſe Moͤnche / welche 
keine Regul in acht nah⸗ 
men / ſondern nach Belie⸗ 
ben lebeten. Es vagires 
ten manchmahl zwey / 
manchmahl drey hin und 
wieder durch die Staͤdte 
und Doͤrffer. Hierony- 
mus nennete fie Remo- 
borb, Cafhanus Rentii- 
2.05 , weil fie das Foch Der 
regulären Difciplin 
gaͤntzlich verſtoſſen. Sie 
wohnten nicht unter ei⸗ 
nem Abt / ſondern lebeten 


bloß verlieſſen; oder auch ! vor fich ſelbſten / nicht in 


beude Derter bedeckete. | 


Kloͤſtern fondern in denen 


Doch die Sandalia von ; Schlöffern ; Sie liebe⸗ 
der erften Gattung find | ten Das Taften, hatten 
weit aͤlter / als die letztern. eine ſonderbahre * 
* ei⸗ 


ı 5% 
Kleider / in Denen Felts 
Zagen uͤberluden fie fich 


mit Speiſe / unter ihnen 
mar lauter Zanck. Cine 
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te die Chriftliche, Religis 
on an / indem ihre Königin 
verlangete, dab Moſes - 
ein gewiffer Mond) + Bi⸗ 


Art unter diefen vagireten | fchoff bey ihr würde, So- 


Durd) Das Lands Da die 


Sarabiten von ihrer Haͤn⸗ 


De Arbeit lebeten/ von Die: 
fem Lauffen / bieffen fie 
Syrphagi. 


SARACENEN' haben | 3 


nicht Den rahmen von 


crat, Lib. IV.c4p.36. Aber 
das meifte Volck hieng 
dem gottlofen Mahometh 
an und verfolgete die 
Kirche GOttes zu allen 
eiten. In Stalien bes 
Eehrete Die Reliqvien der 


der Sara, Denn fonft) Saracenen Kaͤyhſer / Fri- 
bieffen fie Sarenen; viel | dericus II, 


mehr heiffen fie Saracenen 


von Saraca, einer Stadt 


Sacrament Häufß- 


in Arabien. Sonft wur, | fein / in welchem fie die 


den fie Haragani genen» 
netz von der Hagar / wel⸗ 
che dem Ertz⸗ Vater A⸗ 
braham den Sfrael ge: 
bohren. Diefe Sara 
cenen breiteten fich der⸗ 








confecrirten Hoftien vers 
wahreten / nehmen den 
Uefprung ber von der bee 
haltenen Hoſtien / welche 
die alten Chriſten mit 


nach Hauſe genommen. 


geſtalt aus, daß fie nicht , Denn da fie Die Hoſtien 
allein gans Arabia, ſon⸗ |in einem heiligen Drt aufs 


dern aud) Egypten / Mau- 
ritarien / Numidien/ 
Perſien Armenien / 
ja faft gantz Orient er- 
—*— Etliche unter dies 
fen Saracenen nahmen 
unter Dem Kaͤyſer Valen- 


heben molten; fo richtes 
ten fie ſolche Zrierorbecas 
und Sacrament⸗Haͤuß⸗ 
lein aufs folche Darinnen 
gu verwahren. Chryfo- 
ftomus fihreibet an den 
Innecentium: die Sols 

dz daten 
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males oder dbuxinoi-, wel⸗ 


— — — — — —— 
daten waͤren in den Tem⸗ 


pel gegangen / und haͤtten 
Muthwillen mit dieſen 
Hoſtien getrieben; Ja 
das Blut Chriſti auf die 
Kleider nn, Es has 
ben auch etliche Die geſeg⸗ 
neten Symbola, wie etli» 
che wollen / mit in ihr 
Grab fegenlaffen. Doc) 
fehlet es noch an guten 
Beweiß. Es fey nun wie 
ihm wolle; fo fol man 
doch nach des HEren 
Ehrifti Worte / Die con- 
fecrirten Symbola efjen 
und trinken, nicht aber 
einfchlieffen. 

Zaeninsı , Carnales , 
wurden von denen Valen- 
tinianis fingiret, Ihr 
Urheber Valentinus fas 
gete : Die Menfchen waͤ⸗ 
ren in Dreyerley Unter⸗ 
fcheld: Spöriruales, Ani- 
males und Carnales. Er 
gab vor / Daß die avsune- 
73x01, oder Spirieuales,den 
volfommenften Glauben 
hätten, und mürden von 
Natur ohne einige Wer⸗ 
che gerecht und felig. Ani- 


che zwar von Natur Den 
Glauben hätten, aber ei— 
nen geringen, weil fie aus 
einem geringen Eaamen 
wären. Und Die Carna- 
les oder emexixoi, Unter 
welchen nur. taufend Fön 
ten felig werden. Die 
Theologi miderlegen den 
Betrug zur Önüge. 


SATANICI find 
Keger, welche auch Ev- 
chetz heiffen. Denn fie 
ftaruireten unter andern 
Lehren , der Satan hätte 
Macht über das Leben 
und Thaten der Men 
fchen, von welchem fie in 
dem ganben Leben, wie 
mohl umgerne , regleret 
eg Und * y 
achen wegen ehreten fie 
ihn auch, daß er das Boͤ⸗ 
fe abwenden folte. Papp. 
Hiſt. Eccl. p. 304. 


SATISFACTION 
vor die Suͤnde, oder der 
Sünden Straffen wird 
bon uns nicht erfodert, 
weil Ehriftus alleine vor 

uns 
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uns gnug gethan, und wer | Feuer büßen. Der Alten 
Deffelben ur Ka 
mit wahrem Glauben fich | nicht zur Vergebung der 
zueigmet, derfelbe wird fe | Sünden , fondern ift nur 
lig. Die alte Kirche legete | darum,Damit die Kirchen, 
unterfhiedene Satisfa- | Difciplin erhalten wird. 
Etiones auf. Aleine, dies! Aber die Päbftler wollen 
fe verdienten nicht die) Durch Die Satisfaction ih- 
Seeligkeit ; fondern, es ver Sünden erlaffen ſeyn. 
olte nur dee Kirchen be⸗ Denn ihte Satisfactiones 
annt tverden., Daß ſolche — meritoriæ ſeyn, und 
Sünder rechtfchaffene ie Gnade GOttes vers 
Buße thaͤten; wurden al⸗ dienen, 








Kurtz zu ſagen: 


Satisfactiones gehoͤreten 





Ps der Kirche wies 
m verſoͤhnet wie 
Chemnitius Perr, IP, E- 
z4m, Cowcil. Trid, de In- 
dulgentiis Pag. 66, weit⸗- 
läufftig anzeiget. ber 
die Päbftler legen eineSa- 
tisfaction auf. Die alte 
Kirche that ſolches nur 
vor Der Abfolution und 
Confeflion , und vermab» 
neten fie heraach zu neuen 


Die Satisfaction der Pa- 
trum gehet entweder auf 
die Kirche,oder auf GOtt. 
Wenn ſie auf die Kirche 
gehet, fo mar ihre Satis- 
faction, als die Reme- 
tion der Aergerniß, daß 
die Suͤnder, welche entwe⸗ 
der durch ihren Irrthum 
oder boßhafftes Leben der 
Kirche GOttes Aerger⸗ 
niß geben, zu einem beſ⸗ 


Gehorſam. Die Paͤbſt⸗ſern und heiligenLeben ans 
ler bekuͤmmern ſich nicht gehalten wuͤrden. Wenn 
um Die Beſſerung des Le⸗ aber die Satisfaction auf 
bens; fondern die armen GOtt gegangen, fo haben 
Leute müflen ihre Satisfa-! fie GOtt demütbig erſu⸗ 
Etion entweder mit Geld | chet, er tolle ihnen ihre 
löfen,_oder in dem Fege⸗ Sünden verzeihen, wel⸗ 

rue Ddd 4 ches 
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a aus allen Umftänden 
ihrer Buße abzunehmen. 


SAXEN fourden 
Anfangs befehret in Bri- 
tannla doch nicht öffent: 
ud Hiſt. Gorb, lib. 2. 

ap. 3. Sect, 4, Pag. 400. 
Aber Carolus M. bar die 
rechte Bekehrung vorge⸗ 
nommen, als er ſolche 
überwunden , und ihre 
Goͤtzen, den Martem und 
Venerem, welche fie zu 
Magdeburg und Merje- 
burg aufgerichtet hatten, 
zerftöret. Diefer Kaͤyſer 
ſtifftete ſchoͤne Biſchoff⸗ 
thuͤmer, als zu Bremen, 
Minden, Oßnabrug ꝛc. 
und ordnete viel Schuͤlen, 
damit das Volck von Ju⸗ 
gend auf in den Glau— 
bens⸗Sachen informiret 
. würde Don derfelben 

eit an, big auf Diele 
Stunde, ift die Neligion 
in Sachßen erhalten 
worden. 


SATURNINIANI 
hatten den Nahmen von 
Dem Satumino, welcher 


1 
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zu Antiochien in Syrien 
des Menandri Irrthum 
ausgeſtreuet. Erftatui- 
rete, der Vater, welcher 
uns unbekandt, haͤtte die 
Engel erſchaffen, und die⸗ 
ſer waͤre von der Juͤden 
Gott unterſchieden. Item; 
Chriſtus waͤre kein wahr⸗ 
hafftiger Menſch gewe⸗ 
ſen; ſondern haͤtte nur die 
menſchliche Geſtalt ge⸗ 
habt, und wäre gefoms 
men,der Juͤden⸗Gott zu 
befehren. Er. fagte fers 
ner, die Melt ‚und die 
Menfchen waͤren von Des 
nen. Engeln» gefchaffen 
worden, Die Menfchen 
wären theils gut, theils 
böfe erfchaffen ; Der E⸗ 
heftand wäre eine Kehre 
der Teufel; Die Auffers 
ftehung wäre nicht zu hof⸗ 
fen. Pappus, doc, c. 195, 
196, 
SCAPULAREfuAr 
vordeffen ein Kleid der 
Mönche, Fürsger und en» 
ger, welches fie trugen, 
wenn fie ihre Arbeit vers 
richteten. Es foll ar 
a 
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das Haupt und die |fahr fehiene da zu feyn ; 
Schullern bedecfet ha- doch mit diefer Beduͤn⸗ 
ben. Aber heutiges Ta- | gung, Daß fie , wenn fie 
es ift daffelbe Kleid lang. | gefund worden, nicht wie⸗ 
&a, die Carmeliten be: | der auff denSchau⸗Platz 
dienen fich dieſes Ha-|fommen molten. 46. ı 
bite. pie T Po Sceni Fr Bey 
enen folgenden Kaͤyſern 
SCENICI, oder |hatten fie das Gefeg, daß, 
Comedianten/ bief- |wenn eine Comeedıantin 
fen diejenigen, rvelche fich | wolte zur Kirche GOt⸗ 
auff dem Theatro hören |tes treten, und getauffet 
liefjen. In der alten werden , Diefelbe zuvor 
Kirchen waren fie nicht verſprechen mufte,fie wol- 
angerehm. In den er-Ite nicht wiederum auff 
ften drey Seculisdurfften den Schau» Pla Foms 
fich die armen Ehriften|men. a, fie hattenihre 
von folchen Comacdien vorgeſetzte Stꝛaffen, wenn 
gar nichts träumen laf| fie das Theatrum wieder 
fen. Sn dem vierdten|befraten. | | 
Seculo gieng alle ufl SCEVOPHY- 
die Erbauung der Kirs|LLAX, war m der Gries 
chen ‚von dieſen Come- chiſchenKirche eine Wuͤr⸗ 
dianten wurde wenig ge» |de, welche alle heilige Ges 
höret. In den folgenden ffäfle in acht nehmen mus 
Zeiten thaten fie fich zwar ft. In der Sophiens 
etwas hervor , blieben Kirchen allda hatten fie 
doch unangenehm. “Der dreyerley Diener, Prechy- 
Käyfer Valentinianus |reros, Diaconos und Le- 
ließ folhe Comedian- |Zores. Welcher über die 
ten nicht eher tauffen,biß uͤbrigen gefeßet war, der⸗ 
die höchfte EEE Magnus Vaſo- 
5 


UM 


rum Cufos. Det Pres- | den Hauffen wirffet ‚das 
byter ftund bey Pflegung Ri bloß auff die 
des GDttes » Dienfted ‚| Circumftantien gehet, 

vor dem Verwahrer det | und foldye Schifmata ka⸗ 
Heil, Gefaͤſſe; Und diefer | men aus unterfchiedenen 
Scevophylax mufte Ihm | {rfachen. Anfangs mas 
alsbald in die Hände ges] chere zwiſchen Der Gries 

ben entweber ein Gefäß ‚| chifchen und Lateinifchen 
oder Bud) , oder Kleid, | Kirche ein Schifma Die 
oder ehe ande | Zeitmwegen des Dfter- Fe⸗ 
re Sache, , welche er ver⸗ ſtes, Da die Griechiſche 
kamen fie auch in denen) Juͤden celebrirete, Die 
Kloͤſtern ihre Scevophy-| Yömifche Kirche Den 
lacas, welche über ſolche Sonntag darauf. Ein 
Gefäffe geſetzet waren. ſolches Schifma mache⸗ 
Und der Ort, in welchem ten hernach der innerliche 

fie die heil. Gefäße und| Streit, Neid und heimlis 
Kleider vertahreten,wurs| che zmulation vieler Bi⸗ 
deScevophylacıum genant,| fchöffe. Als wenn in der 
SCHEMATICI ‚| Römifchen Kirche, durch 

find eben die Monophyfi-| die Fattion unterſchie de⸗ 
ten,und heiffen auch FEgy- | ner ‘Perfonen, Cornelius 
ptii,tmie wir oben erfläret. | und Novatianus beruffen 
SCHISMA , Syal-| wurden A. C. 252. und 

tung, ift in der Kirchen ei⸗ Feiner Dem andern we⸗⸗ 

ne üneinigkeit in denen] chen molte. Wonn zivis 
Adiaphoris, und andern | [den der Conftantino- 
dergleichen Sachen. Es politanifihen und Latei⸗ 

ift unterfehieden von Der] nifchen Kirche aus lauter 
ko teil diefe einen] zmulation ein großes 
nu Blgubens- Artictuk über! Schilma entftanden, wel⸗ 
Slaubi ches 










a 2.2 
ches der Känfer Juftinus | Pariß, welcher mit feinen 
endigen müffen. a,fok} Scholaren ineinen Thal 
che Sehifmata find offt | gewiechen. Honorius III. 
entftanden bey Erweh⸗hat ihn confirmiret. An» 
lung derPäbfte, wienach | dere Scholares waren 
dem Todte Agathonis | gi, derer Drden vers 
bald Leo II, bald Bene- | dammet worden ‚fomohl 
dictus, und bald Johan- | indem Wuͤrtzburgiſchen 
nes erwehlet worden. Synodo A, 1287. cap.34. 
Und nach deſſen Todte als auch in dem Saltzbur⸗ 
wurden drey Paͤbſte ers! giſchen A, 1274. und zwar 
wehlet, Theodorus, ein wegen ihrer boͤſen und 
Presbyter, Paſchalis, ein verkehrten Sitten. 
Diaconus, und Sergius. SCHOLASTICI, 
Offtmahls degeneriren | bieffen Anfangs diejeni⸗ 
diefe Schifmata in Ketze⸗ | gen Lehrer, welche in Des 
yeyen, wie Donatus aus | nen Schulen die Theo- 
feinem Schifmate eine | logieundPhilofophie Ich» 
Ketzerey gemacht, Dama- |reten.. Hernachmahis 
füs undUrfinicus dergleis | führeten alleKirchen-Leh- 
chen gethan, zc. | —* dieſen Nahmen welche 
SCHOL von Dem Johanne Da- 
waren geriffe Ordens |, mafceno biß auff die Zeis 
Leute, welche von dem in | ten des Lutheri gezehlet 
nocentio lIIl.in demſon | werden. Bey denen das 
cĩlio Lateranenfi ange-| teinern wird Lombardus 
ordnet worden. In dem | der erfte genennet, wie⸗ 
xX118, Seculofam auff der wohl andere in drey er«- 
Orden Vallis Scholari- | zes die Scholaftices ein⸗ 
um , welcher den Nah⸗ theilen. Das erſte be 
men bat vondem Gwvili-! greifft zwoͤlff Scholafti- 
elmo , einem Doctor zu: ces: Den er 
| T- 








796 


SC, 


ArchiepilcopumCantu- herebenfalsBifhoff all 
rienfem. Guitmundum, ; da gewefen. UndAlexan- 


Epifc.{Averfanum, Ans- 
elmum Archiepifc,Can- 
turienfem. PetrumClu- 
niacenfem, einen bt. 
Hugonem de S. Vitto- 
re, einen Cartheifer. Ri- 
chardum de S. Victore, 
des Bernhardi Sreund. 


drum de Ales, ein En» 
gelländer , welcher ein 
Przceptor Des Bonaven- 
turz und Thomz 98% 
weſen. In der media 
etate werden ıs. Schola- 
fticı gegehlet: Albertus 
M. ein Biſchoff zu Straß⸗ 


Gratianum ‚einen Bene- burg, von welchem Die ers 
dietiner-Mönd) ‚welcher |fte Secte der Scholafti- 


zufammen geſchrieben 
Das Decretum. Petrum 
Lombardum, einen Bi: 
ſchoff zu Pariß, zu welcher 
Zeit aud) Gratianus Die 
Canones zuſammen geles 
fen, und deflentiwegen 
Magifter Sententiarum 
heifiet. Petrum Come- 
itorem ‚des Lombardı 
Bruder , welcher, diefen 
rahmen geführet, weil er 
in feinen Predigten foofft 
die Schrift citiret, als 
hätte er die gang Schrifft 
hinein gefreffen. Guili- 
elmum Antifiodoren- 
ſem, welcher Biſchoff alls 
da geweſen. Guiliel- 
mum Pariſienſem, wel⸗ 


corum entſproſſen, welche 
Albertifica genennet 
wird. Vincentius Bel- 
lovacenſis, Thomas A- 
quinas, deſſen Diſcipul 
heiſſen die Thomiſten. Bo- 
naventura, ein Cardinal, 
Petrus de Tarantafia,ein 
Cardinal, und hernach 
Pabſt. Udalricus Ar- 

entinenfis, zu ſeiner Zeit 
ebete auch) Rupertus de 
Ruflia, Egydius Roma- 
nus, ein Thomift. Ri- 
chardusde Media Villa, 
Henricus Gandavenfis, 
und Johannes Parifien- 
fis ſchreiben in ihren Ma- 
giftrum, Johannes Duns 


ein Schortländer,twelcher 
ie 
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die Thomiften amerften der Gerechtfertigkeit, und 
angefochten, und die Sco- | difputireten von unnis 
tiften,alg die dritte See |gen Sachen,biß Lutherus 
der Scholafticorum ‚ers | Fam, und ihre Lehre über 
bauet. Auguftinus de|den Hauffenwarff, 


Ancena, Alanııs, Petrus | j 
Aureolus, und Antonius Schreiber / NO- 
Andızz. Das driete| TARIOS, AMANU- 
eras Der Scholafticorum IENSES „ hielten (1) 
begreiffet in fich 35. unter die Chriften , daß fie die 
melchen die vornehmften Acta der Märtyrer auff- 
DurandusaS. Portiano, |fchreiben muften. Sie 
Francifmus Mayronis ‚|follen in dem dritten Se- 
Guilelmus Occam, tvels | culo auffgefommen ſeyn. 
cher Die Occamiſten oder Ihr Urſprung wurde dem 
vierdte Secte der Schola- Pabſt Fabiano zugeeig- 
ſticorum erbauet, Tho- net A. C. 240. daß fie al- 
masArgentinenfis,Hen- |le dicta und facta der 
ricus de Haſſia, Petrus | Märtyrer unterſucheten 
ab Alliaco, Auguftinus | und aufffchrieben. (2) Die 
de Roma, Johannes Ger- | Obrigkeit , welche durch 
fon, ein Cantzler zu Par ihre Notarios alle Adta 
tiß, Johannes de Capi-| publica aufzeichnen lief 
ftrano, Dominicusa $o-| fen. (3) Die Patres, mel, 
to. Dieſe Scholaftici| je vieler Urfachen wegen 
mwirreten die Theologie ihre Notarios ner 
gleichfam in Metaphyfi- : Schreiber hielten. Die- 
ſche Raͤtzel ein, brachten fer Amt war ı) der Bis 
ihre Zeit zu. mit Müßige!fchöffe Bücher zu ſchrei⸗ 
gang , vergebenen und,ben, oder Die Adta der 
abergläubifchen Fragen, Conciliorum, und ande, 
verderbeten Die Lehre von!re dergleichen Sue: 
il- 
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Origeneshatte fieben fol- 
che Notarios , und Hie- 
ronymus, beflagte ſich 
über die Nachläßigkeit 
feines Notarii , daß er 
— falſch ſchriebe. 2) 
Die Bücher auffzuheben, 
daß Feines verlohren 
gieng. Sie muften fol- 
che feßen in ihren beftim- 
ten Drt , oderwohlgarin 
Denen Archivis Ecclefia- 
fticis, welche Chartaria 
genennet wurden, derglels 
chen war Die Romana, 
deffen Hieronymus ge: 
dencket. 3) Sie beſchuͤ— 
Beten in denen erften Drey: 
enSeculis vor denen Ders 
- folgern die Bücher, daß 
fie nicht verbrennet wuͤr⸗ 
den, biß fie zur Zeit des 
ConftantiniM, den®er- 
luft deroſelben mit aller 
Muͤhe erfegeten. 
Schulen / wurden 
angefangen von dem Jo⸗ 
hanne, dem Täuffer, in 
dem neuen Teftamente , 
(von dem Urfprunge der 
Schulen befichedas Lo- 
xicon Antiquitatum Bi- 
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bklicarum,) UND don dem 
Herrn Ehrifto continui- 
ret, welcher bald auf der 
Meife , bald in denen 
Städten , bald indenen 
Flecken, bald auff dem 
Meer, bald in denen wüs 
ften Dertern, und mo fich 
eine Gelegenheit hervor 
that, die Leute zu lehren, 
continuiret. Die Apo⸗ 
ftel folgeten ihrem Lehr⸗ 
Meifter nach, famt ihren 
Succefloribus, Sie hat⸗ 
ten in denen erſten dreyen 
Seculiss nur rivat- 
Schulen weil Die grau: 
wir Verfolgung Der 
eydnifchen Kinfer feine 
Schulen verfiattete. Un» 
ter andern aber waren be> 
rühmt die Alexandrini- 
ſche Schule in Egypten, 
in welcher Origines, Di- 
onyfius, Athenodorus, 
Didymus, Athanafius 
und andere mehr gelehret. 
Conftantinus M. fieng 
die öffentlichen Schulen . 
an. Alleine Julianus A- 
ftata fchloß folche wies 
erum zů, daß Die Igno- 

. ran 
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rantz der Ehriftlichen Leh⸗ 
re einen Weg zu dem Hey⸗ 
denthum wiederum berei⸗ 
ten moͤge. Bey dem Aus⸗ 
gange des Seculi IV. rich⸗ 
tete der Kaͤhſer Gratianus 
hin und wieder Schulen 
auff, welche ſo lange in 
hoͤchſten Flor waren, biß 


die Gothi, Vandali, und € 


andere Barbarifche Voͤl⸗ 
cher alles verroüfteten,und 
dieſen Schulen den hoͤch⸗ 
ſten Schaden jufügeten. 
Unterdeflen richteten fie 
in Spanien, Franckreich, 
Deutſchland und andern 
Ländern neue Schulen 
auff. Es waren ihre Kloͤ⸗ 
ſter ſolche Schulen, in 
welchen die Studirenden 
in aller Weißheit infor- 
miret turden , drum hieſ⸗ 
ſen ſie Monaſteria, und 
die Einwohner: Monachi, 
weil fie ein fonderbahres 
Leben führeten, und allda 

lange informiret wur⸗ 

n, biß fie zu dem Pre 
digt- Amt gefchickt waren. 
Sie bieffen auch Ceeno- 
bia, 


weil fie in Mauern von ihrem 


7% 
eingefchloffen , daß nien 
mand hinaus oder herein 
fommen kunte. Carolus 
M, richtete in Deutfchs 
land und Frankreich , ja 
in Italien viel Kiöfter 
auff, als Seminaria ver 
Kirchen undRepubligve, 
Er ordnete auch zu Diefem 
nde an Callegia Epi- 
(copatus, und Collegia 
Canonicorum, damit die 
uten Künfte undWiſſen⸗ 
chafften deſto fleißiger 
excoliret, und die Jugend 
zu den geiſtlichen und po- 
litifchen Aemiern bereitet 
werden möchte. Er rich⸗ 
tete — unterſchiedene 
Univerfitäten auff, als 
Die Parifienfifche und Bo- 
nonienfifche in Italia die 
Pariſiſche in Franckreich, 
und Die Oxfurtiſche in En⸗ 
geland. Als mit der Zeit 
die Univerfitäten in ein 
grofes Aufnehmen ka⸗ 
men, und die Canonici 
groſſen Reichthum geſam⸗ 
let hatten, fielen Diefe in 
die Schtwelgeren , lieſſen 
mie ab ‚k h⸗ 
reten 
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We re En ie 
reten. nicht mehr gute] Zeeiefiafficum. Schola 
Künfte und Wiffenfchaff: | Cawonica , ift der Cano- 
ten , fondern überlieffen | nıcorum, oder, tie andes 
diefelben denen Univerfi- | ve wollen, ein foldyer Ort, 
täten. Da hieß es ;|in welchem Die Kinder 
Religio peperit divirias ‚| guſſer dem Kloſter von 
lia devoravir matrem; denen Canonicis infor- 
Es wurden auch faule | miret wurden. Schole 
Canonici erivehlet , wel⸗ monafice, welche in des 
che wegen ihres unge: nen Klöftern,darinnen die 
ſchickten Verſtandes Knaben zu dem Klofters 
nichts thun Eunten ‚ ſon⸗ ; Leben unterrichtet tours 
dern in der Schwelgerey ‚den. Die Schale norari- 
febeten. Hierauff wur⸗ | orum , darinnen Die Ju⸗ 
den zwar Die Univerfich „gend zur Schreibe-Kunft 
ten in groͤſſerer Menge | angeführet worden, Fa 
angeleget. Allein dieScho- | 8 wurden Schole Pala- 
Jaftıci haben alle Lehre | zine genennet diejenigen 
verderbet, daß alfo zu Zei⸗ Soldaten welche Wache 
ten desLutheri die Schu⸗ hielten vor denen Thuͤren 
fen eine ziemliche Refor- groſſer Herren und Po- 
mation befamen. Sonſt tentaten. Denn Der 
hatten die Schulen uns| Ort, in welchem fie ſich 
terfchiedene Nahmen : Es | auffhielten,der bieß Scho- 
war befannt die Schule | la. 
der! Cantorum, das iftein] Schottland / wurde 
gewiſſes Collegium der |zum Chriſtlichen Glau⸗ 
Cantorum , welche der | ben befehret, A. C. 408. 
Pabſt Hilarius foll ans! Der Pabft Celeftinus 
geordnet haben. Schola \fchickete den Palladium 
Dominica, welches ſo viel | dahin, theils die Engeläns 
war, als das Miniſterium der von des Pelagii Irr⸗ 
| | Ä thum 








sc, 


thum zu befreyen; theils 
die Schottländer zu be 
Eehren. Durch Ihre Huͤlf⸗ 
fe wurden hernach viel 
Voͤlcker in Deutfchland 
befehret. Pappus Zif, 
Eeclef, p. 02.0. abſon⸗ 
derlic) erhielten grofjes 
Lob Gallus und Colum- 
banus, daß fie ſowohl in 
Deutfchland viel bekeh⸗ 


| 801 
hielt 1) die Schrifft vor 


einen todten Buchſtaben, 
verwarff 2) das Miniſte 
rium, 3) achtete die Gar 
eramenta gering, 4) ruͤh⸗ 
mete viel Sefichte, Einge⸗ 
bungen und andere ra- 
ptus phantafticos. 


SCRIBENTEN 
der Kirden / oder 


ret, als auch abfonder- ISCRIPTORES EC. 


lic) in Schwaben. Heu⸗ 
tiges Tages ift die Re- 
formirte Religion darin; 
nen gemein. An Secten 
fehlet es nicht. Die mei. 
ſten find. Die Zurizaner 
und Presbyterianer ,toits 
wohl es auch von Roͤ— 
miſch⸗ Catholifchen nicht 
gaͤntzlich verlaſſen iſt. 
Der gantze Kirchen⸗ 
Staat beſtehet aus zwey⸗ 


en Ertz⸗Biſchoͤffen, dem 


zu St. Andrez, und dem 
zu Glafco. — 
Schwenckfelder / 
Keßer, habenden Namen 
von Caſpar Schwenck⸗ 
feld, einem Schiefiſchen 
Edelmann, A. C. 15160. Er 


0 





CLESIASTICI, find 
jweyerley 2: Alte und 
Neue. LUnterdenen Al⸗ 
ten ſind etliche adulterini, 
als die Evangelia desBar- 
nabz, Andrex ‚Bartho- 
lomzi ‚das Itinerarium 
Petri. Die Genuini find 
entweder 4ivini, ale die 
Evangeliften und Apo— 
fiel ; Etliche Erslefiafisi, 
als dieEpiftola Barnabz, 
welche Origenes Lib, I, 
contra Con, p, 49: lobet. 
Die Epiftel des Clemen- 
tis an Die Corinthier, wel⸗ 
che Die uhrälteften Patres 
citiren. Ihnen folgeten 
die Patres und apdere 
Seribenten, Bon denen 

Ce Ba 
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Patribus wird hernach zu cher mit dem Prespero 
andern Zeiten geredet.einerley Anfang hatte, er⸗ 
Unter denen Hiſtoricis Eläret Die Hiftoria 156, 


Ecclefiafticis ift der erfte 
Hegefippus , welcher, 
nad) des Hieronymi 
Zeugniß, in dem Cata- 
logo Scriptorum Eccle- 
fiafticorum alle Actus 
£.cclefiafticos befchreibet 
von dem Leyden Chriſti, 
biß auff den Käyfer A- 
drianum meldyer A. C. 
118. anfieng zu regieren. 
Nach diefem continuires 
te die Kirchen» Hıftorien 
Eufebius, ein Bifchoff zu 
Czfaria , indem gelobten 
Lande, von Ehrifti Ge⸗ 
burt an,biß auff Des Con- 
ftantini M. Zeit. Er hat 
auch ein Chronicon ge- 
fehrieben, welches Hiero- 
nymus in die Lateinifche 
Sprache verfeget , und 
einen Appendicem Chri- 
fti biß A. C. 381, Pro- 
fper Agvitanus fchrieb eis 
ne Hiftoria , welche 64. 
Jahr in Sich hatte, und al- 
fo 4. c. 447. auffhörete. 


Marcellinus Comes, wel⸗ Hiſtoriam verfertiget. 


Jahr nacheinander. Ruf- 
finus, anfangs ein Aria- 
ner, continuirete die Hi- 
ftorıam biß A..C. 400. 
Eben zuderfelben Zeit ers 
Eläreten Socrates, The- 
odoretes und Sozame- 
nus die Kirchen-Hiftori- 
en weiter. Socrates fieng 
feine Hiftorien an von 
dem Sieg des Conftan-« 
tini wider den Maxenti- 
um 4A. C. 316. und con- 
tinuirete ſolche big * 
das 17. Jahr Theodoſũ 
Junioris, nehmlich biß 
4. C. 444. Theodoretus 
erklaͤret die Hiſtorien von 
dem Conſtantino M.biß 
auff den Anfang des The- 
odofii Junioris. Und So- 
zomenus hat eben dieſe 
Hiftorien biß zum Ende 
des Kaͤyſers Honorii. 
Aus dieſen dreyen Scri- 
ptoribus hat Caſſiodo- 
rus, ein Cantzler des The- 
odorici, die Tripartitam 


ol⸗ 
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Solche Hiftorie conti-j auff A. C. 341. Und dies 
nuiretehernachmahlsEv-| fen wird binzu gefuͤget 
agrius „ein Mönkh,nem=| die Orientalis Hiftorıa 
lid) vondem Theodofio! des Leonici Calcodon» 
Juniore, biß auff den) dile, welcher die Hifto= 
Mauritium. Dach die⸗ rien continniret , bi 
fem ftund auff Nicepho-| Conftantinopel von des 
rus Califtus, melcher 18.| nen Tuͤrcken eingenom> 
‚Bücher geſchrieben, von) men worden. Aber in 
Ehrifti Geburt an, biß der OccidentalifchenKirs 
auff die Zeiten des He-| chen»Hittorie haben wir 
racli. Fuͤnff Bücher! nad) dem Orofio, Sulpi- 
werden defideriret , die) tio , den Sigebertum , 
andern müffen mit Ber | welcher die Hiftorie bi 
dachtſamkeit gelefen wer-! auff A.C. 1112, continuis+ 
den, Man hat auch ei⸗ tet Honorium Augu« 
nes Nicephori Chrono-| ſtodunenſem, welcher 
logiam . Ecclefiafticam | eben Damabls gelebet , 
bon der Succeflion der. und biß auff das A. C. 
meisten Bifchöffein Ori- 1138. die Hiftorie conti« 
ent. Was in dem Ni-| nuiret, Den Ottonem 
cephoro fehlet, das erſe⸗ Freifingenfem, welcher 
zet des Zonarz Hiſtorie, noch acht Fahr mehr har, 
welche diefelbe continui- | Den Trithemium, wel⸗ 
ret biß auff A. C. 1117. cher fein Chronicon biß 
Nach dem Zonara folget : auff das A, C. 1370. con« 
Nicetass Acominarus, tinuiret. Von derfelben 
welcher eine Hiftorievon Zeit an folgen die neuen 
900. Fahren begreiffet, Scribenten, da in unferer 
Hernach Nicephorus Kirdyen deg Flacii Cen« 
Gregoras , welcher die turiatores Magdebur« 
Hiftorign continuiret biß genfes mit feinem Epi- 
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—735 — be⸗ | in dem Glauben noch die⸗ 
km MD. „Pop ii alt gi 
es a ⸗ en. on Dem Lu- 
—— Gothana, thero an werden die Leh⸗ 
————— 
e mehr | angelifche, Paͤbſti 
OO jind. gie Reformirte. BR 
aͤbſtlern eignen fie viel — 
su denen Annalibus Ba- A SCORRION iſt eine 
ronii. Die Reformirten er Perf rn mit 
haben auc) viel Scriben- N Heyden die 
ten. Die Scribenten der © er audio” 
Kirchen führen wiederum |.en” in . den Ok * 
unterfchiedene Nahmen, |, aren _ be 6 a 
Rach denen viris Apoſto· | pen Reihen € deroſel⸗ 
licis folgen die patres, eiber zerfleifcheten. 
und gehen biß auf den | N biefjen fie Scor⸗ 
Augultinum, Nach die | en, weil fie, wie ein 
* Scorpion⸗Schwantz ſich 


fen hatte die Kirche Die) m den Leib der Menfche 
| | n 
Dottores Ecclefiz, wel⸗ legeten , und _groffe 


che ſich mit dem Einde des 
Seculi VL, anfiengen von 
dem Gregorio M. und 
ſich extendireten, biß auf 


Schmersen verurfacher 
ten. 


SCRINIARI 


Die Scholafticos, welcher | wurden genennet, welche 
Anſehen weit geringer, als | mit: öffentlichen Biblio- 
der Patrum, Die Scho- [thecen zu thun batten, 
Jaftici, welche biß auf die Jund die Bücher allda in 
Zeiten des Lutheri wäh [die Repofitoria fegeten. 
veten, macheten die Kirche | Sie hieffen auch Nosaris, 
GoOttes gar valetudina- | Seribe, Archivifle. Dex 
rieam, tweildiefelbe weder ' Drt, darinnen die Buͤ⸗ 
| | cher 


her ftunden , hießsc-. 
rinium, Archivum, De- 
eretorium , 7 af eretrum, 


weil auch viel heilige Re- 
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Der begab fich in ein Klo⸗ 
in und fihrieb Kirchen⸗ 

ücher ab, nur daß er 
feine Suftentation hatte. 


liqvien in demfelben vers; Doch erfodert das Capi⸗ 


wahret waren. Doc 
waren dieſe Scriniarii 
nicht einerley. Der erſte 
hieß Proto-Scriniarius, 
Preto- Notarius, Magi- 
fer Scrinii, Die andern 
hatten andere Nahmen. 
Die Roͤmiſche Kirche hat- 
te zwoͤlff folche Scrinta- 
rios, tvelche über die Bı- 
bliothecen gefeßet twaren, 
und die Epifteln , welche 
entweder vondem Rang: 
ler oder Prorenotarie di- 
Etiret wurden, fehrieben, 
alle Inftrumenta, dona- 


tiones, wie auch andere| 


Sachen verfertigten. 
Sonſt eigneten ſich auch 
die Nahmen der Scriba- 
rum zu die Moͤnche in de⸗ 
nen Kloͤftern, 
in denen obſcuris Secu- 
lis. Denn welcher dazu: 


mahls nur ſchreiben kon⸗ſie 


tul zu Achen zu ſolcher 
Arbeit rechtſchaffene und 
gelehrte Leute, A. 789. 
Cap.LXX, Lb. I, 
SCRUTINIA wa- 
ren (1) Examina, welche 
mit Denen Catechumenis 
angeftellet wurden: Sie 
bieffen Initiationes Care- 
chumeni. Solche gefcyas 
he in dem vierdten Tag 
der Marter » Wochen. 
Die Examinatores frag» 
ten fo wohl nach dem 
Glauben, als Reben der 
Catechumenorum, tie 
fie ſich aufgeführer, dar⸗ 
mit nicht eine radix ama- 
ra übrig feyn möchte, 
wenn fie zur Tauffe gelaf 
fen mürden. Heutiges 


abfonberlih| Tages gehen bey denen 


Erwachſenen allegeit fol 
che Examina vorher, ehe 
getauffet werden; und 


te, es mochte Orthogra-| bei, denen Kindern find 


phice feyn oder nicht; now 
| Eee 


etliche Reliqvien 
3 


übrig. ol 
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uͤbrig. Neil die Kinder 
nicht felbsten antworten 
koͤnnen, fo müflen an ftatt 
deroſelben die Pathen ant- 
morten. (2) Kine ge 
wiffe Art Der Flection, 
der Beruff zů einem geift- 
lichen Amte, nehmlich, 
wenn aus einem gantzen 
Collegio, welche dag Jus 
eligendi habem nur drey 
glaubwuͤrdige Maͤnner ge⸗ 
nommen werden, welche 
Scrutatores heiſſen, und 
alle Vota und ſuffragia 
heimlich erforſchen, und 
alſo geſchrieben uͤberge— 
ben. 
SCUTELLA iſt die 
Patena, welche auf den 
Kelch gefehet wird, man: 
chesmahl mit denen Ho— 
ſtien; manches mahl ohne 
Denenfelben ; Und Der 
Kelch heiffer vielmahl Scy- 
pbus. Doch foll diefer 
Seyphus von dem Reiche 
unterfchieden teyn. Der 
Kelch ſoll groͤſſer, das 
Scypbusfleiner ſeyn. Je⸗ 
nen behielten Die Prie— 


ſter, dieſen gaben ſie Fi diel unter Die zwey Viſchoſe— 


SC, 





Haͤnde derer Communi- 
canten. 


Scutum if ein 
Gefäß, weldyes in Denen 
Kirchen unter die hängens 
den Leuchter gefeßer wird, 
darmit nicht Die trieffens 
den Lichter Schaden thun 
mögien. | 


Schweden nabm 
die Epriftliche Religion 
au, faft zu der Zeit, da Die 
Dänemärcker folche ein⸗ 
genommen unter dem Lu- 
dovico Pio, Das ganße 
Rand wendete ſich zur 
Evangeliſchen Religion 
A. C. 1545. Hiſi. Gorb. P. 
753. und behielt dieſelbe 
beſtaͤndig. Noch heuti—⸗ 
ges Tages find Die Bi⸗ 
höffe unter der Aufficht 
» Ertz- Biſchoffes, und 
haben acht, Daß nicht et 
was Irriges in die Lehre 
einfchleiche. 

Schwerin mar an⸗ 
fangs ein Biſchoffthum. 
Vorhero gehörete es eıne 
Zeitlang zu Mecklenburg 


‚Jo- 
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S. Johann und Emehar- !ge freichn: 

— Unter — ... E = a ie 
runone wurde e8, mit TR 
Zulaffung Käyfer Fried: SECRETA ifteine 
rihs I. nad Schwerin Rede, welche nach der 
verfehet. Der lehte Ad- Przfation bey Dem Bots 
miniftrator des &tifftes — heimlich von 
war Adolph Friedrich | dem Prieſter geſaget 

von Mecklenburg , ivel- wird. 

chem zur Satisfaction der SECRETARIA, 
un die eg Secretarium — 
retenen Stadt und Ha⸗ ſtey, iſt eine Kammer in 
fens Wißmars in —* | ud — in welchem 
Oßnabrugiſchen Frieden die Prieſter alle heilige 
das Stifft Schwerin, als Kleider und Gefaͤſſe ver 
ein immermwährend uns! wahren. Sa! in welchen 


mittelbahr Lehn mit der 
Stimme und Seflion 
auf Reichs⸗Verſamlun⸗ 
gen unter dem Titul ei- 
nes weltlichen Hertzog⸗ 
tbums übergeben wor⸗ 
den. | 
 Scravı nahmen 
die Griechifche Religion 
an unter dem Käyfer Ot- 
tone M. A,c, 936, Sein 
Herr Vater, Henricus 
Auceps, wolte folches 
ſchon werckftelligmachen, 
und ließ zwey von ihren 
Königen tauffen, wie Si- 


fie Den heiligen Schmuck 
um fich legen,ehe fie in den 
Sempel fommen. Zus 
weilen faßen gar darinne 
die Bifchöffe und Prie 
fter, wenn fie fich roegen 
der Kircyen- Sachen be» 
rathſchlagen wolten. Sa, 
ſie hielten darinnen ihre 
Concilia und Synodos. 
Welches die Urſache iſt, 
warum die Sefliones der 
Conciliorum feibften Se- 
cretaria genennet werden, 
Und diefe Derter fönnen 
nicht Elein geweſen feyn, 

Eee 4 ſinte⸗ 
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geweſen zu feyn. 


Schatz. Diefer hieß Se- 


cretarıus, welcher über 


ſolche Sacriſteyen ge 
bot. 


SECTA iſt eine O- 
pinion, welche der Mey⸗ 
nung anderer Leute con- 
trär iſt. Solche Sekten 
entftunden alsbald in der 
erften Kirchen. Ginte 
mahl, nach dem Zeuaniß 
Pauli, einer Pauliſch, der 
andere Apollſſch feyn wol: 
te, Solche Secten vers 
mehreten fich deſto mehr, 
je mehr die Kirche GOt— 
tes uͤberhand nahm; ja, es 
entſtunden bald grofie 
Schf'm ata, bald gantze 
Kisereyen aus denenſel— 
ben. 





SE. 


fintemahl die Priefter 
offtmahls darinnen ihre 
Wohnungen gehabt. In 
etlichen Kirchen ſcheinen 
zwey ſolche Sacriſteyen 
Eine 
vor die Prieſter und Kir⸗ 
chen⸗Buͤcher, welche das 
rinnen gelefen worden. 
Die andere vor die heilis 
gen Kleider und Kirchen: 





Securum heiſſet 
fonft eine Zeit von huns 
dert Jahren, aber beyde⸗ 
nen Kloſter⸗Leuten iſt es 
alles dasjenige, was auf 
ferhalb dem Klofter ge: 
ſchiehet. Ja, welche das 
Kloſter⸗Leben lieben, dies 
feiben tollen gleichfam 
dem Seculo abſterben. 
Dahero Secularis fo viel 
ift, alsein Welt-Mann, 
der fich um geiftlihe Sa⸗ 
chen wenig bekuͤmmert. 
Es kommen auch viel 
Spruͤch⸗Woͤrter oder Re⸗ 
dens⸗Arten hieher,dergleis 
chen ſind: Seculum relin- 
gvere,dimittere, ſectari, 
ad ſeculum reverti &c. 


SECUNDARIUS 
wird genennet, welcher 
den andern Ort inne bat. 
Aber bey denen Klofters 
Scribenten iſt es gemei⸗ 
nigli der Praepofitus, 
welcher unter dem Abt 


geſetzet ift. Denn die Klo⸗ 


ſter waren vordeflen in 
unterfchiedene Claſſen 
de nee 


E* 


SEDES ift eine ge» |bolum der Corre£tion, 
wiſſe Würde, Vordeſſen | und Die Schlüffel der Kir- 
wurden Die groffen Kir, chen / als ein Anzeigen 
chen Sedes genenner / ent; der Paͤbſtiſchen Gewalt. 


weder’ weil in Denfelben 
Die Biſchoͤffe auf ihren 
Thron faßen, oder, weil 
es Der Apofiel und Maͤr⸗ 
tyrer Sitz war. Abſon⸗ 
Derlic) waren fünffSedes 
Patriarchales befandt. 
Der Römifche, Conftan- 
tinopolitaniſche / Alexan- 
driniſche / Antiochæiſche 
und Hierofolymitanı- 
ſche. Inſonderheit aber 
wurde genennet (1) Sedes 
Apoſtolica, in welchem 
vordeſſen die Apoſtel ge: 
weſen; oder an welche ſie 
Brieffe geſchrieben / wie⸗ 
wohl heutiges Tages die 
Roͤmiſche Kirche ſich al⸗ 
lein ſolchen Titul zueignet. 
(2) Sedes Porphyretica iſt 
zweyerley / in der Capellen 
des Sancti Sylveſtri, Pa- 


enn dieſes vollbracht 
war; ſo begab ſich der 
Pabſt in den andern ⸗o⸗⸗ 
Phyreriihhen Sitz / gab 
dem Prior den Stecken 
und den Schlüffel wieder - 
und wurde umgegürtet 
mit einem rothen Gürtel 
der mit allerhand Edel; 
gejteinen ausgezieret. 
Darauf nahm der Pabſt 
aus dem Schoß des Ca- 
merarii gewiſſe filberne 
und goͤldene Muͤntze / und 
warff fie unter Das Volck / 
indem dieſe Worte geſun⸗ 
gen wurden : Diferft, 
dedit pauperibus. (3) Se- 
des flercoraria , wurde ſo 
genannt ein Marmor:fteis 
nerner Si vor dem Thor 
der Lateranenfifchen 
Kirche / in welchem der 


latii Lätranenfis. Wenn, Romifhe Pabſt faßs 
in Der erften der Pabſt | wenn er Poflefion eins 
faß / fo übergab ihm der nehmen wolte. ie 
Prior derfeiben Kirchen |fol den Tahmen haben 
einen Stab / als einSym- Daher’ daß wenn der 

Ger s Pabſt 
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kommen. €s follen un: 
terfchiedene.lange Holger 
gemefen ſeyn / weiche fie 
sufammen gefchlagen und 
alfo einen groffen Schall 
gemachet. Und felche 
Semantra waren aufge: 
richtet in Dem rechten und 
lincken Theil des Vorhof⸗ 
fes / welcher in Die heiligen 
Derter führete, 


gıo 


Pabſt von demſelben auf 
1 undydie folgenden Wor⸗ 
te gefungen wurden; Su- 
‚feotat de pulvere ege- 
num, & de flercore eri- 

gir pauperem. Anqjuzei⸗ 
gen Die niedrige Beſchaf— 
finheit eines Menſchen / 
und Die hohe Ehren 
Stelle / zu welcher er bes 
ruffen worden. Wenn 
nun Der Pabſt von Dies 
fem Ort aufitund ; fo 
nahm er von dem Küms 
merer eine gewiſſe Art der 



















SEMIARIA!NI ge 
ben vor der Sohn GOt⸗ 
tes ware omosnos frmilis 


auldenen und filbernen 


Muͤntze / ftreuete Diefelbe 


unter das Volck aus und 
ſagete: Aurum & argen- 
zum non ef mihi, (4) Se- 
des vacans heilfet Das In- 
terregnum , Wenn Der 
vorige Pabſt geflorben/ 
ehe ein Succeflor erweh⸗ 
let worden. 
SEMANTRUM, 
oder Semantrium, Mar 
ein gewifles Zeichen’ wels 
ches Die Griechiſchen Kir: 
chen gaben, wenn Die 
Glaͤubigen in Der Kirchen 
EDttes folten zufammen 


Subflantia , nicht aber 
ouossu@> coegvalis effen- 
sia. Sie hieffen auch) A- 
catiani, vondem Acatio, 
einem Bifchoff zulzfarıa 
im gelobten Lands wels 
cher als Arius den Sohn 
GDttes weder avaexor 
noch) aidıov genennet hats 
te fondern eine Creatur; 
gab aber Anfangs zu / er 
wäre dem Vater ouausar- 
os , leugnete aber hernach 
ſolches und verftund es 
nur fecundum volunta- 
ter. Und mit folchen neue 
en Worten wolten fie im= 

mer⸗ 
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en, deſſen ſie ſich bedier 


merfort ihren Irrthum 
bedecken. 
SEMIAXIARII, 
oder Semaxii, wurden die 
Chriſten genennet von des 
nen Heyden, welche an 
Pfaͤle gebunden, und her⸗ 


nach verbrennet wurden, | dag 


wenn fie allerhand Geraͤu⸗ 
fehe von dem Holtz herum 
geleget. 


d 
nen. 
SEMPECTZE, 
erden in der Regulast. 
Benedicti genennet die 
Seniores, [apientes fra- 
tres, abfonderlid) welche 
so. Jahr beygelenet. 
Diefe fuͤhreten dieſen Na⸗ 
men, nicht, alswaͤren ſie 
colluſores, ſondern, weil 


SEMICINCTIUM ‚| ihnen zum Troſt die Ju- 


unterfcheidet der Theo- 
phylactus von cinem 


nıores Monachi wurden . 
hinzu gefüget, die fie be 


Schmeiß-Tud), weil die⸗ Dieneten , und durch ihre 


fes aus Leinwand beſte— 
bet, und um das 
gewickelt wurde. 
aber in denen Händen 
war. Es ſoll vordeſſen 


Converſation allen Ver⸗ 


Haupt | Druß wegnahmen. Aus 
Jenes | welchem erhellet, daß von. 


deren Mönchen in Egys 
pten und des Orientis 


unter die Kleider der Yiz] dieſes Wort genommen 
fchöffe gehöret haben, und worden. 


mit Gold und Edelgeſtei⸗ 


SENIORES, Pres- 


nen ausgezieret ſeyn. Ab⸗ | byteri find die Primates 
fonderlicdy haben fie ſol⸗ in Africa. Die Senio- 
ches von der rechten Seiz| res der Klöfter find zwey 
ten herunter hängen laf: | Mönche, melche nicht aß 
fen, von dem Gürtel an. | fein alt, fondern auch an 
Doch HE der Capuci-Wiſſenſchafft undexem- 
ner Semicinctium ganß ; plarifihen eben bev allen 
von dieſem  unterfchies i angenehm find. 

u en⸗ 


812 


len hatten fie auch drey 


ſolche Seniores. Ja, 
nach Art der Moͤnche 
wuchs die Anzahl wohl 
biß auff zwoͤlffe, dieſe maſ⸗ 
ſeten ſich ſawohl in Ge⸗ 
genwart als Abweſenheit 
Des Abtes die Diſciplin 
der Bruͤder, und die Nor; 
forge vordas gange Klo⸗ 


SE. 


men her von der Ord⸗ 
nung, Da er vor der Qva- 
dragefima hergehet. Syn 
der SeömifcjenKtirche vers 
hülleten fie vormahls alle 
Altare, fangennicht mehr 
Das Alleluja, fondernan 
ftatt deffelben: Zeus Ti- 
bi, Domine ! Telefpho- 
rus, der Pabft, foll die 





fter an. Sa ‚der Abt felb- |fen Sonntag angeordnet 


ften bedienete fich ihres 
Rathes inallen nothwen⸗ 
digen Geſchaͤfften. 


SGEPTENA, mar 
eine Klofter ⸗Straffe, 
nehmlich eine Faſten gan: 
zer fieben Tagelang. In 
Dem vierdten und fechften 
Tage muften fie bloß mit 
Waſſer und Brodt vor 
lieb nehmen. 


SEPTUAGESI- 


haben 
SEQVENTIA, 
welches aud) hieß pro/z , 
war ein frolocfender Ges 
fang In der alten Kirchen, 
nicht anders, als wie dag 
Alleluja beyung mit froͤ⸗ 
lihem Munde gefungen 
wird. Dennfo fchreibet 
Ordo Romanus, welcher 
ohngefehr vor acht Secu- 
la gemachet worden: Ze- 
dam epiflelam [egquitur 


MA, wird alfo genennet Jyubilerio , quam ſeqren- 


ein Sonntag vor Sexa- 
gefimz, weil von demfels 
ben Tag, biß auff den 
Sabbath acht Tage vor 
Oſtern 70. Tage gezehlet 
werten. Bedaund Al- 
cuinus nehmen den Nah⸗ 


tiam vocanr, Wie nun 
der Tractus und die Re- 
fponforia der Alten ge 
wiſſe Anzeigen der Buſſe 
und herslihe Seuffzer 
waren ; alfo war dag Al- 
leluja und Segqventia ein 

| An, 


zu St. Sallen , weldye 
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Anzeigen  fonderbahter ‚alten Teſtament ertlyeilt 
Freude. Sie beifjet deß⸗ worden, haben wir in dem 
wegen Segventia,weilfie |Lex. Bibl. Anrigv. p.t088. 
unmittelbaͤhrer Weiſe auf |gelchret. In dem neuen 
die gelefene Epiftel erfob | Teftament gaben die al» 
gete. Der Uhrheber dies |ten Ehriften, nad) dem 
fer Seqventlarum fol | Erempel Chriſti Zur. 
feyn Notkerus, ein Abt |xXx/V,s5o. mit Auflegung 
der Hände den Seegen, 
wie Hieronymus Zpif. 
ad Euftechium bezeuget. 
Mit der Zeit machten fie 
ein Zeichen des Creutzes. 
wenn fie andere Leute ſeg⸗ 
neten. Wenn vormahls 
ein Bifchoff oder Prieſter 
feinen Pfarr⸗Kindern ent» 

gen kam ,ſo fegnete er fie: 

nfonderheit hatten fie 
bey Dem öffentlichenGots 
tes- Dienfte zweyerley 
Seegen; Einer murde 
vor der Communion de» 
















hernad) der Pabſt Nico- 
laus fingen laffen. Der 
König in Franckreich, Ro- 
bertus, hat aud) foldye 
Seqventiasjufammen ger 
ke die noch heutiges 

ages gefungen werden, 
als: Sr. Spiritus adfit no- 
bisgratia. ltem: Ocon- 
flantia Martyrum! Be: 
fiehe des Durandı Ritus 
Ecclef. Cathol, Lib. 11. 
cap. XIX. In der Nor 
mifchen Kirchen fingen fie 
nur vier Seqventias, ininen Catechumenis er; 
Dftern, ‘Pfingften, Srons-Itheilet , Ein andrer nach 
geichnams » Tag und|der Communion, wel⸗ 


Seel » Meflen. Das !cher auff die Communi- 


Buch, darinnen die Se-"canten gieng. Ja, diefe 
qventien begriffen ter- Benediltiones waren in 
den , heiſſet Segvenzsari- der Lateinifchen und Grie⸗ 
us, echiſchen Kirchen fehr uns 
Sergen / wie er im terfchieden,indem eine — 
ere 


gr | 
dere auff die geiftlichen 
Derfohnen gieng, eine an⸗ 
Dere auffdie Laicos. ie 
hatten auch eine Zenedi- 
uonem beatifcam, wel: 
che ſie denenKrancken und 
Bußfertigen gaben , J 
einen Lehr-⸗Pfennig; 
ſonderlich wenn ſie Ze 
thaten , weil ein folcher 
Seegen die Secligfeit 
brachte. . Mit der Zeit 


wurde aus einem ſolchen 


Seegen ein Mißbrauch 
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— 
fchöffe vormahls - erthei? 
let ‚ angetroffen torden- 
Im übrigen war diefeg eis 
ne große Straffe, ſowohl 
in den Klöftern , als ans 
dern Orten, wenn einer 


des Seegens beraubet 


wurde, und cher aus Der 
Kirchen schen mufte , als 
der Bifchoff den Seegen 
ertheilere, 

SERMON, ift pp 
viel, als eine Predigt. In 
Denen Africanifchen Kir» 


gemacht , indem fie die , chen hielten die Biſchoͤffe 


Früchte der Erden, Altaͤ⸗ 
re undandere Kreaturen 
fegneten. Eutychianus 
foll 4.C. 273. den Anfang 
zu dieſem Aberglauben ges 
machthaben. Baronius 
meynet, Diefe Gewohnheit 
ſey von uhralten Zeiten 
wegen der Manchaer 
Boßheit in der Kirchen 
angenommen, und mit 
der Zeit durch ein öffent; 


— gi Ser- 
mones.. Die Zuhörer 
ftunden gleichfalls damit 
ſie mit deſto groͤſſerer At- 
tention und Ehrerbietig⸗ 
keit zuhoͤren möchten,wies 
wohl Auguſtinus denen 
Krancken und Schwas 
chen die Macht zu figen 
einräumete, Homil, 26, 
Dahero das bekannte 
Kirchen Buch) , welches 


liches Decret confirmi- Sermologus heiſſet, und in 
ret worden. Es ift auch | fichbegreiffetalle Sermo- 
das Liber benediltionalis | nen , welche ſowohl vie 
bekannt, in welchen aller | "Päbfte, als andere Lehrer 
Gergen, welchen Die Bi⸗ zuſammen gezogen. 
SE 
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SERVI, find (1) 
Dei, das ift, Clerici und 
Monachi, welche fowohl 
inden Conciliis , ale in 
andern Schrifftendiefen 
Nahmen führen. (2) Zc- 
elefafici , welche zur Kir: 
en gehoͤreten. Doc) 
Durffte nienmand «in 
Knecht der Kirchen wer; 
Den,er hatte den zuvor von 
feinem Herrn Freyheit ers 
langet. Wenn aber einer 
wider feines Herrn Wiſ⸗ 
fen und QBillen zu den 
Clericis fid) begeben hat» 
te, und dieſe ihn angenom⸗ 
men, ſo wurden ſie ihrer 


Privilegiorum verluſtig, 


Leon, Epiſi. I. c. 1, 
SERVITE R heiß 

fen aud) Servi B. Mariæ, 

waren gewiffe Ordens⸗ 


Je 


unter dem Pabjt Grego- 
rio X. 


SERVUS SER- 
VORUM, iſt ein Sie 
tul, welchen die Roͤmiſchen 
Paͤbſte ſich zueignen. 
Gregorius M. iſt der er⸗ 
ſte geweſen, welcher ſich 
alſo genennet hat, damit 
er dem Hochmuth des Jo⸗ 
hannis begegnen moͤchte, 
welcher fi) Oecumeni- 
cum nennete. Eben die⸗ 
ſes Nahmens bedieneten 
ſich in der Lateiniſchen 
und Griechiſchen Kirche 
unterſchiedene Patriar- 
—— und Moͤn⸗ 

e. 


SETHIANI, wa— 
ren Ketzer des andern Se- 
culi , welche den Seth, 


Zeute, twelche in der Diaf| des Adamı Sohn, vor 
filienfifchen Dieces ihren ! den HErrnChriſtum hiel⸗ 
Urfprung hatten, und un⸗ ten. Sie hatten auch 
ter der Regul desSt, Au- | manchen Irrthum aus 
— lebeten, A. 1257. des Valentini Schulen 
Aber dieſe Ordnung wur⸗ geſogen, nehmlich, daß die 
de abgeſchaffet von dem Engel mit den Weibern 
Synode Lugdunenſi, a 

| er 
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der jeugeten, Pappus Loc, 
cit. P.248, 


SEVERIANI, Re 


Ger des andern Seculi , 
famen her aus des Ta- 
tiani Secten, und ftatui- 
veten mit dem Severo, ih⸗ 
rem Uhrheber, ı ) das al⸗ 
te Teſtament waͤre zu ver⸗ 
werffen, auſſer etliche Li- 
bros Apocryphos, wel— 
che fieannahmen. 2) Die 
Welt waͤre geſchaffen 
worden von etlichen Po- 
teſtatibus und Angelis. 
3) Man duͤrffte keinen 
Wein nicht trincken. 4) 
Sie verdammten] das 
weibliche Gefchlecht, wie⸗ 
wohl fie felbften ein unrei⸗ 
nes Reben führeten. Ofi- 
ander /ib, 2. Cap. ıs: 


SEVERIT Z ; var 
ren Ketzer des fechften Se- 
culi,und hatten den Nah⸗ 
men von dem Severo;, eis 
nem Bifchoff zu Antio- 
chia. Sie wareneine 
Bruth der Eutychiano- 
rum,und hieffen auchMo- 


SE. 
| nophyfiten. Nicephorus 


Hifl ‚Ecch libuaß. cap. 49: 
sehlet fünff Secten folcyer 
Severiten her,melche Pap- 
pus wiederholet Loc. cit. 


P: 334. 

Säulender Roͤmi⸗ 
fchen Kirche, welche fe 
den Heiligen zu Ehren, ſo⸗ 
wohl in den Staͤdten, als 
Doͤrffern, auffrichten, ha⸗ 
ben den Urſprung von den 
Heyden. Der Kaͤhſer 
Auguſtus richtete einen 
Obeliſcum in Denen lu- 
dis Circenfibus auff von 
88. Ellen, welcher oben ſpi⸗ 
zig. Die Egyptier rich- 
teten zu allenzeiten ſolche 
Säulen auff, welche fie 
bald der Sonnen , bald 
andern Planeten confe- 
crireten. Die Atheni- 
enfer richteten ihre Her- 
mas nicht alleinauff auf 
dem Wege, ſondern auch 
in den Vorhoͤffen ihrer 
Haͤuſer. Es waren vier⸗ 
eckigte Statuen, welche ſie 
dem Mercurio zu Ehren 
auffgerichtet, ſowohl der 


notheleten,wie auch) Mo- Religion, als Zierath we, 


gen 


Si ' 
gen allda gefehen mer pella, erkennen nur zwey 
den, 


SEXAGESIMA, 
ft de Sonntag nad) 
Septuagefima, und wird 
alfo gerrannt , weil ſechzig 
Tage find usqve adme- 
dium Pafchz, welches iſt 
der vierdte Tag in der 
Oſter⸗Woche. Sexta iſt 
ein Theil von denen Ho- 
ris canonicis, welcher um 
die ſechſte Stunde geſun⸗ 


gen wird. 


GEXTARIATI- 
cUuM, iſt ein gewiſſer 
Tribut, welcher von dem 
Land⸗Mann der Kirchen 
gegeben witd, von denen 
duͤrren Fruͤchten. 
SIBYLLEN, find 
vordeſſen Weiber gewe⸗ 
ſen, welche einen Prophe⸗ 
tiſchen Geiſt gehabt. Ins⸗ 
gemein zehlen fie zehen, die 
Perficam, Lybicam,Del- 
phicam, Cumzam , Sa- 
miam, Cumanam ‚,Hel- 
leiponticam , Phrygi- 
can und Erytheam, An- 
dere, wie Martinus Ca- 


| rn 


Sibyllen. Die Sibylli- 
ſchen Carmina hat edi- 
retSebaftianusCaftellio. 
Doch find fie alle vers 
Dächtig.MartiniusinLe- 
xico ſaget, daß fülche 
Carmina bey Anfang des 
neuen Teſtaments von 
denen Ehriften felbft vers 
fertiget worden. Es fey 
nun, tie ihm molle , fo 
bleibet es dod) wahr, daß 
theilg der Satan diefeg 
denen Sibyllen zugeeignet, 
was die H. Schrift von 
denen Weibern des Mod, 
Abrahams, der Schwe⸗ 
ſter Moſis, und andern 
mehr vorbringet; theils 
die Chriſten in der erſten 
Kirchen viel hinzu 35 
von des HErrn Chriſti 
Leiden, Sterben, Auffers 
ftehung ‚ ꝛc. welches die 
Urfache iſt, warum die 
Chriſten von denen Hey⸗ 
den vormohls Sibylliften 
genennet worden, nehm⸗ 
lich, weil fie mepneten,die 
Chriſten hätten viel Blas- 


| phemien in diefe Carmi⸗ 
Sr ha 


P_ 
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chen-£chrer beruffeten fich 
auff Diefe Bücher , wenn 
fie die Warheit der hrift- 
lidyen Religion anzeigen 


wollen. 

SICILIA, machte 
der Pabſt zum Lehn des 
Roͤmiſchen Stuhle unter 
dem Käufer Friderico 
Barbaroffa. Denn gleich: 
wie der Pabſt — 
us IX, alser den Kaͤhſer 
Fridericum II, zumTür- 
en: Krieg gezwungen, in 
ſeiner Abweſenheit fich der 
Kaͤyſerlichen Laͤnder in 
Italien gang Treu = loß 
bemächtiget,fo hat er aud) 
Das Königreich Sicilien 
als ein Lehn des Paͤbſti⸗ 
ſchen Stuhls wieder ein- 
gethan. Weil aber die 
Paͤbſte allen vondemFri- 
derico Barbarofla her- 
ftamenden feind waren, 
folche auch die pretendir- 
te Pabftifche Kehn + Ger 
rechtigfeit nicht aller⸗ 
dingsrefpektiren wollen, 
entſetzte Pabſt Urbanus 
WV. Manfretum, König 


SE, 
na gebracht, und die Kir: 


in Sicilien, umd belehne 
te Carolum Antegaven- 
fem,Ludovici IX, Könks 
ges in Franckreich Bru⸗ 
der, nach Hinrichtung des 
rechtmäßigen Erbens, 
Conradini. Weil aber 
die Frantzoſen nicht ge 
wohnt waren, den Pabft 
vor ihren Ober » Herrn 
zu erkennen, und dag Res 
giment etwas geftrenge 
geführer , fo fiel es dem 
Pabſt Martino IV. nicht 
ſchwer, vermittelft der bes 
Fannten Bicilianifchen 
Pefper, in welcher alle 
Srangofen auff einmahl 
jämmerlich ermordet mo?» 
den, auff Petrum, Koͤnig 
in. Arragonien , ſolches 
als ein Lehn der Päbftis 
hen Kirchen zu bringen, 
von deſſen Nachkommen 
e8 hernach auff die Koͤ⸗ 
nige in Spanien gefom» 
men. Itzund beſitzet es 

der Hertzog von Savoy⸗ 
en, und erkennet die Paͤb⸗ 
ſtiſche Herrſchafft, indem 
es ihm den gewoͤhnlichen 
Tribute, nebenſt einem 
weiſ⸗ 
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weiſſen Zelter, Fährlich Ilein denen weltlichen 
przfentiret. enger — ſon⸗ 
ern auch dem Kaͤyſer 
Sieben Erß » Bir ſelbſten erfehrecklich vor— 
ſchoͤffe fuͤhrete der kam. Kein meltlicher 
Pabſt in Deurfihland | Fürft durffte ſich an eis 
ein, nehmlich, Mäyng ‚InemBifchoffreiben. Der 
Trier, Coͤlln Magdeburg, | Pabft vermochte durch 
Saltzburg, "Bremen und |fie alles zu thun , indem 
Ruͤgen. Denn nachdem | fi) abfonderlich der Ertz⸗ 
die deutfchen Biſchoͤffe Bifchoff zu Mayntz von 
den Fürftiichen Stand ihm wohl gebrauchen ließ, 
erhalten ‚ und den meltlis | daß man vordeflen in eis 
chen Fürften an Autori- nem Sprichiwort fagte : 
taͤt gleich, wo nicht höher | Aus Mläyng kommet 
morden ; fo molte derinichts Gutes im - 
Pabſt nach dem Erempel | Deurfchland. 
der fieben Churfürften,| SIGILLUM, wird bes 
auch fieben Ertz⸗ Biſchoͤf⸗ trachtet theils insge⸗ 
fe in dem deutſchen Rei⸗ mein, theils inſonder⸗ 
che wiſſen. Dieſe hatten heit. Insgemein ver⸗ 
die Direction über die an⸗ wahret man damit die 
dern Bifchöffe , und vers | Brieffe. In denen alten 
büteten, Daß nicht etwan Brieffen hieng allegeit ein 
einer aus dem weltlichen Ifoldyes Siegel an dem 
Fürftens Stande geboh⸗ Brieffe an einem Faden 
ren, aus dem Schrancken Seyden. Vordeffen war 
treten, und fi) Dem ‘Pab= |folches Siegel entiweder 
fte widrig bezeugen Fön: | Gold,oder Bley. Wenn 
te. Alſo wurde die Geiſt⸗ ſie aber Wachs einzu« 
lichkeit zuſammen gehal⸗drucken angefangen, Fan 
ten, daß daſſelbe nicht al⸗ men — nicht wiſ⸗ 
2 ſen. 
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fen. Ben ſolchen haͤn⸗privat Geſchaͤfften bedie⸗ 
genden Sigillen wurde | netenfie ſich nicht dieſes 
nicht eben eine Hands |Sigilli Secreri , ſondern 
fchrifft erfodert, weildiefe I nur in denen publicis. 
genung Krafft in fic) hat- | Offt drucketen fie es zu 
ten. In denen Sigillis | dem Sigillo Communi , 
der Edelleute fahe man | und zwar gegen uͤber, weß⸗ 
entweder ein ‘Pferd oder wegen es Comera-Sigillum 
einen Schild. Sie durff⸗ hieß. Ja, es hieng viel 
ten aber vor demzı. Jahr mahls an dem großen 
= Sigillen nicht ger | Siegel ſelbſten. Sonſt 
rauchen; weil fie alsdenn | twar diefes Sigilum fe- 
zudem Kriege capabel | eretum weit Eleiner, ale 
fehienen. In denen Si- | das commune, und præ- 
gillen Der Biſchoͤffe ſahe fentirte entweder das 
man Fein heydnifches | Wappen der Soldaten , 
appen , fondern dag | oder gewiſſer Familien, 
Bildniß eines Bifchoffes ; oder andere Figuren, die 
in feinem Pontifical-Ha- | fie nach “Belieben ge⸗ 
bit, zugleich mit einem | brauchten. Zudem Si- 
Hirten » Stab und Bis gillo fecretogehöret auch 





ſcchoffs⸗Muͤtze. Inſon⸗ das Siegel des Pifcarorm, 


mienGeſchaͤfften gehaͤnget 


derheit aber war dieſes deſſen ſich der Roͤm. Pabſt 
Siegel zweyerley: Eines bedienet in ſeinen privat- 
ein Avbtbenticum und | Epifteln, m welchen Pe⸗ 
Commune , welches an | trug in dem Schiff anzu⸗ 
sange Patente gehanget treffen , als wolte erdie 
wurde. Das andere ein Netze wafchen. Im übris 
Serrerum , welches an zus ı gen heifjet Sigillum Alta» 
gemachte Brieffe in geheis | »« ein Eleiner Stein, wel⸗ 
cher das Grab eröffnet,in 
welchem DieReliqvien der 

Hei⸗ 





vurde. Doch in denen 


SL. 


gar 


Heiligen verwahret und ı Daten in Den heiligen 


verſiegelt find. 


1 Krieg zogen fo befamen 


SısLa oder Sıcrz| fie ein Zeichen des Ereus 
werden contra&te genens| 388: welches ihnen auf die 


net Sigillz literz. So 


machten fie compendia 
literarum, wenn fie zu⸗ 
weilen einen zuweilen 
zwey oder mehr Buchſta⸗ 
ben vor das gange Wort 
feseten / und folche Sigla 


wurden bin und wieder in 
acht genommen in denen 
alten Spifteln und Diplo- 
matibus ‚ Monumentis, 
Gräbern, Nummis, Ur- 
nis, fomohl bey Dem An⸗ 
fang, als fubfcription 
Derofelben. Joh. Nicolaus 
Tactat. de Siglis Vete- 
um, 


SIGNACULUM 
wird zuweilen genommen 
ro Sıgillo, zuweilen vor 
Das Zeichen des Creu 
3es, zumeilen vor Die Ab⸗ 
fcbwerung des Sa: 
tans, Signare heiſſet 
gemeiniglich Zeichen Des 
Ereußes mit. Der Hand 
machen, Wenn die Sol 


; Kleider genähet wurde, 


Ja / die Confirmation 


| mit dem Chryfmate ge 


ſchahe gemeiniglich / ins 


‚dem fie ein Zeichen des: 


Ereuges macheten. 
SIGNATI follen 


die Catechumeni genens 
net worden feyny als wels 
che zur Ehriftlichen Reli⸗ 
gion Durch Das Zeichen 
Des Creutzes an der Stir⸗ 
ne und an der Bruſt ges 
laffen wurden. Hieraus 
wird erklaͤret / was in Des 
nen Capitularibus ftehet/ 
de Signatis,gvi mentien- 
do vadunt ; Das iſt / von 
denen Catechumenis, 
welche mit Steiß wieder: 
um zuruͤcke traten’ und 
die Chriſtliche Religion 
verachteten. Cruce ſigna- 
ri waren diefe Soldaten/ 
welche in Den beiligen 
Krieg fich begaben und 
zwar mitdem Zeichen Des 

Sf 3 heili⸗ 
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heiligen Creutzes bezeich⸗ Den die neuen Mönche in- 
net wurden. ſſtruiret / wie fie mit uns 
‚ SIGNUM heiſſet ) terfchiedenen Zeichen Fön- 
(1) da Zeichen des Ereue| ten offenbahren / was fie 
zes welches auch Signum] entroeder reden oder has 
Dei, Domini Chrifi ges| ben wolten. In demLi- 
nennet wird, und bey des! bro Ordinis S, Vıtoris 
nen alten Chriſten ges] Parifienfis findet man 
brauche wurde / wenn fie] unterichiedene fpecies 
ihre Nahmen unterſchrie⸗ von folchen fignis. 

ben: (2.) Eine Glocke, SILENTIARIUS 
als welche ein zeichen iſt / war eine Wuͤrde in dem 
Daß die Menichen sum Hof zu Eonftantinopeldie 
Gottes Dienft kommen nicht zu verachten. Doch/ 
follen. Walafridas Sırab, morinnen fie eigentlich bes 
de RE. cap. V. Ein tanden, kan man nicht 
Compendium litere, 1005 wiffen: Sie haben auch 
hin Derjenigen Kunft ges gehabt eine gewifle Sche- 
hoͤret / welche mit gewiſſen Zum slentiariorum, Doch 
Notis ſchrieben. (4.I Iſt was fie eigentlich darins 
Das fignum ein gewiſſes nen vorgetrageny bleibet 
—5 — — denen unbekannt. 

oͤnchen / da ſie entwe⸗ 

der mit der Hand oder _ SIMONIACA 
Singer unſerſchiedene H/AERESIS, murde 
Sachen anzeigetenz wel⸗ im ı0. und ı1. Seculo ges 
che fie entweder in dem: nennet/ bey welchem alle 
Gemuͤth verborgen hats; geiftliche Aemter feil was 
ten oder ausbieten wols ren. Doch war daffelbe 
ten. Denn weil fie in nicht fo wohl eine Ketze⸗ 
denen Kloͤſtern gar ſelten rey / ale eine verkehrte Kir⸗ 
reden Durfften ; fo wur⸗ hen -Difciplin. Pe 


len wurde folche nur falſch 
imputiret. Zuweilen 
verhielt fih Die Sache 
alfo. Johannes XI. Der 


moniscam, jur Paͤbſti⸗ 
ſchen Wuͤrde / wie Spon- 
danus A, 124. Num. III. 
feibften befennet. Unter 
Dem Pabſt Hildebrand 
wurden alle Simoniaci 


st, 


8:3 
fies Guben um Geld vers 


kauffen wollen. Endlich 
ift er wiederfommen zu 


einem magi efen/ 
Pabſt / kam per artem &- magiſchen Weſen / 


at zu Rom vergebene 
Wunder gethan / biß er 


durch Das Gebeth Petri 


und Pauli von der Lufft 
gefallen / und das Bein 


gebrochen. Seine Diſci- 
pul haben nicht allein die 


genennet / welche von dem Zauber » Kunft fortge⸗ 


Kaͤyſer und andern Koͤni⸗ 


pflantzet fondern auch 


gen zur Kirchen⸗Wuͤrde von ihrem Urheber der 
entweder beruffen Oder Keger eine Keberey mit 
eonfirmiret waren. Dei der andern aufgerichtet. 
Diefer Pabſt trachrete alle Abfonderlich hat Menan- 
Priefter wiederum abzu⸗ der feine Ketzered / doch mit 
frgeny und wolte allein andern Umſtaͤnden / fort. 
ee Recht ... * gepflantzet. 
er einsund abzuſetzen. 
Hif, Goch. Lib, IL. Cap! SINDONES mas 
IV. Se, III. Par. x, ren vordeſſen eine Arc von 
SIMONIANI, föltlihen Tüchern, auff 
waren Keher Des erſten Welbe fie die Hoſtien 
Seculi , welche den Jah: | legten bey dem Gebrauch 


men hatten von dem Ertzt⸗ Des heiligen Abendmals / 
Zauberer / Simone Ma- 
go, welcher ſich ſelbſten 
Bott genennet / Die Aufer⸗ 
ſtehung des Fleiſches ge⸗ 
leugnet / Des heiligen Gei⸗ 


Kirchen »Scribenten Die 
Fff 


und in welchen ſie auch 
die uͤberbliebenen wieder⸗ 
um verwahreten. 


SIPHO war bey den 


4 Fi- 


82} 





Fißula oder Calamus, 
mit welcher fie etliche Se- 
cula den Wein aus Dem 
Kelch zogen; Weil aber 
ein Mißbrauch einfiels 
und etliche gar fcharffe 
Züge thaten; fo ſchaffe⸗ 
ten fie fülche Gewohnheit 
ab. Heutiges Tages bes 
dienet fich allein Der Mo: 
mifche Pabſt Dergleichen 
Siphone, welcher aus 
puren Gold beitehet. 

Sır Nomen Do- 


war eine Formul ‚welche 


SI. 
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tunam', weil er ein Chriſt 
war. Als er Chriſtum 
laͤſtern ſolte / ſagte er: 
Octo fexaginta annos illi 
ram fervivi, & nullo ma 
bactenus afecit incommo- 
de: Qvomodo igitur Re= 
gem meum, qui me ad 
hoc usqve tempus [erva- 
pie incolumem , contu- 
meliofis verbis pofim af- 
ſcere; Eufebius Libr, 
XIV, Hifl. cap. 4. n 
dem Elende beteten Die 


MINı BENEDICTUM, | Ehriften ee zu 
ienſt 


der Biſchoff gebrauchete / 
ſo offt er den oͤffentlichen 
Seegen geben wolte. 
Sitten der alten 
Chriſten giengen (1) auf 
GoOtt; Sie hatten eine 
Eindliche Furcht / Liebe und 
kindliches Vertrauen zu 
GOtt. Sie wolten lieber 
piel Straffen / ja den 
Todt ſelbſten ausſtehen / 
als GOtt verleugnen / und 
Die Goͤtzen ehren. Poly- 
carpus , der Smyrnenſer 
Biſchoff / molte 
ſchweren per Cæſaris for- 


we 


nicht | 


ı HHDtt,den Gottes: 


celebrireten fie mit eiferis 
gem Gebete, Austheilung 
der Gacramenten , ja 
offtmahls mit Faften,und ‘ 
enthielten ſich aller Boß⸗ 
beit. (2) Die Obrig« 
keit, welche hevdnifch 
war, hielten ſie in groſſen 
Ehren, beteten vor dero⸗ 
ſelben Leben; und diene⸗ 
ten ihr, wie rechtſchaffe⸗ 
nen Chriſten gebuͤhret. 
Sie lebeten unter ſich in 
Einigkeit, keiner verletzte 
den andern weder mit Un⸗ 
recht, noch Gewalt, leiſte⸗ 

ten 


SO, 
ten einander Hülffe / gas 


ben in Denen Perfolguns 
gen gleichſam Advocaten 
ab / nach der Ausſage des 
Eufebii Lib. V. cap. 1, Hi- 
or. Und indem Cap, 2. 
fchreibet er alſo: Damin 
vita mancbant, defendere 
omnes, neminem acsu[a- 
re, ommes- E vinculis eri« 
pere sonabantur, Zn der 
nen Setängniffen befuches 
ten fie Die Gefangenen / be⸗ 


gleiteten ſie wenn ſie zum 
Tode gefuͤhret wurden / 


ſie leiſteten den Krancken 


den / liebeten die Mäßig- 
keit und Keuſchheit / mei⸗ 
deten die Luͤgen / Dieb⸗ 
ſtahl und andere Laſter / 
und hingen der Weißheit 
an. Sie erbaueten ein⸗ 
ander in Der Lehre, wie 
Polycrates, der Epheſer 
Biſchoff / fagte: Zgo, cum 
mulsis fnatribus, per or- 
bem rerrarum difderkr , 
de fide communicavi, 
Sie communicirten offt 
per Collogvia, wenn e8 
an der Konverfation 


! Derte. 


Hülffer begruben die Tr Es mar alles auff die 
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I fehlete, hielten Synodos, 
ſo mohl Nationales, alg 


Provinciales, wenn ein 


Streit unter ihnen ev, 
wachfen. Wolte eine Res 
zerey entſtehen fo vers 
mahneten fie Die Irren⸗ 
Den hertzlich ab, und fir- 
cheten fie wiederum auff 
Den rechten Weg zu fuͤh⸗ 
ren. Die Bifchöffe tru⸗ 
gen fein Bedencken / eine 
Deife zu den andern an- 
zuftellen, fo offt die Noth⸗ 
mendigfeit ſolches erfos 
Kur zu ſagen: 


Ehriftliche Liebe angefes 


hen / biß der Zeiten Fluth 


groffe Unordnung nach 
und nad) eingeführet. 
SOCINIANI, haben 
den Nahmen von dem 
Lzlio Socino, einem Ita⸗ 
liänerund feinem Anver> 
wandten Faufto Socino, 
denen Oftorodus ‚, Smal- 
eins und andere nachges 
folget find A. C, ıssy. 
Sie heiffen auch WVeo- 
Pbotiniani, voeil fie Des 


‚Photini Ketzerey wiede⸗ 
Fff 5 rum 


4 
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rum hervor gebracht. Sie 
laͤugnen das Geheim— 
niß der heiligen Dreyei— 
nigkeit / die Genugthuung 
Chriſti / den Articul der 
Rechtfertigung / halten 
nichts von der Erb⸗Suͤn⸗ 
de, laͤugnen Die Aufferſte⸗ 
hung des Leibes / von der 





so, , 


Bruͤder / Schwefte, 
Die Seniores hieffen Vaͤ⸗ 


ter, Die Juniores Rins 


der, Die inbrünftige Kies 
be anzuzeigen. ‘Bey de— 
nen Hevden fehlete eg 
nicht an der Derläums 
dung / und wurffen Denen 
Chriſten Dielmpietät vor / 


Seelen Seeligkeit find /die Convivia Der Thye- 
fie ſelbſt ungewiß / achten! ftz, welche fie nahmen 
Die Sacramenta nicht. "aus denen Worten Chris 
Heutiges Tages befinden ftir 704. VI. und Die Pro- 
fich folche Leute in Poh⸗ hibiti Concubitus, tels 


lenı Siebenbürgen / Lit 
thauen und Holland / doch 
werden fie wiederum in 
2. Factiones getheilet/ etz 
liche folgen Dein Frauci- 
fco Davidiıo nad) ’ und 
fchlagen dem HErrn 
Ehrifto alle Göttliche Ch: 
re ab. Andere: bleiben 
bey des Socini Lehre / und 
ebren den HErrn Chris 
ſtum / ob fie ihn gleid) bloß 
vor einen Menfchen hals 


ten. 

Söhne nennet der 
Ayoftel feine Zuhoͤrer ı. 
Tım. V, l, 


ch : verftand nahmen / 


che fie aus ublen Abit 
o * 
XII, 34. aber Die Chri⸗ 
ften antmworteten auff alle 
Sachen nachdräcflich. 
SOLEA, mar bey 
den Sriechen in der Kir» 
chen, abfonderlich in dee 
Sriechifchen, ein gewiſſer 
Theil welcher Dem Wit 
am nachiten war / doch / 
was er eigentlich geweſen / 
iſt nicht bekannt; Etliche 
meynen / es ſey der Thron 
geweſen / aus welchem de⸗ 
nen Glaͤubigen das heili⸗ 


Denn Die|ge Abendmahl gereichet 
Shrijten hieſſen einander |worden. Andere halten 


(4, 


Yan 


SO, Ä 


es vor eine Stuffen vor 
Dem Thor / welcher zu 
dem Heiligthum geführet. 
Wiederum andere ver⸗ 
ſtehen das Eſterreich / ab⸗ 
ſonderlich der vor dem 
Punctuario aus ſchoͤnen 
Steinen bereitet worden. 
Er heiſſet auch Solium. 
SOLMISATIO iſt 
ein Vocabulum Barba 
ricum, welches in dem 
XI. Seculo erwachſen. 
Gvido Aretinus hatte 
Die Art zu fingen erdacht; 
durch Die 6. Sylben: 
Vır, RE,MI, FA, SOL, 
LA, A. u 1040 und 
mar aus Dem Hymno, 
welcher zum Gedaͤchtniß 
Sohannis des Taͤuffers 
gefungen wird: Hr qve- 
ant laxis rvefonare f- 
bra, &c, Dahero Dies 
fes Wort erwachſen / und 
beift fo viel, als Durch 
Remifafolla fingen. 
SONUS iſt der Pfalm 
Davids: Penite, exulte- 
ma, welcher früh mor⸗ 
gens gefungen wird / viels 
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morden/ weiler mit einer 
hellen Stimme gefungen 
wurde, wie fie hingegen 
andere Sefänge gang ſtill 
bermunmelden, 


Sonntag wurde 
nicht alsbald zur Zeit 
der Apoſtel celebritet / 
ſondern lange daͤrnach. 
Es entſtund auch anfangs 
nicht geringer Streit / in⸗ 
dem etliche den Sabbath / 
etliche Den Sonntag ce⸗ 
lebrireten / biß die Ori⸗ 
entaliſchen und Occi⸗ 
dentaliſchen Chriſten / zur 
Ehre des Aufferſtande⸗ 
nen Heylandes / dieſen 
Tag insgeſamt celeb ri⸗ 
reten. Es war dieſes ein 
Freuden⸗Tag / an wel⸗ 
chem ſie niemahls faſte⸗ 
ten; ſondern frolocketen / 
und mit David ſagten: 
Pfal. CXPII, 24: Dieß 
ift der Tag, den der 
HErr gemacber bar, 
left uns freuen, und 
ftölich darinnen feyn. 


Sonntaͤgliche Ters 


leicht iſt er alfo genennet | te dev Epifteln und Ev⸗ 


ans 
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angelien / ſuche Evange-ı gefchaffet worden in uns 
lia. \ terſchiedenen Conciliis. 
SORBONNA, iſt (3.) Die Weiber und 
ein Theologiſches Col-| Jungfrauen / weldye unter 
legium. , Der Stiffter) Dem Schein der GOttes⸗ 
Robertus de Sorbonna.| Furcht der Mönche Res 
Die Profeffores nennet|gul annahmen / und fich 
man Sorbonniften. Sie ihrer Difciplin unters 
halten auff den Roͤmi⸗ warffen / Doc) in fonders 
feben Pabſi nicht gar zu bahren Haufern wohne⸗ 
geoffe Stücke fondern| ten Damit Feine Aergers 
behaupten wider die Je⸗niſſe ermachfen möchten. 
fuiter / der Pabſt wäre|Bieleicht kommet aus 
don denen Fehlern und; Diefer Gewohnheit Der 
Mängeln nicht, befreyet | Urfprung der gedopyelten 
— nr ſich Pr eis| Kıöfter. | 
nem Loncillo rechtferti⸗ 
gen —F 3a! ie fob| ., SORTES,, ſuche to. 
len das Concilium Tri-| 
dentinum noch nicht eins SOTERICIE NUM. 
genommen haben, MI wurden genennet/ In 
SORORES, hieffen) melden entweder Das 
bey denen Kirchen « Scri- Bid Chriſti oder Das 
benten (1) der Biſchoͤffe Creutz deſſelben gepraͤget 
und _ Presbyterorum | waren, Die Griechiſchen 
eiber / meldye fie nor» | RAnfer au Conftantino. 
mabis hatten , mit ber| PCI lieſſen abfonderlich 
Zeit aber verlaffen müf- ſolche Munge prägen. 
fen. (2.7 Ausländifche SPARGILLUM,, iſt 
Weiber / welche Der Cle-| Das Inftrument, mit 
ricorum SHaufhälterin-] welchem fie das Weyh⸗ 
nen waren doch aber ab} Waffer unter Das Dog 
EEE un 


und auff andere Sachen briel de Spoledo 1407; 


ſprengen. 
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und von dem Martino V. 


S. SOPHIFE - Örden!ı424. confirmiret. Sie 


hat ein meiffes Ereus an 
der Bruſt. 
SPECULIARIO- 
RUM - Örden, hat den 
Nahmen von einem 


ı geben wie Die Canonici 


regulares. Und Diefe find 
unterfchieden von - Dem 
Nitter- Orden des Heil, 
Geiſtes / welcher vor Lim. 


Spiegel / welchen fie tra» |Henrico II. König in 


gen, | 
te innerlihes Kleid ift 


Der Ordens⸗Leu⸗Franckreich / 


eing: feßet 
worden. Ihre Infignia 


ſchwartz Das Aufferliche find ein Mantel und güls 


weiß; und auf der Bruſt 
tragen fie ein Ereuß. 
Sonſt weiß man wenig 
‚von diefem Drden, 
SPENDA, iſt ſo viel, 
als das Allmoſen, als 
wenn man ſagte Expen- 


fa. ! 

: SPIRITUALES wur: 
Den genennet im andern 
Seculo die Valentiniani, 
weil fie vermepneten / fie 
hätten des Heil. Geiftes 
Gabe; Allein Die Recht⸗ 
‚gläubigen nenneten 
nur Animales und P/y- 
chbicos, . 

den wurde zu Venedig 
'eingefeget von dem Ga- 


fie. 


Denes Halsbald, mit Lili⸗ 
en ausgezieret. Guche 
Ritter. | 
Spelſe if gut wel. 
che mit Danckſagung ges 
nommen wird, In Denen 
eriten Seculis dancketen 
die Ehriften GOtt / wenn 
fie etwas befommen kun⸗ 
ten. Ja fie muften wohl 
‚gar in Denen Wuͤſten als 
lerhand Kräuter und ans 
Dere Sachen fich verſchaf⸗ 
fen. Mit der Zeit mache 
ten fie Unterfcheid, A.C. 
800 fieng der Pabft Za- 
charias allbereit any ge 
wiffe Epeifen Ä, perbies 
then, welches Geſetz Doch 
bernach - ———— 
a 
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Canones wieder verwarfs 
fen. Doc) als der Paͤbſte 
Macht überhand nahm; 
fo obtrudireten fie aud) 
Denen Leuten die Unter⸗ 
laffung unterſchiedener 
Speiſen;  abfonderlid) / 
wenn fie ihr Interefle da» 
von. hattem und Die armen 
Leute mit Geld Die Frey⸗ 
heit / Fleiſch zu eſſen redi- 
miren muſten; welche Ge⸗ 
wohnheit noch biß auf den 
heutigen Tag in der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen in acht 
genommen wird. Suche 
Kaſten. 

Sprachen ſind alle⸗ 
zeit des Heiligen Geiſtes 
Inftrumenta geweſen / 
mit welchen er Die Ma- 
gnalia DEI ausgeredet. 
Weßwegen er in dem er⸗ 
ſten Pfingft- Tag neues 
Zeitamentes Die Apoſtel 
mit vielen Sprachen aus: 
gerüfter Daß fie von allen 
Bölckern Fönnen verſtan⸗ 
den werden. Es hat aud) 


getragen; Die Lateiniſche 
in Lateiniſcher Sprache. 
Als aber die Päbfte übers 
band genommen’ fo har 
ben fie Durch Die Lateini⸗ 
ſche Sprache Die Einigs 
keit der Kirche erhalten 
wollen / Daß eine iedwede 
Nation den GOTTes⸗ 
Dienit in Derielben: ver; 
richtete, ob gleich) Die Yeute 
ſolche nicht verſtehen. 
Pabſt Alexander Vil, 
kunte es nicht vertragen / 
daß man in Franckreich 
das Miſſalo Romanum 


aus der lateiniſchen S pra⸗ 


che in die Frantzoͤiſche 
uͤberſetzete und deklagte 
ſich in einem publicirten 
Decret 1661. daß man 
hierdurch des allerheilig⸗ 
ften GOttes⸗Dienſtes in 
der £ateinifchen Sprache 
enthaltene Majeftät zu 
Boden würffe, und mit 
Fuͤſſen trete. Die Päbfte 
geben lächerlich vor bey 
andern Nationen: Die 


die Griechiſche Kirche in Einfältigen fönten: um 
ihrer Mutter» Sprache | möglich) verftehen die groß 


Das Wort GOites vom fen Geheimniſſe des 


Got⸗ 
tes 
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tes⸗Dienſtes: Hierbey Mildigkeit bekommen, jo 
waͤre Die gemeine Mutter⸗ ſey es billig, Daß der Praͤ— 
Sporache bey weiten nicht iaten Vermoͤgen, fo fie 
mit der Lateiniſchen zu | aus Guͤtigkeit der Roͤmi— 
vergleichen. Die Geiſt⸗ ſchen Kirchen befißen,wie- 
lichen müften fich um die⸗ derum in Die Päbftifche 
fe Scheimniß allein bes| Kammer. verfamlet wer: 
kümmern. Bor die@e | de. Zwar PaulusV, mac): 
meinen ſey diefes gnug ‚| te ein Decret, Krafft wel. 
wenn -fie dem Gottess! ches denen Prälaten die 
Dienftbeymohneten, und| Helffte ihres Bermögeng 
fi) an. denen Ceremo-| ju verteftiren zugelaffen 
nien begnügen lieffen. |murde. Doch weil fols 
Gude Lateiniſche ches der PäbftifchenKam- 
Sprache. mer nicht vorträglich, fo 
SPOLIUM der! hat esder Pabft Grego- 
Päbftlihen Kammer ift|rius XV. wieder aufges 
bekañt, da man nach eines hoben. ft alfo die Ein- 
Pabftes Todte deffelben |ziehung. der Verlaſſen⸗ 
binterlaffene Baarfchaffe ſchafft ſolcher Praͤlaten 
und preriofa wegnimmt, noch heutiges Tages ges 
und der Kammer zueignet. | bräuchlich, Doch wird Die ' 
Fa man prztendiret | Sache heimlich gefpielet, 
auch vor die Paͤbſtliche | und ift nicht leichte zu 
Kammer der Gardinäle! mercken. | 
Berlafienfhafftenwnn|  STANCARUS 
felbige ohne Zeftament | hatte einen Irrthum, und 
verftorben, obgleich ſon⸗ ftatuirte, Chriftus fey nur 
ften rechtmäßige Erben unſer Mittler nach der 
berhanden. Und meil menfchlichen Natur, wel⸗ 
die Prälaten allen Reich chem fich aber. unfere 
thum von der Päbftifchen . Theo'ogi widerſetzten 

| und 


’ 
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und zus Gnuͤge darge ftändig waren, wie hin⸗ 
than, wie Chriſtus fo wohl | gegen andere Lapfi, wel⸗ 
nach der Böttlichen, als | che von dem Ölnuben ab- 


menfchlichen Natur, uns | gefallen. 


fere Gerechtigkeit wäre. 

' STABULARIA 
wurde Spotts⸗weiſe ge 
nennet. die Helena, des 
Conftantini Mutter, und 
zwar darum , weil fie die 
Krippen Ehrifti fo fleißig 
befuchet. 

STALLUM if 
eigentlich der Dre, in wel⸗ 
chem einer wohnet oder 
ſtehet. Die Kirchen 
"Scribenten nennen alfo 
einen iedweden Ort, wels 
ben entweder die Möns 
che oder die Canonici in 
dem Ehor der Kirchen har 
ben. Dahero inftalliren 
fo viel ift, als einen intro- 
duciren ‚ einen in den oͤf⸗ 
fentlichen Drt der Kirchen 
einführen, dder die Poffef- 
fion einer geiſtlichen 
Wohlthat mittheilen. 


STANTES hieſſen 


STATIONES 
waren bey. denen Beten⸗ 
den in der erften Kirche 
fehr gebräuchlich , denn 
fie verrichteten ihr Gebet 
gemeiniglich mit dem 
Stehen und Knie⸗beu⸗ 
gen. Abfonderlicy ftuns 
den. fie in denen Sonn⸗ 
und Feſt⸗Tagen, wie auch 
in denen so. Tagen zwi⸗ 
ſchen Oftern und Pfing- 
ften, zum frölichen Anden» 
cken der Aufterßiebung 
Ehrifti IEſu. Dahero 
Die Ssasionaria Precesin 
dem Concilio Niceno 
confirmiret worden. In 
denen Liturgiis der Al 
ten werden dieſe Statio- 
nes fehr gerühmer. In 
der Miffa Jacobi ruffte 
ein Diaconus ; Stemus 
bonefle , ſtemus severen- 
ter, flemus cum timore 


in der erften Kirchen, wels | Domini & cum pundlier 


che in ‚dem Glauben bes me 1 Arsensi mus 


an di. 
yinam 


ST, 


u — — 


Ad orationem ſtate. Das 
Volck antwortete: Kyrie- 
eleiſon. Die Urfachen 
mwarenunterfähieden. Die 
Stationes waren bey dem 
Geber gleichfam eine tef- 
fera fidei,tvegen Der Auf- 
erftehung; Ein Zeichen , 
daß wir im Glauben fte- 
hen ‚ und an unfere Auff- 
erftehung gedencfen fol- 
ien. Ein Zeichen unfers 
Gehorſams und GOt⸗ 
tes⸗Dienſts, wie Die Dies 
ner vor ihren Koͤnigen ſte⸗ 

n Apoc. VII, o. Ein 
—**— des Gemuͤths / das 


on hielt, mit einem Wor⸗ 
te, die Meſſe fang. Wel—⸗ 
che bey dergleichen Statio- 
nibus ihm dieneten, hieſ⸗ 
fen Clerici miniſteriales, 
und Aætionarii. Daher 
ro der Calix Batiowaria, 
weichen er bey folchen 


auff GOtt ſiehet, und auf| Procefionen gebraucher, 
himmlifche Sachen ber| Crax ſtationalis, welches 
dacht lit, nach den Wor⸗ von einer Kirchen zur ans 
ten: Surfumcorda! Und dern vorgetragen wurde. 
ein Zeichen der Atcenti-| Ecaleſia Pationalis, zu 
on daß man ſich bey dem | melhert folche Procefli- 
Gebet attent anfrführen| on gefchach. Mit der 
Zeit haben fie ihre Balla⸗ 
STATIO der Stadt | und Indulgenrias an die 
Kom kam her von der]|rempla Aarienum gehän« 
Gewohnheit zu ftehen bey get, welche fie Induigenri« 
dem Gebet. Es war aber «sr Aarlonarias, Die Ders 
Gog kauf⸗ 


834 


nenneten. 


Su 
Zauffer aber Srasionarios 


— — — 


STAUROPEGI- 
UM, Erucis Fixio, war eis 


STAURAGINUS, ne Ceremonie, welche ein 


ift eine Art eines Mans 
tels,in welchem viel Creu⸗ 
Ge gewebet find,und theils 
von denen — 
theils von etlichen Or⸗ 
dens » Leuten getragen 
wird. 


Biſchoff bey der Confe- 
cration eines Geiftlichen 
gebrauchete. Denn wenn 
vordeſſen entweder ein 
Tempel oder Klofter folte 
gebauet werden, fo Funte 
folches nicht eher geſche⸗ 


STAUROL A- ben, bif ein-Bifchoff ein 


TRE ‚waren Keßer in Creutz dahin gebracht 
Armenia, welche nur dag |hatte. “Die Art, wie fols 
Creutz anbeteten,unddafr|ches Ereuz auffgerichter 
felbe verehreten. Nice- worden, befchreibet Eu- 
phorus Hiſt. Eccl. Lib,|chologius., Sonſten 
XVIll. cap. 54. In ihrer heiſſet der Fuß⸗Schaͤmel 
Sprache wurden fie ger | Suppedanium,toelcher un⸗ 
nennet Chazinzarii. Ih⸗ter denen Fuͤſſen Ehrifti 
ren Urfprung befchreibet |gemahlet wird. Die 
Pappus Los. Citar. 335, Griechen nehmen noch 
236. | dieſe Gewohnheit in acht. 
STAUROPATA, STAUROPHORI, 
Crucis Pejerasor, vonrden | Yourden genennet, welche 
in dem achten Synodo | das Ereuß in denen Pro- 
diefelben Bifchöffe genen» cefionibus vortrugen. 

net, welche wider ihr Ju-; In der Sriechifchen Ki 

ament, das fie über Dem che bieffen fie Archon 

Creutz geleiftet hatten, und waren die vornehm⸗ 
mit dem Photio com- ſten Käthe des Patriar- 
municiref. | chen,und die vornehmften 
| in 


in der Kirche, an derZahl 


fünffe, welche mit denen 
fünff Sinnen des Parri- 
archen verglichen wur⸗ 
den. | 


. STAUROPHY- 
LAX, war der Befchüger 
des Ereußes in der Kir⸗ 
chen zu Zerufalem, Die 
ABürde mar ziemlid) 
hoch, fintemahl ein folcher 
Beſchuͤtzer war entiveder 
einClericus,oder Presby- 
ter, ja offtmahls ein Pa- 
triarch felber. 


Standes: Perfoh- 
nen/ werden durd) Ge⸗ 
nieffung Der geiftlichen 
Beneficien bey der Paͤb⸗ 
ftifchen Religion erhal 
ten. 
die Familien groß mas 
chen,und die Serren viel- 
mahls nicht ertragen koͤn⸗ 
nen, p forget der Roͤmi— 
ſche Hoff vor folche, und 
befoͤrdert dieſelben bald zu 
hohen Wuͤrden, bald zur 


ST. 





Denn wenn fich H 


zu denen hohen Geſtiff⸗ 
fern,Canonicaten, Præla- 
turen, Abteyen und Bi⸗ 
Ihoffihümern. Und ob 
fie wohl nicht allemahl 
nugſam qvalificitet , fo 
fen fie ihnen doch an die 
Seite ihre Suffraganeos, 
oder Weyh⸗ Bifchöffe, 
welche Das Amt verrich⸗ 
ten muͤſſen. | 
Stern / iſt 1) eine 
Societat derer Soldaten, 
welche A.C, rast, von dem 
Johanne, Koͤnig in 
Franckreich, angeordnet 
worden. Und dieſe Stel- 
lati find theils Topari , 
theils mit einer Kutte 
umgeben. Benyde lieben 
ſchwartze Tracht, und has 
en einen Stern um die 
Bruſt. 2) Das Sters 
nen⸗Feſt wird alſo genen⸗ 
net das Feſt Der Heyden, 
weil ihnen der wunder⸗ 
bahre Stern erfchienen, 
STICHARIUM, 


Dignität der Cardinaͤle. war ein Rock bey denen 


Abfonderlich ift er vielen 


ringen fehr befoͤrderlich 


Griechen, weldyen die Bis 
ſchoͤffe, Presbyteri,Möns 
Gag⸗ che, 


— 
che, Diaconi und Sub- 
Diaconi trugen. Die 
Farbe dieſes Rockes war 
weiß, allein in der Faſten 
trugen ſie einen Purpur⸗ 
Farbenen Rock, ausge⸗ 
nommen in dem Feſt der 
Mariaͤ Verkuͤndigung, 
den Sonntag Palma- 
rum; und den groflen 
Sabbath. 


STIGMATA, over 
Brand-Mabhle/ wur: 
den vordeſſen Denen vers 
lauffenen Knechten in die 
Stirne gebrandt. Die 
armen Ehriften in der er: 
ften Kirche Funten folcher 
Schmach nicht entgehen, 
—— muſten ſich ſolche 


rand⸗ Mable in denen 


ST, 
führen, indem er zweyen 


| Mönchen folche Chara- 
&teres eindrucfen laffen. 
Zonaras Tom. III. An- 
nal, 
Stillſchweigen / le⸗ 
gete Baſilides ſeinen Zu⸗ 
hoͤrern auff, nach Art der 
Pythagorzorum. Euſe- 
bius Hiſt. lib. IV. cap. Vilil. 
Die alten Chriſten hatten 
auch ihr Silentium fa- 
crum, und redeten nicht 
leichtlich vor denen Hey» 
den von etlichen Glau⸗ 
benssArticfuln. Wenn 
aber diefes Stillſchwei⸗ 
gen angefangen worden, 
ob es von dem HErrn 
Chriſto und denen Apo⸗ 
ſteln hergekommen, oder 
mit dem Anfange des drit⸗ 


Verfolgungen einbren- jten Seculi erwachſen, 
nen laſſen. Pont. Diaco- | zwar durch Fein Gebot 
nus in ViraCypriani, Der der Kirche, fondern nur 
Kaͤhſer ConftantinusM. durch die Gewohnheit, 
hat zwar foldhe Straffe : Das mögenandere lehren. 
“verbothen, doch trug der Diefes ift gewiß, Daß Dies 
Käpfer Theophilus fein ſes Sacrum filentium in 
Bedencken, welcher fonft ‚ dem Seculo IV, und V, 
Iconoclafta heiffet, ſolche fehr viel Liebhaber gefun⸗ 
Straffe wiederum einzu⸗ den, in dem VI. Seculo 
wie⸗ 


ST. 


wieder in Abnehmen Fom- 
men, und mit dem VIE 
Seculo in der Lateinifchen 
Kirchen wiederum abge, 
bracht worden. 


STIPES, marein 
gewiffer Pfahl, welcher in |- 
die Erde eingefchlagen 
murde, Heiſſet gemei: 
niglich Pipes infelix, und 
Crux fimplex. Die ar⸗ 
men Ehriften wurden an 
denſelben ———— und 

an demſelben gemartert. 
Nero ließ ſie gar uͤberzie⸗ 
hen mit Hanff, Flachs 
und andern dergleichen 
Materien, daß fie alſo vers 
brennen muſten. | 


STRAGELUM, 
war ein bundes Kleid, 
welches vormahls die 
Carmelitentrugen. Mar- 
tinus, der Pabft, änderte 
fowohl ihren Nahmen, als 
Habit. “Denn da fie zu: 
vor Stragulati , Radiari 
und Birrati fratres hieſ⸗ 
fen , fo befamen fie den 
Nahmen der Carmeliten, 
und trugen weiſſe Kappen.! 


| 
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Streitigkeiten in 
der Lehre, werden von 
dem Pabfte nicht geftats 
tet,zu Dermeidung des 
Zwielpalts, fondern bey 
höchfter Straffe verbo- 
then. Will jemand eis 
nen Streit erwecken, fü 
wird ihm durch remoti- 
on, Incarceration , und 
andere Gtraffen Das 
Handwerck geleget. Kom: 
men gantze Ordens⸗Leute 
einander in die Haar, ſo 
machen ſich die Paͤbſte 
ſolcher diſcrepantien 
nicht theilhafftig, ſondern 
es wird ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen bey hoͤch⸗ 
ſter Ungenade auffgele⸗ 
get. Alſo that Gregori- 
us XV. als die Jefuiten 
und Dominicaner wegen 
der Jungfrauen Mariä 
Empfängniß ohne Suͤn⸗ 
de in einen Streit geries 
then. Alexander VII, 
that dergleichen, ale zwi⸗ 
(chen denen Jeſuiten und 
Janfeniften, wegen der 
attrition, und ob diefelbe 
ohne die Liebe GOttes zur 
©9973 Pers 
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Vergebung der Sünden 

zulänglich, ein Streit ent⸗ 

ftund , und legte beyden 

ein ewiges Stilifihtweigen 

auff. Und dieſe Behut⸗ 

ſamkeit weiß man uͤber⸗ 

aus wohl zu Rom zu ge⸗ 

brauchen in allen Religi- 

ons-Streitigfeiten. 


STUDITZ, mur- 
den genennet Die Moͤn— 
che eines gewiffen Klo: 
fters in Conftantinopel, 
deſſen Fundator tar 
Studius, welcher Die Mo- 
nachos infomnes in den⸗ 
felben eingeſetzt. 


SIYLITZE,maren 
Religiöfen , welche die 
gUAgc oder Columnas 96 
kiebet, auff welchen fie ge- 
ftanden, Sie heiſſen ſonſt 
auch Stationarii. Sime- 
on Stylita in dem Seculo 
V. fieng ſolchen Orden 
an, welcher zuvor bey An- 
tiochia lange in einer Hoͤ⸗ 
leverborgen geweſen. Als 
er ſich nicht genung thun 
kunte, fieng er eine neue 
Art au / auff Säulen zu 


ST. 


— — 


beten. Er richtete eine 
Säule auff von 6. und 
endlich von 36. Ellen,auff 
welcher er Tag und Nacht 
ſtund. Uber der Saͤule 
war eine Wohnung , eis 
nem Getraͤide⸗Maß nicht 
ungleich,, auff welcher ev 
alsein Prediger ftund , 
und Die Leute lehrete, auch 
viel Wunder⸗Wercke fol 
gethanhaben. Unter flis 
nen Difcipeln war: Ali- 
plus der beruͤhmteſte, wel⸗ 
her auff einer Säule 
ganger zo. Jahr fol ges 
ftanden haben. Er mas 
chete aus ſeinen Diſcipuln 
zwey Chöre, Dag eine Der 
Mönche , das andere der 


Jungfrauen, mit welchen 


er bey Tag und Nacht 
Lob⸗Geſaͤnge, und zwar 
Shorsmweife , geſungen. 
Er hat die Jungfrauen era 
innert, ſie ſolten ſich kein 
Manns ⸗Bild ſehen laſſen. 
In der Faͤſten muſten fie 
ihr Angeſicht zerritzen, als 
ſaͤhen ſie den leidenden 
Heyland. Dieſe Stily- 
ten, hatten nicht fo viel 

. Raum 
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Raim auff denen Sau⸗ ‚der Hand des Biſchoffs 
len / daß fie liegen konten. eine leere Patene, und ei⸗ 
Ber aber dieſe Lebens⸗ | nen leeren Kelch. Und von 


Art gir zu gejtrenge und 
obergäubifh heraus 
Fam ſowurden fie in dem 
fünfften Seculo abge- 
fchaffet. 


SUBDACONI wers 
Den ſchon von dem Igna- | 
tio angeführet / und wa⸗ 
ren Anfanıs nichts ans 
Ders, als Cdllaboratores 
oder Mitghülffen der 
Diaconorum, welche ih» 
nen zur Seiten ſtunden / 
wenn fiedes GOttesdien⸗ 
fteg pflegeten. Fabtanus 
fol angeordnet haben / daß 
dieſe denen Notariis be⸗ 
huͤlfflich waͤren / wenn ſie 
die Acta Martyrum auf⸗ 
gezeichne. In Dem fuͤnff⸗ 
ten ſSeculo ſollen fie unter 
Die Prieftr gezehlet feyn. 
Denn fie in der Roͤmi⸗ 


der Hand des Archı-Di- 
aconi ein Elein Krüglein 
vol Waſſer / und eine 
Handqvele. Und dicfe 
Sub- Diaconi find un:ers 
fhiedener Battung. Zu 
Kom haben fie Die Sub- 
Diaconos Regionarios, 
welche Durch Die fieben 
Regiones der Stadt ans 
geordnet waren / daß jie 
denenNotariis überbräc)s 


ten / was fie von Denen 


Geftis Martyrum gehoͤ⸗ 
set hatten’ und dieſe hat 
eigentlich Fabianus ange 
ordnet. Anfangs waren 
fieben / welchen hernach 
andere fieben binzugefü- 
get worden ; und endlich 
wieder fieben, biß ein und 
zwantzig Daraus. erwach⸗ 
fen. Sub - Dissoni Bafli- 
sarii, welche aus DenRe- 


ſchen Kirden ordiniret |gionariis genom̃en wor⸗ 
werden / ſo Eſchiehet fol | den, und alfo hieſſen / weil 
ches nicht durh die Auff⸗ | fie dem Pabſt in der Kir⸗ 
legung Der Dinde; fons chen NBechfel » weife und 
Dern fie befonmen pon | vor dem Tiſche Dieneten, 
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auch in der Procefiion | auff dem Altar gekget 
Das Creutz vortrugen. | morden, 


SUBINTRODU.|, Straffen der Pries 
CT, wurden Diejenis ftee waren Dreyerly (r.) 
gen Weiber und Zung-! S*Penfe Eeelehaßc#, da 
frauen genennety deiche ei" Priefter wegg eines 
Die Clerici stvar in der | begangenen Del£ti von 
Haußlhatten,doch hernad | nem Richter 8 Exer- 
mit ihnen nicht zu ehun | N feines Antes / und 
haben folten, Syr. Rom. der Beſoldung enttueder 
Sub. Zachar, cap.: auff eine Zeilang oder 
| ö immerfort bemubet wors 

SUBSCRIPTI; four, | den. Und dife Sufpen-- 
Den vormahls genennet fio war zwererley; Eine 
in der alten Kirchen die: | fol , Da aner gaͤntzlich 
jenigen/ welche folten ge, | DON feinen Officio fü» 
tauffet werden. - Denn | fpendiret worden’ und 
wenn fie um die Tauffe zugleich von Dem Beneh- 
anbielten fo muften fie Lio, Dad er nicht mehr bey 
zuvor in einer Schrift ih. | Dem GOttes⸗Dienſt fein 
ven Nahmen übergeben. | Amt verrichten folte, Die 

| andere partialis, wenn eis 

SUBSTRATORIUM , ner zwar von einen. gewiß 
ift Das gröbere Altar fen actu officii beraubet 
Tuch / wormit fie das Als wars e. g. von dem actu 
tar bedecketen und her⸗ a. akfolvendi, 
nad) über folches zwey  coenamdiftrihuendi,&c. 
andere welche ſubtiler (2.) Die Abſtzung, wel⸗ 
waren / decfeten. Duran- che ihn von der Jurisdi- 
dus nennet alfo Die Ta- &ion und Wohlthat aus⸗ 
pegereyen / welche unter gefchloffen/ Und folche. 
Die Füffe der Geiſtlichen Depofitim brachten F 
| | 


fid) groſſe Suͤnden als 
da find / OOttes⸗Laͤſte⸗ 
rung / Straſſen⸗Raub / 
Todtſchlag / Ehebruch / 
Meyneid / Hurerey / boß⸗ 
hafftige Conſpiration 
wider den Biſchoff. (3.) 
Die Degmdation, wenn 
ein Beiltlicher wegen ei- 
nes groffen Verbrechen 
nicht allein feiner Würde 
entfeget wurde / ſondern 
auch alle Jura und Privi- 
legia verlohren fahe. Die 
Laſter / welche Die Degra- 
dation .verurfacheten / 
waren die Kegerey Vers 
läumdung des Biſchoffs / 
die Verfturmung der Ur 
poftolifchen efchichten. 
SUBTILE mar ein 
Kleid der Sub-Diacono- 
rum, welches auch Prid« 
zunica hieß, es wird auch 
von etlidyen Scribenten 
Denen Canonicis zugeeig⸗ 
net. Ä 
SUCCINCTORIUM , 
wird von dem Innocen- 
tio III. unter Die neun ſon⸗ 
Derbahre Zierathen Der 
Paͤbſte gerechnet. 


sU, 


. einen Schas zum Tuͤr⸗ 
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SUFFRAGANEUS, 
war ein Biſchoff / welcher 
dem Metropolitano uns 
terwworffen war. Doch 
bey Der Ermwehlung Der 
Geiſtlichen fein fuffragi- 
um und Votum gab / auch 
inandern Sachen viel zu 
fprechen hatte. Zumeilen 
that er das Amt eines 
Ertz⸗Biſchoffs. Heutiges 
Tages heiſſen alſo die Tı- 
tulares Epiſcopi, welche 
bey. den Functionibus 
Pontificalibus das Amt 
eines Biſchoffs erfüllen. 
Ja es heiffen vielmahl 
Suffragani gewiſſer ‘Pos 
tentaten Vicarii , welche 
eine Sache ausrichten 
follen. 

SUBSIDIA der Paͤb- 
fte find Diejenigen &els 
ders welche er Denen Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Poten⸗ 
taten bey ereignenden 
Tuͤrcken⸗Krieg und Ver⸗ 
folgung der Evangeliſchen 


hergiebet. Die Annaten / 
welche bey den verledig⸗ 


ten Biſchoffthuͤmern / als 
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cken » Kriege eingefamlet 


verwilliget / gebraucht 
man mehr wider die ar⸗ 
men Evangeliſchen / als 
wider die Tuͤrcken. Da⸗ 
mit aber durch dieſes 
Subſidium die Paͤbſtliche 
Kammer nicht zu ſehr ent⸗ 
bloͤſet werde / ſo muͤſſen 
wohl gar die Geiſtlichen 
etwas contribuiren / und 
die zukommende Decem | 
denen in Waffen ſtehen⸗ 
den Fürften zur Erhal⸗ 
tung Der Soldaten übers 
fofen. 
SUCCESSION Der 
Paͤbſte will die Roͤmiſche 
‚Kirche feheinbar machen, 
als hätte der DENIM 
Ehriftus felber den erften 
Pabſt zum Haupt der 
Khriften verordnet. Al⸗ 
kein es ift Die: Succeflio 
Petri falſch und unrichtigs 
indem fie (1.) nimmer; 
mehr erweiſen koͤnnen / 
Daß Petrus jemahls Bi⸗ 
ſchoff zu Rom geweſen. 
2.) Die Succeſſion iſt 
— der rechten 
Lehre und wahrenKirchen / 


SU 


indem in Dem alten Te⸗ 

ftament die Schrifftges 

lehrten und Phariſaͤer auf 

dem Stuhl Mofis foßen, 

und vondem HERRN 

Ehrifto als falſche Lehrer 

und Detergesüchte vers 

worffen wurden. ) Sind 

offters zu einer Zeit Drey 

Paͤbſte geweſen / Daß nie: 
mand ſagen kan / wer vor 
den rechten zu halten. (4.) 
Sind die meiſten nicht 

durch ordentliche Wahl / 

ſondern durch allerhand 

Argliſtigkeit zur Paͤbſtli⸗ 

chen Wahl gelanget / wie 
Platina ſelbſt bekennet. 
(5.) Wenn fie alle Petri 
Succeflores geweſen / mas 
rum bat der Roͤmiſche 
Stuhl viel Ketzer / Zaube⸗ 
rer / Tyrannenı Sodomi, 
ters Hurer / und ande, 
re boßhafftige Leute ge, 
habt? * 


SUGGESTOR 
mar Der Ceremonien> 
Meifter in der Conftan-: 
tinopolitanifchen Kir⸗ 
chen / deſſen Amt wars 
dem Patriarchen zu Die» 

nen 
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nen / wenn er feine Fun-!eg über die Roͤcke von 
ction verrichtete. Rauchwerck angezogen 
SUPERFUSI ter» |wurde, Die Prieſter / 
Den genennet/ weiche ent- Dlaconi und Canonici 
weder wegen einer zuftof, | Regulares tragen folches. 
fenden Kranckyeit oder | Doch it Die Geftalt Dies 
Gefahr des Todtes mir ſes Kleides bey unterfchies 
dem Waffer der Heiligen denen auch unterſchie— 
Zaufte begoſſen / nicht den. 
aber eingetauhet wor | SUPERPOSITIO 
den. Buche Clinici, war eine ftrenge Faſtung / 
SUPERHUME- welches alle Speiſe und 
RALE mar in der Roͤ-Tranck ausfchlieffet, und 
miſchen Kirchen das Kieio ſolche harte Straffen 
der Paͤbſte / und in der werden gemeiniglich de⸗ 
Lateiniſchen das Pallium | Mönchen aufgeleget 
Epifcopale, sur Straffe / wenn fie eis 


nen ſchw Excefs bes 
SUPERICONICAE — 
wurden Die Wörter ges] - | 
nennet / welche über Dem Fr RSUM COR- 
Bildniß eines Heiligen) DA! Diefe Formul 
gelefen wurden. gebrauchten fie vordefjen 
SUPERMISSA ſo wohl bey dem Gottes— 
die Gyi Dienſt / als abfonderlicdy / 
war Die Cpiftel/ welche nenn fie das Gacrament 
Meſſe gefungen des Altars gebrauchen 
wolten. Noch heutiges 
SUPERPELLITI- |Xages werden dieſe 
UM war ein leinen Worte bey der Meſſe in 
Kleid mit Ermeln, und |der Prefation angetrof— 
wurde fo genennet / weil]fen. Auch a 
e 
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fche Kirchen bedienen fich 
ſolcher Norte vor Dem 
Gebrauch) Des heiligen 
Abendmaͤhls / Da Das 
Volck antwortet: Habe- 
mus ad Dominum, 


SUPERINTEN- 
DENTEN merden 
ſchon zu Zeiten Des Au- 

uftini erwehnet. Sie 
ind bey denen Proteſti- 
renden an ſtatt der Bi⸗ 
ſchoͤffe / und werden ein⸗ 
getheilet in Die Generales 
und Speciales , wiewohl 
fie eigentlich Feine Jura 
Epifcopalia haben, wo⸗ 
fern dag Exercitium De 
rofelben nicht Durch Zur 
laffung der Confiftorio- 
sum gefchiehet. 


SYMANDRUM 
var ein Inftrument der 
Sriechifchen Kirchen: def 
fen fie fich bedienet an 
ftatt der locken. Es 
war aber einehohe Stans 
ge, welche mit zwey Ham» 
mern gefchmiffen wurde, 
Damit Die Chriften ein 
Anzeigen hätten / wenn 


SV. 


ſie zur, Kirche kommen 
ſolten. 

SVMBOLA ſind 
entweder Anrigviora oder 
Recentiora, Zu Denen 
Alten gehören Das Sym. 
bolum (1) Apoftolicum, 
(2) Nicenum, und (3) 
Athanafıanum.Zu Denen 
neuen gehören [1] die 
Augſpurgiſche Confel- 
fion, (2)die Schmalcals 
Difchen Articul. [3] Die 
Apologia der Augſpur⸗ 
gifchen Confeſſion. (4) 
Der groffe und Eleine 
Catechifmus Lutheri, 
MD (5) Die Formula, 
Concordiz. Man hat 
aud) andere Symbola, 
die nur etlichen Kebern 
entgegen gefeßet worden, 
welche von einer Zeit zur 
andern erfläret Alſte- 
dius Tbef, Chronol. Cap. 
XäXIII. de Chron, symb. 
Eccleſiæ pag. 329. Jegg. 
Wenn vordeffen die. Ca- 
techumeni, ehe fie ges 
tauffet wurden’ dag Sym- 
bolum Apoftolicum mus 
fien berfagen ; fo hieß es 


Sm. 
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Symbolum redduns. Zu ſchen⸗Buches bey deren 
Rom wurde es vormals, Öriechen/ in welchen 





nicht hergelefen bey Der 
Meſſe / aber Bonifacius 
VIII. bat dieſe Ceremo- 
nien angeordnet, 


SYMPZECTES 
Collufor, ijt ein Amt unter 
Denen Benedictiner- 
Mönchen. Denn Ddiefer 
muß Die betrübten/ abſon⸗ 
Derlich Die jungen Möns 
che, troͤſten und ihnen zu⸗ 
reden/ wenn ihnen Die 
firenge Difciplin fauer 
anfommet. 

SYNAPTA if 
in der Bricchifchen Kirche 
fo viel / als Collecta, und 
ift ein Gebeth / welches 
bon dem Diacono unter 
den Pfalmen und andern 
weitläufftigen Gebethen 
nach der alten Gewohn⸗ 
heit recitiretwird. Doc) 
Diefe Synaptz find bald 
gröffer / bald Eleiner, und 
handeln von unterfchieder 
Denen Materien, 


SYNAXARIA| 


ift der Nahme eines Kits 


Das Leben Der Heiligen 
fürglich entworffen wird 
und Eurge Erklärungen 
dabey ſtehen. 


SYNAXIS if 
eine Derfamlung des 
Volckes bey Dem öffent» 
lichen Gottes - Dienft, 
Neil nun der Gottes⸗ 
Dienft der Alten aus 
fünff Theilen beſtund / 
(1.) aus dem Gebet / (2.) 
Geſang der Pſalmen / 
(3.) Lectionibus ſacris, 
(4.) Predigt / und (5.) der 
Communion; ſo has 
ben die Alten dieſes alles 
dadurch verſtanden. 
Chryſoſtomus erfodert 
ad Synaxin plenam, (1) 
die Anhoͤrung des Goͤtt⸗ 
lichen Wortes / (2) dag 
Gebet / und (3) die Auss 
theilung der Sacramen⸗ 
ten / wie die Moͤnche noch 
ihre Zuſammenkunfft zum 
Gebet Synaxin heiſſen. 
Offtmahls aber heiſſet 
Synaxis ſo viel / als F 
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Gebrauch Des heiligen 


Abendmahls. 
SYNCELLUS, gu 


in eadem cella, tangqvam 


Der Kirche zu Eonftantis 
nopel. Denn die Syn- 
celli wurden Anfangs 
denen Patriarchen und 
Biſchoͤffen als gewiſſe 
Zeugen ihres Lebens ge⸗ 
geben. Aus ihrem Or- 
den wurden bernach die 
Succeffores der Patriar⸗ 
chen und Metropolita- 
ner genommen. Ob Die 
Srömifche : Kirche folche 
Syncellos gehabt/ laſſe 
ich andere lehren. 


SYNCREII- 


SMUS, von dem av 
und »gericew, DA man es 
denen Cretenfern gleid) 
thut / und unter Der ärg⸗ 
ſten Feindſchafft vereint, 
get wirds iſt nichts an⸗ 
ders / als eine unzeitige 
Liebe zum Frieden / da 

diejenigen / welche in denen 


e 
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Religion⸗ und Glaubens⸗ 
Sachen ſtreitig ſeyn / eine 
Einigkeit ſtifften wollen. 
Und dieſer Syncretiſmus 


vita teflis habitat, war vird in den alten und 


eine von denen vornehm⸗ 
ſten Ehren⸗Wuͤrden in 


neuen eingetheilet. Der 
Alte wurde alsbald ein⸗ 
gefuͤhret von dem Simone 
Mago, welcher die Juͤ⸗ 
den mit denen Chriſten / 
und dieſe mit denen Hey⸗ 
Den vereinigen wollen. 
Er gab vor, er wäre Chri⸗ 
ſtus und Jupiter, nie 
Auguftinus Cap. I. de 
Herefi angeiget. Dieſen 
Syncretifmum pflangten 
alsbald fort Die Ebioni- 
ten / und vereinigten Das 
Juͤdenthum mit dem Chꝛi⸗ 
ſtenthum / und behielten 
deßwegen die Beſchnei⸗ 
dung / den Sabbath und 
andere Juͤdiſche Gebraͤu⸗ 
che. Es folgeten die Ce- 
rinthiani , welche die Bes 
fchneidung und ‚andere 
Gebote annahmen/ x. 
Der neue Synererifmus 
ift theilg Der Melanchrbo- 
nicas , theild Der Calixsı- 
„ss, Melanchthon wol⸗ 

Ik 
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te die Evangeliſche und ſchen es' nicht aus / weil 
Paͤbſtiſche Religion zu⸗ nach ihren Zeiten viel 


famen bringen, fahe aber/ 
Daß weder von denen Ev» 
angelifchen voch Paͤbſt—⸗ 
lern ſeine Lehr⸗Saͤtze an⸗ 
genommen wurden. Ca 
lixtus, ein Profeſſor zu 
Helmſtadt / wolte die drey 
Religionen / die Evange⸗ 
liſche / Reformixte und 
Paͤbſtiſche unter einen 
Hut bringen. Er lehre⸗ 
te, das Symbolum Apo- 
ſtolicum waͤre eine ad- 
zqvata norma in Glau⸗ 
bens⸗Sachen. Man ſol⸗ 
te nur Die Patres quin- 

ve feculares gelten laſ⸗ 
en in der Kirche GOt⸗ 
tes / und Die Contzover- 
fias Theologicas auff 
Univerfitäten ausmas 
chen. Alleine, Ehriftus 
und Belial fteben nicht 
bey einander. Das Sym- 
bolum Apoftolicum hat 
viel Glaubens⸗ Articul 
nicht berühret/ von der 
Tauffe / von Dem Abend» 
mahl/ıc. Die Patres 
qvingve feculares ma⸗ 


Controverfien 
bracht worden / welche aus 
den neuen muͤſſen ev» 
laͤutert werden; Und die 
Controverſias alleine auf 
Univerfitäten zu bringen / 
iſt auch nicht rathſam / 
weil ſie allein allda nicht 
bleiben / ſondern ſich ent⸗ 
weder weiter unter die 
Leute ziehen / oder von der 
Paͤbſtiſchen Gewalt 
gaͤntzlich untergedruͤcket 
werden. 
SVNODUS heiſ- 

ſet eigentlich eine Zuſam⸗ 
each der Bıldöffe, 
Vordeſſen hieß inſonder⸗ 
heit ein Synodus , went 
ein Si sd jährlich feis 
nePresbyteros zufammen 
tuffete , unterfchiedene 
Sachen mit ihnen abzus 
reden. Vordeſſen wur⸗ 
den ſolche Synodi gehal⸗ 
ten gemeiniglich in der 
Faſten, in welchen die 
Vicarii Presbyteri, wel⸗ 
che in die Stadt giengen, 
von dem Epiſcopo in 
Theo. 


aufge⸗ 
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Theologiſchen Sachen 
unterwieſen wurden. 
Beil aber dieſe Synodi 
— lich von ihren 

mts⸗Sorgen die Pres- 
byteros abhielten, fo trug 
Ludovicus Pius fein Be 
dencfen, folche abzufchaf- 
fen, in Capir. Agvis Gran. 
An. Imp. IIl. Sie hatten 
hernach wiederum Syno- 
dos Epiſcopales, in wel 


chen fie die mores der |: 


Geiſtlichen unterfucheten, 


and Diefelbenabftzaffeten, 


wenn fie wider ihre Ca- 
mones pecciret hatten, 
(Solche Synodi wurden 


ineinem Jahr zweymahl | 


gehalten, mitten in dem 
Majo, und in dem erften 
Novembris. Gie hats 
ten endlich Synodos, wenn 
von unterfchiedenen Die- 
cefen die Bifchöffe zuſam⸗ 
men Eamen, und bald in 
Glaubens» Sachen, bald 
in denen moribus eine 
Sache unterſucheten. 
Und ſolche Synodi wer; 
\den noch heutiges Tages 
unter denenEvangelifchen 


SY. 


gehalten, in welchen bald 
die Superintendenten 
Die Paftoresihrer Dieces 
sufammen ruffen , bald 
unterfchiedene Superin-. 
tendenten zufamen Foms 
men , gemiffe Dubia in 
Religions-Gachen abzu⸗ 
thun. Und von Diefem 
Synodo haben den Nah⸗ 
men die 


ı)SYNODITE, 
oder Patres Conven- 
tuales,! welche bey ei» 
nem folchen Synodo zu⸗ 
fammen gefommen. 


2)SYNODALES 
TESTES, welche öf 
fentlich in dem Synodo 
angenommen und appro- 
biret worden, als.genaue 
Beſchuͤtzer und Unterfus 
cher Diefer Sachen , web 
che in denen Kirchen, wi⸗ 
der des Synodi Schluß, 
vorgeben, oder vielmehr, 
welche in einer jedweden 
Parochia oder Biſchoff⸗ 
thum erwehlet worden , 
und dabey ſich mit einen 
Eyd⸗ 


SV. 
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Eyd- Schwur verbinden | war das Geld, welches 
muften bey dem Heiligen! einem Bifchoffe bezahlet 
Evangeliv und Rehqvi- wurde, daß ev einen Syno- 


ender Märtyrer, daß fie 
alles fleißig in acht nebs 


dum gehalten. 
(5)SYNODALIS 


men und unter ſuchen wol |; BER, hegrieff alles 


ten, was wider den Glau⸗ 
ben und Religion vorge- 
nommen wurde. 


(3) SYNODICA 
EPISTOLA , wurde 
von denen Patrıbus eineg 


Daffelbe infich , was zu 
dem Synodo gehörete, 
und inmelchem die Syno- 
di Epifcopales auffge⸗ 
zeichnet wurden. 
SYNTHRONON, 


Synodi an die Patriar- Mar derjenige Stuhl, in 
chen und Metropolita- melchen fie vormahls ei- 
ner gefehrieben,und ziwar nen Bifhoff nach der 
von diefen Sachen ‚ wel⸗ Confecration brachten , 
che in.dem Synodo ge: zum Anzelgen feiner ho— 
fchehen find. Es wurden hen Autorität. Erfelbs 
aud) Epifole Synodica 98; Ä ften murde genennet Iyn- 
nennet, twelche die Patri- rbrewos, Das ift, ein Kerr, 
archen und Biſchoͤffe ges melcher in einem folden 
ſchicket, und in Tee ih⸗ Thron faß. 

zes ÖlaubensBefchaffen| SYNUSIASTE, 


heit erfläret. Ja fienens 
neten Synodicas Epifto- 
las, welche ein Biſchoff an 





waren Ketzer, welche alſo 
genennet wurden, teil fie 
nur eineSubftang in Chri⸗ 


die Presbyteros einer Di- ſto machten, und vermey⸗ 
ces in Glaubens⸗ und, neten, die göttliche Nas 
Kirchen Sachen gefchir tur waͤre in die menfchli- 
et. che, oder die menfchliche 
(4)SYNODICUM;, in Ir —— converti- 
re 
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> ' Eee, 
ret worden. Zu diefen legte Tafeln, welche bey 
Kegern gehöreten in dem] dem Altar auffgerichtet 
Seculo IV.die Apollina-| werden. Vordeſſen hats 
riften, indem V. Die Eu-|tenfie Tabulas Itinerari- 
tychianer, und hernach | as, oder Eleine Taffeln , 
die Dimerriten. welche ie r m = 
SYRIANI , waren |tars mit fich in remde 
Keber, welche ſonſten Eu | Oerter trugen. 3) Hoͤl⸗ 
tychiani und Neftoriani |3etne Tafel, an weiche 
genennet worden , von | Ne gefhlagen in der Grie⸗ 
welchen wir oben fchon Liſchen Kirche , ehe die 
geredet. | locfen erfunden wors 


Ä den. 4) Tabulas oficia- 
* nen Zes, in welchen die Anzahl 


aller Officianten enthals 
Schreiben, welche denen | gen waren , tweiche * 
‚fremden Clericis, die ſonſt Woche über ihre oͤffent⸗ 
unbekannt waren, von ei⸗ [iche Arbeit verrichten 
nem Bilchoffe deßwegen elften, und welcher folche 
gegeben mwurden, Damit Tafeln hielt, der hieß 7x. 
fie anbersmo mochten 


N bularıus, 
aufgenommen werden. Tage / werden ein- 
T. getheilet in die Feyertage 
TA und gemeinen Tage. 


Die Feyertage find ı 

Tafel ift unterfchie | der onntag. a DL 
den. Denn fie beiffer|drey hohen See , das 
ı) die Tafel des Altats. Weyhnacht⸗Feſt, Dfter- 
auff weicher das Heil. Ar | Seft, Pfingſt⸗Feſt, mie 
bendmahl gehalten wird. auch die gemeinen Tefte, 
2 ) Schöne gemablee das Befchneidungs-Zeft, 
nd mit Bold anege-| Erfheinungs-geft, De 
eß, 


4 Ta. \ 
Meß, Marid Berkündi- | weit jünger, Weil aber 
Hung, grüne Donnerstag |diefes Talmud confus 


und EharsFreytag, Hims 
melfahrt, Trinitatis , das 
Feſt Johannis des Taͤuf⸗ 
fers, Marid Heimſuchung 
und Michaelis, Zn vie 


und Dunckel ift , fo ift es 
weit geringer gehalten 
worden, als das Babylo⸗ 
niſche, welches geſchrie⸗ 
ben worden vor die Juͤ⸗ 


len Orten werden cele- | den, die in Babylon und 


brivet die Apoftels Kefte, 
und inderRömifchen Kir; 
chen werden taͤglich die 
Feſte multipliciret, Die 
gemeinen Tage find zu 
denen Civil- und Hauß⸗ 
Gefchäfften beſtimmet, 
und wiederum unterſchie⸗ 


den. 
Opus Doctrinale, welches 
von unterſchiedenen Rab- 
binen zufammen getragen 
morden,daß fieeine Nicht: 
nur in ihren Lehren 
und Leben hätten. Die 
fes Talmud ift zweyerley: 
Das Hierofolymitanum, 
welches vor die Juͤden in 
dem gelobten Lande ge- 
fehrieben worden von dem 
R, Jochanar, der Schu: 
fen zu Jeruſalem Recto- 
re, Andere halten es vor 


andern fremden Dertern 
zerſtreuet geweſen. Bey⸗ 
de Talmud beſtehen aus 
zwey Theilen, Mifchna 
und Gemara. Miſchna 
heiſſet ſo viel, als Zex ſe- 
cundaria. Gemara aber 
iſt Die Exrpliearion und 
Commentariüsüber das 
Mifchna, Wie das Ba- 
bylonifche zufammen ge 
ſchrieben worden, und 
was es vor Theil habe, 
lehret unfer Lexicon An- 
tqv,Biblicarum, 


TALMUDIfde 


Schriften / wollen 
gantz verwerffen unter des 
nen Paͤbſtlern Gregorius 
IX. Innccentius I, Cle- 
mens1V. Honorius IV, 
Joharines XXII, Julius 
Hl. Paulus IV, Pius V. 
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Gregorius XII, 


TA, | 
Cle-, Schrifft erfläret. 4) H- 


mens VIIL und nad) dier | /um Elenchticum,da man 
fen Johannes P effer⸗ die Argumenta, womit 


Korn ‚Er 
nandus Heffe,ein bekehr⸗ 
ter Jude. Hingegen lies 
ben ſolche Schrifften D. 
Johann Forfterus, Des 
Reuchlini Difcipul ‚ in 
der Præfation feines He⸗ 
bräifchen Lexici, und ans 
dere mehr. Alleine, es 
find nicht ale Sachen zu 
verwerffen, fondern ha⸗ 
ben ı) einen vum Gram- 
‚maticum , wie Pfeiffers 
Crit,S. cap, XV. qvafl.V. 
anzeiget, 2) Einen Exe- 


erscum , weicher ſowohl 


indenen Woͤrtern, als 
Phrafibus beftehet , wie 


fich denfelben fehr zu Nutz 


gemachet haben Sebait, 
Münft Franciicus Jun. 


-Johan. Drufius. Hugo 


Grotius, Sixtinus Ama- 
ma, Theodorus Hak- 
fpan, und andere mehr. 
3)Einen ſum bifloricum, 
welcher allerhand Ger 
bräucbe der Juͤden eröff- 
net und viel Locader H. 


ſtriren verordnet. 
der erften Kirche hatten 


das munus baptiza 


Erneftus Ferdi. | fie unfere Religion bes 


kaͤmpffen, und ihre ftabu- 
liren wollen, olfo einrich- 
tet, daß fie ſich felbfien 
widerlegen. 

Tauffe / wird bes 
trachtet insgemein nach 
ihren Caufis; infonder- 
beit nach denen Umftäns 
den. Insgemein haben 
wir idie Caufam Effci- 
entem , da Ehriftus die 
Tauffe eingefeget , und 
diefelbe durch Die Diener 
der Kirchen zu adminie 
n 


alleine die Biſchoͤffe, her⸗ 


nach wurde es auff die 
‚Presbyteros und Diaco- 


nos gebrad)t doch nicht 
ohne Autorität des Bi⸗ 
fchoffes. Tertullianus 
de Baptifmo cap. XVII. 
Aber den Laicis wurde 
die Tauffenur zugelaffen 
im höchften Nothfall, 
nehmlich,, denen ehe. 

| Mit, 


Müttern’ welche doc) 
nicht Die ange Taufferre- 
citiren Dürffen / fondern 
bey hoͤchſter Lebens, 
Gefahr nur ‚tauffen in 
Dem Nahmen des Pas 
ters / Sohnes / und Des 
Heil. Geiftes. Haben ab 
fo Die Pepucianı vormals 
geirret welche fich Die 
Macht zu tauffen zugeeig⸗ 
net. Die Mareria iſt dag 
Waſſer / wie theils Die ers 
fte Anordnung theils Der 
alte Kirchen, Gebraud) 
anzeiget; und Die res cœ⸗ 
leftis, die Anruffung Der 
H. Dreyeinigkeit. Die 
Keper haben hierinnen in 
vielen Sachen. verftoffen. 
Die alten Seleutiani und 
Hermianı brannten Den 
Kindern ein Ereuß ein, 
und fagten aus dem Mar- 
chæo XI, v. ir: Er wird 
euch mit Waſſer und 
Geiſt tauffen. Die Als 
ten haben bald Die Men- 
ſchen eingetauchet/ bald 
angefprenget. 
tauchung bedienete fich 


TA, 
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und die erſte Kirche, abe 
fonderlich in Denen hitzi⸗ 
gen Laͤndern. Die Aſper _ 
ſion behalten die Leute / 
welche in den kalten Laͤn⸗ 
dern wohnen. Bey der 
Untertauchung entbloͤße⸗ 
ten ſie den Leib / weil A⸗ 
dam bloß aus dem Pa⸗ 
radieß gegangen; oder / 
weil wir bloß gebohren 
werden; oder weil wir in 
dem Himmel bloß ſeyn 
werden. Dieſe Tauffe be⸗ 
kraͤfftiget nicht allein Cy- 
rıllus, fondern aud) Bern» 
hardus de Paupertate, ſa⸗ 
gende: Nudi in hoc ſecu- 
lo nafcimur ; nudi ad Ba» 
piifmum accedimu, ut & 
nuds & fine impedimentäs 
ad salum perveniamus, 
Und fo wurden nicht al 
lein die Erwachſenen / ſon⸗ 
dern auch die Kinder ohne 
Kleider getauffet / und be⸗ 
kamen nach der Tauffe 
weiſſe Kleider. Die alte 
Kirche ließ deßwegen das 
WeibesVolck Durch ih⸗ 
re Diaconiſſas honett 


Johannes / die Apoſtel / entbloͤßen vor der Taufe 
8hh 3 Pr 
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damit nichts ungebührlis 


ches gefehen wurde. Un⸗ 
terdeffen ift.es eine indif- 
ferente Sache / die Taͤuff⸗ 
linge mögen immergiret / 
oder mit Waſſer aſpergi · 


ret werden / weil es der 


Wahrheit gemäß ſchei⸗ 


net / als haͤtten Die Apoftel 


ſolches gethan / AB, IL. ». 
19. und Petrus, welcher 
über 3000. Menfchen in 
dem erften — 
tage des Neuen Teſta⸗ 
mentes getauffet. Und 
dieſe Aſperſion waͤhtete 
hernach und wurde erhal⸗ 
ten biß auff Diele Zeiten, 
Man mercke nur dieſes / 
Daß etliche einmahl ynter- 
getauchet / weil GOtt eis 
nig im Weſen; andere 
dreymahl / theils / weil 
GOtt dreyeinig in Per⸗ 
ſonen iſt; theils weil der 
HErr Chriſtus drey Ta⸗ 
ge in dem Grabe gelegen. 
Die Forma der Tauffe 
2 in Herſagen der 

orte der Einſetzung. 
Die Occidentalifihe Kir: 
che bat diefe Formulz 


* 
r 


By 
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Ego baptiæo te in Nomine 
Patrü , Fils & Spiriems 
Sandi, Aber Die Orien- 
talifche Kirche tauffete al» 
(0: Baprizatur Servus 
Dei iy Nomine Patris, 
amen| Er Filii, amen! Et 
Siritus Sancti, amen?! 
Wenn der Heil. Geiſt ſa⸗ 
get / die Apoſtel haben in 
dem Nahmen Chriſti ge⸗ 
tauffet; ſo verſtehen ſie 
die gantze heilige Dreyei⸗ 
nigkeit. Die alten Ketzer 
haben andere Formuln 
gebrauchet / nehmlich die 
Eunomiani, Marcioni- 
tz, Menandriani, Elce- 
ſæi, Deuterii, &c, Die 
Arianer tauffeten in No- 
mine Patris, per Filium, 
in Spiritu Sandlo, In dem 
sten Seculo tauffete ein 
Prieſter zu Baͤyern / unter 
dem Pabſt Zacharia, in 
Nomine Patria, Filia, & 
Spiritus Sands, wurde 
aber entfchuldigets weil er 
ſolches nicht ex hxrefi, 
fondern ex ignorantia la- 
tinz lingvz gethan. Das 
Subjedumder Tauffe find 

nicht 
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nicht Die Todten / fondern ı chen Religion informirets 
Die Lebendigen; nicht Die | biß fie Derfelben Funda- 
Nafenden / noch von dem | menta gefafjet/ Die Lehrer 
Satan Beſeſſene; fon» |dererfelben hieffen Care- 
dern theils Die Kinder/|cberen. (3) Die Pro. 
theils Die Erwachſenen / eſſon des Catechiſmi. 
wie wir bald mit mehren | Denn wenn fie Die Fun- 
hören wollen. Der Zinis | damenta in der Ehriftlis 
oder Endzweck ift theils | chen Religion gefaffer; fo 
die ewige Seligkeit / theils hieffen fie Profeff, item 
die geiftliche Wiederge⸗ Competentes, qui bapti- 
burth. Bon beyden han⸗mum appeterent, (4) 
deln die Theologi. In⸗ | Examen, da fie öffentlich 
fonderheit müffen wir nun | vonihren Glaubens⸗Sa⸗ 
anſchauen / was vor der | chen Rechenſchafft geben 
Zauffe vorher gegans | muften. (5) Publica fdei 
gen, was dabey vorge⸗ prafe/ho, Da einBaptizan- 
gangen , und was dar⸗ | dus öffentlich und vor Der 
Aufferfölger, Es giens | Gemeine bekennen muftes 
gen vorher (1) Nominis | ob er wolte im Nahmen 
profefio. Wie viel aus | des Vaters / Sohnes und 
den Fuden oder Heyden» | H. Geiſtes getauffet feyn; 
thum zur Chriftlichen Kir | (6) Das Faſten, wels 
chen kamen, diefelben gas | ches vor der Tauffe nicht 
ben ihren Nahmen an bey | allein gefchahes fondern 
dem Biſchoff / bey mels | fie muften fich auch mit 
chem fie wolten getauffet | Geber und Andacht zu 
werden. (2) Die Infor-| demfelben bereiten. Die 
mation in Dem Catechi⸗Gebraͤuche, die bey der 
fmo. ie hieffen Cate- Tauffe vorgiengen ,wa⸗ 
chumeni,und wurden al⸗ ren (1) der Exorciſmus, 
le Tage in Der Ehriftlis I welchen fie Anfangs zwar 
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nur gebraucheten bey den 
leiblich Beſeſſenen; Her⸗ 
nach aber behalten / das 
roſſe Elend anzuzeigen / 
n welches wir Durch Den 
Fal unferer erften Eltern 
gekommen : In dem alle 
Menichen unter der Ges 





TA. 
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Zeugen waren ſolcher 
Tauffe / theils dem Kind 
einen gewiſſen Nahmen 
gaben. (3) Die Ableug⸗ 
nung Des Eatans und 
feinen Wercken / welche 
fo wohl bey Der Orienta- 
liſchen als Occidentali- 


walt des Todes und der ſchen Kirchen gebräuchlid) 
Höllen begriffen werden’ | war. (4) Die Auff 
biß wir der Kirche GOt⸗ legung des Nahmens, 
tes Durch Der aeiftlichen | nehmlic) bey Denen Fin» 
Geburt einverleitet dern. Die Erwachſenen 
werden. (2) Die Ans behielten ihren Nahmen / 
nehmung der Pathen, und bekenneien fie oͤffent⸗ 
welche daͤmahls auffge⸗ lich. (5) Die Bezeich⸗ 


kommen / als die Kirche nung des Creutzes, wel⸗ 


GOttes unter der groffen 
Berfolgung der Heydnis 
fehen Käufer war / und 
megen Hinreiſſung Der 
Eltern vielmahls die Kins 
der nicht wuſten / ob fie ges 
tauffet waren. War als 
fo dieſer Pathen Amt / 
theils / daß ſie das Kind 
zur Tauffe bradıten / 
theils / daß ſie ihr Gebet 
vor daſſelbe zu GOtt ſchi⸗ 
cketen / theils dem Prie⸗ 
ſter / wenn er fragete / Ant⸗ 

wort ertheileten / theils 


che noch heutiges Tages 
geſchicht. Doch kam die⸗ 
ſes nur ex inſtituto hu- 
mano, und ſolte ein S- 
grum diflin&ivum ſeyn / 
wie Tertullianus de C»- 
ron, Mil, Cap. $. lehret. 
(6) Hier Fam noch mit 
der Zeit Binzu die des 
ruͤhrung der Ohren 
und der Naſen⸗Loͤcher. 
(7) Die Einweyhung 
des Tauff⸗Waſſers, 
welche bey den Paͤbſtlern 
gefchicht mit dem a 5 
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des Ereußeg und andern mahl gelaffen murden, 
obergläubifchen Sadıen.;| Das gegebene Kleid / wel⸗ 
(8) Die Befalbung mit‘| ches von weiffer Leinwand 
Dem Chrifmate. (9) De- | wary trugen Die Erwach⸗ 
Lbarion mit Milch / Ho⸗ ſenen eine gantze Wochen 
nig und Wein / und (10) |langsvon Oſtern / biß auff 
der Friedens⸗Kuß. |Qvafimodogeniti , wel⸗ 
Doc) werden diefe legtere | cher Sonntag der meiffe 
in der Chriſtlichen Kir⸗ genennet wurde. Nach⸗ 
chen auſſengelaſſen. Von dencklich war es / daß die 
den uͤbrigen Umſtaͤnden Pathen den getaufften 
des Ortes und Der Zeit Menſchen zum heiligen As 
fol bald gefüget werden, bendmahl führeten, wel⸗ 
Nach der Tauffe folgete : che Ceremonien ſchon in 
(1) das weiffe Kleid, dem andermseculo in acht 
welches ſo wohl denen genommen wurden. Es 
Kindern / als Erwachſe⸗ ſind noch viel andere Ce- 
nen zum Zeichen ihrer Un⸗remonien / welche ich mit 
fehuld gegeben wurde. (2) Stillſchweigen übergebe, 
Kin angezündered| als wenn fie Denen Ges 
Wachs » Licht in die | taufften gumellen Kränge 
Handy welches ein Ges | aufflesten’ fonderbabre 
tauffter zur Kirchen brins | Lehren gaben / und wenn 
gen muftes wenn er ers | von denen Pathen denen 
machen. (3) Der Sees | Prieftern ein Tauff⸗Eſ⸗ 
gen und Ankündigung | fen zubereitet wurde, und 
des Sriedens, und (4) |jiwar aus Revereng ges 
der Gebrauch des A: |gen Das Miniiterium, 
benomahls, fintemahl | ‘Befiehe von Diefen und 
die Errvachfenen / wenn | andern Ceremonien des 
fie getauffet waren/ ale: | Hıldebrandi Tradstum 
bald zum heiligen Abend» | de Baptiſmo. 
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Tauffe⸗Ort oder j Chriften hieffen Die Re- 
Zauff-Stein war zur | ceptacula dieſes Waſſers 
Zeiten der Apoftel nicht | Columbrers oder Nam- 
ein fonderbahrer Ort. forie. Aus diefen Co- 
Denn fie tauffeten in de | wmbreris floh Das Waſ⸗ 
nen Flüffen Brunnen ‚| fer Durch gemiffe Candle 
Seen ıc. Den Urfprung|in andere Derter. Es 
der fonderbahren Tauffs| biengen auch die Alten 
Steine deduciren viel | Uber Die Tauff » Steine 
ber von Dem Pio I, wel⸗ | gUldene und filberne Taus 
cher in dem Seculo II. ges | benv theils zum Anjzeigen / 
lebet. Andere von dem wie der heilige Geiſt bey 
Cyriaco, welcher um das der Tauffe Chriſti in der 
Ende des dritten Seculi Geſtalt einer Tauben ers 
Aoriret / und geben vor / er ſchienen / theils / weil fie 
haͤtte in feinem Haufe eis nicht allein aus Waſſer / 
nen Tauff-Stein gehabt, ſondern auch aus dem heis 
Dieſes iſt gewiß, dag die |ligen Geiſt wiedergebohs 
Kirche GOttes nach er- |ren wurden. Sie hatten 
baltenem Frieden / als fie Jän allen Tempeln nur eis 
unterfchiedene Tempel nen Tauff» Stein, aug 
auffgebauet, in folche ihre | welchem fie Das Mannes 
ZTauff- Steine gefeget. | und Weibs⸗-Volck taufs 
Bekannt ift der Tauff- | feten. Doch war cin höls 
Stein / welchen Conftan- | dern Tabulat in der mits 
tinus M. in der Latera, |ten gemacht. Auff einer 
nenfichen Kirchen zu Rom , Seite wurde das Mannes 
auffgerichtet.. Andere Volck/ auff Der andern 
ZTauff » Steine waren fo | Das Weibs⸗Volck ger 
auffgerichtet Daß immer tauffet, damit nicht etwas 
fort Das Waſſer aus Des | ungeziemendes möchte 
nenfelben getropffet, Die! vorlauffen. 

| Tauf⸗ 
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Zauff- Zeit/ war 
bey denen Apojteln indif- 
ferent. Hernach wurde 
bey denen Kindern bald 
der achte Tag beftimmet, 
bey andern der 40. Tag, 
tofernenicht die Gefahr 
des Todes Daffelbe vers 
hindert. Andere erweh⸗ 
leten das Dritte Jahr, wie 
Gregor, Nazianzenus , 
andere fehoben die Tauf⸗ 
fe auff, biß indas hohe 
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nem andern Tage , alg 
Dftern und Pfingften,ge- 
tauffet worden. Und die- 
fe Gewohnheit blieb faſt 
gange acht Secula zu 
Kom, und in denen be- 
nachbarten Kirchen, biß 
die Griechifhe Kirche 
den Tag Epiphanias zur 
Tauffe erwehlete, weil 
Chriftus in demſelben 
Feſt erfehienen. Ya, fie 


nahmen. auch den Ges 


Alter, wie Conftantinus | buhrts⸗Tag Chrifti dar» 
M. that. Etliche erweh⸗ 5u,gvis oprime rena/ci.. 


leten das Oſter⸗Feſt, wie 
Tertullianus de Bapti- 
fmo cap, XIX. faget: 
Baptifmo nullum diem 
felenniorem babemus pa- 
ſchate. Andere erwehle⸗ 
ten das Pfingſt⸗Feſt, wie 
ebenfalls Tertullianus 
ſaget: Exinde pentecoſte 
ordinandis lavacris la- 
sifimum [patium eſt, qvo 
€&5 Domini refurredlio in- 
ser difcipulos fregventa- 
ta eſt, & gratia Spiritas 
S.dedicata. Siricius hat 
A.C. 384. gar diejenigen 
gefepalten , welche in ei 


mur #0 die, quo Dominus 
natusefl, Mach diefer 
zeit haben fiealle Tage 
vor indifferent gehalten, 

die Leute zu tauffen. 
Sauff» Exorci- 
fmum, hatten fie ſowohl 
bey denen Bekfienen,ais: 
andern Leuten. Nicht,alg 
mären fie alle befeffen vor 
der Tauffe, fondern, daß 
fie fich erinnerten, wie alle 
nach Dem klaͤglichen Suͤn⸗ 
ben» Sall unter des Sa⸗ 
tans Gewalt , und durch 
die Tauffevon dein Reich 
des Satans zu dem Reich 
| Chri⸗ 
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Ehrifti gebracht wuͤrden, codemo. Mach vollbrach⸗ | 


fenen 


drum ga die ertvache| ter Lektion vermahnete 
aͤufflinge mit blofe| ein Diaconus die bapti- 


fen Füffen zu denen Exor-| zandos, fig folten die Li- 


ciften, und haften unter 
dem Exorcifmo ein brens 
nend Licht in der Hand. 
Die Ceremonie .muf 
fehr alt ſeyn, weil ſchon 
Auguftinus ihrer geden» 
cket. Mit der Zeitfagten 
die Priefter etliche Gebe, 
te und Pſalmen ber , und 
fagten alfo : Domine,mi- 
fer has agvas , & munera 


taniam der Täufflinge 
fingen, und alfo folgete 
Darauffdie Taufe. 

Zauftlinge-Vicari- 
us ward alfo verordnet: 
Wenn ein Menſch unges 
taufft geſtorben war , fo 
legten fie einen andern 
auff fein Bette; fragten 
den Todten : Ober mol 
te getaufft feyn ? Wenn 


Spirisus S. in illu colleea ;\ ex antwortete: Ja; fo 
as Volck ruffete: 70-| tauffeten fie ihn über den 
bannesbaytißa agvas per-| Todten. Etliche fchreis 
miſcuit, & Chriflus con-| ben dieſe Meynung zu des - 
ſecravit cas , cum in Jer-| nenMarcioniten. Die 
dans baprizareturs Der fes ift gewiß, daß fie zu 
Priefter zundete hierauff denen Zeiten der Apoftel 
den Weyrauch an, und | nicht geweſen, und daß fie 
machete in dem gansen | aus der Tauffe fein Iu- 
Tempel einen Geruch, dicrum fpettaculum ges 
las auch unterſchiedene macht, ale märe SH 
Lectiones, al® 44.F9H1.| norhivendig an die vers 
von der Tauffe des Käms | ordneten Mittel in ca- 
merers, der Königin im | ſu neceflitatis gebunden. 
Mohren-Land. Aus dem | Die Eorinthier muften 
Ebræor. X, 25. wie auch | aud) nichts von diefer Re» - 
Johan, Ill, vondem Ni⸗tzerey, Und ob gleich Ce. 
cin, 
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rinthuszur Zeit der App: mereuos baptizare poſſe 
ftel gelebet, ſo Fan es Doch | fratrum infirmiras credat, 
nicht erwieſen werden,daß!cum Evcharifiia mortu- 
er mitder Zauffe einelok ss mon dari animadver- 

che abſurditaͤt vorgenom⸗ zir. | 
men. Iſt alſo diefe Pro- Sauffe der Kinder 
fanation der Tauffe | ift von der Zeit Chriſti ges 
bald wiederum beygeleget | bräuchlich gemefen , wie 
worden. aus denen Patribus erhäls 
Zauffe der Todten / let. Die meiſten Conci- 
war alſo befchaffen: Weñ | lia geben Beyfall, und ap 
jemand von denen Cate- | probiren ſolche, wie Hil⸗ 
chumenis mit Todt abs bebrand loc. eitar, anzei⸗ 
gegangen, ehe er getauffet get. Drum irren dieje⸗ 
worden, ſo gaben fie ihnen | nigen, welche vorgeben, 
bloß aus. Befehl der Kirs | die Kinder » Tauffe fey 
chen das Abendmahl, und | nad) des Pelagii Zeit er⸗ 
tauffeten ihn aus bloßer | funden worden. ‘Dev 
Simplicität nadhdem Tor: HErr ee laͤſſet ja 
de. Alleine diefe irrige felbft die Kinder’ zu fich 
Meynung wurde in dem | Fommen ‚und verfichert , 
Canone XIX, Codics Ca- daß das Himmelreich der 
wonum Ecclefia Africanæ Kinderfey. Drum ge- 
mit dieſen Worten ver⸗ hoͤren auch die Mittel der 
dammet: Placuit, ut cor- Seeligkeit an fie, unter 
poribus defunctorum iv- welchen die Tauffe das 
yapısıa non detur , & ne vornehmſte iſt. Der H. 
jam mortuor bomines ba-; Geiſtwuͤrcket in ihnen den 
ptizari faciat Presbytere- Glauben gegen den 
rum ignavia. Und in dem HErrn Ehriftum. Doch 
Consilio Carthaginenfi werden die Embriones 
Fl, Gavendum fl , ne ausgeſchloſſen, welche ent, 
tw. 
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weder in der Mutter Leis 
be ftexben,oder bey der Ge⸗ 
burt um das Leben kom⸗ 
men. 


Zauffe Wieder⸗ 
holung ift vergebens / 
teil weder in der Einfes 
gung der Tauffe etwas 
zu finden, noch in der gan 
gen H. Schrift ein Be⸗ 
fehl oder Exempel .- 
treffen. Anders iſt es be⸗ 
ſchaffen in dem H. Abend⸗ 
mahi. Denn da heiſſet 
es: Solches thut zu 
meinem Gedaͤchtniß. 
Es iſt auch die Tauffe der 
Befchneidung : fuccedi- 
ret. Gleichwie nun die: 
felbe niemahls wiederho⸗ 
iet worden, alſo darff man 
auch die H. Tauffe nicht 
wiederholen. 

Tantzen bey denen 
Hochzeiten und bey 
andern Begebenhei⸗ 
ten / ward von denen 
Patribus wenig geachtet. 
Ambroſius Lib. III. de 
Virginibus nennet das 
Tantzen eine Secularem 


— 


— —— — —— — — —— — — — — — — — —— — 


faciunt. 


dementiam. Augufti- 
nus Conc. I.,ın Pfalm. 
XXXII. meynet es fen bef- 
fer in dem gantzen Sab⸗ 
bath zu graben, als zu 
tangen. Ja fie fagen: 
Omnis motus perwlantie 
eſt [altus profundus in in- 
fernum, Oder vielmehr: 
Qviliber faltus in chorea 
ducit ad profundum in- 
erni, In dem Laodicz- 
ifchem Concilio A. C. 364. 
wird alles Tantzen bey 
Hochzeiten öffentlid) ver- 
bothen. Chryfoftomus 
nennet das Tantzen 
Choreas Diabolicas. Wil- 
helmus Lugdunenfis be+ 
fehreibet den Tan alfo : 
Ef circulus , cujus cen- 
trumfit Diabolus , a qvo 
omnes [altus peripheriam 
Andere wollen 
lieber Franck liegen an eis 
nem Fieber , als tangen. 
Alphonfus, ein König in 
Sieilien, eignet den Tantz 
liederlichen Leuten zu. 
Scaliger halt das Tan⸗ 
Ben vor ungefchickte Poſ⸗ 
fen, und nenner fig mere- 
tri- 
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triciam lafciviam. Doc) } lein der große Fürft der 
andere beruffen ſich auff | Tartern allbereit die Re- 
die heiligen Exempel. €8 | ligion angenommen hät 
tangen heilige Matronen | te,fondern auch die An- 
GDtt zu Ehren , Zxod. | zahl der Ehriften täglich 
X, ꝛo. Die Patres ders | jid) vermehrete. Pappus 
dammendie Choreas Im- | /oc.cirar, p. 83. 


pudicas, wenn die eute Tauſend⸗Jaͤhri⸗ 
in n j us 
untereinander ſpringe ges Reich ChHriſti / 


aus lauter Geilheit. Kurs | >. h 

ia | bildete fich fchon Cerin-. 
| Zangen i 
zu fagen, das Tangen ift thus ein , und andere 


eine indifferente Sache, Ind 
fintemabi, nach demAus-| Mehr. Heutiges Tages 
hruch Salomonis ‚ eine | Machet folcher Irrthum 
‚andere Zeit zu tangen, ei⸗ biel Leute verkehrt. Sur 
ne andere zu trauren ift. De Chiliaftz, ur 
Es wird auch niemand| Tempel/merden be- 
verbothen , abfonderlich, | trachtet 
wenn einer aus einerho-| I. Den Nahmen 
netten Recreation , und | nach welcher vondenen 
nicht aus eineꝛ geilen Boß⸗ De bergefommen. 
heit tanget, und andereers | “Die Ehriften hieſſen ihn 
luſtiret. nugsannv, Dominicam do- 
Tartarn / werden | um, weil vormals alle 
zur Ehriftlichen Religion | Tempeldem HErrn, dag 
befehret 4.C, MCXLIX. \ift, alleine JEſu Ehrifto 
Denn der Tartern Fürft,| confecriret wurden. Und 
Erckaldaus, mar beydem |von dem Griechiſchen 
Königin Franckreich mit | Worte erwuchs das teut⸗ 
einem Krieges-Keer, und | fche Wort Kirch. Sie 
ließ Durch feine Geſandten nenneten ihn auch Do- 
ankündigen, daß nicht al | um Dei ‚weil fie darin- 
nen 
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nen ihr Gebet zu Gott rich- | Henricus Auceps, Or- 

teten. It, GaesAınov Six, |tOM. &c. Und diefe Tem⸗ 

weil es dem König aller |pel wurden gegen Mor: 

Könige eingeweyhet war, gen gebauet , 1) weil das 

Martyrium, weil fie die |Paradieß genen Morgen 

Tempel über der Märtys | gelegen, 2) weil der Him⸗ 

rer Graͤber gebauet. mel vom Morgen ber ſich 

‚ [bemeget, 3) weil der Hey⸗ 

I. Urfprung. Die land ift der Oriens ex al- 
erftenTempelmurden uns to, fol juftitiz , lux 
ter dem Conftantino M. |mundi, 4) weil der Hey⸗ 
gebauet. Denn wie er land am Stamm des 
felbftien das Templum | Ereuges gegen Abend ges 

Salvatoris zu Zerufalem ſehen. DieChriften aber, 

gebauet, alfo hat die Her | die ihn anfehen mwolten , 

lena über den Ort, da j muftengegen Morgen die 

Chriftus zu. Bethlehem | Augen richten. 5). Die 

gebahren worden , mit Juͤden fehen gegen 2 

‚geoffen Unfoften einen | bend, und beten, aber 

Feimpel auffgerichter. |die Ehriften gegen Mor⸗ 

Eufebius Zif.Eeelef.Lib. gen. 

X, eap.IH. Undweiler| I, Die Dedicarien. 
euheit gegeben denen |DieTempelmınden in de; 
heiften, Tempel auffzus nen erften Zeiten nicht mit 

bauen, 100 fie wolten, alfo |gemwiffenCeremonien ein- 

wurden an allen Orten geweyhet; fündern allein 
ſchoͤne Tempel auffgerich |dem groffen GOtt gehei- 
tet. Des Conſtantini liget. Go ſaget Eufe- 

M. Exempel folgeten bius Oras. de laudibu- 

nach ſowohl andereKäyr Conſtantini M. Ædes [a- 

fer,als abſonderlich Jufti- |eras & sempla omnia un} 

nianus , Carolus M,|Dee, argve univerfarum 
re⸗ 
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rerum Domino dedic 1 zei — 
conſecrandaq; — ae ae = 
Er. im auch genens dem ehr 
erden Dominica: inri er 
Alfo ward Fein Fenpel ns — 
Kr — den En⸗ ae nun ae | 
‚noch denen Heili | impli 
— denen Martyribus almählig vonihrer Bier 
confecriret. Und wenn ! de * nn 
die Mutter des Conftan- | bet As oe — = 
tini, Helena, den Tempel ra zz 
zu Bethlehem aufrichten ihre T ———— 
ließ; fo dedicirete fie ſol⸗ Sie — zu 
chen alleine Ehrifto. Au- Tempel d ee 
guftinus bezeigte wider MelherMißb — 
den Maximinum ‚der A- hand * eg 
rianer Bifchoff, Daß uns Känfer ne u 
ter denen Ehriften Fein Gregorian dem = 
Tempel iemahls einer SolcheCerer —— 
— conſecriret wor⸗ tirte a 
den, wenn er fpri : nig i 
Nonne, fi u: jene endlich ——— = 
ſancto Angelo gxcellentis- um Daß ct * 
fimo de lignis & — * DC. XXX. A ar 
faceremus, maledicere-\ und Kloͤ Beh an 
mur a veritate Chriſti, & und S Ih ——— 
ab Ecclefin Dei, gvuniam | ließ De —— 
creatura exbiberemus ſer- vermehr : ne 
Yyirusem, quæ uni tantum UND ne * ln 
debetur. Alleine, mitdem | nien hä nn 
— des fuͤnfften, und | fich die ten 
4 
nfange des fechften Se- "der Heyden, des Werh⸗ 
Jii Waſ⸗ 


Waſſers, Creutze, 
heten Oels und 


gos J 
gewey⸗ 


TE 


andern | chen einzuweyhen. 


ſich Diefe alleine , die Fir⸗ 
Da⸗ 





dergleichen Sachen bedie-| hero Der Canon des Feli- 


neten. Ich weiß zwar, 
daß die Pabftler 
die Dedication des Tem: 

ld Salomonis , und 
auf die Kirch⸗ Weyh des 
judæ Maccabzi gr 
Alleine vergebens. Sa⸗ 
lomon weyhete feinen 
Tempel GHDtt ein alleine 
durd) Das V 
GHtt der Priefter und 
Iſraeliten Gebet In dies 
fem Tempel echören wolte. 
Die Ceremonien, welche 
Judas Maccabzus ge 
braucht, in Einweyhung 
des Tempels , hatten ein 
Borbild Chriſti. Aber 


indem neuen Teftament 


haben wir feinen Befehl. 
Bas fie fonft von Des 
Clementis Epifteln an 
den Jacobum, und dem 
Pfeudo Dionyfio auf die 
Bahn bringen ; daffelbe 
ift lange widerleget wor⸗ 
den. Als mit der Zeit der 
Biſchoͤffe Macht zuge 
nommen ; untesfiengen 


cis III. Hra jolis Epifco- 


fich auf | pis dsdisentur, fitgve ille 


dies feſtus anniverfariuss 
Befiehe den Polydorum 
Verg. Lib. VI. Cop. VIll. 
IV. Die Eintheilung 
des Tempels, da etliche 
zwey Theile, andere drey 
Theile machen. Der 


Gebet, daß erfte Theil hieß Chorus, 


Sacrarium, Presbyterium 
und Aaue, worinnen die 
Priefter des heiligen Am⸗ 
tes pflegten; “Derandere 
GremiumTempli Oder na- 
vis, worinnen Die Glaͤubi⸗ 
gen waren, und derdritte 
Veflibulum oder Porticus 
Templi, in welchem ſich 
die Catechumeni und 
Penitentes auffbielten. 
Was Das Sacrarıum 
oder Presbyterium ans 
fanget ; fo war daſſelbe 
mitten in dem Tempel, 
mie duch das Altar, um 
welches die Priefter ſtun⸗ 
den, und gleidhfam eine 


Crone formireten, Dies 
ſes 
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fes Chor war durd) ein 
Gegitter abgefondert von 
dem Gremio oder Tem: 
pel,und noch was höher 
ftund die Cantzel. Es 
war aud) ein kleines 
Haͤußlein angebauet, wel⸗ 
ches Crypıon hieſſe, und 
hatte eine Grube, welche 
ſie zum Andencken behiel⸗ 
ten des Gottes⸗Dienſtes, 
welchen ſie aus Furcht 
der Verfolgung in denen 
Cryptis gehalten. Zur Zei⸗ 
ten des Conftantini M, 
foll eine folche Grufft un- 
ter dem Altar gemefen 
feyn. Aus dieſem Ort 
giengen die Diaconi her: 
aus unter das Volck, und 
nahmen Allmofen vor die 
Ehriftliche Gemeine, 
brachten fie auch dem 
Bifhoff wieder zurück 
auf das Altar. Sozome- 
nus fehreibet if. Ecctef. 
Lib. VII. cap. XXI. Der 


Känfer hätte in Anfehung | 
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ſer Theodoſio einen ſon⸗ 
derbahren Ort vor fols 
chem Gegitter angewie⸗ 
ſen, welchen er approbi- 
ret, und ſeine Succeſſores 
nach ihm behalten. Wie 
nun in dieſem Chor uns 
terfchiedene Stühle mas 
ren; alfo nahmen andere 
ein Die Ertz⸗Biſchoͤffe, an⸗ 
dere die Presbyteri,, ans 
dere die Diaconi. Sozom, 
Lib. V. cap, XV, Hier 
gieng man wieder in ein 
ander Gemach, welches 
KEdicula ſalutatoria hieß, 
in welchem ſich die Prie⸗ 
ſter bereiteten, wenn ſie 
vor das Altar treten wol⸗ 
ten. Folget das Gremi- 
um Ecclefie, oder Tem- 
plum Ecclefe,. weldyes 
wiederum in zwey Theis 
le getheilet wurde durch 
unterfchiedene Bretter. 
In dem einen waren die 
Männer, in dem andern 
die Weiber. Bon denen 


feiner hohen Majeftät bey | Kindern findet man nichts 
denen Prieſtern in dem | gemwifles, ob jie fich bey 
Chor gefeffen. Ambro- denen Männern, oder 
ſius aber hätte dem Kay: | Weibern aufgehalten. 

Jii 2 Quen- 
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Qvenftad. Antiqu. Fac. burth zur Kirche GOttes 
cap. VIII. Lib. 11, Par. ı6. ihren Zutritt gefunden. 
Der dtitte Theil war Mit der Zeit Fam er gar 
das Fefibulum Templi, indie Kirche. (2) Brens 

allwo man hinein gieng,inende Kichter, weil die 

war ein Platz, allwo fich| Ehriften in der erften Kir⸗ 

die Pœnitentes auffhiel-] hen meiftentheilg in des 

ten. Allda war die Sta-| nenunterirdifchen Gewoͤl⸗ 

tien derer Deflentium,| bern, und bey Nacht⸗Zeit 

Gieng man teiter fort ‚| zudem Gottes⸗Dienſt zus 

fo Fam man zu einem Blei«| fammen kamen; fo bedies 

nen Haͤußgen, oder viel⸗ neten fie fich der Lichter, 

mehr Porticum, gvap ad) damit nichts ungebührli 

portas templi pofitam, ches vorgehen möchte. 
fö von denen Griechen] Solche Lichter hatten fie 

Narthex , von denen] AA.XX,8.aufdem&aal, 

Lateinern Ferula genen-| in relchem Paulus biß in 

net wurde , deſſen Län die fpäte Nacht gepredis 

ge mit der Breite uͤberein⸗ get. Mit der Zeit ges 

kam. Hierinnen hielten) brauchten die Ehriften 

fi DieCatechumeni, tie, Diefe Lichter als eine in- 

auch Pœnitentes auf, mit| differente Sache, wies 

eder Zeit macheten fie ſol- wohl Tertullianus 4po- 
che zu der Kirchen felb- log. Cap. XXXV. zu feiner 

ften. [Zeit die Lichter bey dem 

V. Die Sachen, die heydnifchen Gottesdienſt 

in dem Tempel waren. tadelt, und denen Ehriften 

Es mar aber darinnen Zeugniß giebet, daß folche 
(1.) der Tauffs» Stein,| bey ihnen nicht gebraͤuch⸗ 
nahe bey dem Vorhoff, lich. Lactantius thut 
weil die Menſchen durch | dergleichen Zis. VI, e. ve. 
die geiftliche Wiederge⸗ | Und das mas Eli= 
Erti= 


XXXIV. Cersosper diem 
placuit in cameterio non 
incendi. Alfo haben die 
Ehriften zur Zeit des Hiıe- 
ronymi von denen Hey» 
ben folche. Gewohnheit 
angenommen. Und ob 
chon dieſe Lichter Ans 
ange verboten, bald to- 
leriret, doch nicht gelobet 

worden, biß auf die Zeir 
ten des Gregorii M. fo 
hat fich doch) diefer Aber⸗ 
glaube mehr und mehr 
vermehret. Biß der Pabft 
Paulus den Gebrauch des 
rofelben beftätiget, und 
Sabinus, des Gregorii 
Succeſſor, geordnet, daß 
immerfort die Lampen in 
denen Tempeln brennen 
ſolten. Polyd. Lib. VI. 
cap. 12. daß heutiges Tas 
ges in dem Pabſtthum oh⸗ 
ne Wachs Lichter Fein 
Gottes + Dienft gehalten 
wird. (3.) Glocken, als 
das Zeichen der Zuſam⸗ 
menfunfft. (4.) Orgeln, 
von deren Urſprung in feis 
nem Drt gemeldet wird, 
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(5) Gewiſſe Reffeln, 
welche ſie mit Waſſer an⸗ 
gefuͤllet, und ſonſten abm, 


ontes UND pureos genen⸗ 
nei. Aus welchen fich die 


Ehriften wuſchen, ehe tie 
in die Kirchen giengen. 
Eufeb. Lib X. cap. IV, 
VI, Der Rirchen Zie⸗ 
rath, welcher in der ers 
ften Kirchen Feiner war; 
fintemahl fie weder Bils 
der, noch Ereuße, noch 
andere Gemaͤhlde hatten. 
Als in dem Anfang des 
vierdten Seculi etliche 
Bilder in Spanien in die 
Kirche gebracht wurden; 
fo widerfeste ſich Das 
Concilium Elibertinum 
A. C. 305. in dem 36.Ca- 
none ‚und fagte alfo: Pla- 
cuit , pictutras in Ecclefia 
effe non debere ‚ne, quod 
colitur, aut adoratur ‚im 
parietibus  depingatur. 
Sie hatten weder guͤldene 
noch filberne ‚fordern glaͤ⸗ 
ferne und hölßerne Kelche, 
und Die Kleider waren 
san fchlecht und gering, 
biß fie hernach von Könis 
33 gen 
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nen Kleidern beſchencket 
worden. Wallfridus 
Strabo, ein Abt, welcher 
unter dem T udoviwu PIO 
des Caroli M, geführte 
Thaten befchrieben, faget 
cap. XXIV: Vefles etiam 
Sacerdotales ad eum, qui 
nunc habetur, audi [unr 
ornatum, Nam primis 
temporibus communi in» 
dumento veſtis miſſas age- 
bar; fur & bactenus 
gvidem Orientalem ferre 
perbiberur.. Weil nun 
die Indulgeng bey groffen 
Herren und Potentaten 
fehr zugenommen ; fo ta⸗ 
deln viel Patres mit dem 
Hieronymo in Epifl. ad 
Neopotianum , und Bern- 
hardo Apolog. ad Vilhel- 
mum Abbatem ‚Den über: 
flüßigen Pracht, und fü- 
gen: Es waͤre beffer, man 
haͤtte ſolche Unkoſten auf 
die Armen gewendet. 
TEMPLARI. Suche 
Ritter. 
TASCODRONGI- 


2 TE, vonden Griechiſchen | 


TE 


— 





| Wörtern, mοuoc, pertica, 
& de3yY@», »a/us, waren 
Ketzer des 2. Seculi, und 


wurden alſo genennet 
gleichſam Pertico Nafati, 
weil ſie den Finger in die 
Naſen ſteckten, zum Anzei⸗ 
gen ihrer Trautigkeit und 
affectirter Heiligkeit. Sie 
ſind von denen Monta- 
niften und Phrygiaften 

nicht unterfchieden. 
Thauerhafftigkeit 
der Roͤmiſchen Kirche ſoll 
ein unfehlbar Zeichen der 
wahren Kirche ſeyn, weil 
dieſelbe weder durch die 
heydniſche groſſe Verfol⸗ 
gungen, noch durch die 
vielfaͤltige Ketzereyen koͤn⸗ 
nen vertilget werden, wie 
die Hieroſolymitaniſche, 
Antiochaͤiſche, Conftan- 
tinopolitaniſche, Ephe- 
finifche, Alexandriniſche 
und andere untergangen. 
Allein, gemeldete Kirchen 
find nicht wegen Der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche ReinigEeit, 
fondern wegen ihrer inners 
lichen Zwiefpalt,Keßerey- 
en und DBerachtung Des 
götts 


T 
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goͤttlichen Wortes, von | Liebe andern ſchaden moͤ⸗ 


dem Roͤmiſchen 
Chriſt untergedrucket, und 
endlich der Mahometi⸗ 
ſchen Boßheit zu Theil 
worden. Die Roͤmiſche 
Kirche hat der Kaͤyſer 
Phoca verderbet, undden 
Bifchoff allda zum Anti- 
Ehrift gemadyet. Der 
Geift GOttes nenner die 
Roͤmiſche Kirche die Bar 
bylonifche Hure, die auff 
fieben "Bergen figet , und 
aus dero Keber- Becher 
die Könige der Erden trins 
cken/Apoc.XVII.Alſo koͤn⸗ 
nen ſie nichts von ihrer 
Dauerhafftigkeit ruͤh⸗ 


men. 

TERMINARI , 
werden in der Kömifchen 
Kirchen Die Bettel⸗Orden 
genennet, weil fie ihr ab- 
gemefienes Ziel haben , 
Durch Das Land ihre Pre⸗ 
Digt zu halten. “Denn 
fie haben ihre gewiſſe 
Graͤntzen, in melchen fie 
ihr Allmoſen famlen dürf- 
fen, damit fie_ nicht mit 
Verluſt der Chriftlichen 


Antis ! gen. 


TERTIA, wird als 
fo genennet die Liturgia, 
oder das Kirchen» ZUmt , 
wenn fie in der dritten 
Stunde ihre boram Ca- 
nonicam fingen. Duran- 
dus ib. V. cap. 6, 

TERTIXÆ EC- 
CLESIARUM, mur® 
den nach denen alten Ca- 
nonibus denen Epifco- 
pis eingeräumet. Die 
Oblationes der Glaͤubi⸗ 
gen wurden vormahls in 
drey Theile eingetheilek. 
Der erſte kam dem Bir 
fhoff zu. Der andere 
denen Presbyteris und 
Diaconis, Und der drit- 
te denen Sub- Diaconis 
und Clericis. Aber nad) 
dern Synodo Bracarenfi 
fecunda fiel der Dritte 
Theil der Oblationum 
dem Epifcopo heim ‚ der 
andere denen. Clericis, 
und der dritte der Kirchen. 
Nach dieſen theileten ſie 
die Oblationes der Kir⸗ 

Jii 4 chen 
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hen in vier Theile, 
welchen der erfte Theil 
Dem Pontifici, der andere 
denen Clericis,der dritte 
denen Armen heimficl, 
und der bierdte zu Dem 
Bau der Kirchen gehöre; 
te. GregoriusM. Lib.1Il, 
Epiſt. XI. 


TERTUVLLIANI- 
ST, wurden genennet 
die Sectatores des Ter- 
tulliani, welche doch ſchon 
zu Zeiten des Auguftini 
wieder verlofchen , oder 
zum rechten Glauben be- 
kehret. Denn Tertulli- 
anus hatte des Montani 
Lehre fortgepflanger, der 
in feinem Alter die Jeju- 
nıa , welche von Denen 
Rechtgläubigen verworf⸗ 
fen, definiret ‚ die Biga- 
miam impugniret ,zc. 
Drum hiefjen feine Nach 
folger Tertullianiften, 

TEST ‚ murden 
zerbrocbene Scherben 
genennet, auff welchen 
die heydnifchen Kaͤyſer die 
armen Chriſten bloß lief 


TE, 


unter | fen herum toälßen, Damit 


fie Durch den ga ßen Leib 
viel Wunden befamen. 
Teſtament / iſt ent⸗ 
weder goͤttlich oder 
menſchlich. Das Goͤtt⸗ 
liche iſt nichts anders, als 
eine gewiſſe diſpoſition 
bey dem Gnaden⸗Bun⸗ 
de, da der groſſe GOtt 
anders difponiret vor 
Ehrifti Geburt ; anders 
nah Chriſti Geburt. 
Wie beyde Teſtamente, 
das alte und neue, unter⸗ 
ſchieden ſind, lehret das 
Lexicon Antiqvit. Bibl. 
Das Teftament: der 
Menſchen wird befräffs 
tiget durch den Todt des 
Menfchen, unddermachet 
unterfchiedene Sachen 
andern Leuten. Abſon⸗ 
derlich mercfe man die 


Teftamenta ad caufas 


pias ‚in welchen die Roͤ⸗ 
mifche Kirche einen fons 
derbahren Mißbrauch 
machet. Denn wenn Die 
Beiftlichen Die Krancken 
befuchen, fo recommen- 
diren fie gemeiniglichihre 

| Seel⸗ 
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Seel⸗Meſſen, und beresjmachi , 5) Der LXX, 
den Die Leute, daß fie de | Ausleger, und 6) des 
nen Klöftern ein Groſſes Theodotioni Verfion, 
legitimiren. Seine Odupla waͤren als 
TETRADITE, fü geweſen I) ren 
wurden alfo genennet die — ————— 
Armenii, gewiſſe Ketzer, | 


Ä chi uchftab 
welche Qvaternitatem in rei Ä ) 


denen Goͤttlichen Perſoh⸗ chi, s)derLXX. Ausle- 
nen einführeten. Pappus) ger, 6)de8 Theodotio- 


Loc.cit.p.336. Sie bief! Editio V " 
fen aud) Sabbariani, weil nis, 7) EditioV. 8) E 


ditio VI. Beſiehe dieHi- 
fie in dem Ofter- Feſt fa: erh tige 
ſteten. sap. 3. Sect. 2. p. 246. 
TETRAPLA Zeuffels » Tifh , 
Origenis, machet, nach | welchen Paulus verbietet 
des Epiphanii Meynung, | .. Cor. X, zı. kommet hey 
Petaviusalfo. Denn er von der böfen Gewohn⸗ 
meynet, Origenes habe heit etlicher Chriſten, wel⸗ 
zuſammen getragen die che der Heyden Opffer 
Verfiones s)Deg Aqvilæ, beygervohnet ‚ Den Kelch, 
2) de8 Symmachi, 3)der| woraus fie ihr Tranck⸗ 
LXX. Ausleger, und 4) Opffer denen Süßen ge- 
des Theodotionis. Die! machet, getruncken, und. 
Hexapla waͤren alfo ge⸗ das überbliebene von ihs 
wefen ı ) der Hebräifche rem Opffer geopffert. 
Dext mit Hebräifchen Weil nun diefes eine groſ⸗ 
Buchftaben. 2) Der He⸗ ſe Aergerniß war, fo ver: 
bräifche Text mit Gries | beut Paulus folche Ge: 
chiſchen Buchftaben. ; )|mohnheit, und nennet lie 
Des Agvilz, 4)Sym-'einen Teuffels:Tifch. 
Siis TEU, 
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TEUTONIGI ſu- TH, oder D, find die 
che Ritter, erſten Buchſtaben von 


Teutſchland / wird | Iavarc,mors. Diefer 
befehret zu dem Chriſt⸗ | Charakter wird unfer Die 
lihen Glauben _un- fünff Zirers myſticas Græ- 
ter dem Carolo M. Denn |eoru gezehlet, und in 
obgleich viel Derter fchon den Necrologiis Mona- 
lange zuvor befehret wor: |fteriorum hat diefer Cha- 
Den, Dennoch) ift die rechte a. einen fonderbahren 

ußen. 


Bekehrung unter Diefem 
angegangen. . Bonefaci- THABORITZ, 
us, ein Cugeländer und wurden die Huditen in 
Blſchoff zu Mäyns, wird | Böhmen genannt, und 
deßwegen der Teutfchen | ziwar von dem Staͤdtlein 

Thabor welches Ziskar ers 


Apoſtel genennet, weil er 
in Bekehrung der noch] bauet. Sie hieſſen auch 
Orphani und Orebiren, 


beydnifhen Zeutfchen 
biel fol gethan haben. weil fie ihre fonderbahre 
TEZELII Ablaß- |Societät hatten , und 
Kram gab An. 1517. durchaus mit dem Con- 
Anlaß dem Luthero, feis | ilio Bafilienfi nicht wol⸗ 
ne Thefes anzufäylagen | ten zufrieden feyn. Sie 
in Wittenberg, und mis | urgireten die Repurgati- 
der ſolche Thorheit öffent; | on der Kirchen , und lief 
lich zu diſputiren, welches fen fid) von der Wahr⸗ 
auch mit folchem Succefs | heit nicht abmendig ma- 


ach, daß die Evanges | hen. 
ih Den Theilung des Roͤ⸗ 


lifche Religion von dem 
Pebftifchen Aberglauben | mifchen Reichs berurfa« 
chete des Pabſtes Wachs⸗ 


nach und nach geſaͤubert 
wurde. thum. Denn a © 
er 


TH. 
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fer zu Conſtantinopel wa⸗ ‚hen fie verwahret die 


ven, und in Stalien aller: 
band fremde Voͤlcker ſich 
eingefunden, mißbrauche- 
ten Die Paͤbſte dergeftalt 
der Känferlichen Conni- 
venß zu ihrem Vortheil, 
daß fie nach und nach fich 
derofelben Bothmäßig- 
keit gänslidy entzogen. 
Der Einbruch fremder 
Bölcker in Stalien beför- 
derte nichts weniger des 
Pabſtes Macht. Denn 
da fie ſich nach und nach 
zum Chriſtlichen Glauben 
bekehreten, und die Roͤmi— 
ſche Kirche nicht wenig 
beygetragen, fo veneri- 
reten fie dieſelben Bifchöf: 
fe vor denen andern,und 
lieffen durch ihre danck: 
bahre Begeugung zu, daß 
er fih zum Haupte der 
Occidentalifchyen Kirche 
machen £unte. 
THEKA, ift eigentlich 
eine Büchfe, in welcher fie 
verwahren die Reliqvien 
der Heiligen. Die Gries 


Leichnam der Verftorbes 
nen. 


THEODOSIANI, 
waren Keßer, welche den 
Nahmen hatten von dem 
Theodofio, einem Patri- 
archen zu Alexandria. 
Sie heiffen fonftCorrupzi- 
cole, weil fie meyneten , 
der Leib Chriſti liede noch 
Schaden, wie unſere Lei— 
ber, und beduͤrffte eben⸗ 
falls, wie wir, ſeiner Spei⸗ 
ſe, Tranck und Ruhe. 


THEODOTIANI, 
werden genennet von dem 
Theodoto, aug Byzang, 
der zwar nur ein Gaͤrber, 
doch den Ehriftlichen 
Slauben in der Derfols 
gung abgeſchworen. Als 
er deßwegen in feinem 
Vater⸗Lande in einen uͤ⸗ 
bein Ruff gefommen,ver- 
fieß er daſſelbe aus 
Schande, kam nach Rom, 
wolte feine Sünde vers 

ı Heinern , und fügte: Er 


hen nennen alfo die hoͤl⸗ haͤtte GOtt nicht verläugs 
zernen Saͤrge, in wels | net,fondern IE 
| | wei 
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weil er nicht GOtt / fons 
dern ein bloffer Menſch 
waͤre / nach menfchlichrr 
Arth gezeuge! / und hätıe 
bloß in der Gerechtigkeit 
einen Vorzug vor andern 
Menſchen. Eben diefeKer 
zerey Itreuete aus Arte- 
mas, oder wie er fonft ger 
nennet wird’ Artemon, 
' ‚THEOLOGI, 
wurden Anfangs nicht al: 
le genennetz fondern al« 
lein Johannes der Evan- 
gelift. Nach Dem Johan- 
ne führete Gregorius 
Nazianzenus denZunah⸗ 
men eines Theologi, weil 
er mit unerfchrockenen 
Muth Die wahre GOtt—⸗ 
heit Ehrifti wider Die A— 
rianer vertheidiget. Mit 
Der Zeit iſt dieſer Tirul 
allen zukommen weiche 
in einer Cathedral - irs 
chen als Epifcopi gefef- 
fen / und von ihnen wird 
genennet Die Theologia, 
welche eingetheilet wird 
in Die Pofitivam, Pole- 
ınıcam, Homileticam, 
Moralem, Cafıfticam, 


TH, 


Patrifticam, Scholafti- 
cam, Mun mercke nur, 
daß die Theologia Scho- 
laſtica eine groffe Stuͤtze 
des Pabſtthums ſey / in 
dem ſie die Leute auff den 
Magiſtrum Sententia- 
rum, Petrum Lombar- 
dum, Thomam Scotum, 
Bonaventuram ,„ und 
andere mehr reifen; aber 
von der heiligen Schrift 
abhalten, welches die Urs 
ſache iſt marum Diefe 
Theologia bey DemCon- 
clio Tridentino von 
neuen ftabiliret worden, 
wie Gibellinus in Ce/a- 
reo-Papia p. 480, angeiget. 
THEMISTIANI, 
werden alfo genennet von 
dem Themifio , einem E⸗ 
ayptifchen Diacono, wels 
cher nicht allein der A- 
gnoeten Srrehum fortges 
pflanget,fondern auch gar 
den HErrn Chꝛiſtum einer 
Furchtſamkeit und Faul⸗ 
heit beſchuldigten. Sie 
wurden in drey Secten ges 
theilet / in die Damianos, 
Potritas und Paulianos. 
THEO 


er 


TH, 


⸗— —— —— 


TEEOPASCEITÆ, 


wurden die alten Ketzer 


genennet / welche rga⸗ 
ben Die GOttheit hriſti 
koͤnte leyden. Sie koͤn⸗ 


nen auch genennet wer. 
Den Theopafiani, wie man 
Die Sabellianos Patri- 

affıanos nenne. Don 
Dem Urheber wird unters 


fchiedenes geredet. Viel⸗ 


leicht iſt Die Ketzerey auff 
die Zeit des Apollinaris 
und Eufebii Emiſſeni 
zu bringen’ welche in dem 
IV. Seculo gelebet. De» 
nen Eutichianis hat Diefe 
Ketzerey fehr gefallen , 
meßwegen fie Petrus 
Craphous mit aller 
Macht fortgepflanget. 


‘ THEOPRRONIANI, 
haben faft einerley Irr⸗ 
thum gehabt mit denen 
Eunomianis und Eudo- 
xianis, Pappm loc. cit. p. 
af!, 

THEOPHORUS, 
wurde Anfangs von dem 
. Ignatio gebrauchet / weil 
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nen Armen getragen has 
ben. Hernach macheren 
Die Ketzer einen Mif- 
brauch) aus dieſem Wor⸗ 
te/ und wolten nicht zuge« 
ben / Daß einer Theopho- 
rus fönte genennet wers 
den. “Befiche Davon den 
Cyrillum Lib. 2, conti 
Neflorem p. 30, 
ITHERAPEVTE, 
wurden vordeffen Die 
Mönche genennets weil ſie 
Die boͤſen Affe&ten derje— 
nigen heilen wenn fie zu 
ihnen fommen. Ja es koͤn⸗ 
nen alle Ehriften Diefen 
rahmen führen. 
THEOPHYLA- 
CTUS war(ı) ein Bir 
(hoff in der Bulgarey / 
und hinterließ viel Bi⸗ 
ſchoͤffe / (2) ein Biſchoff zu 
Nicomedia, und verbothe 
die Bilder aus dem Tem⸗ 
pel zu werffen / wurde des⸗ 
wegen von Dem Kaͤyſer 
Leone in das Elend ge⸗ 
jaget. —— 
THNETOPSYCHI- 
TA, welche Johannes 


er Ehriftum fol auff fei-| Damafcenus unter die 


Ketzer 
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Keber rechnet / verdienen. gebraucht von denen Aeb⸗ 


nicht den rahmen der 
Chriſten / entſtehen A.c. 
530. geben vor / die See⸗ 
len der Menſchen ſeyn wie 
das Vieh / und kommen 
mit Denen Leibern um. 
THOMISTen 
deren Uhrheber war 
Thomas Agvinas von 
Agqvino, aus Dem Nea- 
politanifchen bürtigs ein 
berühmter Scholafticus, 
bat von Theologifchen 
und Philofophifchen Ma- 
terien viel gefchrieben. 





ten und andern Presby- 
teris, welche in ihren Ti- 
tulis oder Kirchen ordi- 
niret werden. 
: THURIBULUM, 
fuche Rauchfaß. 
THURIFICATUS, 
wurde in der alten Kir 
chen genennet ein gefalle= 
ner Chriſt / welcher in Des 
nen graufamen, Verfol⸗ 
gungen Denen Goͤtzen 
Weyrauch geopffert hats 


te. 
THYESTEA COE- 


Er heiffet Door Ange- | NA warddenen Ehriften 


lic. 


 THORNIfdeI 


COLLOQVIUM, fu: 
de COLLOQVI- 
UM. 

Thron / iſt ein fe- 
des Epiſcopalis, Euleb. 
Hıfl. Eccl. Lib. Vll. cap,z32. 
Dahero inthronifiren fo 
viel iſt als einen Bis 
ſchoff auff feinen Thron 
ſetzen Socrates Hiſt. Ecel, 
Lib, U. cap. IV. Ja es 

wird Diefes Wort auch 


zugemuthet / wie Irenzus ° 
Lib, 1,Cap, I,Eufeb. Lib, 


- II. cap. 23. und andere 


mehr begeugen. Es gas 
ben dazu Anlaß die ſchaͤnd⸗ 
lichen Gnoftici, welche 
fich mit allen Sünden bes 
ſudelten / for daß ſich auch 
die Heyden ihrer Geilheit 
und verzmeiffelten Boß⸗ 
heit fhameten. 
Tiſch des Neuen 
Teftamentes war nicht 
ein Altar / fondern von 
Voltz 
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Holtz gemacht, und mit;chen fie confecriret wa— 
einem leinen Tuche bedes | ven oder rirulis ffeali- 
cket / auf welchem die Chri | dus. Andere wollenzein 
ften Das Abendmahl ce- | Tirulus fey eben fo viel, 





lebrirten. Nach Des 
Conftantini M, Zeiten 
wurden fteinere Zifche 
Daraus gemachet/ biß mit 
Der Zeit bey zunehmenden 
Pabſtthum Bilder Dabey 
bald auffgehenget/ bald 
auffgerichtet wurden. 


als Specula und Cufto- 
dıa,und Die Kirchen Der 
Presbyterorum fey alfıs 
genennet worden, weil fie 
derofelben Schuß, Sor⸗ 
ge und Treue anvertrau⸗ 
et worden. Man behalte 
nur Diefes/ Daß offtmahls 


TITULAR - Bi» |das Wort Titul ges 


ſchoff / ſuche Biſchoff. 

TITULUS, iſt eigent⸗ 
lich die Grabſchrifft, 
wormit die Leichen⸗Stei⸗ 
ne bezeichnet worden , 
Eufebius Lib. V. Cap. 1. 
Doc murden vielmahle 
Die Kirchen der Presby- 
terorum alſo genennet / 
entweder # zirwli, oder 
von denen Gräbern der 
Märtyrer und Bekenner / 
Dero Reliqvien in dieſem 
Tempel verwahret wur⸗ 
den; oder / weil in dem 
Vorhoff dieſer Kirchen 
der Heiligen Nahmen 
oder Titul ſtunden / wel⸗ 


braucht wird vor denjeni⸗ 
gen Theil der Kirchen / in 
welchem das Altar ſtehet; 
und bey denen Griechen 
Anus, bey Denen Latei⸗ 
nern Presbyterium (es 
nennet wird. Sonſt wa⸗ 
ren Diefe Tituli unters 
fehiedener Gattung. Et⸗ 
liche bieffen Tituli Car- 
dinales, und waren nichts 
anders, als Parochial- 
Kirchen in denen Stüd- 
ten und Vorſtaͤdten. Et⸗ 
lihe Tiruli baprifmales, 
in welchen fie getauffet 
wurden. 3 


Todt war vom An⸗ 
fang 
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fang nicht. Adam war zu 
dem Leben gefchaffen. A⸗ 
ber Durch des- Satans 
Betrug vonder erſten El⸗ 
tern Fall Fam Derfelbe in 
die Welt / und Drang 


To. 


Hieher gehören wenn fick 
viel ſelbſt um das Leben 
bringen. ‘Der geiftlicbe 
Tod beſtehet hierinnen / 
wenn wir in dem Boͤſen 
ſterben / das iſt / wenn wir 


durch alle Menſchen / weil denen boͤſen Luͤſten und 
fie alle geſundiget haben. Begierden Raum geben / 


Und dieſer Todt iſt drey⸗ 
erley: der leibliche, zeit⸗ 
liche und ewige. Der 
leibliche Todt iſt entwe⸗ 
Der Næaturalis oder Vio- 
lenta. Natural, wenn 
ein Menfch feinen Lauff 
vollendet hats und es mit 
ihm heiſſet nach dem alten 
Sprichwort; Er flarb, 
und ward begraben. 
Violenta, wenn Die Leute 
eines gewaltfamen To⸗ 
Des ſterben entweder uns 
ſchuldiger weiſe / wie Die 
armen Chriſten in denen 
erſten dreyen Seculis von 
denen Heydniſchen Kaͤy⸗ 
ſern umgebracht wurden / 
und noch heutiges Tages 


und uns der Suͤnde erge⸗ 
ben welche den Tod nach 
ſich ziehet / und dag geijts 
liche Leben der Seelen 
auslofcher. Drum heiffets 
Col. Ul,s; Mortifcate 
membra veſtra. Und der 
Chriſten Unterfcheid von 
denen Ungläubigen war 
dieſer / Daß fie fich täglich 
erneuerten im Geiſt. Der 
ewige Tod befichet in ei⸗ 
ner Beraubung des Götts 
lichen Angefichts nach Dies 
ſem Leben/ welche mit hoͤl⸗ 
liſchen Schmertzen con- 


jungiret iſt / von welchem 


beſiehe die Theologos. 
Todten⸗Faͤlle / 


hingeriſſen werden; oder / MORTARIA, wur⸗ 
wenn fie den Todt vers den genennet gewiſſe Eins 
ſchuldet / wie alle Malefi- kommen der Geiſtlichkeit. 
canten fterden muͤſſen. Denn wenn ein Dans 

| a⸗ 


‘TO, 


Vater gejtorben war / ſo 
zog der beſte Verwalter 
des Abbats entweder das 
beſte Pferd aus deſſelben 
Stalle / oder nahm das 
koͤſtlihhſte Kleid aus dem 
Hauſe / und brachte es in 
das Kloſter; welche Ge⸗ 
wohnheit noch heutiges 
Tages in vielen Orten in 
acht genommen wird. 

TONSURA ECCLE- 

SIASTICA follherfomen 
von Denen Nazaræis, wie 
Ihidorus meldet. Doch 
hatten vordeflen eine ans 
dere Tonfuram die Ori- 
entalifchen Geiftlichen ; 
nach den Exempel Pauli 
und Jacobi , und mepnes 
ten fie wären indem gan- 
zen Haupt befcboren ger 
mefen; Eine andere Die 
Occidentalifcye Geift- 
lichkeit / nach dem Krems 

pel Petri, welche nur Das 

Dber-Theildes Hauptes 

befchoren/ und unten Das 

Haar wie eine Dornene 

Crone / gelafien. Und Die 

fe heiſſet Corona Cleri- 

calis, Die Mönche in 


EL 


Schottland wurden bes 
fchoren von einem Orth 
sum andern’ durch Die 
Stirn; aber das Hinters 
Theil des Haupts behielt 
feine Haare. In Enge 
land hat Die Beſcheerung 


Des Haupts zu vielen 


Turbis Anlaß gegeben. 
Zur Zeit des Hieronymi 


und Ambrofii wuſte man 


nichts von Der Beſchee⸗ 
rung Des Hauptes. Es 
imitirten Diefe Gewohn⸗ 


beit viel Keger / wie denn. 


Des Sımonis Magi 
Nachfolger eine - Linien 
durch Den Wirbel Des 
Hauptes machten / zwi⸗ 
fchen Denen- beyden Ohr 
ren’ und alfo den Glo-; 


bum celeftem przfen-- 


tiren wolten. 
TORTUR, ift viel 
mahls verbothen worden 
von denen Paͤbſten unter 
der Straffe Der Excom- 
munication, theils / weil 
die Glieder Der Malefi- 
canten zerſtimmelt wur⸗ 
den / theils / weil der Todt 


des Menſchen ſelbſt dar⸗ 
SER 2 i aus 


’ä 
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aus erfolgete. Schmidi- 
us Lex, Eccdef, 


TRACTATORIA, 
mar eine Epiftola Syno- 
dalis, welche entweder ad | 
Trattatum oder Syno- 
dum gehörete ; oder aber 
an andere Bifchöffe ge 
fchicfet wurde. Andere 
ſagen / die Tactatoria E- 
pißola ſey theils dieſe / in 
welcher die Biſchoͤffe zu 
einem Concilio per tm- 
Eoriam citiret worden / 
doch eine Urſache ges 
bracht / warum ſie nicht 
kommen koͤnten; theils 
dieſe / in welchen die Epı- 
fcopi ankuͤndigten Daß 
Diefer und jener excom- 
municiret jey. Von Dies 
fer Epiftola Tractato- 
ria ift unterfchieden Die 
Tractoria, Da Die Me- 
tropolitani ihre unterge⸗ 
bene Biſchoͤffe gu einem 
Synodo 
gleichfam zogen. Und dies 
fe wurden gütig auffge- 
nommen welche Durch ei» 
ye ſolche Trattoriam E- 
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TR: | 
piftolam citiret wor 


den. 

TRACTUS, mid 
Diefer traurige Geſang 
genennet / welcher in der 
Mifla nad) der Epiſtel 
gefungen wird wenn fie 
fein Alleluja fingen. 
Nehmlich von Septuage- 
fimz , biß Oftern; wies 
wohl nicht alle Tage / ſon⸗ 
dern Sonntags. Er heiß 
fet Tralius , gviarmbitur 
tempus pro intervallo, 
Bon andern beiffet er 
alſo «rrabendo, voeil er 
tractim gefungen wirds 
Das ‘Betrübniß auszu⸗ 
drucken ; Und alfo ift er 
unterfhieden # reßonfo- 
rio, weil er gefungen wird 
em niemand antwor⸗ 
et. 

TRADITORES, 
murden Diejenigen Chri⸗ 
ſten genennet / welche im 
der Perſecution durch 


rufften und die graufame Marter ers 
ſchrecket wurden / und die 
geiſtlichen Buͤcher / wel⸗ 
che ſie bey ſich hatten / de⸗ 
nen 


Tyrannen. zu ver- 
bren» 


TR 


brennen übergaben. Und 
diefen wurden entgegen 
gefeßet die Starionarii, 
oder vielmehr Santer. 
TRADUCIANI 
wurden von denen Pela- 
gianis ale rechtgläubige 
genannt, twelche Ichreten, 
daß der Todt per Tradu- 
cem mit der Sünde durch 
alle Menfchen gedrungen. 
Es heiffen aud) diefe 77z- 
duciani , welche vorge 
ben, die: Seele werde 
nicht immediate von 
SHDtt infundiret; fon- 
Dern iverde per traducem 
Durch die Eltern fortge- 
pflantzet. | 
TRADITIONES 
heiſſen fie zuweilen dedri- 
nam [criptam, 1,Cor, 
XV, 3: Ich habees euch 
gegeben, was ich em: 
pfangen habe, Ser 
nach bedeutet e8 bloße 
MTenfchen-Sayungen. 
In den erften Seculishat- 


ten die Chriſten wenig fül- 
che Tradiriones. Hernach 
wurden fie der guten Di- 
fciplin und guter Sitten 
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wegen in ſchoͤnſter Ord⸗ 
nung eingefuͤhret. Mitt⸗ 
ler Zeit vermehreten 

die Roͤmiſchen Biſchoͤffe 
deſto mehr; ie mehr der 
rechtſchaffne Glaube ab⸗ 
nahm. Ja es kam ſo 
weit, daß ſie die Paͤbſte 
der Heiligen Schrifft 
gleichgültig erklaͤreten. In 
dem Tridentiniſchen 
Concilio gab man gar 
vor, es waͤren dieſelben 
von dem HErrn Chriſto 
denen Apoſteln muͤndlich, 
und von dem Heiligen 
Geiſt der Kirchen durch 
Eingebung dictiret, und 
bey der Kirchen von Zeit 
zu Zeit unverruͤckt behal⸗ 
ten worden. Man gab 
auch, wider den klaren 
Ausſpruch des Heil. Gei⸗ 
ſtes, Dev, IV, 2, 2. Tim, 
111,16.17. vor, daß in der 
Heiligen Schrifft nicht 
alles, was zu den Glau⸗ 
beng « Articuln gehörig, 
und zu Einrichtung des 


ı Heil. Lebens nöfhig, ents 


——— — — 
miſche Lehre der heiligen 
Kkk 2 She 
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Schrifft in vielen Sachen erhalten. In dieſem Tag 
zuwider; fo ſucheten fiel confeerirere die Lateini- 
allerhand Tiraditiones ıfche Kirche den neuen 
herfür, welche alles, was | Wein in Der Meffe, oder 
in der heiligen Schrifft Inur etwas von. einer 
mangelt, erfegen muften, | WeinsTraube. Hernad) 
und noch heutiges Tages | fegneten fie folhe Wein⸗ 


vor einen ftarcken Ancker 
des Pabſtthums gehalten 
werden. ie beruffen 
fich auf die Autorität der 
Patrum. Doch Chemni- 
tius hat ihnen in Exami- 
ne Concilii Tridentini 
die Zunge dergeftalt ges 
laͤhmet, daß fie mit ihren 
- Traditionibus wohl müf 
fen zurück bleiben. 
TRANSFIGURA- 
TION des Herrn iftein 
Bet: Tag, welcherin der 
Lateiniſchen und Griechi⸗ 
ſchen Kirchen mit groſſer 
Solennitaͤt, zum Anden⸗ 
cken Chriſti auf dem Ber⸗ 
ge, celebriret worden. 


Traube. Die Griechen, 
welche eine Faften i5. Tas 
gezuvor , nehmlich Der 
Marien Himmelfahrt ans 
gefangen , Durfften in dies 
fen Tagen Fifche eſſen, 
und die Maroniten fligen . 
noch heutiges Tages auf 
den Berg Libanon , pfle 
gen allda ihres Gottes; 
Dienftes, und fpeifen 
darauf. 

TRANSLATIONES 
der Bifchöffe werden oͤf⸗ 
fentlid) verbothen in Den 
Canonibus des Cex«. 
Sardic. cap. I. 2, 


TRANSSUBSTAN- 


Calixtus IH. hat A, C. TIATIO ift in den er⸗ 
3456, diefes Feſt mit vie- !ften Zeiten der Kirche nie 


len Indulgentien verfes) mahls geweſen. 


Der 


ben, zum Andenken des |erfte Urheber war Pafcha- 
Sieges, welchen die Chri⸗ fius Rathbertus in Dem 


fien wider die Türefen Ineundten Seculo, Denn 


als 


TR, 885 
als Bertram ‚ein Mönht TREMUILLANTEN 
und Peiefter in Franck» | find Die Qvaͤcker, welche 
reich, fich der Gegenwart | in dem vorigen Seculo in. 
des Leibes und Blutes | Engelland erwachſen, ihr 
Chriſti im heiligen Abend» | Urheber war Georgius 
mahi widerſetzete; fo mol | Voxus, ſuche Dväcker. 
te diefer Rathbertus, ein] TREVA oder Fergæ 
Abt in Franckreich, bewei⸗ | wird nur bey den neuen 
fen, daß das Brodt und | Scribenten gefunden, und 
ein in den Leib und ift fo viel, als Friede und 
Blut Ehrifti verwandelt | Eintracht. An dem XI. 
würde. Und diefes war |Seculo wurde in Franck⸗ 
der Anfang zur Päbftl. | reich befandt Trevgs Dei. 
- Transfubftantiation,. | Denn als die innerliche 
Die Confirmation erfols | Uneinigkeit Anlaß gab zu 
gete in dem Drenzehenden |graufumer Gewalt und 
"Seculo. Denn Pabſt das gange Land auszeh⸗ 
Innocentius Ill, hielt dag rete ; ſo wurden unters 
Concilium Lateranenfe ſchledene Convente ges 
in Rom, in Lateran, und | halten » Diefem Unheil 
probirete die Verwande⸗ | möglichfter maßen abzus 
lung des Brodts und |helffen. Die Sache ges 
Weins Ehrifti im Heilis | fiel dem gemeinen Mann 
gen Abendmahl in denLeib | fo ſehr / Daß fie Die Hände 
und Blutdes HErrn. |gen Dimmel hoben und 

einmüthig ſchryen: Pax! 

THRACIA third als | Pax! Pax Alfo muften 
bald bekehret zur Zeiten ! fie fid) bey ihrer Gottes⸗ 
. Dee Apoftel, und höret den | Furcht verpflichten’ nies 
Apoſtel Andream, wie mand molte einen Auf 
Pappus Hiß. Rccleſ. p. ax. tuht erwecken, nichts ges 
anzeiget. waltfamer Weiſe weg⸗ 
Sta neh⸗ 
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nehmen / noch ungerechte 


Klagen fuͤhren. Drum 
wurden unterſchiedene 
Tage in vielen Orten zu 
dieſen Trevgis GOttes 
erſehen. Anfangs war 
Der vierdte Tag um den 
Abends biß auf den ans 
dern Tag früh morgens; 
Hernach ale Sabbath / 
biß auf den Wiontag. Ya 
es wurden in Diefer So- 
lennicät gewiffe Feſte und 
Dedicationes Der ir. 
chen eingeweyhet. Lind 
wer Diefen Frieden ver- 
letzte / derſelbe mufte zum 
wenigften Die Excommu- 
nication erwarten’ wenn 
er nicht ſchwerere Straf. 
fen zu erwarten hatte. . 
Trauer Mahl war 

in dem alten Teſtament 
bey, denen Juͤden gemein, 
wie Jeremias cap. XVI,5. 
lehret. Die Juͤden war 
zen ſehr traurig / Daß fie 
en erften Tag weder an 
as Effen noch Trincken 
gedachten. Drum far 
men Die Anverwandten 
und Die Nuchbarn zus 


TR. 


— — 


ſammen / brachten das 
Trauer» Brodt mit / ab⸗ 
ſonderlich Eyer / daß die 
Betruͤbten ſolche eſſen 
ſolten. Dieſe Gewohn⸗ 
heit liebeten auch die Chri⸗ 
ſten / machten aber mit 
der Zeit einen groſſen 
Mißbrauch daraus / wel⸗ 
chen Auguſtinus Lib. de 
moribus Cap. XXXIV. 
mit dieſen Worten an⸗ 
klaget: Novi multos, qui 
luxuriofifime ſuper mor- 
tuos bibunt & epulas ca- 
daveribus exhibentes, ſu- 
per ſepultos fe ipfos ſepe- 
liunt & Voracitates ebrie- 
atesqve ſuas deputant 
religioni. Andere Patres 
Flagen die Ehriften an 
daß fie GSpeife und 
Tranck auf die Gräber 
gebracht / auf denenſelben 
gegeſſen und getruncken / 
welche Gewohnheit wie⸗ 
der verſchwunden. 


TRIADICA werden 
von denen Griechen Hy- 
mni genennet / in welchen 


Die legten beyden Verſe 
| auf 


auf das Lob der Heiligen 
Dreyeinigkeit gehen. 
TRIBUNAL iltbey 
denen Kirchen -Scriben- 
ten die Stuffe auf wel⸗ 
che der Diaconus ſteiget / 
wenn er lefen foll. 
TRICHINAS ifi 
der Zunahme S. Theo- 
dori, welcyen die Grie⸗ 
chen alfo genennet/ weil 
erein Cilicium weıyorov, 
aus Haaren zuſammen 
gewebet / immerfort über 
feinen Leib gehabt, Den» 
felben zn erniedrigen. 
TRIDENT ifteine 
Stadt in Dber- Ztalienv 
Darinnen Das Tridenti- 
nifche Concilium gehals 
ten worden. Unter dem 
2 Paulo Ill. 1545. 
jeng daſſelbe an Den 13. 
Decembr. und war nad) 
25. Sefionen unter dem 
Pio IV. A, 1563. Den 4. 
Decembr, geendiget wore 
den / da es 18. Fahr ges 
währet hatte. Es ward 
etlihe mahl unterbros 
chen und Die Proteftan- 


tiſchen Theologi ſind 


TR. 
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nach dem Schluß des 
Convents zuIaumburg 
nicht dazu gekommen. 
TRIGAMIA wurs 
de in der alten Kirchen 
Denjenigen zugelaſſen / 
welche noch nicht das 
viertzigſte Fahr weggeles 
get/ und mit Den vorigen 
Meibern Feine Kinder 
gegeuget, Aber andern 
verbothen / welche aus 
dem vorigen Eheſtand 
Kinder hatten. Schmi- 
dius im Lexico, — 
TRINITAS, die 
heilige Dreyeinigkeic, 
wurde vierßig Tage nach 
einander offentlich andges 
betet von Denen Catechu- 
menis. Aber Das. eff 
der heiligen Dreyeinig⸗ 
Feie hatte zu Mom zur 
Zeit des Alexandri III, 
Feinen fonderbahren Tag; 
fondern ward nach der 
Gewohnheit unterfchiedes 


‚ner Länder von etlichen 


acht Zage nad) Pfing» 
ſten von andern acht Tas 


ge vor Dem Advent cele- 


briret. Man mercke nur / 
Kkk 4 daß 


|) 
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daß Die Roͤmiſche Kirche war eine auffgerichtete 
eine neue Trinität ges Stange, init Dreyen Rie⸗ 
macht unter Dem Pabft | geln, und ein Inftrument 
Alexandro VII. Denn | desMartini, deſſen fid) 
* u. zu |die Syrier bedieneten. 
Hlanben, Die Jungfrau 

Moria fen ohne Erb- TRITHEITen / 
Sünde empfangen und | Paten Ketzer des VII. Se- 
gebohren ; fo kam in dem | Ben gabenvor » «8 
Pabfirhum die neue 77,. Maren in dem göttlichen 
mirät aufs FEfas, Weſen drey unterſchie⸗ 











dene Naturen und We⸗ 
ria und Fofeph. J 

fen, und alfo drey Goͤtter. 

TRINITATIS- Deruhrheber diefer Kes 


Drden / oder ORDO tzerey war Johannes Phi- 
TRINITATIS , de loponus,ein Grammati- 
Redemptione, ward cus von Alexandria,tvel» 
in Spanien angeordnet cher viel Buͤcher geſchrie⸗ 
von dem Johanne 1574.| ben, und alſo ſich ſehr bes 
tie Polydorus Vergilius rühmt gemacht. Doch 
till, unter dem Innocen-| von diefen twaren unters 
tio III, oder von dem Fe-|fchieden die Trifzslire , 
lice. ‚Die Ordene- Leu-! welche ſagten: GOtt ſey 
te tragen ein weiß Kleid, | zriformi , ein Theil der 
einroth@reug.und befteln) Vater » ein Theil der 
an allen Orten das Gield | Sohn, und ein Theil der 
zufammen, damit fie Die] H. Geiſt. Auguftinus 
gefanaenen Ehriften von | Here/- 74. 
den Türcken und andern| TROCHLEA, ein 
Eee “ Raͤubern erlöfen | gewiſſes Inftrument,mel 
koͤnnen. ches in den Paſſionibus 
TRIBASSALUM, der Martyrum offt — 
| om⸗ 





TR, 





koͤmmet. Denn zumeilen 
wurden die armen Chris 
fien eleviret #d Trochle- 
# , zuweilen extendiret 
ad Trochleas, 


TROPARIUM ‚ift 
ein gemeines Wort, wel: 
yes die Giriechifche Kir⸗ 
he von allen Gefängen 
gebraucht. Etliche geben 
es modulum, und fagen, 
e8 refpondire etlicher 
maßen den Anchiphonis 
der Zateiner, Allein Al- 
latius lehret, es würden 
bey ihm die Canoneseins 
getheilet in Odas, und die 
Ode in unterſchiedene 
Troparia. = 

TROPTT E,maren 
Keger, welche vorgaben | 
Das ſelbſt⸗ ſtaͤndige Wort 
waͤre verwandelt worden 
ing Fleiſch. Die Euty- 
chiani kamen ihnen ziem⸗ 
lic) nahe. 

TROPUS if ein 
ers, welcher in den vor, 
nehmen Feſt⸗ Tagen uns 
mittelbabrer — vor 
dem lInxtoitu ge 


ngen Biſchoͤffe ziehen ein 
Kkk5— 
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wurde, als ein gewiſſes 
Przambulum, e.g. In 
dem Gebuhrts⸗Feſt gieng 
vor dieſem Introitu: Pu- 
er natus eſt &Sc. Diefer 
Tropus: Ecce adeſt, de 
gvo Propheta cecinerunt, 
dieentes: puer narus ef, 
Gregorius foll Diefe Tro- 

oserfunden haben. Dag 

uch, darinnen fie vers 
faffet , heiſſet Tropari- 


TUNICA moletfta, 
ift eine Art der Strafe, 
womit die Märtprer vor 
mahls geplaget murden. 
Nehmlich,es macheten die 

eyden einen Rock aug 

lache, Werck, Pappier, 
und andern dergleichen 
Materien, welcher mit 
Wachs, Pech, und Berg- 
Wachs befchmieret war, 
wickelten die armen Chris 
ften in foldje ein, und ließ 
fen fie des Nachts als ih⸗ 
ven Leuchter brennen, 
TUNICA, if ein 
tefterlich Kleid. Die 
dop⸗ 
pel⸗ 
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andere nur eines; und 
der Sub- Diaconorum 
Kleid heiffet Tunicella. 
TURLUPINI 
wurden genennet derWal- 
denfer Nachahmer, wels 
che in Gallia 1372. ent 
ftanden, und bloß indie: 
fen Dertern wohneten ‚in 
welchen die Woͤlffe fich 
auffbielten. 
TURRIS, oder 
. Jurricula , ift ein Gefäß, 
und gehet oben fpigig,wie 
ein Thurm,zu, in welchem 
fiedie confecrirte Hoftis 
en in den Proceflionen 
herum tragen. Gonft 
wird die Maria Magda⸗ 
lena auch turrita genen- 
net; wegen ihres Fleißes 
und ftarcken Glauben ges 
den GOtt. 
TYMPANUM, 
dar ein Inftrument der 
Marter, mit welchem fie 
die Märtyrer vormahls 
geplaget; Doc) Fan nie 


TU, TY, 
peltes unter die Cafel an, 


find auff. diefem Inftru- 
ment diekeute ausgeſpan⸗ 
net, und mit vielen Schlaͤ⸗ 
gen gezüchtiget worden, 
daß fie hin und wieder 
auffgelauffen. 


TYPICUM, if ein 
Kirchen » Buch bey den 
riechen , morinnen fie 
das gange Fahr durd) 
alle Sachen auffgezeich- 
net, welche entweder fol- 
len gefungen, oder gelefen, 
oder geprediget werden. 
Auch wird darinnen ge 
handelt von der Faften, 
und andern Officus pu- 
blicis. Unterſchiedene 
Scribenten haben darin, 
nen gearbeitet, unter 
welchen das Typicum S- 
— das beruͤhmteſte 
iſt. 

TYPUS, iſt in der 
Kirchen ein Edit großer 
Herren und Potentaten, 
von Blaubens » Sachen. 
So gab in dem VII, Se- 
culo Conftans einen Ty- 


mand ſolche Marterrecht | pum heraus, in welchem 
beſchreiben. Vielleicht Fer die.V, Synodos Oecu- 


me- 


va. 
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menicas approbirete,und | zuvor fagen. Die Pa- 


alle Dilputationes, de 
duebus aut una volun- 
tate, zu halten verbothe. 


V. 
VA. 

VACANS, mird 
eine Kirche genennet, welr 
che ihres Biſchoffes be- 
raubet ift, entweder durch 
den Todt deffelben, oder 

wenn er vertricben ift. 
VADIANI * wer⸗ 
den bey dem Auguftino 
durch die Verſetzung der 
Buchſtaben die Audiani 
genennet, melche vorga⸗ 
ben, GDtt wäre gleich 
einem verderblichem Bil⸗ 
de. Drum bieffen fie auch 

Anthropomorphiten. 
VE, oder Wehe, ift 
eine nota ı ) Dolentis , 
Fef. 1,4. 2) Imprecantis, 
Num. XXI, o. 3) Lamen- 
tantis, , Sam, IV, 9. 4) 
Comminantis , Mattb, 
XXII,6. 5) Pra&dicen- 
tis , wenn die ‘Propheten 
offt dag zukuͤnfftige Weh 


tresmercfenan, Ehriftug 
habe ein achtfaches Weh 
gegen die Phariſaͤer aus⸗ 


‚| geftoffen, welches Johan- 


nes Gerfon auff das Le⸗ 
ben der Clericorum zu 
feiner Zeit appliciret., 
JohannesAlteniteich. in 
Lexico. 


VALDENSES, 
oder VALLENSES, 
wurden entweder von Des 
nen Thaͤlern fo genennet, 
inmwelchen fie gewohnet, 
oder von dem Petro Val- 
do, von welchem fie den 
Nahmen geführet. Su⸗ 
che Waldenſer. 

VALENTINIA- 
NI, waren Keger des anu⸗ 
dern Seculi, welche den 
rahmen haben von dem 
Valentino aus Egypten, 
einem Platonifchen ‚Phi- 
lofopho, Diefer hatı) 
‚von Ehrifto gemeynet, er 
‚hätte feinen Leib vom 
| Himmelmitgebracht,und 
f D durch die Jungfrau 
| Mariam, als durch —* 
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Canal, gegangen, Er/ VALESII, 

hat 2) dicherler irten der 1 auch 5 UN Ar 
£eute introduciret. Ein: 'heiffen , waren Keher ih 
Genus terreum, welches : dem dritten Seculo, wel⸗ 
untergienge; Ein anima- he den Nahmmen hatten 


Ze, welches in Ewigkeit 
ruhete, wenn estwohlthät; — * org rue 


— — die Worte Chriſti: Bea- 
ſich mit den Engeln in ei⸗ * a J * oe ae 
et an Fan. |cy Verſtande — 
3) Er hat mit dem Plato- ge eten 
ne ldeas und dem Heſio- * 88 verdamme⸗ 
‚do dreyßig Æona- oder sen Ye beftand, Ehe 
Secula ſtatuiret. Sei⸗ ſie * — —— 
ne Difeipul folgeten de⸗ —58 — ber nach 
nen Gnofticis nad), und er Caftrirung affen fie 
waren geneigt zu allers alles Sue, mie es ihnen 
band Schande. Mit der unter Händen Fam. 
VALLIS CAULI- 


Zeit wurden Diefe Valen- 
tiniani eingetheilet i in! bie UM, iftein geiſtlicher Or⸗ 
Opbisen , weldye ei den, welcher angeordnet 


lo IIf. 
Schlange vor Chriſto che! wurde in dem Secu 
reten; Canisen, welche ‚in der Diecefi Lingo- 


die Sodomiter und Sur Chan pn wc 


Dam ehreten; und Se⸗ 
? ftertienfer Art einher , 
thiten, welche den Seth, und führen ein firenges 
n. 


— 

riſti ehreten on 

hat die Valentinianer - VALLIS UMBRO- 

Irenzus widerleget, SZE- Orden wurde an- 
P - I gearimet A.C. er 
| — 


Be VA, 893 
ührheber war Johannes| dem Schlaff » &emach 
(zualbertus, ein Floren-| und Oratorio brennen. 
tiner, Polyd. Perg, ib. PII.\ 3) Die Fratres muften 
ap. Il, Dieſer Mönch | Cilicia tragen oder. här- 
führete ein ftrengesXeben. | ne Kleider. 4) Die Fra- 
Er giengaus dem Klofter| eres folten alle gelehrt 
zu einer alten Eremiten ‚| feyn. Diefen Orden con- 
twelche ihm den Rath ers\firmirete der Pabſt A- 
theilete : Erfolte den Abt |lexander II. und Johan- 
und Bischoff , (melcher | nesnahm den Uhrheber 
ihn zuvor per Simoniam | in Eu Zahl der Heiligen 
auff. 


bintergangen, ) öffentlich) 
einen SiImoniacum nen: V ALLIS SCHO- 
LARUM, mar ein 






























er horse 
ebens-Gefahr,und gien 

heimlich aus ones zu | Orden, tweldyer on dem 
denen Carmeliter-V}ön- Guilielmo „ Richardo 
chen, Drum begab er 
fich, weil ihm dieſe nicht 
gefielen, in einen ſchat⸗ 
tichten Wald, lebete in ei⸗ 
ner Bauer⸗Huͤtten mit 
zwey Mönchen, und tour: 
de feiner Heiligkeit wegen 
fehr berühmt. Er baue 
te Dafelbft ein Klofter, und 
Bu feinen Mönchen 
olgende Reguln vor : Es 
durffte 1) keiner ohneCon- 
fens des Abtes ausgehen. 
2) Es muſte des Nachts 
immerfort ein Licht in 


Univerfität Pariß, in der 
Diecefi Lingonenfi A, 
C. 1219. angeordnet wor⸗ 
den. Es wurden ihm 37. 
Scholaftici zugefellet,mels 
che nad) der Regul des 
Auguſtini lebeten, und in 
einen gewiſſen Thal, wel 
cher ihm von dem Guili- 
elmo zugeeignet Mor; 
den, ihre Wohnung hat 

ten. 
VANDALT , veru: 
ben groſſe Grauſamkeit 
durch 


und andern Lehrern der 
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VA, 


durch Anführung des; Alten Abgöttereyen ange» 


Genferici , indem fie aus 
Spanien in Afrıcam fas 
men, und theils noch Hey⸗ 
den, theils mit. der Afri- 





bangen, biß fie Wolde- 


marus,ein König in Däns 


nemarck, zur Chriftlichen 
Religion gebracht. Pap- 


caniſchen Boßheit befüs | pus Ze. p. 81,82. 


delt find. Sie plagen 
die Orthodoxosauff alle 


VATICANA BA- 


Weiſe, verbrennen ihre ISILIGA , wurde von 


Tempel, Kirch⸗Hoͤffe, und 
ſchonen weder Weiber 
noch Kinder. Doch wer⸗ 
den fie bekehret, und in ih: 
rem Glauben beſtaͤtiget. 
Die Bekehrung geſcha— 
he nicht auff einmahl. 
Denn obgleich A.C. 1154. 
Vicelinus, welcher insge⸗ 
mein dee Vandalorum 
Apoftolus geneñet wird, 


. „mit Todt abgegangen, 


nachdem er faft dreyßig 
Seh: bey den Vanda- 
len das Evangelium ger 
prediget, und fechs Fahr 
hernady Heinricus, der 
Sachßen Herkog , den 
Pribiftaum, ihren Herzog 


dem Pabft-Lucio IH. das 
Haupt aller Kirchen ge 
nennet. Viel Käyfer und 
Könige befamen allda 
das Canonicat. Diefe 
Kirche hat fünff Porzas, 
die eine heiſſet Guidonea, 
welche alfo genannt wor» 
den, weil viel Guidones 
allda wohneten, dag ift, 
Clerici, welche von dem 
Carolo M, darum ange 
ordnet worden, Daß fie 
Die Fremden durch die H. 
Derter folten berum fuͤh—⸗ 
ven, und die Todten bes 
graben, Dieandere hieß 
Romana, weil die Roͤmer, 
maͤnnliches und weibli⸗ 


unter ſich gebracht, und chesGeſchlecht, durch daſ⸗ 
alſo die Chriſtliche Reli- | felbe ein⸗ und ausgehen. 
gion fortgepflanget, ) fo | Die dritte Argenria, weil 
haben doch noch viel der! fie von dem Honorio I. 

mit 


:UB 


mit Silber bedecket , von 


Dem Leone IV. reftau- 
ziret, und von dem Eu-, 


enio IV. mit Kupffer 
edecfet worden. 
vierdte heiffet Ravennia- 
na, teil fie nach Raven- 
nam führet,- Und die 
fünffte Porss Judicii , 
weil durch Ddiefelbe die 
ze getragen wur⸗ 
en. 


UBIQVITAS, oder 
Die Lehre von der Ubigvi- 
tate, wurde denen Ev: 
angelifihen . vorgeworf⸗ 
fen, als ein fonderbahrer 
Irrthum. Daher die 
Evangelifchen Feine ſolche 
Ubigvitatem, tie DieRe- 
formirten, einführen, fon» 
dern fagen ; Chriſtus, wel⸗ 
cher aus der göttlichen 


und menfchlichen Natur | T 


beftehet , fey allen gegen» 
wärtig.Denn er fagt ſelb⸗ 
flenMar:. XXPlll,20:3ies 
er bin bey euch alle 

age, biß an der Welt 
Ende, Und Maæ.XVIII. 


Die 
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drey in meinem Nah⸗ 
men verfamlet find, da 
bin ich mitten unter ib» 
nen , nehmlich, vermös 
ge der Perföhnlichen Ver: 
einigung, nad) der göttlie 
chen und menfchlichen 
Natur. Was darwider 
die Reformirten einwens 
den ‚ daſſelbe unterfüchen 
die Theologi,. 

VELUM, ift in ver 
Roͤmiſchen Kirche unters 
fhieden , welches dem 

Weibes⸗Volck gegeben 
wird. Denn das Velum 
2!) Converfionis bekom⸗ 
met diejenige, welche die 
Welt verläffet, und inden 
geiftlihen Stand tritt. 
2)Conferrationis, welches 
die "Bifchöffe allein den 
heiligen Jungfern geben 
inden Sonn- und Feſt⸗ 
agen. 3) Ordinationis, 
welches vordeffen den 
Diaconis gegeben ward. 
4) Pofefionis, welches 
bon einer Jungfer ange 
nommen wird , die fich 
zum keuſchen Leben be; 


v.20; Wo zwey oder |fennet, Unds) Preisri- 


onis, 
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onis, welches allein denen , Als er über feine vers 
Abbatiflen auffgeleget | meynten Zuhörer mit ſei⸗ 
wurde. Es hatten aud) | nen geroöhnlichen Wor⸗ 
Die Muͤnche ihre Vela, ten gegruͤſſet, fo haͤtten 
wormit fie umhuͤllet wur⸗die Steine geantwortet: 
den, wenn man fie feg | Amen! Venerabilis Pa- 
nete. ter. 


VELUM Qva- VENI SANCTE 
dragefimale, it ein SPIRITUS, ift eine 
großes Tuch, womit fie | von denen Seqventüis » 
die gange Faften» Zeit | derer, fich die Roͤmiſche 
iiber das Altar bedes, ——— den — 
a es nicht befehen | net. Rupertus, der Koͤ⸗ 
wird. 4 ranckreich, ſoll 

VENERABILIS , folhen Hymnum ge 
it fonften ein Titul der ſchrieben haben A. C. 

iſchoͤffe. ———— 10003. 
aber mird diefer Titul VENUSTIANI, 
dem Bedz beygeleget, ent⸗ waren Keger,Fommen her 
weder, weil auff feinem | von den Paternianis, und 
geichen e Steine Ddiefe | haben den Nahmen von 
Worte ftehen: Hac fane | den ſchaͤndlichen Sitten, 
in Br Beda Venerabilis | welchen fie ergeben find. 

; Dder, weilman fa- | Denn gleichwie fie mey⸗ 
buliret: Es haͤtte ihn fein | nen, die untern Theile des 
Famulus in dem hoben | Leibes waͤren nicht von 
Alter, da Die Augen vers | E&HDtt, fondern von dem 
finftert getvefen , in die Teuffel gemachet ; alfo 
Kirchen führen follen, ihn | haben fie lauter Schan⸗ 
aber zu einem großen de und Laſter getrie⸗ 
Stein⸗Hauffen gebracht. | ben. e 
| er 
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VE, 


Bereinigung der 
Religion/ ſuche Syn- 
cretiſmus. 


Verfolgung der 
Chriſten wird be 
trachtet theils insge⸗ 
mein, theils abſonder⸗ 
lich. Insgemein ſehen 
wir auff Die (1) Cauſam 
Acientem, welche iſt Der 
leidige Satan / der aus 
Goͤttlicher Zulaffung ge 
gen die Kirche wuͤtet und 
tobet. Hernach Die. Kay 
ſer / der Roͤmiſche Rath / 
und das Volck. Ja die 
Proconſules abſonder⸗ 
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bula faciant, nequeCæme- 
teria ingrediantur. Qoa 
ſ facere comprehenſus 
uerit, capite plectatur. 
Beſiehe Den Eufebium 
Lib, 7.c4P.9, Alſo vers 
Dammete Saturninus zu 
Carthago die Chriſten 
zum Schwerdt/ wie auch 
fein Succeflor , Scapula, 
an welchen der Tertul- 
lianus ‚einen Apologeti- 
cum geſchrieben / und 
Darinnen ihm gezeuget / 
wie Die Ehriften in allen 
Sachen unichuldig wär 
ven. Die Caufe impulſi- 
v⸗ waren’ der Vorwand / 





lich. Dahero Origenes die Chriſten gaͤben (ı.) der 


Lib. I. contr. Celfum, 
pag. 6. ſaget: In Cbri- 
flianorum dogmata Sena- 
ins Romanus, Imperato- 
ses, exercitus, populi, ipfa 
fidelium neceſſitudines, 
‚confiranı. Gehoͤren als 
fo hieher Die Kaͤyſer / wie 
Nero; Severus, Diocle- 
tianus &c. Die Procon- 
fules, Dahero Das Ges 
ſetze; Proconful dixit, ut 
Chriſtiani nulla concilia- 


Odrigkeit nicht ihren ge⸗ 
buͤhrenden Reſpect. (2.) 
Der Argwohn des heim» 
lichen Ehebruchs / Hure⸗ 
rey / Zauberey / verbothe⸗ 
ner Buͤcher. Solche 
Calumnien entwirfft O- 
rigenes 4b. VI. contra 
Celfum, wenn er fagt: 
Dieimur feeleratifimi de 
Sacramento infanıicidii, 
& pabuloinde& poſt con- 
vivium capto, quod ever- 

| Je 


898 


fores luminum canes , le- 
ones feil, tenebrarum & 
libidinum impurarum ve- 
yecundiam perverterint, 
(3.) Mala publica ‚ale da 
find Kriegs Peſt / Dunger/ 
melche alle denen Ehriften 
zugeeignet werden. Als 
unter dem Kaͤyſer Maxi- 
mino Das Erdbeben groſ⸗ 
fen Schaden that; ſo eig⸗ 
neten fie die. Schuld Des 
nen armen Ehriften zu. 
14) Der unzeitige Ki 
er der Chriften, indem 
fie die Goͤtzen⸗ Tempel zer⸗ 
ſtoͤret / wie dergleichen 
unzeitigen Eifer die Ver⸗ 
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caro gladium gravm,& | 
crucem excelſam, & ra- 
biem befliarum, & ſum- 
mam ignium panam, & 
ovmnme caruificis ingenium 
in tormentis. Beſiehe den 
Baronium in Marityrolo- 
gio, Zu dem Mado gehoͤ⸗ 
teten (1.) die Calumnien 
von Der Ehriften Geilbeit 
und andern Bubenftüs 
cken; da doch nur Die gott⸗ 
lofen Gnoſtici alleine ſol⸗ 
che Boßheit verübeten 
(2.) Die Verbietung der 
Kirchhoͤfe / wo fie zuſam⸗ 
men kamen / ihres GOt⸗ 
tes⸗Dienſtes zu pflegen. 


folgung unter dem Decio | (3.) Die Beraubung aller 


verurfachet/ Baromius im, 


A.C.253.9.7. (5.) Die 
inutilitas publica, als 
brächten die Ehriften 
nichts in Das Ærarium. 
Dieſe Urſachen hat Ter- 
timianus in vielen Orten 
unterfuchet. ‚Die lnfru- 
menta der Verfolgung 
entwirfjt ebenfalls Ter- 
tullianus, /b,4. ad Sca- 
pulam, mit nachfolgenden 


Worten: Timebir forſand Bermögen verlieren, und 


Ehren wie Käufer Seve- 


rus den Philippum aller 
feiner Ehre beraubete, 
weil er ein Ehrift wor: 
den. (5.) Die Confifca- 
tion der Guͤther. Alſo 
wurden Des  Originis 
Guͤther dem Filco eine 
verleibet. Eufebius Hiſt. 
Eccleſ. lib. 6, eap.z, Und 
Valerianus gab ein Ges 
ſetz daß alle Ehriften ihr 


von 


wvon der Miliz ausge: 
fchloffen feyn folten. (6,) 
Alle Commercia civilia 
‚Sie folten weder Eauffen 
noch verfauffen, noch 
Waſſer ſchoͤpffen / ehe fie 
den Heydniſchen Goͤtzen 
Weyrauch geopffert. (7.) 
Die Citirung vor den 
Richter-Stuhl / da man 
Die Leute bald in das Be; 
faͤngniß geſtoſſen / bald! 
zum Tode verdammet. 
(8.) Allerhand Straf⸗ 
fen, als das Feuer / De- 
collation, Vorwerffung 
denen Beſtien / Abſchnei⸗ 
dung gewiſſer Glieder / 
Steinigung / Fuftigati- 
on, Relegation, Tortur, 
Ermordung durch die 
Pfeile / und andere ders 
gleichen Sachen mehr. 
Und diefes hat betroffen 
Hohe und Niedrige / 
Männer und ABeiber 
Alte und Zunge. Der 


Effect Diefer Verfolgung | 
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das Chriſtenthum deſto 
mehr / je grauſamer die 
Feinde wuͤteten. Sons 
ſten hatten die Roͤmer ge⸗ 
wiſſe Notarios verordnet / 
welche Die Acta Proco- 
ſularia intra Velum quſ⸗ 
zeichnen ſolten. Es fehle⸗ 
ten auch denen Chrißen 
nicht ſolche Notarii, twels 
che fleißig ſolche Perfecu- 
tiones unterſuchten; Ja 
es wurde viel von Denen 
Presbyteris, Diacenis 
und Subdiaconis auffge« 
zeichnet. Die Beſiraf⸗ 
fung Diefer Derhinle 
tar nicht gering indem. 
Dit aus gerechten Sea 
richte zuließ / Daß etliche: 
an der Peſt ſturben / etlis- 
che von denen Wuͤrmern 
gefreſſen wurden / andere 
Die Augen verloren ans. 
dere Durc) Das Schwerd 
umfielen / Nun müfa 
ſen wir die Verfolgung 
der Chriſten inſonder⸗ 


war / daß viel Chriſten ab⸗ heit beſchauen / welche in 
fielen / abſonderlich unter die Alte und Nene eins 
der Verfolgung Des De- getheilet wird, Beyde iſt 
si, Doch vermehrete ſich wiederum allgemein, os 

| eu 4 dee 
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Der particular. Wir wol⸗· I. Geſchahe unter 
len bey den Alten und dem Domitiano, des Ti- 
Neuen Anfangs anfıhaus ti Bruder in welcher Jo- 
en Die Berfolgungen der hannes der Covangelift 
Tyrannen / und hernach in die Inſel Pachmum 
der Ketzer und anderer relegiret wurde; Andere 
Schwaͤrmer. aus der Stadt Rom ge⸗ 
Die Verfolgungen un⸗ jaget / andere denen 
terden Heydniſchen Kaͤh⸗ Beſtiis vorgeworffen / ans 
ſern werden 10. gezehlet. dere enthauptet wurden. 
Die Die Urſache dieſer Ver⸗ 
I. geſchach unter Dem | folgung war / weil Die Roͤ⸗ 
Räpfet Nerone. Als der⸗ 


mer verbothen / ſie ſolten 
ſelbe die Stadt Rom an⸗ 


keine neue Goͤtter intro⸗ 
gezuͤndet hatte / und bey duciren. Weil nun die 
allen in einen Haß kom⸗ 


Süden ihnen ſolches Las 
men wars fo fehob er Die | fer vorwarffen und die 
Schuld auf Die unſchul⸗ Heyden ſich bald an ih⸗ 
Dioen Chriften und ver/ rem EOTTes » Dienfts 
folgete fie heftig. Taci- | baldan ihrer Hartnaͤckig⸗ 
tus füget : Pereuneibus keit aͤrgerten ja andere 
addidis Indibria,ut fera- | Lafter vormwarffen ; fo 
rum tergis contedli, lani- gieng dieſe ſchwere Ver⸗ 
als canum Interirent,aut 


folgung an, “ 
erucibus afıxi, aut lam-| IL ze 
mandi,ataqve, ubi defesif- y⸗ 


if ſchahe unter dem 
Set dies, in uſum nocturni fer Trajano, welche weg⸗ 
luminis uterentur. In die⸗ 


genommen fo wohl ande⸗ 
Kr Rerfolgung iſt Pau- | res als abfonderlich den 
lus durch dag Schwerdt | Simeonem, einen Bir 
und Petrus Durch das | fchoff zu Jeruſalem / wel⸗ 
Creutz umfommen: - Icher nach derofelben = 
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berung in der Stadt.Pel-, IV. Verfolgung yes 
‚la war erhalten worden ; |febabe unter dem 


den S. Clementem und 
Euariftum , Momifche 
Biſchoͤffe. Ignatius zu 
Mom wurde Denen Bes 
ftien vorgemworffen. Die 
Menge der Märtyrer war 
fo groß daß die Procon- 


goX 


ays 
fer Adriano, welche fogroß . 
war / Daß in Die 10000. 
Märtyrerin Armeniaan 
das Cꝛeutz gefchlagen wor⸗ 
den. Dieſe nahm weg den 
Alexandrum, einen Bi⸗ 
ſchoff zu Rom / und Her- 


fules und Prætores einen |miden, den Oberſten der 
Verdruß gefaſſet miehr Stadt. Die Urfachen 
Chriſten umzubringen. der Verfolgungen wa—⸗ 
Als Trajanus feine Sol-|ren (1) des Käyfers Su- 
Daten mufterte, und über | perftition, mail er des 


11000. Ehriften Darinnen 
antraff; jagte er Diefel- 
ben ingefamt in Das E⸗ 
lend. Die Urfachen Dies 
fer Verfolgung waren 
(1) der Haß gegen die 
Juͤden welcyen Die Hey⸗ 
Den wieder fie gefaflet 
hatten / und vor einerley 
mit Denen Juͤden gehal⸗ 
ten rourden. (2) Das 
unreine £eben der Gno- 
ftıcorum , welches Denen 


Ehriften zugeeignet wur: 
de. (3) Die Menge der 





Trajani Fußſtapffen 
nachfolgete. (2) Der Se 
ser / abfonderlih Der 
Gnofticorum vergweif 
felte Boßheit / welche als 
len Ehriften zugeeignet 
wurde. (3) Die Rebel- 
lion der Juͤden / welche 
denen Chriſten zugeeignet 
wurde. Doch ward Dies 
fer Verfolgung gefteuret 
durch Die Intercefhon 
des Qyatracii und Arl- 
ftidis, ° 

V. Derfolgung ges 


Miracul, meil fie, ver ſchah Unter dem Antor 

meynten / fie thäten füls!mio Pbilofopko , welche 

che durch die Dererey. I mesgenommen Den Poly- 
L03 car- 

Br 
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carpum, Juftinum, Phi- ( theils umkommen / theils 


lofophum, Photirum 
Lugdunenfem , Ger- 
manicum, und andere 


mehr. Diefe Verfol— 


gung waͤhrete gantzer 18. 


ahr in Italia / Galliar 
iſpania. Doch als der 
Kaͤyſer durch Huͤlffe der 
Chriſten einen Regen vor 
ſeine Armee, und Don⸗ 
ner und Blitz wider die 
Feinde erhalten; erhicl- 
es die Chriſten Den Fries 
en. 


VI. Verfolgung ges 
ſchahe unter dein Scpzi. 
mio Severo, Anfangs der 
Chriften Freund; her 
nach ihr groffer Feind. 
Diefe waͤhrete 8. Jahr/ 
und nahm weg den Leo- 
nem, des Originis Vater, 
Irenzum Victorem, ei: 
nen Romifchen Bifchoff, 
Heraclytem Heronem , 
und andere mehr 


vn. Verfolgung ges 
ſchahe in dem 3. Serulo 
unter Dem Maximino, in 


welcher viel Biſchoͤffe! zwey Jahr regierer / 


in Das Elend verjaget 
worden, biß dem Käyfer 
felbften em Auffruhr der 
Soldaten ankommen. 
ViIll. Geſchahe uns 
ter dem Decio, einem 
grauſamen Feind der 
Chriſten / welcher durch 
alle Provincien derge— 
ſtalt gewuͤtet / daß Paulus 
und viel andere mehr in 
die Wuͤſten gegangen / 
und allda ein einfam Le⸗ 
ben gefuͤhret. Sie ers 
fanden täglich neue Arth 
der Marter / indem fie 
die Märtyrer bald mit 


' Honig befchmieret / und 


fie Durch die Fliegen ab» 
lecken laffen ; bald unter 
fachliht Blech geſte⸗ 
cket; bald auff eine am 
dere Arth gepkaget. Un⸗ 
ter andern Famenum Fa- 
bianus, ein Bifchoff zu 
Kom, Alexander, ein 
Biſchoff zu Jeruſalem / 
und Babylas, ein Bi 
ſchoff zu Antiochia. Doch 
Decius. hatte noch nicht 
alg 
er 


29 903 


— —— ——— — — — — — 
er in dem Krieg wider die] gewohnet / wurde mit als 


Gothas umkam / und fein 
Leichnam nicht gefunden 
wurde. 


IX. Geſchahe unter 
dem Röpyfer Valeriæano, 
in welcher Sixtus gecreus 
ziget Laurentius auff 
dem Roſt gebraten und 
Cyprianus des Kopffes 
beraubet worden. 300. 
Martyres , melde du 
Carthago umkamen / 
wurden mafs candida 
genennet. 


X. und groͤſte tar 
unter Dem Dioecletiane, 
welche verurfachet Der 
Chriſten Faulheit bey gu⸗ 
tem Gluͤck Licenz in Den 
Sitten / der Biſchoͤffe 
Neugierigkeit / Eiferfucht 
und Haßrıc. In dieſer 
Grauſamkeit ſind 17000. 
Maͤrtyrer nur in einem 


len Einwohnern verbren⸗ 
net. Der Tempel zu Ni- 
comedia, in welchen 
20000, Ehriften zuſam⸗ 
men gekommen / wurde in 
der Chriſt⸗ Nacht mit als 
len angezündet, Und weil 
nicht genung Hencker vers 
handen, fo wurden die 
Ehriften denen wilden 
Thieren vorgemorffen. 

- Die andern Verfol⸗ 
gungen wurden in allen 
Seculis continuiret. In 
dem IV. Seculo verfolgs 
ten die Arianer Die Kir⸗ 
he GOttes am allermeis 
ſten. Abfonderlich da uns 
terfihiedene Kaͤyſer / ale 
Conftantius und andere / 
ihnen favorifirten. Juli- 
anus Apoftata ließ denen 
Chriſten Die Schulen zus 
ſchlieſſen den Tempel zu 
Jeruſalem auffrichten. 


Monat umkommen. Al⸗Doch ohne Effect. Er 
leme Egypten hat 140000. entzog Denen Chriſten die 
getidtet / 70000, in das Finnahme und verfolge⸗ 
Elerd gejaget.  Kinekte die Ehriiten auff alle 
Stedt in Phrygien, in| Weife. Käyfer Valens 
welcher lauter Ehriften ließ fish von feiner Ger 

lg | mah⸗ 
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mahlin verführenz war 
Der Artanıfchen Keßerey 
zugethan / verfolgete die 

Mechtgläubigen/ und ex- 
- tendirete Den Artani- 
fmum in allen Orten, 
Valentinianus.that Ders 
gleichen. Und dieſe Vers 
folgungen mwüteten mit 
Der Zeit defto mehr; je 
mehr Die Arianer und 
andere Schwaͤrmer in 
der Kirche GOttes zuge 
nommen. 

Die neuen or 





gungen werden abſon⸗ 
derlich von der Roͤmi—⸗ 
ſchen Kirchen erwecket / 
durch Huͤlffe groſſer Her⸗ 
ren und Potentaten / wi⸗ 
Der Die proteftirende Res 
ligion. Nachdem Hen- 
ricus III. Koͤpig in Franck⸗ 
reich / von einem Moͤnch / 
Jacobo Clemente, Meu⸗ 
chelmoͤrderiſch erſtochen 
worden; fo that Sixtus 
V. in öffentlichen Confi- 
ftorio, bey Anweſenheit 
der Cardinaͤle / eine fon« 
derbahre Leb⸗Rede / ver⸗ 
bannete auch den Henri- 
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cum, Koͤnig in Navarra, 
als naͤchſten Erben zu der 
Cron / weil er von Der 
Roͤmiſchen Religion ab⸗ 
getreten als einen Ketzer / 
und richtete blutige Krie⸗ 
ge in Franckteich an. Er 
fchenckete auch Das Kos 
nigreich Engelland Dem 
Philippo IL Damit er 
auch nach dem Todt Dis 
Evangeliſchen verfolgen 
möchte ; fo hinterließ er 
vo. Millionen weiche vur 
bloß wider Die Protefti- 
renden folten gebrauchet 
werden, Diefelben wieder 
zum Gehorſam der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen zu brin⸗ 
gen. Gregorius IV. wie⸗ 
derholete den Bann des 
Henrici, Königs in Na- 
varra, Clemens VII. 
fieng die fogenannte heili⸗ 
ge Ligam unter Denev 
Roͤmiſch⸗ geſinnten Pr 
tentaten / zu Unterdrͤ⸗ 
ckung der Evangeliſchen / 
und zu Nom Die Con- 
gregationes de propasan- 
da ide an. Gregsrius 
XV. verurfachete mäften, 

theils 


VE 


theils Den 30. jährigen 
Krieg. Urbanus VII. 
schickte bald zu Demfelben 
dem Känfer groffe Subfi- 
dien / die Proteftirenden 
auszurotten’ und Alexan- 
der VII, proteftivete wi⸗ 
der den Osnabrugifchen 
Frieden / weil die Evans 
gelifchen Darinnen einges 
fchloffen. Und foiche Ver» 
folgungen nahmen deſto 
mehr uͤberhand; ie wenis 
ger fiedas Licht der Evans 
gelifchen Wahrheit ertra⸗ 
gen koͤnnen. 


Verden war ein 
Stifft / welches Känfer 
Carolus A. c. 776. ge⸗ 
ſtifftet. Der erfte ‘Bis 
fchoff war Sinbertus, ein 
Engelaͤnder oder Ubbo 
Emmius Der lebte 
Erb Bischoff’ Friedrich 
zu ‘Bremen, nachmahls 
König in Daͤnnemarck / 
an der Zahl der ıöte Bis 
ſchoff. Dieſer wurde 
1644. von Schweden aus 


Bremen und Verden! 


nabrugifchen Frieden 
war dieſes Bißthum uns 
ter dem Titul eines welts 
lichen Hertzogthums eins 
geräumet. | 


Berlobung wurden 
genennet Sponfalia, 4 
Pondendo nuptia fperata, 
weil Darauf Die Hochzeit 
erfolgete. Diefes Verloͤb⸗ 
niß begreiffet in ſich den 
Mahl⸗Schatz die Dona- 
tionem propter nupti=- 
as. Die Palta dotatilia, 
die munera fponfalitia, 
und Die Convivia fpon- 
fatia. Syn der alten Fire 
chen gieng ein zukuͤnfftiger 
Bräutigam zu dem Prie⸗ 
fter der Kirchen / ehe er 
fich verlobete/ und zeigte 





dem Pricfter an bey dem 


Gebrauch des Abend—⸗ 
mahls / Daß er fich in den 


Stand der Ehe begeben 


wolte. So gefchach Die 
Heyrath mit Dem Con- 
fens der Kirchen. Fa die 
Prieſter Niffteten offt= 


mahls eine Heyrath / wie 


vertrieben, In dem Os- Tertullianus Lid, 1 ad 
| N 


Ds Ur 
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Uxorem Cap. ultimo ano Cap. Pll. de Mouogamia 
zeiget. GSolchee aeſchach Sac. Nupturs in Domino 
Damit fein Chriſt entwe⸗ deber nubere ‚hoc ef, non 
Der eine Juͤdin oder Hey⸗ erbmice, fed frarri. Die 
Din heyrathen folte; weil Kaͤyſerin Irene ließ ihrem 
groffe Incommoda dars Sohn nicht zu / Des Caja- 
aus erfolgeten. Ya! weil ni, eines Ducis der Scy- 
es honerten Qungfern tharum, Tochter zu hey- 
nicht anftunde die Prie⸗rathen / biß fie den Chriſt⸗ 
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ſter der Heyrath wegen 


au conſuliren; fo ſchicke⸗ 
ten ſie alte Witiwen von 
60. Jahren an das Mi- 


nifterium , welche, Der, 
ſich auf Ze. XVIII. Der 


Sungfer Eheftand übers 
bringen folten. Daher 
die Formul entftanden: 
Peteremaritum ab epi/ro- 
po, «a vidua. Doch zu 
Zelten des Hieronymı 
mißfiel vielen Diefe Ge⸗ 
wohnheit. Wenn nun 
alſo von denen Prieſtern 
der Conſens erhalten 
worden; ſo celebrirten 

e die Sponſalia bey un⸗ 
terſchiedenen Cautelis, 
daß niemand mit denen 
Unglaͤubigen etwas ſolte 
zu thun haben; das ift/ 
mit denen Yüden und 
Heyden.  Tertullianus 


lichen Blauben angenom⸗ 
men. Die Chriften biels 
ten Die Nuprias confan- 
guinitaris felbften pro in- 
cefwofs, und berufften 


löbniß ift nunein Tracta- 
tus matrimonialis, Da 
zwey Perfonen einander 
die Ehe verfprechen/ und 
ſolche mit einer Eheſtiff⸗ 
tung’ Ring und Traw 
Schatz gleihfam verſie⸗ 
geln. In dem Jure Ca- 
nonico werden die Spon- 
ſalia vollzogen / Re, in⸗ 
dem ſie einander die 
Ringe geben; und Per- 
bis, indem ein jedwedes 
dem andern Die Ehe vers 
fpricht. Und zu folchem 
Derfprechen wird erfos 


dert (1.) Confenfus Pa- 
ren- 


| VE 
rentum ‚die Die Hiftoria Geſchencke. Golche 


der Rebeccaͤ und Sacä / 
Des Raguels Tochter, 
ausweilet. Diefts con- 
firmiret - Tertullianus 
Lib, ad Uxor, cap. III. 
und Das Concilium Car- 
thaginenfe. (2.) Sollen 
die Sponfalia nicht 
clandeftina, fondern pu- 
blica feyn zum wenigſten 
‚bey zwey vder drey Zeu⸗ 
gen. Solches erfodert 
GOtt / Devr. XXV, 7. 
Rath. IV, 2. Dahero 
Die Rabbinen dieſes Ge 
bot gemachet: Jucunda 
ef uxor ducenda vel pe- 
cunia, vel feripte, id, 
faciendum coram_ tefli- 
bus, In der erſten Kirr 
chen geſchah Das Per 
loͤbniß allezeit in Segen» 
‚wart vieler Zeugen. 
.Ambrofius Zapf. ad virg. 
cap V. Zuweilen ge 
ſchah ſolche Verloͤbniß 
bey Denen Prieſtern / abs 
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Do- 
na find entiveder Ante- 
fponfalitia, welche vor 
der Verloͤbniß gefchencket 
werden / wenn man um 
eine Jungfer anhaͤlt; 
Oder ſponſalitia, wel⸗ 
che in Der Verlobung ge: 
geben werden. Ja / fie 
haben auch) nuptialia, 
welche fie in der Hochzeit 
ſchencketen Dergleichen 
Rebecea befams Genef.. ' 
XXIV. Der Ring war 
bey Denen Ebräern ges 
braͤuchlich / wie unterfc)ies 
Dene Exempla anzeigen, 
Doch mir Die Materia 
Deffelben nicht einerley / 
noch Die Anzahl. Juni- 
us faget in feinen Notis 
ad Tertullianum ; Der 
Bräutigam babe der 
Braut zwey Ringe ger 
geben / .einen güldenen 
zum Mahl⸗Schatz / und 
einen eifernen’ als ein 
Symbolum ‚daß er fie in 


ſonderlich in Denen Eleis | fein Dauß führen wolte, 
nen Städten und Dörf | Die erften Ehriften liebes 
fern. Der MahbrSchag|ten auch ſolche Ringe/ 


beſtehet ineinem gewiffen! doch hatten fie 


Feine 
Schwel⸗ 
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mit der Zeit ein groſſer 
Luxus ſich in Den Rin⸗ 
gen hervor that. Etliche 
ſetzen hinzu Den Verlo⸗ 
bungs⸗Kuß. In dem als 
ten Teſtamente iſt dieſer 
Kuß gebraͤuchlich gewe⸗ 
ſen / und ein Symbolum 
der Liebe. Chriſtus al- 
ludıret darauf / wenn er 
in dem Hohen Liede Bar 
lomonis faget : Er Euf 


fet mich mitdem Ruß | 


feines Mundes. Die 
Gaſterey bey der Ver⸗ 
loͤbniß ift uhrsalt,. La- 


yo WE, 
Schwelgerey darbey / biß 


—— 


lobeten ihre Kinder viel⸗ 
mahls an einander / ehe 
ſie die maͤnnliche Jahre 
erreichet. Drum war 
gemeiniglich eine groſſe 


Zeit zwiſchen der Hoch⸗ 


zeit und Verlobung. Die 
Heyden hatten ungleiche 
Zeiten. Auch bey uns 
Chriſten wird die Zeit 
wenig geachtet / wenn nur 
Die Contrahenten koͤnnen 

ublice proclamiret wer» 


en. 

Verſe. In dem 
Neuen Teſtament bat 
Robertus Stephanus fols 


ban traetirete Abrahbams ‚che erfunden und ge 


Frey: Aßerber oder Ge⸗ 
fandteny Gen. XXIV, 24, 
Bey des Tobi Derlöb- 
niß gieng es luſtig zu / 
7Tob. I, ı7. Die alten 
Ehriften thaten Dergleis 
chen. Dahero noch heus 
tiges Tages gemeiniglich 
bey Denen Verlobungen 
Convivia gehalten wer» 
den. Im übrigen war 
'DasSpatium bey der Ver⸗ 
lobung und Hochzeit un 
gleich. Die Hebräer vers 


macht’ als er aus Parieß 
nach yon geritten. Doch 
tiehen ihm Die Gelehrten 
einen groffen Defedt ‚wie 
Stolbergius de Solecifmis 
& Barbarısmis Novi Te- 
ſtam. angeiget. Sonſten 
haben vordeſſen das neue 
Teſtament diſtingviret 
anders die Griechen; an⸗ 


ders Die Lateiniſchen Scri- 


benten. Don beyden 
befiehe unfet Lexicon 
Antigvitat. Biblic, Wie 


auch 
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auch von denen Verſen 
des Alten Teſtamentes. 
VERSIONES de 
heiligen Schrifft find uns 
terfchieden. Unter den 
Orientalifchen haben wir 
(1.) Die Perfiones Chaldai 
cas, welche Targumim 
heiſſen. Nehmlich Das 
Targum Babylonicum und 
Hierofolymitausm, (2.) 
Die Verkonem Samari- 
zanam, allein über Die 
fünff Bücher Mofis. (3.) 
Die Hebræiſche Verfon 
Neues Teftamentes. (4.) 
Die Sprifche Verßon Des 
Alten und Neuen Teſta⸗ 
mentes. (5.) Die Arabi- 
fcbe Des Alten und Neus 
en Teſtamentes. (6.) 
Die Perffchbe , welche 
bön unterfchiedenen ge⸗ 
mache. (7.) Die Ver- 
ron der Moren und 
Abyfiner. (8.) Die Copri- 
ſche Verfion. (9.) Die 
Armenifche Verſion &c. 
Die Griechiſchen V⸗rſo- 
»es find entweder vor/ 
oder nach Ehrifti Geburt 
heraus Fommen, Die 
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erfte wird angeführet von 
dem Clemente Alexan- 
drino. Die andere ift 
zur Zeit Des Ptolomæi 
Lagi erfunden worden, 
Die dritte ift der LXR, 
Ausleger / welche zur Zeit 
des Ptolomzi Philadel. 
phi gemadyt worden. 
Die vierdte wurde ger 
macht unter dem lesten 
Ptolomzo , welcher zu 
Der Zeit des Herodis ger 
lebet. Krach Chrifti 
Geburt kamen neun 
Verfiones heraus. Die 
erffe wur des Agvilz, 
welcher aus Ponto gewe⸗ 
fen. Die andere des 
Theodotionis ,„ unter 
dem Käyfer Commodo, 
Die dritte des Symma«- 
chi, unter dem Käyfer 
Seveto.. ' Die vierdte 
und fünffte find gefuns 
den worden, deren lirhes 
ber niemand weiß. Die 
fechfte iſt nicht ſowohl 
eine neue Verfion, alg 
aus den alten zuſammen 
gefeket worden bon Dem 
Origine, Die fiebende 

hat 
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hat Lucianus gemacht 
unter dem Käpfer Dio- 


’ 








cletiano. Die achte 
Hefychius unter dem 
Honorio, Die neund⸗ 


te Verfion Sophronius. 

Die Lateiniſchen 
Verfones toerden in Die 
alten und neuen einge 
theilet. Unter denen al: 
ten ift befannt die Verus 
Irala, und des Hieronymi. 
Unter denen neuen haben 
die gange Heil. Schrift 
überfeget unter denen 
Paͤbſtlern: Pagninus , 
Ykdorus, Clarius, und Be- 
nedillus, Arias Monta- 
xuc. Unter denen Refor- 
mirten: Münflerus, Ca- 
ſtalio, atablus, Emanuel 
Tremetbius, und Franci- 
feus Junius,. Bon un 
fern Theologis: Lasas 
Ofiander, Schmidins , Be- 
belius. Etliche find gur 
in dem neuen. Teftament 
befannt, als Era/fmus und 
Beza. Die teutfcben 
Verfiones find theilsvor 
dem KLuthbero , theile 


VE, 








aus gekommen. Ja 
Spanifchber Sprache 
hat man drey Verfiones, 
Die erſte von denen Für 
denzu Ferrara. Die ans 
dere ift bald nach dem 
Pagnıno heraus gekom⸗ 
meh, Die dritte von 
dem Pagnino angefan⸗ 
gen, von dem Cypriano 
perbeffert, und An. 1602, 
heraus gegeben worden. 
Unter denen Frantzͤſi⸗ 
fiben ift eine aus 'der 
Vulgata gemachet; Die 
andere don dem Petro 
Roberto 1610. verfertis 
get. Die "raliänifche 
Verfion kam 1538. heraus 
zu Penedig, ward hers 
nach verbeflert, und ends 
lich mit Noten verfehen. 
Unter denen Engliſchen 
find infonderheit zwey 
Verfiones berühmt , die 
(egteift auff Königlichen 
Befehl ısır. heraus ge⸗ 
fommen. Die erſte zu 
Genev ısı6, Die „ol 
ländifche Verfion iſt 
zweyerley: Eine alte „ 


nach dein Luthero here! und neue. "jene ziehee 


Si X» 


VE 


Sixtinus : Amama ziem⸗ 
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fte gefungen wird. Er 


lid) durch. Diefe iſt von heiflet Yer/us, a verten- 


denen Ständen Des vers 
einigten Niederlandes ges 
machet worden, und zwar 
- aus dem Grund » Terte. 
Die Danifche Verfion 
ift unterſchieden. Die 
befte ift, welche Chriftia- 
aus 1V.verfertigen laflen. 
Die Ungarifche Verlon 
hat überfeget Calpar Ca» 
rolus, und verbejlert Al- 
bertus Molnar, Die 
Schwedifibe Verlion 
bat Laurentius Petri 
und Michael Agricola 
verfertiget. Die Mo⸗ 
ſcowitiſche Bibel ſchel⸗ 
net mehr aus der LXX. 
Ausleger Verſion, als 
aus der Latelniſchen Vul- 
ata gemachet zu fepn. 
on allen diefen beſiehe 
unfer Lexicon Antiqvitat, 
und Pfeiferum io Criti- 
es, 


do ,weilee das Gemuͤth 
von den irrdiſchen Sa⸗ 
chen zu den himmliſchen 
wendet ; Dbder, weil ſich 
vormahls Die Cantores, 
wenn fie folhen Ders 
gefungen, gegen Morgen 
gewendet. In dem O⸗ 
ſter⸗Feſte wurde dieſer 
Vers unterlaſſen, und an 
ſtatt deſſen geſungen: 
Hac ef dies , quam fecit 
Dominus, Und dieſer 
Vers iſt unterſchieden: 
Einer heiſſet Aperitionis, 
und iſt nichts anders, als 
der Anfang der Morgen: 
Andacht, welcher in die 
fem Gebet beftebet: Do⸗ 
mine labia mea aperies , 
&c. Ein anderes heiffet 
Elufor ,„ mit welchem Die 
Leuteden GOttes⸗Dienſt 
fchlüffen, als: Benedica- 
mus Domino, In den 


VERSUS , oder ! Klöftern heiffet die Re⸗ 


Verficulus, ift ein Nah⸗ 


dens⸗Art perdere verfum, 


me des Kirchen « Sefan-| wenn etlihe Mönche 
e8, welcher bey dem öfs | Iangfamer herzu kommen, 
Fenslichen BHDitesrDiens | indem ſchon einer und der 


an⸗ 
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andere Vers geſungen 
worden. 


VICAR!IUS, beiffet 
insgemein dieſer, welcher 
eines andern Stelle vers 
tritt. In der Lateiniſchen 
Kirche heiffen die Päbfte 
Viearii Petri und Apofo- 
lorum. ber cin Vicari- 
us $Sedis Apoftolicz ift 
diefer, welchen der Pabſt 
feine Vices in den Kirchen 
vertrauet. Heutiges Tas 
ges find in einer jedweden 
Diœces viel Vicarii, nems 
lich, der GeneralVicarius, 
welcher bey dem Biſchoffe 
ſitzet, und vor die gantze 
Diœces ſorget, Vicarii 
foranei, Vicarius Abba- 
tis, Vicarius Sede vacan- 
te. Die Vicarii, Bene- 
ficiati werden in den Ca- 
thedral - Kirchen genen 
net, welche anderswo her: 
zu geruffen werden, die 
Meſſe zu beſehen, und die 
Vices der Canonicorr 
zu verwalten. 


VICE-DOMINUS, 


vu 


n:g Seren Amt verwal⸗ 
tef. ie Vıce - Domini 
und Bifchöffe der Kirchen 
hiefjen bey den Griechen 
Oeconomi, und wurden 
dazu verordnet, daß ſie al⸗ 
les verwalteten, was zur 
Kirche gehoͤrete, ſo lange 
die Biſchoͤffe weg waren, 
an derer Stelle ſie waren, 
und Demgeiftlichen Amte 
oblagen. Die Römifche 
Kirche hatihre Vice-Do- 
mınos, welche von dem 
Pabſte zuweilen aus des 
nen Clericis „ zuweilen 
aus denen Epifcopis ges 
hommen tworden ‚nehms 
lich, verftändige Männer, 
und welche eine ſonder⸗ 
bahre Experieng haben. 
Sie muften alle Sachen 
verwalten. So hatten 
vormahls die Epifcopi 
ihre Vice-Dominos , die 
Aebte und die Abbatiſſen. 
Abfonderlich muftendiefe 

orge tragen, daß. ein 
Biſchoff, wenn er fterben 
tolte, vondem Vice-Do» 
mino in acht genommen 


wird genennet, welcher ſei⸗ Imwürde , und nach km 
05 


vr. 
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Todte alles erhalten wur: |giliarum wird geBache 
de, was der Sterbende | A. XX. da der Apoftel 


binterlaffen hat, 

VICTIMZE PA- 
SCHALI LAUDES, 
ift Die Seqventia Miflz 
Pafchalis. Notgerus 
fol der Uhrheber Diefes 
Hymni feyn, Doch an⸗ 
dere wollen nichts gewiſ⸗ 
es von dem Uhrheber 
wiflen. 

« VIDUZE AQVZE, 
wird von dem Tertullia- 
no genennet das "Bad der 
Heyden weil es bloſſes 
Waſſer ift, und alfo nicht 
Die Gnade GOttes mit 
theilet, wie das Gnaden⸗ 
Bad der Heil. Tauffe 
thut. 


VIGILIZE, ſuche 
beiliger Abend, Vor: 
deffen war diefer heiliger 
Abend eine Vorberei⸗ 
tung, da die alten Ehri- 
ften die gange Nacht mit 
Gebet, Refen und Singen 
zubrachten. Hierony- 
mus heiffet fie Pernocta- 
sionss, Der erſten Vi- 


Paulus feine Rede biß 
in Die Mitternacht conti- 
nuiret. Zur Zeit Der 
Perfolgung Famen die 
Chriſten des Nachts zur 
fammen, und pflegten ihs 
res GOttes-Dienſtes. 
Tertullianus giebet eine 
treuhertzige Dermahe 
nung, es foll Feine glaͤu⸗ 
bige Frau einen gläubis 
gen Mann nehmen ‚das 
mit fie nicht bey ihm, we⸗ 
gen ſolcher Nächtlichen 
Vigilien , Tan in Ver⸗ 
dacht kommen. Die ab 
ten Ketzer ftelleten auch 
folche Vigilien an, wie Die 
Carpocratiani, Gnofti- 
ci,&c. löfcheten aber Die 
Lichter aus, und veruͤbe⸗ 
ten lauter Schande , wel⸗ 
che Boßheit den Ehris 
ften zugeeignet worden. 
Abfonderlich die Vigilia 
Pafchalis, &c, war fehr 
berühmt, von welcher fie 
mit der zeit auff die Vi- 

ılias Natales famen. 
Die Hymni, welche ge⸗ 
Mmm fun 


> 1 — 1.2 ERESEEF NEE 
fungen wurden ; biefeni VINCULA S. PE- 
Lucernales, oder Lucer-| TRI iftin der Römifchen 
naliz preces. Hernach Kirche ein Feſt, welches 
kamen fie auffdie Vigili- \in dem 1. Augufto cele- 
as Sandtorum, biß fie| briret wird, zum Gedaͤcht⸗ 
endlich abgefihaffet wor⸗ niß des Apoſtels ‘Petri. 
den. Polydorus Vergi. welcher von den Banden 
lius Zib. Iil.cap.s. Heu⸗ des Herodis befreyet, und 
tiges Tages ſind ſie mei⸗ zuRom unter dem Herode 
ſtens abgeſchaffet. Al⸗ gebunden worden. Sie has 
leine in den Kloͤſtern und ben es angeordnet, damit 
etlichen Cathedral - Kits; dag heydniſche Felt Aus 
chen find fie moch ger gufi auffhören möchte. 
braͤuchlich. Sornſten  VISITATION der 
heiffen in der Roͤmiſchen Kirchen ift nothwendig. 
Kirchen aud) Vigliz die Theodoricus, der Gothen 
Seel⸗Meſſen. König ‚ftellte eine ſolche 
VIGILIARI , wur⸗ Vification des. Apoſtoli⸗ 
den Die Mönche genen⸗ ſchen Sitzes anA.C.449, 
net welche in den Klöftern. und zwar auff Bitten des 
andere auffmunterten zur Rathes. Er trug ſolches 
Morgen⸗dindacht. Ge⸗ Amt auff dem Biſchoff⸗ 
meiniglich werden ſie alle petro, mit dem Befehl , 
Wochen verändert, er folfe alle Sachen dee 
“ VIRGINUM- Dre | Symmachi genau unters 
den wird angefangen: fuchen. Johannes , Dex 
von der St. Clara, welche | Churfürft zu. Sachßen, 
des Francifci Nachah⸗ ſtellete dergleichen Vifita- 
merin war. Und dieſe tion andurch den Luthe- 
Jungfern muften eben rum undPhilippum Me- 
diefe Regul in acht neh⸗ lanchthonem, Hiftor, 
men, unter welcher die! Gerd, lib, IL, cap. V.Seäkl, 
Francifcaner lebeten. | Und 
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Und als nach dem Tode ; wuͤtet, lehret die Hiforia 
— Churfuͤrſtens — Gotbana, p. 770, 

‚Ri unter denen Chriſtia ER 
nis der Crypto - Calvi- KEN een hen = 
nifmus einreiffen wolte ſo Seefen — nad Sp 
mufte gleichfalls eine Vi- | jer peynung,umdieß : 

fitation folhen Sauer | pe, (ich auffhalı e 
Teigausfegen. YANER r- U 
jandern ‚Leuten fihaden 
VITALIANI, wa- folten , Durandus 44, 
zen Keger in dem IV, Se- VII, cap. VIII. Num, 
culo, welche den Nah: ' Und die Umbrarii wurden 
men haben don dem Vi- dieſe genennet, twelche der 
talio, einem Presbytero | Umbrarum der Spiritu- 
Antiocheno, um Antwort verlangen 

VIVICUM BuR-.. UNGULA, war 
UM ‚mar: eine Straffe, ein eiſern Inftrument, 
wormit die Chriften in | mit welchem· Die armen 
den Heydniſchen Verfol⸗ Chriſten zerfleiſchet wur⸗ 
gungen verbrennet wor⸗den. Es war ſpitzig und 
Den. Valens, ber Kaͤy⸗ ——— 8, womit 
fer, ließ viel Rechtglaͤubi⸗ ſie Die Leiber der Chriſten 
ge verbrennen. Alexius treflich zer fleiſcheten. Das 
verbrennete alſo den Ken hero — exun⸗ 
&er Bafılium, Unſchul⸗ gulare iſſet ungularum 
diger Weiſe muſte ſich sormensum inferre, 
Johannes Huſſus, Hie-| UNION iſt unter⸗ 
sonymus Pragenfis ver) fhieden. Die Union der 
brennen laffen. Wie Pbi- | Griechifchen und Lateinis 
lippus , ein König in ſchen Kirche ward offt 

panien; gegen die Bes verſuchet, abfonderlich in 


kenner des Evangelii ges | dem Concilio Florenti- 
Mamma no 
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— —— — — 
no A.C. 1438: aber ohne 
erwwünfchten Effect. H. 
Goth. Lib. II. cap. IV. Fect. 
VII. Parag. 9. Zu Zeiten 
des Lutheri verfuchete 
Philippus Melanchthon 
die Fdangelifche und Pa⸗ 
piftifche Religion zu vers 
einigen, wurde aber von 
beyden Partheyen verlas 
het. Calixtus mit feis 
nem Helffers⸗Helffer that 
dergleichen in dem vori⸗ 
gen Seculo, richtete abet 
wenigdamit aus. A. C. 
1612. machten Die Paͤbſt⸗ 
fer eine Union wider Die 
Proteftirenden,auff Ein 
gebung des Pabſtes ‚wel 
cher die Evangelifchen 


UN 
Sabellianer heiffen. Sie 


hieſſen aber Unionitz, 
weil fie nur eine Perſon 
und eine Subftang in Der 
Divinität glaubeten.Pru- 
dentius hat fie in einem 
ganken Carmine widerle⸗ 
get. ' 
Uneinigeeit ver 

heiftenheit, iſt allewege 
dem Paͤdſtiſchen Stuhle 
angenehm geweſen; denn 
der Pabſt ſuchte dadurch 
Gelegenheit, die Känfer 
fich zu unterwerffen.Gre- 
gorius VII, nahm Gele⸗ 
genheit unter Dem Hen. 
rico IV, ſich Der Uneinige 
Feit zu bedienen ‚ erklaͤrete 
ihn des Käyferthums uns 


Potentaten eine andere wuͤrdig publicirte ein E- 
Unionem entgegen fe&- | dit, in welchem derKäys 
ten, und den Churfürften |fer , Bifchöffe einzufegen 
zu Pfalg, Fridericum,zu | und zu confirmiren , uns 
ihrem Haupt errvehleten. | fähig erfläret ward. That 
Aus beuden Unionibus| den Käyfer inden Bann, 
Fam endlich der gefährlis] und unterfieng fich, das 
che teutſche Krieg heraus, Käyfertbum gar an, fich 
— SER beff* | zu bringen. — u. 
8 vexirte Des Känfers Altes 
UNIONIT Z, va: | ften — 
ven Ketzer, welche fonft'fehr. Pafchalis IL ver- 
hetz⸗ 
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[4 f 
hegte den jüngern Sohn, ſden laffen, was der Pabſt 
Henricum, mider den fgewolt. 


‚Bruder, Seine Succef- | VOTA , füche Ge⸗ 


ſores, als Calixtus I], /- 
reg Il. thaten der: .. aper merke 
: bey denen Lateinern ge 
Untiffendeit IN DER |nennet worden, welcheein 
Religion, iſt u Dabft- \gewiffes Jahr anfiengen 
thums Beförderung. iyegen eines Gelübdes. 
Denn als die Kirchen Z⸗ Ehriften behielten 
durch Stiftung an Ders ſeſt Gemohnheit. Doch 
mögen gewwachfen, ſo nah⸗ mit der Zeit ſchafften fie 
men die Aufferlichen Ce- diefe Nuncupationem 


Beißheit ri . = |Votorum wiederum ab, 


wand, a ſie wurde verbothenin 
men einfältigen Leute a —— 
wurden mis folchem Free |, xx, 


thum eingenommen, daß 
fe vermehneten, ihr Glau· URANOBOSCAE, 
e waͤre fehonrecht, wenn wurden genennet DerEu- 
fie nur glaubeten, was die 'nomius,Hetiusuf The- 
Kirche gläubet. Die |ophilus , welche e8 An⸗ 
Klöfter waren mit faulen fangs mit dem Ario hiel- 
Moͤnchen angefüllet,groß |ten, hernach feine Feinde 
fe Potentaten wurden zu wurden. Ob fie aber 
Verwaltung der Bifchofs durch den Spott alfo ge- 
thümer genommen. Und Inennet worden weil fie 
wenn Lutherus nicht ges !fich ruͤhmeten, fiefähen 
kommen wäre , und die das Weſen GOttes, oder 
Unvoifienheit dee Welt aber, teil fie vermeyne⸗ 
gezeuget hätte, fo hätten ; ten,fie hätten die himmli⸗ 
fich Die Leute alles überves | fche Weyde; davon laß 
Mmmz ich 
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URNA, mar ein Selig, | Ge den Roͤmiſchen Pabi 


kein, Darinnen fie der Ver⸗ 
ftorbenen Afche und Ge⸗ 
beine auffbehielten. Ja 


vielmahls fanden fie das 


rinnen einen liquorem, 
melcher allerhand bren⸗ 
nendekichter erhalten kon⸗ 
te. Zu Nom _baben fie 
viel folche Gefaͤſſe gefun—⸗ 
den, welche mir der Maͤr—⸗ 
tyrer Blur angefuͤllet ge: 
toefen, und zwar von un⸗ 
terſchiedener Geſtalt und 
Arbeit. Sie colligirten 
auch vormahls aus denen 
Urnis die Vota, weil ſie 
Steinigen in denenſelben 
hatten, und eines nach 
dem andern heraus nah: 
wen, 


W. 


WA 


Wahl des Pabſtes 
kam Anfangs denen Roͤ— 
miſchen Kaͤyſern zu, ward 
hernach an die Vornehm⸗ 


UR. WA. 


ich die Gelehrten urthei⸗ hracht. Hernach hat die 
len. 


» 


Kirche zu Ravenna, wel⸗ 


nicht vor ihren Ober⸗ 
Herrn eifennen wolte, 
fo viel ausgewuͤrcket bey 
dem Käyfer Conftantıno 
IV. daß felbiger Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff ſich nach Rom beges 
ben, und von dem Pabſte 
die Ordination empfan⸗ 
gen müflen. Bald ents 
sogen fie dem Käyfer Die 
Ele&tion. JohannesV. 
war der erfte, der ſich oh⸗ 
ne Känferliche Confirma- 
tion zum Pabſte confe- 
erivenlaffen. Die andern 
entzogen lich gaꝛ dem Kaͤh⸗ 
fer, biß ſolche Wahl de⸗ 
nen Cardinaͤlen zugeeig⸗ 
net ward, welche ſie noch 
heutiges Tages haben. 
Waldenſer kommen 
her von dem Petro Wal- 
do ‚einem Bürger und 
Kauffmanne zu Lyon in 
— welcher die 
H. Schrifft in die Fran⸗ 
hoͤſiſche Sprache verſetze⸗ 
te, und wider die Paͤbſti⸗ 


ſten der Stadt Rom ger] fchen Irrchuͤmer ea 
| e 


WA, 
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Die e8 mit ihm hielten, Die Bifchh e folten nicht 


hieß man Waldenfer, Sie 
wurden aud) Panperes de 
Lugduns genennet, und 
Albigenfes von dem Al- 
biga. Piscardi von Pic- 
cardien,meilfie ſich Haufs 
fensmweiß in der Picardie 
und Langvedoc auf hiel⸗ 
ten. Die Papiſten zehlen 
fie unter Die Reber, weil fie 
fich wider das Anti⸗Chri⸗ 
ftifhe Weſen gefeket. 
Man kan aud) nicht laͤug⸗ 
nen, daß unter ihnen viel 
irrige Meunungen geives 
fen feyn. Ihre vornehm⸗ 
. ften Lehr» Säge waren: 
(1.) Rom wäre Babylon, 
und der Pabſt der Anti⸗ 
Ehrift. (2.) Sielebeten 
allein gerecht, und erdultes 
ten viel Verfolgungen 
wegen der Gerechtigkeit. 
6.) Man dürffe keine Hei⸗ 
ligen -anruffen, noch der 
Bilder ſich bedienen ; 
Verworſſen zugleich Die 
vielen Ceremonien, 
Weyh⸗Waſſer, alıldene 
Kelche , Palm» Ziveige, 
Indulgentien, ꝛc. (4,) 


politifche loan fepn. 
(5). Sie verwarffen in 
dem Abendmahle Die 
Transfubftantiation; , 
und fügten: Daß auffer 
dem Gebrauch der Sa⸗ 
eramenten Fein Sacra> 
ment wäre. (6.) Dim 
Faſten fchrieben fie kein 
meritum zu, Diefe Leh⸗ 
re ward bald ausgeſtreuet 
durch gantz Deutſchland, 
Hollſtein, Pohlen, Boͤh— 
men, Engelland, ꝛc. Doch 
ri fie graufame Ber; 
olgungen ausgeftanden. 
Mit der Zeit kamen noc) 
unterſchiedene in Boͤh—⸗ 
men, und conjungirten 
ſich mit den Huſſiten. 
Wallfahrten war 
in der erſten Kirchen nicht, 
ſondern zu der Zeit ange⸗ 
ordnet, da man anfieng 
die Reliqvien Der Heilis 
gen zuverehren. Denn da 
wurden an foldhe Derter 
die NBallfahrten verleget, 
und bald von dem Pabſte, 
mit Ablaß auf gewiſſe 
Jahre, verprovianciret. 
Mmumg Zu 
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Zu dieſen heiligen Reli- 
gvien durffte ſich nie⸗ 
mand mit einem leeren 
Beutel begeben; ſondern 
muſte, zur Unterhaltung 
der Hochloͤblichen Geiſt⸗ 
lichkeit, einen ſchweren 

eutel mitbringen, wenn 
er anders Ablaß erhalten 
wolte. Durch dieſen 
2. bat der Pabſt Die 

irche Mariä zu S, Lo- 
retto Dergeftalt bereichert, 
Daß man wohl ſchwerlich 
eine reichere Kirche in der 
Welt antreffen wird. 
Die Wallfahrten werden 
noch immer vermehret, 
und wenn ein aroffer Herr 
eines gewiſſen heiligenRe- 
liqvien anſchauen will; 
ſo zahlet er etliche tauſend 


zuvor in die Paͤbſtliche 


Kammer, fo wird ihm ein 

odten⸗Gerippe aus de: 
nen Grüfften davor prz- 
fentiret, und ihm der 
Nahme des verlangten 
Heiligen beygeleget. Die: 
fer muß nun der begehrte 
Heilige ſeyn. 

W ARDA 5 Cuflodia 


wa. 


Eccleſiarum, ift eine Bu 
ſchuͤtzung der Geiſtlichen 
Güter, welche vormahls 
zuden Königen und Bas 
onen in Franckreich ges 
hörete. Es foll ein Unter: 
ſchied feyn zwifchen der 
Warda und Juftitia,. 
Wenn ein Baron diefe 
Wardam aufgiebet, fo 
nimmet folche allezeit der 
König zu fich, als wel⸗ 
chem Die General-Warda 
über alle Kirchen - Süter 
feines Reiche zukoͤmmt. 


Wahrſager. Su 

che Propheten. 
Wahrheit liebeten 
die alten Ehriften in den 
Morten und erden. 
Laetantius fat: Man 
fteigetzur Wahcheit durch 
drey Stuffen. Die ers 
fte ift, daß man die falfche 
Religion verfiche ; Die 
andere, daß man die Die 
ner GOttes recht erfens 
ne, und die dritte, daß 
man die Welt erkenne, 
als ein Werck des grofien 
Schöpffers und er 
erg, 


ters. Sie haben gefagt: 
daß, mer die Wahrheit 
liebet, (1) GOTD liebet, 
(2.) das Leben beflere, 
(3.) der aͤuſſerlichen Gluͤck⸗ 
Ben theilhafftig mer; 
e 


Waffen der erften 
Ehriften, waren nicht leib⸗ 
lich ‚ fondern geiftlich. Se 
mehr fie verfolget wurden; 
je mehr nahm das Ehri- 
ſtenthum überhand. Ne- 
ro, welcher die Kirche 
GoOttes verfolgete, mufte 
felbft in fein Schwerdt 
fallen. Andern Ver: 
folgern gieng es eben alfo. 
Sie hielten fi) an das 
Wort GOttes, ‚bekräff: 
tigten daffelbe mit vielen 
ABundern. Zu Zeiten 
des Aurelii und Antoni- 
ni Philofophi, erbaten 
fie einen Regen und Don- 
ner: Wetter über Die Fein: 
de. Dahero der Rahme 
Legio fulminatrix entftans 
den. 
4to gaben fie zwar der Kir: 
chen Frieden ; 
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Apoftata bald diſputir⸗ 
lid), mufte aber darüber 
berderden. Der Keber 
Boßheit verkehrete nicht 
einmahl der Ehriften befte 
Sachen die meiften hat: 
ten einen böfen Ausgang, 
wie Arius, Macedonius 
und andere mehr. Und 
diefe Waffen fecundiren 
noch heutiges Tages die 
Chriften,daß fie mehr mit 
Denfelben ausrichten, ale 
gantze Krieges⸗Heere. 
Weiber der Chri⸗ 
ſten ſahen auf Zucht und 
Erbarkeit. ie waren 
ſanfftmuͤthig, und nicht 
jornig, 2. Sam. V, 73. 
Demüthig, r. Perr. 111, 0. 
beftändig im Glauben, 
feufch in denen Geber 
den, Rede und Kleidung, 
gerecht gegen die Hauß⸗ 
genoflen. Und diefe Wei⸗ 
ber hatten ſowohi geiftlis 
che als weltliche Perſo⸗ 
nen. Siricius mar der er 


In dem Seculo | fte, welcher die Erb Bis 


ſchoͤffe zum Ceelibat ver; 


Doc | binden wolte. Ihm fols 


machte folchen Julianus: — andere nach, brach⸗ 
| m 


m 5 ten 
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WE, 


ten-aber die Sache nicht 
eher zum Stande, bif 
Hildebrandus, oder Gre- 
gorius VII. in Deutſch⸗ 
land öffentlich den Coli- 


Dienfte der Kirchen ge 
than hatten. Und ob wohl 
hierwider die Spaniſchen 
und Frantzoͤiſchen Bis 
fchöffe bey Dem Concilio 


batum , wiewohl nicht| Tridentino viel geſpro⸗ 
obne hoͤchſte Contradi-| chen ; fo haben doc) die 


ction, einführete. 


Paͤbſte, abfonderlich Pius 


Weph » Bifhöffe iv, dieſes Poftulatum 


Famen alfo auf: Don 


mit hoͤchſter Behurfam- 


Alters her waren Die Bi⸗ keit hintertrieben. 


fchöffe Seelen » Hirten, 
und hatten mit einem Biß⸗ 


thum genug zu thun; 
NMuchden fie aber denen 
weltlichen Fürften gleich 
gemacht worden, und der 
Heinen Biſchoffthuͤmer 
und Aebteyen Intraden, 
den Furftlichen Stand zu 
führen, nicht zulänglich; fo 
ward aus Paͤbſtl. Con- 
nivenz zugelafjen, daß 
eine Perfon mehr ale «in 
Biſchoffthum beherrfchen 
fönne, weil fie in denen 
geiftlichen Dingen durch 
die Weyh⸗VBiſchoͤffe alles 


Weyhnachten / oder 
das Feſt der Geburt Chri⸗ 
ſti, iſt langſam celebriret 
worden. Sie hielten die 
Vigiliam dieſes Feſtes 
hoch, zuͤndeten viel Lich⸗ 
ter an, damit die Freude 
der Engel anzudeuten, die 
denen Hirten dag Fichte 
der Welt, Chriftum JE⸗ 
ſum, offenbahret. 

Weyh⸗Waſſer / oder 
AQVA LUSTRA- 
LIS, kommet ber von des 
nen Juͤdiſchen und Heyd- 
nifchen Ceremonien wel⸗ 


verwaiten lieſſen. Ja, ſche die erſten Chriſten ei⸗ 
man wolte hierdurch die ne Zeitlang erduldet, Daß 
Danckbarkeit erzeigen ges | fie die Juden und Hey⸗ 
gen Diejenigen, Die gute den gewinnen — 
Da 


Daß fich die Heyden mit) richteten , fo fegten fie in 
Weyh ⸗Waſſer befprens| den Borhoff Waſſer, in 
get , Iehret uns Hippo-i welchem fi) zuvor mus 
crates, wenn er faget: ſchen, die inden Tempel 
Nos templorum serminos giengen. Bald datauff, 
diis defignamus,qyod nul- um das Ende des Seculi 
dus impurus traufcendat.| IV. confecrirten fie dafs 
ddeogve , cum templa in- | felbe, und nenneten es 4- 


gredimur aqvis con/per- | quam luftralem. 


gimus,non , ut inquine- 
mur, ſed, fi qva [eelera 
babemus, ut purißcemur, 
Virgilius, Tıbullus und 
Perſius lehren dergleichen. 
Die Juͤden hatten auch 
dieſes Weyh⸗Waſſer, 
welches mit der Aſchen der 
rothen Kuh vermenget 
war, Num. XIX. Salo⸗ 
mon ließ deßwegen das 
eherne Meer in den Vor⸗ 
hoff des Tempels ſetzen, 
2.Paral. IP,2. Ja Died 
Den wufchen zur Zeit des 
HErenChrifti nicht allein 
die Hände, fondern auch 
allerhand Befäfle, Marc, 
Y11,7. Diefe Gewohn⸗ 
heit imitireten auch die 
alten Ehriften, wie Eufe- 
bius Lib. X.cap.4. meldet. 
Als fie die Tempel auff- 


Zwar 
die Lehrer der Roͤmiſchen 
Kirchen geben vor, es haͤt⸗ 
te ſolches Weyh⸗Waſſer 
der Pabſt Alexander A. 
C, 121. introduciret. Al⸗ 
leine die Gelehrten haben 
dieſes Decretum allezeit 
por ſuſpect gehalten,meil 
Fein Scribent durch die ers 
ftien VIII. Secula des 
Weyh⸗Waſſers geden- 
ke. Das Pontificiale, 
welches fie dem Bifchoff 
Damafo zum Ende des 
Seculi IV. zueignen , ift 
nicht des Damaſi, viel- 
mehr des Anaſtaſũ, eines 
Bibliothecarli, welcher 
A.C.858.floriret. Und 
wenn in dem IV, Seeulo 
dDiefes Waſſers gedacht 
wird bey dem Cyrillo, 


Ambrofio und Augufti- 


no, 
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no, fo verftehen fie insge | welche Feinen Unterfcheid 
ſamt das Tauff⸗Waſſer. | machen zwiſchen dem 
Es wollen auch einige | Weyh⸗ und gemeinem 
Paͤbſtler, Clemens, ein Waſſer. Wir fagen,daß 
Ditcipul der Apoftel , ges | das Wedh⸗Waſſer ein 
dencke dieſes Weyh⸗ | überflüßiges Ding fe 
Waſſers. Alleine , die : welches meder inder H. 
Gelehrten befennen mit Schrifft, noch in der An- 
einhelliger Stimme‘, daß tigvität gegründet. Ja, 
des Chementis Schriff⸗ es ift falſch, wenn die 


ten Suppofititia feyn. 


Bleibet alfo dabey, daß 
der Urfprung und Antı- 


aͤbſtler dem Weyh⸗ 
aſſer eine Krafft zu⸗ 


|eignen, die Seele zu bes 


eyh⸗Waſ⸗ ‚freven, von denen Suͤn⸗ 


vität des 
je gang ungewiß fey. 
n dem Concilio Nan- 
netenfi, twelches in dem 
IX. Seculo gehalten wor- 
den, fügen die Patres in 
dem vierdten Canone als 
0: Wenn jemand kranck 
‚ fofollen fie nicht allein 
= Kranden , — 
auch das gantze Gema 
mit Weyh⸗ —5— be⸗ 
ſprengen, mit dieſer An- 
tiphona: Aſperge me Do- 
mine byfopo & munda- 
bor. item: Ex/urge De- 
us, & difipentur inimici 


ejus. Nach dieſer Zeit 


entftunden die Lolardi , !fchrieb 


Den zu erretten, den Sa⸗ 
tan zu verjagen, ꝛtc. 
VEIGELIANer / 
haben den Nahmen von 
dem Valentino Weige- 
lio, einem ‘Pfarr » Herrn 
zu Zſchopa, in Meißen ei⸗ 
nemdaup- Schwärmer, 
welcher ausder Theolo- 
ia Myftica einen Miß- 
rauch machete, viel von 
göttlichen Eingebungen, 
Englifhen Geſpraͤchen, 
und andern Phantaftis 
(den Sachen vorbrach» 
te, und alfo groſſe Zerrüts 
tungen anrichtete. Er 
Aftronomiam 
Theo- 


WE, 


Theologicatam, und eig- 


nete viel der Phyfic und fi 


Philofophie zu in geiftli- 
chen Sachen. Ihm fol⸗ 
geten nad) Elias Stifeli- 
us,und Ezechiel Mether. 
Hifl. Goth, lib, æ. cap. 5, 
Fect. 2, 


Weq / iſt entweder 
gut oder boͤſe. Der boͤ⸗ 
e Weg iſt der Sünder, 


welche das Gute unter⸗ 
laſſen und dasBoͤſe thun, | F 


welchen Weg gewandelt 
find Cain, Abſolon, Zus 
das, der Verraͤther, Si- 
mon Magus, Julianus, 
Ja, er führet zum Vers 
derben und Untergang, 
Der gute Weg ift der 
Frommen. Soll diefer 
richtig werden, ſo muß 
man 1) alle Suͤnden von 
ſich ftoffen. 2) Die Zeit 
Der Sinaden recht erken⸗ 
nen. 3) Chriſtum mit 
wahren Slauben ergreifs 
fen. Und 4) ein immer 
währendes Perlangen 
2. ‚dem Himmel bas 
ben. » 
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Weinmariſches Ge⸗ 
praͤch ward auff dem 
Schloß allda zwiſchen 
dem Flacio und Strigelio 
von der Erb⸗Suͤnde ans 
geftelet. Suche Colle- 
gqpium, 

. Wein verbietet Ta- 
tianus, ein alter Ketzer. 
Manes verfluchet ihn, als 
eine böfe Sache, die von 
einem böfen Gott her⸗ 
omme. Noch im XıL, 
Seculo wurde bey dem 
Gebrauch des H. Abend» 
mahls der Bein mit dem 
Brodt von den Prieftern 
ausgetheilet. Auf. Goch, 
lib. 2. Sect. 4.P.004: 

Wenden Bekeh—⸗ 
rung zum Chriſtlichen 
&lauben  iftgefchehen im 
XII, Seculo, 


Weſſphalen / mwird 
zum Chriſtlichen @lau- 
ben bekehret um das Jahr 
Chriſti o38. Denn da has 
ben die beyden Evaldi 
bey ihnen gelehret, welche 
beyde nicht weit von 
Drehmen Märtprer wur: 

den. 
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den. Hernach hat die 
Kirche GOttes immer 
mehr und mehr zugenom⸗ 
men, biß endlich das gan⸗ 
ze Volck iſt bekehret wor⸗ 
den. 


Weltliche Aemter 
zogen die Geiſtlichen an 
fich,damit fie in dem welt⸗ 
lichen Regiment deſto 
mehr zu ſprechen haͤtten. 


Man gab vor, ſie haͤtten 


bey dem Volck ein groͤſ⸗ 
ſer Anſehen, koͤnten mit 
guter Gelindigkeit regie⸗ 
ren. Ja, die Potentas 
ten ſelbſten koͤnten durch 
ſie ihre Unterthanen er⸗ 
halten. Die Potenta⸗ 
ten lieſſen ſich Anfangs 
zu dieſem Wercke bereden, 
doch mercketen ſie endlich 
den Betrug , daß ihre 
Heimligkeit offenbahr 
wurde zu Rom. Und al⸗ 
ſo ſind viel Staͤnde von 
dem Pabſte um große 
Guͤther gebracht worden. 

Weyrauch / wur⸗ 
dein dem alten Teſta⸗ 
ment auf GOttes Be 


vn 


fehl angezündet , Num 
XV, 47. Und zwar An: 
fangs in der Hütten des 
G:iffts, Hernach in dem 
Tempel Salomonig,und 
jwar auff einem fonder 
bahren Altar. Von den 
Sfraeliten nahmen her⸗ 
nach Die Heyden Die Bes 
wohnheit, und verehreten 
ihre Götter mit Wey⸗ 
rauch. Weßwegen die 
armen Ehriften in denen 
schen Verfolgungen fehr 
mit Weyrauch geplaget 
wurden, und den Höttern 
der Heyden Weyrauch 
opffern muſten. Die 
Canones der Apoſtel, 
wie auch der Dionyfius 
Areopagita, gedencket 
war des Weyrauche. 
llein ihre Scripta find 
Suppofititia.. Polydo- 
rus Vergilius de Inventie 
one Rerum meynet , Leo 
II, habe A. C. soo, den 
erſten Weyrauch genpfs 
fert, und Arnobius | is, 
VII, contra Gentes , 
nennet die Opffer Des 
Weyrauchs etwas neues. 
Un⸗e 
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Unterdeſſen haben andere | aus dem Tobia vorbrin⸗ 
die Gewohnheit, BDtt | gen, Das ift ein factum 
Weyrauch zubzingen,ver-\ extraordinarium und 
worffen, weil fie meiften- } fpeciale. Sa, das Buch 
theils von den Heyden | Tobia ift ein Apocry- 
entfproffen. Es fey nun, j phus. Daß ich geſchwei⸗ 
tie ihm wolle; fo ift die ge, Tobias habe nicht 
Gewohnheit, Abeyrauch |den Weyrauch angezüns 
zu opffern, zum menigften | det, fondern nur Die Leber 
über taufend Jahr nicht von einem Fiſche. Deu 
alt. Die Urfadyen,iwarum |tiges Tages berauchert 
Die Alten din Weyrauch | die Nömifche Kirche ent 
geliebet, find (1.) Damit weder das Altar, oder Die 
der übele Geruch von den | Beiftlichen, oder andere 
begrabenen Eorpern in|Inftrumenta. Ja Der 
den Kirchen Durch den an | Sriechifchen Kirche ver⸗ 
gezündeten Weyrauch |richtete dieſe Beraͤuche⸗ 
möchte zertrieben werden. |rung ein Diaconus, wie 
(2.) Daß man durd) die- Jin der Lateinifchen ein 
fes Anzunden den Geruch em Die Griechen 
Des Evangelli andeutete, \machen allgzeit mit dem 
2.Cor.Ul,ıs. (3.) Daß Rauch⸗Faß ein Creutz. 
die Gläubigen in ihrem 
Hertzen zu GOtt aufftin-]| Weiber wurden ges 
Dea mit ihrem Gebet, wie nennet Auperinductæ 
Weyrauch, Apec.VIL,3.| und aſcititiæ, welche die 
Doch werden die böfen | Clerici als Concubinen 
Geifter nicht durch Die nahmen, Die indem Cœ- 
Anzundung des Bey | libaru leben folten. Dies 
rauchs aus Dem Tempel fe verforgeten ihr Hauß, 
etrieben, wie Die Päbft- | gaben aber fo viel Aerger- 
er vorgeben. Was ſie! niß, daß fie in etlichen Sy- 


nodis 
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nodis verdammet wur- hannes Hus, Rector der 
den. Univerſitaͤt Pragæ, viel 
WICLEFITEN ha⸗-GSachen genommen ba 
ben den Rahmen von dem | ben. 

Johanne Wiclef, einem R 
Profeflor zu Oxforth in’ Miedertäuffer find 
Engeland, welcher Des ſchon in dem dritten Se- 
Zatf Autorität in l culo bekannt geweſen, wie 
weifel zog. Er murde ‚die Hif. Goth.p. 260, 263. 
dazumahls unter die Ke⸗ meldet. Die Novatianer 
zer gezehlet ; war aberein brüteten Diefelben aus. 
Zeuge der Wahrheit. Er Alleine die neuen Wieder⸗ 
derwarff das Fege⸗Feuer, | täuffer vermehreten fich 
Anbetung der Heiligen, | zu Münfter in Weſtpha⸗ 
ransfubftantiation, Ab:| len, Jehannes von Leiden, 
laß, Weyh⸗Waſſer, Or⸗ein Schneider, war ihr 
dengsLeute Ohren⸗Beich⸗Koͤnig der aber mit Knip⸗ 
te, Horas Canonicas; pertollingen und andern 
Menge der Zefte. Doch dreyen Gehülffen feinen 
na er auch nach Befchaf-| verdienten Lohn befoms 
enheit Derfelben Zeit uns| men. — pflantzete 
terſchiedene Irrthuͤmer, die De ria der Anabapti- 
feine Lehre ward ſehr aug-| ften fort David Geor- 
gebreitet, Des guten Mans | Bill welcher aus Holland 
nes &ebeine, wiche ſchon | vertrieben , und in die 
viergig Jahr in der Erde Stadt Bafel fich begeben. 
eruhet, wurden auf Ber; Mit Der Zeit zogen ſich 
ebl des Pabſtes heraus dieſe Anabaptiften in En« 
eriffen, und verbrennet, gelland, allwo fie von Des 
dus des Wicleh Schriffs| nen Independenten nicht 
ten, welche nach Prag ges| anders unterfchieden , als 
bracht worden, fol Jo-Inur hierinnen, daß jr die 
in» 
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Kinder -Tauffe improbi- 
ren. Sie haben ſich auch 
gezogen inUngurn, Gier 
benbürgen, Pohlen und 
andere Länder. 


Wittwe iſt zwar ei- 
ne Perfona miferabilis , 
und nachdem Todte ihres 
Mannes alles Troftes 
beraubet. Doc) wurde 
fie in Der Kirchen allezeit 
hochgehalten. Die E⸗ 
gyptier verglichen ſie bald 
mit einer ſchwartzen Tau⸗ 
be, welche allein lebete; 
Bald mit einem Stamm, 
deſſen Baum niedergefal⸗ 
len. Eine Wittwe hatte 
vordefien fonderbahre 
Kleider , wie die ar 
ihre Witten » Kleider 
träget, Genef, XXXVIII. 
und das Weib von The: 
koa, æ. Sam. XIV. Doc) 
war ihr zugelaſſen wieder 
zu heyrathen, 1. Tim. V, 14, 
1, Cor. MI, 3.9. Die 
Zugenden einer Wittwe 
find die Pierät, wie die 
Debora, Wittwe zu Na⸗ 
in und andere gethan. 


Das Gebet) Zur, II, 36. 
Hoffnung zu GOTS, 


1. Tim, V,3.&c. In der 


eriten Kirchen war der 
alten Wittwen Amt, dag 
jie Denen Weibern / ehe 
fie getauffet worden, zus 
bor die Kleider ablege 
ten Denen Krancken Dies 
neten / und Die Todten abs 
wuſchen / und fie zum Bes 
grabniß bereiteten. | 


Wochen / Hebdomas 
—— der ſiebende 

ag. Aber es wird dies 
ſes Wort genommen von 
Der ganken Wochen. 
Die Alten haben unter 
ſchiedene Wochen gezeh⸗ 
let. Es war bey ihnen 
bebdomas in Albis, wel⸗ 
che auf die Oſter⸗Wo⸗ 
che folgete. Diefe hatte 
den Anfang von dem Fa⸗ 
bato in Albis, und endi⸗ 
get fich auf den folgenden 
Sabbath, BZebdoma! 
Crucss ift Die Bet⸗Wo⸗ 
che. Hebdomas expecta- 
rionis, Die Dritte Woche 
nach Oſtern / weil das 

nn 
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mahls die Apoftel den den; haben wir gelehret 
Heiligen Geift erwartet. in dem Lexico Antiquit. 
Hebdomas major, au-|Biblicarum. In Dei 
sbentica , ift Die geofle | Alten Teſtament wurde 
Wochen » in tmelcher| das Wort GOttes Durd) 
EHriftus gelidten und|die Abgötterey in vielen 
geitorben. Hebdomas me-|Drten untergedruͤcket / und 
"dia „ft die vierdte Wo⸗ in dem Neuen durch Die 
chen in der Faſten. Gie|Kegery. Und Diefeg 
batten auch Die Weyh⸗Wort iſt Das einige Prin- 
nacht» Wocen/ Ofter-|cipium der Theologie/ 
Wochen / Pfingſt⸗Wo⸗ | weichen alle Traditiones 
chen welche fie inſonder⸗ und Die verderbte Ver⸗ 
heit. hochhicken. nunfft weichen müjfen. 


Wormitziſche Co-| Wucrer ar zwar 
logvium war gmeyerley: bey denen Süden verbo» 
Das erfte zwiſchen Me-|ten, Zxod. XXI, 25. 
lanchthone und Eccio; Devr. XXIII, 19, Nebem, 
ward hernach nach Re-|v, 7. 8. Palm, XV, $ 
genfpurg verleget. Das doch machten fie mit Der 
andere zwiſchen Denen! Zeit eine Hiſtinction in- 
Futheranern und Papis | ter Aarwrum debirumg, , 
ten. | & inter pulverem ufura, 

Wort GOTTes Ja! von denen fremden 
ift zweherley: Des Ge: | Zöldern nahmen 
fees und Evangelii; Wucher / Devs. XXlll, io. 
wie folches mündlich von Die Patres haben auch 
der Welt Anfangs biß dieſen Wucher verbams 
auf Mofen vorgetragen, inet. Ambrofius faget 
und hernach von Mofe in | Lid. de Tob, ſuram pe- 
Schriften verfafler wow |rere, A kominem [ufo- 
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care, Die Wucherer 
hatten auch groſſe Straf: 
fe. Denn fle wurden von 
der Communion ausge 
ſchloſſen / eines ehrlichen 
Begraͤbniſſes beraubet. 
Ihre Oblariones wurden 
verworfen. Die Teftas 
menta galten nichts. Ja / 
es wurde ihnen fein ofcu- 
lum pacis gegeben. In⸗ 
deſſen können Diele Ufu- 
rz zugelaſſen werben, 
wenn jemand denen Ars 
men mit Allmofen aus» 
bilfft / dem mitt en Mann 
mit Geld ohne Wucher 


Montem pietatis alſo⸗ 
pag.386. Ef mons pie- 
tatıs cumulatus eris acer- 
vus, deßinatus paupe- 
rum mijeriis,eo tamen o- 
mine eag, lege, ur mutuæ- 
torius gyisgve exiguam 
pecuniam in fingulos men» 
fes conferat. Doc) ſol⸗ 
che Montes pietatis vet⸗ 
werffen viel Paͤbſtler ſelb⸗ 
ſten / wie Botſac Moral. 
pag. u1z2. erjehlet. 


under der goͤttli⸗ 
chen Weißheit und Ge⸗ 
rechtigkeit, fuͤhreten die 


dienet; Aber von Denen | Heyden zur Chriſtlichen 


Reichen / welche unfer 
Geld gebrauchen nicht zur 
Nothwendigkeit ze fon 
dern nur ihr. Guth Das 
mit geöffer zu machen/ 
daſſelbe fodert was in 
Denen öffentlichen Geſe⸗ 
zen verfafiet iſt. Mit 
Dem Wucher haben eine 
Verwandniß die Montes 
pietatis, welche man in 


Stalien in vielen Orten: 
aufgerichtet. Rivetus in 


Religion. Als Ehriftus 
gebohren ward, und Der 
Käyfer Auguftus von 
dem Apolline nad) voll⸗ 
brachtem Dpffer feinen 
Succefforem erforfchen 
wolte, ſchwieg dag Ora- 
culum file, Als es aufs 
neue gefraget wurde, ant⸗ 
wortete es: Mepuer E 
braus divas Deus ipfe gu- 
bernans sedere [ode jubet, 


| triflemqve redire ſub or- 


cum. Aris ergp dehiuc 
nn z tæci- 
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wu, 
sacitis difeedite noſteis. Pontio Pilato Nachricht 


Nach diefer Antwort hat | eingesogen haben von des 
Auguftus in dem Capi-| nen Thaten des HErrn 
tolio einen gröffern Altar | Chrifti , undihn in die 


auffrichten laſſen, als die 
andern waren, mit Dies 


fer Uberſchrifft: 
Ara primigenits Dei- 


Andere wollen, Tiberius 
habedie Sybillifchen Bi⸗ 
cher cenfiren laffen , und 
etliche angenommen, ans 
dere verworffen, aus wel⸗ 
chen hernach die Chri⸗ 
ften ihre Argumenta wis 
der Die Heyden genom- 
men. Gewiß ift Diefes, 
mas Eufebius Lid. V. de 
Praparatione. cap. IX. 
fchreibet: Tiberii tempo- 
ve Salvator & Dominus 
nofter cum beminibus con- 
ver[atus,daemonum genus 
ab bumana depulit vita, 
babes etiam 4 [ummis 
apud gentiles viris, non 
alio tempore ungvam , 
gqvam temporibus Salva- 
soris nofßri demenes ex- 
sindos fuiſſe. Es fol 
auch Tiberius von dem 


Zahl der Goͤtter auffneh · 
men wollen, waͤre aber 
von dem Rathe verhin⸗ 
dert worden. Die Juͤ⸗ 
den ſtraffete GOtt wun⸗ 
derbahr, welche Chriſtum 
verworffen. Und zwar 
1) durch den Titum Ve- 
fpafianum , welcyer Je⸗ 
rufalem zerftöhret. Ja, 
die Römer felbften Durch 
den Neronem, Domitia- 
num und andere Tyrans 
nen. 2) Durch die ins 
fterniß der Sonnen, wel⸗ 
che bey dem Leyden Chri⸗ 
fti die Welt erfchrecket , 
uñ in demArchiv zuRom 
auffgezeichnet worden. 
3) Durch das große Erd⸗ 
beben, welches Niceam, 
Laodiceam, Coloflas, 
Hieropolin , und andere 
Derter umgefehret. 4) 
Durch die Peſt, welche 
unter dem Vefpafiano 
gemütet. 5) Durch den 
Hunger, der zu zeiten — 
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Claudii geweſen. Sol vor die Pilgram, tvelche 
che Mirabilia Dei hat Al- ! indas heilige Land reife- 
ftzdius Chronol. Tbefau-|ten, Der Johanniter: 
ro Num, XXXIl. Durd) | Drdennahm diefelben in 
alle Secula auffgezeich⸗ , ihren Schuß, 


et. 

u _ _XEROPHAGIA, 

Wuͤrtzburg mar ein, ift eine Genuͤſſing der 
Biſchoffthum A. C. 791. trockenen Sache, die vor⸗ 
Der erfte Biſchoff war | mahls denen Fechtern vors 
Burchart, ein Benedidti- | geflhrieben wurde. Hers 
ner-Mönd) des Bonefa-| nad) mar es bey denen 
cii, derein Stifter die⸗ Ehriften eine Enthaltung 
ſes Bißthums ift, Bluts- | der Speifen , als des 
Sreund, und ift von der- | Sleifches, Weins und 
felben Zeit an in treff- | dergleichen. Solche Ent 
liches Aufnehmen kom- | haltung haben fie abſon⸗ 





men. derlich in der Roͤmiſchen 

| Kirchen , und effen fein 
x, ug die a Fa 

en über. oc) der 

* XE. Mißbrauch hebet allen 


XENIUM, ift ein | vechtmäßigen Gebrauch 
Gaft-Beichene?, welches | auff. 
denen Gäften zu Theil 
worden. Z, 

XENODOCHIUM , ZA 
war ein Gaſt⸗Hauß, in 4. 
weldyem die Kirche frem / ZABULUS, iſt der 
de Leute beherberget. Kö-| Nahme des Teuffelsbey 
nige und Furften contri- | dem Cypriano , Hilario 
buigeten viel Geld darzul und Ambrofio, Zweif⸗ 
Nunz fels; 
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fels: ohne kommt es ber 
von dem Dialecto oli- 
ca , von Ale und CaAıw, 
decipio, weil der Satan 
alle Leute betrüget. Da⸗ 
hero Zabolicus fo viel iſt, 
ols Diabolicus, 


Zehende / ſuche De- 


cım®, 


Zeit des neuen Te- 
ftaments mird eingetheis 
fet in unterfchiedene Pe- 
riodos, Det erſte Pe- 
riodus fänget ſich an von 
des HErrn Ehrifti Ge 
burt , big auff den Con- 
ftantinumM. Der ans 
dere von dem Conftan- 
tinoM. biß auffdieThei- 
lung des Reiches. Der 
dritte von dem zertheil 
ten Reiche biß auff den 
MomillumAuguftulum. 
Der vierdte von dem 
Auguftulo biß auff den 
CarolumM. welcher das 
Occidentaliſche Reich 
wieder auffgerichtet hat. 


ZE, 


Zeiten des Henrici Au- 
cupis, Der fechflevon 
dem Henrico Aucupe 
biß auff die Zeiten des 
Rudolphi , Grafen zu 
Habsſpurg. Der leyr 
te von dieſem Rudolpho, 
Der Defterreichifchen Fa- 
milien Fundatore, bif 
auff unfere Zeiten. 


Zeugen der Wahre 
heit werden auff gewiſſe 
Intervalla gebracht. Das 
erfte fänget ſich an von 
Adam biß auff EHrifti 
Geburt. Das andere 
begreiffer Chriftum, Jo⸗ 
hannem den Taͤuffer, die 
12. Apoſtel, die fiebenzig 
Künger Ehrifti, amt De 
nen  Viris Apoftolis. 
Das dritte fänget ſich an 
von denen Patrıbus, und 
gehet biß auff den Gre- 
gorium Magnum, Das 
vierdee fänget fih an 
von dem Gregorio Ma- 

o, und begreiffer treue 

kenner der Evangeli⸗ 


Der fuͤnffte von dem ſchen Wahrheit, auch bey 
Carolo M. biß auff Die der gröften — 
| bs 


Pabſtes, unter andern 


twaren berühmt Beda Ve- 
nerabilis , Adelbertus , 
Clemens, Sidonius, Vir- 
gilius, Huldericus ‚Pe- 
trus Domiani, Bernhar- 
dus, Otto Frifingenfis , 
Arnoldus, Etmundus, 
Waldenfes , Albingen- 
ſes. Matthzus Pariſien- 
fis, Johannes Wiclef, 
Johannes Hus, und Hie- 
ronymus Pragenfis, &C. 
Diefünffte Drdnung ge 
het von dem Luthero 
an,biß auff unfere Zeir 
ten. 


ZACHZEI find die 
Gnoftic. Denn diefe 
haben unterfchiedene Zur 
nahmen, und merden ge⸗ 
nennet bald Barbaritz, 
bald Cottiani, bald Stra- 
diotitz , bald Zachzi, 
bald Agnitores ,„ bald 
Phibionitz , wie folches 
toeitläufftigerzehlet Kra- 
merus Arbor, Harer, 
Con/ang, Chaf, IP, Cap, 
A, 
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Gürtel, wormit fie Die 
Priefterlicyen Kleider ums 
gürten. 2) Zena pellicea, 
welche gehöret unter die 
Kleider der Mönche. 3) 
Zona Romana. wird alfo 
genennet , weil von der 
Roͤmlſchen Kirche die Ge⸗ 
wohnheit, Guͤrtel zu tra⸗ 
gen, auff andere Kirchen 
gekommen. Hieher iſt 
auch dieſe Redens⸗Art ge⸗ 
kom̃en, abjicere Zonam, 
das iſt, freywillig fein 
geiſtliches Amt auffgeben. 
Die Zons militiæ nah⸗ 
men die KHeydnifchen 
Fuͤrſten denen Chriften 
weg, welche die Religi- 
on nicht ableugnen wol⸗ 
ten. 


ZWINGLIANI, 
werden alfo genennetbon 
dem Ulrico Zwinglio, ei⸗ 
nem Prediger zu Zuͤrch, 
melcher von dem Luche- 
ro in dem Articful vom 
Abendmahle abgieng. 
Nach deffen Tode pflan- 

tzete 


6 zo. 


— 
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gete Johannes Calvinus,] ges Tages heiffet man fie 

ein Prediger zu Geneva,| mehr die Reformirten , 

Diefe und andere Meynuns| und in Franckreich Hu- 
en fort. Drum hieffen | gonoten, 

ie Calviniani, Heuti⸗ 
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